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das  der  Hertzog  In  preussen  den  handel  In  weiter  radtlich 
bedenckcn   gezogen  ,   mit  färstlichem  erbietten ,    was  Ire  g. 
thnn  konden,   vnd  Immer  zu  entpern.    wolten    sie  E.  f.  g. 
mith  eigenem  botten  wissen   lassen,   hoffe  e.  f.  g.    werden 
solche   schreiben   nu  mehr  mith  gnaden  entfangen  habenn, 
Was  mir  nii  ferrer  In  Verrichtung  meines  weittern  vfferlegten 
beuelhs  von  beiden  Herzogen  zu  pomem  oc.  meinen  gnedigen 
hei*n,  auch  diser  Stadt  Stralsunde  zur  antwort  worden,   hat 
E.  f.  g.  Inligend  nach  der  lengede  zuuememen,    Ein  Erbar 
Radt  der  Stadt  Stettin,  hat  mir  vffschiebliche  antwort  geben 
Dweill  der  mehrer  teill  des  Radts  nicht  anheimisch,  Sondern 
nach  Franckfort  vnd  sonst  verreiset  were,   befunden  sie  die 
Werbung   vnd   anbrengen   dennoch    also  geschaffen,    das  sie 
solchs   ahn   Ire   eltisten   mithgelangen   lassen   musten,    vnd 
wolten  mith  fleis  befurdern,  das  Ich  zu  meiner  widerkumpst 
gutte  antwort  erlangen  mochte.    Hertzog  philips  zu  pommern 
hat  mir  auch  deshalben  sonderlich  einen  furderungsbrief  ahn 
dise  Stadt  Sunde  mithgegeben  ,    Aber   sie   willen    noch    zur 
Zeitt  alhie  mith  keiner  Hypoteca  oder  vnterpfande  der  Liff- 
landischen    gebiette   oder   ämpter,    wie   gross  die  auch,  be- 
gnugig  sein,  als  e.  f.  g.  aus  Irer  antwort  mith  gnaden  zuuer- 
nemen ,    Vnd  wie  Ich  dorauff  widerumb  angezeigt  das  (Got 
lob)  die  Liflendischen  hendell  Itzund  In  dem  Stande,  das  es 
keine  sonder  grosse  gefherlicheit  vf  sich  hette.  Ob  man  sich 
woil  mit  polen   eingelassen  ,    So  were   doch  solchs  vff  be- 
dingkliche  billige  leidliche  wege  beschehen ,    allein  das  man 
der  ko.  Mt.  vf  verwilligten  Schutz  widern  Muscouiter  etliche 
empter  abgetretten,  doch  vf  die  wiedereinlosung  vnd  vorbe- 
heltlich   der   key.  Mt.    vnd   heyligen    Romischen  Reichs  ge- 
burende  gerechtigkeit  ober  vnd  herligkeitt,  Nu  hette  e.  f.  g. 
sampt  Irem  Ritter   orden   all  die  andern  vberigen  gebiette 
Stette  Schlosser  vnd  ampte,  wie  sie  dieselbigen  vorm  kriege 
gehat,   noch   frei   vnd    vnbeschwert   vnuersetzt   vnd    vnuer- 
pfendet  behaltenn ,    dauon  wolt  man  Inen  genügsame  vnder- 


pfände  setzen  gewisser  bezalung,  siegell  vnd  briefe  zu  stellen 
ehe  etwas  entfangen  wurde,  zunersichtig  do  sie  sonst  etwas 
als  Christliche  Nachparn  thnn  md  e.  f.  g.  nicht  mith  blossen 
Worten  ableghen  wolten,   Sie  wurden   Tff  die  angebottene 
Hypotecaih  thun  was  sie  sonst  geneigt,  dan  das  Ich  darüber 
mich  weitter  In  den  wendischeii  Stetten  vmbthun  solte  vmb' 
gewissem  vorstandt  vnd  Burgen,  des  hette  Ich  keinen  beuelh, 
were  der  orter  nicht  sonders  bekant  So  hette  Ich  auch  sonst 
bedencken  e.  f.  g.  zu  mercklicher  Verkleinerung  etwas  weitter 
darumb  zubefurdem  Ich  wolte  aber  gerne  beide  meine  g.  h. 
zu  Pommern  vmb  solchen  vorstandt  ersuchen ,  hoffete  auch 
sie    wurden   e.  f.  g.   vnd   orden   zum  besten  In  dem  keine 
mugliche  befurderung  vnterlassen    Wolten    sie  auch  sonnst 
e.  f.  g.  nicht  verleghen  eine  lange  Zeit,   das  es  dan  gesche- 
hen mochte  bis  so  lange  des  heiligen  Reichs  verwilligte  zu- 
steur  erleget  wurde,  Wolt  man  sie  versichern  vnuerzugliche 
bezalung  alssdann  zuthun  9c.  Daruff  wardt  mir  vom  Burger- 
meister  Doctor  Nicoiao   Genskow   (:  nachdem  Ich  zum  zu- 
ruckspruche  ein  weill  abgewissen:)  geantwort.   Die  hem  zu 
Pommern  weren  Inen  zu  hoch  gesessen,  So  wüste  man  auch 
woll  das  die  hem  des  Ritt,  ordens  keinen  eigentumb  In  liff- 
landt  hetten ,   weren  allein  als  gebietiger  dahin  gesetzt ,    So 
were  es  auch  mith  des  Reichs  Contribution  noch  vngewiss, 
vnd  bedencklich ,   wan  sie  schon  etwas  verlegten,  wen  sie 
widerumb  darumb  ansprechen  mochten  Derwegen  bemhete 
ein  E.  Radt  noch  bei  voriger  antwort  vnd  erbietten  wie  ob- 
angezogen ,    Die  beiden  Hertzogen  zu  Pommern  meinen  es 
warlich  souill  Ich  veraemen  kan,  getrewlich  gutt,  mith  e.  f.  g. 
vnd  den  landen,  Hertzog  philips  furdert  alsbald  nachdem 
Ich  vorhort'  worden ,  seiner  f.  g.  LanndtRentmeister  an  sich 
lacht  Ime  vff  mith  allem  fleis  vmbzuhoren,  ob  nicht  noch  zu 
disem  vmbschlage  zu  Stettin  etwas  gelts  zu  e.  f.  g.  besten 
vf  vnterpfannde   zu  wege  zubrengen.    So  hat  mir  auch  der 
Emuest  Henning  vom  Wolde,    Doctor  Laurentius  Otto  vnd 
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andere  beider  Hertzogen  Rbete  zugesagt,  das  sie  gerne  vmb- 
horen  wollen,  ob  nicht  noch  bei  Iren  freunden  vnd  andern 
vom  adell  ein  summa  gelts  mocht  yffzubrengen  sein,  wie- 
woll  In?n  allen  die  Itzige  vngelegene  Zeit  Im  wege  licht, 
als  aus  Hertasogen  philipsen  antwort  zuersehn ,  Sonderlich 
erben tt  sich  Henning  vom  Wolde ,  das  er  sich  zw  E.  f.  g. 
bestem  dermassen  die  sache  mith  ^mste  beim  Hertzogen  vnd 
sonst  wolle  beuolen  sein  lassen,  als  wan  es  seine  eigene 
person  belangende,  vnd  mich  mith  erstem  was  er  Immer 
erhalten  könne  antwort  wissen  lassen  Derhalben  Ich  mich 
forderlich  widerumb  nach  Stettin  begeben  mus,  Ich  hab  rot* 
langst  einen  nach  Diderich  Liliien  (welcher  sich  bei  E.  f.  g. 
zu  Wenden  angeben  Hess)  abgefertigt  vnd  Ime  schriftliche 
meidung  gethan ,  mith  was  beuelh  von  E.  f.  g.  Ich  dem 
Wendischen  abscheid  nach  Ime  geuolget  Hette  aber  zu  Dan- 
tzigk  Schrift  vor  mir  funden  wie  er  des  orts  zu  e.  f.  g.  not- 
turftigem  anligen  nicht  fruchtbarlichs  ausrichten  können, 
doch  das  er  verhoffete  den  dingen  sonst  wo  nicht  zur 
gantzen  summa  alssdann  zum  teill  radt  zu  schaffen ,  Vnd 
derwegen  gebetten,  das  er  doch  In  dem  begerten  allenn  mug- 
lichen  fleis  furwenden  wolte  als  e.  f.  g.  Ime  des  zubetrauwet^ 
und  mir  bei  zeigern  mith  dem  furderlichsten  schrifftlich  an- 
zuzeigen, ob  er  auch  des  orts,  oder  sunst  etwas  zu  e.  f.  g. 
besten  vßzubrengen  wüste,  vif  assecuration  vnd  verschriebene 
vnterpfande  etlicher  schloss  vnd  ämpter  In  liflannd  gelegen 
90.  So  wolte  Ich  one  verzugk  zu  Ime  khommen  vnd  e.  f.  g. 
beuelh  ferner  nachsetzen  dc.  Imgleichen  hab  Ich  E.  f.  g.  Se- 
cretarien  Michaeli  Brugkner  geschrieben  ,  wie  hoch  e.  f.  g. 
vmb  gelth  bekümmert  Bittend  sso  er  des  orts  etwas  vflge- 
bracht oder  noch  yffzubrengen  wüste,  das  solchs  furderlich 
ahn  E.  f.  g.  mocht  verfertigt  werden  Vnd  mich  bei  briefs- 
zeiger  zuuerstendigen ,  wie  es  doch  eine  ges^alt  hab  mith 
des  heiligen  Reichs  verwilligten  zusteur,  ob  die  Stette  Lübeck 
Lunenburg,   Hamburgk   vff  key,'  Mtt.   schreiben  vnd  des 


h.  Reichs  aaseouratioo,  aaoh  das  erste  Terlaoh  ihuo  wollen« 
la  wie  knrtaer  seit  rnd  wienill  des  sein  mochte,  den  In 
neinem  habenden  beuelh  were  mith ,  80  nicht  sonst 
gelth  ▼ffxubrengen,  alssdan  vff  solche  des  Reichs  contribution, 
das  damith  die  besalung  geschehen  solte,  wie  audi  an 
Frantzen  von  Stitten  geschrieben,  Erwarte  alle  stunde  ant* 
wort.  In  samma  Ich  Tonnntte  dises  orts  nicht  besonders  an 
leide  ▼flfxubrttagen ,  vnd  beschweret  midi  solchs  vmb  souill 
desto  mehr  von  hertzen,  das  Ich  one  frucht  so  lange  Tffge- 
halten  werde,  Man  macht  mir  Im  anfange  aller  seits  dar 
Ich  zuthnn  gehet,  woU  gutte  hoffnung,  wan  es  aber  zur 
assecuration  oder  forstende  kumpt,  das  man  scbliessen  soll, 
venieme  Ich  nicht  als  wordt,  Alsse  Ich  alm  Hertzogen  Bar- 
Dim  gen  Stettin  gelangt,  waren  seiner  f.  g.  Rhete  zu  Trep- 
tow, daselbst  wardt  ein  Landtagk  gehalten,  vmb  Schätzung 
rff  einen  kunfiligen  gemeinen  notfall  vffzubrengen,  So  muste 
Ich  etliche  tage  abwarten,  bis  die  Rhete  widerumb  anquemen, 
ehe  Ich  verhört  wardt,  Vnd  weihi  sich  Hertzog  philips  mith 
antwort  vernemen  lassen ,  das  er  sich  solcher  sachen  halb, 
mith  seiner  f.  g.  hern  Vettern  von  wegen  Irer  erbeinigung 
erst  bereden  muss ,  werde  Ich  glaublich  beriebt ,  das  seine 
f.  g.  bearbeidet  derwegen  auch  einen  gemeinen  landtagk 
zubestimmen,  vnd  das  derselb  schwarlich  vor  Trium  Regum 
(Jan.  6.)  gehalten  werden  muge,  So  hat  man  mich  auch  al- 
hie  lenger  als  vüi  tage  yfgehalten  ehe  Ich  dise  antwort  er-* 
langen  mugen,  wiewol  nicht  schlieslich  ehe  die  sachen  besser 
mith  der  gemeine  beredet  ac.  Dweill  Ich  dan  eines  entlichen 
bescheidts  abwarten  mus,  hab  Ichs  vndertheniger  schuldiger 
pflicht  nach  nicht  vnterlassen  sollen,  disselb  E.  f.  g.  kiebei 
Touerznglich  zuuermelden,  60t  weis  das  Ich  keinen  mug- 
lichen  fleis  In  disen  dingen  gespart  hab,  wie  E.  f.  g.  In 
meiner  widerkumpst,  got  helffende,  aus  den  actis  weitter 
vernemen  werden  Man  ist  Jo  den  sachen  nicht  gewogen  wie 
man   wol  solte,  die  vom  Adel  meinen  es  gehe  vngleich  zu, 
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alhein  die  aus  Westphaled  zu  !DigDil;eteti  ynd  andern  ämptern 
gefordert,  andere  Nationen  werden  nicht  geachtet,  her  omnes 
In  den  Steden  gibt  vor  die  hern  selbst  schicken  Ir  gereidest 
In  Deutschlandt,  do  sie  sieh  selbst  nicht  rertrauwen,  woruff 
andere  Inen  dan  gelt  leihen  solten  Es  könne  leichlich  mil 
liflTlannd  In  verenderung  gerathen,  Man  hab  lange  friden  ge- 
hat,  beim  Reich  nichts  yfgesetzt  wor  alle  vorrat  geplieben  oc* 
Ob  man  wol  dagegen  alle  gebor  wider  furwendet  wirdt  eä 
doch  nicht  geachtet  Als  hertzog  philips  angezogen  In  der 
antwort  von  neüwen  zollen,  damith  der  anslendische  kauf- 
man  In  lifflanndt  solt  beladen  werden  Daruf  hab  Ich  disen 
bericht  gethan,  das  E.  f.  g.  von  keinem  zolle  bewust,  wüste 
mich  woll  zuErlnnern  das  E.'  f.  g.  desfals  niemandts  wider 
das  alte  beschwert,  ob  aber  von  den  Stetten  In  Lifflannd  In 
dem  villeicht  neuwerung  mocht  sein  vorgenomen  wordenn, 
dauon  were  E.  f.  g.  nichts  geklagt  noch  angezeigt  Ich  wolt 
aber  solchs  ahn  E.  f.  g.  In  vnderthenigkeit  mith  erstem 
lassen  langen,  vnd  zweifelt  nicht  E.  f.  g.  wurden  sich  In 
dem  wie  In  allem  andern  gegen  Ire  f.  g.  vnd  menniglich 
freuntlicher  Nachparlicher  vnd  vnuerweislicher  gebur  ver- 
halten, Do  nu  E.  f.  g.  hochernanten  Hertzogen  plilipsen  vS 
Irer  f.  g.  bitten.  In  der  antwort,  vnterweilen  von  der  Liff- 
lendischen  handlang  zeittung  vnd  bescheidt  zuschreiben  wol- 
len steht  In  E.  f.  g.  bedencklichem  wolgefallen.  Mich 
dnchte  es  aus  allerlei  vrsachen  nicht  vngerathen.  Sonst  höre 
Ich  von  keinen  gewissen  newen  zeittungen ,  allein  das  ko. 
Mt.  zu  Polen  fast  vmb  gelth  auch  allenthalben  werben  lest. 
Vnnd  wirdt  gesagt  das  Marggraf  Hans  zu  Brandenburgk 
Irer  ko.  Mt.  eine  statliche  summa  geldes  voi^estreckt  So 
soll  auch  Ernst  weyer  Irer  ko.  Mt.  40000  taler  vfT  ein  ampt 
nicht  weith  vonn  Dantzigk  (:Ich  halt  Butzo  genant)  gethan 
haben  Wunsche  hiemith  E.  f.  g.  langkwirige  gesuntheit 
gluckselige  regirung  vnd  vberwindueg  all  Irer  feinde  vnd 
alle   wolfart,    vnd    thue    derselben    mich    hiemith    vnder- 
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theniglich  beuelen       Datum   Stralsunde   den    4    Decembris 

anno  oe.  59. 

E.  F.  g. 

gehorsamer  rund  yndertheniger  diener 

Matthis  Huroder, 

Mb  BhUogen  s.  No.  439»  440  imtf  44L 


439.  (1559,  zu  Dec.  5.)  —  Relation  der  Antwort  des 
Herzogs  Barnim  zu  Pommern  auf  das  Anbringen 
des  vom  OM.  Abgesandten  Matthias  Heuroder. 

N(^e  (EM.  SU  m.  43ÖJ. 
Die  HilüeBachung  wider  den  Moskowiter  betreffend. 

Hertxogen  Barnims  zu  Pomem  antwort  dem  liflflendischen 
gesanten  Matbisen  Huroder  gegeben 

Iras  Ire  f.  g.  zu  freuntlichcm  Danck  nachparlichenn  willen 
md  gefallen  vernommen  betten  die  freiintliche  zuentbiettung 
gluck  vnd  heillwunschung  meines  g.  h.  Meisters,  wunscheten 
Irer  f.  g.  hinwidemmb  langkwirige  gesunde  geluckselige  re- 
girung  vnd  alle  wolfart,  wie  sie  dan  gnediglich  gesunnen 
meinem  g.  h.  Meister  solchs  neben  erbiettung  Irer  gans 
freuntlichen  Dienste  mith  vermuge  liebs  vnd  guts  widerumb 
auch  anzuzeigen ,  Ire  f.  g.  horeten  ober  daneben  mith  wc- 
hemuttigem  beschwerten  gemutte  gar  mithleidlich  die  be- 
schwerliche Tyrannische  handlung  gemeinen  erbfeinds  der 
Christenheit  des  Muscouiters  wider  Liflandt  vememen  aber 
Daneben  auch  gerne,  das  mein  g.  h.  Meister  leidliche  billige 
handlung  vnd  verwilligung  bei  der  ko.  Mt.  zu  Polen,  da- 
durch sie  sich  des  schütz  vber  Lifflandt  angenommen ,  er- 
halten, Vnd  ob  woll  Ire  f.  g.  gans  geneigt  were,  sich  auch 
schuldig  erkennete  von  wegen  geburenden  Christlichen 
Schutzes  Lifland  In  Itzigem  obligendem  bedruck  nicht  zu- 
uerlassen  Sondern  mith  gelde  kome  vnd  anderer  notturft 
zuentsetzen  wüsten  auch  bei  sich  woll  zubedencken,  8olt  der 
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Muecouiter  lifflanodts  gewaltig  werden,  was  Iren  f.  g.  Iren 
landt  vnd  leutten  selbst,  daraus  zubefahren ,  So  were  doch 
Ire  f.  g.  wüste  Gott,  vnd  redet  die  warheit.  In  deme  selbst, 
auch  Itziger  seit  In  solchem  rnuennugen  das.  sie  meinem 
g.  h.  Meister  dissmals  mith  gelde  Tnd  anderer  notturft  keine 
zustewr  honten  thun  ,  -  des.  sie  doch  sonst  woll  geneigt  vnd 
willig  weren.  Was  aber  Ire  f.  g.  durch  derselben  gesanten 
bei  der  Ro.  Key.  Mtt.  vnd  dem  heiligen  Reich  vf  negistep 
Reichstage  vnd  sonst  vor  fleis  angewandt  das  LiflTlandt  stat- 
liehe  hilff  erschossen  werden  mochte ,  wolten  sie  der  Liff- 
lande  gesanten  selbst  lassen  sagen  So  wolte  Ire  f^  g.  auch 
noch  zu  gelegener  zeit  nicht  vnterlasseu,  mehr  vnd  fleissiger 
anfurderung  zuthun,  ob  beim  Reich  noch  etwas  mehr  zuer- 
halten  sein  mochte,  vnd  was  Irer  f.  g.  zu  Irem  antheü  ge- 
buren  wolte ,  willig  vnd  gerne .  erleghen  Konte  selbst  woll 
ermessen  das  meinem  g.  h.  Meister,  mith  dem  Jenigea  was 
noch  zur  Zeit  vom  h.  Reich  verwilliget  wider  solchen  ge- 
waltigen feindt  nicht  gross  geholffen  ,  Ire  f.  g.  hetten  aber 
alssbald  nach  angehörter  Werbung  nicht  vnterlassen  den  Radt 
zw  Stettin  zubesenden  vnd  zubegeren,  das  sie  bei  meinem 
g.  h.  Meis(er  das  beste  thun  wolten  So  wolte  aueh  seine  f. 
g.  alle  zuvhore  durch  Irer  f.  g.  gantzes  furstentumb  liflandt 
gerne  frei  sein  lassen ,  konte  der  gesanter  auch  sonst  In 
Irer  g.  furstentumb  vmbhoren  do  gelt  vfzubrengen  Ire  f.  g. 
wolte  In  deme  nicht  hinderlich  sondern  vill  mehr  beholffen 
sein  Vnd  wolt  demnach  nicht  zweifeln  wie  Ire  f.  g.  auch 
freundich  bethen ,  mein  g.  h.  Meister  wolt  solche  antwort 
anders  nicht  als  der  gelegenheit  nach  Im  besten  vermercken, 
vnd  Ir  geliebter  freundt  vnd  Nachpar  bleiben  Ob  woll  dar- 
uff  der  gesanter  weitter  mit  fleis  gebetten ,  man  wolte  sich 
disses  meines  g.  b.  hohes  beschwerliches  anligen  Christlicher 
vnd  mehr  zu  hertzen  gehn  lassen  vnd  Ire  f.  g.  vber  zuuer- 
sieht  so  gar  nicht  zuuerlassenn.  Mau  wolte  nicht  allein  gutte 
bezalung  widerthun,   gewisse   vnderpiaude   setzen   Sondern 


13 


aach  des  Interesse  halben  genangsam  yersichern  Vnd  do 
mein  g.  h.  Hertzog  zu  pomraem  oc.  Je  snnst  nicht  thun 
konde,  alssdan  meinen  g.  h.  eine  zeitlangk  mith  gelde  oder 
anderer  nottorft  znentsetzen ,  So  balde  des  Reichs  znstewr 
ansqueme  wolte  man  es  gerne  wider  erleghen,  Er  bedanckte 
sich  auch  Irer  f.  g.  gnedigen  erbiettens  das  sie  wolt  behilffig 
sein  ob  bei  andern  etwas  vifzubrengen  sein  mochte  Batt 
aber  weiln  er  dess  orts  nicht  bekannt  das  Ire  f.  g.  oder  die 
Rhete  Ime  In  deme  mithratlich  erscheinen  wolten  Man  wolte 
gerne  Jarlige  pension,  renthe  vnd  wie  es  dan  mith  den  Cre- 
ditorn  mocht  zubehandeln  sein,  dauon  geben,  So  mocht  doch 
solchs  alles  wenig  erheben ,  allein  das  nOi.h  angezogen,  Es 
were  kein  vorrath  vorhanden  Der  krieg  mith  Sassen  vnd 
der  key"  Ht :  hette  Ime  vill  In  die  handt  gethan  Man  hette 
kurtzlich  drei  frewlin  ausgestearet  Das  der  hertzog  selbst  In 
fleissiger  arbeit  vnnd  befürderung  were  etwas  Vorrats  bei  die 
handt  zubrengen,  wie  dan  der  negste  landtag  auch  derhalben 
gehalten  worden,  So  wüsten  sie  auch  niemands  der  Itzundt 
bei  gelde  sein  mochte  Beide  die  vom  adelt  vnd  Burger, 
niemands  liess  sein  gelt  gerne  stil  lighen,  braucheten  es  alle 
gerne  etwas  damith  zuuerdienen  vnd  were  nu  der  rechte 
▼mbschlag  des  ort49  yfr  Catharine  CNov.  26.)  das  alsso  was 
ein  Jeder  vermochte  fast  versagt  were  oc. 


440.  (1559,  zu  Dec.  5.)  —  Scbrinilch  übergebene 
Antwort  des  Herzogs  Philipp  von  Pommern  auf 
das  Anbringen  des  vom  OM.  Abgesandten  Matthias 
Heuroder.  /vore  cEini.  zu  No.  438). 

Die  Hilfesuchung  wider  den  Moskowiter  betreffend. 

Hertzogen  philipsen  antwort  dem  gesanten  scbriffblich 
vbergeben 

Nach    gewonlicher    Dancksagung    geschehener   geluckwun- 
BchuBg   vnd   Jnreuntlichen   zuentpiettens  Das  Ire  f.  g.   mith 
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▼nach  hetten  sich  Irer  f.  g.  benelhs  tn  eassem  YXkd  Ir  körn 
ahn  andere  gelegene  ort  zuaerfaren  Sonill  aber  betriflft  das 
kraut  vnd  lott,  damith  weren  Irer  f.  g.  nit  Tberlich  versehn 
One  das  solts  am  selben  gleichermassen  nicht  erwinden, 
Dan  wo  Ire  f.  g.  dem  hern  Meister  vnd  gantzen  eiflande 
TiU  ehr  giits  vnd  freuntschaflFt  wüsten  znbezeigen  weren  Ire 
f.  g.  dasselbige  vngespartes  fleiss  zathande  geneigt  Letdicb 
Nachdem  von  der  Key.  Mtt.  vnserm  aller  -  g.***"  hern  vnd 
gemeinen  Stenden  des  Reichs  durch  einhelligen  beschlus  Iren 
f.  g.  neben  etlichen  andern  forsten  vfferlegt,  Jederzeit  des 
Muscouiters  tonemen  vnd  kriegswesen  halben  In  Bifflandt 
gutte  kuntschafft  zuhaben,  vnd  was  sie  In  erfarung  brachten 
Irer  Ht  notturftiglich  In  Schriften  zu  berichten  80  hat  der- 
halben  mein  g.  h.  hochgedacht  ahn  den  gesanten  gans  gne- 
diglich  gesunnen  vnd  begert  bei  dem  hern  Heister  hocher- 
naiit  anzuhalten  da  sein  f.  g.  meins  g.  h.  freuntlichem  vor- 
trauwen  nach  so  Ire  f.  g.  zu  dem  hera  Heister  vnd  seiner 
f.  g.  Orden  stelleten,  was  Jederzeit  fnrfiele  Irer  f.  g.  freunt- 
lieh  zuermelden,  vnd  wissen  zu  lassen  kein  beschwer  tragen 
wolte  Das  weren  Ire  f.  g.  hinwider  vmb  den  hern  Meistmr 
zubeschulden  vnd  zuuerdienen  geflissen. 
Wolgastische  Cantzlei 


441.  (1559,  zu  Dec.  5.)  —  Antwort  des  Raths  zo 
Stralsund  auf  das  Anbringen  des  Tom  OM.  Abge- 
sandten Matthias  Henroder. 

Note  (EM.  zu  No.  4$8). 
Die  HilfesuchoBg  wider  den  Moskowiter  betreffend. 

Eins  Erbarn  Radts  zu  Stralsunde  gegebene  antwort 

Jlirstlich  das  sich  ein  e.  Radt  hochgedachts  hern  Heisters 
geburlichen  begrussung  vnd  zuentpietung  zum  dienstlichst 
vnd  hogsten  thun  bedancken,  Hit  wünschen  vnd  bertzliobem 
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begeren,  das  es  Iren  f.  g.  In  Itziger  Irer  new  angefangenen 
regirnng  nach  all  Irem  willen  glücklich  vnd  woU  mith  Tber- 
Windung  Irer  feinde,  zu  banden  gehn  muge  de. 

Yolgents  Ist  nit  ohn  das  ein  E.  Radt  vorher  aus  ge- 
meinem geschrei  auch  sonsten  durch  erlangte  briefe  hoch- 
ermelts  hern  Heisters  genungsamlich  berichtet,  In  was  Jamer 
elend  vnd  noth  die  arme  prouintz  Liifland  durch  vnuerschulte 
Fnchristliche  zugenottigte  langkwirige  kriegsemporung  durch 
den  erbfeindt  den  Muscouiter  versetzt  vnd  nu  mher  eine 
geraume  Zeit,  leider  gestanden,  was  vnerhorter  Tjrauneij 
er  auch  mith  vergiessung  Christiichs  vnschuldigen  bluts, 
rauben,  brennen  vnd  wegkfurung  der  armen  leutte  er  da- 
selbst getriben  9c.  Darann  er  auch  nit  ersettigt,  dan  noch  In 
vnbeweglichem  furhaben  sein  soll,  die  gemelte  prouintz  ent- 
lieh vnter  seinen  barbarischen  gewalt  vnd  glauben  zu  bren- 
nen 90.  An  dem  allen  haben  ein  Radt  Im  anfange  vnd  bis 
In  disen  heuttigen  tagk  nicht  allein  ein  getreulich  Christlich 
Yod  sonderlich  mitleiden  getragen ,  dan  auch  Gott  den  al- 
mechtigenn  alse  den  hogsten  schutzer  troster  vnd  schirmer 
aller  betrübten  vnd  verlassenen,  teglich  von  den  Cantzlen 
hir  In  der  Stadt  vmb  rettung  vnd  ablehnung  solchs  trubsals 
zum  Innigsten  anruffen  vnd  bitten  lassen ,  auch  noch  nicht 
liebers  wünschen  oder  begeren  wolten ,  dan  das  sie  negst 
gotlicher  zutatt  von  den  vmbligenden  potentaten ,  kuningen 
Fürsten  vnd  hern,  auch  den  Stetten,  Fumemblich  aber  von 
dem  heyligen  Romischen  Reich  mith  hilff  trost  vnd  beistandt 
mochten  entsetzt,  Damith  sie  einmall  von  solcher  bedrangk- 
nis  vnnd  gefhar  erlediget  werden  konnten 

Dweill  dan  zu  solcher  errettung  hilff  vnd  beistand  hoch- 
gedachter her  Meister  einen  E.  Radt  vorher  schriftlich  vnd 
nu  muntlich  ersuchen  vnd  ermanen  lassen  Ire  f.  g.  gegen 
genungsame  Versicherung  mit  gelde  prouiande,  kraut  lott  oc« 
zuentsetzen  vnd  aber  ein  Radt  für  sich  bekennen  müssen, 
das  Ire ,    gegen  solch  einen  heflftigen  feind,    zuthat  vnd  hilff 
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Till  zu  geringschetzig,  Dennoch  Ire  f.  g.  vnd  Ritter  orden 
von  hertzen  aus  Irer  anligenden  noth  vnd  gefhar  gerne  ge- 
holffen  sehn  mochten  Gleichwol  daneben  Ire  pflichte  damith 
sie  diser  gutten  Stadt  verliafft  so  weith  In  acht  haben  müs- 
sen ,  Ir  gelth  vnd  vorrath  vff  solche  Caution  wegkhzuthun, 
darann  sie  sich  Im  falle  der  not  hinwiderumb  des  Iren  wis- 
sen zuerholen  Derowegenn  Inen  bedencklich  furfallen  will 
solche  In  Liffland  gelegene  hjpotecas  anzunemen, 

Wan  aber  dem  Radt  aus  disen  sex  wendischen  Stetten 
genungsame  Versicherung  geschehn  mochte  wor  sie  des  Iren 
kunfftiglich  widerumb  sollen  gewar  nemen  So  weren  sie 
nicht  vngeneigt  Irer  f.  g.  vnd  derselben  Ritter  orden  (:  da- 
mith dennoch  hochgedachter  her  Meister  des  Radts  vnd 
diser  gutten  stadt  guttes  geneigten  willen  vnterdienstlich  zu- 
erspuren:)  mith  zweihundert  last  maltzes  zuentsetzen 

Solte  nu  solche  gebettene  Caution  nicht  zuerhebeu  sein 
So  will  men  dennoch  nit  vnterlassen  zu  erster  gelegenheit 
dise  dinge  mith  der  gemeine  diser  Stadt  zum  trewlichsten 
vnd  fleissigsten  zu  bereden  ,  ob .  sie  vff  vorige  angebottene 
meijnung  des  Vorstands  zu  bewegen  sein  mochten.  Was 
auch  hiruff  für  antwort  fallen  wirdt  dem  gesanten  widerumb 
auuermelden  nicht  vnderlassen  ac. 

Vnd  sein  nu  ein  E.  Radt  der  trostlichen  vnnd  dienst- 
lichen zuuersicht  zu  hochgedachtem  hern  Meister,  die  werden 
dise  Ire  erclerung  vnd  antwort  nicht  anders  dan  gnediglich 
vnd  In  allem  besten  vermercken,  vnd  des  Radts  zimi  Stral- 
sunde  gnediger  vnd  gunstiger  her  sein  vnd  pleiben  Wor  sie 
auch  sonst  den  landen  Liffland  mith  zufure  vnd  andern 
thunlichen  mittein  Irem  vermuge  nach  zudienen  wüsten, 
willen  sie  In  allwege  fleissig  vnd  willig  erspnrt  werden. 
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443.    1559,  Dec.  9.  Kokenhusen.    —   £B.  Wilhelm  an 
den  OM.  Gotbart  Keller.  orig, 

Bitte  di«  enstiftische  Ritterschaft  auf  eine  Zeitlang  aua  dem  Lager 
beitriaaben  zu  wollen  u.  a.  ni. 

In  dorso:    Melchior  Kirchoffen,  Richartt  vom  Walde  vnd  die  erlaabung 

der  ErtzStifftiBchen  belangend! 

f  nser  freundtlich  Dienst  vnud  wass  wir  sonsten  mher  liebs 
vnd  gut»  TormngeD  zuuom,  Hocliwirdiger  Grossmechtiger 
Forst,  Inbesonder  geliebter  freundt  vnnd  Nachbar,  Euer  L. 
sehreiben  den  andern  Decembris  Im  Feltlager  Datirf,  habenn 
wir  entpfiangen,  vnnd  seines  Inhaltss  vornohmnien,  Dass  nun 
Euer  L.  Gesandtenn  bisshero  bei  tuss  nicht  ankommen, 
mussenn  wir  den  Ehafften  behinderungen,  so  Inenn  vielleicht 
begegenett  sein  mugen,  beimessen,  vnnd  derselben  nach- 
malss  gewertig  sein,  Dass  vnss  aber  Euer  L.  Inn  Melcliior 
Kirchofs  Sachen  keinen  andern  besclieidt  werden  lassen,  Ist 
VOSS  gantz  bekummerlich,  nicht  allein  derwegenn,  Dass  wir 
dess  vielfältigen  anhaltens  enthoben.  Sondern  auch  der  gute 
Mahnn  so  lange  rechtloss  gelassen  ,  vnd  Im  Elendt  vmge- 
triebenn  werdenn  soll,  Vnnd  ob  ess  woU  nicht  ohne,  dass 
ess  eine  Priuat  Person,  so  solte  man  Ine  dennoch,  wo  man 
Jhe  sein  Bechtmessige  sachen  nicht  bedencken  wolte ,  Der 
Königlichen  Intercession  geniessenn  lassen,  vnnd  sich  der 
darrff  gethanenn  zusage  erinnern  .  Bitten  derhalbenn  nach- 
malss  gantz  freundlich ,  Euer  L.  wolten  vnss  mitt  anderm 
vnd  besserm  bescheidt,  vorigem  Irem  erbieten  nach,  beJe- 
genenn,  vnnd  betrachten,  Do  der  Arme  Mahn  lange  Recht- 
loss gelassen  werden  solte,  ob  nicht  ettwa,  vngeacht  der 
Priuat  Person,  weitterung  darauss  ervolgen,  oder  aber  zum 
wenigsten  wir  vnd  Euer  L.  hin  vnnd  wider  aussgeschrien 
werden  mochten,  alss  hettenn  wir  Ime  Rechts  geweigertt 
vnnd  vorsagt,  oc.  Derhalbenn  Euer  L.  sich  Je  woU  beden- 
ckenn,  solchem  allem  vorkommen,  vnd  Ime  zum  wenigsten 
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daes  gebotene  Geleitt  vor  dissmall  mitteilen  wollen,  Darumb 
bitten  wir  freundlich ,  rathen  ess  Euer  L.  auch  treulichen, 
Vnnd  thun  vnss  alss  der  Nachbar  vor  Ir  erbietenn  Reicharts 
vom  Wolde  vnd  sonstenn  bedancken ,  hoffen  auch  der  Ro- 
mischen Keyn.  Matt,  vnsers  aller  gnedigsten  herrn  Diener, 
werde  numher  bei  Euer  L.  ankörnen  sein ,  von  deme  sie 
alle  notturfft  werden  vornhemen,  Vnnd  können  Euer  L. 
freundlicher  meinunge  nicht  vorhalten ,  Dass  wir  durch  vn- 
sers Ertzstiffts  Ritterschafft  vnd  gemeinen  Adell  vnderthenigst 
sein  bericht  worden,  dass  Inen  Ire  Pferde  der  mherer  theill 
futters  halben  vnderkommen,  vnd  einess  theilss  gantz  abge- 
storben, Sie  sich  auch  mitt  Irenn  eigenenn  Leibenn ,  nach- 
dem sie  dass  Ire  alless  vffgezerett,  mitt  nichte  lenger  erhalten 
konten,  Derwegenn  zum  vnderthenigsten  gebetenn ,  weilnn 
Euer  L.  sich  Inss  Winterlager  an  den  orttenn  zubegebenn 
bedacht,  do  sie  auss  Irenn  Emptern  bequeme  zufuhr  habenn 
können,  sie  aber,  weder  Irer  nachfure  sich  zuerfrewen,  noch 
Ichtes  vor  geltt  zubekommen  wüsten  ,  wir  Inen  eine  Zeit- 
lang damitt  sie  sich  nicht  allein  mitt  Profiantt  vff  New  vor- 
sehen ,  sondern  auch  Ire  Pferde  wider  auffuttern ,  Die  sie 
sonsten  Im  Lager  Jemmerlich  vnterkomen  vnd  vorterben 
lassenn  musten.  Auch  doch  Inn  nothen  gar  nicht  gebrauchen 
konten,  oc.  Vnnd  hiernegst  wan  sie  Itzo  also  vmb  Ire  Pferde 
00.  khemen ,  zu  wider  notturfftiger  vffrustunge  Irem  Vater- 
landt  zum  besten  keiness  wegen  gelangen  kontenn  oc.  gne- 
digst  erleuben  oc.  Ob  wir  nun  woU  hierinnen  allerlei  be- 
denckenn  haben,  befindenn  wir  doch,  dass  auss  angezogenen 
vrsachen  Inen  vnmoglichen ,  Im  lager  lenger  zuuorharren, 
ohne  dass  wir  auch  sonsten  nicht  sehen  können,  wass  frucht 
sie  Itzo  Im  Felde  schaffenn  können.  Wie  wir  dan  dem  hoch- 
wirdigsten  hochgebornen  Fürsten,  vnserm  freundlichen  ge- 
liebten Oheimen ,  Schwägern  vnd  Sohn ,  Herrn  Christoffen 
Erweiten  Coadiutorn  vnsers  Ertzstiffts  Riga  oc.  vnsere  be- 
dencken,  Euer  L.  ferner  zuentdecken,   zugeschrieben,    vnnd 
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weiJn  vnss  die  Vnsem  Inn  vnderthenigkeit  versprochen,  sich 
Her  Zeitt  wan  ess  nottig,  vff  vnser  erfordern  ynseumblichen 
widemmb  zustellenn,  Seine  L.  mitt  den  vnsern  zuuorreisen^ 
vnnd  mitt  aller  notturfft  sich  zuuorsorgen ,  freundlich  vnd 
gnedigst  erleubt  vnd  zugelassenn ,  vngezweiuelt ,  Euer  L. 
werden  vnss  vnnd  hochgemelten  vnserm  freundlichen  ge- 
liebten Sohn  9C.  noch  die  vnsem  hier  Inne  keinessweges 
vordencken,  Sondernn  In  betrachtung  angezogener  ehafftenn 
noth,  freundlich  zufriedenn  sein,  Welchs  wir  Euer  L.  dero 
wir  Nachbarlichenn  vnnd  freundlichen  willen  zuerzeigen  ge- 
ueigt  freundtlicher  meinunge  wolten  vormelden.  Thuen  die- 
selbe hiemitt  Gotlichem  schütz  treulich  entpfelen ,  Dat. 
Kockenhausen  den  9  Decembris  A**  oc.  Lix 

Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 

zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburg  3c. 
Addr, 

Von  Segewolde  den  17  Septembris  (l.  Decembris)  zu  8  vbr  nach  Mittage 
Van  der  wolfarth  den  19  Decembris  vmb  2  vhren  nach  mittage 
gekamen  vnnd  gegangen  van  Riiyen   den  xx  Decembris  tlio  ix  vhren 

vor  middage 
Gekommen  vnd  gegangen  von  Vellin  den  21  Decbr  su  9  vhren  vor  Mittagk 


M3.    1559,  9.  Dec.  Reval.    —    Dr.  Matthäus  Friesner 
an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Orig.  (Verz,  /,  S09.) 

Nachricht  von  livländischen  Kriegsereignissen. 

llurchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst  Gnedigster  her  Euer 
Durchleuchtigen  Hochgebornen  Fürstlichen  Gnaden  sein  meyne 
vDtherdenige  dynst  alle  Zeit  bereit  Gnedigster  Fürst  vnd  Her 
Ich.  weis  euer  F  G  vntherdenigst  nicht  zunorhalten  das  fast 
durch  der  Lubischen  kaufgesellen  brif ,  so  zu  Wyborch  auf 
den  Russen  Ihren  handel  treiben ,  befunden  wirdt  das  riel 
kupfers,  schwefeis  Bleij  von  dar  auf  dy  Narua  gefuret,  lasen 
sieh  ahn  solchem  auch  nicht  genügen  ,    besonder  stechen  es 
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durch  euer  F.  G.  vndersassen  bübischer  weis  durch  vnd 
kaufen  frome  vnerfarne  Junge  knechte  darzu,  dy  auch  panczer 
von  Ihnen  entfangen  vnd  zur  Karua  widervmb  vorkaufen, 
\vy  dan  euer  F.  D.  von  Mangnus  Gonzen  nicht  weit  von 
Aboo  bürtig  erfaren  mögen,  bei  welchem  7  gancze  panczer 
hembde  von  M.  G.  h.  Mest^rn  zu  Liflandt  ausligeren  befun- 
den seindt  vnd  ehr  darvmb  fast  vmb  alles  sejne  komen  ist 
Nach  dem  Ich  dan  von  euer  F.  D.,  wy  Ich  derselbigen  mith 
Eydespflicht  vorwandt  bin  worden,  selbst  gehöret,  das  euer 
F.  D.  solches  von  nymandt  zugescheen  gestaten  wolt  hab 
Ich  Icziger  Zeit  vntherdenigst  nicht  wollen  vnterlasen,  euer 
F.  G.  solchis  anzuzeigen,  vnd  werden  euer  F.  D.  von  solchem 
Magnus  Gonzen  allerseitz  weiteren  bescheidt  erlangen  Es 
seindt  auch  bei  den  guteren  so  von  obgenanten  ausligeren 
genomen  etliche  brief  gefunden  worden ,  darin  dy  kaufge- 
sellen schreiben  das  der  Konig  von  Denemarcken  dy  ko. 
Mayt.  von  Schweden  Meynen  Gnedigsten  hern,  auf  den  zu- 
komenden  Somer  gewislich  werde  mith  krig  anfechten,  wel- 
ches Ich  meyner  Eydtspflicht  nach,  nicht  hab  wollen  schwei- 
gen, wy  aber  solchem  allem  ist,  hat  man  hir  keijn  geschrei 
oder  zeitung  von.  Aber  das  Ist  gewis,  das  der  vorstrichen 
Cumpthur  von  Renal  fast  hin  vnd  wider  mith  Christof  Mu- 
nichausen  Ihn  vnd  aus  Denemarcken  reist,  was  aber  Ihr 
handel  mag  dy  zeit  geben.  Von  vnserem  Liflendischen  krig 
ist  Goth  bessers  nichtes  sonderlichs  zu  schreiben ,  dan  das 
vnser  G.  H.  Meister  ahn  leib.  Ehr  vnd  guth  nichtes  erwinden 
lest,  wolt  Goth  es  würde  von  allen  also  gemeint,  Es  haben 
ihr  G  mith  den  Russen  2  Scharmützel  gehalten  Ihn  10  Da- 
gen,  seindt  von  vnserren  zu  beiden  malen  vber  12  mhan 
nicht  gebliben  ,  der  Russen  aber  vber  750 ,  auch  vber  100 
gefangen,  ohn  dy  Jenigen  so  dodtlich  verwundt  darvon  seindt 
komen ,  Es  hat  sich  der  Meister  hart  vor  Dorpt  gelegert, 
weil  aber  der  Rus  fast  alles  futter  vor  vnsers  krigsvolck  an- 
kunft  Ihn  dy  Stadt  geflleuet ,    vnd  M.  G.  H.  Mester  sampt 
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den  sejnen  das  futter  genau  gefallen ,  ist  ehr  sampt  dem 
krigsvolck  auf  eyne  fule  stede  Falckenaw  genant  geruckt, 
vnd  vber  das  wasser  dy  Embeck  genant  eyn  brücke  zwen 
faden  breit  lassen  schlagen,  locket  alle  Dag  den  feindt  zum 
reuterspil.  den  27  Nouembris  seindt  des  K":  von  Polen  ge- 
sandten Ihns  leger  komen  ,  den  ersten  Decembris  widerab- 
gezogen, Den  3  Decembris  sindt  der  Keiserlichen  Mayt  ge* 
santen  komen,  wollen  von  dar  ab  nach  der  Moscbkau  vmb 
eynen  frid  zuhandelen  ,  der  Almechtig  Goth  helf  vns  allen 
von  dem  bluthunde,  vnd  seyner  grausamen  Tyranei  Solches 
Gnedigster  Durchleuchtiger  Hochgeborner  fürst  vnd  her,  Hab 
Ich  euer  F  D  vntherdenigst  nicht  wissen  zuuorholten,  vnd  was 
Ich  auch  sonsten  notig  vnd  euer  F.  D.  zum  Jbesten  zusein 
geacht,  auf  das  der  kaufleut  büberei  dardurch  offt  landt  vnd 
leut  Ihn  schaden  geraten ,  ahn  dag  mocht  komen ,  hab  Ich 
ahn  der  Durchleuchtigen  Grosmechtigen  Ko:  Mayt,  meynes 
gnedigsten  heren,  auch  euer  F.  D.  Stadthalteren  zu  Wyborch 
geschriben ,  demselbigen  ollerseitz  gelegenheit  warnach  ehr 
dan  sonder  zweifei  weiter  forschen  wirdt,  was  myr  auch 
sonsten  weiter  vorlaufet,  erken  Ich  mich  schuldig  vnther- 
denigst solches  ahn  euer  F.  D.  schleunigst  zugelangen  lassen, 
welche  Ich  hir  mitb  dem  Ahnechtigen  goth  Ihn  langer  ge- 
sundtheit  vnd  Christlichem  gluckseligem  Regiment  vnther-^ 
denigst  thu  beuelen    Geschriben  Ihn  Renal  den  9  Decembris 

A°  59 

Euer  Fürstlichen  Durchleuchtigkeit 

williger  vntherdaper 

Mattheus  Friesner  Doctor 

Dem  Durchleiichtigen  Hocligebornen  Fürsten  vnd  Heren 
Hern  Johansen,  des  Konigsreichs  Schweden  Erbfursten 
vnd  Herzogen  zu  Findtlandt  ine3mem  gnedigsten  heren 
vntherdenigst 
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4k4t4.    1559,  Dec.  10.  Riga.  —  Jürgen  von  Hauekeosthe, 
O.-Schenke  zu  Riga  an  den  OM.  Gotbart  Ketler. 

top. 

Von  Irrungen  zwischen  rigaschen  Bürgern  und  Ordenebeamten 
des  Schlosses. 

lloch  Wirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  Gnädiger  Her  vnd  ge- 
pietender  Oberster,  Ewern  Fürstlichen  Gnaden  seint  meine 
gehorsame  vnd  bereitwillige  dienste,  Eusserstes  vermügens 
Iderzeit  zuuorn  ahn  bereit,  Gnediger  Herr,  Ewer  f.  g.  soll 
Ich  hiemit  gehorsamer  vnd  vnthertheniger  Meynung  nicht 
bergen  Was  Massen  Ich  vor  etzlichen  tagen  von  eynen  Ehr- 
lichen Manne,  vnd  mitburger  der  Stadt  riga  zw  gast  geladen 
Worden  bin ,  Dahin  dan  vff  sein  vilfaltig  vnd  vleissig  bitt, 
Ich  mich  nebenst  etzlichen  meyner  gepietenden  hern  Huss- 
Cumpthurs  dienern ,  Vnter  Welchen  der  Amptman  vom 
Schlosse  einer  gewesen ,  begeben ,  Woselbst  Wir  dan  fast 
andere  Ehrliche  bürgerliche  gesehlschafft  für  Yns  gefunden, 
Damit  aber  Ich  zusampt  Itzernandten  meynes  hern  dienern 
Inn  Itzigen  gefehrlichen  zeiten .  Vnd  abwesendt  des  hern 
HussCumpthars ,  nicht  die  Nacht  vber  von  E:  f:  g:  hause 
Verschlossen  sein  muchten ,  Als  habe  Ich  die  schlüssele  zw 
der  stats  Schlosspfordten  mit  mir  hynein  genohmmen.  Auch 
dieselbten  Persohnlichen  In  meynen  busem  In  guter  Ver- 
wanmg  gehalten. 

Nach  deme  aber  ein  rigisch  burger,  Bertelt  Schmidt 
genandt ,  mit  dem  vnterschreyber  der  Stadt  Riga  Johann 
Schmidt,  Villeicht  Wie  Man  sagen  Will,  aus  einen  alten  hass 
oder  Neijde,  In  solcher  Collation  vffstessig  geworden.  Dar- 
ein sich  auch  andere  Ahnweseude  kauffgesellen  gewyrret, 
Vnd  ein  Ider  seinen  theil  beyfall  gethan,  bis  so  lang  Endt- 
lich  Irer  eines  theils  zw  handtgriffen  kommen,  Vnd  sich  mit 
kannen ,  gleseru  vnd  Andern  nach  den  kopffen  geworffen, 
Haben  Wir  andere  vom  schlösse.  Wie  billich  vmb  des  besten 
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Willen,  Vns  In  solch  Irrung  gelegt ,  In  Meynung ,  sie  von 
eynander  zutziehen,  Vnd  vbngluck  zuuorhuten,  Sie  aber  In 
Irem  trunckenen  mute,  schier  Weder  Ynser  noch  des  Wirdts 
geschonet,  denen  sie  auch  Ahn  sejnen  leib  vnd  sonsten  be- 
leidigt ,  WieWol  Er  der  Wirdt ,  so  Wol  Wir  vom  schlösse 
mit  keynen  der  vffstossenden  In  argem  zuthuen,  geschwey- 
gen  zw  Nachfolgenden  Yhngluck  Yhrsach  gegeben, 

Inn  solchem  Rumor  aber  vnd  aufiruhr,  Ist  berürter 
meines  hem  landtknecht  nicht  In  der  stuben,  sondern  seiner 
Nodurfftt  Nach  ansgangen  gewesen  Als  aber  auch  eben  Jo- 
hannes der  Ynderschreiber  mit  deme  der  Berteit  Schmidt 
zuthuen,  aus  dem  Rumor  entwiechen,  vnd  sich  von  dannen 
gemacht ,  hat  Ime  Bertelt  schmidt  folgen  wollen,  Ynd  also 
berdrdten  landtknecht  Im  ^hause  Im  finstem  vnuorsehens 
AhngetrofTen ,  denselben  für  Johannen  den  vnderschreiber 
geschetzt,  Ynd  Inen  mit  Yeindtlichen  Ehrenlesterlichen  fluch- 
Wörtem,  Ahngefahren,  Worauff  der  landtknecht  Ime  be- 
J^net,  Das  er  Inen  Wolt  mit  dergleichen  Wördtem  vnvber- 
fallen  vnd  zu  friden  lassen,  Dan  er  nichts  mit  Ime  zuthuen, 
Bertelt  schmidt  aber  nicht  schonen  Wollen  sondern  den 
landtknecht  mit  eynen  bradtspiese  vberfallenn  der  dan  Ime 
von  einen  Andern  kaufgesellen  benhommen  Worden  DEm- 
nach  Er  den  landtknecht  beym  leib  ergriffen,  damidder  ge- 
Worffen,  Ynd  etzliche  Mahl  Ins  gesiebt  geschlagen 

Dadurch  Er  der  Landtknecht  zur  JegenWehr  letzlichen 
gedrungen  Worden  hatt  also  den  kurtzen  degen  ergriffen, 
Wider  zw  Ime  eingeschlagen ,  Ynd  Inen  leider  entleibet. 
Wie  dan  die  so  dabey  geWesen  vnd  es  gesehen  öffentlichen 
bekandt,  Dan  Ich  für  meyne  Person  mit  den  Andern  des 
hem  hussCumpthurs  dienern  In  der  stuben  geblieben,  Ynd 
mit  nichten  von  diesem  vngluck  gewust. 

Nach  solchem  Yhngluck  vnd  that  nhun ,  Ahne  mein 
bey  sein  vnd  eijnig  Wissen  hat  sich  der  landtknecht  aus 
dem  hause  hin   Weg  gemacht   Ynd   der  gestalt.   Wie  alle 
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beengstigten  gerne  thuen,  Vorsehen,  damit  Er  nicht  In  haff* 
tung  kommen. 

Wie  mir  nhnn  solches  alles  In  der  staben  beykommen^ 
hab  Ich  mich  Erstlichen  mit  den  andern  beyden  dienern 
Vorgenohmmen,  die  Nacht  vber  vmb  allerley  Vordacht  vnd 
Argkwanhs  willen  In  der  stadt  zu  bleiben ,  Wie  Ich  dan 
diesenthalben  auch  mit  der  Stadt  Wachtmeister,  so  vber  dem 
vhnglück  dahin  kommen,  rede  gehabt.  Als  Ich  aber  dannoch 
betrachtet,  Das  mir  keynes  Weges  gepuhren  wolt,  Von  E. 
f.  g:  hause  zuligen,  Vnd  mich  Aldar  auch  allerley  gefehr- 
ligkeit,  fewers  vnd  anderer  noeten  halben  besorget,  hab  idi 
mich  bedacht ,  Vnd  mit  den  vbrigen  zwey  des  hern  huss- 
Cumpthurs  dienern  vnd  meynen  Jungen,  nach  der  Pfordten 
begeben  Vnd  also  nach  dem  schlösse  gehen  Wollen  ,  Wie 
Ich  nuhn  zur  Pfordten  kommen,  habe  Ich  alda  der  stadt  vn- 
deutsche  Wacht  bestalt  vngefehr  vii  oder  viii  starck  gefunden, 
Welche  dan  angezeigt  Es  hette  der  Wachtmeister  vorbotten 
nijemants  auszulassen,  DaraufF  hab  Ich  Inen  gudtlichen,  vnd 
keiner  freuentlichen  gestalt,  geandtwordtet ,  Es  Were  Wol 
ein  vhnglttck  In  der  stadt  geschehen,  Wortzu  Ich  Oder  die 
Jenigen  so  Ich  bey  mir  hette  kein  Vhrsach  gegeben.  80 
segen  sie  auch ,  Das  Ich  nyemants  dan  diese  zwey  die- 
nere vnd  einen  Jungen  bey  mir  hede,  Vnd  weiln  Ich  zw 
Schlosse  sein  muste,  solten  sie  mich  auslassen  gehen,  Wor- 
mit  sie  dan  gudtwillig  zu  friden  gewesen,  Vnd  Ich  darauff 
selbst  die  Pfordten  In  Iren  bey  sein  geöffnet,  vnd  wider  ge- 
schlossen 

Wie  sich  nuhn  dieses  der  gestalt  vnd  nicht  anders, 
Welches  Ich  mit  der  Warheit  (: ob  godt  will:)  betzeugen 
will,  zugetragen,  hatt  mich  ein  Erbar  Rath  der  stadt  Riga, 
Wenig  tage  hernach,  vorgenohmmen,  Vnd  beschuldigt,  Als 
das  Ich  mit  den  schlüsseln  hett  leichfertig  vnibgangen,  Vnd 
Ahn  Irer  Wacht  gewalt  geübt,  DErwegen  wolten  sie  für  die 
Pfordten  andere  schlösse  hangen  lassen  ,    Vnd  dasselb  E.  f.. 
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g:  JEUSchreiben,  DErwegen  Ahn  mich  begeret,  Ich  solt  das- 
selb  vmb  mehrer  bewarung  willen  Irer  Stadt,  von  wegen 
E:  f:  g:  mit  far  gadt  Ahnsehen 

Daranff  habe  Ich  mich  der  aufläge ,  daran  sie  mir  zu 
kurtz  gethan,  gnugsam  entschuldigt,  Ynd  Vleissig  gebeten, 
Sic  wolten  sich  Ahn  E.  f.  g :  hohen  hehrlicheiten  nicht  Ver- 
greiffen,  hetten  sie  mit  mir  wes  zuthuen,  dasselb  solten  sie 
Ahn  mir  mit  recht  suchen,  Dan  Ich  vil  zu  gering  datzw,  zw 
abbrach  E.  f.  g :  hehrlicheiten  ettwas  zubewilligen ,  Vber 
solches  sein  sie  als  Ire  eygene  richteres  selbs  zugefahren, 
Ynd  stracks  gewaltsamer  Massen,  In  E.  f.  g:  hoheit  ge- 
griffen, Vnd  vor  Itzlich  pfordten  Einen  Newen  Eysern  grün- 
det, Ynd  NEwe  schloss  gehangen,  Ynd  damit  £:  f:  g: 
macht  vnd  freyheit  benohmmen. 

Was  nuhn  Gnediger  Fürst  vnd  her ,  Erstlichen  Ahn- 
langt, die  leichtfertigkeit ,  damit  sie  mich  beschuldigen ,  so 
8ol  von  Inen  Oder  keynen  Nymmermehr  Erwiesen  Werden, 
Das  Ich  mit  den  schlUsselu  leichtfertigkeit  geübt,  Sondern  es 
sein  dieselben,  Wan  mein  Gnediger  her  Meister  E:  f:  g: 
Vorfahr,  so  wol  ettwan  der  her  LandtMarschalck,  Oder  son- 
sten  Yomehme  E:  f:  g:  Yorwandte,  alhier  gewesen,  wol 
bey  nacht  gebraucht  worden  ,  Ynd  sonsten  nicht ,  AUeyne 
das  ich  dis  Mahl  sie  auch  mit  mir  (:  vmb  des  willen  das  Ich 
wider  vffs  haus  kommen  .  dardurch  der  Stadt  keijne  befuli- 
rung  auszuerstehen  :)  genohmmen,  Ynd  hab  solches  der  alten 
gewohnheit  Nach ,  wie  es  dan  meynen  Wissen  Nach ,  von 
meynen  vorfahren  auch  wol  geschehen  sein  Mag,  aus  keiner 
leichtfertigkeit  gethaen 

Zum  andern  hab  Ich  Irer  Wacht  (:  wie  vorhin  Erholet :) 
nicht  mit  den  geringsten  Wordt,  gschweygen  Eynigen  freuel, 
Im  ausgehen  vberfallen,  hab  auch  den  theter  des  Entleibten 
nicht,  sondern  die  andern  beyden  dienere  sampt  meynen 
Jungen,  mit  mir  ausgenohmmen.  Wie  dasselb  anders  nym- 
mermehr ausfundig  gemacht  Werden  sol,  Yber  welches  alles 


Ich  auch  zum  YhnglQck  kein  Yhrsach  geben   Ynd  mir  das- 
selb  woU  so  leidt,  Als  Inen  gewesen 

Aus  solchen  allem  nuhn,  Gnediger  Fürst  vnd  her,  ha- 
ben E.  f :  g:  gnediglichen  zuermessen,  aus  was  vngegründten 
vhnerheblichen  Vhrsachen  ein  Erbar  Rath  zw  Riga,  sich  E. 
f.  g :  hoheit  vnd  hehrlicheit  Ahngemasset,  Vnd  dieselb  gerne 
vmb  dieser  geringen  Vhrsachen  willen,  abschneiden  wollen, 
Vnd  mir  bey  E:  f:  g:  Villeicht  vhngnadt  bawen  vnd  Er- 
wecken, Wan  Ich  aber  hoffen  will.  Das  Ich  mich  In  obbe- 
rurdten  Dingen  keiner  Vhnbilligkeit  vorwircket,  sondern 
solche  meine  handlung  Idertzeit  für  E.  f.  g:  zu  recht  zu- 
stellen gehorsahmlichen  Erbuttigk,  So  Ist  auch  mein  gantz 
vnthertheniges  bitten,  Da  von  Inen  Eynig  beschuldigen,  vnd 
ander  bericht,  als  oben  Vortzelt  E.  f.  g:  zukommen  were, 
Oder  zukommen  Würde,  E.  f.  g:  wollen  demselben  keinen 
glauben  stellen  ,  sondern  die  Sachen  zw  gnediger  Verhör 
kommen  lassen,  Vnd  mit  Ernst  daran  sein.  Damit  Ire  (:In 
abwesen  des  hern  hussCumpthurs:)  Ins  werck  gerichte  ge- 
waltsame handlung,  ahne  ausflucht  abgeschafft  mugen  wer- 
den. Solches  alles  hab  E.  f.  g :  Ich  zum  vhntherthenigen  be- 
richt, gehorsamlichen  nicht  vorhalten  sollen ,  Vnd  Erkenne 
mich  E:  f:  g:  Vntherthenigen  Diener  tag  vnd  Nacht,  Dat. 
Riga  den  10  Decembris  Anno  ac.  59*«" 
E.  F.  G. 

Bereitwilliger  Gehorsamer 

Jürgen  von  Hauekensthe  D:  0: 
Schenck  zw  Riga, 

Dem  HOchWirdigen  Grossmechtigen  Fürsten 
vnd  hern,  Hern  Godthardten  Kettlern.  Rijtt : 
D.  0.  Meistern  zw  Lyfflande,  meynem  Gne- 
digen  hern  vnd  gepietendem  Obersten 
gantz  Gehorsamlichen. 
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445.    15Ö9,  Dec.  10.  Riga.  —  Urban  Roddowski  an  den 
OM.  Golhart  Ketler.  ong. 

Bitte  um  weitere  Vollmacht  zum  Verfahren  gegen  die  Abtrünnigen  und 
Flüchtigen.    Bedenken  gegen  eine  vom  DM.  zq  erlangende  Confirmation 

u.  a.  m. 

llochwerdiger  grosmechtiger  fürst,  mein  vntertenige  gehor- 
sam dinst  sein  e.  f.  g.  Wer  Zceit  beuor,  gnediger  herr  e. 
f.  g.  schreiben  Im  veitleger  bei  Falckenahe  datirt  den  3  des 
mondts,  habe  Ich  In  meiner  ankunfil  alhie  mit  gebuerender 
Reuerentz  entpfangen ,  Was  nuhn  belangt  die  general  vol- 
maeht  der  abtrünnigen  personen  halben,  hat  der  her  Landt- 
Marschalck  e.  f.  g.  befelich  nach  ein  membran  fertigen  vnd 
siegelen  lassen.  Nachdem  dan  Itzigem  gebrauch  nach  das 
▼nterschreiben  nottig  als  schicke  ich  dieselbe  membran, 
sampt  der  andern  volmacht ,  welche  e.  f.  g.  ViceCantzler 
gestellet,  vnd  alhie  vffs  neue  van  des  herrn  LandtMarschalcks 
Secretario  abgeschrieben  (^:dan  die  so  zur  pamow  gemacht 
dermassen  geradirt,  maculirt  vnd  besuddelt  gewesen,  das  sie 
vor  leute  zu  brengen  vndinlich :)  e.  f.  g.  zu,  mit  vntertenigem 
bitten,  dieselben  mit  eigener  haut  zu  vnterschreiben  vnd  mir 
förderlichst  widderumb  zuzuschicken. 

Was  auch  an  e.  f.  g.  Ich  von  der  pamow  vntertenigst 
schrifflich  neben  derer  ViceCantzlern  zu  zwehn  malen  ge- 
langen lassen,  solchs  wurden  e.  f.  g.  ohn  zweifei  In  gnaden 
entpfangen  haben,  Bitte  daruff  gnedige  erclerung, 

Wan  auch  wie  villeicht  mocht  gescheen  sein  der  gewe- 
sener von  Reuel  von  den  Lubischen  absoluirt  vnd  der  vor- 
streckung  vnd  arrests  leddig  erkant  vnd  dauon  an  das  kai- 
serlich Camergericht  appellirt  were,  odder  auch  wen  kein 
appellation  ergangen'),    Vnd  Er  vor  sein  person   mit  den 


1)  Zu  diesem  und  dem  folgenden  Passus  von  derselben  Hand 
ad  marg:  Hiruff  des  Herrn  LandtMarschalcks  Radt  Ist  appellirt,  so  sol 
der  appellation  volge  gescheen,  —  Vnd  Er  vor  sein  person  sol  vflFs  Neue 


so 


ausgeflocfaeneu  guttern ,  odder  aber  die  gutter  ohn  sein  salfaat 
person  zu  Lübeck  odder  sunst  angetroffen  wurden,  oc.  In  vnd 
vfF  dessen  fall,  muss  mein  geb.  beer  Comenthur  wissen  wes 
7A\  thun  odder  zu  lassen  ,  ob  men  In  auch  dan  ferrer  ver- 
folgen solt,  bieruff  wollen  sieb  E.  f.  g.  gleicbsfals  vornebmen 
lassen  ,  Dan  aucb  von  dem  Adel  auss  Harrien  vnd  Wier- 
landt  vnd  den  Reuelscben  kuntschafft  nehmen  lassen ,  Wie 
Er  derselbe  ausgewichene  veitfluchtig  wurden,  vnd  das  bauss 
vbergeben  oc.  Steffanum  Vetter  hab  ich  zur  pamow  vor  ein 
Erb.  Radt  daselbst,  vorgenomen,  vnd  welln  Er  den  Contraet 
zwischen  Monighausen  und  mehr  gemeltem  ausgewichenem 
gemacht  Zceugnuss  vnd  kuntschafft  von  Ime,  e.  f.  g.  befelich 
nach  nehmen  wollen,  So  gehet  Er  aber  also  vmb  den  Brti, 
Das  man  nichts  gewisses  von  Ime  haben  mag,  Sagt,  Er 
habe  sein  prothocol  vflf  Gotlandt ,  wil  nicht  wissen  vflF  was 
Condition  das  hauss  Reuel  vbergeben ,  So  Er  doch  selbst 
den  Contraet  schrifftlich  vorfasset  oc.  Vnd  lest  sich  ansebn 
das  villeicht  falscheit  mit  dem  Instrument  hernacher  began- 
gen ,  hirumb  wil  der  kuntschafft  nottig  sein ,  Wes  Ich 
auch  der  Confirmation  halben  von  dem  herrn  Teutschen 
Meister  auss  zu  brengen  gedacht ,  auch  meins  geb.  hern 
Comenthurs  halben  vntertenigst  gebeten  ,  vff  das  vnd  alle 
andere  Sachen  mehr,  werden  mir  e.  f.  g.  gnedigen  bescheidt 
zukomen  lassen  ,  Die  Confirmation  belangent  bedenck  ich, 
so  men  die  auch  nicht  forderen  thet,  das  es  allerlei  ai^wohn 
geben  wolt,  vnd  mochte  der  alte  das  gelt  derohalben  volgen 
zu  lassen ,  vffschub  suchen ,  Was  sunst  mir  vfferlegten 
befelich  vnd  vortrauen  antreffen  thut,  will  ich  an  meinem 
fleiss  nichts  sparen,  vnd  sollen,  wil  goth.  Ich  lebe,  odder 
sterbe  e.  f.  g.  desfals  keinen  mangel  an  mir  befinden, 
Welchs  Ich  zu  vnterteniger  antwurt  nicht  vorsweigen  sollen, 


wor  Er  anzutrefifen  In  vorstrickung  genomen  Vnd  an  leib  vnd  gut  ver- 
folget werden,  —  Sein  die  gutter  noch  zu  Lübeck,  sol  darnach  wie  recht 
gedingjst  werden  oe. 
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Befeie  hirmit  e.  f.  g.  In  gottes  schütz,  vntertenigst  bittendt, 

mein  gnediger  zu  sein ,    wie ,    zu  deren  gnaden ,    mich  dan 

vntertenigst  wil  befolen  haben  ,     Dat.   Riege  10  Decembris 

A"  Dc.  Lix 

E.    f.    g. 

Vnterteniger  gehorsamer  Diner 

Vrban  Raddowski. 

(Zeffel :)    Gnediger  herr ,    weihi  ich  vngeseumet  vort- 

reisen  soll,  Bitte  ich  E.  f.  g.  willen  verschaffen,   das  etwali 

ein  par  gutter  pferde  bekomen  muge,  damit  ich  an  der  reise 

vnuerletzt  bleibe ,    So  wirt  mirs  auch  an  zcerung  mangeln, 

das  mir  desses  auch  zur  nottrofft  zukomcn  muge, 

Dem  Hochwerdigen  grosmechtigen  fursten  vnd  hern, 
hern  Gotliart,  Teutschs  Ordens  Maislern  zcu  Liefflandt 
meinem  gnedigen  hsrrn, 


4H6.  1559,  Dec.  10.  Rosilen.  —  Entwurf  zur  Urkunde 
über  Cession  und  Inventar  der  Häuser  Rositen 
und  Ludsen.  av«  cverz.  /,  sio). 

Im  Namen  der  heiligen  vnzerteilten  dreifaltigkeit  Amen. 
Thun  kundt  bekennen  vnd  betzeugen  wir  hernach  beschrie- 
bene des  Hochw.  grossmechtigen  Fursten  vnd  hern  hern 
Godhart  Ketelers  R.  T.  O.  Meisters  zu  Liflandt  vorordente 
Commissarien ,  Bernt  von  Schmerten,  R.  T.  O.  Alter  Vogt 
zu  Jeruen,  Johan  von  plettenberg,  vnd  Sebastian  Diethmar 
Secretarius ,  für  Idermeniglich ,  nun  vnd  In  zukomenden 
Zeiten,  Nach  dem  durch  vorhencknus  gottes  des  Almech- 
tigen  ,  dye  lande  des  Heyligen  Romischen  Reichs ,  Liflandt 
biss  dahero  von  dem  gemeinem  Erbfeinde  Christiichs  namens 
dem  Moscowiter  nit  alleine  mit  feuwer,  morden  vnd  rauben, 
erbermlich  vberczogen,  sonder  auch  etzliche  Stede,  Schlosser, 
vnd  hoefe  listiger  weise  erobert,  vnd  vnter  seinem  Tiran- 
nischen  Joch  gebracht  worden,  Darumb  dan  zu  dem  Durch- 
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leuchtigsten  Hochgepornen  Farsten  vnd  grossmechtigen  hem 
Sigismundum  Augustum,  Eoning  zu  poln  DC.  vnsern  gnedig- 
sten  hern,  der  Hochw.  grossmechtiger  Fürst  vnd  her,  her 
Goedert  Keteler  R.  T.  O.  Meister  zu  Liflandt,  vnser  g.  her, 
In  solchen  geferlichenn  sachen,  hilf,  trost,  vnd  beistandt  zu 
pitten  vnd  zu  suchen  sich  hat  begebenn  müssen,  vnd  entlich 
nach  vilfeltigen  bin  vnd  wider  gehabtenn  gepflogenen  hand- 
lungen  mit  Iren  Kon.  Mt.  zu  abtrettung,  etzlicher  heuwsser 
vnd  gepiete,  vormuge  oder  nach  aussweisunge  des  schutz- 
handels,  so  Im  59  Jare  der  MinderZall  zur  Wille  den  letsten 
Augusti,  aufgerichtet,  einhelliglich,  freundt  vnd  nachparlich 
vorgleichen  vnd  vorbunden.  Als  haben  vns  demnach  Hoch- 
gedachte Ire  Hochw.  Fürstliche  gnade  zuuorfolge  vnd  Inhalts 
bemelts  schutzhandels  dye  Schlosser  Rositen  vnd  Ludsehn, 
mit  aller  einkunft,  nutz  vnd  fromen  derselben,  auch  allen 
dorfern,  hoefen,  gesinden,  Lehnleuten  vnd  vnthertonen  so 
woU  Edel  als  vnedel,  vnd  In  Summa  mit  alle  demjenigen, 
was  zu  demselbigen  gepiete  Rositen  vnd  Ludsehn  gehörig. 
In  Iren  grentzen  vnd  scheidungenn,  wie  sje  von  den  alten 
meistern  vnd  gepietigernn,  besessen,  belegen,  nichts  ausbe- 
scheiden ,  Hochgedachter  Ihrer  Kon.  Mt.  vorordenten  N.  N. 
der  soliche  gepiete  hinfuro  so  lange  diese  pacta  stehen  wer- 
den, vorwalten  soll,  zu  vberliefern  vnd  einzureumen  abge- 
fertigt. Welche  vberlieferung  vnd  einreuminge  wir  dan  hie- 
mitt  vnd  In  Straft  dises  vnsers  ofnen  vorsyegelten  briefs  thun 
vnd  volnfueren.  Jedoch  so  bescheideutlich,  das  In  disen  ge- 
satzten  vnd  vbergebnen  gepiete  alle  einwonende  vnderthonen, 
so  woll  Edel  als  vnedel,  geistlich  vnd  weltlich.  Ritterliches 
Ordens  vorwante  personen ,  paurn  vnd  wer  dye  sein ,  bey 
Iren  Rechten,  priuilegien,  gesatzen,  gerichten,  Religion,  der 
Auspurgischen  Confession,  vnd  alten  gewonheiten,  wie  sye 
bisshero  gebraucht,  gantz  vnd  volnkomenlich  muge  erhalten. 
Auch  keines  vnderthonen  gueter,  beweglich  oder  vnbeweg- 
lich,    von    der    Kon.    Mt.    krigsfolck   oder   sonst   Jemands 
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freuentlich  zu  nemen,  dye  personen,  Hans,   Frauwen,  Wit- 
frauwen  vnd  Juufern   arm   oder   Reich ,    Tentsch   «och    vn- 
teotsch,  uiit  keiner  freuenlichen  gewalt  noch  vnzimlicheit  zu 
Tberfiallenn  zugestaten.  noch  zu  dulden.  Auch  mit  vngewon- 
lichen  zollen  vnd   tributen  vnd  andern  neuwen  anfurdemn- 
genn ,    sje  nicht  zu  beschweren ,    sonder   für  aller  gewalt 
schützen  vnd  hanthaben ,  Des  sollen  alle  dje  vnderthönen 
djsser  gepiete,    Eon.  Mt.  Amptleuten  gehoer  vnd  gehorsam 
geben,   wie  von  alters  her  gebreuchlich ,   vnd  sye  zuthunde 
schuldig  gewesen,  In  massen  dan  Ihnen  solchs  von  vns  an- 
getzeigt,  vnd  das  Recht  von  den  Eon.  OfBcialen  oder  Ampts 
befelch  habem,  nach  Liflendischen  Rechten  sprechen  lassen, 
vnd  dye  Appellation  au  dye  Eon.  Mt.  frey  gelassen,  Jedoch 
BoUen  dye  vom  Adel  dyeser  gepiete.  so  oft  krieg  wider  den 
Moscowiter  oder  sonst  gefueret  worde,  hochgedachten  vnserm 
g.  hem  Meister,   oder  Irer  f.  g.  nachkomeu,   zu  felde,   wie 
von  alters  her  gebreuchlich ,    zu  folgende  schuldig  sein ,    Es 
soll  auch  dem  Erwirdigen  Achtbam  vnd  Emuesten,  Itzigem 
hem  Vogte  zu  Rositen ,    hern   Wernher  Schall  van  Bell  das 
Talkische  Ampt,   welches  der  neuwe  hoff  ist ,    vormuge  des 
Schatzhandels,  biss  vf  den  i  Martii  dises  künftigen  60  Jars, 
denselbigen  nitt  alleine  vor  sych  mit  allen   nutzingen  vnd 
gerechtigkeiten  wie  vorhin  geschehen,  zugebrauchen,  sonder 
aach  das  seine  von  den  Schlossern  vnd  hoefen ,    darin  zu- 
bringen,   dazu  dan  dye  Eon.  Amptleute  seiner  Erw.  Aurde- 
niDg  zu  ertzeigen  vorpflicht  sein  sollen,  vnbehindert  gelassen, 
^d  den  alten  Amptleuten  zu  Iren  aussstehenden  schuldenn, 
▼orhulfen  werden,  Vnd  wan  nun  der  krieg  mit  dem  Mosco- 
witer follendet ,    oder  vf  gewisse  Condition  friede  gemacht 
worde,    vnd  hochgedachter  vnser  g.  her  Meister,    oder  Irer 
Hochw.  F.  g.   wäre  Successorn ,   dise   genante  vnd   andere 
heuser  vnd  gepiete,  so  hochstgedachter  Eon.  Mt.  vbergeben, 
widernmb  furdern  vnd  haben  wollen,    sollen  Hochgedachter 
vnser  g.   her  meister,   Irer  Eon.  Mt.  oder  derselben  waren 
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Successom  wegen  des  kriegs  ynkosten  vor  erst  ablegen  vod 
geben  sechsmal  hundert  tausent  gülden  Je  24  groschen  Lit- 
towisch ,   wie   sye  nun  diser  Zeit  In  angehendem  handel, 
genge  vnd  gebe  sein,    vnd  In  wirden  gehalten  worden ,    für 
einen  gülden  zu  rechnen ,    Welche   Summa    da   sye  erlegt, 
sollen   alssdan   vorgesatzte   gepiete  vnd  Schlosser,   vormuge 
vnd  nach  aussweisunge  des   Schutzhandels,    wie   dieselben 
darinnen  begriffenn ,   vnd  Ire  Kon.  Mt.   entpfangen  haben, 
von  Irer  Kon.  Mt.  oder  Iren  successoren  one  einige  einrede 
oder   beschwerung   hochgedachtem  vnserm   g.  hern   Meister 
oder  Iren  Successoren  wider  gegeben  vnd  eingereumbt  wer- 
den, Do  aber  nach  abfertigung  der  botschaft  au  den  Mosco- 
witer  die  lande  zu  Lif landt,  bestendigen  friede  erlangen  vnd 
bekomen  worden ,    als  das  der  krieg  nit  notig  furzenemen, 
so  soll  hochgedachte  Ire  Kon.  Mt.  vnd  Ire  Successoren,  von 
Hochgedachtem  vnserm  g.  hern  vnd  Iren  Successoren ,    so- 
liche  Summa  gelts  volnkomlich  nitt  fordern,    sondern    vor- 
muge der  aufergangenen  vnkosten  mit  einem  geringen  zu 
friden  sein ,    vnd  was  nun   auf  disen  heusern  Rositen  vnd 
Ludsen  an  vorrath  vnd  allem  anderen  gelassen  vnd  befunden, 
ist  hernach   zu  ersehen.    Erstlich  Anno  tausent  fünfhundert 
vnd  darnach  Im  lix  Jare  Sontags  nach  Nicolai  (Dec.  iO.)  ist 
nachfolgends  vff  dem  hause  Rositen  In  abscheiden  des  hem 
Vogts  geblieben,  Nemlich  an  Roggen  ij  last  minus  iiii  lope. 
Roggenmehl  v  last  Es  soll  der  Lantknecht  zur  Eessen  noch 
vij-  last  Roggen  liefern ,    Es  hat  der  lantknecht  zu  Noutern 
noch  XV  pomeien  Roggen  vnaussgeschlagen ,    xxiij'  pomeien 
Roggen  sein   für  dem  schlösse ,    An  gersten  ii  last ,    i  last 
maltz  Es  soll  der  landtknecht  zur  Eessen  noch  iii  last  gersten 
liefern,  Es  hat  der  Lantknecht  zu  Nouwtern  noch  xl  pomeien 
gersten  vnaussgeschlagen,  An  speck  xxxv  seiden,  xxx  droge 
schaffe.  Ixx  Stucke  droge  fleisch  In  der  pekel  xv  Rinder,  In 
des  Schieuters  keller  bleyben  iii  fasse  hier  In  des  kemers 
Heller  iii  fasse  hier   vnd   ii  fasse  gedrenckte.    ij-  schipfunt 
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bopfen ,  j-  tonnen  botter.    An  geschutze  i  steinbochse  rnder 
der  pf orten  mit  ii  kammern.    ü  gegossenn  scherpeutiner  yff 
der  pforten.     Noch  ein  seberpentiner  mit  ii  kammern.     xiiii 
doppelde  haken,    i  Scheiben  röhr  xi  halbe  haken,    ii  pump- 
kolen,  V  knipkernenn  ii  tonnen  pnluer!  tausent  lade,  i  stocke 
blig  wegt  xij.  lispfundt    An  haussgerade  x  Zinnen  fasser  iii 
grapen.  vi  kessd.    i  Roster.    i  hrathspeis.    i  brathpfanne.   ii 
klocken.  yiii  Zinnen  kanneu  klein  vnd  gros  Ein  Cnnthor  mit 
einen  tepte  bedeckt,    Ein  disch  i  brauwpfanne.    Eine  Crone 
mit  einem   Hertzzweige.    An   quecke  x   ochsen,    xx  koie. 
xxT  schaffe  klein  vnd  gross,  ix  bothlinge.  iii  ochsen  yff  der 
mast.    Die  zugehörigen  hoefe  seint  von  dem  Moscowiter  vor- 
heret  vnd  vorbrandt  An  Roggen  aussgeseiet,  für  dem  schlösse 
ii  last  vnd  üii  lope.     Zur  Eessen  an  Roggen  aussgeseiet  iiii 
last  minus  vi   lope.     Im   Talkerschen   Ampte   An   Roggen 
aussgeseiet  vii  leste.     An  Schmide  Zeugk   i  Ambolt  i  sper- 
hake.    i  Durchschlag  i  Zange,    i  hanthamer.   i  negel  Isem. 
Vff  dem  hause  Ludsehn  Sontags  nach  Nicolai  (Dec.  10.)  Anno 
3C.  59  nach  abscheiden  des  hernn  Vogts  geblieben,  nachbe- 
schriebenes.   An  Roggen  ij-  last  viii  fasser  Zweiback,   haber 
iii  last,    ii  last  gerste.    xi  fasse  bier.    i  fass  gedrenckte.    ii 
schipfnndt  hopfen    i  schipfnndt  saltz.    xxx  seiden  speck    x 
droge  schaffe  Ene  geschutze.  xxi  doppelde  haken,  xx  halbe 
haken  iii  seberpentiner.  i  Eisern  stucke  mit  einer  Isem  kam- 
mern. i  tonne  puluer.  j-  tonne  körne  kraut.  Ein  tausent  lade 
Uein  vnd  gross.    An  blig  i  melde  An  haussgerade  i  brauw- 
kessel,  An  kuchen  Zeuge  iiii  kessel   i  grape  iii  halbe  stopf- 
kannen   ii  stopfkannen   i  messingskanne.   iiii  Zinnen  fasse. 
S  klockenn.    Im  hofe  x  haupter  grob  queck.     An  Roggen 
Im  Ampte  zur  Ludsehn  für  dem  Schlosse  aussgeseiet  iii  last. 
Die  zugehörigen   hoefe  seint  von   dem  Moscower  vorheret 
md  vorbrandt,   Nemlich  plesson  vnd  Nirsen,    vnd  alles  wes 
dar  an  quecke  vnd  ftirender  habe  gewesen  ist  vorfqeret  wor- 
den.    Gleicher  gestalt  soll  es  vormuge  vnd  nach  aussweisunge 
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des  Schatzhandels  vf  den  obgesatzten  heuwsern^  In  Zeit  der 
Restitution,  widerumb  geliefert  vnd  vberanthwordet  werden, 
ynd  des  zu  mehrer  vrkundt,  warer,  stedter,  vester  haliunge 
vnd  gedechtnus,  haben  wir  obgedachte  Commissarien ,  auss 
befelch  Hochgedachtes  vnsers  g.  hern  Meisters,  neben  Hoch- 
gedachter Eon.  Mt.  gesanten  N.  vnd  N.  disen  vnsem  brief, 
mit  vnsem  anhengenden  Ingesyegeln  vnd  pitzier  bekreftigt 
Geschehn  vf  dem  Schloss  Rositen  oc.  Anno  oc.  59 


44|r    1559,  Dec.  17.  Kokenhusen.  —  £B.  Wilhelm  m 
den  OM.  Gothart  Ketler.  oHg. 

Von  einem  russischen  Anfall  auf  Marienhausen.    Von  dem  Geleit  ftlr 
Melchior  Eirchhoff. 

in  d0rso:    Reussische  zeittung  vnd  Melchior  Kirchoffs  sachen  betreffendt 

w  nser  freundlich  Dienst  vnnd  wass  wir  sonsten  mher  liebs 
vnnd  guts  vormugt  n  zuuornn  ,  Hochwirdiger  Grosmechtiger 
Fürst,  Inbesonder  geliebter  freundt  vnnd  Nachbar,  Wir  ha- 
ben zwei  Euer  L.  schreibenn  so  Inn  Irem  Felüager  zu  Fal- 
ckenaw  denn  9  Decembris  Datirt,  gestrigs  tages  entpfang^i, 
Achten  vnnottig ,  derselbenn  Inhalt ,  den  wir  notturfftiglich 
eingenomen  vnd  vorstanden  zu  repetiren  oc.  Vnnd  were 
erstlichen  der  hohen  Dancksagung  gantz  vnnottig  gewesen, 
Seintemall  wir  Euer  L.  In  viell  grosserm  wilferig  zusein, 
gantz  geneigt,  vnd  hören  gerne,  dass  Euer  L.  gegenn  der 
Kon.  Matt,  zu  Polenn  ac.  Botschaft,  ankunfft  Iren  Tolcken 
allerlei  nottwendigkeitt  zubestellenn ,  In  bevhelich  gethan, 
Seind  auch  noch ,  wie  In  vorigem  vnserm  schreiben ,  Dess 
erbietenss,  Dass  vnser  mitt  dabei  zuthun,  Euer  L.  aber  wer- 
den vnser  freundlichen  zuuorsicht  nach,  dass  Alte  zuhalten 
wissenn ,  vnd  vber  Dasselbe  vnss  nicht  beschweren ,  wass 
vnss  sonsten  Immer  geburen  will ,  vnnd  wir  ohne  einreu- 
munge  Jeniger  Newrunge  thun  können ,   Inn  deme  wollen 
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wir  TDss  den  fireand  rnnd  Nachbarlich  erzeigen  vnnd  findenn 
lassen,  Wie  wir  dann  auch  vor  Ire  gethane  erbietenn  wegenn 
der  Romischen  Eayn.  Matt,  vnsers  allergnedigsienn  herm 
9€.  Diener  freundlich  danckbar,  vnnd  nachmalss  bitten  thun, 
Euer  L.  woltenn  ynss  denselbenn  handeil ,  nicht  allein  so- 
uiell  ms  zn  wissenn  nottig  vnd  geburenn  will ,  erofTenenn, 
Sondern  anch  Ire  gutduncken  vnnd  wolmeinenden  Rath 
darin,  Anch  wass  Zeitung  Euer  L.  vom  Feinde  babenn,  mss 
frenndlichenn  mitteilen ,  Wir  mugen  Euer  L.  nicht  bergen, 
Dass  Denn  YÜi  dieses  Monats  der  Feind  vnser  hauss  Marien- 
hausen  vmb  ix  vhr  Inn  der  nacht  angefallen,  vnnd  die  gantie 
nacht  mitt  schiessen  vnnd  sonsten  hartt  beengstigt,  auch  dass 
Stagkett  rmbher  Inn  grundt  yorbrandt,  viell  leut  ermordet, 
beschedigt  vnnd  hin  weg  gefuret,  Dass  sie  also  mitt  beistandt, 
dess  Almechtigen  nicht  ahne  grosse  muhe  noch  dass  hauss 
erhalten,  Es  sollenn  aber  drei  Boyaren  zur  Plesskaw,  mitt 
geschutz  Tnd  volck  liggen,  vnnd  vffa  wetter  warten,  Aissdan 
Tor  ynser  hauss  Marienhausen ,  vnnd  wann  sie  ess  erobert, 
durch  vnser  Ertzstiflft  zuziehenn,  vorhabenss  sein .  Der  all- 
mechtig  wolle  solch  Ir  vnchristlich  Tyrannisch  vorhaben, 
hindern  vnnd  wherenn, 

Anlangende  Melchior  Kirchoff,  wissen  wir  warlich  nicht, 
ob  der  vorgeschlagene  Termin  als  vff  Mitfasten  (^Märx  M.) 
Ime  auch  gelegenn  sein  mag,  oder  nicht,  vnss  aber  soll  er 
nicht  zuJegenn  sein ,  wollen  denselben  gerne  abwarten  vnd 
halten ,  so  ferne  nicht  ettwa  gar  wichtige  vrsachen ,  daran 
behindern  werdenn,  Damitt  nur  dem  Armen  Mhan  zu  recht 
geholffenn  werden,  vnd  wir  dieses  gantz  beschwerlichen  vber- 
laufenss  einess  ein  Ende  habenn  mugen,  Wollenn  auch  solchen 
Termin  Kirchoffen  vnd  vnser  Stadt  Riga  nebenst  Euer  L. 
ansetzen.  Wir  erachten  aber  hochnottig  sein.  Dass  Euer  L. 
dass  gebetene  Geleit  Je  mitt  dem  erstenn  fertigen  liessen, 
vnd  vnss  zusendeten,  Damitt  wir  ess  ferner  Kirchoffenn  zät- 
lich   zuzufertigen ,   Der  muhe   wir   vnss   dann^  Euer  L.   zu 
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freundlichen  gefallen  gerne  vndernhemen  wollen ,  vnnd  er 
sich  zeitlich  Inn  die  Lande  begeben,  roitt  aller  nottarfft  ge- 
fast  machen ,  vnd  solchen  Termin  sicher  vnnd  vnbefartt 
warten  mochte  oc.  Bittenn  derhalben  nochmalss,  freundlich, 
Euer  L.  wolten  entweder  vnss  oder  Ime  dass  Geleitt  Inn 
gebetener  Form  schleunig  vbersenden,  Damitt  derhalben  der 
Termin  nicht  zurück  gehen ,  Sondern  derselbenn  sacbenn 
einess  seine  entschafft  gegeben  werden  muge,  Dass  seindt 
wir  vmb  Euer  L.  Die  wir  hiemitt  Gotlichem  schütz  entpfelen, 
hin  wider  freundlichen  zuuordienen  geneigt  Dat.  Kocken- 
hausen  den  xvii  Decemb:  A°  dc.  59 


Addr, 
fiiieDis  vortzufichicken 


Von  Gots  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenbnrg  oc. 


448.  (1559,  Dec.  19.  Bauske.)  —  Vortrag  der  Com- 
niissarien  des  OM.  bei  Uebergabe  des  Schlosses 
Bauske  an  den  kön.  poloischen  Statthalter. 

Note  (Einl.  zu  Na.  453). 

Huibus  grauissimis  rationibus  et  causis  REVERENDISS: 
AC  MAGNI:  princeps  et  Dominus  Magister  Liuoniae  6ot- 
hardus  Ketler  Dominus  mens  gratiosissimus  motus  ad  S.  R. 
lil.  Poloniae  Dominum  nostrum  clementissimum ,  proprla 
persona  sese  contulerit  omnibus  fere  constat 

Quibus  actibus  tractatibusque  inter  S.  R.  M.   et  R.  M. 

vtrinque  sit  conuentum  et  recessum,  superuacaneum  ducunt, 
Qieuerendus  ac  nobiles  delegati  Domini  Commissarii  recen- 
sere  et  referre.  Quantum  uero  attinet  ad  punctum  illum 
foederis  aut  pacti  tutelaris,  referunt  praesentes  Domini.  Cum 
h.umanae  fidei  nihil  magis  sit  proprium,  nee  priucipem  magis 
deceat.  ac  ornet,  quam  pactis  et  conuentis  stare:  Et  nuper 
Vilnae  metropoli  magni  ducatus  Lithuaniae  inter  S.  R.  M. 
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et  R.  M.  gratia  protecturae  fidei  et  Auxilii  contra  communem 
hostem  Moschum  sit  conueDtum  et  recessum,  tradi  et  cedi 
uidelicet  S.  R.  M.  nonnullas  arces,  Reuerendissima  Magni- 
ficentia  cupiens  et  uolens  contractus,  Omnibus  ex  partibus 
adiniplere,  interque  caeteras  arces  et  haec  Arx  Bouske  8. 
R.  M.  Sit  cedenda  et  tradenda,  ad  hunc  effectualis  cessionis 
traditionisque  actum,  R.  M.  Reuerendum  et  nobiles  Dominos 
Commissarios,  plenario  suföcientique  mandatu  ablegauit. 

Tradunt  itaque  iam  dicti  praesentes  Domini  Gommissarü 
effectualiter ,  debita  solemnitate  nomine  S.  R.  M.  uestrae 
generosae  Magnificentiae,  hanc  arcem  et  praesidatum,  proe- 
dia,  subditos,  Colonos,  Rusticos  cuiuscunque  Status,  cum 
Omnibus  attinentibus,  priseaque  iurisdictione,  tenore  et  uirtute 
notulae  contractus  protecturae:  Nempe  hac  praeseruata  con* 
ditione  ut  subdid  cunctique  Incolae  huius  praesidatus,  ab 
agnita  uera  (9, von  dem  waren  Erkantenn^  ff.)  sacrosancti 
Euangelii  luce  minime  diuellantur.  Nobiles  et  Yaisalli  utan* 
tur  fruantur  priscina  antiquitus  usa  libertate,  immunitate 
priuilegiis  et  iuribus.  Subditi  insolitis  exactionibus  et  graua- 
minibus  non  diuexentur,  ueque  quidquam  ab  iis  petatur  aut 
exigatur,  quam  quod  antiquitus  soluere  consueuerunt.  Et  ut 
sammatim  referam  nemo  vicinorum  aut  subditorum ,  qua- 
liscunque  conditionis,  in  finibus  suae  possessionis  et  dominii 
molestetur  aut  praegrauetur ,  sed  id  ita  agatur ,  atque  ea 
praestentur,  quae  bonae  uicinitatis  et  coniunctae  amicitiae 
Jus,  ab  utraque  parte  summe  requirit.  Quemadmodum  R. 
M.  et  delegati  Domini  Gommissarü  nostram  generosam  Mag: 
sese  Tacile  gessuram  et  exhibituram  minime  diffidunt. 

Cum  autem  omnia  corporalia  Dominia  et  Jurisdictioms 
Jura,  dictante  aequitate  meliorari  et  non  deteriorari  debeant^ 
RogaBt  itaque  Domini  Gommissarü  annexa  solemni  prote- 
Btatione,  ut  uniuersa  Arcis  proediorumque  aedificia  haud  in 
peiore  sed  meUore,  aut  ad  minus  eadem  forma,  (fatis  olim 
uolentibus)   salua   tecta  restituantur.     Familiae    rosticanae 
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rion  pauperiores  sed  ditiores  et  plures  aut  ad  minus  eadem 
et  substantia  et  numero  restituantur.  Similiter  et  ea  quae 
in  Inuentario  conscripta  et  re  ipsa  reperientur  eadem  quali- 
täte  et  quantitate  reddantur 

Iniimxit  REVERENDIS :  MAG  :  haec  vestrae .  G.  M. 
referre  atque  cum  illa  eius  nomine  agefc.  Reuerendus  Do- 
minus qui  hac  tenus  huic  Arci  praefuit,  haud  sperarat,  sese 
tarn  breui  hinc  diseeesurum  exiguo  enim  temporis  spacio  hoc 
praesidatu  est  potitiis  Concredidit  autem  Colonis  seu  subditis 
bonam  pecuniae  partem  et  prompta  pecunia  et  frumentia 
aliisque  necessaxiis.  Cum  autem  ilii  usque  adhuc  non  exo- 
hterint,  atque  in  solutione  aliquantulum  tergiuersentur  Rogat 
R.  M.  et  Domini  Gommissarii,  ipsius  nomine,  cum  aequum 
Sit  ut  quisque  cousequatur  et  obtineat  quod  suum  est,  ut 
aequi^  mutuis  pactionibus  inter  uestram  G.  M.  et  Reueren* 
dum  Dominum  inuicem  agatur,  quo  debiti  summa  illius  re- 
uerendae  Dominationi  exoluatur 

ßeiliegt  femer  derselbe  Vortrag  in  deutscher  Sprache  mit  der 
Veherschrift : 

Instruction  des  Jenigenn  so  der  konninglichenn  Maiestat  zu  polenn  Stadt- 
heiteren ,    oder  ankommenden  Herren  Commissarienn  soll  forgehaltenn 

werdenn 


449.  (1559,  Dec.  19.  Bauske.)  —  Entwurf  zu  einer 
vom  kön.  poln.  Statthalter  über  die  Cession  des 
Schlosses  Bauske  auszustellenden  Urkunde. 

Note  (EinL  zu  No.  453). 

KiGO  N.  N.  notum  facio  Omnibus  et  singulis ,  cuiuscunque 
Status  praesentibus  et  futuris,  quorum  Interest.  Cum  an- 
teactis  Mensibus  Vilnae  inter  8ACRATTS:  REG:  MAJES: 
Poloniae,  et  REVERENDIS :  MAG:  Dominum  MAGISTRüM 
Liuoniae  sit  conuentum  et  recessum  gratia  susceptae  protec- 
tionis  et  defensionis  contra  hostem  Moschiim  cedi  et  tradi  non- 
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nnllaa  erceS)  atqoe  inter  caeteras  et  An  Bousko  totusqae 
tractus  illins  praesidatus,  comprehendatur:  Me  ad  occupan- 
dam,  eiosque  arcis  possessionem  assomendam ,  a  8.  R.  M. 
ordinatum  et  deputatam.  Atque  in  aduentu  et  praesentia 
mea  Decimonono  Decembiis  Anni  infrascripti,  a  Reuereudo 
Domino  seniore  Lantmarschallo,  Christophoro  de  noua  Curia, 
dicto  de  Lei:  Ord:  Teu:  et  nobilibus  Johanne  Treidenn,  et 
Ottone  klopmann ,  ad  eum  cessionis  et  traditionis  actam  a 
REYE:  MAG:  designatis  Goramissariis,  debita  solemnitate, 
arcem  Bousk  cum  omni  Jurisdictione ,  Rusticis  et  praediis, 
tenore  Recessus  Vilnensis,  beneuole  ilico  accepisse.  Diügenti 
et  accurata  annexa  propositaque  commonefactione  praefa- 
torom  Dominorum  Commissariorum ,  pactorum  et  foederis, 
qoibos  me  omniuo  staturum  recepi ,  Yidelicet ,  me ,  purae 
doctrinae  sacrosancti  Euangelii  cultoribus  non  aduersaturum. 
Contra  nobilium  et  Vasallorum  eins  praesidatus  Jura  priui- 
legia  nihil  attentaturum,  ant  innouaturum,  Vel  Rusticos  uel 
subditos,  cuiuscunque  Status  nouis  aut  insolitis  exactionibus 
aat  grauaminibus  non  grauaturum ,  Neminem  subditorum 
oicinorum,  praecipue  autem  Reuerendum  seuiorem  quondam 
praefectum  huius  Arcis,  in  finibus  suae  possessionis  aut  Do- 
minii  perturbaturum  uel  quoquo  modo  molestaturum,  aut  id 
fieri  concessurum.  Justidae  administrationem  contra  neninem 
subditorum,  in  quem  iudicandi  facultas,  penes  me  est  dene- 
gaturum,  sed  omnes  controuersias,  ex  Legum  tramite  diss- 
cussurum.  Cuncta,  nihil  excepto,  aut  meliore,  aut  prorsus 
ea  forma ,  qualitate  et  quantitate  restituturum ,  qua  accepi 
Seniori  Praefecto  Justo  Walrabenn,  amice  concedi  habitatio- 
nem  illam  in  arce  Bousk,  suae  Dominationi  a  REVE:  HAG: 
ad  terminum  ritae  coneessam  et  datam,  cuius  pacificus  usus, 
illius  Dominationi  minime  erit  interdietns.  Haec  et  omnia 
ea  ad  quae  tenore  pacti  protecturae  teneor,  quam  quae  bonae 
et  amicae  uicinitatis,  Jus  requirit,  me  sedulo  Omnibus  uiribus 
praestiturum   neque   contra  ea  acturum  aut  agi  conaturum 
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permisBurumque,  inuiolabili  fide  sancte  recepi  et  promisi;  ei 
uirtate  barum  literarum  recipio  polliceorque  In  quoram  om- 
nium  fidem  atque  testimoniain,  hasce  mea  manu  subscribsi 
et  Sigillo  meo  sabsignaui  Datae  in  Arce  Boiisk  dc. 

Beitiegt  femer  derselbe  Entwurf  in  deutscher  Sprache, 


450.  1559,  Dec.  24.  Riga.  —  EB.  Wilhelm  an  den 
OM.  Gotbart  Ketler.  ong. 

Waram  die  Erzstiftischen  nicht  wieder  ins  Feld  zurückkehren. 

Dringender   Rsth ,   selber  aus  dem  Felde  zu  ziehen  und  die 

Städte  und  Festungen  zu  besetzen. 

In  dorso:  Enpfangen  zu  Ouerpal  am  Newen  Jhars  tag  (jJan.  /.)  darlnu 
weitleuftige  vrsachen,  warumb  die  Ertzstiftischen  nit  wieder  u 
feld  kommen  können  angezogen  vnd  M.  g.  h.  gerathen  wirdt 
vss  dem  Feld  zu  ziehen,  die  Stadt  vnd  Vesten  zu  besetzen 

t  nser  freundlicb  Dienst  vnnd  wass  wir  sonstenn  mber  llebs 
vnnd  guts  vormugen  zuuorn ,  Hocbwirdiger  Grossmechtigor 
Farst,  Inbesonder  geliebter  freund  vnnd  Nachbar,  Eas  hatt 
vnss  der  hochwirdigste  hochgeborne  Fürst,  vnser  freundt* 
lieber  geliebter  Oheim  schwager  vnnd  Sohn ,  herr  Chriatoff 
Erweiter  Coadiutor  vnsers  ErtzstifTts  Riga ,  Postulirter  des 
Stiffts  Ratzenburgk,  Hertzog  ^u  Meckebiburgk  ac.  freundlioh 
berichtet,  welcher  gestalt  vnnd  mitt  wass  zusagenn  Seine  L. 
sich  auss  den  Felde  begebenn.  Ob  wir  nun  woll  nichts  lie- 
bers sehenn,  dann  dieser  Lande  gelegenheitt  were  also,  dass 
Seine  L.  Iren  zusagen ,  wie  sie  dann  gentzlichen  bedacht, 
nachsetzen,  vnnd  nebenst  Euer  L.  Im  Felde  wass  fruchtbares^ 
beschaffenn  mochten ,  zweiueln  wir  doch  nicht ,  Seine  L. 
werden  Euer  L.  lengst  zugeschriebenn  habenn.  Welcher  ge- 
stalt vnnd  aus  wass  vrsachenn  wir  dieselb  abgeforderti, 
Vnnd  weiinn  vnss  dann  nun  Euer  L.  auch  sonstenn  Zeitange 
vber  die  ander  beikumpt,  Dass  der  Feindt  diese  arme  Lande 
mitt  seiner  grossenn  macht  zuvberzihenn,  bedacht,  alss  habeo 
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wir  Euer  L.    vnsere   einfalt   vnd   treue  wolmeinuoge  zube- 
richten  nicht   vmbgehenn   können ,   Ynnd  gebenn  demnach 
Eoer  li.  selbst  zubedencken,  ob  ess  nicht  wider  allen  Kriegs- 
gebrauch,  Ja  wider  die  vornunfft,  dass  mann  die  Stadt  Riga, 
Reuall  vnnd  andere  festungenn  vubesetzt  solt  lassenn ,    da- 
durch dass  Landt  erhaltenn,  vnd  vorloren  werden  kan,  dann 
wer  konte  doch  anderss  sagenn ,   dann  wan  der  Feindt  so 
starck  vnnd  mechtig  kerne,    wie  alle  EuntschafTten  lauten, 
dass  Ime  nicht  vnser  Kriegsvoick  Im  B'elde  viel  zu  schwach, 
vnnd  wan,  :Da  Gott  vor  sey:   vnnser  haiiftenu  erlegt,  Dass 
alssdann  der  Feiudt  nicht  der  stedte  vnd  heuser.   Ja   dess 
gantzenn  Landess  mechtig  werdenn  konte,    Wie  man  dann 
Exenipla  gnugsaui  hatt,  Auch  Inn  diesenn  Landeuu  mitt  der 
Stadt  Derpt,    Dass  warlich  die  Stedten  wann  sie  nicht  woU 
besetzt ,    vnnd  Eriegsleute  Darinnenn   habenn ,    nicht  lange 
pflegen  zu  halten,  dann  were  die  Stadt  Derpt  mitt  Knechten 
woU  oder  zur  notturfft  allein  besatzt  gewesen,  wurde  sie  so 
liederlich  nicht  sein  vorloren  worden,    Nun  aber  der  Feindt 
die  Stadt  Innen  hatt,  so  hatt  er  Je  auch  leider  dass  gantze 
Stifft,  also  wurde  ess  dau  auch  zugehenn.  Wann  Riga  vnnd 
Reuall  (:Da  gott  vor  sey:)  soltenn  vorlorenn  werden,  vnnd 
ob  man  sagen  mocht,   ess  hettenn  In  vorzeitenn  woll  ehe 
diese  Lande  dem  Feinde  obgesiegett,  vnnd  ein  Kleiner  hauf- 
fen  ein  grossen  geschlagenn ,    Dass  gleichwoU  nicht  offt  ge- 
scbehenn  oder  gehortt,  Dass  etwan  Funff  tausent  mann.  Die 
Wir  Itzo  habenn  mugen,  hundert  tausent  geschlagenn.  Weiss 
mann   dennoch   woll ,   Dass   domalss  alleine  die  Plesskauer 
wider  diese  Laude  gewesen,  vnnd  dass  Gott  alle  ding  mug- 
lichenn,  ob  aber  nun  gott  teglichen  die  Wunderzeichen  thutt. 
Wann  man  durch  andere  mittel  woll  errettet  werdenn  kon- 
ten,  Können  wir  nicht  wissenn,  where  also  diss  vornhemenn 
einer  vorsuchunge  Gottes ,   nicht  vnehnlichen  ,   Wir  habenn 
aber  nicht  zu  zweiueln,  Dass  sich  Gott  vnser  erbarmen  vnd 
erretten  wirdt,   wann  wir  Ime  recht  trauen,    ob  ¥rir  vnss 
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gleich  nicht  vnderstehen,   mitt  so  gar  geringer  anzall  so  ein 
gewaltigen  hauffenn  zuschlagenn,  Ja  wie  wolt  ess  dann  wer- 
den ,    wann  der  Feindt  sich  In  vier  hauffen    (:  wie  Euer  L. 
vnd  andere  Kuntschafften  lauten :)   zerteilte  ,   Einen  hauffen 
an  die  ynsem,  so  zu  Felde,   die  andernn  vor  die  Stedte  oe. 
schickete,  dann  dass  muss  man  gewiss  setzen,  Soll  er  kom- 
menn ,    so  kompt  er  so  stark ,    Dass  wir  Ime  Im  Felde  zu 
schwach,  Kann  er  aber  so  starck  nicht  kommen,  so  wirtt  er 
sich  mitt  geringer  anzall  so  weitt  Inn  die  Lannde  auch  nicht 
vorthun,   Derwegenn  wan  dan  nun.   Ja  einss  sein  soll  oder 
muss,  Ist  geradtenn,  Dass  man  dass  geringste  vbell  erwhele, 
Nemlich  dass  die  Stedte  vnnd  Festungenn  woll  besetzt,   ein 
Iglicher  dass  Jenige,  wess  Ime  lieb,  bei  zeitenn  Inn  gewar- 
sam  bringe,  vnnd  also  dieselbenn  erhalten  werden,  so  lange 
der  Eon.  Matt,  zu  Polenn  entsetzunge  folgen  mochte,  Dann 
wann  Ja  einss  sein  soll,    vnnd  beidess  nicht  kan  vorhutet 
werden,  So  ist  Je  noch  besser  ein  vortorbenn,  dann  ein  vor- 
lorenn  Land,   dan  wan  grundt  vnnd  bodem  bleibt,    können 
sich    die   Lande   mitt   Gottess  hulff  widerumb   (:  Wann  Gotfc 
friedenn  gibt :)   erholenn ,    Damitt  nun  diesem  allenn  desto 
fuglicher  mocht  nachgesetzett  werden  ,    Rathenn  wir   gantz 
treulich,  vorstehenn  ess  auch  anderss  nicht.  Dann  dass  Euer 
L.  sich  mitt  dem  erstenn  auss  dem  Felde  begebenn  ,   Dass 
grobe   geschutz   vff  die   negstenn  Festungen  Inn  gewarsam 
bringen  die  Knechte  vorteilen,  vnnd  die  Stadt  Riga  mitt  vier 
oder  Funff  Fehnlein  Knechten ,    die  Stadt  Reuall  auch  mitt 
souielnn,    Vngeacht,    dass    ess   denn    Stedtenn   nicht   mitt, 
besetzte,  Angesehenn,  dass  ann  Denenn  vnss  vnnd  Euer  L. 
nicht  so  geringe  gelegenn,  vnnd  do  sie  solten  belagertt  wer- 
denn,  mitt  einem  Fehnlein  Knechte  nicht  wurde  aussgericht 
sein,  zugeschweigenn,  Dass  die  Burger  allein  die  Stadt  hal* 
tenn  solten.  So  konten  Euer  L.  die  vbrigenn  Knechte,   Rot- 
tenweiss   vff  die    andern  heuser  hin    vnnd   wider   leggenn, 
Were  auch  gantz  geradten,  Inn  Igliche  Stadt  ein  Funff  oder 
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18  hundertt  pferde  zulegen,  damitt  dem  Feinde  woll  niher 
rncb  der  gelegenheit  nach,  zuthun,  alss  ebenn  Im  Felde, 
Eonten  die  vom  Ade]l  Ire  Victualien,  Dauonn  sie  sich  zu- 
Itenn,  gleich  alss  woll  Inn  die  Stedte  rnnd  besser  dann 
Feit  bringen,  Mittler  Zeitt,  rorhoffentlich,  Die  Konig- 
)  hulff  vnss  auch  nicht  entstehenn  wurde,  vnnd  hettenn 
»  alssdann  fernner  mitt  Euer  L.  vff  Ire  ankunfft  oder 
ten  durch  schriiTten ,  wass  mher  zuthun  ,  vnnd  wie  ess 
ithalben  gehaltenn  werden  mocht,  freundlich  zuuor- 
ben.  Dann  Euer  L.  (:die  wir  hiemitt  Gotlichem  schütz 
liehen  entpfelen:)  freundliche  vnnd  angenheme  Dienste 
zeigen  seindt  wir  geneigt.  Dat.  Riga  den  24  Decembris 

0  90.  Lix 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 

zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburg  oe, 
Addr. 

imlichen    durch  tag  vnd   nacht  vortzaschicken  hieran  Mereklichen 
gelegen 


1.  .1559,  Dec.  24.  Wilna.  —   Nicolaus  Radziwil  Pa- 
latin  von  Wilna  an  den  OM.  Gothart  Ketler. 

Orig.  (Verz.  I,  813 J 

Ankündigung  polnischen  Kriegsvolks. 

Ill>«  et  Magnifice  domine  domine  amice 
et  vicine  maiorem  in  modum  obseruan  ■• 

lia  et  offitia  mea  ac  expeditissima  voluntas  ad  omne 
i  genus  sit  111.  Geis,  rrae  imprimis  commendata.  Binae 
1  hoc  tempore  ab  111:  Gels:  vra  redditae  sunt  literaa 
r^iae  literis  adiunctae  ex  quibus  Cacile  perspicimus 
ita  vigilantia  quantove  labore  conatus  et  consilia  com- 
18  bostis  nostri  inuestiget,  quodque  nihil  in  ea  re  praeter- 
it  quae  ad  boni  Imperatoris  et  Strenui  militis  ofBtium 
uere  videatur,  praeuisa  si  quidem  iacula  minus  feriunt. 
3  quidem  vigilantia  111.  Gels,  vra  cum  per  se  M"  regiM 
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et  Omnibus  bonis  grata  tum  olim  ad  yllustrandom  nomen 
UV*  Cels.  vrae  apprime  facit,  et  cum  ad  propulsandam  saeuam 
istam  barbariem  parandumqne  otium.  tum  ad  optatam  trän- 
quillitatem  recuperandam  maiorem  in  modum  quadrans  con- 
gruensque  proinde  cum  libenter  summaque  cum  voluntate 
huic  eius  laudi  fauemus  tum  id  rnice  cupimus  vt  eam  do- 
minus deus  tanto  cumulatius  promoueat,  quanto  maiores, 
euidentiores  iustioresque  causas,  defendendae  patriae  suae  et 
recuperandae  libertatis  communis,  contiti  lupum  hunc  hian- 
tem  habet  pro  quo  equidem  ardentes  ad  dominum  Deum 
fundimus  praeces.  Caeterum  quo  tam  subitis  et  inopinatis 
molibus  obuiam  eatur  M^"  regia  non  aliud  ad  prius  coBsilinm 
apud  se  iuuenire  potuit  quam  quod  mandauit  omnibus  eque- 
stribus  copiis,  quae  ad  praesidia  isthic  iam  praemissa  sunt, 
quo  se  cum  copiis  ac  adeo  cum  vniuerso  exercitü  ill.  Cels. 
vrae  coniüngant  vtque  communibus  viribus  et  armis  comma- 
nem  tueantur  salutem  qua  de  re  ad  Capitaneos  et  Prefectos 
miiitum  equestrium  copiarum  data  sunt  seria  et  seuera  man- 
data  Interim  vero  et  aliae  auxiliares  copiae  comparabunt,  et 
habebuntur,  ac  iam  habentur  delectus  miiitum  qui  ad  primam 
necessitatem  siut  parati  et  expediti  vt  Hl  Cels  vrae  et  reli- 
quis  suis  opem.  .  .  ferant  Quod  restat  oro  deum  vt  111  Cels. 
vrae  omnia  pro  uoto,  et  ex  sententia  in  hac  expeditione  no- 
mine illius  longe  gloriosa  esse  velit  et  gladio  Gedeonis  femur 
illius  accingat  ex  quo  ad  hostem  terror  nobis  vero  qui  iustis- 
simas  defensionis  causas  habemus  fortitudo  robur  animi  et 
constantia  a  diuino  numine  suppeditetur  Dat.  Vilnae  in  vi- 
gilia  Natiuitatis  domini  1559. 
Ill   Cels.   vrae 

ffrater  obsequentissimus 

Nicolaus  Radziwill. 
Ulufitri  et  Magnifico  dM*  Gotardo  Ketlero 
ordinis    equestris    Theutonici     in     Liuonia 
Magro  d*  amico  et  yicino  plorimam  charissi- 
mo  et  obseraanno 
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452.   1559,  Dec«  24.  Wadstena.   —    Herzog  Erich  an 
Jochim  Burwilz. 

Herz.  EricKs  Rtgitir.  —  f  Vert.  /,  8i^J 

Erörterang  der  livl&ndischen  Händel  und  Darlegung  seiner  Andchleii. 

Eon  Copiaa  äff  Hertigh  Erichz 

Breff  Datteratt  WastcDa  24. 

Decembris  Anno  oc.  59. 

Gunst  och  Nädiighe  wilie  tilförennde  ac.  wy  baffuae 
bekommit  Eders  scriffwelsse  Jochim  Bulgrinn,  Dattearatt 
A&boo  thenn  19  Nowembriis  och  ther  vtaff  fömummit  hwrw 
vdi  w&är,  Eäre  her  Brodhers  Hertug  Johanns  Furstedöme 
vdhi  Finndlanndh  tilstÄ&r ,  8zä&  är  thett  Oss  betagelügit  ssee 
och  genna  atti  altiidh  vdi  lijke  motto  vdi  banns  K^^  &&&- 
wäre,  wele  oss  thervm  förstenndiige  opä&  thett  att  vm  ther 
Q&got  annerledes  tilginge  änn  som  w^  gemna  Säge  och  war 
käre  her  Brodher  w&re  behageliigiitt ,  kunne  wij  dbä  vp&& 
H  E'^  wenngna,  8zä  mijkijt  oss  st&är  tUgiöranndis  medb 
&&&dh  och  D&&dh  bielpe  Edher  att  stelle  banns  K^^  Saker 
ther  ssammestadz  ydi  rette  igenn ,  tüU  tess  H.  K^^ .  medfa 
helsse  och  Sundbeet  (thett  Gudh  vnne)  komme  heem  tilbaka 
igenn,  och  ssielff  finge  ssee  rm  ssiitt  bestee  ac.  Themäst  som 
1  giffuue  ülkenne,  att  thenn  Gerdh  som  vtöffwer  bög^  wfi&r 
käre  her  Brodbers  Furstedöme,  vdi  nest  förlidenn  Sommar 
ähr  Ttgiorde  schall  an  nw  liggie  til  stedz  ther  i  Findlannd, 
Och  begiere  att  wij  wele  lagedt  boos  banns  Eon.  Matt.  w&&r 
E&re  her  Fader ,  att  ssamma  Gerdb  motte  fä&  bliffHya  ther 
qwar  i  Landett  Sz&ä  wele  wij  gerna  näär  wij  ssee  tillfeile 
Oss  tber  vm  befliite,  Och  förssee  oss  att  H.  E.  Matt,  wääll 
skall  wara  tber  med  tilfridz  Och  näär  wij  bekomme  ther 
D&gonn  swar  yp&&,  wele  wij  geffua  eder  thett  schnffteligenDi 
ülkenne  oc.  The  trij  skep  i  schriffwe  wm ,  som  wäär  Eäre 
Her  Brodber  tilböre  och  i  tüll  nestkommandis  w&är  tüll 
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w&ärt  beholBf  wele  tilpynte  lathe,  thett  ähr  oss  behageligiitt, 
Tesliigiisth  thett  i  wele  lathe  bestijre  n&gre  flere  skipp  antenn 
hooss  Adeelenn  eller  Borgarne  ther  vdi  Findlanndh  hwilkee 
ssamptt  medt  the  anndre ,  motte  bliffuue  tilrede ,  näär  8&& 
behoff  giürs,  thett  ssee  wj  och  gernna  9C. 

Wijdere  hwad  the  Legennhetter  belaoDgar,  som  i  lathe 
OS  förstä  vtaff  Lijfflanndh,  haffue  wij  bekommit,  och  begiere 
gunsteligen  att  vdi  liike  motte  altiid  wele  oss  tilkenue  giiffue 
huad  tiender  i  bädhe  ther  ifrää  och  anndre  örther  warde 
fbmimmandes  opää  thett  att  vm  oss  gäffwes  nägett  tilfelle, 
tiill  att  handle  vm  thenn  sak ,  som  edher  wäll  wetterliigiitt 
fthr ,  att  wäär  Eere  Her  Brodher  ther  ssamma  stedz  opftft 
begynnt  haffwer ,  wele  wij  all  mögeligitt  flijtt  ther  vtmnan 
haffue  ospatt.  Effter  wij  (thett  Gudh  kenne)  altiidh  genme 
sige  thett  H.  K:^^  gagnn  motte  bliffue  fordred tt  och  firämiet 
och  för  wäär  Personn  (Effther  som  wy  H:  E:<^  loffuatt  och 
tilslEtugt  haffwee  och  thenn  förwanntning  som  emillannn  H: 
K^^  och  oss  ähr  (:  thett  kreffwer :)  altiidh  oss  ther  vm  p&ä  thet 
högzste  befliite  ac.  Och  kunne  wij  edher  gunsteligenn  icke 
förhoUe  huru  thenn  Liifflenndzske  saack  ssiigh  haffuuer  tiT- 
dragt  siden  Doctor  Rombertus  drogh  hedann  I  s&ä  motte  att 
thenn  tiidh  Hermesterenn  icke  bekom  strax  gode  och  beha- 
gelige  swar  och  thenn  tiidh  hann  vpbödh  Kong.  Matt,  w&r 
käre  Her  Fader  the  Slott  och  Läänn  (:som  i  wäll  wette:)  tiill 
kiöpz,  haffuuer  hann  inthet  sedann  wider  lattit  ther  vm 
handla,  Dach  lichawell  hafiue  wij  thenn  handell  icke  welett 
öffwergeffue  vtann  lagt  oss  vijnn  om  att  H:  Kon:  Matt  änn 
nw  skulle  lata  ther  vm  handla  hooss  Hermesteren  Och  bleff 
thett  förthennskuldh  för  nägenn  tiidh  ssedann  vdhi  Stocholm 
8s8,&  öffuertalett  att  Bispenn  vtaff  Osenbrjgge  skulle  haffuua 
dragiitt  ther  hedenn  och  kommit  samma  handell  tiill  nägenn 
beslutt,  Mann  ssedann  hann  icke  bekom  ssädannt  affskeijdh 
ssom  hann  begierade  och  honnom  behagade  bleff  th&ä  samma 
hanndell  förthennskuld  tilbaka.    Sää  haffuuer  Hermesterenn 
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doch  icke  slett  welet  öffuergifiwe  ssamma  hanndell  (:  ton  doch 
bann  haffuer  bekommit  godh  förtrOfitningh  ytaff  Kongen  i 
Pftlamid  icke  haffuandiis  nw  mehre  behoff  att  ssälie  ssaxnma 
Sloth  och  Länn)  vtan  lichawell  genom  Jacop  Burwida  thenn 
Üid  wij  wore  vdi  Stocholm  ypbudifc  Hanns  K:  Uatt  thenn 
iiill  pantt  fl)r  £un  Summa  penninger  Och  näär  wij  thet  för- 
numme  beflitade  wij  oss  nogsamptt  att  hanns  K:  Matt  ssiig 
vdi  asamma  hanndell  willc  iulatha  Doch  kunne  wij  ther 
Ttinnann  inthett  fructbarligiit  vtrette  och  bekomme  icke  ale- 
nest  ondh  swar  vdi  tesse  ftrennder  och  vdi  wäre  äghnne 
Saaker  medh,  ssää  att  ther  waar  dhää  ingen  förtröstning 
op&  i&rde  och  motte  för  thenn  skuldh  draga  thedenn  medh 
obehageliige  swaar  op&ä  alle  ssijdor.  Och  änn  doch  wij  oss 
tess  förfogede  hanndlade  wij  lichawell  med  Oloff  Larsonn 
Ezechias  och  för^®  Jacop  Buruitz  att  the  samma  hanndel  hoos 
H.  K.  Mtt.  vdi  w&är  fräwaree  befordre  wille,  huilkit  the  och 
loffuade  ssiigh  wele  vtrette  Wij  wele  oss  doch  ther  med  icke 
lata  ätnöye  vtann  änn  dhä  yttermere  ssedann  wij  wore 
kompne  opä&  wäghen  ifrää  Hanns  Eong.  Mtt.  medh  wä&r 
schriffwelsse  soUiciteredee  att  H.  K.  Mtt.  ssiigh  ännw  vdi 
samma  hanndell  wille  inlatha  menandes  Oss  ther  ytinnann 
mere  ther  medt  kunne  vthrette,  änn  dhä,  näär  wij  person- 
ligen  tilstädz  wore:  toge  wij  och  tilfelle  vtaff  ett  Hermesta- 
renns  breff  thett  oss  war  tiilscriffuit,  therudinnann  hann  be- 
gierer att  wi  ssamma  hanndell  hoss  H:  E:  Mtt:  förfordre 
wille.  Szää  bekomme  wij  ther  pää  tesse  swar  ifrää  H:  E: 
Mtt.  att  H:  E:  Mtt.  wille  geffwa  Hermestarenn  ssädanna 
affskeyd  som  wij  H:  E:  Mtt.  i*ädtth  haffuue  och  förthenn- 
skuldh  lott  wij  strax  scriffwa  Hermestarenn  tüll  att  hann 
jrtterligare  ville  fordra  opää  thenn  hanndell,  och  att  wy  för- 
modde  thet  han  ther  yppä  behagelige  swar  bekomma  skulle, 
Och  förskicke  wij  edher  her  medt  Gopier  bade  viaff  wärtt 
Räädalagh  och  hwad  swar  wij  ther  pää  bekommee.  Teslii- 
giist  äff  thett  breff  Hermestarenn  oss  haffuer  tiilscriffwiitt 
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och  hwad  förtröstningh  wij  g&ffwe  honnom  i^nn  tilhonnde 
S&&  kunne  wij  edher  her  medt  gonsteligen  icke  f5rho]le  att 
ui  doch  förnimme  nw,  thett  Hermesteren  haffwer  bekommit 
the  swar  vtaff  H:  K:  Mtt.  eom  honnom  icke  mykytt  beha- 
gedt,  heller  och  wij  förmodett  haffwe,  och  att  somma  haBH- 
dell  för  thenn  skuldh  är  endeliis  affslaghenn .  Hwilkiitt  wij 
icke  gernne  ssee  Och  kuime  nw  icke  granneligen  wetthe 
hwad  räftdh  wij  teniickie  skole  samma  handell  medh  fOr- 
fordre  eller  huru  wij  skole  stelle  oss  therutinnan,  Och  kenne 
Gudh  Alzmechtiigh  att  thett  g&är  oss  mykit  til  hiertat  thett 
w&är  Kare  her  Brodhers  saker  vdi  H :  K  :*^  Mware  ssää 
scbole  bliffwe  förssummade.  Och  effter  i  H  K'*"  medh  eedh 
och  lijflfte  förwannte  och  H  K"»  troo  tiänere  ähree  Ther  före 
är  wä&r  gunstige  begierenn  atti  wele  oss  meddeele  edbers 
gode  r&dh,  hwrw  wij  samma  handell  äiin  nw  skole  förtage 
och  ssijnes  oss  rädeliig  wara  att  vm  möijeligit  wore  att 
bringe  tili  wäghe  vtaff  H.  K"*  Purstedömee  tili  enn  60000 
Dalar  ssäsom  wij  eder  senest  tilscriffue  wore  gotth  atti  eder 
ther  vm  befliitade  pä&  thett  mann  motte  nägott  giöre  tili  sa- 
kenn,  Och  vm  man  an  icke  mere  therfOre  bekomme.  Dh&& 
wore  nyttigt  att  mau  kunne  lagett  sää  thett  H:  K^^'  tiill 
thett  miuste  motte  fää  Suimerborg  vnnder  hennder,  Och 
tordee  tili  äffwenntijrs  ekee  att  Eong.  Matt  wä&r  Kare  Her 
Fader  skulle  wäll  hielpe  tiill  sakenn  medh,  hwar  hanns  E: 
Mtt.  fömumme  att  Hanns  Konngelige  Matt,  icke  siälff  sknlle 
gtä  all  vmkostnedtt  Therföre  säge  wij  gernna  atti  eder  ther 
vm  fliiteligenn  windleggie  wde  och  med  thet  aldra  forste, 
aäsom  wij  och  senest  begierade  giffue  oss  tilkenne  hwad  H: 
K"«  vpbördh  kunne  förmftä  Hwar  ther  öch  icke  ähr  s&&  my- 
kynn  rä&dh ,  hwad  sijnes  eder  thää,  skulle  thett  icke  taga 
lagh.  att  man  lathe  hanndla.  medh  nägre  äff  Städernne  thett 
wij  hoss  them  bekomme  sää  monnge  penninger  som  wij  vpä 
för'*«'  Sunnenborg  giffuua  künde  vm  man  them  an  Interesse 
äff  samma  penninger  tilseije  skulle  vp&ä   thett   mann  icke 
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farstiiBme  thenn  Legennheett  nw  är  p&ä  f&rde,  och  samma 
saisk  ftandfiä  icke  motte  bliffaua  tilbaka  oe. 

Thette  alttsammans  wij  eder  p&&  thenne  tiidh  g^nste- 
ligen  baffae  weledt  giffue  tilkenne  och  fSrwente  swar  tilbaka 
igenn  hoad  edert  betennckiande  vdi  thenne  sacken  wara 
kann  Gudh  eder  Beffallanndis  Datt  vt  supra. 


453.  1559,  Dec.  28.  Mitau.  —  Christoph  vom  Nenen- 
hofe,  gen.  von  der  Ley,  Alter  Landmarscball  an 
den  OM.  Gothart  Ketler.  (Mg.  (Verz.  /,  su). 

Von  Yorg&ngen  bei  Uebergabe  des  Hauses  Bauske  an  den  polnischen 

Präfectcn. 

in  dorso:   Wie  sich  die  Tradition  des  hauses  Banschke  zugetragen. 
Empf.  4  Januarii  zu  Velyn. 


In  Gott  Tnd  Grosmecbtiger  Fürst,  Gnediger 
Her  rnd  Oberster,  Euren  Hochwirdigenn  Furstlichenn  gna- 
den seind  Tnsere  gehorsame  yndterdenige  willige  dienste 
Jeder  zeit  beuom.  Gnedigster  Her  vnd  Oberster,  Ewren  h. 
£  g.  woUenn  wir  vndcnbeschriebene  rnuerhaltenn  sein. 
Allsdann  dieselbe  rns  Commission  weise  befolenn  ynd  vffer- 
leget,  rermate  der  Schutzhandelaug,  zur  Willa,  zwischenn 
der  Eonn :  Hai :  zu  Polenn ,  vnd  Ewren  h.  f.  g.  vfgericht, 
das  Scfaloss  vnd  gepiet  Bousko  zu  Tberanthwortenn ,  vnd 
wii^klich  einzureumenn ,  Das  wir  sollichem  foefelh  gebor- 
Mmlich  vtb  fleissigste  vnd  getrewlichste,  aller  fuglichster  be- 
seheidenheit  nachgesatzt  Was  dann  aUerseits  zwischenn  rne 
md  den  konniglichenn  verordeneten  Stadtheiter  gewesenen 
Marscbalck,  sich  zugetragen,  wissenn  wir  vnangezeiget  nidit 
Torbei  zu  gehenn.  Erstlich  ist  der  Stadtheiter  gantz  freundt- 
lieh  vnd  ordentlich  von  den  vnserenn  Im  felld  entpitangen 
wordenn ,  vnd  stracks  vfs  Schloss  gefuret ,  daselbst  er  von 
Tns  semptlich  wegenn  Eur  h  f  g.  auch  entfangenn  vnd  be- 
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grasset,  folgendes  nachgesatzter  gestalt  zum  handell  ge- 
schrittenn.  Nach  zeigung  vnd  vorlesang  des  Btadihellterc 
habendenn  Gredentz,  ist  Inliegende  Instroctio,  demselbenii 
furgehallten  williche  weilenn  sie  der  Yilnischenn  handlang^ 
auch  der  pilligkheit  gemäss,  hatt  er  sich  darin  nicht  gewid- 
dert,  vnd  allsballd  vf  rberanlhwortung  der  Slnssell,  alh 
eusserlichen  Zeichenn ,  wirgklicher  Traditionn  gedrungenn. 
die  Ihme  dan  vf  fleissigs  anhaltenn ,  mit  furberurtem ,  be- 
scbeidt  gepurlicher  Reuerentz  behandigt.  Vnd  hatt  sich  dei 
tag  frendlicher  geschicklicheit  Jegenn  vns  gebaltenn,  weilenn 
es  aber  spat  ahm  tage  gewesenn  ,  habenn  wir  die  vberigc 
handlung  biss  vf  den  anderen  tag  verschobenn ,  fleissig  bit- 
tend, demnach  der  haupthandel  der  Traditionn  bescheenn, 
vns  desselbigenn  wegen  gepurlicher  vrsachenn,  eine  schrift- 
liche vrkunt  mit  zuteilenn  welchs  Copie  hie  eingeslossenn, 
Sollichs  hatt  er  Ihme  lassenn  gefallenn,  vnd  vns  heimgestalK 
dasselbig  zubegreiffenn.  Denn  anderen  tag  Ist  sollich  Con- 
cept,  von  den  vnseren  Ihme  furgelesenn,  hatt  aber  dasselbige 
nicht  allein  nicht  versiegelenn  wollenn,  sunderenn  auch  gantz 
vnbescheidenn  mit  kurrenn  vnd  murrenn,  ahn  das  gebew 
des  hauses,  vnd  fast  alles  was  er  gesehenn  verlautenn  las- 
senn, Auch  mit  keiner  geschicklicheit  dahin  gewiesenn  mögen 
werdenn,  das  er  soUicbs  willichs  für  entfangung  der  Slussdl 
gelobt ,  auch  dem  Vilnischenn  handel  gemess ,  verbriefet, 
Sonderenn  allein  daruf  beharret,  was  er  zur  Willa  mit  ver- 
eidet hette  wollte  er  haltenn.  Vnd  nach  vilen  vnbefugetenn 
Irrungenn  die  Ihme  furfielenn,  wes  er  sich  beklagte,  vnd 
daruf  erfolgeter  williger  abschaffung  vnserer  Gommissarien 
alls  erpietung  des  Herren  Vogtes  Ihme  den  Anzal  vnd  In- 
hallt des  Inuentarii  Im  geringsten  vnd  grossesten  ergentzenn 
woUenn,  vnd  allenn  glaubhaften  Mangel  gutlich  zu  erstädtena 
hatt  er  sich  was  ersetigenn  lassenn.  Darnach  eine  grobe 
vngeschickte  besuerung  vorgetragenn ,  das  er  die  gesinde 
zum  hofe  zur  Ekow  gehoerig,    welchen  der  her  Vogt  bis  vf 
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aogesatstenn  den  i  Martii  innehaben  soU,  zu  seinem  gebrauch 
Ynd  Dienste  des  Blosses  nbemen  wollte.    Mann  batt  Ihnenn 
von  soUicher  seiner  grobheit  keinerlei  weise  ablegenn  mu- 
genn ,   sunderen  ist  allein  yf  den  Siechten  buchstabenn  ge- 
standenn,   Im  Schutshandel  Eins  hofes  ynd  nicht  gesindenn 
gedacht  sein.      Vnd   obwoll   gantz   fleissig  deshalbenn   mit 
Ihme  rndterredet  ynd  solliches  einenn  grossen  Missuerstandt 
geberet,   In  erwegung  kurtzer  frist,   dem  Herren  Vogte  sol- 
liche Inhumanitet  ynd  ynfreundtlicheit,  welcher  Ihme  sollich 
g^iete  abtrete,  subeweisenn,  Dann  er  auch  zuuor  sein  zeug, 
vDgefer  mit  iü  wagenn  In  yerslossenen  phortenn  anhielte, 
▼nd  den  paurenn  die  geringe  für  ynd  Dienstleistung  yerbote, 
hatt  man  iedocb  nichtes  bei  Ihme  erhaltenn  konnenn.    Wei- 
lenn  aber  dem  Herren  Vogte ,   welcher  das  seine  da  hatte 
nicht  wenig  gelegen,  haben  n  wir  ynablessig  Intercediert,  ynd 
Torbittend  angehaltenn,   auch  lestlich  Jedoch  gantz  suerlich, 
auch  mit  dangkbarlicher   erpietung   eins  yrenwerkes  Ihnen 
dahin  beweget.    Demnach  nun  wir  den  gantzenn  tag  yfge- 
haltenn  ynd  nichtes  weiters  auch  yf  gantz  fleissige  behand- 
luQg  ynd  getrewe  bearbeitung  der  ynseren  yerrichtenn  kon* 
nenn,  habenn  wir  yns  den  Abend  vom  Sloss  In  eine  herberge 
^  dem  Schilide  eingeleget.  Des  Morgens  durch  die  ynserenn 
feroer   anhaltung  bei  dem  Stadtheiter  ahnwenden  woUenn, 
vegenn  des  schriftlichenn  vrkundes,  ynd  deshalbenn  die  yn- 
serenn yfs  Sloss  abgefertigt,   welche  alle  sie  daselbst  ange- 
l^ommenn ,    In  meinung  Ihre  befelh  furzutragenn ,   seind  sie 
^hr  vngeschickt  entfangen  ynd  entJegenn  genommenn  wor- 
denn^   Nemblich   yon   dem   Landtknechte  gefraget  wes   sie 
dahin  yerursacht,  sonder  ftir  wissen  oder  willenn  des  Stadt- 
helters  oder  seiner  des  Lantkuechtes  yf  des  Kouinges  £Ioss 
2u  gehenn,  Ist  yon  den  ynseren  geantwort,  sie  hetteon  yer- 
hoft,   weilenn  es   bissdaher  den   Deutschen  frei  gewesmkiv 
Aach  sie  wegenn  Ihrer  Herren  geschefte,   welche  noch  yn- 
uerrichtet,   zu  werbenn  abgefertigt,    man  sollte  sie  so  yu- 
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freundtlich   nicht   entfangen.     Wan   da  es  Jo  die  Meinnog 
habenn  sollte ,   betenn  sie  man  sollte  sie  Ihre  Werbung  las- 
senn  verrichtenn,   wolltenn  sie  allsdann  niemandes  hinferner 
vf  dem  Sloss  irrenn,    Daruf  seind  die  vnserenn  mit  ynzim- 
lichena  wortenn  vnd  zornigen  sturmischenn  geperdenn  Ton 
dem  Sloss  gewiesenn  wordenn   Welches  sie  vns  so  hohe  In- 
iuriose  furgetragenn,  vnd  sich  beklaget,  habenn  wir  derhal- 
benn  nicht  erlassen  wollen  sollicher  Iniuri  vrsach  zu  erkun- 
digenn.     Vnd  zusampt  voriger  werbungenn  andere  abgefertigt 
Seind  abermals  vnd  endtlich  bei  einer  Meinung  plieben  ,    vf 
zugefugte  aber  Iniurien  Ist  vns  zur  Anthwort  zugekommenn, 
Sie  hettenn  sich  des  geprauchs  lassenn  erclerenn,  das  mann 
bissdaher  keinen  polenn  oder  Littawenn ,    ohne  vorgehende 
vrlaub  vf  das  haus  hette  kommen  lassenn  ,   so  wolltenn  sie 
derhalbenn  auch  keinen  Deutschenn  daruf  stadtenn ,    dabei 
habenn  wir  es  müssen  lassen  bleiben  mit  vermelldung  wir 
wolltenn  solliche  alles  vnd  Jedes  ahn  Ewre  h.  f.  g.  lassenn 
gelongenn  vnd  seind  daruf  von  dar  gezogenn ,   haben  audi 
Ihre  grobe  vnbescheidenheit  nicht  lenger  ansehenn  mogenn, 
In  anderer  Ihrer  glaubung  ist  ebenmessiger  weise  derselbenn 
vergessenn.     Alls  nemlich  die  Landtknechte  wegen  der  pau- 
ren  bei  Ihren  Empteren  zu  lassenn  allso  lange  sie  recht  vnd- 
vfrichtig  handeleten  vnd  das  Ihre  zusamen  hetten   Dan  sie 
den  Landtknecht  für  dem  Sloss  denn  erstenn  Abend  hinw^ 
geiaget.    Dem  Aadel  ist  von  dem  Stadtheiter  ein  Credents 
gehorsam  zu  leistenn   vberanthwort  wordenn ,    haben  Ihnei» 
sollichs  mussenn  gefallenn  lassenn,  Sie  seind  von  vns  fnrthim 
durch    gepurliche    vermeldung   vnd    furlesung    der    Schutz- 
suchung  vnd  daruf  erfolgeten  Vilnischen  handeis  zum  pflich- 
tigenn  Rosdienst  fleissig  vnd  getrewlich  ermanet,  In  welchem 
sie  nach  erforderung  Itziger  gelegenheit  bewilligt.     Solliche 
habenn   wir  Euren    h.    f.    G.    gehorsamlich   dienstlich    vnd 
vndterdeniglich  nicht  sollen  verhalltenn,    Dieselbe  hoermelt^ 
E  F  G  dem  AUerhohestenn  zu  geluckseligem  Regiment  vnd 
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stetigen  Sieg  widw  den  Erbfeind  der  Armen  Christenheit  la 
allem  gehorsam  getrewlich  entphelenn ,  Datum  Mitaw  Don- 
nerstag nach  Christen  dage  A^  Lix 

£   H  F 

Gehorsamer  vnd  williger 

Christof  vom  Newenhof  genandt  von  der  Leie 
D.  O.  AUter  Lantmarschalk  zu  Liflandt 

(Zetfel :)  Auch  Gnädigster  Her  vnd  Oberstenn  Eur  h. 
f.  g.  vns  zugesandtes  Mandat  babenn  wir  mit  gepurlicher 
Reuerentz  entfangenn,  vnd  vf  derselben  befelh  von  stunden 
ahn,  ahn  dem  Adell  dieses  gepiets  fuergesandt,  wie  dann 
sie  —  Ein  ieder  seinen  namen  vndterschriebenn ,  wollenn 
wir  auch  nicht  zweifeien  sie  werden  ein  Jeder  dazu  verdacht 
sein  sich  für  schadeim  zuuerhuttenn  oc. 

Addr. 

Bilig  Eilig  furtzastellenn 

Von  der  MiUiw  Donnerstags  nach  Natiuitatis  Christi  (Oec.  98^   tia  d 

▼hr  fur  Mittag 
Von  Segewolde  den  30  Decembris  den  mittag  vmb  12  vhren, 
Gekomen  vnd  gegangen  van  wenden  den  31  Decembr:  tho  3  vhren  nha 

mittag 
Oekomen  vnd  gegangen  van  Wolmar  vp  ni^niars  Dach  {Jaii,  1.)  tho  9 

vren  vor  middach 
^onn  Burtenick  vp  nie  Jaers  dach  («/an.  7.)  nach  Qiidag  tho  iii  vren 
gekamen   vnd    gegangen    vann    ruyenn    Dynxstedages    na    nyyenn   Jar 

{Jan  2,')  tho  viii  vor  myddage 
^fi  Carx  midweekeng  na  dem  Nienn  Jai-s  Daga  (Jan.  J.)  tho  xi  vhrnll 

Im  middage 

Di9  Einlagen  s,  No,  448  und  449. 
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454.    1559,  Dec.  29.  Treiden.  —  Herzog  Christoph  an 
den  OM.  Gotbart  Ketler.  oHg. 

Entschuldigt  sein  Ausbleiben  ans  dem  Felde. 
In  dorso :    Entschuldigung  des  nicht  erscheinens  zur  Ermiss. 

tnnser  freundtlich  Dienste  rnnd  Wes  wir  sonst  mher  liebs 
vnnd  gute  vermogenn  altzeit  zuuomn,  Hoichwirdiger  gros- 
mechtiger  fürst,  Innbesonder  freundt  vnnd  geliebther  Bruder 
E  L  ahnn  vns  gefertigt  Schreiben  denn  xxiii*«»  Inn  E.  L. 
feldtlager  Datirt  habenn  wir  entpfangenn  vnnd  alles  Inhalts 
vernomhenn,  vnnd  bringt  vns  hertzlichs  mitleidenn,  Das  E. 
L.  ahnn  Ihrem  kreigsfolck,  sollicher  abbrugk  gescheen,  wel- 
lichs  mhann  dem  Almechtigenn  beuhelenn  muss  oc.  WiewoU 
wir  aber  mit  allem  fleisse  darnach  gestandenn,  Das  wir  vnser 
gethonen  Zusage  nach  mit  den  Stifftischenn  vns  ahnn  be- 
melten  ordt  vnnd  mhalstette  widderumb  ahnn  E  L  hettenn 
vnseumlich  verfugenn  mogenn ,  so  zwiflTelnn  wir  nicht ,  Es 
werdenn  EL  nhunmher  des  hochwirdigsten  hochgebomen 
Fürsten  hern  Wilhelms  Ertzbischoffen  zu  Riga  Marggraffen 
zu  Brandenburg  vnsers  freundtlichen  lieben  Oheimen  Schwa- 
gers vnnd  Vetternn  ahnn  vns  gethon  schreiben  wellichs  vrtr 
durch  vnser  eigene  post  E.  L.  zugeschickt,  bekhommenn 
haben,  Daraus  E.  L.  allenthalbenn  zuuernemhenn,  Das  der 
mangell  ahn  vns  nicht  sei,  sonndemn  wir  Inn  deme  durch 
denn  hernn  Ertzbischoff  gehindert  werdenn  oc.  Weilln  wir 
dann  für  vnser  personn ,  do  die  Ertzstifftischenn  vns  nicht 
werdenn  gestattet  vnd  zugelassenn,  (:  wellichs  nicht  bei  vns 
sondern  beim  hern  Ertzbischoffe  stehett:)  bei  E.  L.  nicht» 
nutze  sein  noch  etwas  fruchtbarlichs  schaffenn  khonnen,  Als 
bittenn  wir  freundt  vnnd  Bruderlich,  E  1.  wolle  vns  des  nicht 
ankhommens  halbenn,  freundt  vnd  Bruderlich  (:  wie  wir  gar 
nicht  zwiflFelnn:)  endtschuldigt  wissenn  vnd  haltenn,  Dan 
da  es  vns  bette  gestadtet  werdenn  mugenn,  woltenn  wir  ahn 
vnserm  muglichsten  vleisse  nichts  haben  erwinndenn  lassenn, 
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SeiDdt  auch  noch  erboiig  so  hochgedachter  ynser  freundt- 
licher  lieber  Oheim  Schwager  vnnd  Vatter  die  Ertzstifftischenn 
TD8  sam  feldfesnge  vei^onnen  woltenn  ,  vnser  Zusage  nach- 
zokhomenn  vnd  vnser  leib  gut  ynnd  blut  bei  E.  L.  vnd 
diesen  bedruckten  Landen  vfRzusetzen  Wellichs  wir  E.  L. 
za  freundtlicber  andtwortt  In  eile  nicht  kondten  verhaltenn, 
Ynd  thun  E.  L.  (:  deren  wir  freundt  vnd  Brüderlichen  willen 
zu  beweisenn  geneigt  vnnd  bcflissenn :)  dem  schütz  des  Al- 
mechtigenn  benhelenn ,  Dat.  vff  Treidenn  denn  xxix^"  De- 
cembris  Anno  3C.  Lix^* 

Vonn  gotts  gnadenn  Christoff  Erweiter  Coadintor 

des   Ertzstilf'ts   Riga,    Administrator   des   Stififts 

Ratzenburg  Hertzogk  zu  Meckelnnburck  9C. 

Dem  hoichwirdigenQ  grosmechtigen  farsten ,  vDserm 
Inbesondem  freunde  vnd  lieben  Bruder,  hernn  Godhartt 
Kettelemn  Meistern  Tentzsches  Ordenns  zu  Liffl^inndt 


455.  1559,  bec.  30.  Seiburg.  —  Des  OM.  Commissarien 
Urkunden  über  gewisse  Stipulationen  bei  Uebergabe 
des  Hauses  Seiburg  an  den  kön.  poln.  Präfecten. 

ff  ir  Thies  vonn  der  Recke  Cumpthur  zu  Dobbelen  Tentz- 
sches Ordens,  Sander  Nettelhorst,  vnnd  Gertt  Lyue,  Voror- 
dentte  Commissarienn,  von  wegenn  vnnsers  gnedigen  Herrn, 
Meysters  vnnd  Vberistenn ,  zw  Leyfriannde ,  Obgestimbtes 
Ordenns,  Bekennenn,  Dass  wir  Inn  nhamen,  Irer  F.  G.  denn 
Eoniglichenn  gesantenn  zw  polenn,  Dass  Hauss  vnnd  Gebiete 
Zelleburch,  vormuge,  vnnd  nach  Inhalt,  der  Schutzhandelunge, 
In  vnden  Dato,  vber  vnnd  eingewisenn  oc.  Alss  liabenn 
vnnss  gestimbte  Konig:  gesantenn,  vnnd  Heuptmann  Nomlich 
Nicolaus  Tholwasch,  vnnd  Wenceslaus  Agrippa  vf  vnsere 
ersuchent,  bey  Iren  waren  trewen  wortenn  zugesagt  vnnd 
Gelobett,    Dass  genanter  Heuptman  Nicolaus  Tolwosch  dess 
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Hauses  ßelleburg,  fui^  erstenn  die  Gottlichenn  Predicanten^ 
bey  Iren  habende  Ampte,  vnnd  gerechtigkeiten/  80  sie  von 
den  Pauren  haben,  Auch  Bey  Iren  besoldungen  ^  ssu  halten 
\7illenn,  Auch  dem  Hern  Yoigte,  Hernn  Wilhelmen  Schillinge, 
gewessenem  Hern  asw  Zelleburch,  seine  schulde,  Auch  der 
Amptleuthe,  Ire  Rechtmessige  schulde,  so  sie  mitt  den  paum 
haben,  ein  zw  mhanen,  vnnd  Entlich  zuerlangen  behüfflich 
zu  sein  Belobett,  Hierneben  die  obgestimpte  Konigischen  ge- 
santen  Vnnd  Heuptmann  ,  Dem  vorgestimpten  Hern  Yoigte^ 
eine  Camer,  darinne  seiner  wirden,  ein  Zeittlangk,  sein  ge- 
zeugk,  vnd  sunst  wass  er  haitt,  Aufi'  dem  Hausse,  vur  sich 
zu  behalten,  vnd  einen  seiner  Diener,  darbey  zu  bleiben  be- 
lobett, vnnd  guttwilügk  zugesagtt,  Auch  haben  sie  gestimptem 
Hern  Yoigte,  Auff  Iderem  Haue  ein  klehett,  Darinne  ehr 
sein  Korne,  mach  schuddenn  So  wol  sein  Korn  so  noch  Im 
velde  vnaussgedreschett,  Auss  zu  schlahenn,  vnd  dem  Hern 
Voigte  zu  liebern  belobtt,  vnnd  getreulich  zugesagtt  Dass 
haitt  der  Voigt  dem  Hauptman,  Ko:  Maiestett,  hir  wiedder- 
vmb  Belobett,  Dar  Ime,  das  körne,  zu  kaufi'en  gelegen,  will 
ehrs  Ime  vur  einem  Anderen,  vur  gleiche  bezalung  zu  stehen 
laissenn ,  Vnnd  habenn  vnss  diss  Alles,  Behandtsterckett, 
vnnd  Belobtt,  Vrkuntlich  hoben  wir  es  mitt  vnserem  Inge- 
sieln,  vnnd  pitzrnn ,  Auffs  spatium  bekrefftigett  Dat.  Zellfr 
burgk  Den  30  Decembris  Anuo  oc.  lix 


Nachtrag  zu  den  Jahren  1838  und  1859. 


4d6.    1558,  Mai  10.  Wenteholm.    -    KOnig  Gastav  I. 
an  Herzog  Johann. 

Kön.  Gustavg  Registr.  (fol,  69—71.) 

\Vegen  der  vom  Anbang  des  Rom.  Reiches  drohenden  Gefahren  ist  der 
Versach  %tL  mkchen,  ob  vielleicht  die  Russen  durch  Handelsvortheile  ge- 
wonnen werden  können.  Der  Herzog  habe  zu  solchem  Zweck  den  Gross- 
fürsten  zu  besenden,  ihm  freien  Handel  nacli  Finland  und  Schweden  an- 
zabieten  und  zugleich  eine  schwedische  Escitdre  zum  Geleit  russischer 
Handelsfahrzeuge  und  zum  Schutz  gegen  die  missgünstigen  und  gewalt- 
thätigen  Livländer  in  Aussicht  zu  stellen. 

Till  Hertig  Johan  AU  H:  F :  N:  skynder  Hans  Tom- 
meszon  tili  K:  M:  Datum  Wenteholmen  10  Maij 
Anno  etc.  58. 

ff  ftr  faderlige  giinsth  »c.    Kare  Szonn  Johann  Szäsom  wij 

g&nom  w&r  seniste  schrilfwelse  (ig  opäminte,  vm  Hans  Tom- 

^nessonn,  ath  thw  endeligenn  skulle  skyndenn  tili  oss  medh 

^lle    the    penninger    vdi    Äbo    p&    myntcth    tilstädis   ähre, 

Thäslikis  medh  Register  och  beskedh  opä  thänn  deell,  hann 

])affwer  haffth  äff  oss  i  beffalning  tili  att  bestalle  och  vthrätte 

Ttöffwer  hele  Findlandh ,    Szä  wele  wij  tig  ähnnw  Faderii- 

genn  och  kärligen  haffwe  förmaneth,  ath  thw  ingelunde  ho- 

num  ther  länger  hoss  tig  behäHe  wilth,    For  ahn  hann  haff- 

wer  warith  här  och  glorth  oss  thänn  förclaring  vm  alle  deler, 

som  hann  plichtig  ähr  och  vtloffweth  haffwer,  Oss  synes  och 

r&deligith,  ath  thw  lather  n&gi-e  folge  honum  och  penningerne 

bijtt  vtöffwer.    som  kunne  achte  opä,    ath   hann  medh  pen- 


ningerne  icke  spör  sig  nägenn  annenstedz  wägenn  fthnn 
genesth  tili  oss,  Thj  wij  beffrucbte  endeis,  ath  bann  schall 
gä  vin  medh  n&gre  siälsinde  prachtiker,  Effter  bann  gör  oss 
altijdh  Store  förtröstninger,  opä  tbätt  bonum  op&lagdth  ähr 
atb  bestalle,  och  medh  wercketh  sftdanth  doch  fögc  fulffölger 
och  bewijsser  ac. 

Wijdere  käre  Szonn ,  s&som  wij  nägre  resser  haffwe 
schreffteligenn  latijd  tig  förnimme,  vm  the  farlige  prachticher 
som  emoth  oss  och  wärth  Rijke  rychtis  opäffärde  wäre, 
Szä  haffwe  wij  och  nu  bekommeth  schriffwelse  iffrä  lija« 
käre  brodher  Erich,  Thär  äff  wij  tig  nw  tilskicke  Ena  Copie 
medh  Jacob  HeDdrichssonn ,  hwilken  schriffwelse  och  fasth 
Stimmer  vtöffwer  ens  med  the  förre  tidender,  och  haffwer 
enn  aß'  the  Tydske  Ryttere  benempd  Tommes  Bodendyck, 
som  uw  vdi  förlidne  winter  i  lyslandh  war  och  Djligenn 
igänn  kommenn,  samme  tijdender  Forst  für  tijnn  förbe^  käre 
Broder  nedre  i  Sm&land  och  sedenn  vdi  Stocholm  för  oss  be- 
rättedh  dc.  Küre  Szon  för  thäsze  och  andre  slike  farlige 
prachticher  skuldh  ligger  alsomstörste  macth  opä  ath  wake  vp, 
och  tiltäncke,  huru  och  hwar  medh  wij  schole  kunne  al 
sädnnne  olycke,  som  wij  alth  förmykith  nu  bliffwe  hotede 
medh,  förekomme,  och  wäre  misgynneres  oaflatelige  stemp- 
linger  förhindre ,  Thär  tili  wij  opä  wfixe  sijde ,  ingen  flijtt 
heller  spare  wille,  Förmode  och  sz&,  ath  tw  käre  ^zono, 
samme  lägenheter  wilth  late  tig  gä  tili  hiärted  och  icke  heller 
ähnn  wij  ,  late  tig  nägenn  flijth  möde  och  omack  beswärlig 
wäre,  tili  ath  bestalle,  alth  thätt  som  thw  kann  befinne  tiän- 
ligith  tili  alles  wäres  och  menige  Swerigis  Rijkis  defentionn 
och  länglige  bistondh.  Och  effter  lägenheterne ,  haffwe  nu 
thätt  anseende,  ath  wij  kunne  föge  anneth  oss  förmode  äff 
thätt  Rommerske  Rijkis  anhang,  ähnn  betryck  och  förfl'öl- 
gelse,  Szä  syntis  oss  förfänskuldh  icke  orädeligith,  ath  wij 
motte  befflite  oss  vm  yttermere  wenskap  hoss  Rydzenn,  och 
pä  nägre  andre  orther  thär  hiälp  och  vndsetning  stode  tili 


61 


«tfa  fönnode,  Och  syntes  oss  likesth,  ath  mann  motte  efller- 
lathe  Rydse  köpmenn ,  8om  hade  lusth  ath  söke  hijtt  tili 
Swerige  medh  theris  warer,  anthenn  tili  Sfocholm,  cllcr  tili 
n&gre  äff  the  andre  Siöetäder  ath  drage  hijtt  obehindredhe 
och  förhandle  hir  theris  warer  thfttt  haste  the  kunne ,  Och 
achole  wij  tro,  ath  samme  Bjdzeköpmenn  worde  tagendis 
mykith  th&tt  wilkor  tili  tacke ,  Effter  oss  ähr  tilkänne  giff- 
with,  thätt  al  tilfföming  tili  Rydze  Karffwen  iffrä  Siöstädeme 
schall  wäre  förbadenn,  och  ath  p&  the  StrOnimcr  wed  Liff- 
lands  sidenn  schall  hafiWes  nöge  inseende,  ath  inge  schole 
göre  n&genn  tilfliörningh  tili  för"«  Rydze  Narffwen  dc.  8z& 
tyckes  oss  r&deligith,  ath  thw  granneligen  wille  medh  thätt 
forste  lathe  förffare,  hurw  th&r  om  ähr  i  sannningenn,  Och 
om  thw  fDmumme,  ath  samme  rychte  hadde  nägenn  wijss 
grundh,  bade  vm  thätt  förbudh  med  tilffömingenn  och  thätt 
förehaffwende  vnder  thänn  Lifflenske  sijde,  Szä  wore  s&danth 
nog  beqnämlige  tilfälle,  ath  inlathe  sig  genom  ss&danne  tij- 
dender  medh  Storffurstenn ,  hwilketh  och  thätt  anseende 
haffwe  kunne',  ath  hann  äff  them  mykith  matte  bewäges. 
Hotte  thw  och  effter  w&rth  betänckende  lathe  s&danth  munt- 
ligenn  andrage  för  Storffurstenn  medh  n&gen  skickelig  och 
(Orstandig  kar  med  thänne  mening  Försth  giffwendis  honum 
thänn  Titell  ssom  hann  vdi  alle  motte  sig  siälff  tilegner, 
Themesth  fbgeligenn  tilbiude  honum  tijn  wälwillighet  och 
tilbenägenhett  wedh  s&danth  säth ,  Ath  effter  begges  w&re 
Rigers  Land  och  vnders&ther  ähre  nu  thär  tili  kompne  ath 
the  m&ge  bruke  p&  b&de  sijder  enn  wenlig  handell  och 
wandeil  som  gode  wänner  och  Naboer  oc.  Szä  kunne  thw 
honum  vdi  godh  mening  icke  förholle  ath  nägre  Annes  szom 
thätt  förtycke,  synnerligenn  alle  the  Lifflenders  anhang, 
hwilke  thätt  och  gäme  wille  förhindre ,  thätt  hann  och  nog 
haffwer  tili  ath  bemärcke  thär  äff,  ath  all  tilföming  affTys- 
landh  och  tili  hans  Landh  äff  samme  Lifflenders  anhangis 
stempling  icke  alenisth  ähr  förbudin,  vthann  ath  thw  haffwer 
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och  hörth  thett  bans  vnders&ter  som  plage  segle  bfidd  iSi& 
Narffwenn  och  andre  flere  orther  in  vdi  Östersniönn,  bliflPvre 
och  äff  the  Lifflender  iemmerligenn  öffwerffalne ,  plcmtrede 
och  sedenn  enn  parth  kastede  Tttöffwer  skepzbordett-  i  ßUam 
oc,  Für  sz&danne  orsaker  skuld  thw  och  w&ll  kunne  täncke 
ath  hann  medh  the  Liffleuske  oeb  theris  anhang  icke  wftll 
kunne  tillfredz  wäre,  och  thär  honum  sz&  wore  behageligiih 
szä  Wille  thw  honnm  tili  wilije  late  skicke  nägre  Bkep  in 
opä  thätt  Karweske  Farewattnn  8om  kunne  ledsage  hans 
yndersäter,  the  szom  wille  besöke  wärth  Landh  medh  theres 
warer  anthen  vnder  thän  Finske  eller  Bwänske  side  tili 
hwilkenn  ath  the  helst  söke  wille  szä  ath  them  icke  motte 
nägenn  skade  i  Siönn  emellen  hans  och  wärth  Landh  til- 
ffogeth  bliffwe  oc.  Och  förhäppes  oss  ath  Btorffdrstenn  vtaff 
szädanne  schriffwelse  skulle  wäi  bliffwe  oss  bewigenn,  och 
tilleffwentyrs  vdi  nagen  m&tte  förhindre  wäre  Misgynneres 
förebaffwende  emoth  oss  op&  thän  sijde  oc.  Eiäre  Szonn, 
Wij  haffwe  och  nw  afferdigeth  iffrä  oss  Jacob  Hendrickseonn 
tili  Findland  och  bonum  opälagth  ath  bestalle  vm  thätt  Re- 
sigtyg  szom  schole  komme  hijtt  vtöffwer  hwar  szä  behöffWes 
vm  nästkommendis  Midsommers  tijdh  oc.  Haffwe  wij  och 
beffaleth  honum  ath  giffwe  tig  yttermere  w&r  mening  till- 
känne,  huru  wij  gäme  wele  haffweth  bestälth  b&de  vm  för- 
stärckning  medh  Resetjg,  Enechter  och  Häster  thär  i  Lan- 
deth ,  tbäslikis  rm  befiastninger  och  anneth  mere ,  Synner- 
ligenn  hwadh  rädh  manu  skulle  finne  thär  tili  ath  vnderhoUe 
Enn  hop  krigsffolk  och  häster  med  oc.  Gudh  fig  altiid  be- 
ffalendis  Datum  vt  supra. 
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4S9.    1558,  Jali  4.  Gripsholm.  —   König  Gostav  I.  an 
Herzog  Johann. 

KBu.  Guttmv'M  Raghir.  (f^,  99  ) 

1b  Antwort  auf  des  Henogu  Schreiben  mit  Zeitaiigcn  ans  Livland  wird 
dessen  Plan,  mit  den  Revalschea  insg^eheim  zu  Terliandcln,  gebilligt,  Tor 
zu  raschem  Verfahren  gewarnt,  da  mit  Gewalt  gegen  so  feste  Schlösser, 
wie  Arensbnrg,  Sonebnrg  und  Hapsal,  nichts  auszurichten  sei  und  ge- 
ratlien,  die  Frenndachaft  des  Russen  zu  suchen,  um  von  demselben  in 
Ausführung  der  livländischen  Pläne  nicht  gehindert  zu  werden. 

8war  tili  Hertug  Jahann,  att  Eong«:  Matt:  haSWer 
fömummet  vtaff  haua  schriffwelse  the  tijdender  som 
rjchtes  vm  LijfTlandh  Datum  Gripzholin  4  Julii. 
Anno  etc.  1558. 

fl'&r  Faderiig  giinst  etc.  Kare  Szon  Jahan  Wij  haffwe  be- 
koffimeth  fijnn  schriffwelse  th&nn  26  Junü  dateredh  thänn 
16  dagh  i  samme  mänedh,  och  tliäraff  förnummeth  the 
lägenheter  och  tijdender  som  tijn  tiänere  Hemming  von 
Gassell  haffwer  vdi  Lifflandh  iörffarid,  och  tig  gifTwith  til- 
käune  vm  Mnschowitens  och  LifTlendernes  förehaffwende  oc. 
Äff  hwilck  t\jdender  och  lägenheter  thw  s&danne  betänckende 
haffwer  coUigeredt,  ath  oss  nu  bequämlige  tilffälle  motte 
gifiwes  tili  godh  handeil  i  Lifflandh,  och  ath  thw  fOrtftnskuldh 
op&  thät  fliteligeste  cgenom  nägre  förtrogne  (:  doch  oför- 
mircth:)  boss  the  Räffwelske  rm  aakenn  wilth  lathe  förhandle 
9t.  Eftre  Szonn  s&danne  tijtt  förslag ,  kunne  wäl  wäre  oss 
nyttigt  och  synnerligenn  tbär  bandelenn  med  skickeligeth 
tt&  offörmercth  kunne  driffWes ,  Eflter  som  thw  thär  vm 
schriffwer,  Menn  tili  ath  förmode  med  macth  nägeth  p&  the 
ortber  ath  bekomme  tycker  oss  icke  mykith  licth,  Effter  the 
Ähre  iw  fa«te  Sloth  b&de  thätt  Amsborg,  thäslikis  och  Sun- 
neborg  och  Hupsala,  Ligger  förtänskuldh  macth  opä,  ath  see 
sig  wijsligenn  före  i  th&nn  handel  Och  ath  mann  tager  sa- 
kenn  icke  szä  förre ,  ath  thär  äff  nägeth  beswärligitt  motte 
förorsakes  dc.  Oss  sjntes  och  r&deligith  ath  man  beffryndede 
sig  medh  Hnscfaowitenn,  thätt  bäste  mann  kunne,  Pä  thätt, 
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ath  bann  oss  här  vdi  icke  hindre  motte  vm  wij  elijeat  i 
Lifflandh  tili  nägenn  sädanne  handell  komme  kunne ,  Och 
wele  wij  wijdere  medh  tig  thär  vm  handle,  när  thw  sielff 
tili  oss  kommer,  hwilketh  wij  gärne  säge  medh  thätt  forste 
skee  motte,  Effter  tijnn  käre  brodher  Erich,  theslikis  Greff- 
wenn  äff  Ostfrijslandh  ähre  nw  tili  Stocbolm  offörsummeli- 
genn  förmodendis,  säsom  thw  äff  thäsze  medhffölyende  Co- 
pier  äff  theris  schriffwelser  sielff  haffwer  tili  ath  fSmimme, 
Wij  schicke  och  tig  här  medh  nägre  tijdender,  som  wij  vdi 
thässe  d&ger  haffwe  bekommeth  iffr&  Tyslandh  P&  thätt  thw 
mfi  see  hwadh  lägenheter  thär  nw  päffftrde  ähre.  Och  iw 
förre  thw  kunne  komme  vtöffwer  tili  oss  iw  heller  wij  thätt 
säge ,  Och  wele  tig  bermedh  vdi  thänn  Alzmecügis  nädige 
beskärm  Faderligenn  och  kärligenn  haffwe  beffaledh  Datum 
vt  supra 


45S.    1558,  Juli  18.  Stockholm.    —    König  Gasta?  I. 
an  Herzog  Johann. 

K&n.  Gustav*s  Registr.  (foi,  116^  120.) 

Dass  sich  der  Herzog  mit  dem  OM.  in  Unterhandlungen  wegen  eines 
Gelddarlehns  eingelassen,  wird  höchlichst  missbilligt,  weil  damit  dem 
Russen  Anlass  gegeben  werde,  über  Friedensbruch  zu  klagen;  weil  der 
OM.  das  Geld  leicht  benutzen  könne,  um  mit  dem  Russen  Frieden  zu 
Bchliessen  und  ihn  dann  gegen  Schweden  zu  hetzen;  weil  in  Livland 
grosse  Uneinigkeit  herrsche  und  namentlich  der  Adel  einen  auswärtigen 
Herrn  entweder  im  König  von  Polen,  im  Herzog  von  Preussen,  im  Her- 
zog von  Mecklenburg  oder  im  König  von  Dänemark  suche,  und  Schweden 
mit  diesen  allen  in  Zwist  gebracht  werden  könnte;  weil  femer  die  Lü- 
bischeu  und  Wendischen  Städte  jederzeit  nur  auf  Gelegenheit  warten, 
Schweden  Abbruch  zu  thun  und  auch  in  Livland  Niemand  es  mit  Schwe- 
den aufrichtig  meine.  Der  Herzog  wird  daher  mit  allem  Ernste  ange- 
wiesen, nicht  nur  die  Unterhandlungen  abzubrechen,  sondern  auch  fortan 
in  keine  dergleichen  Pläne  ohne  des  Königs  Wissen  einzutreten,  da  Fin- 
land  nicht  selbstständig  abgesondert  sei  von  Schweden  u.  s.  w.  Oluff 
Larson  ist  beauftragt,  dem  Herzog  des  Königs  Willensmeinung  des 
Weitern  zu  eröffnen. 

Swar  tili  hertig  Jahan  att  H:  F:  N:  haffwer  inlatijd 
sig  med  Hermesterenn  i  handel  pä  nägre  Penuinger 
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sjmes  E:  H:  icke  wijsligen  wäre  giort  etc.    Datam 
Stocbolm  18  Julii  Anno  etc.  58. 

ff  ftr  Faderlige  gunst  etc.  Kiftre  Szonn  Johann,  wg  baffwe 
bekommetb  Tw&  tijne  achriffwelser  thänn  17  Julii,  dateredh 
Tdi  Abo  tbänn  10  dag  i  samme  m&nedb ,  Ocb  baffwe  wij 
förnummetb  atb  tbw  baffwer  inlatijd  tig  medb  Hermesteren 
i  handell  p&  n&gre  penninger,  bwilketb  ose  synea  icke  wijs- 
UgeoD  wäre  giortb,  Ty  tbw  baffwer  tbär  medb  giffwitb  Liff«- 
lendeme  tilffUle  atb  tbe  mcdh  same  penninger  kunne  göre 
088  8tor  auapitionn  boss  Rjdzerne  ocb  wände  88&  feydenn 
iffri  8ig  ocb  in  op&  oss ,  ocb  äbr  tbätt  ocb  oppenbarligen 
emotb  Korskysningenn ,  atb  wij  skulle  göre  tbeni  i  n&gen 
mftite  vndsetning.  Hwadb  farligbet  tb&r  kann  effterfölije, 
&br  högtb  tili  atb  bewäge,  ocb  liwem  tig  "baffwer  giffwet  tbätt 
r&d ,  bann  baffwer  giffwitb  ett  farligtb  ocb  förrätligtb  r&db 
emotb  Swerige ,  Ocb  äbr  rädeligere ,  atb  w^  Swenske  lata 
merke  088  mere  med  beawftringer  emotb  tbe  Lifflenake 
ähnn  med  wänakap  ocb  tacbseijelae,  Effter  aom  mann  gran- 
neligen  först&r  tbett  tbe  mykitb  effterstä  (:  som  mann  för- 
mircker  äff  tberis  acbriffwelse:)  atb  taste  tili  pä  w&re  Strüm- 
mer,  Tbätt  ytaff  tbem  äbr  icke  ett  litet  förrädeligitb  stycke 
9C  Item  bwar  Mesterenn  i  Lifflandb  finge  tbe  200000  Daler 
äff  088,  db&  skulle  bann  biude  tileffwentyrs  tili  atb  göre  f&r- 
Kckning  medb  «amme  penninger  med  Muscbowiteme ,  och 
latbe  tbär  medb  förstä  atb  bann  bade  tbem  äff  oss  bekom- 
meth,  Ocb  bwar  bann  icke  ähnn  tbem  äff  oss  bekomme, 
db&  skulle  bann  doch  tbär  vm  8z&  latbe  g&  rycbted ,  och 
kann  tileffwentyrs  alrede  tbätt  giorth  baffwe,  effter  tbän  för- 
tröstning  tbw  bonum  tber  op&  giffvirit  baffwer. 

Item  stär  ocb  tili  atb  täncke  tbett  Hermesteren  torde 
tage  samme  200000  Daler  ocb  drage  tbär  med  sijnn  koss, 
tijtt  bann  är  födder,  Effter  tbe  Ständer  vdi  Liffland  äbre 
intbett  ens  ocb  bonum  föge  wälwillige  oc. 

Item  Adelenn  boUer  inthet  medb  honum ,   vthen  tage 
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•ig  tUeffwentyrd  enn  annen  herre,  antenn  Kongenn  i  P&landh, 
Hertugenn  äff  Piyssenn,  Her^genn  äff  Mächelborg,  Kongeim 
i  Danmarck,  heller  hwem  them  synes,  s&som  Adelen,  Teslikis 
the  i  Raffle  lathe  sig  och  i  thAnn  motte  höre,  Ttn  Kongena 
ü  Danmarck  ellcr  hans  Szonn  9C. 

Item  vm  wij  i<5r8träcte  Liflendeme  sädane  penninger. 
sä  hade-  wij  f5rst  brotid  Korskysningen  medh  Rydzenn  haro 
Rydzenn  Üiätt  skulle  tage  med  sig  m&  ihw  siälff  knnne  be- 
sinne. Item  skulle  wij  och  förmode  oss  owänskap  äff  P&^ 
land,  Romerske  Rijketh,  Pryssenn ,  Laut  Mächelborg  Kchi>- 
geim  afir  Danmarck  och  the  Wändiske  Städer,  s&som  doch 
enn  stör  deel  äff  thesse  för»«  haffwe  w&r  lycke  för  hatb,  och 
säge  görne  aHi  honn  bleffwe  förminsketh  och  inthei  fbr- 
inereth. 

Item  vm  wij  finge  och  n&gen  panth  äff  the  lifflender, 
fleft  skulle  wij  för  alle  thässe  tör^^  sitye  vdi  stör  fare  och 
"^  sw&r  vmkostnedh  holie  samme  panth.  Wij  kunne  och 
icke  heder  wette  hwad  panth  Mesterenn  will  setye  för  Eon 
s&danne  6w&r  Summe.  Effler  bann  thär  vm  alzintet  i  sijna 
schriffwelse  berörer ,  Icke  heller  förmälier  hann  vm  nägeUi 
Interesse,  Och  schole  wij  tro  ath  thänn  panth  medh  all  sga 
inkompst  schall  icke  drage  ssä  bog  Summe  som  han  begärer, 
eftt^  han  tlien  icke  länger  (:  s&som  wij  först&th  haffwe  äff 
hans  scbriffvrelse :)  ähnn  i  Otte  &hr  Tdsetye  will  9€.  Och 
sftsom  thw  begärer^  thätt  wij  tig  the  200000  Daler  aleniste 
•6p&  tijne  wegnö  vndsetye  wele,  Szä  wette  wij  icke  huru  wij 
ihätt  göre  kunne,  Och  m&tte  thw  wäl  komme  i  hug,  aäi  thw 
haflfWer  flere  Syskene ,  hwilke  ähnnw  medh  Gudz  n&dige 
försynn  leffwe,  the  och  medh  tydenn  wele  wette  sith ,  och 
liesinne  idkulle  tu  ath  thw  icke  ss&  skulle  söke  tijt  gagn,  ath 
4hw  förgäter  thätt  som  thw  tijne  andre  käre  Brödheraffena 
feroderlig  kärlich  skyldig  ähr  oc.  Ihr  förtänskuldh  r&dh  ath 
man  flyger  icke  sz&  vdi  hethenn  k&U  som  flugenn  gör,  ath 
taaiin  bränner  sig  vp,  thätte  spied  m&tte  sees  bättre  ahnn  ac. 
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Item  endoch  Lifflenderne  giffwe  gode  ordb  8s&  bafTwe 
the  doch  oss  mere  i  mistancke ,  ähnn  ath  the  skulle  aftttye 
■ftgeno  tro  eller  lofiwe  tili  oss,  och  snareretill  ath  förr&de, 
ähnn  tili  ath  hiälpe,  aom  the  thätt  offte  nog  haffwe  bewqst 
bfide  i  gammel  tijd  och  nu  nyligen,  Och  förnimmes  nu  nog 
äff  theris  schriffwelse,  ath  the  mere  mistancke  oss,  ähnn  ath 
ibe  haffwe  tili  oss  nagen  tröst ,  Effter  som  Uesterens  breff 
fbrmftUer,  ath  the  mistancke  oss,  thett  wij  skulle  wele 
öSwerfalle  öszell,  hwad  mening  thftr  vnder  äbr,  kan  lette* 
ligen  först&s 

Item  man  fDrmärcker  och  äff  thätt  the  tage  oppenbarlige 
tili  p&  w&re  Strömmer ,  ath  the  wele  göre  oss  mistänckth 
hoss  Rydzeme,  hwilketh  och  ett  storth  förrftdere  stjcke  ähr, 
Tw  m&  och  siälff  kunne  täncke,  huru  thätt  wille  stä  oss,  ath 
wij  haffwe  iörlröstedh  Rydzerne,  thätt  wij  wele  lathe  ledsage 
them  SZ&,  ath  the  vthann  fare  scbole  komme  in  vdi  wärt 
Landh ,  och  ath  wij  skulle  nu  tilstädje  the  Xifflender  eller 
andre,  ath  antaste  them  pä  w&re  Strömmer  dc.  Och  tycker 
oss  ganske  owijsligenn  wäre  giorth  ath  man  haffwer  giffwith 
Mesterenn  ssä  milde  swar  vm  samme  handeil,  thäslikis  n&- 
genn  förtröstning  pä  penninger  vthann  war  wilye  och  wetskap. 

Item  haffwer  Mesterenn  i  Liffland  latijd  vtgä  rychted 
Ym  thänn  försambling  som  i  Mächelborg  med  Vrisbergh  skulle 
wäre  emotb  oss  Swenske,  hwilket  mäst  synes  sketh  för  thätt 
han  beffruchter  sigh  för  oss,  och  wille  thär  med  förskräcke 
osi ,  ath  wij  skulle  haffwe  s&  stör  fare  pä  thänn  sqde ,  sä. 
ith  Tdi  Lifilandh  inthet  infall  vtaff  Swerige  förtänskuldh 
skee  skulle ,  Och  ähr  thänn  prachtica  icke  alenest  äff  Her- 
mesteren, vthann  äff  the  Wendiske  Städer  betänctb,  tili  ath 
göre  her  i  Swerige  ony  ttige  (örskräckilse ,  säsom  the  altijd 
plage  medh  theris  lygnn  och  förrädere  stycker  9C. 

Item  fbrmcrckes  och  ath  the  Lybske  och  Wändiske 
Btäder  wele  göre  Lifflenderne  vndsetning  med  Skep  och  ath 
fsmme  Skep  skulle  löpe  opä  the  Swänske  Strömmer,   och 
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tileffwentjrs  kunne  thär  med  haffwe  i  sinneth,  ath  antaste 
8zft  wäl  the  Swenske  som  Rydserne,  Ligger  (Örtänskuldh 
macth  op&,  ath  man  tilfflyer  och  vtruster  w&re  Galeyder  azom 
thet  kunne  förhindre,  Mann  motte  och  vdi  tijd  giffwe  RjrdzeiiB 
s&danth  tilkänne,  Och  op&  thätt  skickeligeste  begäre  mtf 
honnm  bistandh  och  yndsfttning  Tm  behofT  görs  9e. 

Item  vm  the  Wändiske  Städeme  och  Lifflendeme  knnne 
ypwäcke  Kongenn  i  Danmarck  th&r  tili  med  ath  hann  och 
skulle  göre  the  Lifflendske  i  sz&  motte  Tndsetning,  dhft 
skulle  the  ingenn  flijt  ther  til  spare. 

Item  haffwer  war  tiänere  Gerdh  Rustmester  benempd 
latijd  förstä  ath  vdi  Raffle  haffwer  enn  Lifflensk  Adelmann 
latijd  sig  förnimme  och  höre  med  nägre  förrätlige  meninger 
som  the  haffwe  dlchted  op&  oss  i  Lifflandh,  Och  haffwe  wij 
förtänskuldh  thär  vm  latiidh  tilschriffwe  Hermesterenn  medh 
för"«  Gerdh  Rustemcster  wedh  thenne  mening,  som  thw  »ff 
thänne  inneluchte  Copie  haffwer  tili  ath  förnimme.  Wij 
haffwe  och  nu  latijdh  sware  Hermesterenn  op&  sijnn  schriff- 
welse  8z&som  thw  thätt  och  warder  fürnimmendes  äff  Gopiea 
oe.  Och  synes  oss  r&deligith ,  ath  thw  samme  breff  strax 
tili  honum  öffwerskicker ,  och  ath  thw  ingelunde  lather  tig 
wijdere  medh  the  Lifflender  in  vdi  n&genn  handel  förähnn 
thw  haffwer  tig  medh  oss  thärvm  besporth  och  effter  nöd- 
torfflenn  berfidslagith  ac. 

Kare  8zonn  wij  kunne  icke  wette,  huru  wij  schole  för- 
stftet  ath  thw  icke  wilth  sware  oss  tili  alle  articler  som  wij 
schriffwe  tig  tili,  Och  förfäncker  tig  wäl,  hwad  wij  schreflHpre 
tig  senest  tili  vm  tijne  käre  Sjskene  fhär  opä  wij  icke  ett 
ordh  tili  swar  äff  tig  liaffwe  bekommeth ,  vm  tijnn  mening 
ähr  ath  wij  schole  förgäte  hwadh  wij  schriffwe ,  och  wil 
förtänskuldh  wäre  ssä  clock  ath  thw  oss  pä  s&danne  och 
andre  slike  saker  intet  sware  will ,  kunne  wij  icke  wette, 
Wij  haffwe  och  lömummeth  ath  w&re  tiänere,  som  icke  alth 
wele  göre  effter  tijt  sinne,  vthann  hwad  som  wij  them  baffWe 


beffaleth ,  bliffvire  fest  ynsagde  och  puckede  vtöfrwer  all 
mAite,  bwilketh  skeer  Ttaff  Doctor  Anders  och  Hans  Thome- 
aons  tilskTodenD  oe.  Sz&  tycker  oss,  ath  s&dant  ähr  icke 
ihtan  rhfttte  tacbsamhet,  som  oss  borde  hafTwe,  för  thätt 
wij  tig  all  guDit  och  fadeplig  kttrlig  bewijst  och  tili  Fönt- 
ligith  standh  rpbögt  hafiWe.  Endoch  thftn  ene  heder  borde 
wftl  wäre  emoth  thftnn  annen  fal,  Och  wele  tig  förtftnskuldh 
fthonw  faderligen  förmanedh  haffwe  och  ath  thw  rhätter  tig 
siftlff  och  medh  slike  stjcker  ingelunde  oss  förtömer  eller 
bekymbrer,  Ty  wij  haffwe  s&danth  inthet  förskjUedt,  Tw 
wilth  och  täncke  tili  vdi  aUe  motte  ath  efiterkomme  hwadh 
szom  thw  oss  medh  tijn  obligationn  och  edh  loffwedh  och 
tilsagt  haffwer,  Sz&  frampth  thw  wilth  thätt  schall  hollea 
8om  tig  tilsagt  wordeth  ähr,  Thänne  förmaning  och  warning 
wi)  tig  vdi  thänn  bäste  mening  icke  haffwe  weleth  förhoUe, 
Kare  Szonn  Efiter  thw  haffwer  icke  the  personer  vdi 
tijtt  Tjdske  Cantzelij  som  först&  sakerne  rhfttt ,  Thärff5re 
ftbr  w&r  n&dige  wilye  ath  thw  inthett  schalth  lathe  schriffwe 
antbenn  tili  Hermesterenn  eller  andre  thär  nagen  macth  opft 
ligger,  För  ähnn  thw  haffwer  tig  thär  vm  medh  oss  besporth 
och  ber&dslagt,  Och  synes  oss  atd  thän  Hemming  Cassell, 
haffwer  giffwith  bade  Hermesterenn  och  the  Räffwelske  fast 
h(^e  förtröstning  vdi  the  swar  som  thw  haffwer  latijdh 
giffwe  them  opä  theris  schriffwelse  ähnn  s&som  thätt  bade 
borth  skee,  Och  ähr  beffruchtendis  ath  för"«  Hemming  medh 
s&danne  schriffwelser  motte  före  b&de  tig  och  menige  8we- 
rigli  Rijke  vdi  enn  offörwinnerlig  skade,  Förundrer  och  oss 
ath  effler  thänn  Hemming  Gasseil  war  i  Lifflandh,  thätt  bann 
icke  sielff  skulle  komme  tili  oss ,  p&  thätt  wij  personligenn 
motte  haffwe  taled  medh  honum ,  och  f&th  wette  vm  alle- 
hande  lägenbeter  som  rdi  breffwenn  icke  föimälthe  ähre, 
Och  ath  thw  haffwer  icke  skicketh  samme  Hemming  tili  oss 
rthenn  enn  finne,  som  inthet  weeth  rtaff  sakenn,  thätt  ähr 
088  inthet  behagdigith  oe. 
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Item  förundrer  oss  storügen,  ath  thw  haffwar.  icke 
haffth  ypskuff  medh  the  swar  thw  haffwer  giffwit  Hennesler 
renn  och  the  RäfTwelske ,  och  giorth  tijn  enthsI^lUng  i  aaft 
motte,  Att  effter  tijt  Forstend  ömme  ähr  icke  affsindreth  iflSrft 
SwerigiB  Rijke,  och  ath  thw  vthenn  w&r  wilye  och  wetskap 
Tm  8&danne  wichtige  saker  inthet  handle  könne  (:hwilketh 
tijnn  Obligation  formeller  icke  heller  ske  skuUe :)  Thttrfi&ra 
thw  icke  wiste  ath  giffwe  them  thär  op&  n&gre  swar  fite 
ähnn  thw  tig  medh  oss  besporth  bade  ac. '  Och  wele  wij  in-r 
gelande  ath  the  Lifflenske  schole  bekomme  n&gei  folck  äff 
Findhmdh  tili  tiänist  anthenn  äff  Adelen  eller  andre,  icke 
heller  nägenn  rndsetning  medh  fetalye  eller  elyest  s&som 
the  begäreth  haffwe  oc. 

Item  schall  thw  inthet  twiffle  thär  opä,  Ath  endoch  the 
Bäffwelske  giffwe  söthe  ordh ,  ssä  ligger  thftr  doch  mder 
enn  besker  galle,  Ty  the  Räffwelske  szä  wäl  som  the  Lybske 
och  andre  Städer  haffwe  fast  enn  ondh  grund  och  mening 
emoth  oss  Swenske  Och  hwad  the  Bäffwelske  tale  tb&tt  te 
the  Lybskes  mund ,  Och  haffwe  wij  befalleth  Oluff  Larson 
ath  yptäcke  tig  ytterligere  w&r  nädige  wilye  och  mening  tdi 
för"«  Lifflender,  thär  thw  tig  käre  Szonn  aldeles  wilt  effter 
rhätte  Datum  rt  supra. 

(Zettel :)  Käre  Szonn  wij  bade  wel  förmodeth  ath 
thw  skulle  haffwe  kommeth  i  hug,  huru  wij  tig  med  Faderiig 
gunst  och  tilbenägenhet  haffwe  warid  bewogne  och  hnruledifl 
wij  tig  medh  w&rth  gunstige  breff  förseet,  och  thw  tig  thes 
emoth  obligereth  och  förschriffwith  haffwer ,  och  effter  med 
i  samme  w&rth  breff  vttryckeligenn  förmäldis  ath  Findland 
schall  icke  affsindris  vthenn  wäre  ett  medh  Swerige  like  som 
alle  limmer  ett  ähre  vnder  ett  huffwedh  vdi  enn  lekamemi 
och  kr&P)  6z&  skulle  thw  och  inthet  företage  besynnerligen 
för  tig  siälff,  vdi  the  saker  som  gälle  menige  Bijketh  till| 
Och  wele  tig  ähnnw  haffwe  gunsteligenn  och  faderligena 
förmaneth  ath  thw  s&danth  och  anneth  mere  som  tijnn  obli* 
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gatioiiii  förmftller,  wilth  icke  förg&te,  och  tig  ydi  inge  hög- 
wichtige  saker  inlathe  för  &hn  thw  tig  förweesth  medh  thänn 
80in  rfafttte  huffwedeth  ähr  och  thätt  medh  Biigisins  Ständer 
oeh  wetflkap  ske  knnde,  Szä  ftrampt  thw  icke  thärflTUre  wilth 
komme  vdi  stört  mishag  och  farlighet  Datum  vt  in  literis. 

CMeiiei:)  Kare  Ssonn  wij  haffwe  och  först&t  ath  thw 
Itt  tage  äff  Hans  Hemmingsonn  nägre  Skyt  opä  hemresenn, 
S&&  förandrer  oss,  ath  thw  thätt  giorde,  altenstund  thw  icke 
ett  ordh  lilffören  gaff  oss  thär  vm  tilkäime ,  Och  förnimme 
wy  ath  thw  baffwer  fät  tig  dristigere  sinne  nu ,  ähnn  som 
thw  hade  när  thw  skeldis  iffrän  oss  Datum  rt  in  literis. 


459.    1558,  Juli  26.  Stockholm.    -    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Johann. 

Kön,  Gustav's  RegUtr,  (fol.  Wh— 124^.) 

Des  Herzogs  Ergebcnheitsverdicherangen  werden  mit  der  Aeusserang  des 
Bedauerns  entgegengenommen ,  dass  er  sich  in  kindischer  Uebereilung 
mit  den  Livländern  eingelassen ;  die  Gründe,  welche  gegen  das  erbetene 
Barlehn  sprechen ,  werden  nochmals  auseinandergesetzt ;  zum  Schluss 
wird  bemerkt,  dass  es  in  Finland  Niemand  gebe,  der  eine  solche  Unter- 
handlung richtig  zu  fähren  wisse  und  der  Herzog  wird  bedeutet,  seine 
Neigung  zu  unüberlegten  Anschlägen  endlich  fahren  zu  lassen  und  zu 
besserer  Einsicht  und  grösserem  Ernst  zu  kommen. 

Till  Hertig  Johann  Datum  Stocholm  26  Julii  Anno  ac.  58. 

11  &r  Caderlige  gunst  och  trohet  med  thänn  Alzmechtigiste 
Godh  tilfförende  oc.  Kare  Szonn  thton  tacbseijelse  som  thw 
gOr  för  tbftnn  Faderlige  gunst  tig  ähr  bewijst  wette  wij  oss 
inthet  auneth  tili  ath  erinre ,  ähnn  ath  thätt  vtaff  oss  med 
tbät  Faderiigiste  och  troligiste  meenth  ähr,  thätt  Gudh  schall 
wette ,  Gudh  giffweth  ath  thätt  motte  ssä  rhätt  bliffwe  be- 
tftiieth  oe. 

Till  thätt  Andre,  ath  thw  wilth  vdi  alle  motte  tigh  lik- 
mätig  förhoUe  eifter  thänn  Obligation  som  thw  oss  som  tijnn 
kiiB  Fadher  och  elyest  tijne  käre  Brödrer,  Sjstrer  och  me- 
nige  Swerigis  trogne  inbyggere  loffwed  och  tilsagth  haffwe. 
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kanne  wij  inthet  sware,  rthan  ath  thw  ästh  th&tt  för  Oodh 
och  altb  ärligiih  folck,  plichtig  och  skyldig,  tili  ath  Mkompne 
och  med  all  flijt  efiterffölye,  thänn  Alz^  6udh  hann  rone 
tig  thär  tili  förnufth,  wijshet,  förstandh  och  wilye  s&danth 
wercketh  fulbringe  oc. 

Kare  Szonn,  Szom  thw  berörer,  vin  thänn  sköne  tilffalle 
och  lägenhet  som  tig  tilbiudz  i  Lifflandh,  Sz&  kunne  wij  icke 
anneth  sware  thär  tili,  vthann  oss  tyckes  ath  thätt  ähr  mere 
enn  förrätlig  mening  vnder ,  ähnn  n&gen  god  tilffelle ,  som 
thw  scriffwer,  Och  wele  wij  tig  haffwe  förmanedh,  alh  thw 
will  affslä  med  sädaune  barslige  meninger  som  thw  fOre- 
haffwer,  Och  känne  Gudh  ath  thätt  g&r  oss  fasth  tili  hiertedb 
ath  thänn  amechtige  förrädere  hopen  thär  i  lifi'land  wäl 
förstä  kunne,  huru  widt  tijt  förstandh  sig  försträcker,  Och 
wele  wij  tig  här  medh  faderligenn  förmaneth  haffwe,  ath 
thw  nu  icke  längre  later  tig  pä  narrebencken  förSOre  som 
alth  för  mykith  sketh  ähr,  thätt  the  Lifflender  wäl  förotA, 
och  thärfföre  vthann  äterwende  anhoUe  thenn  samme  mening, 
som  the  med  tig  begynth  haffwe,  Gud  giffwe  them  thftr 
aldrig  lycke  tili  ac. 

Eäre  Szonu  förundrer  oss  icke  litet,  ath  thw  icke  kann 
förstä  hwadh  the  Lifflender  her  med  mene  9C.  Thärflßre 
kunne  wij  icke  vnderlated  at  tilskieke  tig  samme  meninger 
ooh  betänckende  nu  med  Jacob  Hendrichssonn ,  som  wij 
senest  tilschriffwe  tig  medh  Oluff  Larssonn ,  pä  thätt  thw 
thäs  fliteligere  sakenn  öffwerwäge  och  betäncke  m&,  och  oea 
oätsporth  ingenn  deel  medh  för"«  Lifflender  företage,  Effter 
som  wij  tig  nogsampt  tilfförende  haffwe  förmaneth  oc.  ' 

Till  thätt  Forste  vm  the  penninger  the  begäre,  för- 
märcke  wij  theris  mening  ssä,  ath  the  wele  snike  tig  pen- 
ningerhe  iffrä,  thätt  gä  rm  panthenn  huru  thätt  kann,  thänn 
Älzmectigiste  Gudh  förware  tig  för  ett  s&danth  rädh ,  thätt 
wore  thätt  galneste  rädh,  som  nagen  wijss  wille  sig  företage 
n&gen  tijd  i  sine  dager  9C. 
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Till  ihätt  Andre  wore  d&  EorskjsniDgen  förbruthen  och 
ett  oppenbarligith  örlig  sedenn  med  Rydzenn,  hwad  fordeel 
thätt  kunne  giffwe  haffwe  wij  wäl  försökth. 

Till  tbätt  Tredje ,  ym  Lifflenderne  finge  äff  oss  pen- 
ninger,  da  kunne  the  göre  oss  suspecth  hos  Rydzenn  när 
the  wele,  R&de  Gud  ath  thätt  fthr  icke  alrede  sketh,  Effter 
thw  haffveer  giffwit  Ihem  förtröstning  p&  penninger 

Till  thätt  Fiärde,  vm  Mesferenn  finge  äff  oss  sädanne 
Summe  penninger.  torde  bann  lileffwentjrs  drage  medb  them 
sijnn  koss  tijtt  hann  födb  ähr.  Effter  tbe  1  Lifflandb  äbre 
oens ,  baffwer  hann  och  föge  bOrsamhet  vtaff  Ädelenn  eller 
andre  stender  i  Landetb. 

Till  tbätt  Fempte^  vm  Lifflenderne  ßnge  försträcbning 
äff  oss  pä  n&gen  pantb  oe.  Szä  skulle  wij  oss  förmode  stör 
owänskap  och  fare  äff  alle  thässe  efller"«»  Forst  äff  Rydzenn, 
som  föresagtb  ähr ,  Item  äff  Kongen  i  P&landh  ,  Romcrske 
Bijketb,  Pryssen.  Lante  Mäcbelborg,  Kongenn  äff  Danmarcb, 
och  tbe  Wändiske  Städer ,  effter  enn  stör  deel  äff  thässe 
för**  haffwe  eljest  war  lycke  fDr  baet,  och  säge  gäme,  ath 
honn  bleffwe  förminskedb  och  icke  förmeredb  oc. 

Till  tbätt  Siette,  Endocb  Lifflenderne  giffwe  god  ordh, 
88&  haffwe  tbe  doch  oss  mere  i  mistancke,  ahn  ath  tbe  skulle 
aätye  nägenn  tro  eller  loffwe  tili  oss ,  tbätt  nogsampt  fOr- 
mftrekes  äff  Mesterens  schriffwelse,  ath  tbe  mistancke  oss, 
thätt  wij  skulle  wele  öffwerfalle  össell,  bwadh  mening  thär 
ähr  Ynder,  kann  lätteligenn  förstäs. 

Till  tbätt  Siuende,  ath  the  Liff lender  tage  oppenbar- 
ügenn  tili  p&  w&re  Strömmer,  ähr  ett  storth  förrädere  stycke, 
Tjr  tbe  achte  thär  med  före  oss  Rydzeme  p&  balsenn  igänn, 
Tw  m&  och  siälff  kunne  täncke ,  ath  Rydzeme  icke  tageth 
wäl  wedh  sig,  tbätt  tbe  bliffwe  antastede  p&  w&re  Strömmer, 
Effthär  thän  förtröstning  them  giordb  ähr,  ath  the  rthenn 
fare  w&re  Strömmer  och  Land  besöke  scbole. 

Till    tbätt    Ottende    vm  tbänn   Vrisbergz   försambling 

6 


71 


emoth  oss  Swenske  som  Mesteren  hafTwer  scriffwlth,  Synes 
haffwe  thänn  mening,  ath  the  Liff lender  beffrachte  sig  fbr 
oss ,  Och  wele  thär  medb  förskräcke  oss ,  ath  wij  schole 
haffwe  szä  stör  fare  pä  thänn  sijde,  Och  fDrtänskuld  inthett 
inffall  göre  in  vdi  Liffland  ,  hwilken  prachtica  icke  alenist 
äff  Mesteren  vthann  äff  the  Lybske  och  Wändiske  &täder 
betäncth  ähr  tili  ath  göre  onyttig  förskräckilse  här  i  Swerig«, 
Szäsom  the  altijd  plage  med  theris  lögn  och  fOrrädei'e  stjcke. 

Till  thätt  Niende,  förmäi-ckes  ath  för»«  Lybske  och  Wän- 
diske   Städer  wäl  göre  Lifflenderne  vndsethning  med  Skep, 
och  ath  samme  Skep  skulle  löpe  pä  the  Swänske  Strömmer, 
ock  kunne  tileffwentyrs  thär  medh  haffwe  i  sinnedh,  ath  an- 
taste SZ&  wäl  the  Swenske  som  Rydzerne,    hwad  the  Liff- 
lenske  hade  icke  macth  thär  tili,  skulle  wäl  the  Lybske  thfttt 
g^re,    och  begynne  szä  trätten  thär  medh.     Item  wij  knnne 
och  släth  iuthet  förmärcke  vtaff  Mesterenn  och  the  Liffländer. 
aäi    the    ähi*e  thäs   tilsinnes  ath  förpanthe  n&geth  äff  ttieri» 
Landh  hijt  tili  Rijketh,    vthann  giffwe  sakenn  szä  före,    ath 
the  wcle   haffwe  samme  penninger  til  l&ns  pä  Otte  ihr  til- 
görendes ,    hwadh   fördeel    wij    Swenske   thär   vtaff  haffwe 
kunne,  motte  enn  thän  som  galen  wore  that  wäl  besinne. 

Wij   kunne  och  icke  wette,    ath  ther  som  wij  nägenm 
panth  bekomme ,    hwem  thär  finnes  nu  i  Findlandh  szä  för- 
standig  som  sädanne  trachtater  eller  breff  göre  künde,    atlft 
wij  thär  medh  kunne  wäre  förwarede,  eller  vnder  hwars  in- 
sigle  sädanth  skulle  skee,  heller  hwem  thär  wille  wäre  bor- 
genn  eller  lyfftismenn  fore,  ath  szädanth  skulle  obrötzligenn 
holles  oc.     Wij  fömimme  och  icke  nägre  förslag  i  M^sterens» 
breff,    ath  bann  nägre  Landh  nempner ,    eller  later  sig  fOr- 
mercke   nägeth'  wele  förpanthe  vthann   szä  släth  hän  ,    ath 
bann   will   läne  penninger  pä  Otte  ähr  tilgörendes,    hwadh 
thär  opä  ähr  tili  ath  förhandle,    thätt  mä  enn  gallenn  wäl 
förmärcke  och  förstä,  inthet  anneth  ahn  ath  före  oss  i  trätte 
medh  Rydzenn  som  för  ähr  sagth.    Begärer  bann  och  nägre 
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fii^kesky tter  ^  hwilketh  och  ett  ganske  farligith  stjcke  fthr, 
vm  lionum  s&danth  bliffwer  effterlatijd ,  TeslikU  fetalye  och 
andre  nödtorffter,  som  wij  skulle  förslärcke  LifTlenderne 
med,  och  frith  tiltastüinger  pä  wäre  Strömnier,  huru  sädanth 
st&r  oss  tili  aih  göre  pä  thänne  tijd  emoth  Korskysningenn 
thätt  matte  thw  wäl  kunne  förstä,  Och  effter  thän  macth  och 
Oramgäng  som  Rydzeim  nu  i  Liffland  haffwer,  dhä  wore 
thätt  ett  gruffweligith  och  farligith  stycke  för  oss  SwäDske 
Bädauth  företage  9C. 

Hwarfföre  förmane  wij  tig  käre  Szonn,  wedh  thänn 
eedb,  huldskap  och  manskap  och  thänn  Szonlige  trohet  ther 
xnedt  thw  oss  förplichted  ästh  och  eljesth  menige  Swerigis 
Hijke ,  Regenter  och  Inbyggere  förwanth ,  ath  thw  tig  inge 
eädanne  sw&re  och  dräpelige  handlinger  fOretager,  för  ähnn 
t:hw  thätt  medh  oss  och  andre  effterkommende  och  menige 
Hijketh  thör  vm  endrechteligenn  ber&dslagith  och  the  medh 
tng  thätt  bewilligeth  haffwe,  Och  som  tijn  obligationn  kann 
>Ärare  likmätig  wedh  thän  peen  som  och  thärvdinnen  fär- 
nelles.  Thätte  wij  tig  käre  Szonn  icke  wette  tili  att  forholle 
oc.  Datum. 

(Zettel:)     Käre   Szonn ^  oss   förundrer   och,    ath    thw 

^töth   6Z&  heter  tili  ath   tränchte  och  länchte  effter  olycken 

s&som  och  skedde  när  wij  wore  i  Findlandh,   ath  thw  hade 

ingeun  roo  för  ähnn  thänn  feydenn  kom  op&  g&ng,  vdi  lijke 

:Biotte  sker  thätt  och  nw  med  the  Lifflender ,   Oss  förundrer 

och  ath  thw  ställer  tijt  sinne  szä  liarth  in  opä  obegrundede 

och  owisse  meninger,   ath  thw  icke  kann  märcke  thänn  far- 

lighet  vthann  gär  frnm  alth  effter  tijt  eget   sinne,    och   icke 

\ann  förstä  hwad  nu  opäfförde  ähr,    wore  wäl  gät  ath  thw 

lydde   anners   rädh  och  icke  alth  göre  eller  företage  effter 

tijt  sinne,   Thänn  Alz*«  Gud  giffwe  tig  ett  bättre  smne  och 

fürstand  tili  ath  öffwerwäge  s&danne  dr&pelige  ährender  Datum. 
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460.    1558,  Jali  27.  Stockholm.  —  König  Gastav  I.  an 
Herzog  Johann. 

Kön.  Guttav'i  Registr.  (foL  124^.) 

Wiederholte  Ermahnung  den  ihm  ertheilten  Rathschlägen  und  Weisangen 

nachzuleben. 

Til  hertig  Jahan  Datum  8tocholm  27  Jnlij  Anno  etc.  58. 

fV&r  Faderlige  gunst  »c.  Kare  Szonn  Jahann  ändoch  wij 
b&de  medh  Oluff  Larssonn  och  nu  medh  Jacob  Hendrich- 
ssonn ,  haffwe  schriffwith  tig  tili  rhätte  gründen  och  menin- 
genn  vm  the  Lifflenske  saker.  och  thär  hoss  latijd  tig  för- 
nimme  wärth  betänckende ,  hwilketh  wij  b&de  äff  Faderlig 
benägenhett  tili  tig,  ssä  och  äff  thän  trohett  som  wij  menige 
Swerigis  Rijke  plichtige  ähre  icke  haffwe  knnneth  vnderlatijd. 
Sz&  wele  wij  doch  tig  Faderligenn  och  gunsteligenn  förma- 
neth  haffwe ,  ath  thw  sädanue  war  vnderwijsning  och  för- 
maning  icke  annerlunde  p&  sinneth  lägge  wilth,  ythann 
s&som  thätt  äff  oss  meent  ähr,  ath  wij  äff  hiärtcd  gärne  tig 
för  alle  farligheter  warne ,  och  tijnn  fordeil  och  bäste  szä 
här  effter  som  här  effter  räme  och  söke  wele,  Thär  tili  käre 
Szonn  thw  tig  wisseligen  mä  haffwe  ath  förlate,  Och  wele 
tig  här  medh  vdi  thänn  Alzmechtigis  beskerm  Faderligenn 
och  Kärligen  haffwe  beffaleth    Datum  vt  supra. 


461.    1558,  Aug.  4.  Stockholm.     —    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Johann. 

Kfin.  Gustav' s  Reghtr,  (fol.  127.) 

Auch  nach  Kenntnissnahme  des  von  Henrich  Claesson  erstatteten  Berichts 
vermag  er  die  Zweckmässigkeit  einer  Unterhandlung  mit  dem  OM.  um 
so  weniger  einzusehen ,  als  derselbe  bereits  mit  dem  König  von  Däne- 
mark ,  welcher  übrigens  aus  Mangel  an  Kriegsvolk  wenig  wird  auszu- 
richten vermögen ,  verhandelt  und  Schweden  zwischen  dem  Dänen  und 
Russen  leicht  zwischen  zwei  Feuer  käme.  Der  Herzog  ist  angewiesen, 
alle  Briefe  und  Zeitungen  aus  Livland  dem  König  mitzutheilen. 

Swar    tili   hertig   Jahann ,    att  man  icke  inlater  sig 
med    the   Lifflenske  vdi  nagen  handel  för  ahn  man 
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förwet  sig  hos  Musehowitenn  ete.  Stocholm  4  Augusti 
Anno  etc.  58. 

wf  &r  Faderlige  gunst  etc.  Kftre  Szonn,  Wij  haffwe  bekom- 
meih  twänne  tijne  schrißwelser,  Teslikis  ett  brefT  som 
Hendrich  Claessonn  haffwer  fig  tilscrifTwith  äff  BäfTle, 
hwilkes  innehold  wij  öfTwerseeth  och  meningenn  wäl  tör- 
nnmmeth  9C.  8z&  kunne  wij  ahn  inthet  förandre  i  thänn 
mening,  som  wij  haffwe  tig  tilßOrende  vm  samme  handelt 
tilscrifiwith,  Forst  medh  Oluff  Larssonn  och  nu  sedenn  med 
Jacob  Hendrichsson.  Wij  kunne  tig  och  icke  förholle,  thät 
wij  haffwe  fömummeth  ath  the  Lifflendske  och  Städerne  al- 
menth  rtrope  oss ,  thätt  wij  holle  medh  Rydzerne,  och  för- 
sträcke  them,  medh  att  thänn  deel  wij  kunne  ästadkomme, 
hwadh  mening  samme  Lifflenske  och  Städerne  haffwe  thär 
medh,  kann  lätteligenn  förmärckes,  Mann  förmärcker  och  nog 
the  Lifflenders  grundh  emoth  oss,  thär  äff  ath  the  alrede  haffwe 
wälwilligenn  tilbiudith  Kongenn  i  Danmarck  enn  hop  äff  Lan- 
deth,  vm  hann  thfttt  älyesth  will  intage  och  försware,  Och  thär 
wij  nu  wille  legge  oss  thär  emellem,  medh  minilre  wij  thäs  bättre 
lörwijste  oss  hoss  Rydzenn  Sz&  torde  wij  komme  emellen 
twä  eider,  Och  skulle  oss  haffwe  tili  ath  beffruchte  bade  für 
Rydzenn  och  Kongenn  i  Danmarck ,  szä  wäl  som  för  alle 
partijer,  wij  haffwe  schriffwith  tig  tili  vm  tilfförende  ac. 
Thärfföre  synes  oss  ingelunde  r&deligith.  ath  wij  inlathe  oss 
medh  the  Lifflendske  i  n&genn  handell ,  för  ähnn  wij  för- 
wette  oss  hoss  Musehowitenn,  säsom  wij  tig  och  war  mening 
widlyfftigere  thär  vm  medh  förbe**«  Oluff  Larssonn  och  Jacob 
Hendrichssonn ,  haffwe  tilfförende  latijd  tillschriffwe ,  Men 
thär  Kongenn  i  Danmarck,  wille  tage  sakenn  ahnn,  effter 
som  äff  honum  swaredh  wordeth,  Sz&  mä  hann  thätt  göre, 
Ändoch  wij  wäl  tro  schole  ath  hann  pä  thenne  tijdh  neppe- 
ligenn  haffwer  thär  rädh  tili ,  Ty  wij  fömimme  icke ,  ath 
hann  schall  nu  haffwe  nägeth  sijnnerligith  Krigzfolck  för- 
hondenn,  Thätte  wij  tig  käre  Szonn  tili  swar  pä  tijne  schriff- 
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welser  icke  haffwe  weleth  fdrboUe ,  Och  wele  tig  bär  medh 
thänn  Alzmechtigiste  altijd  Faderligenn  och  kftrligean  haffwe 
beffalelh  9c.    Datum  rt  supra. 

(Zettel:)  E^re  Szonn  j  Efiler  wij  furoimxne.  ath  ibw 
offte  bekomnier  schrUTwelser  b&de  ifUrä  Lifflandh  och  andre 
fremmcDde  orther,  Tbftrföre  ähr  w&r  Faderlige  och  ganatige 
begäreoD ,  atb  thw  icke  aknist  scbritTwer  oss  tili  bwadb 
meiuDg  och  grund  samxne  breff  inneholle  vthenn  atb  thw 
och  förskicker  oss  aiUffwe  breffwemi  tilbande,  p&  thätt 
wij  sialffwe  thär  vm  kunne  dömine  effter  som  nödtörfß;eim 
kräflwer  Datum  vt  in  literia. 


46».   (1858,  c.  Aug.  18.  Reval.)  —    (Dr.  M.  Friesner 

an   den  OM.)  Ong.  (Verz.  /,  82S.) 

üebersendet  eine  im  Namen  des  Herzogs  an  die  Kevalschen  gebracktqi 
geheime  Werbung  in  Copia  zur  Kenntnissnahme. 

Ilochwirdiger  Grosmechtiger  Gnedigster  Fürst  vud  her  auf 
das  euer  F.  G.  von  wordt  zu  worten  grundtlichen  bericht 
meyner  gethanen  Werbung  von  herzogk  Johan  ahn  dy  von 
Renal,  haben  mögen,  sende  Ich  euer  F  G  Ihn  kegenwertiger 
Schrift  alles  zu,  vnd  bin  vntherdeniger  zuuorsicht  euer  F.  G. 
werden  sich  meynen  fleis,  auch  solch  schreiben  gefallen  las- 
sen, Was  auch  eynes  Erbaren  Raths  meynung  vnd  gemuth 
hirinen  ist  werden  euer  F  G  aus  beigebunden  brief  gnedigst 
vornemen. 

Die  Werbung  lag  bei,  s,  No,  463;  die  Antwort  des  Raths  fehlte. 
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463.  (18&8,  c.  Aug.  18.  Reval.)  —  Gebame  Werbuus 
des  Ur.  M.  Friesner  im  Namen  des  Herzogs  Johann 
von  Finland  bei  den  Revalscben. 

Cop,  (  Terr.  /,  8io.) 

Der  Henog  erbietet  sich,  Reval^  dem  OH.  zum  Besten,  wider  die 
Rassen  besetzt  und  beschützt  zn  halten. 

In  dmrto  von  ihr,  M,  Fnesners  Hand:    Copia  der  worbnng  ahn   dr 
Ton  Renal 

nlach  dem  der  Durchleuclifige  Hochgeborne  Fürst  xnd  her, 
Herr  Johan  der  konigkreich  Erbfurst  vnd  Hertzugk  zu  Vin- 
landt  mein  gnediger  Herr  Fürstlichen  vnd  Christlichen  be- 
wogen ,  den  Jaroer  rnd  Elendt  worin  die  Lande  Eifflandt 
geraten ,  Durch  die  grausame  Tyrannei  des  Musckowiters, 
Auch  hertzlich  mitleiden  wegen  Christiichs  namens  vnd 
Freuntlicher  Kachparschefb  sonderlich  mit  der  Stadt  Reuall 
vnd  derselben  vmbligende  Lande  getragen, 

Vnd  entlich  aus  warhaftiger  vnd  mannicherlei  Zeitung 
vnd  kundschaft  erfam ,  wie  vnd  wasserlei  gestalt  der  Mus- 
ckowiter  sich  nicht  ersettigen  last,  ahn  den  grausamen  Hordt 
▼od  Brand)  den  ehr  bisanhero  an  Christlichem  Bloth  In  Lif- 
bmdt  getrieben, 

Besonder  eigentlich  entschlossen  ,  In  solchem  nicht  zu 
Hhüen ,  biss  so  lang  ehr  das  gantze  Landt  Sonderlich  aber 
Reuhall  vnder  seinen  Barbarischen  Seruitut  vnd  Joch  ge- 
bracht habe, 

Deweill  aber  Ihre  Fürstliche  Durchleuchtigkeit  aus  fürst- 
lichem Tnd  Nachparlichem  gemuth  vnd  hertzlichem  bedruck 
^öd  beschwemus  des  Hochwirdigen  Grossmechtigen  Fürsten 
^nd  hern,  Hern  Godharten  Meister  zu  Lifflandt  vnsers  gne- 
digsten  Hern  zu  hertzen  gefurt,  Darneben  auch  bewagen 
was  Jamcr  vnd  Elendt  gantzer  gemeiner  Christenheit  Auss 
^nderdruck  der  Lande  Lifflandt,  erwachssen  muchte ,  Son- 
derlich aber  der  gantzen  Ostsehe  vnd  allen  andern  Landen 
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vnd  Stetten  so  drangelegen  Wen  ehr  Reueil  vnder  sich 
bringen  wurde ,  welchs  Gott  langk  gnediglich  abwenden 
wolte, 

Auff  das  aber  die  Stadt  vnd  gemeinn  zu  Reuehll  Irer 
F,  Dt.  Christlich  Fürstlich  vnd  Nachparlich  gemuth  spuren 
vnd  vornemen  muege.  Auch  in  itziger  Ihrer  noth  vnd  ge- 
fahr  sich  desto  fester  vnd  treulicher ,  kegen  den  Erbueindt 
setzen  vnd  halten  mögen ,  so  haben  wir  Matheo  Frisuehr 
Der  Ertznei  Doctor  Ire  F.  D.  vferlegt ,  Einen  Erbam  Radfc 
vnd  gemein  der  Stadt  Reuhell  anzuzeigen ,  wen  ich  förder- 
lichst aldar  ankörnen,  Das  I.  F.  D.  die  Stadt  Reuhell  sampt 
Ihren  Landen  vnd  Leuten  neben  dem  Reich  Schweden  mit 
Radt  vnd  tahth,  beide  zu  Wasser  vnd  lande  mit  hulpe  des 
Almechtigen,  kegen  den  Musckowiter  schützen  vnd  errettea 
will,  also  vnd  mith  solchem  bescheit,  Wan  der  Hochwirdige 
Grossmechtige  Fürst  vnd  Her,  Herr  Godhart  Meister  zu  Liff 
landt  der  gleichen  dei  Stadt  Reuhell  der  vngezweifelten  bull 
vnd  schütz  von  kon:  Mtt:  zu  Polin  nicht  erwarten  konden, 
vnd  doruber  der  Veindt  I.  F.  g.  In  diesem  orth  vnd  dei 
Stadt  Reuhell  weitern  schaden  vnd  endtlichen  vorderb  zu- 
fügen wurde,  wordurch  dan  die  gudte  Stadt  verseumbt  wer- 
den muchte.  So  dann  Mein  gnediger  Herr  Meister  F.  D.  zv 
Vinlandt  das  Schloss  vnd  Stadt  Reuhell  sampt  Ihren  zuge- 
hörigen Landt  vnd  Leuten  zu  einem  Schutz  auftragen,  vnc 
in  besiczung  einrhuemen  will,  alsdan  will  Ire  F.  D.  wie  gC' 
meldet  sich  wircklich  erzeigen. 

Es  wünscht  vnd  begert  aber  Ire  F.  D.  von  dem  All- 
mechtigen  Gott  nichts  Lieberes,  den  das  mein  gnediger  Her 
Meister  zu  Liflandt  mit  kon :  macht  von  Polin  sich  vnd  Ire 
vnderthanen,  gluchleich  schützen  vnd  erretten,  vnd  also  Ire 
F.  D.  in  Itziger  Rhue  vnd  friede  mit  dem  Musckowiter  plie- 
ben  muege, 

Es  will  sich  auch  Ire  F.  D.  hiemit  erpotten  haben, 
kegen  meinen  gnedigen  hern  Meister  zu  Lifflandt,   wan  vnd 
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zn  welcher  Zeit  Irer  F.  D.  alle  mkost,  so  vf  sulchen  scbatx 
eigehn  wurde,  widerumb  erlegt  vnd  erstattet  werde,  So 
wollen  Ire  f.  D.  sulchs  Schloss,  Stadt,  Landt  vnd  Leute  ab- 
tretten, vnd  Irer  F.  g.  Freuntlich  widerumb  einrhuemen, 
Dan  Ire  F.  D.  vnder  sulcher  errettung  vnd  schütz ,  Meines 
gnedigen  Hern  Meistern  zu  Liflandt  Stedt.  Landt.  vnd  leute 
nicht  pegern  sondern  allein  Ihr  gemuth  darhin  gesetzt  wie 
weiter  Bluth  vergiessehn  souiell  muglich  muege  verhuetet 
werden. 

Es  wollen  auch  Ihre  F.  D.  einen  Idem  Edell  vnd  vn 
edell.  Purger  vnd  Pawren.  bei  alten  Preuilegiis  pleiben  lassen 
vnd  vridsam  darin  erhalten,  Sulchs  aber  alles  will  Ire  F.  D 
gantz  in  geheim,  vnd  still  gehalten  haben,  vnd  so  es  auss 
queeme.  Ehr  dan  alle  Puncten  vulnkomblich  beschlossen 
▼nd  vullnzoegen ,  so  will  Irer  F.  D.  in  sulchem  nicht  ge 
halten  sein. 

Wan  nhu  solchs  mit  wissen  vnd  willen  vnsers  gnedigen 
^tcn  vnd  hem.  Meistern  zu  Liflandt  gesehen  kan  vnd 
Mll.  so  begert  Ire  F.  D.  auf  solchs  mein  anbringent  vnd 
Werbung,  eine  gemeine  vorwilligte  vnd  allerseitzs  vulmech- 
öge  Botschaft  (:  doch  in  geheim  vnd  still :)  mit  dem  furder- 
liehsten,  Alls  dan  will  Ire  F.  D.  mit  denselbigen  Personlich 
^ass  Christlich  vnd  Fürstlich  is  Weiter  handelen  vnd 
schleissehnn. 

"^ie  dem  OM.  zugesandte  Werbung  ist  von  Dr,  M,  Friesner  offenbar 
*f*t  zu  solchem  Zwecke  aufgesetzt,  bei  den  Revalschen  wol  nur  münd- 
lich angebracht  worden. 
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464.   1558,  Aug  23.  Stackholm.    ~    König  Oüsta?  I. 
an  Herzog  Johann. 

Kön.  üusta^s  Regisfr.  (fol.  1^^139.) 

Mit  dem  Schreiben  des  Herzogs  an  den  Statthalter  ton  Nowgorod,  so 
wie  mit  der  Henrick  Claesson  nach  Livland  mitgegehenen  InstracÜon  i»i 
der  König  einverstanden.  Bevor  vom  erstem  Antwort  eingeht ,  iai  von 
jeder  ernstem  Unterhandlang  mit  den  Revalern  abxosehen,  nm  so  mehr, 
als  der  erste  Schritt  nm  Schutzansuchnng  o.  dgl.  m.  von  ihnen  selbst 
ausgehen  müsste.  Durch  den  Dr.  Friesner  ist  in  Livland  nach  Urkundeii, 
zu  spüren ,  welche  die  Ansprüche  Schwedens  auf  die  zwischen  Livland 
und  Finland  belegenen  und  von  schwedisch  -  sprechender  Bevölkerung 
bewohnten  Inseln  darlegen,  da  alle  darüber  vorhandenen  Docnmente  aus 
Schweden  fortgekommen  sind  und  sich  vermuthlich  in  dänischer  Hand 

beünden. 

Swar  tili  hertig  Johan  hwad  Kong«:  Matt  äff  Oluff" 
Larssouns  relationn  haffwer  förffarit  etc.  Datum 
Stocholm  213  Augusti  Anno  etc.  58. 

iV är  faderlige  gunsth  oc.  Kare  Szonn  Jahann  wij  haffwei 
bekommeth  tre  tijne  scbriffwelser  daterede  pä  Helyo  gärdh 
thänn  3.  5  och  7.  Augusti,  wij  haffwe  och  elyesth  äff  Oluff 
Larssons  relationn  förffarith  rm  the  lägenheter ,  SBom  sig  i 
Lifi'land  haffwe  tildragith .  haffwe  och  thär  vm  nogsampt 
först&th  tijt  betänckende ,  Wij  haffwe  och  öffwerseth  thänn 
mening  thw  tili  St&thällerenn  pä  Nogärdh  schriffwith  haffwer, 
Szammelunde  fördtäth  medh  hwadli  beskeedh  Hendrich  Claea- 
sonn  ähr  afferdigeth  tili  Lijfflandh  oc.  hwilketh  oss  synes 
altsammens  effter  nödtorfften  wäl  betäncth  wäre,  och  ath 
thw  thär  vdinnen  tijn  flijt  giorth ,  ssä  mjkith  tig  inästh 
haffwer  st&th  tili  ath  göre  pä  thänne  tijdh  ac. 

Kare  Szonn,  Wij  haffwe  och  förnummeth  äff  tijn  schriff- 
welse,  hwadh  handeil  thänn  Doctor  Mattias  Frisnerus  haffwer 
tig  vptäcth  belangende  Lifflandh  etc.  Thäslikis  haffwe  wij 
öffwerseth  the  Copier  thw  oss  tilskickede  äff  the  breff  och 
betänckende  för"«  Frisnerus  haffwer  thänn  Räffwelske  Sindico 
och  sijnn  Brodher  ssom  nu  vdi  Danmarck  ähre,  tillschriff- 
with,   hwilketh  oss  synes  och  wälbetäncth,    och  haffwe  ihfir 
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Tdi  inthet  obehag,  haffwe  wij  och  strax  la^jd  afferdige  thftnn 
Jacob  t:  Lipzig  med  täring  och  samme  breff  tiU  Dan- 
marck  oe. 

Szom  thw  och  later  förstä,  ath  thw  hafiPvrer  afTerdigeth 
f&rbe^  Frisnenun  tilbake  tili  Kftffle ,  ath  hann  achall  gOre 
Hendrich  ClaesiK)n  bistand  och  biälp  tili  ath  föriündre  tbe 
Danskea  förehailwende  ac.  8zä  wette  wij  th&nn  mening  icke 
beller  ath  ogille,  Endoch  wij  ähnnw  icke  kunne  förmärcke, 
9/äk  the  Danske,  eller  ähnn  andre  tage  sig  thänn  sak  mijkith 
ahnn,  Och  haflwe  wij  för  n&gre  dage  sedenn  bekommeth 
schriffwelse  iffrä  Kongen  i  Danmarck,  thär  hann  giffwer  til- 
känne  om  nägre  prachtiker,  aom  gamble  Konung  Chrifitierns 
förwanter  haffwe  ft)rbänder,  Wij  skicke  tig  och  enn  Copie 
affthättbreiT  asom  Eongenn  haffwer  oss  ülschrifTwith  Thäs- 
likis  och  hwad  wij  honum  thär  op&  tili  swar  giffwith  haffwe, 
An  doch  wij  icke  kunne  wette  hwadh  rhätte  grundenn  ähr, 
eUer  vm  aakenn  pä  thänne  tijd  ähr  8z&  farlig  äff  the  widt- 
frnger  i  Pfalta  och  Lottringenn,  aäsom  hans  schriffwelse  fÖr- 
infiller  9C. 

Kfire  Szonn  kunne  nägeth  i  Raffle  blüTwe  förebygth 
med  skickelighet,  ath  the  Danske  icke  motte  fö  theres  foth 
thär  in,  tb&tt  tyckes  oss  icke  orädeligit  Mann  huni  thätt  bäst 
ske  sknlle,  thätt  kunne  wij  icke  betäncke,  T7  wij  förnimme, 
ath  the  Räffwelske  ähre  oss  n&geth  synnerligith  bewogne, 
eSter  the  sig  icke  heller  medh  nägeth  tilbudh  ähnnu  emotb 
oss  haffwe  latijd  fömimme ,  vthen  hwad  szom  thänn  Tomes 
Fägesäck  schriffwer  och  wiser  oss  tili  the  orther  Muschowi- 
tenn  baffwer  intagith,  thätt  mere  lichmilse  ähr  oss  tili ,  ath 
förilöre  och  förr&de  ähnn  ath  förbättre,  Och  med  mindre  the 
Räffwelske  eller  the  szom  boo  pä  the  Land  och  öijer  emellenn 
Findlandh  och  Lifflandh  äre  belegne,  wele  siälffwe  oss  be- 
fiöke,  och  nagen  thän  mening  andragende  werde,  szom  tili 
saken  tiäne  kann,  dh&  tycker  oss  ath  thär  stär  icke  mjkith 
W  ath  hempte,  Osz  synes  och  ähnnw  rädeligith,  ath  w^  icke 
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inlathe  oss  med  the  Rftffwelske  i  n&genn  synnerlig  handelt, 
fOr  ähnn  wij  haffwe  bekommeth  swar  iffrä  Storfurstenn  och 
förnummeth   huru   honum   behager,    bade  thätt   wij   haffvre 
honum  tilschriffwith,  szä  och  thfttt  szom  thw  haffwer  schriff- 
with  tili  Stäthollerenn,    doch  ath  mann  icke  vdi  medier  tijd 
släth   afTslär  nägre  gode  tilffälle  och  wilckor  vm   the  R&fT- 
welske  eller  andre  i  Liffland  elyesth  n&geth  sädanth  warde 
tilbindendis  oc.     Och  effler  wij  haffwe  inge  breff  eller  bewijss 
opä  the  Landh   eller  Öjer  szom  wij  pä  tale  rdi  Lifflandh^ 
vthenn  alenest,  ath  thär  brukes  thätt  Swänske  tungem&l,  Ty 
hwad  breff  thär  opä  här  i  Swerige  haffwe  warith,    ähre  alte 
bortkompne,  och  tileffwentyrs  enn  hop  äff  them  ähre  vdi  th^ 
Danskes  händer  9C.     Were  förtänskuldh  rädeligith ,  ath  th^fv^ 
Wille  befflite  vm  the  mäste  skäll  szom  kunne  finnes  tili  sam.  - 
me  Landh,  hwilketh  thänn  Doctor  Frisnerus  wäl  best&lle  ocl:i 
vträtte   kunne   bade   i   Raffle   och  flerestedz  i  Lifflandh  ac5  . 
Kare  Szonn,^  Wij  see  gärne  ath  thär  nägre  schriffwelser  tig 
komme  tilhande  iffrä  Storfurstenn ,    Stäthälleren  pä  Nog&i*d 
eller  andre,  ath  thw  dhä  oss  them  strax  tilskicker,  ss&  snart;!! 
thw  haffwer  them  öffwerseth,  pä  thätt  wij  thär  effter  hwa<3.h 
tili  handelenn  tiänligith,  mäge  kunne  öffwerwäge,  och  sedexin 
hwadh   oss   synes  nyttigest  thär  vm  i  tijd  lathe  bestalle  ^^c. 
Gud  Alzmechtigiste   tig   altijd  Faderligenn   och  beffalendis. 
Datum  vt  supra. 
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465.    IS58,  Sept.  1.  Stockholm.     —    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Jobann. 

Kön.  Gustavs  Regütr.  (fol.  135—138.) 

Den  Heraog  wird  die  von  den  Revalern  an  Henrik  ClaeMon  und  Hem- 
ming  von  Cnssel  ertheilte  Antwort  nunmehr  belehrt  haben,  wie  wenig 
aufrichtig  man  es  da  drüben  meint.  Der  König  von  D&nemark  kann 
sieh  rar  Zeit  der  Livländer  schwerlich  allen  Ernstes  annehmen.  Auf 
Oesel,  woher  zwei  Bauern  dem  Herzog  Ergebenheitsversicherungen  über- 
bracht haben,  und  auf  die  übrigen  Inseln  Hessen  sich,  selbst  mit  aller 
Vorsicht,  Ansprüche  erheben  nur,  wenn  sie  urkundenmässig  dargethan 
werden  könnten.  Die  Summe  richtiger  Politik  ist :  mit  dem  Russen 
f  renndschaft  halten  und  mit  den  Livländern  Nichts  zu  thun  haben.  Er- 
mahnung ,  sich  nicht  in  zuviel  Händel  auf  einmal  zu  mischen  und  sich 
ans   der   Greschichte  und  den  Chroniken  alte  Beispiele  zur  Lehre  sein 

zu  lassen. 

Swar  tili  bertig  Jahan  Att  Kong**:  Matt.  hafTwcr  för- 
numinet  huad  suar  Hendric  Claesson  och  Hemmiog 
v:  Cassel  äff  tlic  Räffwelske  vndOnge  oc.  Datum 
Stocholui  1  Septcmbris  Anno  oc.  58. 

11  &r  Faderllge  gunst  oc.  Kare  Szonn  Jahan  Wij  haffwe  be- 

l^ommeth   tijnn   schrilTwelse ,    och  thär  hoss  the  swar   som 

Kendrich  Claessonn  och  Hemming  y:   Cassel  äff  the   RäfT- 

^^elske  pä  theres  andragne   werff,    senist  vndfinge  Szä  mä 

'fthw  nu  siälff  nogsampt  kunne   besinne,    hwadh   prachtiker 

^amme  Räffwelske  haffwe  gäth  vm  medh,  oss  tili  ath  förfföre 

^ch  förräde,  Hwadh  mening  thänn  Tommes  Fogesäck  haffwer 

^ch  haffth  thär  medh,  ath  hann  sade,  vm  thätt  skulle  koste 

3ltt  halffth  Konunge  Rike,  Szä  skulle  man  icke  haffweth  för- 

4rag  ath  wägeth  opä  Lifflandh,    hwilkenn  förrätlig  meniug, 

thär  war  vnder,   mä  hwar  förstandig  kunne  besinne,    Effter 

som  wij  tig  och  war  mening  vm  honum  tilfförende  tilschrifT- 

we ,    Och  seer  thw  och  nu  sieliT  huru  thätt  betänckende  al- 

delis  förffölger  sig  som  wij  tig  vm  theres  förehaflwende  bade 

medh    Ol  uff   Larssonn    och    Jacob    Hendrichssonn    vptäcth 

haffwe,    hwad   och  oss  haffwer  bewägeth  ath  schriffwe  tig 

war  mening  pä  thänn  tijd  thär  vm   szä   alffwarligenn    tili, 


86 


thätt  ni&  thw  och  nu  sielff  kunne  betäncke,  Wij  kunne  och 
nappeligenn  tro  ath  medh  thänn  D.  Mattie  Frisneri  schrifT- 
welse  tili  thänn  Räffwelske  Sindicum  och  hans  brOder  szom 
i  Danmarck  fthre,  n&get  synnerligith  kann  bliffwe  pä  thänne 
tijd  Tträtted,  Effter  wij  wel  wette  ath  the  fthre  oss  inthett 
wäl  bewogne,  eller  naget  gäth  vnne,  Och  endoch  wij  icke 
ähnnw  hafTwe  kunneth  fömimme  ath  Kongenn  i  Danmarck, 
tager  sig  thänn  sack  ahnn,  heller  ahn  andre ,  s&som  wij  tig 
och  senest  thär  vm  tilschriffwe,  Wij  kunne  och  icke  tftncke, 
ath  hann  schall  heller  hafFwe  mykin  godh  rädh  tili  ath  göre 
the  LiflTlenske  hiälp  och  vndsetning  pä  thänne  tijd ,  effter 
man  fömimmer,  ath  han  haffwer  wäl  behoff  ath  wachte  sitt 
eyet  Landh  för  n&gre  äff  synn  eyenn  Adell,  ssom  ähre  rymde 
thär  äff  Landeth,  och  tileffwentyrs  lill  Kongens  misgynnere, 
tili  ath  prachticere  och  stemple  alth  outh  emoth  honum,  8z& 
synes  oss  doch  rädeligith ,  ath  wij  icke  heller  8S&  förhaste 
tili  ath  springe  vdi  heet  käl,  thätt  wij  förbränne  oss  like  som 
fingen  pläger  göre. 

Item  ändoch  the  Twä  Bönder  säsom  thw  schriffwer, 
haffwe  warid  hoss  tig  iffrä  Oszell,  och  giffwith  tillkänne,  ath 
menige  man  vdi  fÖr*«  öszel,  wele  giffwe  sig  vnder  oss,  och 
begäre ,  ath  wij  wele  tage  them  vdi  hegn  och  lörswar  ac. 
Sz&  tijcker  oss  pä  sädanne  enffoldige  Bönders  taell,  ähr  icke 
mnrendes  eller  litendes,  och  vm  man  ähnn  toge  Landeth  in, 
och  andre  behölle  Slotten ,  ssä  kunne  thär  med  föge  wäre 
vunneth,  Och  effter  bade  thätt  Sloth  Amsborg  och  Sunner- 
borg,  ähre  mijkith  faste  och  vthenn  twill  wäl  förwarede,  8z& 
ath  the  icke  lätteligenn  stä  tili  ath  eröffre  med  ringe  macth, 
theslikis  effter  the  Lifflenske  skiute  sig  vnder  thätt  Rom- 
merske  Rike  haffwe  och  nu  theres  Sendebud  tili  Danmarck 
vm  hiälp,  Städerne  göre  them  och  szä  hiälp  och  vndsetning, 
ßz&  kann  man  wäl  täncke ,  hwad  effterfölge  wille ,  vm  wij 
löge  thär  n&geth  äff  Landeth  in,  för  ähnn  wij  oss  bätter 
thär  vm  förwiste,   Sz&  ath  wij  oss  äff  thässe  för''«  alth  onth 
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hade  tili  aUi  förmode,  Teslikis  äff  bele  Lifflandh  med,  Effter 
wij  haflwe  inge  breff  och  skäll ,  thftr  medh  wij  kunne  be- 
w^686  oss  baffwe  D&genn  rbätt  tili  för"^®  össell  och  the  andre 
Landh  och  öijer  wij  pätale,  Tbärfföre  ayuea  oss  r&deligith 
ath  thw  ingelunde  D&geth  wijdere  företager  med  thänn  LifT- 
lenske  handell,  för  ähnn  man  fär  see  huru  tbässe  för^  tage 
sig  saken  ahn ,  Item  hwadh  swar  wij  bekomme  ifirä  8tor- 
fnrsten,  Och  wij  thftreffter  tig  ytterligere  wärth  betänckende 
i  sakonn  meddele  kunne,  Kär  Szonn  ligger  och  macth  opä 
ath  thw  wilth  achte  thftsse  efTter"®  sprichord,  Quicquid  agas 
prudenter  agas  et  respice  finem,  Non  minor  est  virtus  quam 
quaerere  parta  tueri. 

Eäre  Szonn  ath  Ilydzeme,    skulle  och  nu  wende  igän 
och  intet  wijdere  krige  pä  the  LifTleuske,   kunne  wij   icke 
fuUeligenn  tro,   Wij  hafTwe  och  förstÄth  äff  nägre  szom  i 
tbässe  dager  med  Skep  ähre  kompne  hijt  iffrä  Wiborg,  thätt 
the  hörde,   thänn  tijd  the  wore  iempte  och  twärth  TttöfTwer 
Raffle,    mechte  storth  buller  och  wällige  stijcker  affskiutes, 
och  mene  the,  ath  thätt  skulle  icke  wäre  longth  iffrä  Raffle, 
vm  Rjdzerne  haffwe  wared  thär ,    eller  huru  thär  vm  ähr, 
Juiun  man  icke  wette^  ändoch  thätt  älir  föge  olictb  9c.   Men 
thätt  the  Räßweldce  frögdes  sz&  mykith  äff  thän  störe  vnd- 
sätning  iffr&  heiüg  Adolff,  kann  föge  baffwe  op&  sig,  Ty  wij 
haffwe  fömummeU),  ath  han  haffwer  beställing  pä  Ettusende 
häster  tili  Printzens   behoff,    och   kunne  förtänskuldh  icke 
täncke,   ath  bann  schall  wette  nagen  synnerlig  rädh  tili  ath 
skaffe  Lifflenderne  myckenn  vndsetning  pä  tbänne  tijd,   an- 
thenn  med  Rjttere  eller  Knecbter,  vthenn  schall  haffwe  nog 
tili  ath   göre  medh  thänn   bestäUing  vm  folck  pä  Printzens 
wegne  effter  man  förmercker  thätt ,   ath  Krigzfolckeih  söke 
och  mest  äff  alle  orther  i  Tjslandb  tili  thätt  Krig  emellenn 
Printzenn  och  Fransosseun  Wij  förmode  och. ath  andre  wäre 
misgynnere,   icke  haffwe  heller  nägre  syBuerlige  tilfclle  ath 
anfechte  oss  eller  wärth  Rike  pä  thänne  side,   Effter  the 
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elyest  haffwe  nog  atb  skafTe  medh  thät  krig  som  för"<^  st&r. 
Wij  lathe  doch  icke  tbäs  mindre  p&  w&re  side,  holle  op&  eth 
lathe  tilflje  och  göre  rede  alle  deler,  som  tiänne  tili  ath  fOr- 
sware  oss  medh,  thätt  m&ste  wij.  kunne  och  förm&.  Ähr  och 
r&deligith  ath  thw  käre  Szonn  och  8z&  pä  thätt  allerfliteligeste 
thär  tili  wilth  wäre  förtäncth,  Icke  tagendes  nägenn  sftckerhet 
thär  äff,  ath  farligheten  synes  icke  8&  oppenbarligen  för 
ögenn ,  som  hon  doch  w&l  hastig  komme  kan ,  synnerligen 
thär  myken  säckerhet  eller  oachtsamhet  p&  färde  fthr  dc. 
Szä  wele  wij  och  nu  szä  wäl  som  tilfFörende  tig  faderligen 
pämint  rädt  och  förmaneth  ath  thw  försträcker  tig  thftr  i 
Landeth  med  Ryttere  och  bester,  Teslikis  andre  Krigznöd- 
torffter  thätt  meste  thw  kann  haffwe  r&dh  tili,  tw  wilth  och 
icke  försumme,  ath  lathe  bestalle  vm  the  Affwelzgärder  som 
wij  tig  offte  haffwe  och  ssä  op&minth ,  och  eljrest  vptäncke 
och  söke  alle  vtwäger  som  thär  kunne  finnes,  tili  ath  vnder- 
holle  b&de  folck  och  bester  med,  ssä  wäl  vdi  the  Länn  thw 
haffwer  som  annerstedz  thär  i  Landeth  9C. 

Käre  Szonn.  Sz&som  wij  tilfförende ,  haffwe  schriffwit 
tig  tili,  ath  oss  synes  rädeligith  och  fömödenn  ath  wij  holle 
wanskap  med  Rydzemne ,  och  ath  wij  vdi  ingenn  haudd 
inlate  oss  med  the  Lifflendske,  Szä  ähre  wij  och  nu  wed 
samme  mening  ath  man  plath  inthet  schall  haffwe  ath  skaffe 
medh  the  Lifflender,  tw  wilth  och  täncke  tili  ath  bestäUeth 
thätt  wäre  Vndersäter  thär  i  Findland  plath  ingen  tilfförning 
göre  schole  the  Lifflender,  anthenn  med  enn  partzell  eller 
annen,  Och  lathe  tilseye  them,  ath  the  som  haffwe  Salt  eller 
Spannemäle  behoff  mäge  söke  hit  tili  Stocholm,  Och  atb  the 
här  pä  samme  partzel,  kunne  wäl  bekomme  szä  gät  köp  och 
bättre  ähnn  i  Lifflandh,  Och  thär  nägre  seden  kunne  besläes 
thär  i  Findlandh  som  droge  tili  Liffland,  szä  skulle  man 
straffe  them  tili  thätt  högste  och  vten  alle  näder ,  elyest 
wendet  he  aldrig  igänn,  vthenn  holleth  alth  like  som  the  ähre 
wahne  oc. 
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Kftre  Szodh  Jahann,   wij  wele  tig  äff  tbänn  Faderlige 

kärlek  och  tilbenägenbet,  som  wij  alüjd  tili  tig  haflfl  hafiwe, 

fthnnw  bär  med  alfswarligen  förmaoetb,  atb  thw  vdi  tbeone 

swiade  och  farlige  werd ,   som  nu  op&  £f&rde  ähr,  och  fram- 

ddea  fthnn  yttermere  tilefiwentjrs  bliffwe  kann,  wilth  aldelis 

see  tig  wijsligen  före,    och  tage  tig  med  försichtigbet  wftl 

tilware,  Sz&  atb  thw  icke  menger  tig  rdi  mongehonde  band- 

linger,   tbftr  nagen  farligbet  effterifölye  kann,   eller  tager  tig 

nftget  fOre  tbätt  wicbtigt  äbr  och  mactb  op&  ligger,  oss  eller 

Uie  som  rdi  w&r  stfth  komme  knnne  effter  oss  owetterligenn 

eller   o&tspon ,   EflFler  som  thw  tig  emotb  oss  tbär  vm  f&r- 

schriffwith  bafTwer,   Och  ändoch  lägenhet^ne  vnder  tijdenn 

kanne  vdi  szä  motte  begiffwe  sig ,   atb  the  wäl  baffwe  ett 

skönth  och  berligit  anseende,  Szä  schall  man  doch  icke  wäre 

för  bastig  tbftr  med  vthen  besinne ,   bwadb  tbär  aflF  wijdere 

förorsakes  och  effterffölye  kann,    Ty  enden  priser  wftrcketb 

vdi  alle  saker  oc.     Och  effter  thw  plöger  gerne  studere,  och 

tileffwentyrs  mykith  läss  allehande  gamble  historier,  tbär  äff 

thw  och  n&gerledis  kann  förffare,   buru  sakerne  p&  thän  tijd 

haffwe  sig  begiffwitb  9C.     Szä  kunne  wftl  szädanne  gomble 

historier  wäre  nyttige,  doch  tycker  oss  atb  tbftsse  tidz  Iftgen- 

heter  ftbre  fast  olike  med  the  gamble,    och  wftrdenn  altijd 

ffirandres.     TbftrffÖre    effter  wfixth  betänckende   wore   och 

nyttügt,    atb  man  icke  alenist  wille  rfttte  sig  effter  sädanne 

werdzlige  historier,   vtbenn  mere  achte  the  gode  vnderwijs- 

Dinger ,   och  förmaninger  som  föregiffwes ,    vdi  thftnn  beiige 

schrefflh,  Och  förskicke  wij  tig  härmedh  vdi  enn  god  mening 

D8gre    Sententier  och  ordspräck,   äff  Jesu  Sirachz  bock  vt- 

dragne ,    hwilkes  inneholdh  och  Iftrdom  thw  wilth  Iftgge  p& 

siiiDetb,  och  wftnde  them  tig  tili  gode,  förboppendes  atb  tig 

vdi  alle  tine  saker  warder   wftl   gängendes,    buru   thw  tig 

effter  wärth  faderlige  r&dh ,   och  samme  sententier  ft^rboller 

och  skicker,    Gudb  Alzmectigiste  tig  altijd  Faderligenn  och 

kftrligenn  beffalendis,  Datum  vt  supra. 
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(Zettel  0  Kftre  Szonn  Wij  haffwe  först&tfa,  ath  thänn 
Jacob  Skepbyggere  haffwet  bygt  och  förtyneth  the  Sk^, 
6Som  thw  haflS¥^  hoss  tig,  fast  mere  och  bögre  ähnn  theres 
rhfttte  maneer  kräffwer,  Och  effter  th&tt  sig  icke  wftl  skicker, 
Üxt  och  aldeles  farligith  ocfa  skadeligith,  ath  fttre  enn  hOgh 
förtymng  och  stört  wiDdtfoDg,  opä  enn  ringe  och  litenn 
botnn,  Thärfföre  synes  oss  rädeligit  wäre,  ath  mann  a&danne 
högförtyning  bortriffwer,  och  lager  thätt  häUer  8z&,  ath  b&de 
Galleyderne  och  Skepenn  m&tte  tilfflyes  med  sroock  bogenäth, 
effter  som  wij  the  Skep  haffwe  tilpyntf  latijd,  som  här  faoas 
08S  ähre  9c.  Thätte  warder  thw  käre  Szonn  Ififter  nödtorff- 
tenn  och  szä  bestallendes«    Datnm  vt  in  literis. 


4<I6.    1558,   Sept.  6.  Stockholm.    —    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Jobann. 

Kön,  Gustav* s  Regisir.  (fol  U3.  144.) 

In  Reval  sollen  Freibeuter  ausgerüstet  werden  und  Kriegsschifife  im  Hafen 
liegen.  Kundschaft  ist  einzuzielin  und  bei  Ekenäs  sind  finländische 
Schiffe  aufzustellen,  um  die  Einnahme  finländischer  H&fen  oder  die  Be- 
einträchtigung finländischer  Unterthanen  zu  verhindern.  Von  der  Wer- 
bung, welche  ein  Gesandter  des  OM.  nach  Finland  überbracht,  hat  der 
Herzog  den  König  zu  unterrichten;  es  scheint  ein  neuer  Beweis  der 
Hinterlist,  dass,  nachdem  sämmtliche  Stände  zu  Dorpat  Unterhandluigeii 
mit  dem  König  von  Dänemark  beschlossen  haben,  nunmehr  der  OJI.  be- 
hauptet ,  die  Revuler  hätten  sich  wider  seinen  Willen  mit  den  Dänen 
eingelassen.     Nachrichten  aus  Polen  und  Lübeck. 

Till  hertig  Jahan  att  Kong*'  Matt  ähr  tillwettendes, 
att  tili  Rälfle  älire  enn  hop  örligzskep  ankomne  thär 
opä  H:  F:  N:  later  hafiwe  tilsyn ,  hwad  the  wele 
företage  oc.  Datum  Stocholm  6  Septembris  Anno  oc.  68. 

11  är  Faderlige  gimeth  oc,  Käre  Szonn  Jahann,  wiJ  wele  tig 
icke  förholle,  ath  oss  ähr  lilwettendes  wordeth  huru  the  Röfif- 
welske  äther  pä  nyth,  haflfwe  vtgiorth  n&gre  Siötiuffwer,  tiH 
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ath  gOre  Rydzenie  skade  p&  w&re  Strömmer  och  fiarwatan, 
thir  med  tbe  wele  förhetze  Storfbrsteno ,  tili  n&geth  ontb 
emoth  098  eller  och  tileffWentjrs  siftlffwe  före  sig  vdi  trfttte 
medh  oss ,  doch  effter  wij  haffvv'e  äff  Anders  Korps  schriff- 
welser  fOrst&t  (:  ändoch  wij  ähnnw  icke  wette  kunne  hwadh 
ther  om  sant  kan  wäre:)  att  tili  Raffle  ähr  enn  hop  örligz- 
skep  ankompne  oc.  Ähr  förtänskuldh  storligenn  äff  nödenne, 
aUi  man  thär  op&  lather  haffwe  godh  acth  och  tilsynn,  hwadh 
the  medh  samme  Skep  wele  företage,  äff  hwilkenn  the  knnne 
Ttstade  wäre,  huru  the  ähre  vtrustede,  och  bemannede,  och 
hnni  m&nge  the  ähre,  Och  s&ge  gäme  ath  thw  käre  Szonn, 
wilde  lathe  löpe  the  Skep  til  Njlandz  sidenn ,  szom  thw 
haffwer  thär  hoss  tig,  och  ligge  wed  Ekenäs  eller  annerstedz, 
thftr  8S&  kann  lagligith  wäre ,  tili  ath  förhindre ,  ath  icke 
n&gre  w&re  hampner  p&  thänn  side  motte  bliffwe  intagne, 
eller  w&re  Tnders&ter  n&genu  skade  tillfogeth  warde ,  Wij 
wele  och  lathe  tilfflje  wäre  Skep  som  wij  här  haffwe,  ath 
the  sammelides  schole  wäre  fördige  och  wederede  ehwadh 
op&  komme  kann  ac. 

Wijdere  käre  Szonn,  haffwe  wij  först&th  ath  Härmeste- 
renn  äff  Lifflandh ,  haffwer  hit  afferdigeth  ett  Sendebudh, 
8£om  allerede  hoss  tig  schall  wäre  ankommeth  oc.  Sz&  wele 
wij  ähnnw  som  tilffttrende  tig  her  medh  Faderligenn  och  alff- 
warligenn  förmaneth  haffwe  ath  thw  inthet  tager  tig  nägeth 
fbre  eller  affhandler  och  besluter  n&genn  ting  medh  them, 
eller  andre,  för  ähnn  thw  tig  medh  oss  thär  vm  fnlkombligen 
haffwer  ber&dfr&geth  och  fömiimmeth,  hwadh  w&r  wilye  och 
mening  thär  vdinnen  wäre  kann,  Thy  wij  kunne  icke  wette 
hwad  tro  eller  lijt  man  tili  the  Lifflender  sätye  kann,  heller 
hwar  op&  thätt  Sändebudh  fömämpligenn  kann  vtskicketh 
wäre,  8z&  haffwer  thätt  och  ett  fast  siälsinth  anseende,  att 
samme  Lifflendske  Sendebudh ,  schole  nw  fOregiffwe ,  ath 
thätt  war  emoth  Hermesterena  wetskap  och  wilye  sketh, 
thätt  the  Räffwelske,   haffwe  beskicketh  Konungenn  i  Dan- 
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marck  vm  hiälp  och  Tndsetniog,  Effter  för"**  the  Refiwelske 
g&ffwe  doch  Hendrich  Claesson  thätt  besked  nu  seneai  hann 
handlcde  medh  them,  atb  thätt  war  Hermesterens  fulkomme- 
lige  wilye,  och  medh  the  6tenders  samtycke  skedth,  som  til- 
fförende  hade  i  Dorpth  församblede  warith,  Szä  ath  KoDgenn 
i  Danmarck  vdi  thänn  motte  skulle  besökth  warde,  Effter 
ssom  thw  käre  Bzonn  tig  wäl  weet  tili  erioDere,  hure  thätt 
swar  Ijdde,  som  Hendrich  Claessonn  nu  senesth  hade  tilbake 
med  sig,  och  ath  the  Reffwelske  skiute  elyest  mjkith  up&, 
atb  the  wore  incorporerede  medh  thätt  Romerske  Rike  oc. 
Thärfit^re  görs  storligenn  behoff ,  ath  man  i  thenne  handel, 
haffwer  ett  goth  och  nögesampth  betänckende,  ath  mann  sig 
icke  här  vdinnen  forgriper  eller  försee  motte  oc. 

Wijdere  foge  wij  och  käre  Szonn  tili  ath  wette  ath 
Carolus  de  Moriiay  som  wij  tili  Pälandh  hade  förskicketh, 
ähr  nu  för  nägenn  tijd  sedenn  kommen  tilbake  igänn  tili 
oss,  Och  haffwer  hann  warith  vdi  Lybke  tili  taels  med  Ko- 
nungenn  i  Franckerikes  Legat,  som  vdi  Danmarck  wäre 
pläger ,  äff  hwilkenn  hann  och  nngith  haflfwer  fömummeth, 
som  thw  thätt  äff  thänne  medföljende  Copie  see  kant  oc. 
Och  kann  thw  nu  käre  Szonn  thär  äff  nägerledis  förstä,  ath 
her  pä  alle  sider  monge  farlige  prachtiker  och  swinde  sterap- 
linger  tili  w&rth  och  thätte  Rikis  förderff  och  argeste  p&fl'ärde 
ähre,  Hwarfi'öre  oss  och  szä  rädeligith  wäre  will,  ath  wij 
rss  icke  p&  enn  side  ssä  inlate,  ath  wij  oss  förmykith  blotte 
vppä  the  andre  sider  oc.  Och  effter  förbe'^«  Fransoske  Legath 
haffwer  berörth  ath  thätt  schall  wäre  the  Lybskes  och  andre 
wäre  misunneres  prachtike,  ath  the  vnder  thätt  skin  wele 
öffwerffalle  oss  och  intage  nägre  hanipner,  i  thätt  ath  the 
föregiffwe  thätt  the  wele  göre  the  Lifflender  vndsätning  oc. 
Szä  motte  man  thär  opä  hafl'we  godh  acth  och  tilsynn  och 
besynnerligenn  medh  thänn  Krigzskepflätte  som  nu  tili  ReflQe 
schall  wäre  ankommen,  eller  och  her  effter  aß*  the  Danske 
och  Städeme  tijt  kann  förskicket  bliffwe,    ath  wy  äff  them 
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oförseendes  icke  motte  bliiTwe  OffwerfTalne ,   eller  n&gre  äff 
w&re  hampner  intagis  9c. 

Thfttte  thw  käre  Szonn  tili  tliäit  fliteligesle  och  efller 
nödtorffteon  betäncke  wilth ,  giflwendes  oss  her  om  tynn 
mening  medh  thätt  föi*8te  skickeligenn  tilkäime ,  hwar  thw 
tig  siftiff  icke  tili  oss  begiffwe  aclUer ,  tähnii  Alzmectigiste 
Gadh  tig  altijd  gunsteligen  och  kärligeuu  beflalendis.  Datum 
vt  supra. 


46V.    1558,  Sept.  24.  Stockholm.    -    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Johann. 

KUn.  GusiatU  Registr.  ffol.  16t  J 

Wiederholt  wird  Meldung  dessen  verlangt ,  was  der  Gesandte  des  OM. 
geworben.  Der  König  von  Dänemark  hat  den  livlftndischen  Gesandten 
keinen  endlichen  Bescheid  gegeben,  sondern  znvor  Boten  nach  Livland 
aasgesandt  mit  gewissen  Anträgen  und  Bedingungen ,  welche  auszu- 
kundschaften, der  Herzog  sich  möge  angelegen  sein  lassen. 

Till  hertig  Jahan,  datum  Stocholm  24  8ep. 

\  1  är  Faderlige  gunst  ac.  Käre  Szonn  Jahann  Oss  förundrer 
icke  lithet,  hwad  hinder  päfRirde  ähr,  ath  wij  icke  bekomme 
iffrft  tig  n&genn  besked,  vm  the  Lifflendske  Sendebudz  werff, 
som  tili  tig  kompne  ähre,  Och  Effter  wij  nogsampth  hafi'we 
tig  latidh  förstft  wärth  betänckende,  vm  the  Reffwelskes  före- 
hi^ffwende  och  hwad  practiker  the  gä  vm  med ,  oss  tili  ath 
bedrage  och  fOrräde,  haffwe  wij  och  pä  thätt  fliteligeste  til- 
rädt  och  förmaneth  tig,  ath  thw  icke  schall  inlate  tig  med 
them  eller  andre  vdi  nägenn  handell  thär  macth  opä  ligger, 
för  ähnn  thw  thär  vm  medh  oss  och  andre  som  sakeme 
p&gälle,  haffwer  berädslagith ,  Effler  säsom  thw  och  med 
tijnn  Obligationn,  haffwer  tig  vdi  thänn  motte  förplichted  oc. 
Sz&  förmode  wij  käre  Szonn,  Ath  thw  warder  tig  aldelis 
rettendes  effter  wftre  Faderlige  och  n&dige  räd  och  förma- 
ninger,  och  ingelunde  n&geth  förhandlendis  eller  företagendis, 
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thätt  8om  emoth  samme  tijn  obligaüonn,  i^ntheivi  ydi  ttfimi 
Lifflendske  eller  andre  wichtige  och  anliggendei  sak^r,  wq^ 
kann,  Och  effter  wij  wäll  könne  täncke  ath  tbe  Lifflendske 
Sendebud  hafiFwe  lenge  sedenn  yptecht  tig  theris  werff,  tbftr- 
före  see  wij  gärne,  ath  thw  med  thätt  förste  och  oförsum- 
meligenn  oss  thär  rm  gnintligenn  förständiger.  Wij  haffwe 
och  förstäth  äff  ett  breff  som  her  Sten  Erichssonn  haff^er 
oss  tilschriffwith  iffrä  Jöncköpung  (:  äff  hwilketh  wij  tig  her 
med  enn  Copie  tilskicke,  Teslikis  nägre  tidender,  som  hann 
haffwer  förffarith  äff  enn  sinn  tiänere  som  nu  nijligenn  i 
Danmarck  warith  haffwer:)  At  Kongenn  i  Danmarck  haffwer 
icke  ähnnw  giffweth  the  Lifflendske  Sendebud  nägre  swar 
opä  tberes  werff,  vthenn  skicketh  tili  Lifflandh  sine  bud  med 
nägre  conditioner  som  hann  them  haffwer  förestälth,  och  som 
wij  förnimme  da  bekomme  the  Lifflendske  budh  som  i  Dan- 
mark ähre  inge  swar  äff  Kongenn  pä  theres  werff  för  ähnn 
EoDgenn  bekommer  sine  bud  och  swar  tilbake  iffrä  Liffland, 
Och  effter  wij  icke  wette  hwad  Conditioner  Kongen  haffwer 
förestelth  the  Lifflendske  thärfföre  see  wij  gärne,  ath  thw 
thär  vm  med  thätt  förste  wilth  lathe  förffare,  och  sedenn 
offörsummeligenn  oss  thätt  förstendige,  Sammelunde  rm  allQ 
andre  lägenheter,  som  thw  haffwer  kunneth  förnumme  bl^de 
äff  Liffland  och  Rydzland  9c.  Gud  Alzmectigiste  tig  altid 
faderligenn  och  kärligenn  beffalendis  Datum  vt  9upra. 
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(1558,  Tor  Oct.  30.)  —  Anzeige  der  Ursachen, 
aas  welchen  der  König  Ton  Schweden  dem  Orden 
das  beim  Herzog  Johann  erbetene  Anleihen  zu  ver- 
weigern veranlasst  ist. 

Note  (ElnL  zu  No.  469), 
(Auf  die  Addresie  des  Henogs  Johann  von  Finland  berechnet.) 

Wdliche  genugsome  vrsachen  kiirtz  Artickellweisse 
▼erfasset,  warumb  die  Kön.  Mtt.  zu  Schweden  dem 
Orden  In  Liefflandt,  auf  Ir  ansuchen,  bei,  M,  g,  h^ 
Herzogh  Johann  Inn  Finlandt  geschehen,  keine  ent- 
satzungh  mit  lehnungk  einer  Summen  Geldess  thuenn 
können  9C. 

ffiewoll  dieKOn.  Mtt.  sw  Schweden  auss  freundtUchem 
Naehparlichem  rubliebendem  gemut  Je  vnnd  allwege  die 
gansie  Zeit  Ihrer  Regierungh  bis  hieher.  mit  denn  Landen 
zw  Lieftlandt,  nicht  weniger,  Als  Ihr  Matt,  vorfharenn  ge- 
than,  freundtschafTt,  friede,  vnnd  alles  was  zu  Nachparlicher 
einigkeit  ynnd  willenu  dienlich  nutzlich  vnnd  erheblich  vor- 
genhouienn  vnd  erhalten,  Auch  dorauf  von  obgemeltem  Or- 
denn  dergleichen  freundtschaft  vnnd  Kachparschaflt ,  Viel- 
weniger wes  anders,  vnnd  so  dem  allen  zu  wieder,  sich  ver- 
lassen vnnd  gewertigk  gewehsenn.  So  halt  Jedoch  gemelter 
Ordenn  vorgangener  Jhare,  durch  eine  Botschaft  Ire  Key. 
Kat.  ersuchet,  verbündt  vnnd  vorstandt  wieder  den  Muscho- 
wyter  oder  Reussenn  zu  machen  gebetten,  dasselbie  schlecht 
bloss  vngegrundeth  vorgeschlagen  vnnd  dargegeben ,  Vnnd 
dieweiln  Ir  Matt.  Als  ein  mit  Christlich  Heupt,  bey  sich  be- 
fondenn ,  das  es  allenn  vmbliegenden  an  der  Ostseh  woU 
dienlich  vnnd  hochnutzlich  wehre,  das  demselben  feindt  ein 
mhall  möchte  wiederstanndt  vnnd  abbruch  geschehenn,  domit 
sich  die  begrentztenn  vnd  benachpartenn  seines  vbergreiffens, 
domit  ehr  seine  Lande  zuuorbreiten  der  benachpartenn  aber 
zuuorschmelemn  vnnd  zuuorschneidenn,  Inn  mejnungh  femer 


Dit  zubef harenn ,  Habenn  sich  Ihr  Matt,  solches  ansucbeim 
freundtlichenn  gefallenn  lassen,  den  Ejfflendem  Inn  Ihrem 
vorgeben  glaubenn  gestellet,  vnnd  des  gemuts  endtlich  ent- 
dacht gewehsenn,  sich  nüt  Ihnenn  aus  angezogenen  Yrsachen 
allen  vmbliegenden  zu  entrettungh  nutz  rnd  frohmen  wieder 
solchen  feindt  zuuoreinigen  vnd  vorbinden ,  doch  beschei- 
denthlich ,  das  sie  sich  mit  mherem  gründe  vnd  ernst  wie 
Inn  denn  sachen  zugebehren,  vnnd  die  Am  fuegklichstenn 
zu  einem  vortgangh  vor  die  hanndt  möchten  genhomenn 
werdenn,  auch  sie  selber  nottwendigh  erfordernn,  erklerenn 
woltenn ,  Als  dann  wehren  Ir,  Mtt,  was  Ihr  zustund t  vnnd 
gebühret,  dorinnen  sich  auch  freundtlich  vnnd  Nachparlich 
zuuorhaltenn,  gewilligett,  vnnd  dess  Ire  tzuuorlehsige  Ant- 
wort domales  begehrentt  gewesenn,  Mittler  weille  aber  wie 
sie  mit  solchem  bescheidt  zwruck  getzogenn ,  Haben  sich 
etzliche  Irrungh  vnnd  gebrechen  auf  den  grentzen  zwischen 
beider  der  Key.  Matt,  vnd  dess  Reussen  vntersassenn  er- 
hobenn,  darober  sie  zu  strechenn  kommen,  vnd  dem  Reussen 
etzlicher  schadenn  aus  ihrem  eigenenn  muttwilliegenn  Vor- 
nhemenn  zugefueget,  Der  Muschowiter  sich  femer  gestercket, 
vnnd  feindtlicher  weisse  Jegenn  Irenn  Matt,  vomhemenn 
lassenn ,  das  es  zu  einer  offener  fehde  vnnd  kriegh  endt- 
lichenn  gerathenn.  Wie  nuh  Ire  Mtt,  vnschuldigk ,  also 
feindtlich  gemeynet,  seindt  sie  zur  Jegenwehr  verursacht  vnnd 
genoetigeth,  hettenn  aber  anfengklich  gleichwoU  andere 
mitteil  vnnd  wege,  sich  mit  dem  Reussen  derhalben  zuuor- 
gleichenn  leichtlich  vor  die  hanndt  nehmenn  können ,  do 
solcher  vorschlagh  anbittenn  vnnd  suchen  der  Eyfflender  nit 
vorhanden  gewehsenn,  vnnd  bej  Ihrer  Matt,  gesuchet  wor- 
denn  wehr,  darob  sich  dann  Ihre  Matt  oc.  die  zeit  als  Ihrem 
bestendigem  Vorhabenn  gentzlich  vorlassenn,  Do  aber  Ihre 
Mat.  hernach  eines  grundtlichen  bescheides  von  ihnenn,  vnnd 
Ihrer  zugesagten  beypflichtungh  vnnd  verbündt  gewertigh, 
dorauf  auch   denn  Antzugh  wieder  denn  Reussen  vorgenoh- 
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menn,  kdnten  Ihre  Hat.  keine  andere  Antwort  vonn  Ihnen 
erlangen ,    dann  das  sie  einenn  lochrigenn  frieden  mit  Ihm 
dem  Reussen  aufgericht  der  ihnenn  zubrechenn  nit  gebhnrenn 
wolt,    schlugen  Also  die  gantze  handelungh  listigh  ynnd  be- 
trieglich  ab ,   vnnd  fuhretenn   Ihre  Mat.   fein  vnuorschemet, 
wieder  Ihre  zusage  vnnd  vorsprechenn,  Inn  die  fehde,  grosse 
ynkosten  geldtspilduugh  vnnd  andere  weitere  gefhar,   so  auf 
etzlich   hundert  tausent  zu  Rechnen,  vnnd  Ihr  Mat.  dorauff 
wenden  müssen.  Welches  sonnst  alles,   do  Dir  betrugh  vnnd 
vorreterey  nit  gewehsen,  leichtlich  vorbliebenn  wer.  Wollen 
aber  geschweigenn  vnd  vorbey  gehenn  andere  boese  Stucke, 
verdacht,  vnd  vnnachparliche  vntrewe,  mit  denen  sie  I,  Mt, 
hin  vnd  wieder  vor  langgenn  Jharenn  vber  alle  bewihsene 
glitte  freundtschafft  vnnd  Nachparschaft   vnter  äugen  gang- 
genn,  wie  ihme  dem  Meister  gleichwoll  Jüngsten  zu  erlnne- 
mngh  desselbenn  zugeschrieben,    welches  Copey  M.  g.  H. 
Herzogk  Johann  zugeschickt  worden  oc.  Derwegenn  sie  vmb 
Ire  Kon.  Mat,  vmb  solcher  vntreue  willenn.  Je  solche  grosse 
freondtschaft,   Inn  der  vorstreckungh  so  hohenn  trefflichenn 
Sammen  geldess,  mit  nichte  vordienet,    Vnnd  Ob  solches 
alles  nicht  geschehenn  wer ,    wie  sich  doch  Im  gi*unde  vnd 
der  warheit  verhaltenn  thuet,   Vnnd  Ihr  frohlockenn  so  son- 
derlich die  vonn  Reuell  vnnd  andere,  do  Ihr  Mt,   zur  fehde 
gerillten,  trieben,  vnd  sich  kotzelten,   zw  dem,  das  sie  dem 
feindt  wieder  Ihr  Mt.   Craut  Loth ,    Stuckbuxenn ,   hacken, 
▼nnd  alless  so  In  eynem  Leger  vonnoethenn,    zufhureten, 
[     betzeugeth  vnnd  aussweisset,   Vnnd  Ir  Mt.  Ihnen  vber  sol- 
I     ches  alles  Inn  ihrenn  Itzigenn  Anliegen,  mit  solcher  summen 
!     geldess  zu  hulff  kommen  woltenn.  So  köntenn  doch  Ire  Kön, 
'     Mt,  sine  magno  praeiudicio  vorfangh  nachteill  vnnd  schaden, 
dartzu  keines  weges  Itziger  Zeith  gelanggen. 

Dann  Erstlich  ,  Nachdem  Ihre  Kön.  Mt,  nach  langwi- 
^gem  ausgestandenem  kriegk,  mit  dem  Muschowiter,  Inn 
welchem  sie  sich  einer  schwerenn  summenn ,    wie  angetzo- 
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genn,  entploesseth,  vond  In  treffliche  Vnkosteim  gefbueretb, 
seiadt  Ihr  Mt  endtlich  zum  friede ,  mit  Ilmi  geschrittesn, 
dennselbienn  auch  beiderseits  auff  etzlich  Jbar  beeydeA 
vnnd  Publieireth.  Welcher  Ihrenn  Mt,  hin  wiederumb 
gleichst  die  EyfTlender  die  zeith  ihrer  Mt,  do  sie  mit  Ihm 
fehdetenn  zuentbitten  Hessen,  zu  violirenn  oder  brechenn 
keines  weges  getziehmenn  will,  Dann  ob  mhan  gleich  setien 
oder  sagen  wolt ,  der  friede  wer  mit  goldt  Lehnungh  vnnd 
dergestaldt  nicht  geschwechet.So  Ist  doch  vnlaugbar,  das 
sie  die  Eifflender,  als  dess  Muschowiters  feinde  durch  solche 
lehnungk  gestercket,  Ihrem  feindt  aber  abbruch  Tnnd  scha- 
denn  zugefueget  Derwegenn  der  Reuss  Ihre  Mt,  billich  be- 
schuldigenn,  vnnd  denn  friede,  vonn  Irrer  Matt,  gebrochenn 
vorgeben  vnd  darthuen  konte,  Welches  dann  Iren  Kön.  Mt. 
nicht  alleine  vorweisslich ,  sondern  auch  nachteyligh  vnnd 
sehedtlich,  ohne  das  zu  vormutten,  das  sich  gemelter  Reusse, 
auss  der  vrsache  mit  den  Eiff  lendernn  vieleicht  vortragen,  die 
spitze  wieder  Ire  M.  richtenn,  vnnd  also  denn  kri^h,  so  mit 
aller  beschwer  hingelegeth,  wiederumb  vorneweren  wurde  ot 
Zum  andern,  Ist  nicht  weniger,  das  die  Lande  zu  Lieff- 
lanndt  dem  Romischen  Reych  eingeleibeth ,  vnnd  vnter- 
worffenn,  vnnd  dergestaldt  eynen  Obemn  vnnd  Lefanherreu 
vber  sich  habenn,  bey  denen  sie  billich,  schütz,  hulffe,  Radi 
vnnd  trost  suchenn  soUenn  sie  auch  ohne  zweiiTell  woll  mit- 
teil vnnd  wege  dortzu  zu  findenn  wissenn ,  Derhalbenn  dis- 
putirlich  vnnd  bedencklich.  Ob  dem  hern  Maister  oder  dem 
Ordenn,  wes  ohne  Consent,  wissen,  willen,  zulass  vnnd  vol- 
wort  der  Key.  Mt,  vnd  semplichen  Reichs  Stenden  zu  vor- 
pfend^[),  oder  eynigerley  weisse  vonn  Landen  vnnd  Leuten 
zu  Alieniren  gebhuren  will.  Vnnd  Ob  sie  solches  vnuor- 
weisslich  vorantworten  können,  domit  auch  Ire  Mt  nit  möch- 
ten vorargkwonet  werden.  Als  woltenn  sich  Ihre  Matt,  Inn 
itziger  ihrer  gefhar  der  Lande,  durch  solche  gelegenheit  an- 
mafasseu,  oder  ihnenn  wess  abdringgenn  oc. 
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Zum  dritten  wie  die  LeufR  der  weldt  gesehwinde,  Tnnd 
offkmhales  TieU  yeranderangh  einfallenn  Ist  Tormuthlieh  rond 
sabedeiickeiiD ,  Naehdem  der  herr  Maiater  sich  selbest  die 
Lande  vor  gewaldt  dess  Renssen  sn  Tortedigenn  oder  be- 
flchirmenn  mistrOeteth,  Vnnd  derhalben  sich  hin  mnd  wieder, 
b^  denn  nabliegenden  Potentaten  vmb  huIfTe  bewirbeth, 
das  aolcha  der  K^.  Mt.  vnd  dem  Rejcb,  das  es  Inn  fremde 
bende,  vnnd  vom  Reych  kommen  soltenn,  vieleicht  nicht 
gel^ienn,  Inn  betrachtungh  dass  es  durch  solch  abfhallenn 
Tnnd  aondemngh  geringgert  vnnd  geschweehet  wirdt,  Das 
Ire  Key:  Mt,  einem  oder  mber  fnrstenn,  das  Landt  vor  dem 
feindt  sobeschutzen ,  vnnd  bey  dem  Reich  zubehalten  vor- 
lehnenn  vnnd  eingebenn,  Mit  dem  oder  denn  Ais  dann  Ihre 
Matt,  des  vnderpfendess  halben ,  auf  die  summa  geldes.Inn 
newe  Tnmh,  vnnd  zu  aller  weyterungh  wachsenn,  das  die- 
idben  solches  dem  Maister  zu  thnen  gebubrett ,  nicht  nach 
geben  noch  gestadten  woltenn,  Sonder  das  er  die  Lande  zu 
Alieairen  oder  voi^fendenn ,  dieweiin  es  Geistliche  guther 
nicht  macht  gehabeth,  vorgebenn,  vnd  wurde  ^so  allerlejr 
di^ntiren  einfttllenn ,  domit  Ir  Mt.  spott  vnnd  schiempfflich 
Tmb  Ihre  Summa  bracht  vnd  betrogen  wurdenn  9C. 

Zum  vierdten,  Ob  gleich  die  Key.  Mat,  vnd  das  Reich 
dem  herren  Meister,  solche  vorpfendungh  bey  denn  vmblie- 
genden  zusuchen ,  nadi  vnnd  zugegebenn ,  so  Ist  Jeder  so 
sieh  einem  andern  rnterwirffetii,  Inn  sein  schütz  vnnd  ge- 
waldt giebet,  seiner  Inn  solchen  wichtigen  Sachen  Landt  vnnd 
Iiente  betreffendt  nicht  mechtigh ,  vnnd  hatt  Albereit  seine 
macht  einem  andern  tadte  vbergebenn ,  ohne  des  wissenn 
Tnnd  zulass  Im  wess  vortzunhemenn  nicht  gebuhrenn  will, 
Derhalbenn  dasjenige,  was  er  also  handelte  vnnd  tethe  vor 
nichtigk  vnbundigk  vnnd  vokrefftigk  möchte  gedeutet  wer- 
denn,  Aldieweilnn  er  alleine  vor  sich  nicht  macht  hatt.  Wie 
dann  Im  wergk  vorhanden  vnnd  dass  gemeyne  geschrey 
Tonu  I>«niemarck  Ist,  das  er  der  Meyster,  sieh  dem  Königk 
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doselbst  vntergebenn,  wolle,  aussweisset ,  Die  vonn  Reuell 
auch  Inn  einer  Wiederantwort  auf  änwerbungh  f.  Dt. .  zw 
Finlandt  9C.  sich  schriefTtlichenn  vornhemen  lassen,  das  der 
Her  Maister  aus  gutdunckenn  vnd  beschluss  der  semptlichenn 
Stende  zu  Liefflandt,  solches  vornhemenns,  Eon.  Mt.  zu 
Dennemargk  Als  vmb  schütz  antzuruffen  bedacht  were,  vnncl 
woll  mueglich,  das  er  Itziger  Zeit  seine  gesandten  d^rhalbenn 
bey  dem  Königh  habenn  moege  9C. 

Zum  Fuüfften,  so  Ist  mennigklich  bewust,  das  die  Ir- 
Tungen  rnnd  spen,  zwischen  Kön.  Mt.  zu  Pohlenn  der  Lit- 
iauischenü  scheidungh  rnnd  Grenitz  halben,  noch  nit  endt- 
lichenn  Torglichen  vnnd  vortragen,  vnud  kann  der  fhallge- 
benn^  das  sich  Ire  Eon.  W.  andere  rnnd  mher  zusprudi  Inns 
Lanndt  machen  werdenn,  Vnd  also  von  vielenn^  vnnd  fast 
allen  vmbliegenden  anforderungh,  Jurisdiction,  gerechtigkeit 
tnnd  anderss  bey  denn  Landen  zw  Lieff lanndt  tormeynöth, 
mnd  gesuchet  wirdt,  dodurch  vnnd  auf  solche  feile  Ire  M&tt. 
de.  wie  leichtlich  zuerachten ,  geringk  moechten  gefehr^tl, 
vnnd  des  geldess  hintergesetzet  werden  dc. 

Zum  Sechsten  vormeinet  sich ,  der  Eönigk  zu  Denne- 
marck  gleichsfalles  zu  Hargen  vnnd  Wirlanndt,  gerechtigkeit 
vnnd-  anfhall  zuhaben,  wie  er  dan  albereith  die  Lehnn  vber 
den  Haff  zum  Eolck  Cristoffer  vonn  Munchaüsen,  vornieindt- 
lich  als  ein  lensherr  derselben  Ort  vorliehenn ,  vrnad  ihnen 
ferner  durch  Practikenn,  Inn  das  Schloss  zu  Reuell  gesetzet, 
auch  etzlich  hundert  Enechte.  welche  Ihme  gehuldiget  vnd 
geöchworenn,  zugeordnet.  Welches  alles  sich  nicht  anders 
ansehenn  lest,  dan  das  er  der  Eönigh  dartzu  gefordert  vnnd 
gebethen.  oder  aber  sich  gewisse  zwspruch  Ann  den  Landen 
zuhabenn,  beduncken  lest,  Dodurch  dann  Ire  Mt,  weilh  es 
weit  aussieht  vnd  vieleicht  die  Liefflender  Im  solches  nicht 
zu  oder  nachgebenn  woltenn ,  vund  zu  weitteren  Handt- 
grieflen  gereichen  wirdt,  leichtlich  könten  gefehret  werden  »c. 

Zum   Siebenden,    so   seindt  sie  Inn   allem  vonn  dem 
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Hertsogenn  zn  Preasseii)  nicht  gentzlich  voreicherth,  welcher 
langge  Zeit  die  Flnegell  gerne  dohin  schwinden  willen,  vnnd 
ohne  ZweifTell  durch  gelegene  Zeit,  solches  nit  rorseuhmen 
wurde,  so  die  macht  vorhanden  wehre,  md  einigerley  bey* 
stanndt  habenn  moechte  oe. 

Zum^  achten,  Ist  woU  zu  glauben,  das  Marggraff  Wil- 
helm, vnnd  Hertzogk  Christof  zu  Meckelburgk  vmb  Jüngster 
Ihnen  zugeftiegtenn  gefengknus,  schiempif  vnnd  spottes,  nicht 
Tiell  guttes  willenss  oder  neygnngk,  zu  dem  Ordenn  tragen, 
mnd  woU  allerley  wege  rorsuchen,  wie  sie  Irer  mechtigk, 
rnnd  sie  gentzlich  ausrottenn,  vnnd  das  Landt  erblich  machen 
möchtenn  oc. 

Zum  Neundten,  das  sie  ohne  das  alless,  selbst  vnter 
sich  zwiespaltigk ,  vneins  vnnd  zenckisch,  Also  das  die  Bi- 
scbofTe  wieder  den  Orden ,  der  Orden  wieder  die  BischofTe 
Ist,  die  vnderthanenn  wieder  die  Obrigkeit,  Vnnd  dem  Hai- 
ster  vonn  dem  Adell,  vnnd  selbst  Ordenn,  wenigk  gehorsam 
geleisteth  wirdt.  Wie  dann  etzliche  vonn  Ordenn  dem  herren 
Mejster  abgefballen.  Als  Hargen  vnnd  Wirlanndt,  rnd  sich 
vnter  denn  Königk  ronn  Dennemarck  gegeben  darober  sie 
auch  Tor  Schelmenn  geschulden ,  Welches  alless  vnnd  son- 
derlich solche  Jemmerliche  aufruhr  vnnd  zweitracht,  Ineynem 
Lande  grossen  schaden ,  Ja  endtlichen  vorterb  mitbringget, 
TDud  derhalben  wol  zubetrachten  Ist  ac. 

Zum  Zehendeh,  so  Ist  Je  der  feindt  noch  Im  Lande, 
wird  kein  friede  verhaffet,  hatt  mer  als  den  drittentejll  des- 
selben Inne,  vorhehret,  vorzehret  vnd  vorbrenneth  Alless 
was  Ihme  vorkompt,  Ist  vngewiss  wan  friede  gemachet,  oder 
weme  endtlichen  das  gluck  bescherett  die  Braut  zu  behalten, 
möchte  woU  auf  vnuorsehende  seitte  fallenn,  Soltenn  demnach 
Ire  Mt,  also  Ir  Geldt  wegen ,  vnnd  auflf  vorheret  vorwustet 
vnnd  vorbrandet  Lanndt,  Ja  vngewiss  vnd  zweiiTelhafftigk 
Dingk  darthuen  ,  Were  Ihren  Mt,  nicht  alleine  gelferlich, 
Sondern  solte  woU,  von  mennigklich  behöhnet  werden  9e. 
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Zum  £lfft6n,  lat  die  fehde  dem  MuBchowiter  noch  sof 
Seitb  Bit  ern^t  gewesen,  den  ehr  vber  dreiseigk  oder  Tier« 
fasigk  Tauaent  Man,  wie  man  saget,  noeh  nie  Ihm  Lande 
gehabeth,  vund  gleichwoU  den  Eyfflendemn  solchen  groases 
schaden  zugefueget,  Ist  derhalben  zuYormutten,  Wan  ehr 
Ikv^  wiederstand  vnnd  aufTrustungk  TomhemeD,  Dm  er  sie 
^  dan  mit  aller  macht  Tberziehen  wirdt,  vnd  ein  zweyoihaU 
Hundert  Tausent  Man ,  wieder  sie  schickenn ,  Ob  aie  wpuA 
gleich  Deutasch  Eriegsuolck  bekommen  möchten,  so  Isl^dodi 
kein  Geldt  vorhanden,  domit  mhan  sie  zahlen  kGndt,  Wnrdt 
derbalben  wenigk  zubedeut^n  haben,  vnnd  beaorglieb,  das 
sie  einenn  blossen  schlagen  ac. 

Vnnd  Ob  solches  obgesetzte  alles  nicht  mocht  angesehmi 
werdenn ,  Als  es  dann  billich  vnnd  woU  znbedencken ,  so 
seheinet  doch  aus  der  Eyfflender  angetragenenn  derfaalbenn 
werbungk  vnnd  vbergebenen  Schriefiten  das  es  Ihr  emnst 
«icht  gross  sejr,  dieweiln  sie  ganntz  spottisch  vnnd  sobimpfiF- 
lieh ,  vmb  eine  so  hohe  Summe  AUeine  auff  eine  solüeobte 
vorscfareybungk  thnen  bitten,  Vnnd  nichts  anders  domit 
suchen,  gleichst  sie  zuuom,  mit  ahnmuttungk  der  vorb«ndt- 
nus4  gethan,  Dan  das  sie  Erstlich  Ire  Matt:  vmb  daa  geldt 
Eubetriegen  Vnnd  darnach  denn  Reussen  wiederomb  anfT  Ire 
Matt,  vnnd  diese  Reich  zuuorhetzenn ,  domit  sie  Also  aas 
Ihren  fassen  der  Dorner  Onigk,  vnnd  Iren  Mat,  vntereteckemi 
möchten  thuen  sinnen  vnnd  trachtenn,  Dann  do  es  Ir  rechter 
ernst  gewehsen,  vnnd  auffrichiigk  sonder  betruegk  mit  den 
sachenn  vmbgehen  wollen ,  Wurden  sie  ohne  zwciffell,  die 
Köu.  Mat,  Als  Gott  Lob  dass  haupt  vnnd  noch  Im  Lebenn, 
In  solchem  hochwichtigen  vorhaben  vnnd  nicht  f.  Dt.  zw 
Finlandt,  Als  noch  einen  Junggen  herren,  durch  ihre  Ge^ 
sandten  ersucht  haben  ,  Bey  welchem  sie  alle  Iren  willefl 
zubeschaffen.  vnnd  Ires  gefallenss  zubetriegen ,  vormeinetb 
gewehsen,  vnnd  das  solches  zw  glauben,  haben  sie  von  an- 
fangk  Ihrer  f,  g,  zusage,  so  doch  Conditionaliter  (:so  feroe 
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m  hef  der  Kön.  Mat  wom  erhalten  köDteo:)  geschdieii, 
aiioBgedeptet^  vsnd  ans»  der  Angehafften  Ckmdiftioii  eine  ge- 
wiase  Zwaage  vnad  Torknupffangk  machen  wollen,  Welohei 
ihnen  dan  der  Hertsogk  nit  gestendigk,  vnnd  das  sie  Hur  g. 
Biieff  nit  Recht  rorstanden  oder  vorstehen  willenn ,  Jegen- 
wertigk  angetaeigeth,  Wie  dan  genngsam ,  anss  demsdben 
ahon  sie  gethaaem  sehrejrbenn  aauorstehenn,  Vnnd  die  Con- 
dition  expresse  rorhanndenn ,  Damach  wie  solche  sachenn 
iMchnMgk  ehrfordem,  haben  sie  die  gewonlioben  mittell 
ynd  wege  so  aar  handelnngk  dienlich ,  nit  vor  die  haandt 
genhomenn  sc. 

Denn  ErsÜich  Ist  die  volmacht ,  Inn  der  form  ntt  ka« 
grieffean ,  so  Im  Rechten  bestendigk,  Crefiügk  oder  bafftea 
siocht,  Sondern  alleiB  aufe  8cMiechste  wni  kurtsest,  alle 
Cautelenn,  Priail€^;ia,  Benefitia ,  exceptionenn  vnnd  anders, 
sa  vor  ^Be  KM.  Hat.  sollen  gebraucht  werdenn ,  ansgelas- 
senn,  Damegst  so  seindt  die  nottorffligen  Persohnen  alle,  so 
mit  In  8(dchen  hanndell  billich  bewilliegen  solten,  nit  getaogen 
worden,  AUeine  der  Mayster,  Coadiator  vnnd  Landtmar* 
schalch  dadoch  billich  die  Andern  Comptom  vnnd  Radtge- 
bittiger  (:  wie  sie  sie  nhennenn :)  mit  nhamen  rnnd  siegeln^ 
Aach  soltenn  dartan  requiriret  vnnd  gesetaet  sebi,  Qesehwey- 
gena  das  sie  des  hemn  ErtabisohofTs,  alss  dess  Metropdita- 
nenn  der  Lande,  Hern  CSoadintorss'Hertaogh  Christoffen  Ton 
Medielbargk  sc  Der  Andemn  Bischolfe  vnnd  Btende,  mit 
dem  geringsten  nit  gedacht.  Welches  dann  allerley  weit* 
lenfitigkeit  verdriess  rnnd  snspitionen.Aneh  endtlich  vn- 
einigkeit  rnter  ihnen  seihest  machen  wurde  oe. 

Zum  andern  seindt  die  nhamen  der  Vndeip&ndt  Inn 
der  volmacht  auch  nit  ansgetrucketh,  wie  dan  Olerlich  noth- 
wendigk  sein  wolt,  mochte  derhalben  von  den  Kachkommenn 
Reuociret  vnd  gesagt  werden,  wie  der  Ordasn  Ina  diese 
vnderpfandt  nit  bewilllgetb,  rnnd  hettean  die  Gesandten  Irenn 
beuheUch  rb^tretton  Ihres»  gefUlenss  Inn  den  sadien  ohne 
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.^  ..  o  ^^ciwiKicU,  Tnnd  wen  mhann  sich  auf 

,.:..44u  -iiuil  ziehen  wurde,  Wurde  mhann 

.    ...-*«.•  vtiud  nit  ausgetruckt  were  oc. 

.,,  vi*  ^c  keine  vornöthlungk  dess  bandelss 

.  ..041 ,    keiue   Conditionen    noch  mittell 

...^jsiniicnn  vorsicherungk  vorgeschlagen  oc. 

,...»    v»>iitvn  sich  Ire  Mat.   Inn   der  gefhar 

.  ;  Muhannden,  angesehenn,  das  der  feindt 

Mtiui   soinenn   willen   begehett   (:  wie  sie 

i»<vlilcin  vnderpfanndt  nit  genugenn  lassen, 

;iu  ilou  fhall,  so  der  Reusse  die  Oberhanndt 

.    i.wx   Andere  sich  des  Landess  annmhassen 

.« iiu^feiuuion  Burggenn  (:so  solche  Summa  Idd 

Mi'n^v  Auorlegen,  vormuegent:)  vorsehenn,  vnnd 

ititiiton,   das  doch  vor  allem  sein  must,    so  man 

..i.t  suchtMi  wolt,  haben   sie  die  Jerliche  einkunfft 

.    iittuungk   der  vnterpfandt,   damoch  mann   sich 

■  ,  iia  liwndllunggen  zurichten  pfleget,  Vnd  der  Scopus 

..uti'!'('nn  Sachen  dorauf  mhan  gehet  nicht  antzutzei- 

,  Uli,  oder  vieleicht  aus  willen  vorhalten,  vnnd  Also 

,!ioji/ilicli  vnnd  spottisch  die  handelungk   vorgeben, 
.\vkU  IrichÜich    abnehmen    moegen ,    das   ohne   dass 
•ti\.lii  fiOHchlossenn  werden  oc. 

.1111«  MpfliHlou,   Üb  solchs  gleich  von  Ihnen  vormeldeth 

imimIi^h.     So  Ist   doch   gar  eine  kurtze  Zeit  AIss  nort 

itii,  iliiM  vnterptanudt  Inno  zuhaben,  gesetzet  wordenn, 

II 1 1»  lin-    Yiv'xi    Mch    der   Hypotecarius   kaum   Inn   solch 

•  iiiU  Miv  \\\\\7M\\^k  oinrichtonn  kundt,  derhalbenn  Ir  Mat. 

•tU  vorlrll  oder  f Inouunonu  daruonu  habenn  wurdenn  oc. 

Aiiiii  HiobiMidon   wirdt  vnuorsdieniolt  Inn  ihrer  Instruc- 

.\ii   umiioldni ,    Als  noKimi   Ir  Mut,   nach  einnehmmigk  des 

""tu»,    nnrh    Ii«nd088   jrewonhoit  vonn  dem  pfanndt 

]|dt«rn    HInllbrudorun    l.ohnn    vnnd  Pferde  dieunst 
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thuenn,  Ynnd  sich  ihre  Hat.  Ihnen  gleich  machen  vnnd  zu 
solcher  dienstbarkeith,  welche  Ir  Mat.  ymb  Ir  eigenn  Geldt 
thetenn  erkeuffenn  schendtlichenn  vorpflichten  oc. 

Zum  Achten  soltenn  Ir  Mat.  das  Pfanndt  auch  selber 
Itzo  Inn  der  fehde  vnnd  sonst  In  andernn  Leufftenn  vor- 
tedigenn ,  oder  helffen  vortedigen  ,  Worauf  dan  Ihren  Mt, 
mher,  dan  die  Jerliche  einkunfft  des  Pfandess  tragen,  lauffen 
wurde,  vnnd  sie  dergestaldt  die  Summa  vorgebennss  brau- 
chen, Ihre  Mat,  aber  Je  lenger  Je  mher  Inn  schaden  ge- 
fhuret,  Geschweigen  das  man  dadurch  des  Pfanndts  vnnd 
Hauptstuhless  mocht  Priuiret  werdenn  oc. 

Zum  Neundten  Ist  auch  vngewiss.  Ob  sich  die  Lande 
vnnd  Leute,  Stedte  Ordennss  herren  vnd  Ritterschafft,  so 
Inn  den  Pfandesguttern  gelegen  vnnd  besessenn  ,  Dieweiln 
sie  fast  wie  oben  angetzeygeth  vnter  sich  vneins  vnnd  spal- 
tigk,  dergestaldt  wolten  vorsetzenn  vnnd  vorpfenden  lassen, 
Vnnd  Also  der  Pfandess  herr  wenn  er  kueme  zuRuck  vnnd 
draussenn  stehenn  must,  welches  alles  billich  zwbedenckenn, 
Vnnd  forderst  Ihr  Consent  darfzu  Requirireth  muss  werden, 
Aber  von  den  Gesandtenn  vor  bey  ganggenn  oc. 

Dass  sie  auch  Letzlich  vnter  andern  losenn  vorschlegenn, 
die  alle  vmb  der  kurtze  willen  nit  zwrepetiren,  Inn  der  In- 
struction vormelden ,  So  Ihr  Mat.  aufi  Lehnungk  solcher 
Summen  grosse  vortrostungk  begheretenn,  das  einer  von 
Irer  Mt.  Junggen  herren  Inn  der  vntergesatzten  Gebith  vnd 
Pfandt  eines  solte  eingenhomen  werdenn  oc.  Ist  woU  zu- 
sehen wie  ernst  sie  es  mejnen,  dann  sie  von  stundt  ahn  Ihre 
gedancken  dorinnen  selbst  austrucken ,  Vnnd  setzen  die 
Condition  dorbey,  das  es  doch  der  Ritterschafft  vnabbruch- 
lich  sey,  Vnnd  nit  erblich  gemachet  werde  oc.  Ist  derhal- 
ben  Clerlich  vnd  Augenscheinlich  aus  allem  Irem  anbringgen 
vnnd  vbergebenen  schrieften  zubefinden ,  das  es  nichts  an- 
derss,  dan  falscheit  böser  betruegk  list  vnnd  Buberey  Ist, 
domit  sie  durch  den  schein,   der  hoflnung  eines  fusses  Innss 
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Landt  zubekommenn  vonn  Irenn  Mat^  desto  faegUcher  dtt$ 
geldt  Rfiu806r  bringgen ,  sie  endlich  darumb  betriegeii  anfii 
Eyss  fhurenn,  Vnnd  mit  dem  Reossen  In  eine  newe  fehde 
bringgen  rnd  leiten  mochten»  9c. 


469.   1858,  Oct.  30.  Eckelsnnd.    —    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Johann. 

Kön.  Gustavs  RegUtr.  (fol.  166--167.) 

Ernste  Vorwürfe  wegeu  des  kindischen  Leichtsinns  und  Ungehorsamii 
mit  welchen  sich  der  Herzog  habe  hinreissen  lassen  ,  der  livländischen 
Gtsandtschftft,  statt  einer  kurz  abweisenden  Antwort,  allerlei  Tertröstan- 
gen  und  Zusagen  zu  ertheilen.  Zweimal  sind  ihm  die  Gründe ,  wvkke 
ein  Darlehn  durchaus  unrathsam  erscheinen  lassen,  iu  schwedischer 
Sprache  zugestellt  worden ;  zu  besserem  Unterricht  geht  ihm  nunmehr 
noch  eine  4lratidte  Aaseinandersetzung  zu.  Ermahnung,,  sich  nach  der 
Obligation  zu  richten,  welche  er  bä  4er  Einsetzung  in  das  Grosafürsten- 
thum  Finland  übernommen  hate. 

6war  tili  hertig  Jahan  belangende  thett  afibkeed  H: 
F :  N :  bade  giffwit  the  Lifflenske  Sendebud  Datum 
Eckolsund  80  Oetobris  Anno  etc.  58. 

11  &r  Faderlige  gunst  9c.  Eäre  Szonn  Jabann ,  Wij  baflWe 
bekommeth  tijnn  schrißwelse  med  Doctor  Anders,  thftdiki» 
thänn  Creditiff,  och  the  LifTlenskes  Instruotionn ,  som  tfaw 
hade  honum  medgiffwith  oc.  8zfi  förmercke  wij  inthet  an- 
neth  aiT  samme  Lifflenskes  Instmctionn  och  handell,  ähnn 
att  falskett  och  bcdrägerij,  Och  ath  the  drifTwe  medh  fcig 
storth  spoth  och  spee,  Och  wele  nw  endeligen  före  tig  op& 
Narrebcnckenn,  Gud  see  käxth,  ath  thätt  sälskap,  skulle  sz& 
mykith  haffwe  märcth  tijnn  vngdoms  oförstandh,  Och  hade 
wij  aldrig  troett  ath  thw  szä  barslige  skulle  tage  tig  sakenn 
före  som  nu  ähr  skeeth,  Wij  hade  och  gärne  giffwith  mykilt 
tili  ath  thätt  aldrig  hade  skeeth,  Och  effter  wij  haffwe  doch 
szä  offte  wameth  tig  för  theres  argelistighet ,  Teslikis  r&dt 
och  faderligen  fbrmaneth  tig,  ath  thw  skulle  tagith  tig  wäre 
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oeh  iiigeliitide  latijd  üg  rdi  n&geim  handeU  med  them  om 
oftttporth,  TbftrfiÖre  synes  om  ganske  Tnderligith,  ath  thw 
haffwer  ieke  riifttted  tig  elfter  s&d&Dne  waroinger,  och  Fa< 
desrUge  förmaniDger  och  kanneth  förstä,  hwilcke  förr&tlige 
prachtiker  tbee  baffwe  g&th  vm  medb  tili  ath  wele  bedrage 
s&danne  sw&re  Sommer  penniDger  her  iffrä  Riketh,  Och 
kunne  wij  wftl  förmärcke,  ath  Tm  thw  hade  hafft  tili  D&gre 
Hundrett  Tnaonde  Daler  i  förmögenhett,  hade  thw  wäll  strax 
latijd  fOfskattedh  thon  samme  Summe,  hwilketh  bade  warith 
thfton  atörste  gftloiske,  som  man  nagen  tijd,  hörth  haffwer, 
Och  bade  thw  8z&  g&me,  mott  kasted  samme  Summe  strax 
p&  Sidbotnen ,  som  latijd  them  bekommen ,  Och  förandrer 
000  atorügenn ,  ath  thw  szom  ähnnw  fasth  vng  &hr ,  wilth 
bolle  tig  wijsere,  äbnn  annett  rngth  folck,  som  plage  lyde 
iberui  förftldris  r&dh,  Och  vm  ähnn  ss&  hade  worith,  ath  wij 
ieke  bade  först&t  saken,  och  wetted  r&dett  tig  thär  vdij, 
thfttt  iom  nyttugtt  bade  waritt  (:hwilkett  wij  doch  Gudb 
thia  loff  ftbnnw  well  förstä,  och  wette:)  ssä  hade  tig  änd& 
borth  wetted  oss  thänn  äbre,  ath  thw  oss  oätsporth  ingenn 
deel  thftr  som  s&danne  stör  macth  oppäligger ,  tig  företage 
skulle  9C.  Och  tbär  tbw  hade  rhfttt  öffwerwftgett  och  be- 
ttoeth  aakeon ,  säsom  tig  hade  borth  g5re ,  db&  bade  tbw 
sehc^tt  strax  förwijst  tbe  Lifflender  tili  oss,  thänn  tijd  the 
komme  tili  tig,  och  sagtt  (:8&8om  och  sanningenn  äbrO  ath 
wij  äbre  huflPvi'edett,  ssä  wäll  tbär  i  Findlandb  som  här  i 
Swerige,  Och  oss  oätsport,  kuone  eller  wille  thw  inthett 
handle,  vdi  s&daone  dr&pelige  och  wichtige  saker,  som  me- 
Dige  Swerigis  Rike  opägullcL,  Och  tbär  samme  Liffleudske, 
icke  sedenn,  hade  weleth  söckth  tili  oss  medh  theris  handeil, 
vtbenn  wijdere  tig  tbär  medh  ändft  beswäreth,  Szä  hade  thw 
scholetb  giffwitb  them  korth  swar,  och  wijst  them  äff  i  the 
nampnn  som  föge  duge  ac.  Menn  thätt  thw  haffwer  szä 
mykith  handleth  medh  them,  och  vdi  beslutedh  tili  afskeedb 
giffwitb  them  ssä  störe  förtröstninger  och  rtloffwetb,  ath  thw 
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medb  aleom  störste  flijtt  wilth  lägge  tig  winning  rm,  ath 
förskaffe  them  för"«  Summe,  ThäU  tijcker  oss  aitb  förmykitt 
owijsligemi  giorth,  Wij  kunne  och  icke  besinne,  med  hwad 
wälwillighett  the  skulle  thätt  haffwe  förtiänt,  ath  ihw  skulle 
giffwe  thera  slike  förtröstning  9c.  Och  vm  thw  icke  hi^Fw^ 
kunneth  förstä  rhätte  grundenn  och  meningenn.  vm  samme 
Lifflenskes  förehaff wende,  äff  ihätt  wij  haffwe  latijd  schriffwe 
tig  tili  pä  Swenske,  b&de  med  Oluff  Larssonn  och  Jacob 
Hendrichssonn ,  Szä  mä  thw  med  flijtt  öffwerlässe  thässe 
Tydske  orsaker,  wij  haffwe  latijd  förffatte  vm  samme  han- 
dell,  och  tig  här  med  nu  tilskicke,  thär  äff  thw  nogsam  be- 
rättelse  haffwer  och  tili  pricke  förnimme  mä,  hwad  Ihftr  äff 
kann  wäre  tilfft)rmodendes  oe.  Thänn  Alzmectigiste  Gudh 
giffwe  tig  rhätt  förstand,  tili  ath  öffwerwäge  sädanne  dr&pe- 
lige  ährender,  ssä  att  thätt  kunne  komme  tig  och  menige 
Swerigis  Rijke  tili  gode  och  longligitt  bistand  ac.  Och  kunne 
wij  inthett  mere  schriffwe  vm  thänn  handell,  vthenn  tili  be- 
slutidh,  welo  tig  Faderligenn  och  kärligenn  rädt  och  fOrma- 
neth  haffwe,  ath  thw  ändeligenn  wil  rhätte  tig  effter  the 
meninger,  som  wij  med  förbe**®  Oluff  Larssonn ,  och  Jacob 
Hendrichssonn  tig  tillschriftwe  ( :  thär  äff  wij  och  nu  «nn 
Copie  tig  tilskicke:)  och  vdi  alle  motte  förhoUe  tig  bftde 
medb  thänne  och  alle  andre  wichtige  handlinger,  Uckmätig 
med  tijnn  Obligationn,  Szä  fvampt  ath  thw  will,  thätt  schall 
bliffwe  tig  holleth ,  som  tig  äff  Faderlig  kärlick  och  tilbe- 
nägenhett  äff  oss  lofwett  och  tilsagth  ähr.  Gud  Alzmectigiste 
tig  altijd  beffalendis.     Datum  vt  supra. 

Die  Einlage  s,  No,  408, 
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410.    1558,  Nov.  17.  üpsala.    -    König  Gustav  T.  an 
Herzog  Johann. 

Kön.  GuttavU  RegUtr.  (fol.  178^—183.) 

Auf  das  Aubringen  der  Revalscben  beim  Herzog  Jobann  folgt  hierbei 
der  Entwurf  einer  Antwort,  wobei  der  König  hofft,  der  Herzog  habe  sich 
noch  nicht  einseitig  zu  einem  Bescheid  hinreissen  lassen  und  werde  über- 
haupt fortan  nirgends  im  Aaslande  Verhandlungen  führen  ohne  Rath 
and  Wissen  des  Königs.  In  Dänemark  hängt  der  Adel  dem  alten  König 
Christiem  an,  daher  ist  König  Friedrich  in  Bedrängniss.  Von  dänisch- 
schwedischen  Händeln.  Mit  den  gefangenen  revalscben  Freibeutern  ist 
zu  verfahren,  wie  der  König  angeordnet  hat.  Da  viel  deutsches  Kriegs- 
volk nach  Livland  zieht,  so  hat  man  darnach  za  trachten,  einen  Theil 
in  schwedische  Dienste  herüber  zu  gewinnen.  Ueberall  ist  gegen  die 
Livländer  und  Russen  gute  Aufacht  und  Kundschaft  zu  haben. 

Swar  til  hertig  Jaban  att  K:  M:  baffwer  latijd  vdi 
H:  F:  N:  namp  stalle  swar  pä  tbe  Räffwelskes 
schriffwelse  som  H:  N:  war  tilschriffwit  Datum  Up- 
sale  17  Nouembris  Anno  oc.  58. 

ff  &r  Faderlige  gunst  ac.  Eäre  Szonn  Jabann ,  Wij  baffwe 
bekommetb  Twänue  tine  scbrifiPwelser ,  Daterede  opä  Äbo 
th&nn  24  Octobris,  Tbäslikis  tbänn  Missiwe  ssom  tbe  Reff- 
welske ,  baffwe  tig  tilscbriffwitb ,  ocb  ssom  thw  tili  thätt 
Forste  begärer  wette,  bwad  för  swar  tbw  schaltb  giffwe  tbe 
Reffwelske  tili  ssamme  tberis  scbriffwelse  oc.  Szä  bade  wij 
förmodetb,  atb  thw  strax  tbär  bos,  skulle  baffwe  latijd  öss 
för8t& ;  tijtt  sinne  ocb  betänckende ,  bwadb  tig  syntis  wäre 
lictb  ocb  rädeligitt,  aüi  sware  Üiem  tili  tbätt  tbe  baffwe  tig 
anlangett,  ocb  atb  wij  seden  künde  berädslä  ocb  betäncke, 
bwad  tbärvdinnen  stode  tili  atb  förbättre,  Ocb  förmärcke  wij 
icke  annetb  äff  tijnn  scbriffwelsse ,  vtbenn  atb  tbw  nägeth 
baffwer  i  sinneth  förborgett,  tbätt  tbw  oss  icke  wiltb  tilkänne 
giffwe,  för  äbnn  tbw  w&rth  bettockende  först&tb  baffwer, 
Ocb  befirachte  wij ,  atb  tbw  alrede  baffwer  giffwitb  tbe 
Reffwelske  swar  opä  tberes  schriffwelsse ,  ocb  wil  nu  see 
buru  när  w&r  mening  drabber  öffwerens  medb  tbe  swar  thw 
baffwer  latijd  them  bekomme  oc.  Ocb  bwar  tbw  baffwer 


110 


fördristet  dig  sädantli  tili  ath  göre,  Synes  08S  tbäU;  icke  xbMi 
betäncth  wäre,  Och  op&  thätt  thw  mä  see  hwad  w&rth  be- 
tänckende  haflfwer  warith  vdi  sakenn,  ThärfiÖre  haffwe  wij 
här  DU  latijd  stalle  enn  mening  opä  förbe<*  Reffwelskes 
schrifFwelese,  hwilcken  wij  här  innelucth  schreffteligenn  för- 
fattedh  skicke  tig  tilhande,  Och  see  gftme,  ath  the  Reffwelske 
wed  ssamme  mening  swar  bekoname  matte  9C.  Szä  ähr  ose 
käre  Szonn,  ganske  behageligitt,  ath  ihw  vdi  s&danne  saker 
will  haffwe  tig  hoss  oss  ssom  ähre  Swerigis  rhätte  buffWed 
r&dfrägeth,  och  intett  företager  eller  besluter,  thfttt  meoige 
Swerigis  Rike  angeller,  för  ähnn  thw  tilfföreode  thfir  rm 
hafiwer  besporth  tig  med  oss  eller  thänn  szom  Gudh  vdi 
w&r  stad  förordne  kann  ,  Och  see  wij  gftrne ,  wele  tig  och 
gansteligenn  haffwe  förmaneth,  ath  thw  wilt  thätt  säth  altijd 
bruke  och  inge  missiwer  eller  swar  vdi  nägre  wichtige  saker 
tili  nägre  Potentater,  Herrer  eller  nägre  rtlänske  Städer, 
lathe  vtg&,  för  ähnn  thw  wärth  eller  thänn  som  rdi  Sw^rige 
rhätte  huffwed  ähr,  sinne  och  rädh  thär  vm  författed  haffWer, 
Effter  thw  wäl  weesth  ath  Findlandh  ähr  icke  affsyndreih 
iffrä  Swerige,  vthenn  ähre  ett  tilhope,  like  ssom  alle  lemmer 
ett  ähre  vnder  ett  huffwed  vdi  enn  lekamen  och  kröp,  Och 
bör  förtänskuldh  inthett  bliffwe  företagit  för  tig  siftlff  Tdi  the 
saker  som  gälle  menige  Riketh  tili,  med  mindre  thän  80om 
vdi  Swerige  rhätte  huffwed  ähr,  sampt  med  menige  Rigitins 
Ständer  thär  vm  bliffwe  berädffrägett ,  och  äff  honiim  oeh 
them  bewilligeth  och  samptycth,  Effter  ssom  tijn  Obligationii 
och  thär  vm  wijdere  förmäller  och  Swerigis  Lag  vtwiser  oc. 
-  Wijdere  käre  Szonn,  hwad  thänn  Skepzfflfttte  ähr  be- 
langendes thw  schriffwer  vm,  synes  oss  icke  wäre  bequäm- 
ligitt  ath  bruke  nagen  seglationn  vdi  winteren,  Doch  see  wij 
gäme  ath  samme  Skepzilätte  pä  för&hrett  motte  bliffwe  wäl 
vtrusted  och  tilfflyett  bade  med  Skytt,  Folck,  Fettalij  och 
andre  tilbehöringer ,  Forty  wij  förnimme  stedze  siälsinde 
prachtiker  b&de  p&  enn  orth  och  annen,  emoth  oss  och  thätte 
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wirUkBik6)  och  hwad  g&it  ibänn  nye  Eeyseren  FerdinanduB 
och  Uie  Witfroger  vtaff  Pals  och  Lotringenn  haffwe  rdi  ain- 
neth  emoth  obs  thäU  giffwe  wij  tig  sifilff  Faderligenn  tillath 
bettncke  9€.  Wq  wele  tig  och  icke  förboUe  ath  oss  ähr  dl- 
kione  giffwith,  ath  Adelen  vdi  Danmarck  ähre  icke  mykith 
wU  ülfifreds  med  thänn  vnge  Kongenn  Hertig  Fredeiich,  86& 
ath  the  mere  schoie  wäre  bewogne  thän  gamble  Konung 
Chriatieni  odi  hana  anhang,  fthn  honum,  Ähre  och  enn  partt 
Ttaff  Adelen  njr  nyligenn  rymbde  vtaff  Landetb,  och  vthenn 
fcwäl  achte  atftmple  n&geth  onth  emoth  förbe^  Hertig  Fre- 
derich, ThärffÖre  g&r  för  rychte,  ath  bertig  Frederich  schall 
wäre  dragenn  rp  tili  Lanthomissen  och  mene  enn  parth,  ath 
hann  för  ttifin  orsack  akuldh  ähr  förresth  thär  hädenn ,  ath 
bann  achter  thär  fönitärcke  gig  med  enn  hop  Erigsffolck, 
Enn  parth  seye,  ath  hann  achter  thär  wille  see  Ferdinand! 
Dotter,  Och  hwar  thftnn  handell  emellenn  then  Nye  Keyseren 
och  bertig  Frederich  g&r  för  aig,  da  kann  hwar  man  täncke, 
hwad  g&t  wij  hafiWe  tili  ath  ffirmode  op&  thänn  aide  oc. 
8b&  haffwe  wij  och  alaintett  tro  eller  lijtt  ath  sätye  tili  w&re 
graiin»  flie  Danske,  ^fter  the  haffwe  latijd  sig  fest  siälsinth 
fömimme  emoth  oss  Swenske  med  enn  spots  Cronicke,  ssom 
the  taStwe  latijd  Ttgä,  thär  vdinnen  wij  Swenske  mykith 
odi  &st  otilbörligenn  antastede  bUffwe,  Tbäslikis  haffwe  the 
och  tüegnet  aig  wfirth  och  Rigisins  wapnn  tbe  Tre  Croner 
odi  Ofis  tili  Spott,  försmädilse  och  vndergäng  sath  them  ne- 
derat  i  aith  wapnn  ae.  Bzä  haffwe  wij  giffwith  swar  op& 
samme  Crönicke ,  efflter  ssom  oss  baffwer  synts  licth  wäre, 
Thftcaff  wij  och  wele  lathe  tig  n&gie  exemplaria  bekomme, 
88&  snarth  n&gre  op&  prentett  rede  bliffwe,  p&  thätt  thw  m& 
see  hwad  wij  thär  tili  giorth  haffwe  oe.  thäraff  thw  nog- 
aampth  kann  föraimme,  äie  Danskes  fhlskhett  och  obestän- 
digfaett.  Och  för  ss&danne  wichtige  orsaker  skuldh,  wde  wij 
tig  Fadorligenn  och  kärligenn  haffwe  förmaneth  ath  thw  med 
alsomstöiste  flijtt  förstärcker  tig  b&de  tili  Land  och  watnn, 
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thätt  mäste  tig  kan  mögeligit  wäre  opä  thätt  wij  knnde  göre 
wäre  och  Rigisins  Fiender  motständh ,  hwar  the  framdelis 
emoth  06S  wele  stalle  I  wärckett  ac.  Szä  wele  wij  tig  och 
käre  Szonn  Faderligenn  och  kärligenn  haffwe  förmaneth,  ath 
thw  will  tacke  Gudh  för  thänn  deel  hans  Guddömelige  Matt 
tig  haffwer  tilförordneth ,  och  wij  tig  genom  hans  B&dige 
försjnn  aif  Faderlig  gunst  och  tilbenägenhett  skeath  oeh 
giffwith  hafiwe,  Och  kann  ingen  Landzende  effter  war  sinne 
och  mening  trj^geligen  wäre  ath  besitje,  ähnn  th&nn  SKom 
Gud  tig  nu  beskeett  haflFwer  och  thw  ähr  regerendes  vdi, 
hwiickenn  werdiges  och  ath  giffwe  tig  sine  helye  nädh,  ath 
thw  issädanne  Gudz  nädige  förordning  och  skickelse  hos  tig 
kan  betäncke  och  begründe  oc.  och  icke  annerstedz  &stande 
effter  nfigre  Landh,  the  thär  mere  skade  och  farlighett  haffwe 
med  sig  enn  n^gett  profitligitt  gagn  eller  fördeel,  Och  hwar 
thw  nägenn  förffarenhett  hade  vdi  sakenn,  ssä  ath  thw  op& 
nägenn  tijd  hade  förffogett  tig  tdi  frenimende  nationer  öch 
thäregißnom  kunneth  förffare  hwad  ilffundighett  thärft  arge- 
lidtige  Sälskap  vmgä  medh,  Dhä  schole  wij  tro,  ath  thw  icke 
skule  sätye  szä  mjkin  lijtt  tili  thätt  szom  the  föregiffwe, 
ssom  wij  beffruchte ,  ath  thw  alrede  giorth  haffwer ,  oöh 
twiffler  oss  inthett,  ath  thw  da  skulle  vdi  händer  röne  all^ 
the  artickler  och  punchter  wäre  sänne ,  ssom  wij  tig  vm 
thänn  Lifflendske  handeil  förestälth  haffwe,  öch  hwad  szbm 
wij  vdi  ss&danne  motte  tig  Faderligenn  förmaneth  haffwe, 
ietth  thw  thätt  granneligenn  öffwerwäge  wilth  oc.  Och  kunne 
wij  wäll  täncke,  ath  tijnn  wilje  ähr  god,  och  ath  thw  mener 
tig  nägett  fructbarligitt  kunne  vträlte  med  thänn  Lifflendske 
handeil,  Szä  ähr  thätt  doch  icke  ssä  läth  tili  ath  ingä  säsom 
thätt  endeeis  anseende  haffwer ,  Forty  thär  ähre  fast  flere 
ögen  och  flere  örenn  ähnn  thw,  szom  see  och  höre  tili  med 
opä  thätt  ssom  haffwes  för  händer  vdi  thän  Landzorth  Liff- 
landh,  och  förmärcke  wij  ath  thätt  szöm  thänn  D :  Frisrieriis 
förmeente   sig   skulle  kunne  vträtte  vdi  Dahmarck  haffwer 
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•Ixintei  opft  ng ,  Icke  fOrnimme  wij  hdler  Btt  Kong^etin  i 
Danmarck  schall  wäre  n&gett  hastig  med  thiii  Lifflendske 
sakenii,  Effter  the  Lifflendske  Sendigebad  ssä  l&fige  Tdi  Dan- 
marck  baff^e  worith  oppeholne  oc.  Ähr  fOrtftnskaldh  stor- 
ligenn  förnödenn  ath  thw  op&  tijnn  side  vdi  ssftdanne  hand- 
lioger  aeer  tig  wijsligenn  före^  och  ath  thw  inthett  fOretaget 
eller  bedater  ttifttt  n&gen  macth  opä  ligger  och  menige  Riket 
•ogdler,  med  mindre  wij  thür  vm  tilffOrende  r&dflfr&gede 
blifiwe,  Effier  thw  siftlff  täncke  kann,  ath  thw  ähnn  &hr  fast 
TDg,  och  icke  st&  alle  TmstäDder  efller  nödtorfftenfi  kaim 
betftndte,  sftsom  saken  aldelis  kräffwer  sc.  Eäre  Bzodü  the 
ReflWelske  Saaphaner  som  Claes  Christierssonn  haffwer  ski«- 
dceti  tiU  tig,  fOrmode  wij  ath  thw  alrede  med  D:  Anders 
haffwer  förstfttt  w&r  wilje  och  meBing,  ^ru  med  samme 
Snapbaaer  wijdere  iörhandles  schall,  och  förmode  ath  thw 
aldeliB  rfafttter  tig  efiter,  hwad  szom  wij  tig  vm  them  haflFwe 
tilBdttiffwe  laüjd  sc. 

Eire  Bzomn,  Bflter  wij  icke  ähre  tilsinnes,  ath  late  föt- 

skicke  nSgre  p^onioger  iffr&  Fiodland  och  hijtt  tili  Bwerige, 

tot  fthmi  w&rth  Krigtfokk  altsammens  &hr  atfb^talelh,  Etfter 

szom  wij  tig  thär  vm  tUffSrende  haffwe  tilschriffwe  latijd, 

ThärffÖre  see  wij  gttme,    Ähr  och  w&r  Faderlige  begtrenn 

ath  <hw  Wille  late  halBFwe  flitigt  ioseende  med  them  seom 

wfeth  Folek  Itoe  och  affbetale  schole,  ath  the  n&gett  troKgen 

handle  med  thätt  szom  them  bliffwer  f&ngett  händer  emelien, 

Thw  wiltk  och  8£&  förskaffett,  ath  wij  m&tte  bekomme  clare 

Register  op&  tfafttt  Folck  bftde  Ryttere  och  Enechter,   s£om 

wi]  vdi  Findlaod  haffwe  och  huru  mykith  hwar  personn  tili 

löna  ftbrligenn  t>Ör  bekomme  p&  thätt  wij  thär  äff  m&ge  f& 

see  huru  m&nge  penning»,   tili  samme  Folcks  &hrs  besold- 

mag ,   &hrligen  will  behöffWes ,    och  ath  wij  sedenn  kunne 

lathe  förslä,   harn  m&nge  penninger  st&  tili  ath  bekomme 

thftdenn   in  vdi  w&r  Renthecammer,    seden  samme  wärth 

foldt  therea  &brilömA  bekommet  haffwe  oc.     Thämi  Als- 
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mechtigiste  Gud  tig  altijd  Faderligenn  och  kärligenn  beffa- 
lendis    Datum  vt  supra. 

(Zetfel:)  Kare  Szonn ,  Effter  szädanne  swinne  och 
farlige  lägenheter  szom  nu  höres  päffärde  wäre',  syneB  oss 
aldeles  rädeligitt ,  att  wij  oss  först&rcke  med  thätt  meste 
Krigzfolck  som  mögeligitt  ähr,  Och  efl'ter  wij  förnimme,  att 
tili  Lifflandh  drag^  mykit  Krigzfolck  iffrä  thänn  Tydske  side, 
Och  ähr  thär  tilefifwentyrs  liten  rädh  ath  vnderholle  them 
med,  Thärfföre  säge  wij  gärne,  ath  thw  käre  Szonn ,  wille 
haffwe  tijne  wisse  budh  thär  hädenn,  Latendes  granneligen 
förffare  hwad  thär  haffwes  förhänder,  och  huru  the  achte  tage 
sakenn  före  med  samme  Krigzfolck,  szom  them  ähre  til- 
kompne,  Och  bwar  thätt  kommer  tili  fredestand  med  Muscho- 
witenn  och  the  Liff lender,  dhä  ligger  macth  op&,  ath  wij 
tage  tili  wäre  ath  samme  Krigzfolck  icke  kummer  oss  pfi 
halsenn,  effter  man  snarligenn  kann  rycke  vtöffwer  iffrä  LüF- 
land  och  tili  Findlandh ,  Och  hwar  man  nägre  äff  samme 
Krigzfolck  künde  beweke  som  sig  framdelis  i  war  wilde  be- 
giffwe  Ttöffwer  och  tili  Findland  tili  war  eed  och  tiäuisth 
(:  hwar  szä  behöffwes  kann :) ,  da  motte  man  sig  thär  im 
tili  thätt  fogeligeste  winlägge ,  synnerligen  thär  man  küOBe 
bekomme  gode  vmspennige  Ryttere  Szä  wele  wij  them  se- 
denn  besolle  och  vnderholle  like  szom  anneth  wärth  Krigz- 
folck szom  wij  tilfförende  haffwe,  Här  vm  thw  käre  Szoon 
bestelle  wilt. 

(Zettel 0    Käre  Szonn,   säsom  wij  tilfförende  med  D: 
Anders  haffwe  latijd  tig  tilschriffwe ,    ath  oss  för  the  lägen- 
heter  skuldh  szom  nu  opäffärde  ähre,  syntes  storligenn  war© 
fornödenn,    ath  thw  allestedz  drogee  vm  kring  och  wistedi^ 
szä  wäll  vth  med  thänn  Nyleiiske  side,  Thäslikis  vdi  Wijbor^ 
szom  vdi  Äbo,    opä  thätt  thw  taste  bättre  kunne  fä  see  oct^ 
wette  huru  tliär  tilstäer  Theslikis  förffare  vm  alle  lägenhetei"'  - 
bade  iffrä  Lifflandh  och  Rydzlandh ,    Szä  wele  wij  tig  äh«^ 
thär  vm  haffwe  förmaneth,  och  ath  thw  icke  szä  will  acht^ 
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tijnn  egenn  wellust,  ath  thw  ydi  midier  iijd  försummer  thätt 
szom  mere  macth  opäligger  och  tijn  egen  wäliUrd  wäre  kan 
oc.  Och  haffwe  wij  försiätt  ath  vdi  Wiborg  schalt  wäre  enn 
hop  Rjdzer  ankompne,  Szä  ath  thänn  Swenske  hopenn  ähr 
mykith  ringere  ahn  Rydzerne,  Och  alh  opä  Slottedh  schall 
icke  wäre  mere  ahn  Tre  rother  Knechter  the  szom  thär  dag- 
ligenn  hoUe  wacth ,  thär  doch  med  rhätte  borde  wäre  tili 
enn  Tiuge  rother.  Thärfföre  wore  oss  icke  obehageligitt,  ath 
thw  k&re  Szonn ,  hwar  tine  lägenheter  sig  ssä  könne  be- 
gifTwe,  Wille  vdi  thänne  tilkommende  winter  rycke  tili  fi)r^® 
Wijborg  och  Nye  Sloth  tili  ath  thär  bestalle  b&de  vm  enn 
deel  och  annen ,  szom  thw  kann  förnimme  ath  thär  behoff 
görs,  och  giffwe  os8«sedenn  tilkänne  vm  the  lägenheter  szom 
thw  förnimmendes  warder,  Wij  kunne  och  icke  wette,  hwar- 
CR*)re  Bertill  Jörenssonn  szä  länge  vdi  Rydzlandh  bliffwer 
yppeboUenn  eller  hwad  rhätte  orsakenn  warith  hafTwer,  ath 
bann  ähr  fordreth  iffrä  Nogärd  och  tili  Huschowenn,  Thär- 
fföre See  wij  gäme,  ath  thw  käre  Szonn  wille  haffwe  tijtt 
wijsse  bud  in  i  Rydzland  tili  ath  förffare  bade  thär  rm  och 
andre  lägenheter  szom  sig  thär  begiffwe  kunne,  och  oss  se- 
den  förständige,  hwad  szom  thw  wijdere  täden  förnimmendes 
warder    Datum  vt  in  literis. 
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47t.   1558,  Dec.  7.  üpsala.    —    König  Gustav  I.  an 
Herzog  Johann. 

K6n,  Gustav's  Registr.  (fol  194^196.) 

Aenssert  sein  ernstes  Missvergnügen,  dass  der  Herzog  sich  abermals  ohne 
eein  Wissen  in  Unterhandlangen  mit  dem  OM.  eingelassen,  welcher  doch 
überdies  keine  deutlichen  Pfandbedingungen  stellt.  Zugleich  ist  ersicht- 
lich, wie  wenig  der  Däne  eilt,  sich  in  Verhandlungen  mit  Livland  ein- 
zulassen. Alles  dies,  so  wie  die  Erfahrung,  welche  Schweden  yormals 
mit  Schonen  und  bei  andern  Gelegenheiten  gemacht,  sollte  den  Henof 
warnen.  Die  Copie  einer  Antwort  an  den  OM. ,  so  wie  einer  auf  des 
EB.  V^ilhelm  Ansuchen  um  ein  Gelddarlehn  gestellten  Antwort  folgt 
hierbei.  Das  vorräthige  schwedische  Geld  ist  besser  anzuwenden  undii 
diesen  gefährlichen  Zeiten  haben  Schweden  und  Finland  auf  gute  Küstnng 

bedacht  zu  sein. 

Swar  til  hertig  Johan    Datum^psale  7  Decembris 
Anno  9C.  58. 

fVär  Faderlige  gunsth  oc.  Eure  Szonn  Johann  wij  haflfwe 
bekonunith  tijnn  schriffwelsze ,  sampt  nägre  breff  som  Her- 
mesterenn  I  Lifflandh  tig  haffwer  nu  pä  njtt  tilscriffWitli^ 
thär  med  thw  och  begSUrer  weite,  hwadh  thw  tili  samme 
breff  Bware  schalth  sc.  Szä  kunne  wij  icke  wette  hwed  rftts- 
ligenn  thär  tili  ewarendes  wäre  will,  effter  vdi  samme  breff 
fOrmäldis  vm  nägenn  handell,-  som  thw  med  Hendrich  Strft- 
buck  hoßs  Hermestereun  haffwer  latijd  förhandle,  tbftr  roi 
thw  oss  doch  hwarken  nu  eller  tilfförende,  haffwer  nägett 
welet  förstä  lathe,  Icke  heller  skicketh  samme  Str&buck  ülI 
oss,  ssom  thätt  sig  hade  ägneth,  ath  han  oss  vm  alle  deeler, 
ther  I  Liflandh  motte  tilkänne  giffwe ,  thätt  wij  doch  wele 
medh  thätt  forste  ähnn  ske  schall  ac.  Och  hade  wij  oss  käre 
Szonn  wäl  förseth,  ath  thw  intett  wijdere  skulle  tig  förwäiine 
och  inlate  vdi  nagen  fremmende  handell,  anthenn  med  enn 
eller  annen,  för  ähnn  thw  oss  och  andre,  ssom  her  vm  borde 
wette,  och  större  förstandh  och  förffarenhett  haffwer  vdi  sa- 
kenn  ahn  thw,  hade  tilfförende  thär  vm  r&dfrägett  och  &t- 
sporth,  effter  som  wij  tig  war  wilye  och  mening  thärvdinnen 
haffwe  nogsampt  tilkänne  giffwith,  Anseendes  thänne  swinne 
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och  Carlige  tijdz  Iftgenheter,  szom  nu  8w&fIWe  och  op&ffärde 
ähre,  och  aih  thw  ftath  ftbnnw  fast  ny  och  mg  tili  sädanne 
wichtige  handlinger  och  haffwer  icke  heller  the  personer  hos 
tig,  saom  thw  n&gett  sjmnerligitt  kann  sl&  tijnn  lijtt  tili, 
eller  öfiwer  sädanne  wichtige  saker  tilfförende  haffwe  mykith 
bmkede  warith  oc.  8zSl  kann  thw  och  käre  Szonn  nu  well 
see  äff  Hermesterens  schriffwelsse ,  huru  swickeligenn  och 
VM  thätt  bliffwer  .jlg)regiffwith  vm  thänn  vnderpanth,  szom 
Qian  sknlle  äff  honum^igän  bekomme^  för  thiinn  störe  Summe 
penninger  hann  haffwer  statt  effter  och  begärendis  warith 
8a&  ath  thär  inthett  annith  ähnn  falskhett  och  bedrftg  vnder 
ihr,  effter  szom  med  sz&danne  handlinger  och  mesth  alüjd 
wäre  pläger,  och  sädanth  vdi  war,  ss&ä  wäll  szom  the  gamble 
tijder  offte  och  nogsampt  haffwer  sig  begiffwitt  och  tildragitt, 
Och  nftr  thw  wilth  see  tili  warder  thw  käre  Szonn  vdi  like 
motte  thätt  och  förnimmendes  äff  thän  GrOnicke  wij  tig  senest 
lathe  tilskicke,  szom  wij  haffwe  tilsammens  sath  emot  the 
Danskes  lögnafftiglige  föregiffwende,  Nempligenn  huru  thätt 
ähr  gängitt  med  Halland  och  Skäne  szom  Eonnung  Magnus 
köpte  här  tili  Swerige  och  litenn  stundh  doch  thär  vnder 
bleff  dc.  Szä  wette  wij  oss  well  och  tili  erinnere,  huru  för- 
rätligenn  I  thänn  motte  emoth  oss  nu  sedenn  ähr  förhandlett 
wordett  b&de  medh  GuUandh,  Wardberg  och  Bohus  ac. 
Thärfföre  behöffwes  tili  sädanne  handlinger  ett  gott  och  mo- 
digtt  0  wälbetänckende,  att  man  sig  icke  fördiuper  eller  för 
wijtt  inlather  vdi  slike  saker,  sig  siälff  och  andre,  bade  tili 
spätt  hään  och  skade  9C.  Thäslikis  kann  thw  och  nu  well 
förstä  äff  Hermesterens  schriffwelsse  ath  the  Danske  icke 
heller  ähre  för  mykith  hastige  med  tbenne  handeil,  ssä  ath 
the  künde  bliffwe  brande  äff  hetten  kääl ,  för  ähnn  hann 
nägett  swalckes,  effter  szom  och  thär  vm  wärth  betänckende 
war,    och   wij   tig  tilfförende  haffwe  tillkänne   giffwith   oc. 

1)     Von  einer  Jüngern  Hand  überschrieben:  mogit. 
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HwarflfÖre  wele  wij  tig  köre  Szonn,  fthnnw  hafTwe  affwarli- 
genn  och  Faderligenn  förmaneth,  ath  thw  tig  vdi  alle  motte 
wilt  wijsligen  och  well  försee,  vdi  thänne  werdz  farlige  och 
falske  tijdz  lögenhett,  Szä  ath  thw  tig  icke  motte  förgripc 
eller  bedrage  lathe  och  icke  tage  tig  nftgre  wichtige  saker 
eller  fremmende  handlinger  före ,  anthenn  medh  enn  eller 
annen ,  för  ähnn  thw  hafTwer  tig  nogsampt  medh  os8  tijne 
käre  her  Bröder  och  flere  Rigisins  ständefr,  ssom  thätt  börre 
wette,  thär  vm  tilfTörende  berädfrfigetl!"Öch  ftthsporth,  Szft 
frampt  thw  göre  wilth  thätt  oss  kann  liuffth  wäre,  och  tig 
siälff  tili  gode  och  welfferd  komme  schall  oc.  Och  opä  thätt 
thw  kanth  thäs  bättre  bliffwe  entskylligitt  hos  Hermesterenn 
vm  för'*'  Summes  förtröstning  szom  honum  äff  tig  sketh  ähr, 
haflfwe  wij  honum  nu  latijd  i  thänn  motte  tilschriffwe,  szom 
thw  äff  thänne  medfölyende  Copie  haflEwer  tili  ath  fömim- 
me,  Theslikis  och  latijdt  stälth  vdi  tijtt  nampn  szom  wij  äg 
och  sammeledis  härmed  tilskicke  oc.  Wijdere  käre  Szonn, 
foge  wij  tig  tili  ath  wette ,  ath  Margrafl  Wilhelm  Erchie- 
bispen  äff  Rige  haffwer  hafft  sitt  bud  här  hoss  oss  vm  enn 
Summe  penninger,  ssom  hann  äff  oss  tilborgens  haffwer  be- 
gärendis  warith ,  Szä  haffwe  wij  latijd  giffwe  honum  thär 
opfi.  förswar ,  szom  thw  kant  see  äff  thenne  Copie  jprtj  tig 
hermed  tilskicke-  äff  thätt  breff  wij  honum  igän  haffwe  til- 
schriffwe  latijd ,  Och  sende  wij  tig  hermed  sammeledis  enn 
affschrefft  äff  hertigens  breff  vtaff  Pryssenn,  thär  äff  thw  kant 
förnimme  hwad  förradelige  och  farlige  prachticker  päfferde 
ähre  emott  oss  Swenske  och  thette  wärth  Rijke  oc.  Szä  kan 
thw  käre  Szon  wäll  besinne,  om  wy  ähnn  hade  tili  enn  god 
Summe  penninger  vdi  war  haffwendis  wärye  I  förräd  (:  en- 
doch  war  Cammer  mykith  vdi  thässe  förlidne  ähr  ähr  iför- 
blottedt  wordenn:)  szä  fordre  doch  thässe  farlige  tijdz  lägen- 
heter,  ath  wij  them  annerledis  schole  haffwe  tili  ath  bruke, 
förnempligenn  tili  ath  thär  medh  lathe  bestalle  hijtt  in  I  Ri- 
keth  enn  hop  dngligitt   Krigzfolck,    och   thätt   med    samme 
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penninger  ährligenn  besolle  och  rnderholle,  ahn  ath  wij 
Bchole  enn  sädanoe  drfipelig  stör  Summe  op&  enn  slick  lös 
grundh  och  försäckriog  vtiTänge,  Besyiinerligenn  effter  med 
slike  handlinger  och  penninge  vtdelninger,  pleger  inthett  an- 
oeth  Jw  ssom  offtest  besinnes  falskhett  och  bedragerij  igän(?), 
like  ssom  oss  och  skedde  med  thänn  Summe  wij  länte  the 
Danske  9C.  Och  effter  s&danne  farlige  lägenheter  nu  ähnn 
p&färde  [äre],  szom  hertigenn  äff  Pryssen  om  berörer,  ligger 
oss  alsomstörste  macth  opä,  ath  wij  opä  alle  orther  oss  för- 
stärcke  her  I  Riketh,  och  göre  rss  fördige  och  wederrede  tili 
Defentionn  och  motstaud,  thäti  ytterste  oss  stär  tilgürendes 
och  mOgeligitt  kan  wäre,  Ther  tili  thw  och  käre  Szonn  p& 
tijon  side  aldelis  will  förtäncth  wäre,  Och  szä  lagett  ath  grann 
acth  och  tilsynn  motte  bliffwe  hollenn  med  thänn  Rydske, 
Findske  och  Nylendske  grentze,  szä  ath  pä  the  orther  icke 
nägenn  förraskning  skee  motte  oc.  Wij  wele  tig  och  Fader- 
ligen haffwe  förmaneth,  ath  thw  wilth  tig  beflite,  sz&  ath 
D&gre  flere  Affwelzgärder  vdi  Findland  bade  ene  stedz  och 
andre  thär  lägenhett  och  tilflUlle  ähr  motte  bliffwe  vprättede, 
thär  man  ährligenn  holle  kunne  enn  hop  Erigzfolck,  effter 
szom  thw  nogsampt  war  wilye  och  mening  th&r  vm  tilffö- 
rende  förstätt  haffwer,  effter  thätt  will  sig  ingelunde  anner- 
ledis  skicke,  vthenn  thär  moste  här  effter  hoUes  mere  Folck 
vdi  Findland  och  jemwäl  här  i  Swerige  medh ,  ähnn  thätt 
här  tili  waritb  haffwer,  Thär  tili  thw  och  käre  Szonn  aldelis 
wilth  förtäncth  wäre  och  tig  thär  vm  befflite  oc.  Gud  thän 
Alzmectigiste  tig  altijd  Faderligenn  och  kärligenn  beffalendis, 
Datum  vt  supra. 

(Zettel:)  Item  Käre  Szonn  Johann  wij  wele  tig  icke 
förholle  om  thänn  handell  szom  Jachim  Flemming  haffwer 
warith  vdi  rychte  före,  belangendes  the  penninger  szom  thänn 
Tydske  Skepere  miste,  att  effter  han  appelerede  tili  oss  och 
wärth  Rädh,  thänn  tijd  thätt  ährende  bleff  för  rhätte  förhörth 
vdi  Findlandh ,   och  haffwer  skuttit  sig  tili  enn  wijdere  ran- 
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fwtekiuDg  och  dorn  ac.  Ssä  haffwe  wij  rdi  fitirlichiie  SaooMitCf 
bttijd  thäon  sack  wijdere  förböre,  och  p&&  thäm  tijd  8zi 
wijU  thär  med  kommetli^  ath  honum  bleff  förelagtt  ihfttt 
haoQ  skulle  gft  jiig  samme  sack  iffirft  med  Tolff  Ridders  nMnn, 
Szom  medb  hoDuin  swftrye  skulle,  ath  han  ihärvdinneB  war 
oäkyUig  dc.  äzä  bade  f&r*«  Jaeliim  nu  sedenn  n&gre  g^e 
memi  äff  Adelenn  tilstädis ,  szom  med  honom  I  sz&  motte 
akuUe  haffwe  sworeth,  doch  effter  tbe  retzligenn  icke  kundQ 
wette,  bwad  skäll  tbe  gode  men  rdi  Findland  bade  opft  stft, 
BMm  Ihänne  sack  först  förbandlede  ooh  hörde,  eck  hwarfRSre 
ttie  icke  künde  frije  för*«"  Jochim  p&  tbän  tijd,  Tbtofföre  be- 
gftrcde  the  Ynderdänligenn  lenger  ypakoff  med  sakenn  tiU 
tbfts  för^  gode  menn  I  Findland  kunde  framdelis  I  wir 
siälffwe  konmie  bijtt  vlöfi'wer  szom  tilfförende  baffwe  warith 
öffwer  thäiin  sack ,  ath  man  och  dh&  konde  rätzlageiiB  be« 
komme  ath  wette,  bwad  theris  bewog  haffwer  waritk  ocb 
Ybitte  oraakeim,  ath  för««  Jochim  I  thänn  bandeil  ttiflr  ildta 
künde  frgett  bliffwe  oc.  Tbärfföre  warder  thw  käre  Sbcuid 
tb&ti  szk  beställendis,  ath  töi^  gode  menn  som  tilfförende 
baffwe  ransakett  thänne  sack  eller  och  meste  partean  äff 
tbem  szom  tädenn  ymbäres  kunne,  motte  framdelis  I  w&r 
szom  sagtt  äbr  komme  hijt  vtöffwer  och  förhiälpe  tili  med  atb 
thäon  grmid  ooh  bewijss  szom  the  kumie  ästadkomiiie,  atii 
tb&tte  ährende  künde  rätzligenn  bliffwe  vt  ransakett  ooh 
komme  tili  ahnde,  och  att  Skeperen  motte  wette  bwem  ban 
schall  tale  tili  vm  sijnn  bettalning,  och  icke  beclage  sig  wars 
räüös ,  Thär  thw  och  käre  Szonn  effter  rhättendes  warder. 
Datum  vt  in.literis. 
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1559,  Jan.  16.  WesterSs.  —  König  Gustav  I.  an 
Herzog  Johann. 

KOn.  Gu9tm>U  RegUtr.  1559.  (foi.  5*— 5».^ 

BB  der  Herzog  den  Revalem  nicht  geantwortet  and  aucli  nicht  eher  zu 
hrorten  gedenke,  als  bis  sie  sich  wegen  ihrer  Freibeuterei  gegen  di« 
«mh  verantwortet  haben,  vernimmi  der  König  nut  Genngthaung. 
ien  und  Kundschaftern,  welche  um  Knechte  anzuwerben  und  zu  an- 
m  Zwecken  nach  Li  vi  and  abgefertigt  werden,  ist  grösste  Vorsicht  an- 
Bnikfehlen.  Bertil  Jörensson  hat  aus  Moekau  die  Nachricht  gebracht, 
r  Biisae  wolle  ganz  Livland  einnehmen  und  lasse  sich  auf  keine  Aus- 
nahme zu  Gunsten  Harriens  und  Wirlands  ein. 

Swar  tiH  Hertug  Johan  Att  Kong« :  Mit.  wäll  latw 
sig  benöije  medt  then  Endtskylling  han  gör  vm  theo 
Lifflendzke  handel  Datum  Westerärs  16  Jan: 

r&r  Faderüge  gun$t  »e.  Eäre  Szonn  Jobann',  Wij  ba£fwQ 
dcommrt  thin  schrifiVetsse  thenn  5  Januarii  Dateret  vdi 
bio  theon  10  Decembris,  Och  soni  thw  lather  fOrst&  att  thw 
gern  swar  haffwer  giffuit  the  Räfluelske  pä  tberis  schriff« 
Blase,  effter  the  icke  haffwe  swaret  tigh  pä  thin  schriff- 
elsae  belangende  Rjdze  godtzett ,  Szammelunde,  att  thu 
ke  beller  wiltt  nägett  sware  them  pä  tberis  schriffwelsse, 
r  &bnn  thu  bekommer  äff  tbcm  swar  vm  samme  godz  oo. 
na  att  thu  oss  haffwer  tilscheckett  szä  mänge  breff  som 
e  haffue  tigh  tilschriffuit ,  Szä  lathe  wij  oss  medt  samme 
KltskylÜDg  wäl  ben(>ije,  Och  lörhoppes,  at  thu  tigh  bade  i 
6  saker  och  alle  andre  effter  wäre  Fadertige  rädh  och  für- 
aninger,  aldelis  rättendis  och  förhoUendis  warder. 

Kftre  Szonn,  hwadh  thin  schriffwelsse  belanger  vm  wisse 
mdskaper  i  Lijfflandt ,  Item  att  abntage  ther  eenn  hoop 
igligitt  krigzfolck  vdi  war  Bestallung,  ssä  som  thin  schriff- 
elase  ther  vm  wijdere  förmäller,  att  thu  ther  vm  effter 
genheteme  will  beställett,  Szä  synes  oss  rädeligitt,  att  vm 
u  afferdiger  thine  budh  tili  Lijfflandt,  thett  thu  dhä  ratte- 
ren informerer  them ,  att  the  icke  handle  i  saken,  ssä  att 
e   bliffue   ther  mistenckte.    thett   the   wele   göre  myterij 
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eblandt  hopenn,  och  therutöifw^er  fongne  och  ilde  trachterede, 
Och  ther  mann  icke  vthan  psädane  fahre  kunne  vpbringe 
i  för"«  Lijfflandt  nägre  synnerlige  gode  Ryttere,  Szä  tjckte 
pss  icke  orädeligitt  att  mann  ythschlckede  n&gre  först&ndige 
och  trogne  karler ,  ahntenn  Jachum  Bulgerin  eller  andre 
slike  som  kundskap  haffue  medt  krigzfolck  vdi  fremmende 
nationer,  tili  Lanthopomeren  och  in  der  Marck,  att  bestftlle 
och  anamme  ther  een  hoop  dugelige  och  vthlüssede  Rjttere 
vdi  war  eedh  och  tiänist «  Sä  att  the  sigh  strax  här  ihnn  i 
landett,  ahnten  tijtt  tili  Swerige  begiffne  matte,  Och  schuUe 
the  som  vdi  ssä  matte  aff&rdiges ,  effter  tijden  och  lägen- 
heterne  wette  att  schicke  sigh  ,  och  beschedeligenn  handle 
medt  ssamme  krigzfolck,  Och  förtröste  them,  att  the  schole 
ährligen  bliffue  vnderholne ,  och  tili  besoldning  bekomme, 
lijke  som  the  andre  wäre  Tyske  ryttere  här  i  landett,  vdi 
fredhlige  tijder  hafFwe,  huilckitt  sigh  pä  hästt  och  karll,  ha- 
loper, alle  partzeler  vdi  penninger  wärderede  tili  halfilolfflte 
güldene  vm  mä[na]denn,  Eflfter  som  thu  äff  thett  register  wij 
tigh  senestt  tilschickede  wäll  haflFwer  förnummett,  Szä  matte 
wij  och  elliest  medt  diigligitt  ihnlenskt  folck  förstärcke  088 
thett  mäste  wij  kunne,  och  brsynnerligen  tili  hästt,  för  the 
orsaker  skuld  som  wij  offte  haffue  tigh  opä  mintt ,  och  til* 
förende  tillschriffue  latedt  oc. 

Kare  Szonn  ,  haffue  wij  och  nu  öffwersedt  och  först&tt 
thenn  beschedt  Bertill  Jörenssonn  aflF  Muschowitenn  bekom- 
medt  häde,  i  Rydtzlandt,  Szä  kunne  wij  äff  hans  schriffuelsse 
icke  märcke  nagen  synnerlig  förtröstningh,  vm  thet  wij,  och 
thu  tesligis  honum  hade  tilschriffuitt,  vthann  äff  för"«  Bertill 
Jörenssonns  berättelsse  förmärckes  wäll,  att  för"®  Muschowite 
haffwer  jw  satt  sigh  thett  wisseligen  före,  att  han  hele  Lijff- 
land  achter  sigh  vnderdänig  göre,  och  skall  medt  Twä  wäl- 
dige hooper  nu  i  thenne  wele  tage  sitt  tugh  före  ihnn  ätli 
Lijfflandt,  nempligenn  med  then  ene ,  vth  medt  thenn  p&l- 
niske  gräntze,  äth  Stifftet  Rige,  och  thenn  annen  schall  drage 
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ther  8om  tilförende  ähr  obränt,  tw&rt  egenum  landett  ihnn 
äth  R&fQe  oe.  TherfOre  haffwer  han  icke  heller  nägett  welett 
lathet  sware  tili  thett  som  honum  blefT  tilschriffuit ,  vm  the 
Hargiske,  Wirlendske  eller  andre  som  i  Lijffland  bygge  wedh 
siösijdenn ,  vthan  tencker  them  allesamen  vnder  sitt  woldh 
tili  ath  bekomme,  Och  för"«  Bertill  seger  att  han  haffuer  be- 
kommet n&gre  skepstimbermän  ifrä  Engeland  t,  och  lather  nu 
wedh  then  östresiösijdenn  vpsätte  nägre  smfi.  skep  oc.  Ligger 
fOrthenskuld  Ingen  ringe  machtt  opä,  att  mann  lather  gran- 
neligen  fOrfare,  hnru  ther  rm  alle  deeler  beställes ,  och  att 
wij  see  oss  elliestt  wftll  före,  och  läge  w&re  saker,  ssä  att 
¥rij  wette  088  föi-warede ,  ehiire  alle  lägenheter  sigh  kunne 
b^ffue,  Gadh  tigh  befalendis. 


413.    1559,  April  19.   Norby.  —  König  Gustav  I.  an 
Herzog  Johann. 

Kön.  Gustav*»  Regvitr.  (fol.  46—47.) 

Auf  die  Anfrage  des  Herzogs ,  ob  dem  neuen  Meister  oder  Coadiutor, 
fjüls  derselbe  nach  Finland  und  etwa  weiter  nach  Schweden  wolle,  ein 
Geleit  auszustellen  sei,  antwortet  der  König,  dass  es  überall  nicht  räth- 
lich  erscheine,  Verhandlungen  mit  Livland  fortzusetzen.  Zugleich  wird 
der  Herzog  ermahnt,  mit  dem  Dr.  Rembert  Gilsheim,  welcher  an  ihn 
tmterweges  sein  soll ,  nichts  ohne  vorgängiges  Wissen  und  Rathen  des 
Königs  zu  thun  zu  haben. 

Suar  tili  then  andre  Hertig  Johans  schriifwelse,   Da- 
tum Norby  19  Aprilis 

War  Faderlige  gunst  oc.  Kare  Szoun  Johann  Wij  haffue 
medt  thin  tiänere  Oluff  Erichzsonn,  bekommedt  thin  schriff- 
welsse,  samptt  the  Tijdender,  som  tigh  ifrä  LijfTlandt  ähre 
tilkompne,  och  thu  oss  tilhonde  sände  oc.  Szä  ähr  thett  oss 
behageligitt ,  atthu  altijdt  haffwer  thijne  wisse  budh  vthe, 
tili  att  förfare,  huadt  Lägenheter  pä  färde  kunne  wäre,  och 
giffue  oss  ther  emott  sedenn  medt  thett  försste  tilkenne,  Och 
effter  som  thu  berörer,    att  tigh  schall  nägerledis  wäre  före- 


1S4 


kooeuneit;,  hure  tbenn  voge  Harmester  eUer  Goadiutor  vdi 
Xijfflandt,  acball  sigh  wele  begifTue  äth  Finhkndt,  och  tfl- 
eCfwentyrs  sedeon  wijdere  bijtt  öiTwer  tili  Swerige,  begären- 
dis  förthenschull  wette ,  hure  thu  tigh  ther  medt  förboUe 
soball,  vm  hau  tigh  vm  Leigde  besökendes  warder,  8b&  bj- 
ued  088  lijkestt  och  rädeligitt  wäre  (^:  effter  som  wrj  tigh  kftre 
S300Q)  ther  ym  iioghsainptt  tilföresde,  haffwe  war  wiUye  ocb 
meniog  förstä  latedt, :)  att  wig  ofis  inthett  mjkitt  imntege, 
eller  haffiie  att  bestalle  medt  fÖr"<'  Lijfflender,  och  tberia 
9mckfulle  och  fordelafftige  handlinger,  effter  wij  w&Il  kiume 
teBcke,  atthe  inthett  troligenn  eller  medt  alffwar  meoe  saakea 
medt  0S8,  Vthan  wele  oss  ahnten  vm  ett  stydce  penniDger 
bedrage,  eller  och  före  oss  vdi  nagen  vlämpe,  ocb  mistancke, 
bade  hoss  Muschowiten  och  andre,  Therföre  ähr  thett  w&rtt 
betenckende ,  hwar  hann  tigh  vm  nagen  Leigde  besökendis 
warder,  atthu  bonum  thett  medt  foge  och  schickeligheti  äff- 
slä  matte,  wedt  then  meningh,  som  wij  här  haffwe  vdi  titt 
nampnn  författe  latedt,  och  tigh  här  medt  tilschicke  Och 
wele  tigh  käre  Son,  ähnnu  som  ofte  tilförende,  haffue  Fader- 
ligen och  alffwarligen  förmanedt,  atthu  tigh  inthett  ihnlater, 
tili  nägett  beslutt,  vdi  nagen  Fremende  handell,  ahnten  medt 
tben  D :  Rambertus ,  som  säges  schole  wäre  p&  wägen  tUl 
tigh,  eller  och  n&gen  annen,  för  ähnn  thu  haffwer  tigh  medt 
oss  nogsamptt  förhörtt  och  berädfrägett,  och  förnummett  huadt 
w&r  willje  och  mening  ther  tili  wäre  kann ,  Ty  wärlden 
höres  nu  alle  stedtz  gansche  swinn  och  fahrligh ,  att  mann 
sigh  icke  wäll  kann  tage  tili  wäre,  och  besynnerligen  hwar 
mann  sigh  vdi  monge  Fremmende  handlinger  och  saaker 
ihnlate  will  oc.  Wij  kunne  tigh  käre  Szonn ,  och  icke  för- 
hoUe,  att  oss  i  sanningh  ähr  förekommett ,  Iwire  thenn  Vn- 
gersche  Drotningen  Jani  moder  som  war  i  Polenn,  älir  ther 
jämmerligenn  kommen  vm  halssenn,  och  ynckeligen  bleffwen 
vdi  smä  stycken  sonder  huggen ,  tesligis  hennes  Sonn ,  afiT 
Ü^e  Polnnske  fongenn  wordenn,  Szä  ähre  oss  och  n&gre  andre 
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tijdeDder  kompne  tilhonde ,  b&de  ifr&  Tjslandt ,  ifrä  Her 
Gostaff  olssoDB  ^  och  her  Peder  Brae,  aif  huilcke  wij  sände 
iigh  Copier  tilhondc,  Thcr  thu  kftre  Sonn  hallwer  tigh  elfter 
ritte,  Tbenn  Alsmechtige  Gudh  tigh  altijdt  Faderligen  och 
kftrligen  befalendis. 


4V4.  (1559,  April.  Äho.)  —  Werbung  der  livlän- 
discben  O.-Gesandteo  bei  dem  Herzog  Jofaaaa  voa 
Finlaad. 

Kön.  Erick's  Registr.  (fol.  18*S5^.J 

Bitte  um  Verwendung  bei  dem  König  in  8acLen  dea  von  ihnen  erbetenen 

Darleihens.    Mittheilnng  von  der  Erhebung   Gothart  Keilers  zum  OM. 

und  von  seiner  Reise  znm  König  von  Polen. 

Lifflendische  Gesandten  Werbung 
ahn  Hertzog  Johan  zu  Finlandt 

fllefnoriall  oder  yerzeichnung,  Was  an  den  Dnrchleuchtigen 
Hochgebomen  Fürsten  ,  vnnd  herm  Herrn  Johansen  Erb^ 
fursten,  dess  Reichs  Schwedenn,  ynnd  herteogen  Zu  Finlandt 
Vnsem  gnedigen  faerm,  Im  nahmen  dess  hochwirdigen  for- 
sten, vnd  hern,  hem  Wylhelmen  Furstenberges  Meistern,  ynd 
hern  Gothart.  Eetlers.  Dese  Heisterthumbs  zue  Lifflandt 
Coadiatom  M.  Auch  vnaere  gnedige  hern ,  Durch  vnss  I. 
f.  g.  abgesandte,  vnnd  rerordnete,  In  Schweden  Reimpertum 
Gilslieim,  beider  Rechten  Doctom,  vnd  Saiomonum  Hennig, 
so[ll}  geworbai  werdenn, 

Nach  geburlicher  fremit  vnd  Nacfapariicher  Zuentbie- 

Gnediger  Fürst  vnd  Her  Welcher  gestaldtt  hir  beuorti. 
Durch  E.  f.  Dht.  Intercession  vnd  fleissige  beforderung  (:da- 
Aur  vnsere  g«  h.  zum  freundtlicbaten  Danckbar.  mit  erbietung 
solchs  widderumb  vmd  E.  f.  Dh,  ihres  vermugen«  freunt- 
'iehen  Zubeschuldenn :)  bei  dem  Durchleuchtigisten  Gross- 
li^echtigisten  Fürsten  vnnd  hem«  Hem  Gustawen  su  Schwe- 
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giori  seine  Heylige  Christliche  kirche  vnd  Seliehmaobeiide 
wordt.  auch  alle  zucht  ynd  Erbarkeit,  aufs  eusserst  Zauer- 
folgen  auszurathen,  Zudempfen.  ynd  dargegenn  allea  Heyd- 
nischen  erschrecklichen  grewel  eintzuführenn ,  such  md 
Toradt ,  Jah.  der  feindt  nach  eroberung  der  Lande  eu  Liff- 
landt  (:  welche  Ihme  schwerlich  In  die  harre  ohne  Bond^- 
liehe  Schickung,  Radt,  trost  vnnd  entsatz,  dess  Almechtigen 
Gottes,  vnd  der  benachparten  vmbligenden  Gbristlichen  Po- 
tentaten, nicht  können  vorenthalten  werden:)  sich  gleichfi 
grewels  an  den  negst  gesessenen,  Königreichen  Landen,  vnd 
furstenthumben.  Zuersuchen  gedencke,  I  kon  Ht:  werde  alft 
ein  mituerordenter  Patron  vnd  Aduocat,  der  wahren  Christ 
liehen  kirchen  Die  Armen  vbrigen  Christen,  in  Liff landt  nicht 
verlassenn.  mit  erinnerung  vieler  Loblichenn  Exempdl.  der 
Alten  Regentenn  als  Keysers  Constantini.  vnnd  Xenophontis 
Widder  ihre  buntgenossen ,  den  Licinium  Euritheum ,  vnd 
ander  mehr,  welche  dieses  orts  konten  angetzogen  werdena, 
Hirauf  die  Gesandten  bei  der  hochstgenenten  kon:  Mt.  2a 
Schweden,  vnserm  gnedigsten  hernn  in  Namen  vnserer  fne^ 
digen  hern  Meisters  vnd  Coadiutors.  Instendigk  fleiesig.  vnÄ- 
vnablessig  Zubitten.  vnd  anzuhalten,  Dass  sich  I:  kon  Mtz 
nebenst  der  kon :  M :  Zu  Polen  aus  den  gedachten  stadlicheti 
Erbarn  vnd  ansehentlichen  vhrsachen ,  auch  eu  einh^ig^a 
widderstand  der  defensiue  vnd  offensiue  hulff  wolt«n.  Ko- 
nigklichen  vnd  Nachparlichen  bewegen  lassenn,  Godt  dem 
Almechtigen  Vornemblichen  Zum  ehren,  vnd  der  gemeinefi 
beengstigten  Christenheit.  Jah  I:  kon:  Mt:  eigenem  Reicb 
Landen  vnnd  vnnderthanen  Zue  allem  gutten,  Dass  auch  I. 
kon:  Mt:  I.  f.  g.  mit  vorgesugten  Zwei  mahl  hundert  tau- 
sendt  talern.  auf  gnugsame  freye ,  vnbeschuUe  Hypthecen 
oder  vnterpfandt  Zweyer  gebiet  in  Lifflandt,  als  Sonnenburg 
vnd  Vellin,  oder  Pernow,  vnd  Vellin,  oder  Zu  dieser  dnem 
dass  gebiete  Jemen,  Welche  wir  I:  kon:  Mt:  vermuge  vb- 
sers    bef elchs ,    Zum   vnterpfandt  Zuuersetzen.    vnd   Zuuer- 
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schreiben,  gemechtigtt.  in  Jezigen  eussersten  Noten ,  nicht 
wolle  trostloss,  vnd  vntsatzt  lassen,  Denselben  befelch  wir 
E.  f.  Dh.  auch  hirmit  yndertheniglichen  thun  Zeigen,  Wor- 
anss  sie  desselben.  Inhalt  oder  efTect.  femer  nach  der  Lenge 
wirtt  gnediglichen  haben  zuuemehmen, 

Nach  dem  aber  solche  Itzt  berurte  hendell  welche  bei 
der  kon:  Mt:  zusuchen  in  sich,  fast  wichtig,  ynd  ohne  son- 
dere Intercession  vnnd  beforderung  vielleicht  schwerlich  Zu- 
erhaltenn  sein  werden.  Als  haben  I.  f.  g.  zu  der  Sachen 
befurderung,  nichts  Dienstlichers,  oder  vertreglichers  bei  sich 
befinden  können,  dann  neben  E.  f  Dh.  den  Durchleuch- 
tigisten  hochgebornen  Fürsten,  vnd  grossmechtigen  hem  hern 
Ericum,  der  Schweden  Gotten  vnnd  Wenden,  Erweiten  Ko- 
nigk  E.  f.  g.  geliebten  hem  Bruder,  vnserm  gnedigsten  hem 
welche  dieses  vnd  eines  viel  grossem,  bei  der  kon:  Mt: 
wolmechtig,  darhin  dienst  vnnd  freuntlichen  Zuuermuegen, 
Dass  sich  beide  F.  Eon:  vnd  F.  dh.  derselben  Sachen  be- 
furderung  bei  der  kon :  Mt:  mit  fleiss  antzunehmen  ,  nicht 
beschweren  wollenn, 

Ynd  gelangt  demnach  an  E.  f.  Dh.  nochmals  vnser 
gnedigen  hem,  freunt  vnd  Nachparlichs  bitteun,  E.  f.  Dh. 
wollen  sich  nebenn  der  hochgedachten  kon.  Dh.  Ihrem  ge- 
liebten hem  vnd  Brüdern,  aus  Christlicher  kon:  Fürstlicher 
milder  angeborner  tugendt.  I.  f.  g.  beschwemng  vnd  oblie- 
gender Nachparlichen  vnd  mitleidlichen,  annehmen,  vnd  vn- 
sere  personen  bei  der  kon:  Mt:  Zum  bestenn  befordern  hel- 
fibn.  Damit  wir  hochgemelten ,  vnsern  gnedigen  hem,  vnd 
den  Armen  Landen  bei  I:  kon:  Mt:  Rad,  hulff  trost,  vnnd 
muglichen  entsatz  mugen  erhalten  vnd  ausbringen.  Solchs 
Wirt  Godt  der  Almechtig  e.  f.  Dh.  in  andere  wege.  Reich- 
lichen, widderamb  vergelten,  vnd  vnsere  gnedige  hern  wol- 
lens  vmb  dieselbe  Zu  Jederzeit  ihres  eussersten  vermugens. 
gerne  widderumb  freund  vud  Nachparlichen  Zuuerschullenn 
nimmer  vergessen, 
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Vber  diss  alles  aber  gnediger  fürst  vnd  her.  haben  wir 
ausserhalb  dieser  Itzt  aogehorten  werbunge.  noch  ein  Tbri- 
ges.  mit  E.  f.  Dh.  von  wegen  vnsers  gnedigen  hemn.  dess 
Meisterthumbs  Zu  Lifflandt,  Coadiutom  ac.  zubereden.  Bitten 
vndertheniglichen  E.  f.  Dh.  wolle  dasselb,  auch  nicht  anders 
dan  in  gnaden  von  vns  vermercken ,  Nun'  ist  es  eben  dz, 
welchs  wir  E.  f.  Dh.  in  vnderthenigkeit  nicht  verhalten  kön- 
nen. Dass  demselben  vnserm  gnedigen  hern.  vnlangst  er- 
welten  Coadiutorn  die  volnkamene  Regierung,  dess  Meister- 
thumbs. von  algemeinen  dess  Ordenns  Stenden,  vnd  Zuge- 
hörigen, kurtz  verrückter  Zeit,  Zugenotigt  vnd  auf  den  hals 
geladenn  worden.  Wie  dan  I.  f.  g.  an  die  koii.  Mt:  Zu 
Polenn,  nicht  als  ein  Coadiutor  dess  Meisterthumbs,  sondern 
als  ein  Itzo  Regierender  aufgenomener  her  Meister,  der  Laude 
zue  Lifflandt  voreist  vnd  vortgetzogen.  Dass  aber  die  be- 
schickung  oder  Abfertigung  vnserer  personen,  Wie  E.  f.  Dli. 
gnediglichen  angehört ,  vnd  verstanden,  von  beiden  vnserD 
gnedigen  hern.  Alten  vnd  Newen  Meistern  gescheen.  Wer- 
den sich  E.  f.  Dh.  nichts  Irren  lassen.  Schaft  vornemblich 
die  vhrsache,  dass  sich  hiebeuohrn.  Vnser  gnediger  her.  der 
Alte  mit  der  kon:  Mt:  Zu  Schweden,  vnd  E.  f.  D.  dieser 
dinge  halben,  so  Itzo  gesucht,  eingelassen  Item  dass  die 
Lande  vnd  vnderthanen  Zu  Lifflandt,  in  abwesen  vnsers 
gnedigen  hern  dess  Newen  Regierenden  Meisters,  allerlei 
hinderlistigen.  Practiken  halben,  so  vonn  etlichen  Missgon- 
nern,  vmb  die  es  der  Ritterliche  Orden  Niemals  verschuldet, 
konten  Ins  wergk  gerichtet  werden  ac.  nicht  hernn  loss  sein 
mochten.  Wiewol  auch  I  f.  g.  sonderlich  Zu  Itzigen  Letzten, 
vnd  gefehrlichsten  Zeiten ,  die  last  der  Regierung,  auf  sich 
Zu  laden  ,  Zum  höchsten  beschwerlich  gewesenn.  Nachdem 
sich  I.  f.  g.  wol  Zuerinneru  was  ein  solchs  auf  sich  hat, 
Landt  vnd  Leiit  Zu  Regieren,  vnd  denselben  wol  vortzuste- 
henn  So  haben  doch  I.  f.  g.  den  willen  dess  Almechtigen 
Gottes   Qui  transfert  et  stabilit  imperia.  vnd  der  einhelligen 
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freien,  wal  vnd  beruffung  nicht  eigenes  willens,  widderstre- 
ben sollenn ,  Zu  Godt  dem  Almechtigenn  Embsig  bittende, 
vnd  hoffende,  Dass  solch  I.  f.  g.  eingangene  Regierung, 
Vornemblich  seiner  Gotlichen  Alniechtigkeit.  Zum  ehrenn  Zu 
befurderung  seines  Gotlichen  allein  selichmachenden  worts 
vnd  Kamens.  Zu  I.  f.  g.  selbst  heil  vnd  selickeit,  vnd  ent- 
lichen auch  der  Armen  vndeithanen.  nutz  vnd  wolfarth  ge- 
reichen mögen, 

Vnd  nachdem  auch  I.  f.  g.  bei  sieh  Reifflich  vnd  Fürst- 
lich betrachtett,  wess  derselbenn  an  gunstigen  freundt  vnd 
Nachparlichenn  guten  willenn  der  vmbliegenden  benachparten 
Potentaten.  Konigen  Fürsten  vnnd  hernn.  will  gelegen  sein, 
Als  ist  I.  f.  g.  Intent.  vnd  meinung,  vornemblich  auch  dahin 
gerichtet,  wie  sie  allerseits  gutte  feste  freundtschafft  Zuuer- 
. sieht  vnd  Nachparlichs  vertrawen.  so  uiel  dess  Immer  I.  f. 
g.  Zuthun  muglich  vnd  gebueren  will,  stiftenn  vnnd  erbawen 
mugen,  Vnd  bitten  demnach  Zum  freundtlichsten  E.  f.  Dh. 
woUenn  I.  f.  g.  geliebter  her  vnd  freundtlicher  Nachpar  sein, 
vnd  nach  gelegenheit  bei  dem  hochstgemelten.  kon.  Mt.  vnd 
Dh.  Zu  Schweden.  I.  f.  g.  dergestaldt  mit  denn  besten  In- 
gedencken.  Damit  sie  sich  Zu  ihrer  Mt.  vnd  Dh.  auch  aller 
,gunst,  vnd  königlichen  Nachparlichen  gutteu  willens  vnd  be- 
furderung, Zuuersehen  haben  muge.  Auch  Inn  allen  sacheu 
worin  hiebeuorn  etwan  Zu  weinig  ad  er  Zu  viel  gescheen  sein 
mag  I«  f.  g.  die  damals  im  Teutschland t  gewesenn.  vnd  van 
solchen  vnd  dergleichen,  handlenn  Ihrer  Jugend t,  vnd  Ampts 
halben,  nichts  hat  wissen  müssen,  allerseits  do  es  sich  gebueren 
wil  entschuldigt  nehmen,  vnd  treulich  entschuldigen  heißen. 

Dass  erbieten  sich  I.  f.  g.  widderumb  gegen  die  Lob- 
liche Cron  Zu  Schweden,  so  woll  E.  F.  Dh.  Zu  Idertzeit. 
alle  Ihres  vermugens  Ja  vngespart.  Ihrer  f.  g.  selbst  eige- 
nenn  fürstlichen  Leibs  sich  dermassen  zuertzeigen  daran 
sonder  zweiffeil,  die  kon  Mtt.  vnd  E.  f.  Dh.  ein  gunstig 
Königlich,  vnd  Nachparlichs  gefallen,  haben  sollen, 
10» 
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475.   1559,  Aug.  18.  Reffsnäs.  —  König  Gustav  I.  an 
Herzog  Johann. 

Kön.  Gustav's  Regitttr.  (fol  130^^133^.) 

Von  der  Bedrängniss  des  Moskowiters  durch  Tartaren  und  Türken.  Von 
der  Seerüstung  des  OM.  gegen  Narva.  Zu  weiterer  Unterhandlung  mit 
dem  OM. ,  dessen  Gesandter  Dr.  Rcmbert  Gilsheim  in  Stockholm  ge- 
wesen, hat  der  König  Jochim  Burwitz  in  Livland  instruirt,  erwartet 
jedoch  nichts  Fruchtbares  und  zwar  um  so  weniger,  als  die  Livländer 
zur  Zeit  grosse  Hoffnung  auf  den  König  von  Polen  setzen. 

Till  Hertug  Johan  sanipt  Her  Sten  Erichzson  belan- 
gende kriget  emellen  Storfursten  och  then  krimske 
Tattere,  Datum  Reffsnäs  18  Aiig: 

ff  &r  Faderlige  kärlige  helsen,  och  synnerlig  giinst.  och  näde 
medt  Gudh  then  Alzmechtigiste  altijdt  tilförende  dc.  Kare 
Szonn  Johann  Wij  foge  tigh,  samptt  medt  Her  Steenn,  kär- 
ligenn  och  gunsteligen  tilkenne ,  att  oss  ähre  nu  tijdender 
tilkompne  ifrä  Wij  borg,  ssä  att  then  krimske  Tattere  medt 
Turckenns  tilhiälp  schall  flux  wäre  i  wändring  medt  Stor- 
fnrstenn  ,  äff  Rydzlandt ,  och  alrede  haftwer  giortt  honum 
stoor  schade  och  affbräck,  Szä  ath  Storfurstens  Fälthöffwidz- 
man  emot  för"^  Tattere  wedh  nampnn  Knetz  Dimiter  Witzen- 
skoy  haffwer  schriff'uit  Storfursten  tili,  att  hann  inthett  kann 
vthrätte  eller  göre  för"«  Krimske  emotstonndt,  vthan  r&der 
honum,  ath  hann  medh  hustru  och  barnn  schuUe  forsee  sigh, 
och  icke  lathe  sigh  finne  vdi  Muschowen ,  thett  Storfursten 
och  giortt  haffwer,  och  begiffuidt  sigh  tili  ett  fasst  slott,  Co- 
lumna  wedh  nampn ,  liggendes  emoth  Kazaniemi  dc.  Szft 
schall  tesliges  een  annen  äff  Storfurstens  öffwerste  för  hans 
krigsfolck,  benempdt  Kues  Petter  petrowitz  wäre  nederlagdt 
äff  the  Littower  medt  17000  mann,  Szammelunde  schall  och 
Koningen  i  Polenn  rüste  sigh  emot  Rydzenn  medt  alle  machtt, 
Item  Hermesteren  vdi  Lifflandt  seijes  haffwe  tilrede  een 
hoop  skep  vdi  Raffle,  ther  medt  han  och  achter  göre  eth  in- 
fall  äth  Narffwen ,  oc.  Szä  haffwer  thett  ett  ssädant  ahn- 
seende,    ath  eenn  stör  forandring  ähr  p&  färde  i  the  orther. 
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ther  opä  wij  och  p&  war  sijde  nägeo  acht  gifTue  motte,  theo 
Alzmechtigiste  Gudh  wille  wärdiges  förläne  sijne  milde  nädh 
och  bijstonnd  tili  alle  wäre  saaker,  och  göre  then  reese  och 
wärff  lycksam ,  som  i  nu  ähre  tilschickede  och  forordnede 
tili.  Och  effler  oss  ähr  elliest  tilwettendes  wordett,  ath  Eon- 
gen i  Franckrijke  schall  medt  dödenn  affleden  wäre,  thet 
wij  doch  icke  gärne  foniummet  haffue,  och  hans  Szonn  del- 
phinen  haüwer  Drothningen  äff  Schotlandt  tili  hustru ,  ss& 
kunne  lägCDheteme  vdi  thc  orther  sigh  och  fast  siälsindt  til- 
drage,  och  begiffwe,  Therföre  wele  wij  edher  thette  i  then 
beste  mening  kärligenn  och  gunsteligenn  liaffue  erinneret, 
ath  nähr  Gudh  täckes  att  i  motte  uiedt  helse  och  lycke  vdi 
Engelandt  tili  handeis  komme,  ntt  i  dhä  flijteligen  wele 
giffae  acht  opä  Lägenheterne,  och  eder  schicke  och  fÖrhoUe 
effter  tijden ,  inthet  füretagendis  eller  beslutendis  som  oss 
dler  thette  wärt  rijke,  künde  i  nagen  matte  wäre  tili  nädell 
och  skade,  eflfler  som  wij  edher  ther  vm  tilförende  gunste- 
ligen  haflfwe  förmanet,  och  inthet  twile,  att  i  edher  ther  eSter 
tesligis  wäll  forhollendis  och  rättendes  warde,  oc. 

Wijdere  lathe  wij  edher  och  forstä ,  att  pä  thett  then 
handeil  som  Hermesterens  Sendebudh  Doctor  Rambertus  war 
tili  oss  forschicket  medt,  och  han  vthloffwede  wilde  ytterli- 
gere  befordre,  motte  och  ssä  komme  i  wärcket,  hwar  ther 
n&gett  tili  ath  förmodendis  wäre  künde,  som  oss  wore  lijde- 
ligitt,  Szä  haffwe  wij  uu  afilärdiget  een  war  tiänere  benampdt 
Marchus  Schatemberg  tili  Jochim  Burwidtz ,  och  tilschicket 
honum  war  Creditiue  och  wijdere  befalning,  ssä  att  vm  han 
förnumme  nagen  lägenhet  ther  tili  wäre  motte,  ath  han  dhä 
medt  Hermesteren  sigh  vdi  handel  pä  wäre  wegne  schulle 
inlathe ,  Doch  kunne  wij  icke  wette,  hwad  ther  tili  vthret- 
teodis  ähr,  besynnerligen  effter  thenne  tijdz  lägenhet,  ther 
Lijfflenderne  tileffwentyrs  naget  större  modh  nu  fonget,  ahn 
the  tilförende  hafilt  haffue,  Wij  lothe  och  för  nagen  tijdt  se- 
den,    schriffue  Hertug  Frederick  i  Danmarck  tili,   vm  nägett 
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förlall  som  Lage  Brae  schuUe  p&  oss  hafft  haflflie ,  Szft  ähr 
oss  nu  swar  ther  opä  igen  tilbake  kommet,  Och  giffwer 
för*»«  Hertug  Frederick  nu  fast  söthe  och  gode  ordh,  gören- 
dis  sämme  Lages  enthskylling,  elfter  som  i  haffue  aflF  thenne 
medhfölgende  Copie  att  fömimme,  Then  tiänere  som  nu 
dhäden  kommen  ähr,  weelt  vm  ingen  synnerlig  lägenhet 
ther  giflFue  tilkenne,  vthan  ath  Groningen  schall  wäre  ähnnu 
pä  nagen  tijdt  vpsatt,  Besynnerligen  effter  Hertug  Augustus 
war  icke  ähndhä  ahnkommen,  ac.  Äff  Greffwen  äff  Ostfris- 
landt,  haffwe  wij  inthet  synnerligitt  ähnnu  förstät,  vthan  ath 
han  niedt  eenn  sin  Broder  Greffue  Johan  tili  Calmare  kom- 
men ähr,  Szammeledes  Hertug  Frautz  äff  Saxenn,  och  Bis- 
pen äff  Ossenbrug,  och  ähre  medt  thett  forste  tili  Stocholm 
förmodendes ,  Thett  wij  eder  kärligen  och  gunsteligen  icke 
haffwe  welet  förholle,  Then  Alzmechtigiste  Gudh  edher  kär- 
ligen och  gunsteligen  altijdt  befalendis,  Datum  vt  Supra. 

(Zettel:)  Kare  Szonn  Johann  Wij  foge  tigh  Faderligen 
och  kärligen  tilkenne,  ath  thin  tiänere  som  thu  for  nagen 
tijdt  seden  forschickede ,  ähr  hijtt  tili  oss  kommen,  medt 
huilcken  wij  naget  handlet  haffue  vm  the  Lägenheter  han 
ther  fornummet  haffwer  oc.  Szä  haffwer  thett  ett  ssädant 
ahhseende,  att  wij  föge  haffue  oss  tili  att  förlate  pä  Iheh 
Lifflendske  handeil,  effter  wij  icke  annett  formercke  äff  them 
ahn  löse  meninger  och  förslag,  lijke  som  the  Lifflender  haffue 
hijtt  vthsprencht  for  rychte,  ssä  ath  the  förmode  sigh  stoor 
hiälp  och  bijstondh  äff  Kongen  i  Polenn,  ssä  haffue  the  och 
vdi  theris  landh  vthkommet  rychte  (:  effter  som  thin  tiä- 
nere wijdcre  weth  tich  tili  ath  berätte, :)  ath  the  eenn  stoor 
hiälp  bade  vdi  Sölff  och  penger  vtaff  oss  haffue  tili  ath  for- 
wente  ,  Therföre  kunne  wij  ähnnu  föge  tro  sättye  tili  thett 
selskap,  Doch  icke  thess  mindre  haffue  wij  latedt  tilschriffue 
Jachim  Buruitz,  att  han  schall  sich  vm  alle  Lägenhetter  vdi 
Lifflandt  wijdere  erkunne,  och  giffue  oss  seden  tilkenne  huadt 
ther  vdi  sanning  kan  wäre  pä  färde.  och  ther  hoss  then  for- 
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hopning  wij  kuone  haffue  tili  then  Lifflendske  handeil,  Thette 
wij  tich  Faderligeii  och  kärligen  haffue  welet  tilkeDue  giffue, 
Datum  vi  in  literis. 


49^6.    1559,  Aug.  25.  Reval.    —    Blasius   Hochgreffe 
und  andere  Freibeuter  an  den  Licentiaten  Thomas 

Horner.  Orig,  (Einl.  zu  No.  477 J. 

Bitten,    ihnen  vom  OM.  einen  endlichen  Bescheid  Bchleunigst  vennitteln 

zu  wollen. 

Darunter  von  Thomas  Homers  Hand:  Diess  seindt  die  vornembst^n 

vtliegera 

Achbarenn  hochgelerde  leue ,  herr  lessennciatt  vnnss  ann- 
lychgennde  bydenntt  vnnd  boger  Is  ann  Iw  achttbarheytt 
Datt  gy  vnnsser  wyllen  gedenncken  gunstychlyck ,  So  god 
gyft  gy  mytt  leffe  vnnd  mytt  gessundheytt  kommen  ann 
vnnsernn  gn.  herrnn  vnnd  lanndessfforstenn  Datt  wy  mocht- 
ten  myth  denn  allder  erstenn  eynn  gronntlyck  vnnd  Egennt- 
lyck  bescheytth  krigen  eis  gy  vnsss  datt  beloft  hebbenn  dorch 
eynne  post  vp  vnnss  vnnkost  doreh  nnachtt  vnnd  dachge 
ffortt  Tlio  styellenn  Dar  wy  vnnss  eynn  gruntlyck  vp  vor- 
latten  mochgen  ssodannt  wyllen  wy  ssampttlyck  ann  Iw 
achttbarheytt  vorsschulden  So  vnss  god  geluck  gyft  Deme  wy 
Iw  donn  foUen  mytt  gesundheytt  vnnd  geluck  ann  vnnssen 
gennedychstenn  herrn  Dattuni  Reueil  Den  25  augusty  anno  59 
Iw  Achttbarheytt  g.  wyllyger 

Blassius  hochgreff 
Tomas  ffyssack 
Arennt  Reyger 
Bennedictus  Kock 
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4W.    1559,  Aug.  29.  Pernau.    —   Thomas  Homer  an 
den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Von  Löhnung  der  Knechte,  aufzubringender  Contribution  und  dem  Er- 
bieten  der  Freibeuter,    auf  des   OM.    Befehl   einen  Angriff  auf  Narv» 

zu  wagen. 

In  dorso:    Schätzung  zu  wege  bringen. 

Ilochwircliger  Grosmechtiger  fürst  Gnediger  her  I.  h.  f.  g. 
sindfc  meine  willige  Dinst  allezeit  zuuoru.  Gnediger  her.  Ich 
kan  I  h  f  g.  dinstlichen  nicht  bergen  ,  das  ich  gestern  mit 
dem  gelde  alhier  zur  Pemow  angekomen  sei,  vnd  will  das- 
selbig  nebenst  dem  Obristen  an  die  Orter  wie  es  I  f.  g.  be- 
uolen  hinkeren,  Der  Obrister  lest  rede  solth  geldt  den  Mun- 
sterherren zuzellen,  muss  derwegen  noch  einen  dag  oder 
zwei  alhier  verharren ,  als  dan  will  ich  mich  nebenst  dem 
Obristen  schleunigst  an  I  f.  g.  begeben,  was  für  muhe  aber 
ich  in  vfFbringung  des  geldes  gehabt,  vnnd  wie  ich  von 
einem  dag  zum  andern  mit  grosser  beschwerung  sei  vffge- 
halten  worden ,  solchs  muss  ich  I.  f.  g.  in  meiner  ankunfft 
vnter  andern  eroffnenn,  der  maugell  ist  an  mir  nicht,  son- 
dern bei  den  andern  gewesen,  welche  dem  handell  also  lang 
vffgezogen ,  vnnd  die  ding  liessen  sich  also  ansehen ,  das 
man  dem  handell  gern  zurucke  wolte  gestossen  haben.  Die 
knecht  vnnd  etzliche  soldt  ruters  wolten  Ihr  hintersteilige 
besoldung  haben,  vnd  das  geldt  auss  der  Stadt  nicht  ge- 
statten, hab  sie  demnach  mit  guden  wortten  zu  frieden  ge- 
sprochen ,  vnnd  mit  etzlichen  gelde  des  nicht  viel  gewesen 
biess  vff  die  kunfftige  munsterung  stillen  müssen ,  Die  Ha- 
rischen  vnnd  Wirischen  haben  sich  zum  anzug  ins  feldt  er- 
hoben, Die  Contribution  hab  ich  bei  Inen  nach  allem  meinen 
muglichen  vleiss  befordert,  vnnd  ist  mir  hirauff  zur  antwort 
worden,  das  sie  sich  von  den  gemeinen  Stenden  was  die- 
selben bewilligt  nicht  absondern ,  vnnd  wollen  das  Jenig 
thun,  was  Inen  muglich,  Ich  hab  aber  nicht  vernomen,  das 
sie  die  Contribution  einsamlen  lassen,  Die  Stadt  Reuall  hatt 
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die  Contribution  (:wi6woll  nicht  gern:)  bewilligt,   vnd  ehr 
sie  dahin  gebracht,  hatt  man  viel  wercks  pflegen  müssen  etc. 
Vnd  wehr  nicht  vngelegen ,   das  I.  f.  g.   Ilich  ein  schreiben 
an  die  Stadt  Reuall  ergehn  Hessen,  das  sie  die  Contribution 
mit  dem  ersten  einsamlen  thetten   Was  ich  hiebeuorn  der  vt- 
liegers  oder  der  Freibutters  halben  an  I«  h.  f.  g.  hab  gelan- 
gen lassen,  solchs  haben  sich  I.  h.  f.  g.  gnediglichen  zube- 
richten.     Nuhn  wolte  der  Radt  denselben  Ihr  geschutz  von 
den  schifTen  nemen ,  vnnd  in  die  Stadt  bringen  lassen ,    hab 
es  aber  auss  I.  f.  g.  beuele  gewehrett ,    vor  kurtzen  dagen 
hatt  ein  vtlieger  vier  Reusische  Schütten  zu  Reuall   in  die 
halTung  gebracht  vnd  die  Russen  vber  die  poite  gehauen. 
Es  hat  ein  schiff  ein   grosse  anzale  an  blei,  puluer,   lötten 
vnnd   ander  kriegs   munition   nach   der  Narue   dem  Russen 
zugef  hurett,  welchs  vff  viel  dausent  gülden  wahre  widerumb 
von  den  Russen  angenomen,  Auff  welch  schiff  die  vtliegers, 
aus  Ihm  eigenem  voniemen  vnd  bedencken  warten  lassen 
Sie  diese  vtliegers  wachten  daglichs  I  h  f  g.  beuele,    ob  sie 
die  Narue  anfallen,  vnd  Ruslandt  nach  Ihrem  vermugen  be- 
suchen   sollen ,    vnnd    bitten  I  h  f.  g.   die  wollen  mit  dem 
schleunigsten  Inenn  zuschreiben,  wes  sie  sich  verhalten,  vnd 
wen  sie  I.  f.  g.  beuele  bekomen,  so  wollen  sie  mit  Gotlicher 
hulff  mit  brandt  vnd  mordt  dem  Russen  also  engstigen,  dar- 
an I.  f.  g.  einem  gefallen  haben  solle,  aber  dem  beuele  muss 
man  nicht  an  dem  Radt,   sonder  an  die  vtliegers,   auss  etz- 
lichen  vrsachen,  verfertigen  lassen,  vnd  sie  halten  das  Volck 
vnd  die  schiff  vff  grosse  vnkostung ,    vnd   wen    man  diesen 
handeil  vorsichtiglichen  nachsetzen,    kontten   I.  h.  f.  g.    an 
grosse  anzale  geldes  dahehr  bekomen,  wie  ich  vorhin  solchs 
^  f.  g.  meiner  einfalt  nach  zugeschrieben,    Hirmit  beuele  ich 
^  f.  g.   dem    almechtigen   lang  zuerhalten    Datum  Ilich  zur 
Pernow  den  29  Augusti  Ao  lix 

.1  h  f  g 

w  Diener 

Thomas  Horner  Licentiatus 
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Des  puchsen  puluers  hab  ich  vleissige  anr^;ung  gethan, 
heb  aber  keinem  eigentlichen  boscheidt,  darauff  man  sich  zu- 
uorlassen  hette  bekomen  können  von  dem  Radt  za  Reaall 

Addr. 
Ihch  vortznetellen  mit  gewiessen  baren,  hiran  vil  gelegen. 

Ein»  Einlage  s.  No.  776. 


49'8.    (1559.  Herbst.)  —  Schwedischer  RathschUg  über 
die  Werbung  der  livlfindiscben  O.-Gesandten. 

Kön,  EricKs  Reghtr.  (ßl.  ^ö*J 

(Ein  ztteike»  Exemplar  der  erHen  Fassung  bis  zum  AHss  in  dw  livL 
Abtheilmtg  vorhanden ;  aits  diesem  Ex,  sind  Correcturen  und  Varianten 

genommen. J 

Ratschlag  auff  der  LifFlendischen 
Werbungenn 

In  Sachen  der  Liff lendischen  hendell,  was  darin  zuthun  zu- 
bewilligen ,  vnd  antzunemen  für  Radtsam  mag  erachtet 
werdenn, 

Es  ist  auss   der  Lifflendischen  beider  abgefertigten  Le- 
gaten, was  die  mit  vielen  weitleufftigenn  worten  angetragen, 
diese  kurtze  gefaste  Meinung  zuuernehmen  ,    Das  sie  nach- 
mals  fleissig   anhaltenn ,    vmb  zwei  Mahl  hundert  iausendt 
Thaler.     Damit  kon :  Mt :  zu  Schweden  mein  Allergnedigster 
her.  den  hern  Meister  entsetzen  solte,  Dargegen  erpieten  sie 
für  eine  gewisse  Versicherung,    Sonnenburg  vnd  Vellin,  Per- 
now    oder   Jeruenn    zuw   hypotheeieren    vnd    zuuerpfenden. 
Entschuldigen  sich  darneben   auff  kon :  Mt:  beschuldigunge, 
Warunib    sie    Weilandt   den   beredeten  verbunt   gegen   dem 
Reussen    nicht   gefolgt,    vnd   kon:  Mt:    in  Ihrem   gehabten 
kriege.    Allein  gelassen,    Wehre  gescheen  auss  Verhinderung" 
[anderer  Stende,  vund  leute,  vnd]  Dass  sie  dieselbe  zeit  mit^ 
Mannichlei ,    verretereien  verfolget   gevvesenn  ,    vnd  ist  des^ 
Neuen  Meisters  entschuldigung  meistes  tails.  dahin  gerichtete  - 
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Dass  er  eben  die  zeit  noch  Jung  vnd  auslendisch.  zu  solchen 
hendeln.  noch  nicht  gebraucht  gewesen.  Bitten  derwegen 
mein  gnedigster  her  Erweiter  konigk.  oc.  wolle  neben  seinem 
geliebtenn  hern  Brüdern.  Durch  Ihre  Intercession  bei  kon : 
Mt :  beider  geliebten  hern  Vattem  die  entschuldigung  helffen 
furts teilen,  vnd  helffen  befordern,  Damit  sie  die  200000  taler, 
mochten  zulehnen  bekohmen, 

[Hirauff  ist  zuberadtschlagenn]  Dass  der  Muscouiter  dass 
mehren  teil  in  Idfflandt  verheret.  Ist  gnugsam  ruchtigk.  vnd 
Dicht  anders  zuuermuden  ehr  diese  stunde,  vnd  furder  dauon 
nicht  ablassen  wolle,  Dardurch  Ihme  zu  seiner  vorigen  macht, 
tiicht  gering  vottheil  vnnd  glegenheit  erwachssenn.  Das  er 
auch  alle  die  Jennigen  so  ehr  vermercken  wurde,  Dass  die 
einige  Communication ,  vnd  gemeinschaft  mit  den  Lifflen- 
dernn.  haben  werden,  nicht  weiniger  mit  Feindtschaft  ver- 
folgen mochte, 

Wan  nun  kon:  Mt:  in  dieser  Itzigen  zeit  in  der  Le- 
gaten Werbung  willige,  vnd  dieselben  mit  gelde  oder  anderer 
Notturft  entsetzeten  ,  Wer  solchs  geldes  verlust  nicht  allein 
zuuermuten.  Weiln  vngewiss  ob  die  angetzeigten  vnterpfande. 
öoch  frei  vnd  vnbekrieget,  Sündern  es  wurde  der  Reuss  vhr- 
sach,  daraus  zu  einer  Neuen  Fehde,  mit  diesem  Reiche  viel- 
leichte nehmen,  Solte  man  sich  in  die  grosse  gefahr  dess 
krieges  widderumb  begeben,  ist  bedencklichen ,  Weiln  dess 
kriegs  aussgang  zweiffelhaftig.  vnd  mit  friede,  es  gehe  auch 
80  schwinde  zu  als  wolle  nil  (nie  oder  nit?)  mehr  zubeschaf- 
fen, den  durch  Kriegk,  So  wurde  kon  Mt.  durch  den  Lan- 
genn  auffgerichten  beschwomen  friede  dauon  abhaltenn,  [.  .  . 
zweiffelhaftig.  Solcher  kriegk  auch  one  vorletzunge  habender 
laudt,  vnd  vormogen,  nicht  wol  zulangenn  magk,  vnd  welchs 
^embiich  ist,  thuet  ko.  Mt.  der  auffgerichte  beschworne 
^de  mit  dem  Reussen  daruon  abhaltenn.] 

Derwegen,  konte  man  sich  gegen  die  Gesandten  durch 
öbberurte  vnd  andere  mehr  weyse  wegem  vnd  entschuldigen. 
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Darnebenn  aber  erbieten.  Dass  man  für  vuterbandler ,  sich 
willig  wollen  gebrauchen  lassen  Wan  man  dan  in  solcher 
vnterhandlung  sehen,  vnd  dass  an  gelde  mangel.  Damit  der 
friede,  zuerlangen.  So  sollen  als  dan  die  Lifflender,  dies^ 
trost  vnd  verlassung  haben.  Dass  ihnen  mit  einer  Stadt- 
lichen Summa  geldes  vmb  des  lieben  frieden  willen  solle  ver- 
holffen  werden.  Doch  das  sie  kon  Mt  ein  gnugsames  frey 
pfandt  einsetzen  vnd  als  baldt  in  besatz  vnd  Possession  dar- 
fur  einreumeten.  Auch  von  Rom:  Key:  Mt:  dess  ein  zulass 
verschaffeten.  Mit  der  Versicherung  solchs  pfandt.  van  Nie- 
mandts  anders ,  dan  von  diesem  Regierenden  her  Meister 
seinem  eigenen  gelde  lassen  einzulohsen,  [. .  .  dann  diesem 
hern  Meister  seinem  eignen  gelde  allein  tzu  niemandes  sonst 
bestem  sol  eingelosett  werden]. 

Wan  die  Legaten  diss  erbieten  nicht  annemen  vnd  auf 
Ihre  vbergebene  Instruction  nochmals  drengen  vnd  anhalten 
wolten.  So  were  diss  volgende  zu  andtworten  vnd  furzu- 
nehmen,  ^^ 

Es  thete  verbieten  der  beschworne  friede  zwischen  die- 
sem Reich  vnd  Muscouiter  dem  Lifflendischen  kiüege  beitzu- 
pflichten,  ader  mit  Communication.  geldt  Leihung  vnnd  soDSt, 
durch  andere  wege  den  zustercken.  so  ferne  man  die  be- 
schuldigung  eines  fridbruchs  wolle  vermeiden.  VflF  wege  aber 
vnd  mittel  zudencken.  Dardurch  Lifflandt  [dadurch  die  Liff- 
lendische  in  woner]  nicht  gentzlich.  sich  von  diesem  Reich 
verlassenn  sein,  sehen  mochte.  Vnd  das  man  dass  ohne  ver- 
letzunge ,  dess  angetzogenn  geschwornen  friedens.  für  dem 
Muscouiter  wol  verandtworten  konte ,  Dartzu  wolle  Kon: 
Mt:  sich  dergestaldt.  freundtlich  vnd  nachbarlich  erbieten, 

Der  her  meister  ader  andere  Stende  zu  Liflandt  sollen 
I  kon:  M:  vnd  derselben  geliebten  hern  Erben.  Erblichen 
vnd  zueigenn  nach  Erbens  Recht  verkauffen.  Sonnenburgk. 
Pernow.  Velin  vnd  Jeruen.  vnnd  I  kon:  Mt:  derselben  hera 
Erben,   oder  welchen   die  gnedigst  dartzu  bestellen  woUenn-, 
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alssbaldt  soliche  bestimbte  Lande,  [Lande,  Stedte]  Schlosser, 
Fleck  vnd  Dorffer.  mit  aller  gerechtigkeit,  auch  allen  Pro- 
fiandt,  geschutz,  kraut  vnd  Loth.  als  es  zur  zeit,  dieses  auf* 
gerichten  Contracts  verbanden  gewesen,  vberandtworten.  ein- 
reumen ,  schweren  vnd  einnehmen  lassenn ,  vnd  dameben, 
zusagen,  vnd  sich  versprechen,  dass  sie  mit  dem  furderlich- 
sten.  die  Ratification  bei  dem  Teutschen  Meister,  vnd  auch 
Rom:  Key:  Mt:  mit  dem  furderlichsten  zuuerschaffen ,  vnd 
für  Jedermans  ansprach,  anforderunge ,  verpfendung  geweh- 
ren.  vnd  erhalten.  Were  Sache  dass  nach  auffgerichtem  Con- 
tract,  von  solchen  landen  was  verführet,  oder  mitler  weiln. 
der  Feind t  daruon  was  bezwungen  [ehr  das  man  den  handeil 
geschlossen,  diese  lande  all  ader  teils  von  yhrem  feinde  be- 
tzwungen] ,  so  sollen  dafür  verpfandt  bleiben  ,  andere  wol- 
gelegene  Lande,  vnd  Orter,  Darahn  man  sich  solchs  hettB 
zuerholenn,  vnd  sol  darauf!*  kon:  Mt:  befelch  haber.  mit  dem 
einen  Dieser  Legaten,  nach  Lifflandt  zutziehen.  solchs  alles 
zubesichtigen,  antzuuehmen  zubesitzen  [Eidt  zuempfahen.] 
van  hern  Meister  vnd  den  Sieben  Radtsgebietigern  besegeln 
[bestetigen]  zulassen.  Wan  dz  so  gescheen.  vnd  volnzogen 
kon:  Mt:  ein  Andtwort  bekomen.  So  wollen  kon:  Mt:  als- 
baldt  200000  Daler,  den  Legaten  betzalen ,  vnd  erlegen. 
Darauf  der  Legate  Mitler  weiln  warten  soll. 

In  stehender  zeit  soll  man  Gleide  an  den  Reussisschen  Bot- 
schaft schrifftlich,  besser  aber  Muntlich  haben,  mit  dergleichen 
Werbunge,  [In  stehender  Zeit  muste  man  ylend  ein  botschafft 
an  den  Russen  abfertigen  mit  volgenden  gewerbenn ,  ]   Man 
wüste  sich  dess  aufgerichten   [vnd  beschwornen]  fridens  wol 
zuerlnnem,  Vnd  Kon:  Mt:  noch  diese  Reiche  woUens  nicht 
eins  in  sin  nemen.  Denen  zubrechen  oder  darwider  zu  han- 
dien, Dass  aber  der  Reusse  nicht  mochte  einen  andern  Ver- 
standt  der  Lilflender  halben  gewinnen   So   wolte  man  Ihme 
dess  zuuerhuten,  hirmit  den  Rechten  bericht  thun,  Gar  nicht 
»weiffeinde,  der  Reusse  werde  nicht  allein  sich  dess  gefallenn 
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lassenn.     Sundern  auch^   Weiln  von  Godt  dem  Almechtigeji 
Kon:  Mt:  mit  vielen  Feinen  Jungen  Erben  begäbet,  es.werik 
derhalben  der  Reusse,   seinem  vorigem  erbieten  nach  solcbs 
befordern  helffenn.     Vnd  wehr  demnach  diss,  die  gelegenheit, 
Dass  der  her  Meister  kon :  Mt :  für  etzlichen  Jahren,   eine 
Mergkliche  Summen   geldes   were   schuldig  geworden ,   Als 
,nun  Kon:  Mt:  solch  geldt.  aufgemahnet,    vnd  nun  gentzlic^h 
Widder  haben  wolte,   Hette  I  Kon:  Mt:  den  hermeister,   ein 
Ort  [ein  stuck  landtj  von  Lifi'landt  an  solcher  schuldt  zuuer- 
kauffen  vnd  zubetzalen  angeboten.    Nemlichen  die  gebiete, 
Pernow.  Jeruen  Vellin.  vnd  Sonneburgk  [ton  Nemlichen  bi» 
Sonneburgk  fehlt  im  2.  Ex.\     Weiln  aber   der   Reusse  mjt 
d^n  LiflFlender  im  Wötendem  Kriege  noch  stunde,    so  wolte 
man  Ihme  solchen  handell   freuntlich   vermelden.    Dass  er 
nicht  meinen  solte.  man  wolte  die  Lififlender  darin  stercken. 
oder  Ihrem  Kriege  beipflichten.    Sundern  alleine  die  berurte 
Lande    [berurtes   erkaufl'tes  stuck  landisj    einnehmen ,  vflcl 
fridlich  die  still,  besitzenn  lassen,  Dass  I  kon:  Mt:  heut  oder 
moigen  [zu  yhrem  ausgelegtem  gelde  quemen  vnd  nach  ge- 
legenheit  der  zeith]  Ihrer  geliebten  Jungen  Erbenn  einen  Da- 
mit versehen  konten.     Mit  freuntlichen  bitten,  er  wolle  sei- 
nem Kriegesvolck  nicht  gestadten.  Dass  aussgedruckte  Lande, 
mocliten  beschedigt  [angefallen  ader  eingenommen]  werden, 
Do  auch  was  mitler  weiln  gescheen.  Vnd  eingenomen,  Dass 
kon:  Mt:  freuntlich  zustellen  wolle  lassenn   Hette  ehr  aber 
mit  denn  liflender  [ander  vrsacheri  ader]  dess  andern  Landes, 
was  zuthunde  wolte  kon:  Mt:  sich  nichts  ankehren,  sondern 
als  ein  freuntlicher  Nachpar.  dem  beschwornen  Büege  [der 
beschwornen  Kreutzkussunge  sich]  gemess  haltenn, 

Wan  solclis  der  Miiscouiter  bewilligte,  so  konte  m^^ 
mit  den  Liflendischen  Legaten,  welche  so  lang  mugen  aufg^' 
halten  werden,  entlieh  schliessenn. 

Were  aber  sache  der  Reusse  nicht  wolle  vnnd  d^^ 
friede     solte     gehalten     werden ,     so    konte     man    denX»^ 
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den  Liflendern  alzeit  zum  abschlag  kommen  als  Nem- 
lieh, 

Man  borte  das  die  ausgedruckten  Lande  nit  alle  frei, 
sondern  etzliche  verdorben.  Item  es  were  mitler  weiln  ent- 
führet, Item  man  hette  zeitungen  bekohmen.  Dass  man  sich 
anderswo  Krieg  bepbaren  muste.  Item  der  Reusse  hette  es 
verbotten  [wolte  den  fride  dadurch  brechen  |.  wie  sonst  wol 
ander  vbrsachen  mehr,  oc. 

Man  solle  sich  nicht  mercken  lassen  gegen  die  Lifflen- 
der  dass  man  an  den  Reussen  desshalb  geschicktt, 

Wan  man  mit  den  Liflendern  den  handell  getroffen, 
-muste  man  sich  dess  bedingen,  [das  man  die  lande  wolte 
fridsam  besitzen ,  vndj  mann  wolle  mit  Ihrem  Kriege.  Kein 
thun  haben,  vnnd  sie  mit  dem  Reussen  Ihr  bestes  thun  las- 
senn ,  Dan  es  hinderte  die  Kreutzkussing  und  wehre  Jo 
gnugsam ,  Dass  sie  so  stadtliche  Summenn  empfangen  ,  [es 
selten  auch  die  Lifflender  in  die  vorkauffte  lande  kein  kriegs- 
uolck  f huren  ader  inlegen  lassen,] 

Es  wehre  auch  guth,  dass  man  erhielte,  wan  Jemants 
were  der  vam  Lande  etwas  Kauffen  pfänden  oder  einnehmen 
wolte,  Dass  kon:  Mt:  oder  derselben  Erbeun ,  die  negsten 
sein  mogten.  Vnnd  dass  die  andern  Stende  [ausserhalb  des 
Ordens],  die  man  dartzu  bereden  konte,  Dass  auch  die  Wil- 
ligten, Solte  man  auch  mehr  vnkosten  Darahn  wenden, 

Alias 

So  dem  hermeister  solt  mit  geldt  auss  diesem  Reich 
gdiolffen  werden,  ist  für  allen  dingen  wol  zubedencken  die 
anstehende,  auch  kunfftige  gefahr.  Welche  nicht  allein  in 
Verlust  dess  geldes,  so  die  lande  hernachmals.  van  Jemandts 
mochten,  mit  gewalt  betzwungen  werden,  sich  zutragen  konte 
Sondern  auch  vhrsach  zu  Kriegk.  beim  Reussen  oder  andern 
geben  mocht. 

Darumb   do  in   deme  was  solte  vortgestellet  werden, 


14« 


€ki  schutzher,  vnd  der  Ertzbischoff  als  ein  Mitatandt,  vnnd 
Metropolitan  zu  Lifflandt  neben  seinem  Coadiatom.  Den 
hertzogen  von  Mechelnbnrgk  den  Erbkauf  oder  Verpfandung, 
nicht  allein  bestettigen.  willigen  vnd  annehmen,  sondern  sich 
auch,  neben  dem  hern  Meyster  der  Euiction  halben  vme- 
sprechenn.  vnnd  geloben.  Dass  sie  kon:  Mt:  solcher  band— 
lung  halben  ,  für  dem  Rom :  Reich  Deutschen  Heister  vnC 
sonst  Jedermans  ansprach  schadloss  halten  woUenn,  Die  ge 
kaufte  vnnd  verpfendte  Lande,  alle  2eit  zugewebrenn  oe. 

Konte  man  beim  Polen  erhalten ,  die  gewehre  so  de^ 
Reusse  solche  Lande  vberzöge,  vnd  bezwungenn  wehre  wj^ 
uersuehehn, 

Dass  auch  der  Pöble  vnd  heiT  Meister  samptlich  od^ 
ionderlich.  mit  dem  Reussen  Keinen  frieden  treffen  solIenHi 
sie  haben  dan  zuuorn  solche  handlung  mit  Im  uergleicht^  vi^ 
geschlossenn  konte  solcher  eintzugk  aufs  gantze  Reich  8chw  -< 
d^i.  vnnd  Finlandt  erhalten  werden,  mochte  nicht  vii|^* 
rathenn  sein, 

Vnd  do  der  Erbkauff.  volntzc^en,  Dass  als  dan  sdefB 
Lande  mit  dem  Rom :  Reiche  noch  hern  Mcdster  nicbta : 
tuthunde ,  weder  mit  Appellation  oder  anderer  Sachen 
t^nn,  habenn  soUeun,  Sondern  ohne  einige  mitteU.  der  Chi-^n 
s«  Schwedens  ,  vnd  derselben  hertzogthumb ,  vnt«rworCf%B 
sein  vnnd  bleiben, 

Letilieh  sol  Protestiert  werden,  dass  doroh  diese  b&jad- 
Imag  der  besehwcnme  friede,  mit  dem  Reossemi.  nyeht  soüe 
ferechnel  oder  antiifechen  gemeint  sein. 

Fürs  ander  3C. 

Wan  kon :  Mt :  sich  Kuss  bedencklichen  vhrsachen.  sich 
aller  obberarter  hendell,  nicht  bekommemn  wolle,  SoodOT 
dem  Dnrehleachtigen  Hocbgebomen  Fürsten.  Heartiogen  Jo- 
han  9t.  hirin  etwas  furtzunebmen  gestadten,  So  ist  van  d«» 
G«sandl«nu^  elvlieker  ma$$  veraohmen  worden.  Daae  L  t  g* 
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DaBs  haus^  vnd  gepiete  Sonnenburgk  $ampt  all^r  iuge)|i9runge 
mü  hundert  Tai3BQpt  guldei^o ,  aha  geldt  vpd  g^dw  weit 
Erblich  erkaaffeo  mocbifu,  so  man  Rechnet  Jeden  gu)^ 
für  Drei  marck,  als  Im  Teutschlaudt  geschieht,  Weren  es 
drei  mahl  hundert  tausent  marck.  Konte  man  die  gülden 
iioff  kQj9€r9  gülden  bringen,  so  wehre  es  fnofltzig  tausettt  ZIfL 
gm»C^r, 

Yad  mnste  als  dan  rersicherung  gescheen.  Dass  von 
solchem  hause  rnwl  gepiete.  von  der  ^eit  i^hn  df n  die  Ot- 
sandtQn  auss  Liftlandt  verreiset  in  nicht«  eotfnhcet  w^rdepo, 
Doch  werde,  Do  auch  in  solcher  stehende^  ze^t  dess  wAP  g^r 
9cbeen.  möge  Restituiert  oder  gegolten  werden.  apsBgen^ 
meu  Kraut  Lot  vnd  gescbutz,  ac. 

Pi9  verleihangea ,  so  in  dieser  ßtebepdar  ha^lung  ifi 
9Qkh^  guter  mitler  weiln  möge  gescbep  sollen  kräftig  se»), 

4ncb  ^1  der  Bossdienst,  van  dess  ani^en  loflaDde 
av^b^ßfheidea  werd^po. 

£1#  solte  nicht  vpgeratbei)  seixi,  wan  e^uf  w^^hai^liahe 
fer«0Q,  so  dair  bin  dieogqtter  fänteuoeboiett  I>fi^  galdt  yii4 
fßH^x  b^  sieb  ia  v^rwahf ung  behielt^  i  bis  Ib^ie ,  ^oh^^ 
gotter  vohmkoinlich  eingereumbt.  als  dan  bet  ehr  dass  f  nd^ 
vpo  sich  zu  gebepn.  Dan  man  kap  picht  wissen ,  wai^  sich 
lait  dem  her  Meister,  vnd  sonst  ander  gligepheit  halbpr,  ßhi 
man  wfiter  In  lifflandt  gelangt  zutragen  möge,  Ztfr  ver* 
«ioberpng  dar  Eb^ntbeur.  behielte,  man  der  Geßandten  Ihre 
versebseibung  alhir  Im  Reich, 

Do  $uicb  vop  Itziger  oder  alter  zeit,  solchen  Landenn. 
was  gsrecbtigkeit.  einkohmenn  vnd  wie  dass  !Nahmen  habe« 
ißQge^  erwachsen  vnd  ausstunde,  Dass  birmit  alle  solcha  J^ 
tioaes  kop:  Mt:  vnd  dem  Reich  Schweden  sollen  cediert 
vBrnd  vberlassen  sein  9C. 

Pass  ein  Jeder  vntersasse,  vom  Adel  dem#  gutter  JErb 
^eor  ikAuSweiss  ankammen,  seip  Leben  empfahe  yp.n  kon :  Mt: 
Qd«r  f*  Sa  herzogen  Johan  9c.  Innerhalb  Jahr  vja4  \%ei 


ui 


Vnd  ob  van  denselben  Landen  Pauren  verstrichen  vnd 
berühren  mochtenn.  Dass  sie  die  auf  erfordern,  nicht  an- 
haltenn.  sondern  mit  allem  hab  vnd  gudt  Aussantwortenn, 


4V9.    1559,  Oct.  5.  Reval.    —   OM.  Gothart  Ketler  ar- 
kundet  über  die  Erwerbung  des  Klosters  Padis. 

Orig.    Perg.    ( Verz.  /,  205.) 

Von  Gottes  gnadenn  Wir  Godtbarlt  Ketteier  des  Rit- 
terlichenn    Teutschenn    Ordens    Meister    zw    Lleff- 
lanndtt.    Vor  Vnnss  vnsere  nach  ||  kommenn  vnnd  gan- 
tzenn  Ritter  Ordenn,  Thun  kundt  bekennenn  vnnd  bezeugenn 
In   vnnd    mit    diesem    vnserm   offenen   versiegeltenn   bricfif 
Nachdem    wir    Inn  Itzigen    obliegenden   hohenn  Kriegsbe- 
schwerden II  allerlei  ansehenliche  stadtliche  vhrsachen  babenn, 
das  Haus  vnd  Closter  Padiss ,    welchs  vnnss  vnnd  vnserm 
Ritter  Ordenn  von  alters  her  verwandt  vnnd  darüber  wir 
vnsere  hohe  herlickeit  habenn,  sambt  desselbigenn  zugehori- 
genn  ||  guttem  an  vnnss  zunhemen ,    auch  der  Wirdig  vnnd 
Geistlich  vnser  lieber  Andechtiger  Er  Georgius  Itzigeir  Abtt 
daselbst,  sein  vnuormugen,  vnd  das  vnter  anderm  vnss  vnd 
vnserm   Ritter   Ordenn   dasselb  Kloster   vor  eine  stadtliche 
Summa  geldes  vorpfendett  vnnd  vorschriebenn,  selbst  bewo- 
genn,  vnnd  vnss  nebenn  dem  Priornn  Castor,  guttwillige  ab- 
trettung  vnnd  vberlassung  des  Hauses  vnd  gedachter  Kloster 
gutter,  neben  Siegelnn  vnnd  brieffenn  vnnd  alles  wes  darzw 
gehörig  gethan.     Alss   habenn   wir  gleich woll  gnedig  bewil— 
ligtt,   vnnd  thun  solchs  hiermit  kraft  dieses  brieffs ,    das  ge— 
dachter   Abtt ,    neben    dem    das   wir   angelobenn  vnnd  ver— 
sprechenn,  alle  vnnd  Jede  vntersassenn  des  Klosters  Teutsclm 
vnnd  Vnteutsch  bei  habendenn  belehungenn  Landenn  vnncJ 
leutenn,  Wie  sich  gebuerlt  vnngehindertt  bleibenn  zulassenn, 
Vnnd    sie   bei  dem  Ihm   nach   Recht  zuschutzenn  vnnd  zti 
hanndhabenn,    die  tage  seins  lebenns  roitt  essenn  vnnd  trin- 
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ckenn,  nitt  weiniger  dann  wie  biss  doher  beschehenn  vnnter- 

haltenn  werdenn  soll,   Wie  wir  dann  Ihme  zudem ,    vff  dem 

hanse  einn  Cammer  vergönnen  die  Ihm  bekliwem.   Vnnd  zw 

Iderzeitt  notturfftig  holtz.    Auch  soll  ehr  Im  hoff  zur  Neuenn. 

wann  es  Ihm  geliebett,  sein  frey  lagcrr,  gleichst  zw  Klosterr 

habenn    Vnnd  gebenn  Ihm  femer  frey  zubehalten  die  badt- 

Stube  Tff  dem  Holme  hinter  dem  Klosterr,  mit  dem  Gesinde 

EassiboU,  Welchs  ehr  ettwann  zuuerschickenn  habenn  vnnd 

gebrauchen  möge.    Nebenn  einem  gartenn.    Vnnd  vff  zwey 

pferde  futter.    Dess  soll  Ihme  auch  eine  Magtt  vnnd  Jung 

gdialtenn  werdenn    Vnnd  diss  Jhar  woUenn  wir  Ihm  aiuu 

Stipenndio,  sich  dermassenn,   wie  obstehett,  zuunterhaltenn, 

gebenn  vnnd  zukemn  ,    zwei  hundertt  marck  Rigiseh   Vnnd 

80  wir  die  andernn  Jharr  kunfftig  befindenn  werdenn ,    das 

die  einkimfftt  vnnd  dess  hauses  haltung  dasselbe  eriragenn 

kann.  Soll  Ihm  zw  seinenn  lebtagenn,  nittweinigerr  Sonndernn 

mherr  zu  Itzttgemeltem  Stipendio  zugeeigenett  werdenn,  Ehr 

soll  auch   freienn  willenn  vnnd  gefallenn  habenn ,    seinenn 

nachlas  vff  absterbenn,  seinenn  Erbenn,  who  ehr  die  habenn 

möge,    zugebenn   vnnd    zuzukemn.      Vnnd   Jehrlichs   zwei 

pfundt  Pfeffer  vnnd  ein  pfunndt  Saffrann  entpfanngenn,  Auch 

^om  Haussgerade,  so  verhanndenn,  souiell  nhemenn,  souiell 

Axm  nottigk.    Dess  wollenn  Wir  alle  vnnd  Jede  beweissliche 

^erbrieffte  schulde  mit  derr  Diener  notturflffct  zuerlegenn,   vff 

^i^nss  nhemenn    Vnnd  dess  zw  Vhrkundt  habenn  Wir  Godt- 

^^rtt  Meisterr  obgemeltt  vnntenn  ann  diessenn  brieff  vnnser 

^^'öngesiegell  Rechtes  wissenns  hanngenn  lassenn  Welcher  ge- 

S^benn  vnnd  geschriebenn  ist,    zw  Reuhell  denn  Funfftenn 

^^  Monats  Octobris    Nach  Christi  vnnsers  hernn  vnnd  hei- 

^^nndt  Geburtt,    Tausenntt  Funff hundertt  vnnd  darnach  Im 

^eun  vnnd  Funffzigstenn  Jare 

(Mit  hängendem  Meistersiegel  in  rothem  Wachs.) 

fhesps  Pergament-Original  ist  durch  Austausch  aus  dem  schuf  ed.  RA. 
in  den  Besitz  des  Baron   R.  von  Toll  zu  Kuckers  übergegangen. 
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4SO.   1560,  Jan.  1.  Riga.  —  £B.  WHHehii  an  detoOM. 
Cotbaft  Ketler.  Oh^. 

Räth,  nachdem  der  Sturm  auf  LaiB  missglückt,  dem  Beispiel  des  Herzogs 

Ctliristbp'h  zu  folgen ,    die  Truppen  aus  dem  Felde  zu  ziehen  und  lum 

6cbuts  der  FeetttngeH  und  Städte  im  Lande  su  verwenden.    Fordert  n 

gemeinjsamein  Hil%esadli  bei  dem  König  von  Polen  iMif. 

fn  dora0 :  A4»ennal8  freiindtlkbe  vermhenuqg  zum  alxttge  aus  dem  #^e. 

f  nser  freundlich  Dienst  vnnd  Wass  wir  sonstenn  mher  liebs 
Vnnd  guts  vormugen  zuiiorn  ,  Hochwirdiger  Grosmechtiger 
iFurst,  Inbesonder  geliebter  freundt  vnnd  Nacht)ar ,  Euer  L. 
scTireiben,  dess  Datum  Oyttenn  Tages  Thome  {^28.  Dec.)  Tia- 
benn  wir  entpfangenn,  vnnd  daraus  vngemne  vnnd  mitt  be- 
trul)tem  Hertzen ,  Dass  ess  Ir  Inn  stormunge  dess  Hauses 
Lays  miBsgelungen ,  vnnd  souiell  redlicher  Leute  oc.  dauor 
vorloreh ,  vnnd  beschedigt  wordenn ,  neben  deme  wass  sie 
Inn  Kirchhoffs  sachenn  volgents  angehangenn,  vornhommen, 
Woltenn  wunschenn  dieser  Feltzug  were  gentzlichenn  nach 
bTiebenn,  oder  aber  1  engst  widerumb  abgestellett,  Wie  dan 
Euer  L:  wir  Jüngsten,  vnsere  bedenckenn ,  war  vmb  nicW 
allein  vnser  geliebter  Sohn  oc.  nicht  widerumb  zu  Felde 
ruckenn  konte,  Sondernn  Dass  auch  Euer  L.  auss  dem  Felde 
sich  eilent  zubegebenn  vnnd  zubesatzunge  der  Stadt  vnnd 
Festungen  zutrachten,  gantz  hoch  geradtenn,  freundlich  durch 
ein  Schreibenn  eroffenett,  auch  nicht  zweiuelnn  wollenn,  Euer 
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h>  vadenn  eat  iiusihcr  eptpffmgeüfi  habeon,  Fpnd  P^mael- 
beim  vDsenn  treuherUigen  wolfiDeineodeiw  Ratb.  fremidl 
Tiifid  Nachbarlich  Tolge  kiateno ,  A\ss  Wir  aber  nun  äm^ 
betrabte  ZetttttBeenn  widemmb  vonn  Euer  L.  bebomme», 
haben  wir  nicM  rnderlasama  können ,  £«€ur  h  ab^m^lae 
anm  abzng  virnd  beaetsunge  der  fitedt  rimd  hmß^  frwnir 
fiefa  auradten  Timd  zunprnsbaiien ,  Vtiiid  bitten  X>einM<d» 
freondlicfa ,  Euer  L.  wolteon  alia  der  boehrpr^eiidige  Fprat 
an  gepuitt  fiiren,  wasa  wir  auuor  Euer  L.  dertwegenn  aua« 
ftenndlicheaa  bartzen  rnnd  gemutt  geachriebena ,  od^r  aber 
nur  disa  betraditenD,  Wann  der  Feiiidt  Euer  L.  Im  Felde 
▼orheiaoge^  ^nnd  vor  lUga  vnnd  fteuall  Ruckette,  ob  er 
oicfat  derselbenn,  weilnn  sie,  scmderlioh  Riga  gaotz  rnbesatzt, 
Tnnd  mitt  gar  keinenn  Kriegsleutenn  vorsorgt,  Tjond  volgento 
4er  gantaenn  Lande,  der  Christennbeitt  au  beschwer  vnnd 
nachteill  mechtig  werdenn  konte  9c.  Darumb  bittenn  wir 
nachmalas  freiuidtlich,  Euer  L.  woUtenn,  wie  Inn  vprigeii» 
vnssenm  schreibenn  auch  gebetenn,  sich  widerumb  ausa  den» 
Felde  begebenn,  vnnd  Ire  Reutter  vnnd  Knechte  nach  Riga, 
Reuall  rnnd  die  romembstenn  Festungen  do  sie  Ider  ZeUt 
widerumb  bey  einander  sein  können ,  rorlegenn ,  Wie  wir 
dann  auch  vnsere  Ynderthanenn ,  so  noch  vnuordorbi^il 
sampt  denn  Churischenn  rnnd  Wicldscbenn  anhero  ader  Übe 
rff  die  Nehe  zubescheidenn  bedacht,  Yornenüich  aber  bHteaaa 
wir  Euer  L.  gantz  freundlich,  Sie  woltenn  sieb  eigener  Pier- 
sson  ann  vnss  anhero  zubegebenn  vnbeschwerett  sein,  Da- 
mitt  wir  nebenst  Euer  L  alle  thiienn  Inn  gute  ordenunge 
bringen ,  vnnd  riell  Fnrichtikeitt ,  Die  Euer  L.  vorgangenn 
Jar  nebenst  vnss  alhier  gnugsam  befunden  vnnd  gesehen, 
abschaffenn  mugenn,  Alssdaun  seindt  wir  dess  erbietens,  Do 
Je  Euer  L.  eigener  Personn  alhier  nicht  zubleibenn ,  Sonn- 
dern  wie  ess  woll  nottig,  Auch  Ire  Stadt  Reuall  In  acht  zu 
habenn  bedacht,  vnss  diese  vnsere  vnnd  Euer  L.  Stadt  Inn 
allenn  treuen  bevholenn  sein  zulassen,    vnnd  bei  derselbenn 
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Leib  gutt  ynnd  blutt  yffzusetzenn,  Reihen  mnd  bittenn  aber, 
Euer  L.  woltenn  schleunig  zu  besetzung  derselbenn  trach- 
tenn,  yngeacht,  dass  ess  woU  denn  bürgern  nicht  mitt  sein 
mag,  Damitt  vnss  der  Feindt  nicht  vorkommen  ynod  denik 
weg  vndergehenn  muge,  dann  Euer  L  wüsten  vnss  mher  dan 
denn  burgern  darvff  stehenn  vnnd  schwerer  zuuorandtworten 
sein  wolre,  Wann  wess  hierinne  vorseumett  wurde,  Darumb 
werdenn  Euer  L.  hofl'entlich  nicht  seumen  oc.  Wir  wollenn 
auch  Euer  L.  freundlicher  meinunge  nicht  bergenn,  dass 
diese  gelegenheitt  allenthalbenn  Eo"  Matt  zu  Polen  wir  ent- 
deckett,  vnnd  Ire  Matt  vmb  entsetzunge  dinstlich  vnnd  vleis^ 
sig  angelangt  vnnd  gebetenn,  Vnnd  weilnn  wir  dann  bei 
vnss  erachten ,  dass  es  denn  Landenn  gantz  nutzlich  sein 
wurde,  wann  ess  Euer  L.  vor  sich  auch  thettenn ,  AIss  hi 
vnser  gantz  freundt  vnnd  Nachbarlichs  bitten,  Euer  L.  wol- 
tenn solche  Muhe  zuerrettunge  dieser  Armen  Lande  vff  siel: 
zunhemenn  vnbeschwert  sein ,  vnss  auch  Inn  denn  sachea« 
so  die  Romische  Kay®  Matt  vnser  aller  gnedigster  Herr  anr 
vnss  vnnd  Euer  L.  schrifTlich  vnd  gnedigst  gelangen  lassenn, 
freundlichenn  Rath  mitteilenn  ,  Auch  ob  L*er  Rom :  Kay' 
Matt  Diener  ann  den  Feind  vortgereisetf,  vnss  freundlich  vor- 
stendigenn,  Euer  L.  hinwider  freundlichenn  zudienen  seindt 
wir  Ider  Zeitt  geneigt,  Dieselbe  hiermitt  nebenst  Wunschuage 
eines  glugseligen  fiischenn  frölichenn  Neuen  Jarss  dem  all- 
mechtigenn  treulich  entpfelende ,  Dat.  Riga  den  i  Janaarii 
A«  Lx 

Von  Gots  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischof 
zu  Riga  Marggrafl*  zu  Brandenburg 
Addr. 
Eilents  Eilents  vortzuschickenu, 
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4§1.    1560,  Jan.  10.  Riga.     -    EB.  Wilhelm  an  den 
OM.  Golhart  Keller.  orig. 

Billig  des  OM.   Rückzag  und   die    Vertheilang  der  Knechte  auf  die 
Festangen;  verlangt  des  OM.  persönliches  Erscheinen  zu  Riga  oder  Voll- 
mtcbt  cor  Verhandlung  mit  den  Rigischen  u.  a.  betreffs  der  nach  Riga 
zu  verlegenden  Truppen. 

h  ivno:  Entpfangen  zu  Wenden^  lest  sich  vf  Ihren  vorgegeben  Rhat 
gefallen,  das  das  Kriegsvolck  verlegt  oc.  Item  des  M.  g.  h.  eig- 
ner person  zu  Rige  sein  wolte  oc. 

1' 

«nser  freundlich  dienst  vnnd  wass  wir  sonsten  mher  liebs 

vnnd  gnts  vormugen  zuuom ,  Hochwirdiger  Grossinechtiger 
Forsl,  lobesonder  geliebter  freund  vnnd  Nachbar,  Euer  L. 
schreiben  habenn  wir  entpfangenn ,  vnnd  desselben  Inhalt 
dlenthalbens  nach  der  lenge  freundtlichenn  elDgenhommen 
▼und  vorstandenn,  Wass  nun  erstlicheu,  dass  Euer  L.  vnse- 
rer  treuhertzige  gute  meinunge  sich  mitt  gefallen  lassenn, 
such  so  hoch  Inn  Kegenn  vorschulden  anbieteun  thun  anlan- 
gt, were  solcher  Dancksagung  gantz  rnnottig  gewesenn, 
Dann  wir  vor  vnser  Persson  nichts  liebers  wünschen  wolten 
erkennen  vnss  auch  dass  zuthun  schuldigk  oc.  Dann  dass 
^  dieser  muheseligen  Prouintz  heilsamen  Rath  gebenn  kon- 
ten  Spurenn  aber  auss  demselben  Euer  L.  hohen  erbietenn, 
Dicht  anders  alss  freundtschaiHt  vnnd  freundlichen  guten  wil- 
lenn  oc.  Vnnd  ob  wir  zwar  bekennen  müssen  ,  Dass  Euer 
I'»  neben  derselbten  anwesendenn  Kriegsrethen,  die  hendell, 
der  vorstehenden  besorglickeit  nach  allerseits  gantz  Reiff- 
Kcheun  vnnd  woll  erwo^enn,  vnnd  die  hinderdencken  gehabet, 
'^eilnn  gewisse  Kuntschaflft  auss  der  Narue,  Wiborch  vnnd 
^dem  mherern  orthem  vorhandenn,  Dass  der  Erbfeindt  die 
^ornembstenn  Kriegsleute  vnnd  Stadtlichste  anzall  seines 
^olcks  wider  denn  Tattern  vorordent,  vnnd  mit  dem  vbrigen 
'^ftuffen  alss  etzlichenn  abgefallenen  Tattern,  Plesskaueren 
^öd  Essnischen  Pauem  diese  arme  Leute  feindlichenn  zuvber- 
^iehen,  entschlossen  sei ,    Dass  man  dannoch  darkegenn  die 
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vorßiobtigkeit  gebraachen  konuefl,  ]>ainitt  alle  der  Rai^ge 
zeug  Inn  einem  hauffenn  an  einem  gewiasenji»  ordt  ssj^sammen 
gebracht  wm-de,  vnnd  vffn  nottfall,  do  solcher  loser  hauffenn 
die  Feßtungenn  angreiffenn  oder  sonstenn  die  Lande  aniaor- 
heren  jich  TodarMebenn  tliete ,  uegsl;  Gotlicber  beiledßtoogi^ 
Ime  mitt  abbruch  vnd  Kegenwhere  begegenett  werden  mochte, 
So  hatt  man  Idoch  dess  einfelss,  dO  xroriaiiffeneM  Jalur,  Ibi 
diese  Lande  durch  denn  Erbfeindt  bes<^elienn,  sich  ^nugsam 
zuermahnen,  wie  mechtig  derselbte  Domalss  ervolgett,  vnnd 
Do  er  nun  seinenn  vortzng  (:Denn  der  Almeehtige  durch 
gnedige  zuruckhaltunge  veterlichenn  hinderpn  wolle:)  weitter 
Ibss  werck  setzenn  thette,  Dass  solcher  nicht  iniit  ^eAaget 
gewalt  geechehenn  wurde ,  Vnnd  dass  ess  nrfm§er  kleioenii 
Macht  nach,  dem  Feindt  Im  Fdde  denn  Kopff  va  bieten  mitt 
nichtenn  geradten ,  zuuoräb  weilnn  Ko  Mtt  z«  Poleno  oe. 
mitt  Irem  Yolck  zu  trost  vnnd  entsatzunge  dieser  betraektei 
Lande  keinen  yßt^ug  biss  anhero  nliemenn  mugen  oc,  Kön- 
nen derhalben  von  vorigenn  vnsern  bedenckenn  nicht  alv- 
stehen ,  Sondemn  lassenn  vnss  die  vorteüunge  Euer  L. 
Kriegsvölcks  vff  die  Festungen  freandlichenn  gefallen,  Sebitl 
auch  gegen  derselbenn  wegenn  vortrostunge  der  Knecht,  Sc 
Euer  L.  zu  besserer  vnnd  sterker  besatzung  vnser  Stad^ 
Riga  zuzuschickenn ,  vnnd  vff  die  nehe  zuleggen,  gewilligt. 
zum  hoch^tenn  danckbar.  Mitt  freundlichem  erbietenn  scddn 
hinwider  Inn  freundtschafft  vnnd  allem  gutenn  zmbeschuldenik 
Vnnd  ob  wir  nun  weil  nebenn  dem  Ehrwürdigen  hoehachfe 
barn  vnnd  Ernuesten  vnserm  besondernn  geliebtenn  freund 
vnnd  Nachbarn  Ern  Philipsenn  Schall  vonn  Bhell  LandtMar 
schalcken  zu  Liefflandt  oder  denn  andern  Euer  L.  anweseiB 
denn  gebietigern  mitt  denn  Rigischenn  wegen  einnbemung*« 
vnd  vnderhaltunge  gedachter  Knechte  vc«*  geburliche  betzi^ 
lunge,  vnderredunge  zupflegen  ,  bedacht ,  So  erachtenn  wh 
doch  gantz  geradten  vnnd  hoch  nottig  sein ,  Weiln  alhier 
binnen   vDser  Stadt   Riga  allerlei  vnrichtigkeitt  vorhandenn. 
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eifio,  clasd  vor  altenn  Dingen  dartza  getrtcht  sein  will,  wie 
dieselbenn  abgeschaflt  werden  mngen,  Dass  Euer  L.  wie  wir 
Ifiim  auch  biebeuom  Derselbtenn  Dammb  freundlichen  ge- 
whrie'ben  eigener  Persson  alhier  sich  begeben,  Alssdann  auch 
noebmalas  an  E.  L.  mser  freundlichs  bittenn ,  Dieselben 
wollenn  sieb  anhero  binnen  Riga  an  vnss  Eum  forderlichsten 
rabegeben ,  Tnnd  die  Irrige  gebrechen  zur  Richtigkeit  brin- 
gen «ihelffenn ,  kein  beschwer  nhemen ,  Do  alssdan  Euer 
L  nach  beigelegtenn  Vnrichtigkeiten  oder  vnordenungen  al- 
Uer  mbeharren ,  bedenckenn ,  hettenn  sie  sich  Ider  Zeitt 
widenimb  von  hier  zubegebenn,  Im  vhall  aber  do  Euer  L. 
ann  vnss  zugelangen  ehaffter  behinderunge  vor  die  handt 
Blossen  mochten,  Alss  bitten  wir  freundlichen.  Euer  L.  wol- 
lenn  In  betrachtunge ,  wass  aus  solicher  Vnrichtickeit  vnd 
mordnimge  do  derselbten  nicbt  entgegen  gegangenn  wnrde, 
Cfitlicfaen  eoLlsprissen  mochte ,  an  die  Rigiscfaen ,  Dass  wir 
wegen  Euer  L-  dieselbenn  vfTzuheben  gewalt,  Auch  sonstenn 
Ina  berdringender  nott  bei  Inen,  gleich  alss  EuerL.  nebenst 
▼nnss  selbst  gegenwertig  wherenn ,  geburlichen  gehorsam 
haben  mugen,  ein  schreiben  ergehen  lassenn,  Alssdann  seindt 
wir  erbottig,  Dieselbte  Stadt  vnss  vnnd  Euer  L.  auch  denn 
garitzenn  Landenn  Zum  besten  Inn  treuer  guter  vffsicht  zu- 
haben vnd  bei  denselben  Leib  gut  vnnd  blutt  vffzusetzeu 
^imd  zuwagenn ,  Bittenn  aber  nochmalss  gaiitz  freundlich, 
Do  Je  Euer  L.  anhero  sich  zubegebenn  behindertt  wurden, 
Euer  L,  woltenn  vnss  macht  vnnd  gewalt  durch  ein  schrei- 
benn  geben,  Wass  ettwa  Inn  herdringender  nodt  anzurichten 
^nnd  zuuorordenenn  geradten  vortzustellen  vnnd  Inss  werck 
zusetzenn,  Solchs  auch  Inen  denn  Rigischenn  semptlichen 
zuuormelden,  vnd  nebenst  dem  einen  Fenlein  Je  noch  mher 
Knechte  vff  die  nehe  vorordenen,  Damitt  mann  sie  Ider  Zeitt 
Ion  die  Stßdfc  bekomen  mochte ,  Vnnd  weiln  auch  Euer  L. 
schloss  alhier  gantz  vnbesetzt,  vnnd  auss  demselbenn  Do  es 
der  Feindt  da  gott  vor  sei,  einbekehme,  Der  Stadt  der  groste 
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Schade  zugefugt  werdenn  konte,  Alss  Ratten  vnd  bittenn 
wir  gantz  freundlichen,  Euer  L.  woltenn  Jhe  eher  Je  besser 
dasselbe  auch  nach  notturflFt  besetzenn  vnnd  Vorsorgen,  Der 
trostlichenn  zuuorsicht,  Euer  L.  werdenn  sich  der  vorstehen- 
den Nott  nach,  zu  vorkommunge  Vnheilss,  hierinnen  frecmdt 
vnd  Nachbarlichen  Zuerzeigen,  wissen ,  Vnnd  wir  wollen  es 
vmb  dieselbte,  Die  wir  hiemitt.  Gütlichem  schütz  treulichen 
entpfelen,  hin  wider  freundlichen  zuuordienen  gevlissen  sein, 
Dat.  Riga  den  10  Januarii  Anno  oc.  Lx 

Von  Gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  au 

Riga  MarggrafT  zu  Brandenburgk  oc. 
Addr, 

vnseumliclien  vortzuschickenn, 


4S2.    1560,  Jan.  10.  Baschhof.  —    Wilhelm  SchilHoft 
alter  Vogt  zu  Seiburg,  an  den  OM.  Gothart  Keticr, 

(Jrig.  (Verz.  /,  8S8,) 

Klage  über  gewaltthätigen  Eindrang  der  Polen  in  das  Haus  Seiburg. 

in  dorso  :    Des  Vogts  zu  Selburgk  klagschrifft  —  Vbergebung  des  hause« 
vnd  gebiets  Selburgk. 

Iloichwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  Gnediger  Here  ir»d 
vberiste,  E.  H.  F.  g.  seint  meine  pflichtschuldige  vnd  mher 
dan  gefliessene  Dienste  meines  eusersten  vormugens  In  Ider» 
Zeiten  zuuor,  Gnediger  Here  vnd  Vberste,  Nachdem  Ich  den 
Contract  vnd  vfgerichteder  Protectur,  so  zwischen  Kunlg: 
Mtt  zu  Polen,  vnd  E  F  G  Im  vorgangen  Sommer  zcur  Viln» 
vfgerichtet,  eingegangen  vnd  bowiJligt  (:  meines  gehorsames, 
sowol  zu  gedie,  Auskumpst,  vnd  Wolfart  dieser  lande,  mir 
In  allen  wegen ,  mher  dan  die  billigkeit ,  habe  spuren  vnd 
finden  lassen,  Vnd  ahn  dem  22  des  Monats  Decembris  fur- 
gangen ,  Kunig :  Mtt  zu  Poln  das  Hauss  vnd  gebiete  Seile- 
burg tradirt  vnd  geliefert,  vnd  ob  Ich  wol  vorhoflfet ,  Auch 
redtlich  mir  vf  ewer  fürstlichen  gnaden  schreiben.    Also  das 
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5h  das  Hau8S  vnd  gobiofe  Sellebiirg  nicht  zu  sere  solte  em- 
lossen ,  vf  das  es  e  I*  g,  bey  kunig :  Mtt  zu  keiuem  ge- 
^hinipfe  gelangte,  vorlassen,  der  gestalt,  Was  niher  vnd  vber 
as  yfgerichtede  puncfa  sieh  belauffen  wurde,  Dasselbige 
ölte  vnd  wolte  Kunig:  Mtt  zweifaehtig  vnd  dubbelt  bozalen, 
nd  mir  gnte  abtracht  wiederfaren  zulossen  ,  vf  welches  e 
r  g:  gnediges  schreibent  Ich  mir  getröstet,  dardurch  ich  auch 
les  mheren  teil  des  meinen,  hir  In  diesem  gebiete  gelossen, 
«reiches  mir  (:  Got  sey  es  geklagt:)  zu  einem  grossen  vnd 
moberwindtJichen  schaden  gediech,  Wie  dan  e.  F.  g.  hie 
t>ey  furwaret  Articuls  weisse  In  gnaden  haben  zuuer- 
nhemen,  Angesehen,  das  e.  F.  g.  negst  vnd  ein  vorgangen 
Martini  (.Vor.  /#.)  mir  geschrieben ,  das  nomptlich  Antonius 
Mora,  vnd  Wenceslaus  Agrippa  von  wegen  Kunig:  Mtt.  zu 
Pöln ,  zu  Selleburgk  solten  ankörnen  ,  Wass  mhen  vf  dem 
Hanse  lassen  wurde,  Dasselbige  solten  sie  Kunig:  Mtt.  In- 
bringen Dhomals  Ich  Auch  furgemelten  Agrippen  gebeten, 
Wan  es  sich  zutrüge,  Vnd  Kuniglicher  Mtt.  zu  Poln  Ire  fur- 
^ere  vf  das  Schloss  Selleburgk  senden  wurde,  Das  ich 
ßolchs  zeitig  gnug ,  vngeferlich  eine  viertzehen  tage  zuuor, 
inochte  zu  wissen  kreigen,  Welchs  ehr  mir  In  bey  sein,  des 
Krwirdigen  Hern  Comenthui-s  zu  Dubbelen  vnd  den  zuge- 
oitienten  Commissarien  bolobt  vnd  bohandtstreckt ,  Aberst 
i^cht  gehalten,  vnd  Icziger  Selleburgische  Heuptmon  nompt- 
lich Kicolaus  Tolwosch  ohne  furwissen  vnd  kund  tschaft  In 
<Jen  hoff  zur  Ackenitze  angekomen,  Dhoich  aberst  solchs  durch 
Jneines  Dieners  Cliristoffer  Wigants,  Itziges  gewesenes  Ampt- 
^ans  zur  Ackenitze,  welchen  he  auch  vngeferlich  für  Sechs 
*8gen  ohne  Jenige  vi'sache .  vnd  rechtmessige  billigkeit  von 
^em  Ampte  entsetzt,  durch  die  nacht  vorstendigt,  habe  ich 
genantem  Nicoiao  Tolwosch  zwei  meiner  Diener  auss  dem 
Buschoff  (:  dar  Ich  dan,  got  bessere  es,  mith  schwarer  Kranck- 
'irit  bohaff,  wiewol  Itz  zur  kleinen  besserunge  (.Got  lob.) 
ilBkomen:)   vnter  Augen  nach  dem  Kauffhoff  geschickt.   Mit 
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dem  Boscheide,  dieweiln  ehr  so  eilendes  vnd  vnaorsehend^ 
In  diss  gebiete  gekomen.  In  meinunge,  das  haus»  sampt  dem 
gebiete  Seileburg  Inzunehmen,  Das  ehr  sich  nicht  beschwe* 
ren  wolte ,  vnd  sich  wiederumb  zu  rugge ,  nach  dem  Yum 
zur  grentzen  (:  welcher  nicht  mher  dan  vier  meile:)  wolte 
bogebeu,  Aus  vrsachen,  Nachdem  er  so  vnuorsebendea  oh^e 
fnrwissen  In  diess  gebiete  gekomen,  Das  ehr  sieh  aldar  wolte 
enthalten ,  biss  so  lange  Das  Ich  nach  e.  f.  g.  vorordenteo 
Tnd  Deputirten  Commissarien  schreiben  muchte,  Dar  ehr  dap 
wes  die  nottrufft  erfurderte,  vnd  die  hoff  vormucbte,  nii- 
lieber,  billicher  vnd  ehrlicher  weisse  soll  tractirt  vnd  gepflo. 
gen  werden,  Welchs  ehr  furachtet,  vnd  seines  gefallens  sieb 
sur  stuDdt,  ehe  es  noch  tag  geworden,  nach  Selleburg  v(v- 
fuegt  ^  vnd  stracks  das  Hauss ,  ohne  Jenigeu  Konigli«^ 
schein  vnd  boweiss  gefurdert ,  Demo  Ich  keinen  Stadt  nofk 
glauben  habe  zustellen  konen ,  vnd  Ihme  dass  Hauss  SeUd- 
barg  furenthalten,  Auss  vrsachen,  Das  es  mir  von  e.  F.  g; 
hoichloblichen  vnd  milden  gedechtnussen  Furvetem,  nicht  i^ 
leichtlich  zu  vbergebenn  befalen  vnd  Ingethaen,  Vnd  Ihöfi» 
dhomals,  weiln  ehr  sich  nach  der  grentzen,  (:wie  geioeKO 
nicht  hat  wollen  bogeben ,  In  den  krugk  für  dem  Schlosse 
Ingegeben,  Darneben  mit  bittende,  Das  ehr  sich  doch  wolte 
enthalten,  vnd  mir  sodans  zu  besten  keren,  Dan  ehr  Je  «ur 
billichen  weisse  solte  vnterhalten  werden,  biss  In  Ankumpst 
der  Hern  Commissarien  dass  ehr  Ausgeschlagen ,  vnd  nich 
dem  hoeue  nha  dem  holme  gereiset.  Jedoch  mit  meioeB^ 
willen,  Aldar  alles,  wiewol  ohne  meinen  willen,  vfgescbrie- 
ben,  vnd  bofelen  lassen,  mir  dauon  nichts  zustäJidig  zu  sein^ 
oc.  Den  muthwillen  vnd  freuel .  so  mir  zugefugt ,  kau  leb 
Itz  nicht  wol  In  die  veder  bringen  oc,  So  dan  diese  erzelt© 
Dinge  vnd  geschichte  freundtschaft,  Ader  entliche  gutliche 
zuuorsicht  sollen  bodeuten,  vnd  esKunig:  litt,  zu  Polen,  «^ 
dan  Ire  kunig:  Mtt.  e.  F.  g.  geschworen,  vnd  diesen  Armö^ 
bodrubten  landen  zu  steur  vnd  heil  bowilligt,  kan  ich  anders 
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aocb  amr  Zeit,   Meines  erachtens,   nicht  Andrea,  In  Anmer- 
ckunga  meines  grossen  Schadens,  dan  zur  rientschaf!!,  meiner 
Persooe  Antreflende ,    vormercken ,    Christus  In  seinem  got- 
liehen  trone,  wirt  solche  grosse  vnbilligkeit  vnd  vncristliche 
wercke  zu  richten  nicht  vnterlossen,    Ich  sey  (: leider:)  von 
dem  Hause  vnd  gebiete  Sellebnrg  entsetzt,  vnd  werde  darzw 
alle  des  meinen,  so  Ich  ein  teil  in  diesen  landen  nicht  beko- 
men,  angehalten,  desgleichen  die  Ausreumnnge  dieses  gebietes 
vaat  nhalet  vnd  andrenget,  Vnd  sey  meinen  dienern,  so  mir 
dao  ehrlich  vnd  vfrichtig   gedienet,    scbir   ein   Jar   nottroft 
darzw  auch  Ire  kledunge  schuldigk,  vnd  noch  zur  Zeit  nicht 
weiss,  whor  hin,  vnd  auss,   Noch  meine  diener,  sowol  alse 
Ich  selbst  wissen ,    whue  wir  nach  dieser  gar  geringen  Zeit 
bleiben   sollen ,   Noch   ein   Ider   das  seine  vnbofaret  lossen 
mage,    Derhalben  ist  ahn  e.  F.  g.  mein  gantz  gehorsames 
vnd  fleisiges  bit,    E.  F.  6.  wolten  doch  die  redtlicheit  vnd 
die  billicbeit  für  Augen  stellen ,   das  Ich  doch  nicht  so  Jem- 
marlich  vordrungen,  Sondern  zu  einem  Andern  vnd  ehrlichen 
vnterhalt  geraten  niuge ,    vnd   e.  f.  g.   bcy   zeigern  meinen 
Uienem  In  gnaden  vorstendigen,  Whm*  ich  doch  bleiben  soll, 
Ader  In  dieses  Gebiets  Stadt  ein  Andern  wiederumb  soll  er- 
laageo ,  vff  das  ich  mir  In  diesen  gefarlichen  bogen  noeden, 
mage  ader  soll  wissen  zuentbalten ,    Solchs  sey  Ich  vmb  e. 
F.  g.  (:die  Ich  hiemit  gotlicher  Almechtigkeit  zu  einem  lan- 
gen leben,  glueksaliger  herschuage,  thu  bofelen:)  mit  allem 
i&einem  vormugen  zuuorschulden,  dar  Inne  erkenne  Ich  mir 
iQher,  dan  gewilligt,  Ilend  Im  Buschoff  Mithwochs  nach  Trium 
am  Ao  Lx 


E.  F.  G. 


Addr. 


gehorsamer 

Wilhelm  Schilliugk  Teutzsches 
Ordens  alter  Vogt  zu  Selleburgk 
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483.    1560.  Jan.  10.  Seiburg.  —  Wilhelm  Dollcrt,  Amt 
mann  zu  Seiburg,  an  den  OM.  Gothart  Ketier. 

Orig. 

Klage  über  gewaltthätigen  Eindrang  der  Polen  und  erfahrene  Schädigung. 
in  dorso:    Wilhelm  DoUerts  supplication. 

floichwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  gnediger  Herre  Euwer 
Fiirstlichenn  gnaden  ,  seindt  meyne  gantz  willige  mher  dan 
gefliessene  Dienste,  meines  Eusersten  Vormugens  In  Idern 
Zeitten  ziuiorahnn  Bereitth,  Gnediger  Fürst  vnnd  Here,  Wie- 
woll  E.  F.  G.  Itzt  mitt  bogen ,  vielfachtigen  vnd  schwären 
wichtigen  Landtsaehen  beladen,  vnnd  vngerne  wolte,  das  E. 
F.  G.  In  grosser  muhe  Ader  mehr  Andern  beschwernussen 
solten  ader  muchten  bekummertt  ader  Besuchett  werden, 
wftiln  dan  zwischen  K«  nig:  Mit.  zu  Polen,  vnd  E,  F,  G.  eine 
Voreinigunge  auflfgericht.  Ingegangen,  vnnd  Bewilligt,  das 
vnter  mehr  andern,  (:  sodan  Itzt  hier  zuschreiben  nicht  notig:) 
consentirt,  vnd  zugelaissen,  Dass  einem  Idem  hern,  Ader 
desselbigen  Ampman ,  räume  vnd  Zeitt  genug  soll  gelassen 
werden,  Dar  Inne,  ein  Ider  dass  seine ,  so  Ime  die  paurn, 
Nachstendich  Furdern ,  vnd  Inmahnen  mughe,  Auch  nicht 
behindertt,  sondern  von  den  vorwalteren  diesser  gebiette, 
sali  befurdertt  werden,  welch  dan  gnediger  fürst  vnd  Herre, 
In  diessen  allen  sich  dass  widderspil  lassett  Anschouwen,  vnd 
gereitt  mitt  der  Daett  wircklich  spure,  vnd  vfgerichtedem 
Contract,  nach,  zu  dem  meinen,  so  ich  den  Armen  Leutten, 
In  Iren  hohen  noheten,  vnd  dieses  Jares  Durfftigkeitt  wegen, 
furgestreckett  vnd  glenett,  Dasselbige  ich  dan  selbst,  von 
Andern  erlichen  froraen  Leutten  ,  geborgett ,  vnd  ahn  mihr 
gebracht  Derwegen  thut  mir  Itzt  die  hoge  vnuorbeygengliche 
nohet,  dartzu  drengen,  e.  f.  g.  mith  diesem  meinen  Armen 
vnnd  geringen  schreibendt  zubesuchen  ,  Ist  derowegen  ahn 
E.  F.  G.  mein  gantzs  dinstlichs,  vnd  mehr  dan  fleissiges  bitt, 
dho  es  Sache  were ,    das  ich   an  diesem  Herrn  keine  befur- 
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lerange,  noch  ganst  das  meiBe  zuerlangen  konte,  ader  wüste 
noiempAndenn ,    dass  E.  F.  6.  mir  Arme  knecht  so  goedig 
irschienenn  wolten ,   Wennher  E.  F.  G.  In  Irem  schreiben 
Meines  gebietenden  Hern  Irer  Acht:  W:,  vnd  Deroselbigenn 
»eben  kegen  vnd  für  Konig:  Mit:  zu  Poln,  In  gnaden  wor- 
den gedencken,  Das  meiner  Armen  personen,  Auch  In  gna- 
den Jo  nic'.t  vorgessen,    Angesehen  dass  Ich  meines  Inge- 
baptenn  Amptes  paurn   vber  die  drejtzehen  hundertt  marck 
forgestrackt,  welchs  ich  Bej  meinen  ehren  vnd  Eide  wil  dar 
thuenn,  vnd  dieser  emporunge,  vnd  Vfrustunge  halber  Nach- 
dem Ich  allezeitt  (:wiewoll  ohne  rhum:)  zu  velde  mitt  ge- 
west,  dass  meine  nicht  habe  Infurdern  ader  einmahnen  kön- 
nen,  Dass  doch  Ire  Konig:  Mtt:   die  billicheitt  wolten  er- 
messen, wiewol  ich  von  meinem  Ingehapten  Ampte,  von  dem 
Heuptman  dieses  gebiets  entsetzt,    vnd  nicht  weis,    wor  ich 
derobalben,    zu  dem  meinen  gelangen  muge,    das  ich  doch 
yor  obgemeltes  gelt,   vngeferlich  ein  gesinde  funff  offt  sechs 
sagebrauchen ,   zum   vnterpfande   Bekomen ,    vnd  Erlangen 
moghC)  Bissolange  dass  König.  Mtt :  ader  Deroselbigen  diesses 
BaoBses,  Heuptman,  das  meine  erlegt,  vnd  Bezalen  hat  lais- 
«to,  Wie  ich  dan  nicht  zweiuele,    E.  F.  G.  (:die  mir  doch 
In  allen  wegen,  In  gnaden  gewogen  gewesseu, :)  werden  mit 
Anne  knecht,  In  diessem  meine  dienstliche  Zuflucht,  bey  sich 
genoss  empfinden,  vnd  mit  gnaden  zubefurdem  gnedig  mer- 
kten laissen ,    Dass  wirt  gott  der  Almechtige,    der  ein  Vor- 
gelder aller  gutthatt  ist,  vnbelonett  nicht  laissen,  vnd  wil  es 
vor  meine  geringe  Persone  whur ,   mir  es  Jummer  zu  thnen 
^en,  vnd  gepuren  will.  In  aller  Dienstbarkeitt,  mith  vf- 
«eteunge  aller  ehrn ,    guts  vnd .    Bluts   Vnuorschuldet  nicht 
laissen,  Mitt  gantz  dinstlicher  bitt  E,  F,  G,  wolten  mir  Arme 
knechte,  dieses  meines  schreibendes,    änderst  nicht ,   dan  In 
gnaden  ermessen.  Angesehen,  das  ich  derobalben  vnd  Itzigen 
meinen  Anliegenden,  vnd  bogen  ehalten,  keine  andere  Zu* 
Incht,    dan  zu  gott  dem  Almechtigen,   vnd  E,  F,  G.  weiss 

12 


162 


zu  tragen,  Will  hiermit^  E.  F.  6.  dem  lieben  kindelein  Jesu 
SU  glucksaliger  wolfart,  vnd  freundtlicher  Regirunge  vffis 
dinstlicbste  befalen  haben  Dat.  Selleburgk  Mittewocben  post 
Trium  Regum  Anno  oc.  Lx 

E.    F.    6. 

Gantz  diiistwilliger 

Wilhelm  Dollertt. 


484.    1560,  Jan.  13.  Reval.  —  Lanrens  Berch  an  Joa- 
chim Bulgrim.  (Mg, 

Zeitungen  aus  dem  Felde,  von  den  livländiscli-polnisclien  Verband Inngen 
und  von  dem  allen  Bischof  von  Dorpat. 

Iflyne  weylliehgen  Deynst  stedes  bereyt  Eyrbor  vnnde  Eyr 
rentfeste  Eyn  besonder  frountlychge  leue  Jochgem  beylger- 
ryn  ick  En  kan  Joeer  E:  h.  nycht  bergen  wo  ick  Joe^  E 
-h  vorr  heyn  geschreffen  hebe  dat  de  herr  myster  myt  seyn 
kreychgfolck  van  Dorpt  vnde  leyss  äff  getochgen  Eys  vnd^ 
seyn  folck  Eym  lande  om  herr   ferlecht   Dee  herr   meystd 
wolde  gern  noch  lenger  to  fellde  bleuen  seyn   besonder  dlei 
Ertz   bessoff  toch   äff  vnde  loffde  dem  herr  myster  dat. tH 
wolde  vp  ney  Jaers  dach  samt  seynen  routteren  weder  be^ 
Eym  seyn  vnde  leyt  den  lierr  myster  myt  dem  geschoet  vorr 
leyss  bleyffen  vnd  de  bessoff  samt  seyner  reyderssoff  swo^ 
ren  bey  Eyrren  vnde  Eydde  dat  sey  wollden  weder  todem 
herr   myster  kommen    besonder  de  bessoff  bleyff  oeylt  Ao 
sande  de  herr  myster  seyn  Eygen  sende  boeden  an  den  Ei tz 
bessoff  dat  hee  solde  seynen  Erren  vnde  Eydee  genoch  don 
besonder  he  kreych  Eyn  antwort  dat  hee  wolde  seyn  Eygen 
steyfft  vnde  howsser  besetten   vnde   dat  bewarren  heyr  nn 
most  seyck   dee  herr  myster  oytt  dem  felde  begefl'en  vnde 
bracht!  seyn   geschoet t  myt  grosser  arbeytt  oytt  dem  felde 
ouck  hefft  de  herr  myster  dem  bessoff  an  geboeden  dat  hee 
Eym  wolde  ii  fan  routter  loetten  samt  seynen  routter  loetten 
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rer  Do^^  blejffen  viide  iii  fenlyn  knecht  liee  woldj^  noyt 
jeyneiu  anderem  folck  Eyn  rosslant  n^e  der  moskowe  vnde 
äen  feyent  affbrock  don   besst  hee  konde  deyt  En  heff  dee 
bessoff  nycht  don   wejllen  ock  heflt  dee  herr  myster  noch 
iriij  fenlyn  knecht  de  lejgen  Eyn  den  sieden  vnde  sloetten 
Em  lande  verlecht  vnde  viij  .  .  .  ede  roiitter  de  herr  meysfer 
Eys  sellffeu  nae  reyge  vnd  wertt  Eynu  korrt  to  leffell  kom- 
men ock  so  frochfc  men  seyck  beir  seyr  dat  de  rousse  kom- 
mea  wert  vnde  de  bowrren  vcrdeiffen  besonder  de  stat  Eys 
wbII  so  fast  dat  he  de  nycht  Eu  bekomt  ock  so  Eys 'dat 
worr  dat  dee  berr  meyster  heflt  dem  konck  van  pollen  Et- 
lych  gebede    vp    gedraegen   nomlych   bowseborch    selborch 
doeneborch  roeseytten  ock  hefll  Eym  dee  beyssoff  Eyn  ge- 
daen  swanneborch  vnde  margenhows  geleyck  wo  Joerr  E 
h  vorr  wall  gehört  heflt  ock  wolden  de  lantsoetten  gern  dat 
de  herr  meyster  seick  wolde  wedder  to  fellde  Icggen  dat  de 
^US8  nicht  mocht  Eyn  fallen   besonder  hee   heflt  groetteto 
sehaeden  geleden  an  seynen  knechtten  ock  so  heflt  de  beys- 
MdB  van  Dorpt  Dee  beyssoff  van   Dorpt  heflt  an  den  herr 
wyster  vnde  anderen  heri*en  des  landes  geschrefl'en  seyn  Ent- 
ficholdynck  dat  he  geyn  scholtt  En  hefl't  dat  de  stat  Borpt 
%n  des  roussen  hant  kommen  Eys  vnd  heflt  sey  Eyn  se}*- 
nem  schreyflfent  namkondych  gemackett  Eynen  den  ick  höbbe 
hon^n  noemen  de  heytt  Eyllerr  krows  vnd  ock  hefl't  de  her 
ßiyeter  geschreflFen  an  denn  Doetter  maettys  dat  hee  solde 
her  to  aebo  schreyfl*en  dat  de  schryfler  de  heyr  to  aebo  anl 
lasten  was  mocht  an  geholden  werden  ick  En  weyt  Joeer  E 
h  vp  deyt  maell  nycht  meyr  to  schreyflfen  besonder  feyll  m 
d  (d.  h.  tauBend)  goeder  nacht  Dat.  reffell  den  18  Januareus 

Anno  Ix 

I   W   alzit 

laurens  berch 
Hogböme   herres   och  forste  här  Johans   Hertngh 
üil  fioland  liogbetrotte  man  arligh  och  welbördugh  -. 
man  Joachim  bulchrim  tiill  honda  ödmiuckeligin  ,  , 
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subiectis  et  debellare  superbos.  Non  adferimiis  plures  excu-. 
sationea ,  ßed  simplicem  culpae  confessionem  eiusque  depre- 
cationeni,  nee  diffidimus  Clementiae  Tuae.  quin  Misericordiae 
officia  praestes  hoinini  patriae  nostrae  et  Tuae  Celsitudini 
deditissimO)  et  rationem  aliquam  habeas  copiosae  prolis,  qua 
donatus  est  diuinitns,  et  quam  deinceps  alere  difficulter  po- 
terit,  si  illis  ereptis  bonis  suis  carere  cogatur  et  perire,  quod 
ne  fiat,  tua  bonitas  prohibere  poterit  mi  Illustrissime  et  Cle- 
inentissime  Princeps,  et  considerabis  illud  Ethnici  hominis 
dictum,  Principes  viros  nulla  re  similiores  esse  Deo ,  quaui 
Veritate  et  Benuficentia.  Quare  obnixe  et  supplex  T.  €.•■ 
rogo,  ne  hanc  meam  scnbendi  libertatem  aegre  ferat,  sed 
ex  humill  et  tristi  condolentia  profectam  boni  consulaf,  nee 
afflictorum  preces  auersetur,  sed  hunc  miserum  meum  affinem 
et  de  meis  studiis  praeclare  et  vnice  meritum  patronem,  suo 
consilio  et  opera  iuuet,  et  vel  breuissimas  liferas  ad  Reua- 
lienses  mittat,  ac  huic  calamitoso  viro  sua  bona  restitui, 
propter  fraternitatem  et  communem  Religionem  curet.  Foe- 
liciter  et  prospere  valeat  et  Regat  quam  diutissime  Celsitudo 
Tua.     Lubecae  die  15  Januarii  Anno  60. 

Tuae  Celsitudini  deuinctissimus 

Laurentius  Mollerus  Liuoiiiensis 
Scholae  Lubecensis  Moderator. 

Illustrissimo   et  Potentissimo    Principi    Got- 

hardo  Kettler  Teutonici  Ordinis  iu  Liuonia 

Magistro  suo  clementissimo  Domino: 

Tho  Wendenn  Eder  wer  synn 
F.    gnade   yss   tho  erfragen  n. 
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IS6.    1560,  Jan.  16.  Wentholm.    --    König  Gastav  h 
an  Herzog  Johann. 

Kön.  Gtutav's  Hegisir.  (foi.  9^^ii^.) 

Joaehim  Barwitz,  welcher  in  des  Königs  Auftrag*  mit  dem  OM.  in  Betreff 
Revals,  SoDeburgs  und  Pernaus  verhandelt,  ist  mit  einem  nichtssagenden 
Briefe  des  OM.,  dessen  Copie  hierbei  folgt,  bei  ihm,  dem  König,  gewesen. 
Der  OM.  hat  mit  dem  König  von  Polen  einen  gleichfalls  in  Copie  bei- 
folgenden Oontract  geschlossen.  Mittlerweile  fahren  die  Freibeuter  des 
OM.  fort,  die  finlündischc  Küste  zu  beunruhigen.  Es  ist  an  den  OM. 
geschriebt-n  worden,  um  Restitution  der  geraubten  Güter  und  eine  end- 
liche ErklHning,  ob  er  Soneburg  ?ofort  pfandweise  einzuräumen  gedenke, 
itt  fordern;  falls  er  auch  Arensburg  oder  ein  anderes  gelegenes  Unter- 
pfand abtritt,  sollen  Ihm  die  erbetenen  100000  Thaler  zu  Gebote  stehen. 
Der  Feldzug  des  OM.  gegen  die  Russen  im  Dörptschen  soll  erfolglos 
abgelaufen  sein. 

Till  Hcrtiig  Johan  belangendes  then  Engeische,  Lüb- 
sche  Danschc  och  lyflendsclie  homlell  oc.  Datnm 
Wentholmen  16  Jauuarii  Anno  oc.  60. 


^  —   Framdeles  Kftre  Szonn.  hnad  then  Liiflendsche  handell 
'angendis  ehr ,    wcle  wij   tig  icke  förh&lle  att  wij  för  nagen 
^jd,  afferdigede   een   w&r  tienere  Marcus  Sk&renbergk  be- 
nempd  Creditiue  och  Instruction  tili  Jochim  Burwitz,  att  han 
^ed  hermesteren  then  päbegynte  handell  om  Raffle,  Sonne- 
lM)rgk  och  Pemow  skulle  förfölie,    som  D.  Rombertus  her  i 
ßirlidne  Sommer,   förhandlede,  sä  att  wij  ther  i  Liifland,  ett 
stycke  Land  ,    anthen  tili  köpz  eller  pant ,   ft'»r  een  Summa 
peninger,  bekomme  kniide,  Szä  haffner  för'®  Jochim  Burwitz 
^ed  Hermesterens  Bref  warit   hoss   oss ,    Doch    med   ingen 
^n«en  bescheed ,    ftn  som  tu   äff*  tesse  medfolgiende  Copier 
^^aff  hermesterens  schriffuelser  förnimme   kantt,    Och    effter 
Kougen  i  pälandt  haff'uer  uu  tagit  sich  the  liiflendsches  saach 
^hn  och  ähr  theris  Beskydzherre  wordenn,  therföre  han  och 
haffuer  bekommit,    aff'Lijff'land  nagen  Lahn,    som  30  miler 
läng  wäre  schole ,    effter  som  tu  kan  sec  aff^  then  Contract, 
^om  them  emellen  ähr  vprettet,  ther  äff*  wij  tig  en  afffechrifflt, 
tilschicke ,    Szä  haff*uer  thett  ett  sädant  anseende .    att  för«« 


Liiff  leod^r  nu  icke  ähre  tili  siunes ,    sig  att  inlathe  med  ^xb 
vdi  nagen  lijdelig  handell,  Szom  wij  och  elieet  theris  mening 
tilförende  wäll  förstode,    att  the  oss  inthett  gott  hafTue  vndt, 
vthen  haffue  the  danske  och  andre  fast  bätre  bewogne  warit, 
gangendes  vm  med  sielsinne  och  fördeelafftige  suencker,  oss 
tili  att  vmföre  och  bedrage ,    Therfore  lott  Hermesteren  och 
nu  i  s&  motte  föregiffue  vm   Sonnebergk,    och   then  Summe 
daler,    som  han   haffuer  afT  oss  begärendis  warit  effter  som 
hans  Breef  Inneholder ,    sä    att   wij    wäre  penninger  aldeles 
oförwarede  och   vten  all  wissen  eller  sächerheet  honum  vtfJL 
och  lähne   schulle ,    liehe  som  wij  inthett  bätre  förstode  oss. 
pä  Sachen,  Thett  lather  sig  och  nog  ther  äff  see  och  förmär— 
cke,  huad  god  wilie  och  tilbenägenhett,  Hermesteren  tili  os^ 
haffuer,    i  thett  att  han  med  sine  vtliggere  och  Siöröffuer^ 
haffue  nu  i  thenne  förlidne   Sommer ,    och  höst   tilfoget  os  s 
och  wäre  Vndersäthere  i  Finland  ,    och  her  äff  Suerige  ee  :äi 
stör  schade  och  förtredt.  Och  ehre  nägre  wäre  Vndersäthere^, 
som  ifrä  then  Nylendsche  siide  med  smä  bäther  vtlöpe,  ft-  'tt 
föi-iie    vtliggere,     lemlastede,     Lärbehnen    affschutne,     ees^:» 
partt   bortkomne   och  druncknede ,    huilche  the  i  quaff  oc^Ti 
sanck  löpet  haffue,    och   ehest  een  stoor  deell  bliffuit  fäng^- 
lige  tagne,  theris  godz  bjtt  och  partet.   liehe  som  thett  m^<l 
Vit  olde,  i  wijborg,  Hans  Gammell  i  Stocholm  och  nägre  fle  i*« 
scheet  ähr  oc.  Huarföre  kunne  wij  oss  täden  inthet  anneteii 
fientligit  tili  att  iörmode  hafliue,  Ther  wij  och  äff  ehre  föror- 
sachede ,    tänckie   tili  the  wäger ,   hure    sädant  matte  igen 
wedergöres,  doch  effter  wäre  lägentheter  ähnnu  icke  ähre  s& 
att  wij  ther  tili  wäl  komme  kunne ,    haffue  wij  nu  tili  thett 
forste,    latidt  schriffue  hermesteren  tili ,    vm  samme  handell, 
och  begäret  Restitution  och  förandring,  Thesligis  vm  han  du 
strax,  wilde  off uerant ward e  oss  tili  een  vnderpant  för"«  Son- 
neborgk,    och  sä  förschaffet,    att  wij  sammeledes  tili  Arens- 
borgk  eller  naget  annet ,    som  oss  belägligit  wäre ,    komme 
matte ,    Da  wäre  wij  icke  obenägne ,    att  lathe  honom  then 
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Somme,  Mempligen  Etthondert  Tusent  daler,  bekomme,  ssom 
ban  äff  OM  begftrendes  &hr  oc.  Hen  buad  saar  ellcr  bescbeed 
w^  tfiden ,  tber  vm ,  bekomme,  kunne  wij  enu  icke  wette, 
Wij  haffae  och  enDu  ingen  annen  legenheett  dedeD  fi^rnnmitt, 
Ylen  atl  MuBcouiten  schall  wäre  i  stör  Rustning  och  achter 
Hied  all  sin  Krigsmacht  och  i  egin  person,  tage  med  störste 
alwer  Sachen  fOre  emot  Liiflandt,  8&  att  han  och  schall  wele 
belftgre  sig  fOr  Reffle,  Och  endoch  Liiflenderne  med  Eongen 
i  pftlaodtz  tUhielp  haffue  giordt  honom  nfiget  HlTbrnch  p& 
Folck,  i  thenne  fOrlidne  höst,  Nempligen  tili  6C00  man  och 
bade  belftgret  Dorpt,  Szä  ähr  oss  tilkenne  gitluet,  att  thett 
schall  fögo  haSue  p&  sig,  och  att  samme  belftgring ,  künde 
icke  Iftoge  wäre,  för  mangell  schuld  pä  fetalie,  Vthenn  bleff 
strax  vpgiffuet  och  ath  the  rjchte  med  hast  däden  igen, 
baad  her  äff  widere  bliffue  kar.n,  warder  tiden  gitVuendes  oc. 


4ST    1560,  Jan.  20.  Riga.    —    OM.  Golharl  Ketler  an 
den  Palalin  von  Troki,  Nicolaus  Radziuil. 

Conc.  (  Verz.  /,  830.) 

Dank  für  seine  freandliche  Ge»innuDg;  Kriegsnachrichteu ;   Ermahniuig 
tar  Hilfleistang  gegen  den  Feind. 

An  den  Rödowillen  P.  oder  Woywaden  zu 
Trocken  vss  Rige  den  20  Januarii  A"  60. 

Desonder  geliebter  her  vnnd  Freundt.  Wir  haben  Ewir  1. 
schreiben  eraPfangen  vnd  vss  demselben  das  Nachbarlich 
beneigt  freuDtlich  gemuth  derselben  verstanden  viid  vormerckt 
was  Ewir  1.  bericht  zu  werden  bitten  vnd  sich  sonst  der  an- 
gezogenen Priuatsachen  erbieten ,  Warauff  wir  E.  1.  hin- 
widerumb  flreuntlich  nit  verhalten  können  ,  das  wir  an  der- 
selben E.  1.  frenntlichen  neigung  nie  gezweifelt  seind  dafür 
freuntlich  danckbar  Vnd  sollen  E.  1.  bei  vns  zu  Jeder  Zeit 
hinwidemmb  das   befinden  was  zu  bestendiger  freuntschafl 
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dienet  Vod  mugen  £.  1.   demselben  nach  nit  yerhalten  dad 
wir  VDS  iiit  ohne  merkliche  vrsarhen  vss  dem  feldtlager  ha- 
ben begeben  müssen  Vnd  solche  vnter  anderm  rss  dem,  das 
wir  allerlei  glaublich   anzeigen  haben  ,    das  sich  der  Veindt 
mit  trefflicher  macht  In  anzng  Ruste  diese  lande  nacb  alleiri 
Vermugen    ferner    zuuerhern    vnd    zubeschedigen    wie    dan 
solchs  allgereitz  gespurt  wirdt   An   welchem   vornhemen  nit 
allein   vns   vnd  den  landen  Leiflandt  dann  auch  der  Ko.  M. 
zu  Poln   vnserm  gunstigen   hern    vnd  freuntlichen  geliebten 
Nachbarn    (:  wie  E.   1.   solchs  Ihrm  Verstände  nach  wol  za- 
erwegen  haben:)  will  gelegen  sein.     Vnd  ist  darumb  vnsei* 
freuntlichs  bitten  E.  1.  wolten  In  solchem  gemeinen  obligen,  - 
wie  fie  es  Ihrm  ansehnlichen  Stande  nach  wol  thun  können^ 
bei  hochstged achter  ko.  Mt.  mit  Vleis  befurdern  helffen,  da- 
mit  durch   ansehnlichen   und   genügsamen   widerstandt  deff^ 
Tirannen  zeitlichen  beJegnet  vnd  abgebrochen  werden  mug^ 
Dasselbe   wollen  wir  vmb  E.  1.   Jederzeit  freuntlichen  gern 
verschulden    Vnd   das  E.  1.   die  angezogen  Priuatsache  Wob 
zu  widerersetzung  friedens  In  Rhue  stehn  vnd  bleiben  lassen 
wollen,    seind  wir  Jegeii  Ewir  1.  freuntlich  danckbar    Wün- 
schen derselben  ein  Genaden  Reiches  Newes  Jhar  vnd  thun 
sie    dem    schütz    des     Almechtigen    getrewlichen    beuehlen 
Dat.  vt  s. 


4!$8.    1560,  Jan.  23.    Reval.    —     Laurens   Berg  a« 
Joacliim  Bulgrim.  ong.  (Vwz.  /,  8:i^.) 

^'achrieliteii  aus  Reval;  vom  Hochmutli  der  Knechte  und  dadurch  ge- 
wecktem Missvergnügen  der  Bürger  und   Bauern;     von  Kriegsgeschäften 

u.  a.  m. 

Iflyne  gans  weyllychgen  vnfroetten  deinst  stedes  bereytt 
weyder  Eyrbor  vn  Eyrrentfoste  Eyn  besonder  frountlychge 
leue  joncker  Joch^eni  beylgerryn  ick  kan  Joeer  Eyrbarheyt 
nicht  bergen  dat  heir  to  reffell  de  sullt  routter  eck  de  lant- 
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soetieD  Ejd  bargen  vnde  weyrlant  Ein  de  staeH  refl'ell  weick« 
ken  besonder  Ein  partt  vnde  de  borger  hebben  sciek  heir 
barrt  Ein. geholden  sey  nicht  Eyn  nemen  doch  seint  »ej  der 
saeckken  Eins  worden  vnde  lotten  de  routter   Ein  komen 
oek  beklaegen  sick  de  boi^er  mde  bwrren  dat  de  rontter 
^nde  lansknecht  so  wall  de  Ein  lender  alls  de  oitt  lender 
^en  armen  loeden  meir  schaeden  gedaen  hebben  rnde  noch 
doD  als  de  rowsse   nicht  Eyn   deit  de  routter  leytten   sick 
vorlonden  woUde  men  sey  nicht  Ein  de  staet  loetten  so  wei- 
den sey  de  bowrren  an  faellen  vnde  plondoreii  vnde  bernen 
hejnder  seick  alle  äff  wen  de  rouss  komt  no  sey  Ein  de 
staett  kommen  seint  reyden  seyn  heyn  oyt  manck  de  bo^vr- 
ren  vnde  nemen   kornn  howe  watt  sey  bekoninien  können 
imen  weyll  ock  segen  dat  ferrcder  Ein  der  staett  seynt  doch 
de  borger  lotten  flock  schanssen  vnd  wallen  wot  sc^y  können 
Ock  de  selffen  knecht  de  sey  to  hows  hebben  kregen  sterffen 
meyst  dee  herr  myster  heffl  iii  hondert  knecht  vp  dem  dom- 
^e  de  En  kreygen  geyn  gellt  daer  Eis  Jochgeni  plaett  howtt- 
DQan  oeffer  de  knecht  loetten   seick  vorlowden  wen  de  som- 
ö)er  an  komt  wyllen  sey  dar  fan  heir  seynt  feyll  bey  mey 
gewesen  vnd  gefrueget  vff  ick  ge}Ti   roet  En  weys    Ez  ock 
forren  de  bowren  feyll  kom  vnde  howe  Eyn  de  staet  dat 
sonder  mach  seyn    ock  Eis  de  rousse  vp  feytf  meillen  na 
%  reffeil  gewessen  vnde  hefft  den   senikos  van  reffell  sein 
BaoUen  verbrant  vnde  heff  Eim  seyn  kowe  vnde  perde  ge- 
liomen   vnd    Etlych   dorper   geplondert  vnde  nycht  gebrant 
%t  Eis  gesehen  den  17  janiiariiis  Ock  seynt  de  herren  Eim 
^finde  nycht  Eins  dar  klaeget  all  man  oeffer  de  beissoff  van 
^'eige  vnd  korlant  vnd  oessell  seint  van  dem  herr  myster  oit 
^em  Tellde  getochgen  vnd  de  knecht  vnde  routter  seint  van 
Ein  anderen  Ein  Eider  na  seinn  fordell  so  Eis  no  de  ronsse 
^  meit  groetter  macht  vnde  Eis  Eim  lande  kommen  oeffer 
de  pepesse  see  de  herr  meyster  Eis  Ein  groesser  soi-ge  vnde 
moee  went  hee  En   kan  dem  feyent  geyn  weder  stant  don 
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vnde  Eis  vorhanden  dat  de  rouss  dat  gans  lant  oeffer  toett 
wo  Eit  den  steden  gaen  wert  dat  mach  got  wetten  went  heir 
£n  Eis  nycht  anders  dann  howUent  vnde  moee  forbanden 
went  Eir  hoppen  steit  alle  vp  koncklychge  maestaet  to  dan- 
Qeraarck  heir  beydett  nieichen  man  vmme  dat  seiner  konfik- 
lychger  maestaet  moeht  Em  to  holppe  kommen 

Weyder  En  kan  ick  Joeer  Erbarheit  nicht  bergen  dat 
kristoff  monch  howssen  hefft  noch  Etlych  knecht  vp  hoepsell 
leigen  de  warren  vp  sein  to  komst  men  weyt  nycht  wor  he 
Eis  men  seget  ock  dat  de  rousse  na  hopsell  vnde  oesell  weyll. 
vnde  weyl  den  ort  ock  verderffen  ick  En  weit  Joeer  E:  bi. 
vp  dit  maell  nycht  meir  to  schreyffen   so  Joeer  E:  h   mey 
wolde  Ein  boett  senden  wen  de  rousse  deissen  toch  gedaevi 
hefft  so  konde  ick  Joeer  E  h  allen  bescheyt  montlich  segen 
wat  seick  her  neist  noch  begeffen  mach  ock  hebbe  ick  Eyne» 
smeytt  angeredet  de  weyll  myt  my  oeffer  kommen  he  hefR 
Ein  frowe  so  dat  Joeer  E  h  vnde  lass  larssen  myt  Eys  ock 
Eynen  Schröder  vnde  ander  meir  de  gern  myt  mey  oeffer 
werren   so  dat  Joeer  E  h  heben  weyll  dat  mocht  gey  mey 
schreyffen  ock  so  En  kan  ick  Joeer  E:  h  nicht  bergen  dat 
heir  seir  dour  terrent  Eis  ick  moet  alle  wecken  vi  marck 
vor  kost  vnd  beir  oit  geffen  weyll  ick  na  der  moltijt  Dryn-     j'' 
cken  moyt  ick  bey  sick  betallen  Joeer  E  h   kan    aflfneffien 
wat  ick  mit  feirtych  marck  oit   richten   kan   ick   beide  der 
halffen  Joer  Eyrbarheit  weyll  myner  myt  dem  besten  dencken 
wen  ick  myt  leyffe  to  Joeer  E  h  komme  goede  reckeoechop 
don  heir  myt  ick  Joeer  E  h  dem  almechtychgen  herren  Chryst 
don   beffellen   samt  allen  goeden   fronden   myt   feyll  goeder 
nacht    Dat.  reffeil  denn  23  Januarius  anno  Ix 

Jer    E   h    w 

laurens  berch 

Ock  so  segen  de  Edeloude  de  heir  Eyn  reffeil  kom- 
men dat  de  rouss  sali  bey  xxv  houdert  doussent  man 
bey     Eyn     ander     hebben     heir     manck    sollen    so    feyU 
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herttychgen   seyn  on    de    beygaerren    de  dyt   folck   forren 
etc.   de  aedell  hefft  seick  grans  vnd  gaer  begefTen. 

Hogbome  Herres  och  förstis  här  Johans  Hertugh 

Ulli  finlandh  welbetrodde  man  ärlig^h  och  wel- 

bördogh   mann    Joachiim    Balchrim   ödmiuke- 

liginn  tili  honda  oc. 


4^9.    1560,  Jan.  23.  (Abo.)    —    Joachim  Bulgrin  an 
den  Herzog  Erich. 

Herz.  Erich»  HegUlr.  —  ( Verz.  /,  831.) 

Zeitungen  aas  Livland:    Der  OM.   und  Herzog  Christoph  sind  uneins; 

der  Rasse  heert  im  Lande ;  die  Gelegenheit  für  Schweden,  Fuss  im  Lande 

ZQ  fassen,   ist  gfinstig.    Von  der  Stimmung  in  Reval.    Aafgabe  dessen, 

was  sieh  in  Finland  an  Geld,  Proviant  und  Schiffen  aufbringen  Hesse. 

Enu  Copia  afT  Jachim  Bulgrins  Swar 
Datteret  thenn  23  Januarii  Anno  oc.  59  (/.  60) 

illler  N&diigeste  Herre  och  Konnungh  Geffuuer  lag  Eders 
Eonngelige  Nädhe  vdi  all  vnderd&neligheett  tilkenne  Att 
P&&  20  Januarii  bekom  lag  E.  K.  Nädz  Kädeligenn  scriff- 
welsse  lijdanndis  omm  thenn  LiifTlendzske  sakerin ,  att  iag 
och  mith  räädh  ther  til  meddeele  skall,  8S&&  är  iagh  Aller 
N&diigiste  Herre  och  Konnungh  altth  förringe  ther  tiill  ydi 
8&danna  sacker  oc.  Doch  Aller  N&d«**  Herre  och  Konnungh 
ssynnes  mig  att  thet  icke  skulle  wara  r&&dhligit  att  thett 
skulle  afTsl&fis  och  blifTwaa  tiill  rygge  eller  tilbaka  satth, 
Forst  effter  thet  stä&r  tilbudz ,  och  the  Liiff lännder  ähro  nw 
ydi  stoor  nödh  och  annfechtning  stadde  medh  the  Rytzer 
Ther  tili  häifuuer  iag  för  städt  doch  icke  tiill  wisso,  Atth 
Hermesterenn  och  thenn  vnnge  Hertugenn  vann  Mechelborgh 
thenn  tili  Biscop  skall  wara  vtwaldh  ähro  oenns  bliffuue  syu 
emillann  för  Derffth  ssom  her  g&är  för  rygthe,  Och  ähr  för- 
moendis  att  the  her  effter  stä&  fast  effter  hielp  och  rndset- 
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ningh,  ßsom  Edhers  Konngelige  Nädhe  wäll  beteonckia  kann 

atthe  Liifneinider  kunne  ssiiirh  eij  leiinfre  bohollaa ,  ssom 
thett  nw  tilgäSr  niedh  theui,  Och  für  orsack  skuld  att  Rys- 
senn  förderffwar  ocli  üdhe  legger  Landett  v[>8ä  ssynn  ssijde 
och  sanimalediis  the  opä  ssyn  .ssijde  Geffwaiindiis  tiill  Rooff 
och  Spille  och  tiill  frij  i>ij<e  oc.  Hwarföre  Aller  Kädiig*®  Herre 
och  Koiuiun^rk  tycker  mig  icke  mdeligiitt  wara,  at  man  ssom 
ssangt  är  nüskiär  vtann  eller  fast  ocii  Fliteligen  opää  holler 
att  man  motte  fäii  enn  fast  futt  ther  Line  vdi  Lanudett  För 
panntwijss  efiter  som  kg  fürslaär  att  the  icke  wele  förköpe 
tiill  ArfTueligit  Och  warder  edhers  Konngelige  Kädhe  wisse- 
lige  befinnandis  her  efither  atthe  kunne  aldrig  ighen  lössa 
hwad  afi'  theni  Enn  gonng  vtssatt  bliff'wer.  Thy  theriis  för- 
mägennheett  blilfwer  wäll  tiill  Rygge  vdi  thett  st^  Ther  tiill 
Aller  Nädig^*'  Herre  och  Konnnngh  ,  efiter  iag  haffwer  och 
förstäädtt  att  the  Räffwelske  förmoda  hieli)  och  biistänndh 
vtaff  Konng**  Matt  och  äff'  eder  Konnungelige  Käde  ssom 
thenne  Inlagde  Copia  äff*  ett  Breff  opSä  stöter,  hnilkenn  her 
Ttinnan  vdi  är  Inlugt  thenn  iag  och  E.  K.  Näde  her  meah 
förskickar,  tyckis  nügh  forty  wäre  Räädeligiitt  alt  E.  EL 
K&dhe  brnkade  nägre  hemmeliga  vnnderssäte  practicar  Inn 
medth  the  Räff'wilske  Borgare ,  att  E.  K.  Kädhe  motte  be- 
komma  Raffle  Stadh  forty  alles  theriis  tröst  som  the  lafhe 
förstft  stSär  nw  tiill  Konngelige  Matt,  och  tili  E.  K.  Mde  äSA 
kann  mann  wäll  ftirnlmma  att  hwar  the  bliff*we  härdeligee 
aft*  Rytzernne  üffwerfaldnne  trengde  och  twingade  att  the 
doch  nögdas  tiill  att  gitfuiia  ssiigh  vnder  K.  Matt,  och  E.  K. 
Näde  atthe  kunne  bliffuua  beholnne  och  frigade  Ann  att  the 
skolle  geflwa  segh  i  woldh  vnder  sädanna  oc.  oChristnne  ty- 
ranner och  turckar,  och  hwar  E.  K.  Näde  änn  skulle  geffboa 
them  efiter  och  tilsseijee  them  theriis  frije  preweleger  fast 
och  tiill  DO.  Fürsth  man  künde  fääet  Inn,  Sedann  stode  E. 
K.  Nädhe  wäll  att  twinga  Ryssenn  och  Tysker  och  lörtagh» 
alla   tilföringar   som   köpmenn    them   uu    föra  tilhonde   och 
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eflUier  the  nw  Ingenn  bielp  fönnode  siigh  eff  thee  Lybske, 
Tby  tiie  baffuua  18  fkep  ifidä  tlieni  tBgiitt  9C. 

Szammalediis  Aller  Kädiig'*^  Herre  och  Kontiiingh  och 
für  sa&dann  orssack  skiiidh  Ihett  Giid  fOrbindhe  att  Ryssenn 
finge  gannska  Lüfflannd  In  ss&ä  ginge  hanii  wäll  eflTher 
•tbenae  Lendzeunde  och  toghe  thenn  Inn  soun  haiin  siälfT 
wiUe  Tfaet  £  K.  Mde  bettre  och  widere  betenekie  kann  ftnn 
iag  E  K.  Käde  ther  vm  myckit  echriffuue  wetlh ,  Och  mig 
ssijnes  Aller  K&dig*^  Herre  och  Konungh,  att  hwar  wij  scholee 
mykyt  medh  Rytzenn  fcgda  sstö  wore  bettre  vdi  annars 
Lanndh  möta.  änn  tüi  wäärt  &git  Aller  N  H.  och  Konnnngh 
Rytzenn  geffuer  Konng.  Matl.  Eder  käre  Her  Fader  och  E. 
Kong.  Näde  godh  ordh ,  Mann  hann  st&är  lichawell  efllher 
thenne  Lanndzenndenu,  hwar  hann  winner  the  Liifflennder 
öfTwer,  8om  hann  saug  vppenbarliga  alla  daghar  hoM  Eiöp- 
menn  och  andre  flax  höra  lather,  Thetta  och  altt  annatt 
satter  iag  tili  E.  E.  N.  wider  Beteunckningh, 

Tberneai  aller  K&d'«'  Herre  och  Konungh  om  thenn  f&r- 
m&g^ahcett  80Ü1  her  ^skulle  wara  förhonda  tilförrä&dh  eßler 
•som  E  Kädelige  aci-iffwelsse  berOrer  tiiil  Femtijotasennde 
Dalar  tiilbekonimaa.  Och  halTuuer  iag  vtaff  ssamma  scriff- 
welae  fördtä&dt  alt  E  K.  N&dh«  haffuer  mig  iilförennde  ther 
ym  tili  scnffua  latiidh  Tbett  hafTuuer  iagh  icke  fäädt  SrM 
Aller  ItMg^  Herre  och  Konungh  geffuer  iag  E.  K  Näde 
ödmiukeligenn  tilkenne  att  högbornne  Purste  mijnn  N&d^« 
Herre  Annamade  vtaff  Ärsenns  Opbördh  Tppä  twgett  medt 
sügh  b&de  vtaff  wissa ,  owissaa  och  sälde  partzeler  Sextonn 
tosennde  march  vdi  Dalar  och  Gull  Löper  8siig  tiill  Lönin- 
gemne  Sexsonntusenndh  mr.  TherfDre  kann  iag  icke  dölia 
för  E  K  K  att  iag  eij  ssää  monuge  penninger  kann  bekom- 
ma  att  iag  kann  thett  folck  löna  Mann  Aller  N&d^<^  Herre  och 
Konnnngh  E.  K.  N.  kann  well  betenckia  att  mijnn  Näd*«"  Pur- 
stes och  HerriB  opbördh  är  eij  meraa  ftnn  Tiugwtusennd  Zt^ 
vdi  penninghe  Opbördh,    Och  her  mykyt  folck  tiill  att  Löna 
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uch  beefrugtar  iagh  att  Spannemälenn  will  och  icke  tiilreekia 
Lennger  änn  tiill  Piosdag  tiid  bade  Rog  och  Malth  Forty 
Hanns  Furstelige  nädhe  Haffuuer  ssää  mykytt  i  bester  och 
folck  tilhopaa  slagiitt  att  thet  kann  eij  tilreckiaa,  Doch  haff- 
uuer Hanns  Furstelige  Näde  40  Lester  Smör  LiggianDdis, 
hwar  mann  theraff  nägott  tager  68&&  är  her  platt  ingenn 
rääd  att  köpe  kläde  före  i  tilkommande  wäär  tiill  att  Btella 
tbetta  folck  tilfriidz  medh  oc. 

Tesliigiist  aller  Kädiig^«^  Herre  och  Eonnung  Haffuer  iag 
och  förstMtt  att  mijnn  ^&d}^  Furste  och  Herre  sedann  Haoirs 
Furstelige  Näde  hedann  vt  drogh  haffuer  annamath  opftft  thet 
twgh,  som  hanns  Fursteligh  N&de  är  vldragenn  vtaff  Gilius 
Eiöpman  allahande  Sidenngewant  och  andra  warur  tili  9000 
mrch  orter  hwilke  ther  ähro  obettalatt. 

Sammalediis  aller  Näd^«  Herre  och  Konung  om  thw: 
förstrechningh  som  mann  skulle  handla  medh  Städernne  ool 
fää  vtaff  them  nagen  vndsetning  thet  tror  ia^  Innthet ,  Tb; 
häär  är  fattigt  folck  och  förseer  iagh  att  alle  the  Stftdher  son 
liggia  vdi  mijnn  Näd^®  Furstes  och  Herris  förstedöme  idc 
skole  komma  tili  wäga  eller  förmfighe  1000  Dalar  sedän  Eo» 
sädann  Summa 

Wijdere  Aller  N&diig*«  Herre  och  Eonnungh  hafTuer  ieT] 
bekommitt  Hermestarenns  breff  hiitt  tiill  Aäbo  medl  Bo'i 
Borgare  i  frää  Räfäaa  huilkiitt  iag  nw  tiill  Eonng.  MaM 
mijnn  aller  Näd*«  herre  förskickatt  haffuer  och  wcth  iagJ 
'inthet  geffuua  E  E.  N&de  tilförstäfi,  Hwad  thett  InnehöUei^ 
thett  doch  E  E.  Nädhe  med  tijden  bliffwer  wäll  kunnogth 
Sammalediis  haffuer  iag  bekommit  ett  breff  ifrää  Doctoreofl 
Mattiam  i  Reffle  huilkiitt  bann  haffuuer  tilscriffuit  mijn  N&d*' 
F:  och  Herre  Thett  iagh  E  E.  Näde  Her  Innanlucth  til- 
skickar  oc. 

Tiill  thett  ytterstaa  Aller  Näd*«  Herre  och  EonnuDgh 
haffuer  iag  och  warit  i  Rawmo  och  vlsbij  säsom  iagh  ther 
ym  ydi  mijnn  förre  scriffwelse  E.  E.  Nädhe  om  thenn  skeps 
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banndell  tilkenna  geffuit  hafTua  Szää  är  vdi  the  städer  skutor 

iiill  40  Lester  och  ingen  skep  Mann  här  hafTuuer  E  E  Näde 

och  Hogbörnne  Forste  mijnn  N&d'«  Herre  Twää  Barckar  och 

Eon  Nij  KrafTwell  tiill  halffierdehundrade  lest  Ther  til  3  Gal- 

leijer  wftll  vtrustade  med  all  tilhöming  Och  huad  som  ännw 

op&ä   thenn   Nije   ErafTuellenn    fellas  skall  Näst  gudz  hielp 

jnedfc  thett  första  i  Fasta  med  all  tilbebörning  tikedha  bliifT- 

iiua,    Och  ähro  her  i  Staden  4  Borgare  skep  draga  tiill  90 

Xester  och  thet  minsta  tiill  60  Lester  Doch  ähre  the  inthet 

l)ygdU  huaske  til  koofardt  eller  medh  öfTwerlOp    Doch  huad 

Zuhörer  tili  Byggningenn  m&&  mann  wäll   finna  godh  r&dh 

tili  Mann  Aller  N&d*«   Herre  och   Konungh  tiill  att  vtreda 

«8«mma  Borgare  skep  medh  gutt  folck  skytte,   Matt  och  öU, 

&  her  ingenn  r&äd  tiill   Thy   her  är  fattigt  folck  och  vexte 

inthet  komn  Ytann  alenast  thenn  ene  partzelcnn  Rogh  och 

xftgott  lithet  haffra  Och  hwar  högbomne  Furste,  Mijn  Näd^ 

Serre  icke  f&&r  äff  Konngelige  Matt.  Eders  Eäre  Her  fadher 

mijnn  aller  N&d^  Herre  rnndssettning  och   hielp  opää  Maltt 

6&&  moste  banns  Furstelige  N&de  latha  köpaa  v taff  Sweriighe 

thet  bann  ssiig  her  medh  vppehalla  skall.   Thet  iag  och  medh 

mijnn  Odmiuke  scriffwelsee  Konng.  Matt,    edher   Kare  Her 

Fader  mijnn  aller  H&d*«  Herre  tilkenne  giffuuit  haffuuer  Hwar- 

Are  Bedher  iag   ödmiukeligenn    E   E    Käde   säsom    mijnn 

aller  H&d^  Herre  och  Eonnungh  att  Edher  Nädhe  wele  wer- 


i  digas  b&&de  vdi  thetta  och  altt  annatt  giffuue  mig  vti  tijdh 
[(  ^  E.  Nädiis ,  Nädelige  wUie  och  mening  tilkenne ,  Effter 
^      hwilkiitt  iag  will  och  schall  mig  effteretta.    Dat.  vtt  supra 
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490.    1560,  Jan.  29.  Calmar.  —  Herzog  Erich  an  d( 
OM.  Gotbart  Ketler. 

Kön.  Erich's  livl.  Regislr.  (Verz.  /,  834). 

Sagt  seine  Fürsprache  bei  dem  König  Gustav  I.  in  Sachen  des  erbeten 

Anleihens  zu,  räth  auf  die  vom  Könige  dazu  gestellten  Bedingungen  d 

zugehen  und  vor  Allem  Restitution  der  geraubten  Güter  eu  verfugen 

ff  ir  ERICH  von  Gottes  gnaden  zu  Schwedenn  der  Gottei 
vnnd  Wendenn  dc.  Erweiter  konigk ,  Empieten  dem  Hoc 
wirdigenn  Furstenn  vnserm  Besondernn  freunt  Hernn  6oc 
hart,  Dess  Ritterliebenn  Deutsches  Ordens  Meisternn  zu  Li 
landtt,  ynnsern  gruss  freuntschafft,  auch  was  wir  sonst  yi< 
mer  Liebs  vnd  guts  zuthunde  wissenn  zuuorn.  Hochwirdig 
Fürst,  Besonder  freunt.  Wir  habenn  zuudrnn  vnnd  auch  ni 
auss  E.  L.  schreiben  gantz  vngerne  vernohmen ,  Dass  d 
Lande  zu  Lifflandt  bisshero  eine  gute  zeitlangk,  von  Ihre 
Feinde  aufs  heftigste  angegriffenn  vnnd  zum  theil  vbertzogc 
wordenn.  Wüsten  wir  in  etwas  nach  gelegenheit  der  gebu 
E.  L.  vnd  demselben  Lande  zu  Liffiandtt  das  Jennige  zub 
weisenn  vnnd  beitzusetzen ,  dass  zu  Linderung  3olchs  vbc 
vnd  vnfriedens  gereichen  muchte,  wollen  wir  ahn  vnss  ni(* 
erwindenn  lasseun,  Wir  habenn  auss  E:  L:  schreibenn  gac 
vngerne  vernohmen ,  Dass  E :  L :  dieselben  nebenn  den  a 
dem  stenden  zu  Lifflandt ,  in  die  Grosse  beschwerung  d« 
vnfridens  geratenn ,  Dan  weiln  wir  derselbenn  viell  liebe 
Ruhe  vnnd  frieden  gönnen,  wollenn  wir  von  Hertzenn  Wui 
schenn,  Dass  Godt,  der  Almcchtige  solichs  in  ein  besßö 
wandelnn  vnnd  schafienn  wolle,  Vnnd  dass  vnss  E.  L.  ei 
suchenn  bey  dem  Grossmechtigenn  Furstenn  oc.  vnsen 
freuntlichen  Hern  Vatter  zubefoddernn ,  Damit  E :  L :  au 
eine  bestimpte  zeit  mit  einer  Summen  Geldes  entsatzt  wei 
denn  moclitenn,  So  habenn  wir  ahn  viiserme  fleiss  in  dem 
nichts  mangeln  lassenn,  Vnnd  numehr  vermercktt,  dass  e 
vortgang  gewinnen  möge  So  ferne  E :  L :  nebenn  Ihren  Ra* 
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gel^iUigern  in  die  furgeschlagene  mittell ,    gleich  E.  L.  i^uis 

kon:  Mi:  scbreibenn  zuerseheun  habenu,  willigen  werdenn, 

Weiln  dan  solche  mitteil  vnsers  erachtens  aller  billigkeit  ge- 

grandett,    so  Rathen  wir  treulich ,    dass  E.  L.  sich  in  deme 

nicht  weigerlich  stellenn  ,    oder  weiter  nachdenckenn  haben 

wollen,  sonde  n  sieh  hirauff  mit  dem  förderlichsten  erkleren 

Dass  kon :  Mt :  sehen  raogenn ,    dass  E.  L.  solchs  mit  ernst 

meiuenn,  Wir  erachtenn  auch  dass  es  nicht  weinig  zutreglich 

sein  solte ,   Do   £•  L.   die   rrväehung   theteun ,    dass  dieses 

Keichs  Inwoaern  Ihre  schiff  vnnd  guter  so  die  Reuelischen 

angehalten  ohne  beschwerung  wider  zuhanden  gestelt  wer» 

denn.  Wie  wir  dan  nicht  zweiffelnn  E.  L.  werdenn  bei  sich 

selber  ermessenn  können,  Was  djsrselbenn  gut  vnnd  nützlich 

sein  mogeu,  Worin  wir  E.  L.  vnnd  der  Lande  zu  Lifflandtt, 

bestes  befoddernn ,   vnnd  gute  freuntschafft  beweisenn  kon- 

nenn,   wollen  wir  abnn  vnss  nichts  erwinden  lassenn«    Wir 

können  E.  L.  auch  nicht  pergenn,    Das  wir  vnsernn  Diener 

Jochim  Hom  mit  vnsernn  guternn  auf  dreien  Schuten  nach 

der  Naruen  abgefertigt,  vnd  vusern  kuntschaft,  so  wir  Ihme 

darüber  gegebenn,  Daselbst  solche  zu  Notturft  vnnser  Hauss- 

i^tunge  zuuerbeutenn,  Do  der  nun  von  £.  L.  oder  andemn 

Stendenn  Ihrem  Yolcke  angetroffenn,   Bittenn  wir  freuntlich 

£•  L.  wollen  für  sich  Selbst  vnd  andern  noch  gestattenn  das 

der  angehaltenn ,   sondern  viel  mehr  mit  Rath.  vnnd  Hulff 

^  vnss  gefordertt  mogenn  werdenn,  Dass  erbieten  wir  der 

gcbuer  nach  zuuerdienen.     ? o  gegebenn   zu  Calmer  den  29 

Januarii  A"  Lx. 
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491.   (1560.  Vor  Jan.  31.)    —    Instructionsponcte  fQr 
Gesandte  des  Herzogs  Erichs  nach  Livland. 

Kön.  ErichU  IM.  Regisir.  (Ven.  i,  8$6.) 

Zar  Unterhandlung  über  Verpfändang  des  Hanses  Sonebarg. 

loformation  an  den  Hermeyster 
aus  LifflandU     .1. 

11  as  sich  die  Gesandten  meines  gnedigstenn  Hernn  Erweites 
Königs  zu  Schweden  dc.  mit  der  vbergebener  Instruction  so 
sie  Sonderlich  empfangenn  in  Lifflande  beim  Hermeister  be- 
haltenn  soUenn, 

Erstlich  dass  sie  einenn  Diener  zuuom  Abfertigen  ahon 
denn  Hermeister,  vmb  Gleidtsbrieffe  dass  sie  mugen  für  sich 
sampt  dem  Jennigen  so  sie  bei  sich  habenn,  frei  sicher  ix 
durch  vnd  widderReise  so  lang  es  Ihnen  vonnotenn, 

Ynnd  wan  dan  der  Hermeister  sich  erclerett  So  solleni 
diese  macht  habenn,  auf  drei  wege  zuhandelnn  Jehe  voa- 
einem  zum  andemn,  so  fem  der  erste  abgeschlagenn, 

Dergestalt  fürs  erste  so  der  Hermeister  dass  gepi&l 
Sonnenburgk  wolte  verpfenden  vnd  vns  die  possessionn  vnii' 
Nutzungenn  einreumenn  so  soUenn  wir  zusagenn  darauf  ers 
Achtzigk,  Damach  Hundert  Tausent  Tbaler  zuleihenn 

Darauf  wolte  men  Zehen  Dausent  aber  mehr  fürs  erste 
yerschiessenn,  Vnnd  dass  vbrige  soll  in  frist  zweer  oder  einen 
Jahre  (:  so  lang  die  zeit  zuerhalten :)  das  Hinderstellige  nach- 
schaffenn, 

Wo  aber  dass  vbrige  Geldtt  in  solcher  zugesagter  zeit 
eines  Jahres  nicht  nachgeschickt  wurde,  vnnd  der  Hermeister 
die  Possession  solchs  gebietes  widderfodderte ,  so  sol  der 
Hermeister,  solch  erst  aussgelegt  Geldt,  vol  vnd  all  widder 
erlegenn.  Vnnd  vns  nebenn  dem  Gelde,  sicher  auss  Liff- 
landtt,  passierenn  lassenn,  sonsteu  wo  der  Hermeister  solch 
nicht  Widder  erlegenn  wurde,  so  solten  wir  so  lauge  in  der 
Possession  >Tind  nutzungenn  bleibenn,  biss  dass  die  erlegunge 
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gescheenn  wnrde,  Dann  in  dem  versprochen  Jahre  dass 
▼brige  nacbgescbicktt ,  so  soltenn  wir  in  der  possession 
Dreissig  oder  Zwanfczigk  Jhar  bleiben  vnnd  alsdann  darüber 
einenn  Pfandbrieff  anfrichtenn, 

Fars  ander  soll  man  auff  Badis  Handleun,  vnnd  viertzig 
Dausent  Thaler  darüber  zusagenn,  zulehnen,  mnd  so]  vleis 
anwenden,  Dass  der  Alte  Apt  möge  mit  versiegelnn ,  vnnd 
darmit  vmbgehenn,  gleich  wir  oben  vonn  Sonnenburgk  be- 
redeth. 

Fürs  Dritte  So  mochte  der  Hermeister  dass  Gelt  so  wir 
mit  vns  betten  auf  Renthe  empfahenn  vonn  Jedem  Hundert 
Sechs,  ynnd  erst  Sonneburg  darnach  Badis  zum  mterpfandt, 
dieses  Jahrs  verschriebenn ,  Dergestalt  do  dass  vbrige  Geltt 
Im  solchem  Jahre  wurde  nachgeschicktt,  so  solt  mein  Gne- 
diger  Her  In  possession  vnnd  Nutzungen  desselbenn  eintret* 
tenn  auf  Dreissig  oder  Zwantzig  Jahr, 

Queme  aber  dass  vbrige  Geldtt,  nicht  ernach,  so  solte 
der  Hermeister  solch  Geldtt,  dass  zuuor  erlegenn,  sampt  der 
zugesagtenn  Renthe,  widergebenn,  vnnd  vnns  damit  sicher 
in  Schwedenn  ziehenn  lassenn. 

Wurde   dann   der   Hermeister  nach  dem  Jahre  solchs 

Geldtt  nicht  widdergebenn  wollen  noch  können,  So  solte  M. 

?•      6.  H:  eigenes  gewalts  ohne  Widderstand  dess  Hermeisters 

ii      aber  Irgents ,   Jemants   in   die  Possessionn  dess  vnterpfants 

I       ^tatrettenn,   nntzenn  vnnd  haltenn  ,    biss  so  lang  die  vollen- 

komene  Summen  erlegen  mit  der  Renthen  anläge, 

Letzlichenn  Ist  zumerckenn,  Weiln  in  lifflandt  breuch- 
Kch  wan  ein  gebittiger  von  einem  gebiete  abtrit ,  dass  ehr 
^ie  tage  seines  Lebens,  ein  Hof  mit  etlichen  paiurenn  be- 
hüten ,  Doch  dass  solche  nach  seinem  absterbeun ,  widder 
ahn  dass  gebiete  solchs  zubewilligenn,  sollen  die  auch  macht 
habenn 

Diese  sollenn  auch  bediiigenn  Dass  sie  mit  den  Itzigenn 
Kriege  nicht  dorfenn  zuthun  habenn, 
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Was  nun  volget  sollen  Diese  Gesandten  vleis  furwe 
denn ,  so  viel  Ihnen  Muglichenn ,  Dass  der  Hermeister  1 
G:  H:  volk  so  solche  verpfendte  guter  verwaltenn,  nebei 
den  vnderthanen  helffenn  schutzenn  vnnd  vertrettenn, 

Was  mann  ahn  Schloss  vnnd  Hoff  beweisslich  anled 
solchs  sol  vom  Hermeister  in  der  abtrettung  mit  betzi 
werdenn, 

Information  ahn  den  Hermeister  aus  Lifflanndtt,    .2. 

Wan  in  Finlant  kein  Geldt  geliefertt  oder  nicht  souie! 
Dass  Zehen  Tausent  Thaler  fol  werden  ,  oder  keiner  v( 
denn  Eddelleutenn  wolle  mit  gehenn,  so  soll  dieser  Christ 
zuRugk  sich  begebenn, 

Wo  Auch  der  Winter  diese  vnterwegenn  aufhielte  ab 
dar  der  Reusse  so  gewaltig  dass  sie  ahn  denn  Hermei6t 
nicht  kommenn  mochtenn  so  soUenn  sie  Ihrenn  moglid^^ 
vleiss  furwendenn,  vnnd  hoher  nicht  verbundenn  sein, 

Die  verwaltunge  dess  pfandes,  soll  der  Eddelmann  vt 
waltenn  ,  vnnd  Christoffer  die  Relationn  zuRugk  brengen 
es  wehr  dann  vonnoten  oder  nutzlich ,  vnnd  der  ander  di 
senn  bei  Ihme  zuuerharren  begerte,  so  sol  ehr  die  Relatic 
in  schrifteim  thun, 

Mein  gnedigster  Her  wil  vnss  noch  vermogenn  freie 
vnnd  enthebenn,  so  wir  dieser  Handlung  halber  zu  schaden 
quemen. 

Wann  der  Liflendische  Handell  kon:  Mt:  solle  vei 
meldet  werdenn,  Dass  dermassen  geschee,  wie  dass  Hertzog! 
Johan  für  seinen  Abschiedt  M:  G:  H:  darniit  gebethen  M 
G :  H :  Ihme  solchs  furtzustellenn,  auch  geloben,  vnnd  werd 
dardurch  dieses  Reichs  bestes  geschaffett.  wan  es  furtgeheti 
ist  geringer  vnkost,  Dan  die  Liflender  alletzeit  begeret,  Me 
kan  dardurch  auch  vernehmen,  wie  es  in  Lifflandt,  eine  g( 
stallt  habe,  Auch  wass  dess  konigs  auss  Dennemarcken  Bri 
der  Hertzogk  Magnus  In  Lifflandt,  Dess  Stiffs  Osell  halben 
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veriiandenn  habe ,  Vnd  obs  gerathenn  auch  wehre ,  Das« 
diese  beide  Gesandtenn,  wider  diesenn  HaDdell  protestierten 
beim  Hermeister,  Dass  der  Herineister  solchs  nicht  wolle 
helfienn  befoddemn  oder  bewilligenn  Was  I.  Kon:  Mt:  hirin 
abrnthenn  oder  mehr  befehlenn  wollenn  kan  kon:  Mt:  in 
Binlant  ahn  Jacob  Hinrichson  mit  dem  farderlichstenn  nach- 
whreibenn,  ehr  dass  sie  Ihren  vortzugk  nehmen  Vnnd  solchs 
alles  ist  gescheen  oe,  auf  konn :  Mt:  behag. 

4k9Z.    1560,  Jan.  31.   Calmar.     -    Herzog  Erich  aa 
Joacbim  Bulgrim. 

Herz.  Erichs  Registr.  (  Verz.  /,  836,) 

Vpn  der  Absendung  Christoph  ScbifTers  und  Jucob  Henrikssou's  an  den 
OJi.,  um  über  Verpfändung  des  Hauses  Soneburg  zu  verhandeln,   nach- 
dem die  dänischen  Anschläge  auf  Oesel  offenbar  geworden  sind. 

Enn  Copia  äff  Hertugh  Erichz  Breff 
Dat.  Calmarna  31  Januarii  Anno  60. 

W&&r  ssynnderliigh  Gunstb  och  n&diighe  wilie  tilförennde 
Wy  kunne  edher  icke  förholle  Jochim  Bulgrim  att  vss  ifrftn 
Danmarck  rdi  tesse  dagar  ähre  tiennder  tilkomne  thet  Kongh 
Frederyckz  brodher  Hertugh  Magnus ,  will  sä  snart  öpedt 
vatnn  bliffuuer  begüffuue  ssiigh  Inn  I  Liifflanndh  tiill  öxell 
Biecopz  stiffl ,  effter  haun  säges  alrede  Szäd  width  haffuua 
förhannlandis  sackenn  att  hann  sehall  bliilfwa  Connfirmeredt 
^ül  alle  Oxells  stifiTtz  possessioner  och  ägenndemer  Szßä  dra- 
S^r  eder  wäll  thiill  myunes  huad  wy  eder  senest  vm  samma 
JSfflendzsche  hanndell  tilscriffuue  och  begierade  wette  hwad 
ferr&dh  vdi  wäär  Kare  Brodhers  Hertugh  Johanns  Fursten- 
döme  Findlanndh  kunne  wara  opä  penninger  all  thenn 
stemdh.  wy  lichawell  gernne  wille  förfordra  samma  hanndell 
Ann  dogh  wy  icke  künde  ytterligare  bekyrabra  Konng.  Matt, 
wft&r  kere  her  fadher  ther  vm  ,  Och  effter  thet  wil  bliffwa 
altt  förlonngtt,  att  wennte  ther  swar  op&&,  ssä  frampt  thenn 
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banndell  schall  bliiifuua  medh  thet  forste  företagen  Tberföre 
haffuue  wy  nu  afferdigedt  wäär  üänere  Christoffer  Skeffer 
tiill  Jacop  Henndricksonn  att  giiffuua  honnom  all  vnderwisa- 
ningh,  hnru  hann  sampt  med  for"*^  Jacop  scbole  fdrhandla 
hos8  Hermesterenn  thett  hann  änn  nw  wille  vplata  thet  Sun- 
nerborg  för  enn  Summa  penninger  Wäre  förthenschuldh  op&j 
hogbe*«  wäär  käre  Broders  wengna  atti  wele  öffweranntward« 
für"«  Jacob  Hendrickson  och  Christoffer  Skeffwer  TyetuseiiD« 
Dalar  elkr  ssä  mykytt  i  haffuue  mest  räädh  tiill  huilke  pea 
ninger  the  kunne  tiill  begynnelsenn  förstrecke  opä  samm^ 
Slott,  och  them  sidhann  opää  wäär  käre  Brodhers  wenngi» 
anname  och  bessiittie  lathe  Szammaledis  ähr  och  w&är  gnc 
stelige  begierenn  atti  och  wele  hielpe  til  at  förfordra  Sakenj 
med  vdi  allehannde  matter  thet  meste  edher  ähr  mögeligiyi 
och  szäsom  wy  eder  ombetroo  Bliest  kunne  I  well  tennckia 
att  vm  samma  hanndell  bliffwer  förssummatt  (:  huilkitt  wy 
doch  icke  formodett:)  thett  wy  och  wäär  käre  Brodher  icke 
warde  haffwanndis  ther  tiill  mykiitt  behagh .  Och  wele  wy 
dhää  wara  her  vtinnann  Endtskyldede  effter  wy  nogsamptt 
(:  thet  Gudh  schall  wette :)  Oss  thervm  haffuua  windlagtt, 
Ther  i  och  all  Möyeligit  fliitt  vdi  samma  hanndell  wele 
haffuua  ospart,  dhä  giöre  i  Oss  thett  mykytt  behagar.  Och 
wele  thet  med  eder  gunsteligenn  altiid  betennckia  Inthet 
twifflandiis  att  wäär  käre  Brodher,  wardher  thet  och  gunate- 
ligen  altiid  medt  eder  förskyllandis 

Hwar  sää  hennde  kann  att  Jacop  Hendricksonn  beswerer 
ssiigh  tiill  att  vnndgää  samma  handling  och  reesse  hwilkiitt 
wy  doch  icke  kunne  troo  att  hann  thet  giöranndis  warder, 
eller  hann  vdi  nägra  Konng.  Matt,  werff  och  hanndlinger 
förhindratt  wara  kann  Thää  ähr  wäär  gunstige  begiernn  atti 
wele  vptennckia  och  förordnne  nägenn  annen  lörtrogen  i 
hanns  stadh  som  ther  tili  kunne  skickelig  och  tiänlig  wara 
etth  gott  forstonnd  vdi  sädanna  saker  och  anseennde  haffuua 
motte  Datt.  vt  in  Literis 
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493.    1560,  Febr.  11.  Wolkeniki.  —  König  Sigismund 
August  an  den  OM.  Golhart  Ketler. 

fJrig.  (Veiz.  /,  837) 

Von  Anordnungen  cn  bewaffnetem  Beistand. 

In  i9r$o :  Acceptae  Rigae  Mense  Febrna :  qnibns  pol  licet  ur,  qnantum  in 
hac  brenitate  et  difficnltate  temporis  ad  opem  et  auxilinm 
principi  praestare  poterit,  magno  stndio  se  pracstatomm  esse. 
Deinde  receusentar  praefecti  Uilitares  in  id  detftinaü. 

SIgismundus  Augustus  Dei  gratia  Rex  Poloniae, 
magDus  Dux  Lituaniae,  Russiae,  Prussiae.  Mazouiae, 
SamogitiaC)  etc.    Dnus  et  Haeres. 

ude  ac  Magnifice  Domine  Amice  Vicine  noster  charissime. 
SAlutem  prosperosque  rerum  omnium  euentus.  Accepimus 
literas  a  Hagnificencia  restra  in  quibus  nobis  Magnificencia 
vestra  exposuit  causas,  propter  quas  secius  ad  nos  de  Legati 
Caesareae  Mtis  in  Moschouiam  profectione  perscrlpserit,  quas 
quidem  facile  in  eam  partem  ut  a  Magnificencia  vestra  ex- 
plicata  sunt  suscipimus.  Gratura  autem  nobis  extitit,  quod 
^a  Hagnificencia  uestra  exemplum  literarum  a  Mte  illius 
ad  Dacem  Moschorum  scriptarum  nobis  transmiserit,  atque 
etiam  lubenter  ex  eisdem  intellexissemus  cuiusmodi  Titulum, 
qnamque  dignitatis  appellationem  Mtas  eins  ipsi  tribuerit. 
^xinserta  quoque  eisdem  Magnificenciae  vestrae  literis  Scheda 
iiitelleximus  Moschum  iterum  in  Liuoniam  populabundum 
irrnptionem  fecisse,  quo  quidem  Nuncio  non  potuimns  non 
pauiter  commoueri,  atque  sane  id  in  alieno  hoc  tempore, 
CQm  hyems  pene  iam  solui  incipiat ,  praeter  expectationem 
i^ostram  accidit.  Sperabamusque  omnino  fore.  ut  cum  supe- 
ring  hoc  hyemmis  tempus  propter  frigoris  intensionem  Ulis 
ftd  bellum  gerendum  opportunum  in  otio  elegissent,  in  prae- 
scntia  non  amplius  quidquam  molirentur.  Itaque  cum  initio 
ex  eis  causis  quas  superioribns  literis  ad  Magnificenciam 
vestram  perscripseramus  intelligebamus ,  non  posse  nos  in 
haec  temporis  angustia  exercitum  nostrum  ad  opem  Magni- 
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...  Ulf.  \i.^imü  l'ercndam   conficere ,    tum  in  praesentia  ak 
...... ..t    uriiiporif»  retione  haud  quaquam  ad  bellum  gerendum 

.  ciiuiiudu  HpcrHiitcs  Hostem  iam  nihil  tcntaturum  esse  plane 
i.imitui  Hein  npparatum  intermiseramus,  omninoque  praeter 
ctib  eopiuH  qnas  antea  confeceramns  nuUas  alias  parar^ 
c.oiihtitiiUun  nobis  fnit.  Sed  quamuis  inspemntibus  ac  impa- 
ruli«  uobis  ea  iiTuptio  contigit,  quantumcumque  tarnen  in 
liac  hrenitate  ac  difficultate  teniporis  ad  openi  et  auxilium 
MugniÜcciiciae  vestrae  praestare  poterimns ,  magno  cum 
studio  omnitt  praestaturi  sumus ,  Mandauiuiusque  Magnifico 
Stauislao  Dowoina  Palatino  Polocensi,  ut  cum  eis  equestribu« 
coi)ils,  quae  penes  enm  sunt .  quam  primum  anxilio  Magni- 
ilconciae  vcstrac  eat.  Idemque  hoc  inunximus  Generöse 
Ocorgio  Zienewicz  equestris  nostri  Praesidii  in  Liuonia  Prae- 
fccto ,  ac  Duci  Polubiensi ,  qui  quidem  mature  cum  parte 
cquitatus  adfuturi  apud  Maguificenciam  uestram  sunt.  Jus- 
simus  quoque  ut  campestris  Ductor  exercitus  nostri  cum  ea 
Jiominum  nostrorum  parte  qui  Mandato  nostro  in  armis  sunt 
ad  lUics  Liuoniae  progrediatur ,  atque  ad  omnes  Hostis  eo- 
natus  intentus  sit.  Atque  idem  Magnifico  Nicoiao  Radziwil 
in  Dubingi  et  Bierse  Duci  Palatino  Trocensi  et  Exercitns 
nostri  suprcmo  Ductori  ut  cum  maioribus  copiis  ad  eosdem 
Liuoniae  tines  proticiscatur  iniunximus ,  ut  ad  omnes  Hostis 
oonatus  intenti ,  atque  Magnificenciae  restrae  anxilio  sint. 
Interim  uero  Magnifioencia  vesfra  quam  maxime  Hostis  im- 
petmn  suv^tiueat  atqtie  ad  nos  de  omnibus  quaecunque  isthic 
«ofa  eniut  quam  celerrime  signilicet.  Tandem  Magnificen- 
iiam  vosfram  foelicem  ualere  onpimus.  Datum  in  Wolke- 
uicUi  XL  die  men^is  Februarii  Anno  Domini  M.  D.  LX. 
Rojiui  uen>  nostri  XXX. 

(^FJcenh^     Sigismuudns  Augustns 
Rex  sst. 

Vellemus  vt    nobis  Magniticenoia   vesfra  mittat  descrip- 
Uoiicm  sou  map^H^m  Linoinae  Pnniinciae  in  qua  niemininins 
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^liiii  noß  Tidisse  descripta  otniiia  loca  atqiie  eornm  distantia», 
um  qnas  Omnibus  ex  partibus  regiones  finitiinas  habeat. 
)aod  qaidem  nos  cognoscere  nniltas  ad  res  atqiie  consilia 
mpienda  permultum  interesse  existimaniws. 

^o  et  Ifagnifico  Domino  Gottardo  Kettlero, 

Drdinifl  Teatonicoram  in  Liaonia  MagiBtro, 

Amioo  ti  Yicino  nostro  charissimo: 


4M.    1560,  Febr.  II,  Calmar.     —    Herzog  Erich  an 
Herzog  Johann. 

(Corrump,  Abschrift.)  K.  Gust  Reg.  (fol.  56.) 

Von  der  Abfertigung  Christoph  Schiflfers  an  den  OM. ,  um  über  Ver- 
pfändung von  Soneburg  und  Padis  zu  verhandeln.  Von  Wegen  und 
Mitteln,  vorläufig  eine  Abichlagssumnie  aufzubringen,  bis  der  wider* 
strebende  König  bewogen  werden  könne,   seinerseits  den  grösseren  Rest 

auszukehren. 

Konuogb  Erichz  breff  tili  Hertig  Jalian  oc.  Lijülandh  anlan- 
gendes.    Dateret  11  Februarii  Ähr  oc.  1560. 

W&r  broderlige  Kärlige  Hclssan    Medh  hwadh   mere  kärtt 

och  gätt  som  vthi  war  macht  och   förmögenheet  wahre  kan, 

Kdhers  K":  medh  then  Alzmechtig*' Gndh  alttidh  tilförendhe. 

Högbome  farsthe  käre  brodher  Wij  kunne  E.  K",  her  medh 

brodherligen  och  kärligen  icke  förholle  att  effter  sSsom  vs'ij 

öiedh   war   sidzste   skrifuelsser   gäflfiie  E.  K"  Hlkenne  hwar 

^ij  thed  mesthe  Oss  haffuer  waritt  mögeligett  haffue  winlagt 

fttt  then  Liflenske  handell  mSthe  gäft  för  sigh ,    Och    anders 

att  wij  all  mögeligitt  flijtt  och   war  godh  willic  therudinnen 

haffae  hafft  ospare.   Sä  haffuer  thed  doch  icke  ännu  kunnett 

winne  sädane  framgängh  som  wij  gierne  sett  och  ftrmodett 

haffuer.     Vthen   förthenskuldh    ännu    giortt   thed  wij  haffue 

kannett  tenckie  tili   samme   sackz   förfordrungh  wäre  tiene- 

ligesth ,    huilkett  nest  oss  hoppes  icke  blifue  ofruchtbarligtt. 

KempKgenn  att  wij  för  nagen  tijdh  sedhan  haffue  af&rdigett 


188 


w&r  tienare   och    Sechreterer    Christofuer   Scbifuer,    dampt 
medh  E.  K^^z:   troo  man  Clas  Chrisiersson  tili  Hermefitftren 
vthi  Liflandh  och  them  Medgifuett  Instruction   och  Creditiae* 
Efter  som  E.  K"  äff  thette  inneluchte  haffuer  tili  aU  föraim« 
me,   Opä  thed  att  the  ytterligere   thenn   förtagne  handhell 
skolle  fortt  drifue,  Och  förhandle  Sunneb&rgh  och  Pädia  her- 
mestären  vm  han  the  Slatt,  Säsom  han  tili  förendhe  tilbudefct 
haffuer,  Will  för  en  summa  Pennger  Pansette,  Och  effler  wij 
Kunne  wäll  tänckie  Att  the  50000  Daler  Säsom  ther  tili  be- 
höffues,  icke  sää  hastigt  äff  E.  K^'  Landh  och  firstendomme 
vpbringes ,    Szä  haffue  wij  Lickuell  alttidh  skrifuett  E.  Ktz. 
troo  mann  tili  Jaeop  Bulgrijnn.    Att  lian  skall  Leggie  sigh 
winn  och  flijtt ,    om  tilhope  komme  10000  daler  vthaf  den 
inkompsth   I   Finlandh    ähr  äff  E.  Ktz.   landh  och  fursten- 
dumme,  Om  han  elliest  kan  dem  ästadh  komma,  Sasoni  wij 
haffue  E.  Ktt,  tilförendhe  tilkenne  giffuett  eller  Nftgre  andlire, 
Och  welle  wij  giirre  effter  föH«  w&r  Person  thet  yterste  som 
wij   förmäge,    Och   samme  Swma  Penningar  offuerantuarde 
för^«  Claus  Christiersson    och   Gustaf  N.   haffuer  tili  att  för- 
streckie  Her  Mester ,    försth   then  lille  summe ,    Anamandez 
Samme  Slätt  och  länn  tili  pandt  Igen,  Och  skolle  the  Giffue 
honom  widere  förtröstningh  tili  att  bekomme  Innen  Eett  Ahr 
eller  Tu ,    then   Annen  Swmme  som  ther  vthi  fattas ,    Och 
försee  wij  oss  Att  her  Mester  will 

Och  när  Konungl.  Mtt.,  w&r  käre  H  fadher  innen  then 
tijdh  förnimer  Samme  sack  haffue  forttgängh.  Och  wij  hafhie 
Slattene  hendhir  emellum  warder  H.  K.  Mtt.  thenn  annen 
swmma  wäll  vthlägiandes.  Och  hwar  an  thet  icke  skeer, 
kan  Man  tiluäge  komme  Sädanne  Peninge  Swma,  Och  haffue 
wij  giffuett  H.  K.  Mtt.  her  vm  nägett  tilkenne  Säsom  E. 
Ktt.  äff  thenne  inluckte  Copie  warder  förnimandes  Doch 
likuell  tilförende  afferdigett  for*«  Christofuer  Schiffer  Sä  att 
hau  ,  hwar  K.  Mtt  icke  samme  handell  will  beuillige  icke 
skall  bliffue  förhindrett  eller  tilbacke  kallett  ändoch   att  wij 
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iSrnime  ati  H.  K.  Mit.  tili  Samme  handell  pä  thenne  üdh 

idLe  mijckeU  fthr  benftgen,    hafTue  wij   doch  lickuell  thett 

giortt  förthenaknldh  att  H.  K.  M".  icke  kan   mruende  thed 

wij  H.  K.  Mit.  o&ttspordt  Nägett  förtagett  haffue,  Och  sedaii 

thett  förfaiodra  l&tte  Sammeledhes  kan  hans  K.  Mtt.  os8  thed 

icke  vthi  n&gen  ondh  mening  vptage,    elfter  thet  H.  K.  Mt. 

tOföreDde  medh  hans  Konungz.  Mtz.  Skrifuelsser  wärtt  rädz- 

slagh  ythi  aamine  handell  beuilgett  haffuer,    Och  ehure  ther 

om  war  komaiide  (/.  wäre  kan  at?)  H.  K.  Mtt.  therföre  will 

088  tilluftndhe  n&gen  vredhe.    Eller  n&gre  andre  welle  sigh 

ther  emellom  stinge,  welle  wij  ännu  medh  oss  Ii5hre  [?]andre[?] 

l&tte  vthan  lickuell  ytterligere  om  samme  handell  förfodrung 

och  framgängh   winlige ,    effter  thett  füruenttandes  och  bro- 

(lerUgh  kärleck  som  emellom  E.  Ktt.  och  oss  ähr  thett  kräfT- 

uer  tesligiste  thett  löflte  s&som  wij  E.  K'^  giortt  haffuer  thett 

/bordrar.    Widere  huadt  then  Engelske  sack  belanger  och 

om    thed   tugh   therhedeu   säsom  £.  K^^  oss  haffuer  tiUrätt 

''afiwe  wij  ännu  icke  anuett  ther  om  förstätt,  an  säsom  wij 

E.   K",  senest  gäfue  skriffteligen  tilkenne,  Äudoch  wij  hafTue 

^^r  om  l&ttedh  warff  hoos  K.  Mtt.     Sä  haifwe  wij  ännu  Inge 

^Sentlige  Swar  ther  vppä  bekommett,  vthan  doch  förmode. 

A^tt  H.  K.  Mtt.  wäll  warder  oss  thett  effterlätte.     Wij  haffue 

^^h  icke  Nagen  synnerlig  ft)rtröstning  tili  att  fÖrue[n]tte  hoos 

3.  K.  M",    om   then  täringh  som  tili  Samme  t&gh  will  be- 

'^offaes  säsom  E.  K^<  hans  Konungl.   Mtt:     Synn   them    til- 

^rendhe  Nogsamp  ähr  vitterliget  Begäre  fl)rtenskuldh,  att  E. 

*f.  Wille  medh   E.  K.    Neruarelsse  giffue  H.  K.  Mtt.   Nagre 

godhe  förtröstninger  Och  rädhe  H.  K.  Mtt.  ther  tili  att  H. 

K.  Mtt.    wille  komme  oss  tili  vndsettningh   hwar  E.  K.  sä 

synttes ,    Och  förse  wij  oss  E.  K.  teregenom  Nägett  frucht- 

barligett  werder  vthrettandes  Wij  hafTue  och  lättedh  tilskrifue 

lÄonysio  Bureo   Att  hau   the  30000  Daler  Som  han  senesth 

bekom   hedhan   iffrä   Suerigie   skall  anlegie  thett  nögligeste 

och  sparsamblige  som  han  nagen  tidh  bästh  kan  thett  E.  K. 
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Wille  houum  für  for'-^^'  orsacker  skuldb  läite  förholle  tedh. 
lothett  aunett  haffue  E  K.  vpä  thenue  tidh  her  medh  tili  ati& 
skriffue  vthan  welle  E  Kit.  vthi  then  Alzmecbtigestes  gudl^ 
beßkijdh  och  beskarm  tili  Lycke  och  Sundetfc  Broderligex:::::: 
och  kerligen  haffue  befallett  Datum  Calniar  then  11  Februar^ 
Anno  60. 


405.    1560,  Febr.  14.  Cnluiar.     —    Herzog  Erich  ^| 
Claus  Christiernsson 

Kon.  Gustavs  Reghtr.  (fol,  dl    ^ 

Sucht  ihn   xiir  Mitwirkung  in  den  livländischen  PliUien  und  znr  Bt"^^, 
derung  der  dem  Christoph  Schiffer  nach  Livland  aufgetragenen  Werb  ^jn^ 

zu  bewegen. 

Äff  Konungh  Erick 
Till  Clavs  Christiersson  Om  tijender  Ifrä  Danmarci:. 
Att  hertigh  Magnus   Konungh    Christlems    Son    wiii 
blifue  Biskop  vthi  Oxclth  biskopz  sticht  vthj  Liflandh 
14  Febr. 

fV är  Gunsth  och  Nädige  Willie  tilförendhe  Wij  kunne  edber 
icke  forholle   Clavs  Chrestiersson    att   wij   vthi  thesse  dager 
haffuer  bekommett  tijender  Ifrän  Danmarck.     Och  ther  vthaf 
först&tt   att   herttigh   Magnus   Kong  Christierns  sonn  I  Dan- 
marck  will   begifue   in    I  Lifflandh    tili  Öyell  biskopKstijfft, 
Och   ähr  Sacken  Alredhe   sää  witt  förhandlett  att  han  skall 
blifue  Confirmerett  tili   Biskop  och  bekomme  Oxell  biskop» 
sticht  posessiun  och  Egendomer,    Szä  kunne  gudh  att  thett 
tycker  oss  icke  myckett  wäll  vahre  att  medh  sakenn  sä  leng' 
skall  wäre  fördrogett,  Doch  icke  thet  mindre  welle  wij  änn 
vahre  förtenckte  tili  (:  Sä  myckett  oss  mögeligett  vahre  kar 
att  tenne  pä  begyntte  och  förtagne  handell  vthi  liflandh  ic 
mSge  bliffue  försummctt  Der  sasom  wij  hadhe  Nägre  go^ 
och  trogne   Personer   och  men  Som   wille  hielpe  tili  Mec 
Sacken  och  driffne  tliedli  honom  kunne  gä  fOrsth,  Och  c 
thett  wij  Althid  haffue  fürnunimett    Att  I  haffue  vahritt 
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kere  Brodber  hertigb  Johan  S&  well  I  bans  käi*ligetz  fräuarnu 
Soin  Näruaru  trogen  ocb  retträdigon  Szä  tuiflär  oss  Intbet 
Att  hwar  wij  pä  bog***  w&r  käre  Brodbei-s  wegue:)  welle 
Brücke  edber  vtbi  deuiie  Liilandzske  bandeil ,  Att  I  lätte 
edber  finnes  trogen  retiradbigb  ocb  vculigb,  Att  Sockie  ocb 
ramme  Hans  kärligetz  .beste  ocb  gagn,  Haffucr  fördenskuldb 
äff  faderligett  (/.  afiärdigetl)  war  üenare  Cbristoffiiell  Scbrif- 
uer  Ocb  medb  bonom  l&Uedb  skriffue  tili  Jacop  Henrickssoa 
Att  ban  sigb  tbedban  begifiie  skulle,  Ocb  elTter  wij  fürnimme 
Att  ban  äbr  förbindrett  ElTler  bau  pä  tbenne  tidb,  Wiborgz 
Slott  I  befalning  haffucr  Tberl'örre  ähr  war  gunstige  willie 
att  I  Sampt  medli  for*«  Cliristoffer  skoUe  drage  tili  bermeste- 
ren  ocb  förbandle  medb  bonum  Vm  bau  ännu  icke  wille 
pantsettie  tbe  Slott  vtbi  Lif|i]andt  fT')r  een  Swmma  Peninger 
Elfter  eorti  ban  sigb  tilfüreiidhe  boss  K.  Mtt.  wfir  kera  här 
fadber  tillbudett  baffuer  Hwar  ocb  szä  skeer  att  ban  nägre 
sl&tt  will  vpl&tte,  Äbr  war  willie  Att  I  theni  p&  war  käre 
brodbers  wegne  skulle  anauie  ocb  besettie  lätte  Hafue  nu 
medb  edber  an  Tijetusendt  Daler  tili  begynnelsse  att  för- 
streckie  tberopä,  Ocb  ännu  meber  beskardb  ssom  Cbristofuer 
Schriffuer  wett  edber  widliere  berette,  Docb  r&dbe  wij  edber 
att  i  icke  medb  Nagen  Swnmie  Peninger  skolle  begifue  edber 
der  vthe  I  Laudett  medb  mijndre  I  äre  medb  leijde  well 
föruaradbe,  Äbr  ocb  Jacop  Bulgiyn  tilskrifwit  att  ban  skall 
leggia  sigb  vin  (:  om  mogeligett  äbr  att  bringe  Samme  Pe- 
ninger tili  wegge  vtbaff  war  käre  brodbers  förstendomme 
Medb  tbet  aldi-e  forste  Sä  äbr  war  guusielige  begären  att  I 
medb  tbet  Aldi-e  förstbe  welle  begifue  Edber  lun,  Oocb  tro- 
ligenn  ber  vtinna  förbandle  effter  ssom  wij  edber  tber  vm 
tilbetro.  Icke  befrucbtendes  att  K.  Mtt.  legger  edher  ter- 
före  nagen  vgunstb  tili  Effter  tbet  H.  K.  Mtt.  baffuer  til- 
förendbe  beuilgett  Samme  bandeil  Säsom  i  ocb  baffue  tili  att 
förnime  vtbaf  tbenne  Inlucbte  Copie  äff  H.  K.  Mtz.  bref. 
Tbesligiste  göre  I  terutinnen  tbett  oss  myckett  hehager   ocb 


wij  medb  all  gunsth  och  Nädige  willie  betencke  welle  in- 
thet  tuiflandes  Att  war  käre  Brodher  warder  der  och  satn- 
meledlies  gunsteligen  med  edher  förskyller  Förshee  wij  och 
ItJrtenskuldh  wiserligen  att  I  warde  thetta  troligen  och  obe- 
suärligen,  Medh  thet  Aldre  försthe  och  oförsumligen  ythret- 
rettendes,  GifTuandes  sedhan  oss  Swar  met  thet  försihe  igCDn, 
huru  sigh  sacken  begifuandes  varder  Gudh  edher  Befallandes 
Dattum  Caluiar  den  14  Febr.  Anno  60. 


496.  1560,  Febr.  15.  Reval.  -  Käthe  und  RitterschaA 
der  Lande  Harrien  und  Wirland  sammt  Bfirger* 
meisler  und  Rath  der  Stadt  Reval  an    den  OM. 

Golhart  Keller.  Ong.  fVerz.  /,  838.) 


Dringen  auf  unverholene  Mittheilung  der  Pläne  des  OM.   und  was 
Könige  von  Polen  und  vom  deutschen  Reiche  zu  erwarten ;  äussern  ihr« 
Bekümmemiss  über  den  ihnen  gemachten  Vorwurf  der  Fahnenflucht. 

In  darso:  Diess  Schreiben  ist  woU  zu  bedencken,  Ist  aber  beantwortet. 

tlochwerdiger  grothmechtige  Forste  Vnsere  Vnderdenige,  ge- 
horsame truwe  denste  syn  Iwer  f.  g.  stedes  thouoren  gene- 
diger  Here,  Vnd  mögen  dersuluigen  vnderdenigest  nicht  ver- 
holden ,  Dat  wy  niith  lierttlikem  bedrucke  vnd  wehemode 
desser  orde  den  erbarmeliken  plotzliken  vnd  vnuorsehen  In- 
fall  des  bludthundes  vnd  Ertzfiendes  der  Christenheit  des 
Russen  In  de  guden  Gebede  Taruest  Helmede  Vellin  Karkofi 
Ruyen  vnd  mher  vmbliggende  der  gestalt  vernhommen,  Dat 
wy  de  thom  deile  gelickmetich  solckes  versocht  vnd  wy  an- 
deren de  sick  keynes  beteren  noch  thor  tidt ,  so  ferne  de 
leue  godt,  dar  nicht  vor  syn  werdt,  thogetrosten  hebben 
mith  worden  den  Janier  nicht  geuuchsam  beklagen.  Wy 
geswigen  dat  de  enge  eynes  breues  solckes  erdrogen  konde, 
ahne  dat  wy  billick  bodenckens  mith  vnserem  weeklagen  1. 
f.  g.  ohr  auliggen  vnd  hogeste  bekummernisse  vth  solckem 
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Alle  «ntfasfonden ,   hirmtfh   wider   tho  reniyen  vnd  thouor- 
ndieren  gesynnet  syn  6olden  Idt  twinget  onerst  genediger  here 
dennoch  ms  die  schuldige  iniwe;    darmede  wy  I.  -f.  .g.  ver- 
"Want,  80  wol  de  leue,  so  wy  natur  haluen  tho  ynserem  Va- 
derlande  dragen,  dat  wy  vp  de  bekommene  bekenteniese  des 
gefangenen  Boiaren  tho  Yellin,  welckere  mith  allen  thonorn^ 
^ih  Rnslandt    erlangeden    kundtschoppen   klerlick   onerein- 
stemmet,    dith  wölmehiende  schriuen,    vnib  alles  besten  vnd 
keiner  Vorwitz  willen,    tho  dosser  tidt  an  I.  f.  g.  als  vnsen 
g.  landesftirsten  hebben   ei^n   möten   laten   Der   trofltliken 
thouersicht,    als  wy  dan  ock  vnderdenigen  darumme  bidden 
1  f.  g.   datsoluige  Tan  ms  nicht  änderst  als  wo!  gemeindt 
In  genaden  vpnhemen  werde  Ynd  efte  wol  demenha  gene- 
diger her  In  gemelter  bekentenisse  angetöget.   als  solde  de 
viendt  dessen  Winter  nicht  geneget  syn ,   desse  Estenische 
Ortler  müh  gewalt  wider  thobekrigen,  besondem  ^es  bennith 
Btrdifiigtiden  rotten   tho  entset  der   hueser   erlangen  könde, 
ftOenthalnen  thouersoken,    Welekerem  doch  vermiddelst  got- 
^rhnlpe  tho  weren,   vnd  thobeiegenen,    wy  vns  mith  den 
^'l^sdien  eyncr  Halstede  vnd  meninge  enthslaten,  vnaerem 
^^en  Vaderlande,  vnseren  frowen  vnd  kinderen  ook  dessen 
IWtzen  vnverdonienen  orde,   so   vele   godt   genade  geuen 
Werdt,  thom  besten  Dennoch  beweget  vns  nicht  vnbillrck,  de- 
wile  wy  vornhemen  dat  mith  groter  Macht  de  Marrienborch 
thoeroueren,  de  Viendt  mith  geschntte  vpgetogen  Vnd  so  he 
qmen  willen  doran  beschaffen  möchte,   Welckes  de  almeoh- 
%e  igod  Torbede,  dat  he  als  dan  Im  afftoge,  dat  gantze  landt 
so  I.  f.  g.  ffaostendich,  so  vele  mögelick  onetthotehen  ^ebe- 
•get,  Dierwegcn  vns  dan  hoch  nodt  vnd  nutte  geducht  In  des- 
i^eti  schriaen  mith  I.  f.  g.  vns  thoboreden  vnd  thoberadtstegen 
wo  deme  besorcMiken  vnfall  möchte  vorthokomen  sin   Den 
aldewile  wy  ferner  vlh  gemelter  kundtschop  befinden,  dat  rp 
den  ftil  de  Viendt  sick  alleine  an  I.  f.  g.  Landen  vnd  igebe- 
den  vnd  nicht  an   der   ko.  Mt.    tho   polen ,   Ingenihemeden 
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huseren  nicht  vorgripen  saU    welcke  doch  der  Marrienborch 
wol  so  nahe  gelegen  ,   als  euen  I.  f.  g.   lande  vnd  gebede, 
gift  vns  dat  wharlick  nicht  eyne  geringe  bekummernisse  vnd 
vpsehens,    als  dat  euen  I.  f.  g.  lande  mher  als  andere  van 
dem  bladthunde   fiendtlick   gemeinet  werden,    Sunst  lange 
hebben  wy  den  trost  by  I.  f.  g.  gehat,  daruor  wy  semptlick 
▼nderdenich  danckbar,  dat  de  verdoruene  varo  Adel  dennoch 
mith  foder  vnd  Mal  van  I.  f.  g.  getröstet  sin  worden,  dewile 
ouerst  de  vnchristlike  viendt  nhu  euen  ock  de  Order  verheref 
vnd  vordan  thouernichtenn    willens ,    darher   I.  f.  g.    sampt 
obrem  vorfaren  ock  vnserem  g.  heren  dem  olden ,    suluest, 
thom  mhereni  deile  obren  vpentholt  gehat ,    dragen  wy  des 
so  vele  destemher  eyn  billick  hertteleit 

Dan  wenner  wy  schone  vnsere  nodt  ahne  Iwer  f.  g. 
hulpe  thostoppen  wuesten,  als  wi  doch  leider  nicht  wol  weten 
So  maket  vns  doch  dat  nicht  wenich  bekummernisse,  dat 
wy  nicht  ermeten  können  wo  I.  f.  g.  deshaluen  femer  de 
swaren  kriges  vnkosten  In  de  lenge  allein  wil  erdragen,  vnd 
dat  Inberopene  Volck  kegen  den  sommer  willich  maken  sol- 
len Ahne  dat  vast  vnmogelick  vth  dessem  lande  de  Nhafhore 
thohebben,  darmith  ein  solck  volck  ferner  In  dem  felde  tbo 
vnderholden  stunde.  Derwegen  vns  allemalen  vnd  ock  noch, 
nicht  wol  geraden  geducht ,  dat  idt  beter  ein  verdoruen  als 
verloren  landt  were, 

Dan,  da  man  sick  des  in  eynem  lande  getrosten  sali 
vnd  moth,  dar  geboret  ock  vnses  erachtens  ferner  tho,  dat 
man  de  hulpe  vnd  bystaiidt  ock  de  datlike  Erredinge  an 
gelde,  volcke  krudt,  loth  gesehutte  prouiande  vnd  aller  kriges 
nottorft  bi  den  benaberden,  de  idt  so  leichtlick  vnd  richlick 
als  wen  man  idt  snlnest  Im  lande  hedde,  Inbringen  vnd  vor- 
strecken können,  wete,  Sunst  is  vnd  blift  ein  verdoruen  landt 
ock  wol  eyn  verloren  landt  Dan  gades  son  de  warheit  sul- 
uest  nicht  en  lucht,  dar  he  secht  vnd  Iheret,  Dat  de,  so  dar 
eteit,  flitich  thosehen  solle  dat  he  nicht  en  falle,   dan  he  dat 
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wehe,  drawet^  deme  so  ahne  hulpe  alleiue  is^  siDteinal  so  de 
einmal  feit,  heft  be  Demandes  de,  ohme  wedder  yphel^ie 
Derwegen  genediger  Fürst  vnd  here  so  nhu  de  Jennigen  dorch 
welckerer  radt  men  dat  feit  beft  rhuemen  möten ,  den  trost 
Tnd  de  holpe  wnesten,  boreden  wy  solckes  gantz  gerne  Ynd 
were  nu  de  recbte  tidt  dat  se  den  I.  f.  g.  tbokamen  leten. 
Dar  se  docb  weten ,  wo  gantz  truwelick  I.  f.  g.  by  obnen 
geholden  vnd  gehandelt  Tnd  an  dem  fiende  grotenn  vordeil 
hedden  In  sinem  lande  ahne  gefbar  speien  können 

Solde  nhu  I.  f.  g.  bir  vmme  mith  den  obren  alleine  so 
gemeinet  werden,  Des  muste  sick  got  Im  bemmel  erbarmen, 
Ynd  wi  willen  vns  Ja  nymmer  In  ewicbeit  verhopen,  dat  de 
ienigen  nu  des  fiendes  verschonen  solden ,  als  de  Yiendt 
ebnen  tho  donde  geneiget,  tho  denen  sick  I.  f.  g.  vnd  wy 
alle,  vns  alles  guden  vnd  entbliker  Erreddinge  vom  Yiende, 
versehen  hedden ,  Darbi  wy  dan  ock  sunst  lange  vnse  gudt 
vnd  armudt  nicht  alleine  vpgesettet,  sondern  ock  Uff  vnd 
bludt ,  vnd  solckes  thor  gebor  an  vns  benforder  nicht  man- 
gelen  sol.  Wenner  wy  armen  luede  nur  eynmal  de  lauge 
bogerte  vnd  verbopede  hulpe  in  der  werckliken  Dadt  möchten 
Sporen  vnd  vorhanden  sehen  Alse  I.  f.  g.  da  mith  oftmals 
vnd  wy  van  I.  f.  g.  vertröstet  sin  worden  Dcrwegen  g,  furste 
vnd  here  Dewile  wy  armen  luede  I.  f.  g.  getruwe  vnderda- 
nen  sehen  ock  leider  In  dato  yan  der  Manienborch  de  kle- 
gelike  Tidinge  bekommen  de  wy  nymmer  whar  tho  syn  ver- 
hopen  willen ,  Dat  de  fiendt  Iwer  f.  g.  lande  vor  anderen 
vermöge  der  kundtschopp  gentzlick  gedencket  thouornichten, 
ock  dat  he  der  ko".  Mt.  tho  polen  vnses  genedigsten  Heren 
Bodeschop,  aller  erst  vp  Mithfasten  (März:^4,ff.)  Inthogestaden 
gedencket^),  darmede  he  dessen  Landen  thom  ewigen  vor- 
derue  vnd  vndergange  den  sommer  ouermals  tho  schänden 


1)    Diese  JSoih  ist  mit  blasser  Tinte  unterstrichen ,   wol  in  der 
Canzlei  deä  OM. 
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Derwegen  biddeu  wy  aller  rnderdenigest  vnserm  Ein- 
fältigen truwehertzigen  radt  in  allen  genaden  vpthoneuien, 
Demesnluigen  so  vele  mogelick  thogeleuende  vnd  vns  alse 
de  idt  gndt  vnd  nicht  änderst  als  truwelick  vmme  I.  f.  g. 
vnd  desse  armen  lande  meynen,  by  erster  bodtschaft  In  ge- 
naden tho  vorstendigeu  wes  enthlikes  trostes  bi  hochstge- 
melter  ko.  Mt.  vnd  dem  hilligen  Rike  thogewarten,  Vnd  wo 
idt  eyne  gestalt  vmme  de  Marrienborch  hebben  möge  Dar- 
mede  wy  vns  desser  Order  deste  beth  in  allen  dingen  alse 
wy  gerne  wolden,  vorthosehen  hedden. 

Desse   dinge   solden   vns  Ja  als  den  geswomen  billick 
vertruwet  werden,  welcke  de  last  moten  helpen  dragen,  Vnd 
I.  f.  g.    so   wol  als    obre    arme  wif  vnd  kinder  eynmal  v(h 
dessem  hertliken    bedrucke  gerne   gereddet   segen   Des   got 
vnse  getiige  is ,    dat  wy  ny  änderst  gesynnel  gewesen  vnd 
ock  noch  vngerne  sin  wolden ,    Als  wy  dan  Ja  hopen  md 
nicht  twifelen  I.  f.  g.  de  genedige  middel  In  genaden  weie 
thobeforderen  dardurch  I.  f.  g.  sampt  vns  armen  luden  van. 
dem  bludthunde  dem  Russen  nnogen  entlick  gereddet  werden^ 
Idt  ga  vns  sunst  alse  de  leue  got  wil  Dan  doch  ahne  dat  de 
ganlze  weit  an  desser  armen  Stadt  Ridder  werden  wil  Dorthi 
bedrowen   vns   de  van  Lübeck  der  angeholdenen  guder  hal- 
uen  ')   Hir  vp  desser  siden ,    de  sweden .    dat  wy  wharlicte 
desser  dinge  kein  vthkomen  weten,  ahne  I.  f.  g.  Erredding© 

Insunderheit  ouerst  genediger  Fürst  vnd  here.  Mögen 
wy  de  vam  Adel  I.  f.  g.  vnderdenigest  vth  besweertem  ge- 
möte  ock  vnangetoget  nicht  laten.  Wo  dat  bouen  vnserein 
allewegen  bowesene  truwe  vnd  gehorsame  denste.  wy  desser, 
so  wol  anderer  order  van  ethliken  besproken  werden ,  Als 
dat  wy  I.  f.  g.  vth  dem  felde  Jungest  enthreden  vnd  mith 
dersuluigen  dat  feit  nicht  hedden  holden  willen  Vnd  efte  vns 
dan   wol    smertlick   dat  wy  vnuerschult  thom  deile  von  alle 

1 )  Dieser  Satz  ist  doppelt  unter  strichen  vnd  zwar  gleichfalU 
mit  anderer  Tinte, 
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dem  vnseren  eyn  tidtlangk  gewesen,  vnd  wy  anderen  des  in 

dagelikem  forchten  stan  mochten,  So  geit  vns  doch  am  aller 

meisten  thohertten ,   Dat  wy  darenlhbonen  vnferschuldet  an 

ehr  md  gelimp  solden  angetastet  werden,   Do  wj  doch  die 

ersten  ynd  leisten  gewesen  die  dat  feit  geholden,    vnd  den 

Viendt  leoer  In  synem  Lande  thobesoken  als  dat  man  dat 

feit  rhuemen   sollen   trewelich  geraten  vnd  flelich  gebeden 

hebben,  Alse  solckes  alles  I.  f.  g.  geuedigest  bewust  is  Der- 

wegen  bidden  wl  gantz   vnderdenichlich  I.  f.  g.   tho  erred- 

dinge  vnser  ehren  vnd  erholdinge  vnseres   guden   leumodes, 

vast  so  gnedig  erschiucn  wolle  vnd  vns  dorch  obre  schriucn 

dat  getuchenisse ,    als  dat  wy  van  I.  f.  g.  niith  vnser  fanen 

ahne  erlofhisse  ny  vth  dem  fehle  enthreden^    gcuen  wolle 

Darmede   wy    manchem    vngenanten    darmith    thobeiegeuen 

vnd  eck  anderem  vnrade  dar  mith  vorkomen  mögen  In  dem 

don  I.  f.  g.  ein  forstlick  loflick  werck.    vnd  sin  wi  idt  mith 

allen  gehorsamen  truwen  tbouerschulden  mher  als  woU  ge- 

neget,    bidden  desses  alles  gehorsamlick  vnd  vnderdenigen 

ein  genediges  andtwort ,    befeien   I.  f.  g.   dem   almechtigen 

gade  Dat.  Reuel  den  xv  februarii  A"  BO'^ 

I.    H.    F.    G. 

gehorsame  vnderdauen 

Rede  vnd  Ridderschop  der  lande  Harrien 
vnd  Wirlant  sampt  Burgermeisteren  vnd 

Radtmannen  der  Stadt  Reuell 
Addr. 


Von  dem  oben$1ehenden  Schreiben  findet  sich  ein  in  der 
Canzlei  des  GM.  vornemlich  wol  zu  Abfassung  der  Antwort 
angefertigter  Auszug  folgender  Fassung  vor : 

Summa 
der  Harrischen  vnd  Wirischen  auch  der  Reualischen  Schreibens. 

I    Sie  können  den  beschehen  grossen  gethanen  schaden  des 

feindes  nicht  genugsam  beklagen,  viel  weniger  denselben 

mit  der  federn  vsdrncken 
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mihi  est  vi  rua  simul  ego  cum  ezercitu  scitarum  el  nobilis 
Georius  Zienovicz  Tali  modo  mecum  cum  exercita  suo  fir- 
miter  et  stabile  semper  parati  In  Aüxilium  contra  Hostem 
V.  I.  D.  vt  faceremus  Hoc  cum  Hoste  8.  R.  M.  et  V.  L  D. 
quod  Atiuet  Honestos  Ac  Militarios  homines  qaod  Bi  Ilustri- 
ssime  Dux  exertitus  scitarum  mihi  commissus  A  8.  R.  H. 
Non  esset  necessarias  V.  I.  D.  ftic  me  Ilustrissime  Dux  ex- 
pertum  Kam  cum  Dificulcate  proficisci  cum  hoc  exercitu  sci- 
tarum in  terram  et  cum  Damno  et  opresura  flet  Bubditis  I. 
B.  y.  Alia  verbis  per  famulum  meum  Asignaui  IluBtrissiine 
Dux  verbis  huic  famulo  meo  fidem  adherere  Rescriptum  peto 
Ilustrissime  Dux  Polonica  vel  Ruthenica  lingua  cum  hoo 
Yale  Ilustrissime  Dux  Datum  Druia  IS*"  Die  MensiB  februarii 
Aniio  Doi  1560 

senior  ac  prepositus  supra  exercitüm  scitarum  Magöi 
Ducatus  LithvanisB  Alexander  Dux  Polubiensis. 

Ilustrissimo    Ac   serenisimo    Daci, 

Mgro  Liuonie  et  Dno  Domino  mihi  .^ . 

Clementissimo. 


498.    1560,   Febr.  16.    Calmar.    —    Herzog  Erich  an 
Joachim  Bulgrim. 

Herz.  Erichs  Registr.  —  ( Verz.  /,  839.) 

Von   der  Sendung  Cliristopli  Schiffer's  nach  Livland  und  woher  die  er- 
forderlichen Geldmittel  zu  beschaffen  seien. 

Enn  Copia  aflf  Hertug  Erichz  Brett* 
Datt.  Calmarnna  16  Februarij  A**  60. 

fV'äär  ssjnnerliigh  Gunsth  och  Nädiighe  wilie  tilföreude 
Efftlier  som  wy  läthe  edher  ssenast  tilscriffwe  Jachim  Bulgrim 
medh  Christoffer  skeffer  atti  honom  tili  thenn  Liifflenndzske 
hanndels  forfordringh  wille  förskaffe  änn  Tyotusennde  Dalar 
vtafF  wäär  Kare  Her  Broders  Hertiigh  Johanns  Furstedöme 
eller  s&  mykyt  I  haffua  mest  räädh  tiill ,    huilke  the   kunne 


303 


üill  Beegynnelseiin  förstrecke  op&ü  the  Slott  vdi  LüfTIanDdh 
>c.  8z&&  Kanne  vry  wäll  tennckle  att  thett  beswerliigiitt  wara 
mW  ,  edher  heller  icke  wäll  möyeliigit  är  pS  so  kortt  tiidh 
lamina  penninge  Summa  ästadh  kommee  Och  wette  wj  wäll 
rtann  twiflPwell  att  pSÄ  ASbo  Slott  stäer  n&gott  Sölff  som 
lonDgelige  Matt  w&är  kere  Her  fadhcr  ther  qwar  leßdee 
wenisth  hanns  Eong.  Matt,  waar  i  Findlanndh .  Hwarff)re 
ijues  oss  R&deliigiitt  waaraa  atti  opä  högbemelthe  Eong. 
Matt,  nädiighe  behagh  taga  efifi  mjkyt  Sölffuer  ssom  ther 
P&&  färde  är,  samptt  med  huad  mere  i  knnne  ästadh  kom- 
me, Offweranntwardandis  sedhenu  samma  ssölfT  och  pennin- 
ger  Summa  Claus  Christiernsson  thenn  wy  nw  haffuua  til- 
schriffuua  latiidh  att  hann  ssiig  sampt  Christoffer  ther  hedann 
begiiflfwe  will  efTter  wj  hnfTune  förstSedt  Jacob  Henndrick- 
sonn  är  förordnatt  tiill  Befalningzmann  op8&  Wyborgz  slot 
Oes  förhoppas  att  förnempde  Claes  Christerssonn  warder 
ssiigh  her  vtinnann  welwilig  stellandiis  och  att  haim  är  thenn 
mann  som  wy  p&ä  wft&r  kär  Broders  wenngne  ssädanna  saker 
tryggeligenn  kunne  tilbetroo  att  samma  penninge  Summa 
tiill  siig  anname  Hwar  och  änn  högbe**^  Eonngelige  Matt, 
framdeliis  ville  samma  Sölff  igenn  kalle ,  och  icke  komme 
w&r  käre  Brodher  ther  medt  tiill  vndtssetningh  Will  man 
Snn  dhää  finne  Räädh  tiill  att  wederleggie  ss&&  mykytt  ssom 
i  theraff  taganndiis  warde.  *  Hwilkiitt  wy  doch  icke  förmodhe, 
vtann  förssee  oss  wisseligenn  atth  Hanns  Konng.  Matt,  schall 
ther  med  tillfridz  wäre  opfiä  thett  Sakenn  änndoch  motte 
haffua  framgong  och  tiill  ändskyp  komma ,  Tliertiill  i  och 
all  möyeliigiitt  fliitt  wele  haffuua  ospar,  Dhä  giöre  i  thett 
088  myckyt  behager.  Innthet  twifflenndis  at  w&är  käre  bro- 
der warder  thet  guusteligenn  altiid  medt  edher  förskyllandis 
Datt.  vt  supra. 
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499.    1560,  Febr.  16.  Wiborg.  ~  Claus  Cbmtienisson 
an  den.  Gönig  Gustav  L 

Claus  Christ.  Kegistr.  (f<d.  132f»—1SS^.) 

Uebersendet  den  u^it  Heinricli  Matsson  aus  Raseland  angekomsaenei^ 
Bescheid  des  Grossfürsten  in  schwedischer  üebersetzun^.  Aas  Karvi^ 
kommen  Zeitungen,  dass  tSglich  Männer,  Weiber  nnd  Kinder  ans  Ltvland 
nach  Rassland  abgeführt ,  alle  über  40  oder  50  J]ahre>  AUpn  dUJMX  er*-. 
schlagen  werden;  dass  die  Rassen  mit  zwei  Heerscliaaren ii|  Livlan.d.ci,^- 
gefallen  sind  und  bis  in  die  Nähe  von  Reval  streifen.  Das  Land  moss 
noch  diesen  Winter  völlig  verheert  sein,  falls  nicht  der  kaiserliche  Send^ 
böte  etwas  ausrichtet.  Bei  Schluss  des  Briefes  langt  noch  die  INiachrkht 
an ,  dass  die  Russen  Marienburg  genommen  haben.  Verschiedene  vom 
rnss.  Grossfdrsten  tiber  Beeinträchtigung  russischer  Kaufleute  und  über 
Freibeuterei  erhobene  Beachwerdcn  werden  eingehend  erörtert. 

Till  Ko.  litt:  med  Henrich  Madzson 

otormechtigiste  Furste  Aller  uädigste  konung  oc  Heirci,  offiiL 
ajler  viiderdänigste  tilplictige  och  huUe  tro  tieniate^:  K- 
Mtt.  altid  tilfürende  ac.  Aller  nädigste  konung  oc  Heire.  ¥•' 
K.  Mtt.  foger  Jag  vdi  all  vnderd&nigheet  tilwetendee,  Qtti 
Henrich  Madzson  kom  then  8  dag  Februarii  vtbafF  Rydzlasd» 
Och  sedan  vdi  mijdler  tid  liaftwer  ßertel  Jörenseon  vtttot 
cket  then  beskedh,  samme  Henrich  vdaff  Storförsteo  bek<x9- 
mit  haffwer,  Hwilkit  Jag  vnderdänigst  med  honiun  förslpci:^' 
E:  K:  Mtt.  Förseglet  tilh&ndha  oc.  Hwad  lägenheter  W 
elliest  haffwer  ther  Inne  förnummet,  weett  han  E:  K:  Mett. 
sielff  vnderdänigtt  att  berätte.  Säfisom  Jag  och  pä  thet  allec' 
vnderd&nigste  gaff  E  K.  M:  senest  tilkenne  med  Torf 
benchtson  hwad  tidender  her  dhä  wanckede  vm  Rydzeitf 
förehaffuende  I  lijffland  oc.  Sä  haffue  her  inge  andre  ßjn- 
nerlige  tidender  sedan  komet  vthau  I  thesse  dager  äre  nftgre 
Tyske  köpsswenner  kompne  ifrä  Narue,  och  wethe  seije,  att 
Rijdzens  wäldige  hoop  är  allrede  för  3  weeker  seedeu  In- 
dragen  I  lijfflandh  ,  Men  hwad  theris  franigängli  niä  wäre, 
wethe  samme  köpswenner  inthet  synnerligitt  att  seije.  vthan 
att   ganske    monge  fänger  then   ene  hoop  effter  then  aimeu 
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fflves  (ftUe  dnger  vMAT  'UjffllAiid  ^In  -vdi  Rydztand  ,  bfide  Man, 
^fdtiD^  ooh  Barn ,  alenest  hwad  som  Tlhgemelt  folek  ttr 
MRier  4Ö'ett6t  60  &hr  Ihett  släss  alt  Ihiäll  9€.  Gär  och  fOr 
Rechte  I  Karoe,  att  Rydzeme  skole  och  nyes  baffwe  strOffet 
imrakriag -Rewell  och  skinnet  S.  Birgitte  Closter  liggieodes  2 
nljler  ifirft  Stadhen  sanipt  meeteparthen  afif  landeth  ther  vm 
kfing,  'Sft  att  nog  är  tilberructendes,  att  the  legge  the  land 
I  Mhe  vdi  thenne  winther,  med  minne  hwad  thet  Keijsser- 
%ke  6^iidd)üd  som  üu  ftr  hose  Btorförsten  kan  affstyre  och 
-fiyHage  haus  vpssath  oc. 

Theraest  a.  K.  K.  och  herre   hwad  then  clage  aedell 

bdatnger  som  Storförsten  förskioker  E  K.  Matt :  vdi  sitt  breR' 

Armeldendes  först ,   hwad   öffuerw&ld  the  2  Ryske  köpmen 

'FMder  oeh   kassma   wassiliesdöner  perssyna  skall  her  vdi 

Wijborg  vdi  Förg&ngne  höst  skedt  och  wederffaret  wäre  oc. 

ÖederJag  op&  thet  ödmiukeligeste  och  aller  vnderdänigste, 

'itt  E.  ^K.  Matt,  werde  nädeiigest  therudinnen  förnimme  miju 

^w^fepdige  berättelsse  ooh  entskylding.    Med  samme  Fedder 

«4h  ^hans  brödei-  efflcr  the  hafihe  sagdt  sig  wäre  Storfarstens 

'%te  k^^pmen  haffuer  Jag  op6  E.  K.  Matz,  n&dige  behag  sä 

'hwrftet  s&ssom  her  eflfter  fölger,   thet  Jag  och  med  m&ngen 

"Ktlig  mran  kau  bewijsse,  att  sä  offte  the  haffue  draget  heden 

•fc  vdi  ^Rydzeland ,    dh&  haffUer  jag  lathet  förÄbrdre  och  be- 

ledssage  them  och   theris  gode  In  til  grentzen  pä  tl.tst  them 

'Kd^e  motte   ske  n&gen   skade  oe.    Szammeledes   hade   Jag 

<^t6it  göre  I  höstes  nftr  Jag  förnam,  att  the  wille  drage  he- 

'^Q,  fOrmanendes  them  att  the  icke  wille  drage  sin  wäg,  för 

'8ö  the  sade  mig  tili,   4&  wille  Jag  lathe   beledssage  them 

^rtb»om  tilfönende ,    ther  g&flFwe  the  theris  Ja  och  samtyckie 

ffll,  Dheriföre  hade  Jag  hesterne  stftendes  tilredhe  effter  them 

her  wid  Slottet  2  eller  3  dager ,    Tesliges  tilsagdt  en  karll 

som  them  folge,   och  tili  grentzen  beledssage  skulle,    Nftgre 

ii^r  ther  effler  drog  Jag  med  Jacob  Henrichsson  her  iM 

Mottet  tili  att  bessee  thet  Kalckberg  I  lapwess  ac.  Vdi  midier 
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tid  giorde  the  sig  beuiligen  tilrede,  och  lothe  stielendes  bare 
sine  ÜDgest  och  wärier  vth  gcDom  karraportheo,  ther  the  hade 
theris   eigne   bester   st&endes   och   hugge  sedan  s^n  kooss, 
Men  hwad  godz  the  hade,  och  nu  clage  effter,  thet  hade  the 
altsamens  förskicket  framföre  med  en  Tattersk  dreng,  hwil- 
kin  I  nägre  dager  lag  och  töffuede  effter  them  hooss  Jacob 
I  Mola,    Ther  thet  sedan  kom  til  Bäätz  och  fördes  tili  Eex- 
holm,  Doch  hade  the  vdi  the  neste  dager  tilförende  drucket 
och  swärmet  med  twä  lösse   kompeuer   then    ene   är  Jonas 
Mänssons  dreng,  och  then  annen  En  landzknecht,   Hwilkom 
samme  Rydzers  vpsätt  wäll  war  wetterligitt ,   När  the  dh& 
förnumme,   att  the  sä  hemligen  wille  stiele  sig  sin  kooss, 
ginge  the  til  och  sadet  för  Jönss  Mänsson  all  then  stund  the 
hade  hördt  att  emellen  them   och  nägre  Tysker  bade  warel 
stoor   trätbe  vm  nägre  handskriffter  som  samme  Rydzerae 
hade  them  ifrä,  och  hade  doch  bekomet  all  theris  bettalniogb 
til  Fyllest,    Dherfföre  befalthe  han  samme  sin  tienere  sampt 
then  knechten  ,   att  the  skulle  förholle  sig  ebland  Steneme 
wid  then  kelle  her  vthan   för  Staden ,    och  ssee  til  huru  the 
Wille  bare  sigh  äth ,    när  the  droge  sin  kooss  oc.   doch  gaff 
han  them  ingen  befalning  att  naget  lathe  sig  bemercke  emot 
them  eil  er  förhindre  theris  resse,  mykijtt  mindre  att  före  them 
In  igen.    Hwilkit  the  samme  twä  kompener  sielffwe  bestÄ; 
doch  hade  the  sädant  inthet  achtet  vthan  sässom  the  sielffwe 
wäre  drukue  och  fülle,  sä  toge  the  och  nägre  drukne  bönder 
I  selskap  med  sig  pä  wägen  som  vm  afftonen  fore  her  vthj 
Fölle  sedan  til  samme  Rydzer  en  halff  mijU  her  ifrä  Stadhen 
och  bodhe  them   drage   tilbake  igen.     Men   effter    the  med 
gode  icke  wille  wende  tilbake,    vthan  stälthe  sig  til  wärije, 
med  theris  Saebler,    Boger  och  pijler,    ther  the  altid  Färdes 
med ,    derfföre  fördlie   the  them   med   sig  vm  natten  In  för 
Stadzporthen  hwilkin  dhä  war  tilläst,    sä  att  the  icke  künde 
komme  In  Vm  Morgeneii  bittijde  komme  nägre  äff*  Borgerne 
vth  och  Finge  ssee,    att  the    wore   för   porthen  ,    och    hörde 
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hnraledes  the  Tthao  nogeu  befalniug  hwarken  Jons  Monssons 
eller  mijn  som  dbä  icke  war  tilstädes  wäre  tilbake  hemptede, 
Befalthe  the  förthenachiild  sleppe  tliem  hwilkit  och  sä  strax 
akedde,  Thereffter  droge  the  sin  kooss  med  alt  thet  the  hade 
doch  war  ther  ingen  sä  wijss  som  künde  hafTwe  them  lu 
▼di  Staden  til  täsa  Jag  hade  komet  til  Slottet  igen  ,  och  fät 
ransaket,  hwad  öffuerwäld  och  skade  theni  skedt  war  oc. 
Vthan  nägre  dager  ther  effter  kom  Jag  tilstedes  och  fick  sä- 
dant  wethe,  dherfföre  lotth  Jag  strax  settie  same  twä  koni- 
pener  her  opä  Slottet  I  thornet ,  ther  the  nu  haffue  sithet 
Inne  I  16  weker.  Jag  loth  och  strax  scrifTue  effter  then 
Fedder  persayna  tili  Kexholm ,  att  han  anthen  skulle  sielff 
komme,  eller  sende  en  annen  tOr  sig  hijtt  och  giffue  sin  sak 
tUkenne,  8ä  schuUe  honum  her  skee  sä  myket  som  rätt  och 
ssiäU  wäre,  Doch  wille  han  inthet  komme,  gaff  och,  inthet 
swar  iffrä  sigh  tilbake  igen,  anthen  han  naget  hade  mist  eller 
icke,  Jag  baffwer  dhä  icke  thäss  minne  pä  thet  fliteligeste 
ransaket  och  befraget,  med  alle  the  bönder  och  aunet  partij 
som  med  wore,  uär  the  sä  worde  tilbake  hemptede,  vm  them 
wordt  naget  ifrä  taget,  sässom  the  nu  sedan  haffue  claget 
och  vdi  sanning  fömummet  (:  Mich  sä  santt  Gud  hielpe:)  att 
Uie  icke  miste  til  en  pening  mjkijtt  mnidre  en  sädanne 
Summa  som  Storförsten  nu  scriffuer  om,  vthan  allcnest  i  mr. 
gofftie  the  för^«  twä  kompener  *när  the  sluppe ,  och  inthet 
mehre,  ther  mene  the  stackere  sig  wele  dO  opä,  vm  thet 
ftndeligen  skulle  ther  til  komme  9C.  E.  K.  Mtt.  baffwer  och 
nädeligist  til  att  besinne,  att  vm  the  sädanne  godz  och  pe- 
ninger  hade  taget  vdaff  samme  Rydzer,  thet  the  thä  inthet 
bade  fördt  them  her  In  til  Stadhen  ,  vthan  tileffwentyrs  an- 
then sielffwe  rymbdt  sin  kooss  eller  och  fuunet  annor  räd  och 
vtwäger  med  Rydzerne,  sä  att  the  icke  hade  sielffue  kunnet 
sagdt  äff  theris  färdh  etc.  Samme  Rydzer  hade  och  inthet 
draget  heden  ifrä  porthen  för  an  the  hade  fätt  beclaget  sig, 
hwar  the  naget  mist  hade.    All  then  stund  her  wore  dhä  pä 
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samme   tid  inotige  andre  Rydzer  igen  I  Btadeta  -Botn  >wa& 
hade  s&  mykijtt  att  wederw&ge  sorn  the  oc.    ITOrbfe*»  JMcflb 
I  Mola  witner  och,  att  the  icke  haflüe  claget  €Öter»eö  petlffig 
när  the  komme  tijtt  vthan  thet  hade  them  allen^t  fÖil!PÜtli(^ 
att  the  bleffwe  sä  henthede  tilbake.    Hwad  tlbetti  HüliattklÄ- 
kommet  I  sinnet  ^edan  the  äre  kompne  In  vdi   RydMlMd, 
anthen  the  haffue  vdi  nagen  motte  förköpslaget  sig,    &A  ^ait 
the  icke  künde  komme  til  Rekenskapz  med  th^riB  (lfätl8(iho- 
'pijer  som  them  vthsendt  hafftie ,    Eller  hwad  hör  iri&  Wää 
vnäer  kan  man  icke  fuUeligen  wethe,  Men  för  fiüfl -odh 'Iflfe 
Cbristne  Menniskier,    är  ther  ingen  sannidg^med  ,    ulhatoVr 
I  dhel  dicht 'och  sammensethning,  s&ssom  theCHydaeite  W^ie 
och  iäedwane  plä'ger  wäre,   Effter  ö&ssom  the  godemen  VMk 
Swenske   och   Tyske  ther  I  landet  vmgftt  heffae  BOgdaäi^fc 
wethe  berätte,    huru  felskeligen  och  hinderHöteHgeii'tbe»g&p 
hwar  annen  effter,    görendes  sig  ftilske  sknldt  hoss 'mftrtgtti 
then  the  aldrig  sseedt,  kendt  eller  n&gen  handel  tilfiWöfe 
med  hafft  haffue,  ther  egenom  mongen  oakyldig  öffll&'w«fÖÄ 
fördt   pä  alsomstörste   obestÄnd  och  armödh  etc.     BiärAüM-- 
lunde  A.  N.  K.  och  herre  weth  thenne  Henrich  ^ätsfsen^Oift 
vnderdänigst  berätte  E.  K.  M.  vm   förbei-örde  Peddöl's  »cX* 
hans  broders  sak  huni  the  her  bleffwe  trachtei^ede,  Tfh^  flIÖ' 
skedde  för  an  han  drog  In  vdi  Rydzeland,  ocli  han  %«ir^llÄi 
opä  samme  tid  tilstädes,  Med  mfingen  Erlig  Man  Inlenfdstilit 
och  fremmende  som  her  wethe  besked  vm ,    a;tt  Ihem  =blöB 
ingen  deell  ifrft  tagen,  Och  för  an  E  K.  M:  otih^RgketBcbÄ 
haffwe  nagen  mistancke  för  samme  clagem&ll,  Will  Jag  (?itf 
myket  mijn  person  anlanger:)   migh    vnderd&nigest  tilbüdrt 
haffwe   (rsässom  Jag  täss  plictig  är:)  att   weJe    st&   söimrie 
Rydzer  til   swars  och  tilrette  anthen  In  för  E.  K.  Mtt:  »ilto 
hwar  som    helst  thet  kundhe  wäre  och  E.  K.  M.  nädelige^t 
syntes ,  förhoppendes   tili   Gud   och  E  K.  Matt:   sampt  hwat 
Christen    och    Ärlig  Man   att  offtebe*«  Rydzei*  «kole  mig  'ii- 
danne  olempe  falskeligen   öffiierdichtet  haffue ,    Thet  samme 
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mener  Jönss  Mänsson  och  nechst  Gudz  hielp  sig  wele  förbe- 
hoUet  haffue  Och  I  thet  8tycke  frij  wäre  dc. 

Hwad  then  annen  Artickel  belangcr,  vm  thet  godz  Frij- 
byterne  vptaget  haffue,  steller  Jag  vnderd&nigest  til  E.  K. 
Mit:  Jag  wcet  ther  och  nu  inthet  annet  tilsware  an  s&ssom 
tUförende,  N:  Att  sä  royket  godz  hijtt  är  kommet  med  sam- 
me  Frijbytere,  thet  haffue  Ilydzerne  her  fÄtt  igen,  hwar  Erlig 
Man  her  I  Staden  tillatendes ,  Men  hwad  Rydzerne  mehre 
Restede,  bade  thet  Frijbyterne  med  then  Kräijer,  och  älliest 
för  an  E  k  Matz:  Jachter  komme  I  förde  med  them  hadhe 
sendt  tili  Rewell  ther  opä  haffuer  Jag  Bertel  bussmanss  och 
Gotschalck  Timmermans  bekennilsse  vnder  beggis  therös 
Signeter ,  att  the  hade  thett  förskicket  tili  Rewell .  Samnle 
Timberman  haffwe  Rydzerne  sedan  fädt  hender  emellen,  och 
är  nu  död  bliffwen  I  Bydzdandh,  oc.  Jag  haffuer  och  be- 
komit  wijss  beskedh  att  samme  Rydzegodz  är  tijtt  komet, 
hwilket  godz  then  Johan  köning  sampt  n&gre  andre  Rewd- 
ske  Borgere  haffwe  annamet  och  förytret,  Med  hwad  peng6 
the  b&de  therfföre  sä  och  för  thet  godz  the  elliest  seden  bade 
^  äff  förberörde  Rydzer  sä  och  Tysker  sampt  E.  K.  Matz: 
{  Tndersäther  I  fiord  och  I  nestförledhe  Szommer  opä  thet 
^  l^araeske  farwatnet  och  selliest  opä  E.  K.  M.  Stiömer  haffvf e 
^      ^taget  bekommet  och  föröffwret  haffwe ,   them  haffwe  the 

ßewelske  nu  nyss  förstrecht  hermesteren. 

'l  Doch  kan  Jag  E.  K.  Matt,  vdi  all  mderdänighet  icke 

^      ^(^rboUe ,    att  Rydzerne  clage   och  effter  fast  myket  mehre 

f     godz  an  som  them  vdi  sanning  är  ifrän  taget  wordet  opä  E. 

U      k.  Matz,  strömer,  och  egenom  the  Frijbytere  her  äre  dc.  Ther 

^m  the  dhä  ingin  rätt  haffue  tili  att  clage  offner  mig  eller 

nagen  Swensk ,    vthan  the  mä  ther  vm  nappes  med  theres 

fiender  the  Rewelske  thet  beste  the  wele,  Ganske  vnderdän- 

Jigen  bediendes  att  E.  k  Mtt  wärdes  för  Gudz  schuld  näde- 

ligest  haffwe  mig  her  med  entskyldiget ,   Jag  haffwer  dhä 

(:  thet  6ud  kenne:)  altid  bade  för  och  sedan  handelen  kom, 
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b&de  hijtt  och  heden ,  foget  Rjdzerne ,  icke  iillaiest  thesie 
tw&  Tthan  Jemwäll  alle  atidre ,  yterligere  an  n&gre  andre 
fremmende,  Och  förholpet  them  I  iheres  handell  thet  meste 
Jag  haffuer  kunnet,  Op&  thet  the  icke  motte  fä  n&gen  orsak 
tili  att  anrichte  ni^et  obestand  emellen  E.  E.  Mtt.  och  theris 
BtorfurstC)  Men  then  tack  the  wethe  ther  emot  igen  ftr  ganske 
füge,  SäsBom  man  äff  thesse  theris  falske  clagem&ll  wäll 
haffwer  tili  at  fömimme  9c. 

Wijdere  a.  N.   konung  och  Herre  haffwer  Jag  I  thesse 
dager  vnffänget  E.  K.  Mtz.  scriffwelsse,  dateret  I  vpsala  21 
Januarii  Och  hwad  then  kalck  belangar,  som  E.  K.  M:  nä- 
deligest  för   gott   ansseedt   haffwer  Att  then  menige  I  Mij- 
landh,   her  til  wijborg  vdi  tilkommende  Szommer  före  skalL 
9t.  Ean  Jag  E.  E.  M:  mitt  ringe  betenckende  vnderd&nigesfc 
icke  förhoUe,  Att  mig  synes,   doch  op&  E.  E.  Matz :  nfidig^ 
behag   och  höge  förbättrende ,   Efiler  the  som  vthmed  SiO 
siydhen  boo  och  Skep  haffue,    ther  med  the  alle  &hr  theris 
frije  Seglatzie  bruket  hafidie  bade  tili  Reffle  och  andre  orther*, 
kunne  ingen  beswäring  haffue  ther  rdi,  att  n&gre  resser  ftda 
äreth  före  samme  theris  Skep  och  Schuter  fülle  medb  kalok 
til  thenne  befestningh ,   Alenest  hele  Sochnen  och  Hie  8O0i 
rppe  I  bygden  boo  motte  hielpe  ther  tili  math ,    ooh  anaet 
hwad  the  haffue  räd  tili,    effter  the  andre  lathe  Skepen  tili? 
Szammeledes  haffuer  man  besteltt  med  the  andre  tre  Soohneri 
Weckeita,  Wederlax  och  Secke  Jerffui,   Item  med  BiörckÖ- 
boeme  vdi  l\jke  motte,  sampt  alle  the  her  I  länet  Skep  haffa« 
PC.     The  Helssingefors  Borgere  sampt  the  ther  vm  kring  boo 
kuime  dho  letteligen  för  en  ringe  hoop  wed  bekomme  Bn 
god  hoop  kalcksteen  I  Rewell,   Vm  E.  K.  M.  förthenschuld 
n&deligest  syntes  lathe  legge  them  opä  att  the  och  ährligen 
giorde  hijtt  n&gen  tilförning  med  kalck,  op&  thet  her  kunfl^ 
bliffue  n&get   förrädh  pä  then  partzell  bade  til  Slottet  och 
Stadhen ,   Thet  steller  Jag  ynderdänigest  til  E.  E.  Mtt  oc 
The  fatige  Men   her  boo  I  Stadhen  och  vm  kring  wele  ocb 
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skole  fiig  I  lijke  motte  beflijthe  vm  then  meste  kaick  och 
Steen,  them  mögligit  är  att  bringe  tillwäge  9c.  E.  E.  Mtt. 
hermet  sampt  alle  E.  K.  Mtz.  böge  w&rdneder  och  vnge 
lijfizerffherschaffter  vdi  then  alsmectigestes  skydd  och  beskerm 
tu  helsse  och  sunheett  sampt  ett  lycksaligt  longwarigt  och 
roligit  regementhe  ganske  vnderdänligen  befhalendes  Äff 
Wijborg  Slott  16  Februarii  Anno  1560. 

Claes  Eristiemsson 
Zedelen  I  Konung«  Mtz:  breff. 

Aller  nädigeste  k.  och  Herre  Sedan  thette  breff  war 
besluthet  kom  her  en  köpsswen  ifrä  Name  och  wiste  seije 
för  wisse  sanning  att  Rydzen  ströffer  bädhe  twers  och  longz 
I  lijfriandh ,  Fömimmendes  inthet  motstandh  ,  Och  är  dh& 
icke  öffwer  40000  starck.  I  tre  hoper  oc.  han  haffaer  och 
oyligen  föröffwret  eth  Slott  hether  Uarienhuss  eller  Marien- 
boi|;,  för  hwilkit  en  hoop  hade  leget  I  4  dygn ,  och  sedan 
beskothet  och  stormet  samme  Slott,  och  slaget  Ihiell  alt 
tbet  Folck  ther  war  Inne  sä  när  som  80  tbe  förnempste 
baffhe  the  sendt  In  vdi  Rydzelandh,  Thäden  haffue  the  dra- 
get  för  eth  hether  Swaneborgk,  Then  annen  hoop  är  dragen 
emoth  Rijgha ,  och  then  Tridie  ströffer  äff  och  tUl  I  landet, 
Samme  köpsswen  wiste  och  berätte,  att  en  annen  köpsswen 
^ar  kommen  ifrä  Darpt  tili  Narue ,  och  meenthe ,  att  ther 
^te  man  ingen  beskeed  om  hermesteren  hwar  han  mande 
^are,  vthan  hwad  som  helst  her  framdeles  kan  komme  för 
^idender  will  jag  vnderdänigest  E.  E.  Matt  offörssumeligen 
förstendige  oc. 
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500.    1560,  Febr.  16.  Wiborg.  —  Claus  Christiernsson 
an  Herzog  Erich. 

Claus  Christ.  Registr,  (fol.  137^—138^.) 

Auszug  von  Zeitungen  aus  Russland.   —  Jacob  Hörn  soll  einen  Theil 

seiner  bei  dem  Unfall   vor  Narva  eingebiissten  Güter  auf  Entscheidung 

des  Grossftti-sten  wieder  erhalten  haben ,    so  dass  der  Grossfürst  dieser- 

halb  vorläufig  nicht  besendet  zu  werden  braucht. 

Till  hertiig  Erick  med  Hen:  matzson 

IStormechtige  högborne  Furste  nädigeste  herre  och  vtwalde 
konung,  Min  vnderdanige,  hiille  troplictige  tieniste  E  K.  N. 
sä  lenge  Jag  leffuer  altid  tilförende.  Thernest  N.  Furste  oc 
herre,  Sässom  Jag  senest  lothe  E  K.  N.  I  vnderdänigheet 
lörst&,  hwad  tidender  her  then  tid  wanckede  vm  Rydzens 
förehaffwende ,  Item  vm  Jachim  hornes  ledne  skade  vnder 
Narue  etc.  Szä  hafFue  her  inge  andre  synnerlige  tidendex 
sedan  kommet  vthan  I  thesse  dager ,  haffuer  man  genonn 
nägre  Tyske  köpswenner  som  komme  ifrä  Narue  fömummet. 
att  Rydzens  wäldige  hoop  schall  alrede  för  3  weker  sede^ 
wäre  Indragen  I  lijflflandh.  Men  hwad  theris  framgäng  mJ 
wäre,  wethe  the  köpswenner  inthet  synnerligit  affseije,  vthai 
att  ganske  monge  fänger,  then  ene  hoop  effter  then  annen 
föres  alle  dager  vtaff  lijffland  In  vdi  Rydzelandh,  bade  Man 
Quinner  oc  barn ,  Alenest  hwad  som  vthgamelt  folck  Ö 
öflFuer  40  eller  50  &hr,  thet  släess  alt  Ihiell  »c.  Gär  och  iO 
rychte  I  Narue ,  att  Rydzerne  skole  och  nyss  haffue  ströff'e 
vmkring  Rewell  och  skinnet  S.  Birgitte  Closter  liggendes  * 
mijU  ifrä  Staden,  sampt  mesteparthen  afF  landet  ther  vm 
kringh,  Sä  att  nog  är  tilbefructendes  thet  the  legge  thet  latic 
I  ödhe  vdi  thenne  winther,  Med  mindre  thet  Keijssersche 
Sendebud  som  nu  är  Line  hooss  Storfursten,  kan  aflFstyre  och 
förtage  hans  vpsäth  oc. 

Jag  wil  och  kan  E.  K.  N.  och  vdi  vnderdänigliet 
icke  förhoUe,  att  then  Henrich  Matzson  som  med  Ko.  Matz: 
E.  K.  N.    käre   her   faders   Min  aller  nädigeste  herres  breff 
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haffuer  warit  til  Storförsten,  är  I  thesse  dager  kommen  ther 
vth  igen  med  swar  och  beskedh  ,  hwilket  Jag  her  haffuer 
lathet  vttolcke,  och  förskicket  thet  medsamme  Henrich  H.  E. 
Mtt.  tilbände.  Förhoppendes  H.  Matt,  worder  honiim  ther 
med  sedan  til  E.  K.  N.  afferdigendes^  til  att  ytterligere  be- 
rätte  E.  K.  K  hwad  lägeuheter  han  äliiest  ther  I  landet 
förnummet  haffwer. 

Wijdere  n&digeste  Furste  herre  och  vtwalde  konung 
haffuer  Jag  vnderd&nigest  bekomet  E.  K.  N.  schriffwelsee^ 
dateret  Wijnös  6  Januarii,  eblaiid  annet  belangende  thet  godz 
Jochim  hprn  war  affhendt  I  Narue,  Ther  vm  E.  K.  N.  mener 
8ig  wele  lathe  tilscriffue  och  besöke  Storfursten  oc.  Hwarföre 
kan  Jag  E.  K.  N:  vnderd&nigest  icke  fiirhoUe,  thet  Jag 
haffwer  förstädt,  att  sädonne  besked  skaii  wäre  tijtt  kommet 
ifrä  Storfursten,  S&  att  Jachim  skall  mesteparthen  haffue  {&ii 
igen  äff  samme  godz ,  doch  haffuer  Jag  ingen  wiss  besked 
eller  schriffwelsse  ffidt  äff  samme  Hörn ,  huru  mijket  han 
haffuer  f&tt  igen,  eller  hwad  honum  fattes,  Ändog  Jag  nägre 
resser  haffuer  honum  ther  om  förmanel  och  tilscriffuit,  Han 
skal  och  (:som  andre  köpmen  wele  seije-)  haffue  alrede 
köpt  en  hoop  gode  Saebler  I  Narue ,  Doch  kan  man  icke 
wethe  huru  menge  timber  eller  huru  dyre  oc.  vthan  Jag  för- 
moder  honum  anthen  sielff  hijtt  eller  och  besked  ther  vm 
med  thet  allerförste,  Synes  förthenschuld  (:  op&  E.  k.  N.  högre 
förb&ttrende:)  an  nu  icke  wäre  behoff  noget  lathe  besöke 
Storfursten  vm  thet  godz  för  an  förbe**®  Hom  kan  komme 
ölstedes,  och  sielff  göre  högbe*«  k.  Mtt.  sampt  E.  k.  N.  en 
gnindtlig  beskedh  och  vnderwijssning,  huru  med  honum  ör 
fordet  handlet  oc.  Intet  annet  synnerligit  haffwer  Jag  E  K. 
J^.  p&  thenne  tid  vnderd&nigest  tilscriffue,  vthan  vdi  alle  the 
öiotte  Jag  kan  och  forma  som  Jag  thäss  plictig  är  wethe  och 
förffbrdre  E  k.  N.  gagn  och  beste  wil  och  skal  Jag  mig  ther 
öl  flitig  tro  och  rättr&dig  altid  bruke  och  befinne  lathe,  Thet 
Gud  kenne,  Hwilken  wärdes  E.  k.  N.  wid  Helsse  och  sun- 
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heett ,  til  ett  lijckesaligt,  longwarigt  och  roligit  regementhe 
altid  nädeligen  behoUe ,  Äff  Wijborgz  Slott  16  Februarii 
Anno  oc.  60? 

E.     k.    N. 

vnderdänige  Tienere 

Claess  Eristiernsson 

Zedell  sässom  til  Konung*^:  Matt: 


dOi.  1560,  Febr.  20.  Wiborg.  —  Claus  Christiernsson 
und  Jacob  Henrichsson  an  (Bürgeroaeister  und 
Ralh  zu  Reval). 

Claus  Christ.  Registr.  (fol  154-^158,} 

Im  Namen  des  Königs  fordern  sie  Auslieferung  aller  in  (inländischen 
Gewässern  erbeuteten  russischen  Güter,  widrigenfalls  die  geH&ngenen 
Freibeuter,  welche  bereits  an  die  Grenze  geschafft  worden,  den  Bussen 
würden  ausgeliefert  werden.  Zugleich  wird  Ersatz  und  Genugthuung- 
für  geschädigte  finländische  Eaufleut«  verlangt. 

ff  &r  wenlige  helssen  E.  Erb.  wijssheet  med  Gudh  then 
Alzuiechtigst  tilförende  etc.  Erbare  wijsse  Herrer  och  gode 
men,  Säsom  E.  Erb.  nägsampt  är  wetterligit,  vm  thet  goda 
Edre  Frijbytere  opä  tesse  Swenske  Strömer  vdi  förledne  afai 
58  och  59  äff  Rydzerne  vptaget  och  til  Reffle  Infördt  oct 
förskickedt  haffue  etc.  Sä  kunne  wij  eder  wenligen  iek6 
förhälle  att  Ko.  Mtt.  tili  Swerige  w.  a.  n.  Herre  är  vm  sam- 
rae  Godz  äff  muscb&witen  nägre  resser  anläget  och  besöcbl 
wärden  Säsom  och  vdi  thenne  winter  senest  skedt  är,  thei 
med  han  lather  förstä  att  han  (leffter  then  fredz  förmäg€ 
som  emellan  Sweriges  Crone  och  Rydzsland  senest  förnyet, 
giurdt  och  medh  begge  Fursternes  korsskyssning  bleff  Stadt- 
fest egentligen  will  wethe  sädane  sine  vndersäters  ledne 
skade  och  täss  vprätning  hooss  H.  K.  mtt ,  Doch  icke  thet 
godz  allenesfe  Säm  the  frijbytere  vptaget  haffue  som  hijtt 
bleffue  theröffuer  fängne,  vtan  Jemwäl  alt  thet  godz  andre 
edre  frijbytere  opä  thet  Swenske  farwatnet  I  förledne  2  äbr 
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wptaget  Baffue ,   Ihet  H.  K.  m.  db&  (:  sosom  theo  ther  tili 

Tdi  Ingen  m&tte  äbr  skyldigh :)  icke  tencker  tili  att  göre  Ttan 

mener    ati   och  edre  medborgere  sampt   then   Stad   Rewel 

(:ther  same  godz   ankörnet   och   vplagdt  är  skole  Ju  wäre 

plictige  thet  att  rprätte  och  wederlegge  Sz&som  I  äff  H.  K. 

mttz.   egne  scriffaelser  nogsampt  &ITte  haffue  förnummet  3C. 

Wij  wele  eder  och  icke  wenligen   förholle  att  wij  vdi  san- 

Ding  haffue  Först&t  thet  H.  K.  m.  will  för  Ingen  deel  sädane 

godz  bettale,   Ttan  op&  thet  H.  K.  M.  icke  m&tte  ytterligere 

äff  Musch&witen  för  ttiet  godzes  skuld   bekymbret  eller  h. 

Mtz.  land  och  wnder6&ther  anfectede  eller  m&lesterede  blifTue, 

Cberföre  haffuer  Hans  K.  M.  lathet  förskicke  Samme  frijby- 

tere  (:8&  m&nge  som  rdi  förledne  &hr  op&  teese  Swenske 

SMmer  wptagne  äre  hijtt  I  landet  In  op&  grentzen,  vdi  then 

a.cth  och  meningh  att  hwar  i  icke  wele  Lathe  s&dane  godtz 

Uli  ffllest  komme   tillstades  Rydzeme   tilb&nde   igen    Dh& 

"warder  Hans  Htt  nogsampt  förorsacket  tili  att  Lathe  förskicke 

tliem  vdi  Rydzeland  Musch&witen   I  hender,    ther   the  dh& 

tilleffuentyrs  m&ste  bettale  b&de  thet  the  och  alle  andre  edre 

fnjbjrtere  wptaget  bafTue  med  thet  them  är  kiärist  oc.   Doch 

^ele  wij  vdi  then  beste  menlng  en  nu  wppeh&lde  them  her 

^h  gl  entzen  op&  eders   Swar ,   huilcket  wij   med   thenne 

breffwissere  Erich  Anderssen  äff  E.  erb.  w.  medh  thet  aller 

ftiste  förmode  och  begäre   Anthen  I  wele  lathe  kommet  til- 

Bt&des  eller  icke,   Men  huad  skäU  ttiem  skeer  thenrdinnen 

äff  eder  att  the  vdi  s&dane  elende  komme  skulle,    All  then 

stund  I  thet  med  s&dane  godzes  Restitution   (:huilket  &r  vn- 

der  edre  bender  eller  tileffuentyrs  tili  edre  nött&rffter  anlagt 

^  föryttret:)  latteligen  förekomme  künde,  thet  Steller  man 

tili  Üders  egett  gode  betenckende ,    Ther  I  oeh  wele  haffue 

ber  n&gxe  Insager  vdi  rm  offtebemelte  frijbyteres  Bestellinger 

tülefihentyrs  wickendes  In  op&  eders  Hermester  att  Hui  alle- 

^^  skall  them  vthskicket  och  bestelliget  haffue,  6&  är  thet 

^W  ßsM  att  Her  wilhelm  Furstenberges  best&Uinger  fonnes 
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hooss  them ,    doch  icke  tess  minne  eders  Fulmacht  och  Pas-       ^ 
bord   ther  brcde  widh  ,    ther  med  I  lathe  förstä  vdi  Haad 
inening  the  wäre  vthskickede  Huilcke  Beställinger  och  pas- 
bordt  Bade  Hermeßteres  och   eders  en  nu  vdi  en  godh  för- 
warning  äre  tilstädes,  Oss  synes  och  att  ther  an  fast  Hogbe*« 
eders  Hermester  (:  ther  är  icke  sä  egentligen  kan  wethe  alle 
thenne  Rijgsens  Icgenheter  Strömer  och  grentzer:)  bade  s&- 
dane  bestelning  vtan  all  Caiitela  och  warnagell   wth   giffuit 
dhä  bade  Jii  cdcr  (•  sosom  the  ther  nermere  boendes  äre  och 
mehre  besked  halluer  huru  widt  the  Swenskes  farwatn  och 
Strömer  sigh  stracke:)    best  anstädt  och  med  rätte  bord  til- 
förenne  w^arnet  och  vnderwist  samme  eders  frijbythere  huri^^ 
widt  theris  Bestelling  skulle  wäre,   och  opä  hüad  orther  octm 
Strömmer    the   edre   fiender   Rydzerne   angripe   eller  akon'    ^j 
skulle  ac. 

Wijdere  Erb.  wisse  Herrer  och  gode  men   Säsom  Ja^^  h 
Claes  Kristersson  eder  senest  anlangede  och  tilscreff  vm  tl~-T«e 
2  Wiborgz  Bärgeres  Oluff  Snidkers  och  lütke  Kristäffers  ßk^p 
sqm  edre  frijbytere  vdi  förgangne  host  vnder   K:  m:    til  fc=.' 
DO.    land  Löffsal   wptäge  och  mothwilligen  styrde  Sonder  ^^8 
Wicken   Innen  vlffzösund   och  seden   sköfflede  och  bärt  to^:« 
alt  thet  godz  ther  war  opä  och  räddet  blefl'sampt  med  wra^^k 
och  all  Skepzredskap  endoch  i  seden  naget  när  Haffue  st^^ 
samme  skeppere  tilfridz  för   Skepet  ac.     Sä  är  Högbe*«  KT^?. 
Mttz.  trägne  vndersäthe  Jacob  Gräthhussen  som  samme  Sk:^P 
frachtet  hade  I  midlertidh  kommen    tilstädes  och  oss  samp^- 
ligen   pä  Kong«:  mttz:  wegne  Clagewijss  berättet  att  Han 
hade    ther   Inskepet    10    lester   Salt   och   10   Baller  papijfj 
Huilket  Honum  alt  är  bleffuet  I  lopet,  Item  att  Han  Häffuer 
skepet  iffrä  naruen  med  en  Lybesk   man  Ruske  Hansker  — 
3250  par  tili  att  bethale  nagen  sin  skuld  med  i  Rewel  Huil- 
cket  samme  edre    frijbytere   Haffue   honum    och  vdi  Lijcke 
motte  beroffuet  och  iffrätaget,  wille  förthenskuld  gerne  wethe 
huar  han  Kunde  tage  sädane  sine  Lädnes  sküde  vprättning 
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igen  etc.  Wdi  Lijeke  matte  Hnffae  andre  wiborgs  B&rgere 
N:  wijk  &lde,  Hans  Wiborg,  Tomes  Winter  matz  ahuinen, 
och  marcus  Perss&n  ose  Samptligen  Berättet  och  tilkenne 
Giffaet  Hura  ochristligen  emott  them  vdi  Reuell  ftr  handlet 
wftrden  8&m  &r,  Att  ther  theris  Skuter  HafTue  Strandet  (:  thet 
Gudh  bettre;)  en  part  Inne  widh  eders  Hampn  och  en  part 
annärstedz  vnder  eders  Land,  ther  the  dh&  hade  achtet  sigh 
til  eder  med  hwad  g&th  the  hade  medföre,  är  them  dh&  alt 
thet  godhz  the  hade  sampt  wrack  och  Skepztakell ,  ancker 
t&gh  och  annet  som  Reddet  blcff  äff  same  the  edre  emoth 
all  godh  Naborskap  til  försicht  och  Cristeligit  medlijdende  I 
s&dane  fall  vthur  Hendenie  Riffuet  och  iffrä  taget  wärdet 
wäll  offner  the  30  eller  40  tusend  mark ,  Thet  dh&  Swe- 
rigis  Crone  sampt  tess  Inwhänere  äff  then  Stadt  Reuell 
Hwarken  nyligen  eller  Lonligen ,  förskuldt  ellcr  förmodet 
Haffner ,  oe.  Och  är  dach  alt  vnder  thet  skijn  skeedt  att 
Hermesterens  krijgzfölck  skole  för"«  Wijborgz  Bärgeres  same 
godz  ,  haffue  iffrätaget  lijeke  som  the  ther  godh  foog  och 
rätmetigh  orsack  Hade  s&dane  mothwilie  och  öffuerlast  til 
att  bedriffue,  thet  wij  dh&  icke  kunne  tro,  them  äff  Högbe*« 
then  gode  Herre  eders  Hermester  befaledt  eller  tilstadt  wäre 
oc.  I  kunne  eder  och  ther  med  ingeledes  entskyldige  Huad 
Förberörde  krijgzfUck  I  sä  matte  giordt  Haffue,  Ty  fast  vm 
an  en  part  äff  same  godz  med  thet  forste  bleff  fördt  In  opä 
Domen,  Sä  haffue  wij  da  lichuel  vdi  sanning  förstät  att  ther 
äff  är  och  naget  kommet  I  staden  med ,  vdi  edre  Bender 
och  förwarin^,  Tesliges  opä  eders  wäg  och  wicht  ther  effter 
I  och  edre  ther  tili  förärdnede  meste  deels  theer  äff  föryttret 
bytt  och  partet  Haffue ,  Sä  kunne  wij  icke  fulleligen  wethe 
vdi  Huad  mening  E.  Erb.  w.  sadant  Haffue  bedriffue  Lathet, 
vtan  tilefftientyrs  för  then  orsack,  att  same  Swenske  s&  wäl 
som  tyske,  danske,*  och  andre  fremende,  Haffue  I  förgängne 
ähr  nagen  Handell  Hafftt  med  Rydzeme  oc.  Men  huar  I 
gode  Herrer  mene   eder  förthenskuld  haffue  nagen  rätmetig 
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orsack  tili  B&dane  wptagende  och  tiltastende  som  then  Ge> 
meine  Siöfarende  köpman  synnerligen  ihe  Swenake  vdi  för- 
ledne  &hr  op&  tesse  Swenske  Stromer  och  vdi  edre  Hampner 
äff  eders  krijgzfälck  och  Frijbjtere  fiffte  tilfoget  och  öftaer- 
g&nget  är,  Dhä  synes  oss  thet  wäre  en  ringe  orsack,  8&  &oh 
icke  aldeles  räth  betenckt  eller  företaget ,    All  then  atand  I 
wäll  kunnen  finne  the  man  vnder  egne  Sworne  medb&rgere 
och  andre  Haffuendes  sitt  tilhäld  och  handeil  hooas  eder  I 
Rewell  (:Ther  thet  bleffue  r&tt  ransacket:)  som  b&de  I  nest 
förledne  Sommer  s&  wäl  som  I  fiordt  hafTue  förstärcktt  edre 
fiender  med  Huad  deel  the  Haffue  Hafift  behoff  mere  en  n^* 
gen  Swensk  oc.    Ederss  Erb:   wijssheet  weth  sigh  och  nog- 
sampt  Till  erinnere  then  Feigde  senest  War  emellan  Swerige 
och  Rydzeland  att  högbe*«  Ko.  Mtt.  tili  Swerige  dc.   W:  a: 
n :  Herre  Hade  dhä  ingen  orligz  Skep  Löpendes  eller  liggen- 
des  opä  thet  Lijfflendske  Farwatnet  tili  att  förhindre  anten 
Rewell  Stadz  eller  andre  Lijfflendskes  Handell  och  wandell 
med  Rydzeme ,   An   doch  I   sampt  alle  the  edre  och  Hele 
Lijtriandt  (:  emott  all  Godh  Naborskap  och  oansseendes  then 
Nädige  tilförsicht  Sweriges  Crone  hade  tili  alle  Ständer  och 
Städer  i  Lijffland  vm  biständ  emoth  Muschäwiten,  Eller  tili 
thet  minste  vm  förbudh  op&  all  tilföming  och  Handell  medh 
Rydzerne :)   dhä  b&de  tili  Land  och  watn  giorde  förberörde 
Rydzer  tillförning  Icke  allenast  med  alle  Hände  Eüpmandft 
wahrur,  rtan  och  (:  sosom  nog  bewisligit  är  :)  med  skyt  Lodh 
Eruth  och  andre  Erigz  munitioner,    Dherför  wij  icke  Heller 
Kunne  tro ,    H:  E:  M:   haffue  naget  synnerligit  goth  behag" 
ther  tili  eller  wäre  lijdeligit  att  effterlathe  anten  Hermeste- 
rens   krijgzfälck    eller   edre  frijbjtere  naget  frijt  roeff  eller 
tilltastende  öffuer  H:  E:  M:  vndersäther  och  ffredzförwanter 
och  holst  pä  H :  E :  M :    och   Swerigis  Crones  eget  farwata 
och  Strömer  icke  heller  förbiudhe  och  förmane  sine  ynder- 
säther  Swerigis  Inwhänere  att  Socke  theris  näring  och  barg- 
ning  mere  en  sosom  I  eders  Handell  pä  same  tidh  som  för- 
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berördt  ar,  Wille  tilbacke  bliffue  och  falle  Lathe  oc.  Welen- 
des  E:  Erb:  W:  förthenskuld  her  med  wealigest  erinneret 
haffue,  huad  gäth  then  Stadt  Reuel  äff  Suerigis  Crone  altidh 
Hafft  och  an  ther  effter  behöffue  och  Haffue  kau  Theremot 
alle  Swenske  altidh  haffue  förmodet  sigh  alt  gäth  äff  E.  Erb. 
w.  igen  ,  Szä  att  ther  an  fast  förberörde  krijgzf&lck  eller 
andre  the  edre ,  bade  sigh  vthöffuer  thet  som  kristeligit  rät 
och  Naborligit  är  I  sä  m&tte  förgripe  och  sigh  äffteberörde 
godz  anmätbe  welet,  dhä  hade  man  Ju  förmodet  att  E :  Erb: 
w:  (:Säsom  Swerigis  Rickes  naboer  och  gode  gynnere:) 
skole  s&dant  Haffue  welet  förekommet  och  affstjrdt,  och  icke 
I  then  m&tte  latbet  then  gemene  hoop  theris  egen  wilie  oc. 
Hwarföre  är  opä  Högbe'«  Ko:  nittz.  wegne  war  samptlige 
begären,  wele  E:  Erb:  w:  och  wenligest  förmanet  Haffue, 
ati  wele  lathe  thenne  handell  gä  eder  tili  Hiertet,  latendes 
förberörde  godz,  sä  wäl  Rydzernes  som  the  Swenskes  kom- 
me tili  Stades  rätte  ägenderne  tilhände  igen,  opä  thett  there- 
genom  icke  künde  naget  förorsackes,  ther  äff  then  enigheet, 
och  gode  Naborskap  (:  emellan  Swerige  och  then  Stadt  Re- 
welK  aif  älder  warit  Haffuer:)  matte  bliffue  förkrenckt  eller 
förkleineret  (:Tesliges  opä  thet  förberörde  the  frijbytere  Her 
äre ,  ick^  skulle  ther  offner  komme  vdi  wijdere  nödh  och 
älende  oc.  E:  Erb:  w:  drager  och  uogsampt  til  minnes,  att 
Jagh  Jacob  Henrichason  acreff  eder  tili  I  Höstes  med  min 
tienere  mattz  warg  vm  edre  frijbjteres  bedreff  och  före- 
haffuende  emoth  Kong«  mttz  fäkk  ock  vndersäther  iffrä  ny- 
land  som  wille  göre  eders  Stad  tilförning  med  huad  deel  the 
Kunde  ästadkomme  huilcke  the  dhä  theröffuer  bade  men  och 
quinnor  vdi  vlffzössund  bade  med  skiutende  och  steen- 
kastende  lemlastede  och  skamferede  oansseendes  att  the  wäll 
säge  thet  the  hade  achtet  sigh  tili  Rewell ,  SSsom  samme 
min  scriffwelsse  I  lengden  wijdere  förmelde  oc.  Sä  haffuer 
Jagh  äff  eder  Erb:  w:  ther  opä  Ingen  Swar  kunnet  bekom- 
me kan  och  icke  fulleligen  wethe,  huru  man  skal  thet  förstä 
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all   then   stund   Jagh   I   saDning   hafTuer  fömnmniit  ath  the 

perssoner  som  sä  ille  bleffue  tracterede ,    HaiTue  ennu  icke 

fäth  ett  gäth  ord  mycket  mindre  naget  annet  ther  med  the 

künde  bliffue  tilfridz  sielte  för   theris  Ledne  skade  Wärck 

och  Swede   Begärer  förthenskuld  en  nu  wethe  E:  Erb:  w: 

meningh  anten  eder  syues  att  thet  är  wäll  eller  lUe  giordt, 

Eller   vm   them   bör  naget   Haffue  för  sadane  theris  ledne 

skade  öffaerfald  och  Hoffmodh  eller  icke.  Samelunde  Haffuer 

en  Ko.  Mttz.  tienere  och  skeper  opä  en  Jacht  vdi  Helsinge- 

färs  sampt  en  kopsaen  her  I  Ricket  hantierende  Be:    Hans 

wan  Santen   som  samme  Jacht  vnder  sitt  godz  fractet  hade 

Ciagewiss  giffuet  tilkenne  huru  äffte  berörde  edre  frijbytere 

vdi  förgängne  höst  Haffae   Handlet  emoth  them   wnder  H: 

K :  mttz  Land  Högeland  Szäsom  E :  Erb :  w :  aflF  same  Hans 

wau  Sandtens  öffuerleffnede  Clagescriff't  Her  lunelucht  yter 

ligere  Haffue  tili  att  förnijmme,    Sä  synes  oss  att  same  frij 

by tere   (:  I  thet  the  vdi  sä  matte  Haffue  antastet  beröffue 

och  öffuerlastet  Hans  Ko.  m.   vndersather   fälck    och    Ske^ 

theregenom   then  ene  skuten  med  21  lester  Salt  och  3  per^ 

soner  wmkomme:)*  att   the   med    slicke   putzer  Haffue  floi-: 

grofft  som  man  pleger  seije :)  rijfft  I  kledet,  kunne  och  icfe 

heller  tro,  Högbe^®  K:  M:  w:  a:  n:  Herre  wäre  them  ald^ 

les  wäl   tillfrijdz  medh ,    När  thet  bliffuer  H:  m:  rätzlige 

tilkenne  giffuit  oc.     Wij  wele  E:  Erb:  w:  förthenskuld  vx: 

ett  entligit  besked  och  Swar  opä  alle  för"«  punchter  och  str 

tichler  med  för'»«  Erich  Andersson   wenligen  besöchte ,    Ocl 

gudh  then  alzmectigeste  altidh  Haffue  befalede    Datum  op^ 

Wiborgs  Slät  then  20  februarij  Anno  oc.  60. 

Claes  Kristiernsson 
och  Jacob  Henricksson 
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öOft.    1560,  Febr.  22.  Reval.  —   Lorenz  Berg  an  Joa- 
chim Bulgrim.  Cop.  Fragm. 

Zeitungen  aus  Livland:  Vom  vergeblichen  Sturm  des  OM.  aufLais;  vom 
Angriir  auf  Dorpat;  von  der  Verpfändung  mehrerer  Schlösser  an  den 
König  von  Polen   und  von  einem  aus  dem  Römischen  Reich  erwarteten 

Gelddarlehn. 

tieiter  kann  ich  euch  nicht  bergenn,  das  der  Hemmeister 
hat  seine  Reutter  vnnd  Landsknechte,    für  das  Schlos  Leys 
zehenn   lassenn,    Dye  vonn  Reuel  aber,    haben  denn  Her- 
Meister  vii  hundertt  knechte  zugeschickt,  vonn  welchenn  ha- 
benn  sye  anderthalbhundertt  wider  bekommen,  Ehr  hopman 
wulf  vonn  Strasborch  is  vor  Leys   auf  der  mauren  geschos- 
sen,  ahm  neu  Jars  abent,   vnd  noch  ein  Hopman  Euerth 
Schladoth,  auch  fier  hundert  knechte.  Der  Hernmeisler  aber 
leih  das  Hau6s  in  die  grünt  schiessenn  Do  aber  die  knechte 
zum  stormen  lieffenn,  do  war  die  maur  binnenn  dem  schlos 
so  hoch,   das  dar  keiner  konte  vberkommen,   vnnd  mostenn 
daruann  weichenn ,    Darnach   machte   der   Reusse  mit  dem 
Hernmeister  einenn  stillestehenndt,  vnnd  machte  einenn  dif- 
fenn  Graffenn  der  Reusse ,    denn   Sonnabent  aber  darnach, 
8tormeden  sie  zum  andern  mahl,  aber  konten  nichts  beschaf- 
fenn,   Die  knechte  aber  woldenn  nicht  lenger  pleibenn,    ehr 
sie  gelt  betten  bekommen.   Viele  Reuter  vnnd  Landsknechte 
öabenn   Ihre   besoldunge   stehenn  lassenn  vnnd  sinnt  weck 
gezogenn ,    Der  Hemmeister  vnnd  Herzogh  Christoffer  vonn 
Meckelenburgk  seint  auss  dem  velde  gewochenn,  Menn  kann 
^^ch  nicht  vornemen,  das  der  konigk  zu  polenn  dem  Hem- 
meister Hilffe  thuet,  aber  vii  Schlosser  hat  ehr  einn,    nemb- 
^ich  bousken,  Selborch,    Doeneborch,    Roeseitten,    Loetzsen, 
Morgenhaus,    Swaneborch,    Diese  Heuser  hat  der  konigk  zu 
^olen  mit  seinem  volck  besetz.     Auch  hat  der  Hemmeister 
^Ov  Dorpt  nicht  können  beschaffenn.     Alleine  vf  Sanct  Mar- 
eens abent  {Nov.  10.)  seint  die  Reuter  vor  Dorpt  gerant  vnnd 
denn  Reussenn  aus  Dorpt  geschlogenn,  bei  welchenn  seinnt 
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vier  hundert  Reussenn  gepliebenn  ynnd  Ihrenn  hopman  ge- 
fangenn  Auch  so  ist  einn  Post  vom  Romischenn  Reich  ahnn 
den  Grossfurstenn  abgefertigtt^  man  weis  aber  nicht  was  ehr 
wirtt  beschaffenn,  Alleine  das  Romische  Reich  hat  beschlos- 
senn,  Das  sie  dem  Hermeister  mit  fünf  tunne  Goldes  willenn 
vorstreckenn ,  zu  welchem  drey  Geistliche  vnd  weltliche 
furstenn ,  so  dann  gelt  vff  zu  bringenn ,  zuuorordent  seien. 
Wo  aber  die  knechte  mit  fastenn  kein  gelt  bekommen,  wil- 
lenn sie  aus  dem  lande  passirenn.  Auch  so  hat  der  Reusse 
das  Haus  Margenburch  eingenommen  ,  gleich  ihr  aus  den 
andern  briefen  wol  vorstehenn  werdett.  Dat.  Reuel  22  fe- 
bruarii  Anno  Ix. 


503.   1560,  Febr.  23.  Reval.  —  Lorenz  Berg  an  Joa-  - 

Cbim  Bulgrim.  Cop,  Fragm. 

Zeitungen  aus  Livland. 

Auch  so  kann  ich  euch  nicht  bergen,  wo  ich  euch  geschrie — 
ben  hab,  das  der  Hernmeister  noch  gerne  wolde  mit  seinenoM 
krigsvolck  zu  felde  pleiben ,    aber  die  Ertzbischoff  ist  abge — 
zogenn  vnd  gelobt  das  ehr  walte  wider  kommen ,    welchem 
nicht  geschenn.    Darnach  hatt  der  Hernmeister  Ihme  zuge- 
schriebenn,  ehr  wolte  seinem  Eyde  nachkommen,  vnnd  sich 
widerumb  zu  Ihm  begebenn,   auf  welchem  ehr  beandwortet) 
Der  Hemmeister  solte  seinn  Stifft  vnnd  Schlosser  btsetzenn 
vnnd  bewarenn,  Auch  hat  der  Hernmeister  noch  viii  fenlinn 
knecht,  Die  liggenn  inn  denn  stedenn  vnnd  schlossernn  vnnd 
vii  fenlinn  Reuter,  Auch  so  hat  der  Hemmeister  den  konigk 
zu  Polenn  etzliche  Schlosser  vorphendett  vnd  aufgedragenn, 
nemblich  Boueseborch,    Selborch,    Doeneborch,    roeseittenn. 
Auch  hat  Im  die  Bischop  eingedan  Swaneborch  vnnd  mor- 
genhaws,  Auch  hat  der  Bischop  vonn  Dorpt  ahnn  den  Hem- 
meister,  auch  andere  herenn  des  Landes  geschriebenn  seine 
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Enthschnlduiig,  Das  ehr  dar  nicht  schuldig  ahnn  is,  Das  die 

Stadt  Dorpt  dem  Reussenn  is  vbergebenn ,  Auch  so  hat  der 

Heromeister  geschrieben  ahnn  den  Doctor  Mattias  das  ehr 

hir  zu  Abo  solte  schreibenn,  das  die  schrifer,  die  hir  zu  Abo 

am  letztenn  war,  angehaltenn  mochte  werdenn, 

Weiter  so  kann  ich  euch  nicht  bergenn  Das  der  reusse 

Hergenburgk  mit  gwalt  hat   eingenommen ,   Wie   das  ge- 

schenn  ist  kann  men  nicht  wissenn,  wente  dit  haus  das  lag 

inn  einer  Sehe,   Dasselbige  hette  ehr  mit  how  vnnd  messe 

beschantzett ,  Auch  so  ist  grosse  zweidracht  zwischenn  Liff- 

lanndt  vnnd  den  Lubischenn  rmb  der  schüT  halbenn  die  die 

lUTlennder  genommen  haben   hiemit  Godt  bephelennd    Dat. 

Reuel  den  23  februarii  Anno  Lx. 

Lorens  Berch 


504.  1560,  Febr.  24.  Eskiistuna.  —  Mandat  des  Königs 
Gustav  I.  an  die  Einwohner,  Hauptleule  und  Vögte 
in  Finland. 

Herz.  EricKs  Reghtr.  (  Verz.  /,  843.) 

Während  der  Abwesenheit  des  Herzogs  Johann  wol  Acht  zu  haben  anf 

die  Sicherheit  des  Landes,  namentlich  gegen  den  Moskowiter,  und  sich 

bei  hoher  Strafe  ohne  Wissen  des  Königs  in  keine  Pläne  einzulassen, 

welche  König  und  Reich  belangen. 

Manndatz  Breff 

Wy  Gustaff  medt  Gudz  N&de  Swerigis  Glottis  och  Wenndiis 
dc.  Konnungh,  Tilbiude  edher  Fribornne,  Frelssismänn  me- 
nige  Adell  Tesliig^  alle  befalningsmänn  och  Fouugter  vdi 
Findland ,  wäär  gunsth  och  N&dhe  tilförennde  9C.  Efffcher 
som  edher  är  wetterligit  Trognne  Mann  och  tiänere  thett 
w&&r  Kare  Sonn  her  Johann  Sweriigis  Giöttis  och  Wendis 
ac«  Arffurste  och  Hertug  tiill  Finndland  ähr  nw  stad  vtann 
rykes  p&ä  nägre  Rigsens  wärfT  och  ärender  Therföre  wele  wy 
edher  her  medt  alffwarligen  hafffuua  budiitt  och  befTalett,  att 
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effther  tbenn  farliige  Legennheelt,  soin  nu  hüres,  och  fram- 
delis   tiill    äfwenntyrs   yttermere   kann   p&ä  färde  komma, 
Bessynnerligenn  för  thenn  krigzbanndling  skuldh  80m  nu  ihr 
medt  Muschowitenn ,    och  Liift'lenderne  I  werckett  atti  pSÄ 
alle  deeler,    och  medt  the  sakor   vdi  thenn  Lanndzendana 
förefalla   kiinne  haffue   vdi  medier  tiidh  och  vdi  wäär  Kare 
Szonns  fräware  ett  gott,   trogett  och  fliittelug  Inseende,   sodtä 
i-äträdiige  trognne  vnndersätter  och  tiänere  ägner  att  giörft^ 
Besynnerligenn    medt    thet   Krigzfolck   som   nu   är   i   LiifiT'- 
lanndh ,    och   thett  tiill  nägenn   fredh  emillann  Muskouiteu  :in 
och  Liifflenderne  komma  kann  sää  att  mann  icke  oförseend  JLs 
motte   bliffue  I  thenn  motto  förraskatt  och  ,öffuerfallen  dL^r 
och    vm   samma   Muschouite    bekommie   öffuerhanden    Doolj 
wele  wy  att  i  inge  saker  eller  nägre  wictige  handlinger  füj-- 
tage   aller   bestelle    schole,    huarkenn    Innann   eller   vtacn 
Lanndz  effter  hiiars  befalning  thett  och  wara  kann,  som  oss 
och   Rykett   angelle     Oss   oätsportt   wed   w&är    ogunst  ocl» 
högzste  straff  Ther  huar  och  enn  haffuuer  siigh  epterrett©- 
Datt.  pää  wäär  gärdh  Eskilstana  24  Februarii  Anno  60. 


505.    1560,  Febr.  25.  Reval.    —    Otto  Taube  an  dem 
OM.  Gothart  Ketler.  orig. 

(Durchgängig  von  J,  tlodVs  Hand  geschrieben.) 

Anzeige,  dass  der  Ratli  zu  Reval  in  Sachen  der  von  ihm  in  Ansprncli 
genommenen  Anleihe  selbst  antvs^orten  werde.  Rath,  auf  Mittel  und  Wege 
zur  Errettung  des  Landes  zu  sinnen.  Andeutung  der  durch  die  däni- 
schen Anschläge  auf  Oesel  hervorgerufenen  Stimmungen.  Gelöbniss, 
seinerseits  dem  OM.  zu  guten  Diensten  jederzeit  bereit  stehen  zu  wollen. 

tlochwerdiger  Fürst  genediger  her  negest  myner  schuldigen 
gehorsamen  lewen   denste  erbedinge  mach  ick  yn  vnderde- 
nicheit  Iwen  f  g  nicht  bergen,    wu  dat  ick  ein  schriben  von 
Iwer  f  g  den  18  dieses   monat  yn  Riga  datiret  alhir  den  25- 
entphangen  ,    Des  ynhalts  beneben  dem  Sjndico  von  Reuell- 
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vm  burgeleistung  vp  eine  erhebliche  Summa  gelts  by  der  Stadt 
Reuell  anthoholden,  WuwoU  genediger  her  ick  gemeltem  schri- 
ben  gans  gerne  yn  vnderdenicheit  nageleuet  So  hat  mick  doch 
daran  verhindert  myne  liues  schwackheit,  mit  der  mick  der 
almechtiger  gott  bessocht  vnd  nu  eine  lange  tidt  betredich 
gehalden,  Doch  hatt  gemelter  Syndicus  allen  mogklichen  vlit 
vor  sick  vnde  ick  durch  andere  vorwenden  laten  Wes  aber 
ein  Ersam  radt  tho  disser  tidt  hirin  mochten  bedacht  syn 
haben  se  Iwer  f  g  selbst  verstcndigen  willen ,  Da  man  my 
dan  SSO  vel  verstendiget  dat  ahn  gudem  willen  nichtes  man- 
gelen  wurde  wenner  dat  vermögen  verbanden ,  Derwegen 
dan  my  benebenst  dem  Syndico  beduncket  yn  vnderdenicheit 
geraden  syn  Iwe  f  g  hir  mit  vnd  beneben  tho  anderen  med- 
delen  mochten  bedacht  syn,  Dan  der  vnfall  aber  mall  ahn 
der  Maryenborch  gehorett  hir  vill  Jegens  geberet,  Tho  dem 
dar  sick  ock  ein  geringer  vnlust  alhir  bewilen  thogedragen 
vterhalb  vnd  ynnerhalb  der  stadt,  Dardurch  die  lüde  man- 
Digerlei  bedrucknis  erlangen  Doch  wirt  vnd  ist  ssolkes  alle- 
malen  mit  aller  gudicheit  fruntlick  gestillet ,  So  erschrecket 
ock  dat  volck  alhir  nicht  wennick  dat  durch  de  lantferinge 
ein  newe  geruchte  vtgebracht  alsse  solde  der  ko:  mt.  tho 
Dennemarck  broder  vp  ozell  affgeferdiget  syn.  Darut  man- 
nigersick  so  halt  wideringe  als  vermotlikes  trostes  yn  disser 
hegen  nott  bessorgett,  vnd  off  woll  solck  gerochte  von  myr 
vnd  velen  nicht  nach  gelouett  werden  ,  Dannoch  sso  man 
einem  vngluck  mochte  vorkomen  dar  dat  stunde  tho  bessor- 
gen  ^  hebbe  ick  my  des  mit  dem  Syndico  beredet,  dat  wy 
Sfiolke  tidinge  dannoch  Iwen  f  g  mochten  vormelden ,  Dan 
aldewile  Iwe  f  g  selbst  Jungst  geschreuen  dat  eine  Denische 
post  ahn  Iwe  f  g  gesend ett  dar  van  vns  wider  nichtes  by- 
gekomen,  werden  wilt  gott  Iwe  f  g  anderen  bescheitt  wetten, 
ane  allen  thwiuell  dem  gantze  lande  heilsam  vnd  trostlick, 
Dan  wyr  mögen  woll  liden  dat  andere  sick  mit  vergebliker 
hopninge  betalen,  wenncr  wyr  nur  wetten  mochten,  dat  Iwe 
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f  g  sampt  vns  dieser  order  mochten  nicht  yn  grotere  Iftrt 

komen  ,   De  ick   sampt  dem   Syndico  mit  allem  vlite  gern 

wolden    helpen   vor  komen  syntemall  disse  lande  leider  yn 

groter  last  stecken  alsse  wyr  vp  Iwer  f  g  siden  öq  woU  der 

vnseren  wetten  mögen ,    Dan   trwlick  wert  et  hir  gemeinet 

alsse  alle  tidt  dat  richte  gott  Demesuluigen  befeie  ick  hirroit 

Iwe   f  g   yn    aller   vnderdenicheit    Reuell  den  25  Febrnarii 

Dises  60  Jars 

Iwer  f  g 

vnderdeniger  williger 

Otto  Tauue. 

Dem  hochwirdigen  Fürsten  vnd  Grotlimechtigen 
heren,  heren  Gotthart  Kettelere,  des  Ridderlikeu 
Datschen   ordens   Meistere   tho   Lifflant.     synem 

genedigen  Heren. 


506.    1560,  Febr.  25.  Reval.   —  Otmar  von  Galen  an 
den  OM.  Gotbart  Ketler.  ong, 

Schilderung  der  Geldnoth,  der  Widerspenstigkeit  der  Knechte,  der  Stim- 
mung in  Keval,   wo  man  auf  einen  Messias  zu  hoffen  scheine,   und  der 
dänischen  Umtriebe. 

In  dorso:   Diess  schreiben  dem  hern  landtmarschalck  vorzulesen,  iai 
hoch  nottig. 

Ilochwerdiger  Grotmechtiger  Fürst  Gnediger  Her  negest  er- 
beidinge  niiner  willigen  schuldigen  vnd  geflitenn  Deinsten 
voge  Ick  I.  f.  g.  deinstlich  thouornemennde  dat  Ick  auer- 
malen  dersuluen  schriuenth  entfanngenn  hebbe  des  Inholts 
dat  Ick  etliche  Ruiter  nha  Wittenstein  affertigen  scholde 
Vnd  wewoU  Ick  nha  dem  vorigen  I.  f.  g.  schriuende  allen 
flith  vnnd  arbeit  darben  gewenndet  wormit  Ick  se  boreden 
vnnd  vortschicken  mochte  hebbe  Ick  se  doch  nergenth  henn 
bowegen  mögen,  we  Ick  solches  I.  f.  g.  kortis  beuom  tho- 
geschreuen  So  hebbe  Ick  ock  noch  vp  ytzige  I.  f.  g.  den 
28«^«^"  (sie!)  Februarii  dateret  desgeliken  allen  mogelichen  vnnd 
vtherlichsten   flith   In  dem  vorgewenndet  hebbe  ouerst  ock 
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toAttd  boscbfiflißDn  können  Dan  de  ruiter  boklagen  sich  harth 
Krihi  ae  kein  gelt  nicht  hebben  dannith  se  ere  rnstinge  de  se 
rorsetteth  ynnd  wat  se  ock  sonst  hebben  maken  laten  wed- 
lerrmb  Inloesen  konen  Dartho  hebben  se  ock  mothen  eren 
nrehrden  ere  eigen  hantschriffte  geuen  nicht  von  hir  tho  Tei- 
lende sonndern  se  vorhin  mit  erem  propper  gelde  fullen- 
^amen  tho  entrichtennde  vnnd  botalende  vnd  heflft  kein  bor- 
5er  wewol  Ick  solches  flitigsten  ahnn  se  gewonien  vp  I.  f. 
g.  In  dem  sehen  willen  Ock  werden  de  ruither  nicht  vthge- 
atadet  etwan  vp  de  voderinge  tho  reisende  vnd  stellen  sich 
bwar  de  burger  wreuelich  vnd  motwillich  genoch  ahn  vnnd 
Bilse  Idt  sich  let  ansehen  dat  se  villichte  einenn  thokunnffli- 
gen  Messiam  erwachten  Derhaluen  woll  geraden  In  der  tidt 
darup  tho  gedenkende  vnnd  achtinge  tho  geuennde  Ock  Is 
tn  minem  vormoge  vor  dit  mal  nicht  (:  wo  I.  f.  g.  wol  er- 
rnethen  kann  de  ruitere  vnnd  knechte  mit  gelde  vnd  notroff- 
tichem  thouorsehennde  Wewol  Ick  dennoch  kortes  den  knech- 
ten thom  besten  sos  hunderth  marck  tho  wege  gebracht  heb- 
Iben  se  solchs  doch  swerlich  entfangen  willen  holden  sich 
f)ck  motwillich  genoch  Dat  also  allenthaluen  motwille  vnnd 
>edderspennicheit  genoch  vorhannden  Ock  kann  Ick  I.  f.  g. 
Dicht  vorbergen  Dat  kortes  binnen  Reuall  etliche  regimenthe 
gemaketh  worden  Darup  des  koiiniges  tho  Denmark  wapen 
geferweth  vnnd  sint  desuluen  darnha  nha  der  Wike  geschicket 
Woruth  I.  f.  g.  wol  vomemen  mögen  wath  hirut  eruolgen 
rnd  sich  thodragen  mach  Ock  hebben  etliche  vth  dem  Rade 
alhir  Jegen  breues  togeren  sich  vorluden  laten  se  wolden 
wol  donn  wat  se  scholdenn  wen  se  wuisten  dat  se  einen  bo- 
schutz  heren  hedden  Ock  geith  hir  tidinge  (:alse  vor  ge- 
msse:)  Dat  des  koninges  Broder  vth  Denmarken  st  vp  Got- 
landt  getagen  vnnd  des  willens  fernher  mith  dem  ersten  nha 
Özell  sich  tho  bogeuende  Solches  hebbe  Ick  I.  f.  g.  guder 
wolmeininge  deinstlich  nicht  vorbergen  mögen  Darmit  Ick 
[.  f.  g.   dem  gnadenriken  boschut  des  almechtigen  In  heil- 
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samer  geluckseliger  regeringe  vnnd  lannger  liues  fristinge 
gesandt  vnd  selich  tho  erholdende  deinstlich  vnnd  truwlich 
do  entphelen    Dat.  Renal  Dages  Esto  mihi  a"  Ix 

I.     f.     g. 

plichtschuldiger  vnnd  dinstwilliger 

Othmar  vonn  Galen. 

DEm  Hochwerdigenn    Grotmechtigen    Furstenn 

vnnd   Ilerenn   Herenn   Godert  Keteler  Meistern 

Duitzschs    Ordens  tho  Lifflanndt   Minem    Gne- 

digenn  Herenn  Deinstlich. 


dOV.    1560,  Febr.  26.  Stensholm.  —  König  Gustav  I.  an 
Joachim  Bulgriai. 

Herz,  Ench'a  Regislr,  (Verz,  /,  844.) 

Verbot,  Gelder  nach  Livland  abgehen  zu  lassen  und  wichtige  Angelegen- 
heiten ohne  des  I^önigs  Wissen  betreiben  zu  helfen. 

Enn  Copia  äff  Konngelige  Matt.  Breff* 
Datt.  Stennsholm  26  Februarii  A«  60. 

Wäär  Gunst  tilforennde  oc.  Wy  haffuue  förnummit  Jachim 
Bulgrim  att  wäär  Kare  Sonn  her  Erick  haffuuer  afferdiiget4 
enn  ssynn  tiener  Christoffer  Skeffwer  tiill  Liifflanndh  med 
nägra  werff  och  ärennder,  Effter  som  hann  tiig  ther  cm  schall 
tilscriffuit  haffuua ,  Szää  attu  honnom  en  Summa  penninger 
öffwerantwarde  schall  som  hann  tiill  Liifflannd  skicka  wiill 
öc.  Szää  synes  oss  icke  Rädeliigiitt  wara  att  man  nägra 
penninger  pää  ssää  owisse  saker  ther  hedann  förskickar,  Tw 
mä  förthennskuldh  medh  samma  penninger  therhedann  att 
forskicke,  pää  thenne  tiidh  haff  fördragh  Wy  wele  och  atthu 
eller  anndre  wääre  Mann  och  tienere  som  ther  i  Finndland 
ähre  icke  skole  nägre  wigtige  saker  och  hanndlinger,  vtaff 
huars  befallning  thet  helst  skee  kann  anntenn  Innann  eller 
vtann  Lanndz  som  oss  och  Rykett  anngelle  Oss  o&tsportt 
wedh  wäär  ogunst  och  högzste  straff  företage  eller  bestelle, 
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Ther  tw  tiigh  ftilkommeligcnn  hafTuuer  effterrette  Och  för»« 
trognne  Mftnn  och  tiäner  i  Findlanndh  thet  samma  schall 
förstää  lathaa,  Effter  som  wy  them  och  ther  om  medh  wäärtt 
öpDDe  brefr  haflfua  latiid  tilscrifTaua  Thet  wy  tilg  her  medh 
DU  tilbonnde  skicke  Ther  effter  the  siigh  och  alffwarlighenn 
holle  och  rfttte  schole  Dat.  vtt  supta. 


dos.    1560,  Febr.  27.  Segewold.  —  Der  Landmarscbali 
des  D.  0.  an  den  OM.  Gotbart  Ketler.         orig. 

Ton  Trappenbewegungeii  und  von   Beschaffenheit  der  Strassen.     Rath, 

das  zweite  Aufgebot  der  liandschaft  noch  zu  verschieben,  und  zu  tempo- 

risiren,  bis  vom  alten  OM.  eigentlicher  Bescheid  eingegangen  sei. 


vTnediger 


her,  vnd  fürst  Wess  e.  f.  g.  kurtz  hyrbeuorn  an 
ttiy  durch  h  Dyrichen  Schencken  so  weil  auch  schrifftlichen 
lurch  den  postJungen ,  hebben  gelangen  laten ,  hebbe  Ich 
^yt  allem  flyte  fort  gestalt,  vnd  synt  vergangen  Sonauend 
Üi  Roth  knechte  van  dem  huse  Wenden,  myt  dem  houeth- 
^anne  hem  Wulff,  na  der  Ermyss  geschicket,  vnd  ii  Roth 
fechte  na  Tryckaten ,  oc.  vnd  dewyle  der  Ouerster  vnd 
I^Uysskumpthur  tho  Wenden  van  my  synt  begerende  gewesen, 
öat  Ich  Inen  etlichen  knechte  van  den  Rositenschen  knech- 
ten, wedder  vp  dat  huyss  wenden  schicken  sulde,  so  hebbe 
Ick  Inen  de  ii  Roth  knechte  de  susslange  hyr  tho  Segewolt 
gelegen  hebben,  wedder  na  Wenden  geschicket  oc.  Ich  wul- 
de  my  ouch  vnrlangest  gerne  e.  f.  g.  abscheyde  vnd  befeil 
nach  eygener  person  na  Wenden  vnd  Wolmar  verfoeget 
hebben,  so  berichtet  my  de  Schaffer ,  wee  dan  e.  f.  g.  vth 
Inliggenden  schryuende  gnedichlichen  thouernemende  hebben, 
dat  men  an  den  orteren  gar  weynich  vur  perde  vnd  lüde 
bekomen  kan,  so  men  nicht  ersten  wath  darhynnen  schicke, 
liebbe  derhaluen  vaste  notturfftigen  perzelen  vth  mynen  Ge- 
bede  dar  hynnen  voren  laten,    vnd  byn  öuch  bedacht  vnge- 
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uerlich   In  ii  dagen   mich   eygener  person  darbyn  tbo  he- 
gcucndo,    ouch  dat  Jenige  wess  e.  f.  g.  my  vperlacbt  rayt 
allen  flyte  gerne  fortstellen  oe.    Dewyle   men   ouch   eytznnd 
van  dem  Veynde  nicht  vemympt,   vnd  ouch  eytzund  In  diß- 
sem  afTgaende  wege  myt  ssyner  macht  nicht  weyt  kommen 
kun,  duchte  niy  nicht  geraden,  dat  men  derhaluen  de  gant^a 
lantsdiop  wyder  zum  anderen  maell  vpschryuen  sulde,    be- 
smulcr  dat  men  ess  by  der  ersten  verschryfonge  blyuen  leeth, 
vntl  mytleor  wyle  de  grentze  beuser  alss  Ronnenborch,  Wen- 
den Wohnar  Tryckaten  vnd  Ermiss ,    woU  besetzte  vnd  be- 
mando,    byss  vp  wyderen  bescheydt  van  der  kon.  mt.  zu 
pi>len,  ouch  andere  gelegene  zyt,  oe.    Idt  kunnen  sich  ouch 
0.  f.  g.  noch  eyn  zytlangh  aldaer  der  ortheren  erhalten  by« 
dat  c.  g.  van  dem  alten  heren  eynen  eygentlichen  bescheydt 
bckvuueii)  ouch  sodans  desto  schleuniger  an  de  Cursen  heren 
vnd  AdoU  gelangen  la essen«    vnd  ouch  darnach  an  dat  Ro: 
lloycho  tho  schryuende  wess  de  noeth  erfordert,  wylch  alless 
vp  t\  f,  jr.  guedigen  gefallen  vnd  berbesserent  vnderthenich- 
Uvhou  wyU  hoym  gestalt  hebben,    vnd  wulde  ouch  e.  f.  g. 
dis^oü  berichr  vnd  vndexthenigen  anthwort  vp  e.  g.  gnedigen 
^vhryuont  myt  e.  f.  g.  postJungen   so  woU  auch  Blomberch 
^Tuo  hcblH'u  tho  goschreueu,   so  synt  auerst  deseluigeo  my 
alhyr  hoynüichon  vorby  gt^taegen  vnd  my  nicht  angesprocfaen, 
vudcrtiioniohUchou   byddeude  e.  t  g.  wulden  mj  sodans  In 
^\vucu  vuguadou  bymeUen,   Waer  myi  Ich  e.  f.  g.  Gaile 
dorn   Abuochü^'u  In  :^ohuu  vnd  schyrm  zu  erhallende  ge- 
hvM>;u\)H\  hon  \Uu>o  IhhicIou    Damm   Uigen   Segewult  Dynz- 
da^xv^  Im  Va:>iolauouth  a*  ^-  Im  Lx 

Gohor>amer  vnd  bewriwUIiger 

Lantmarsdialck 
D.  O.  iho  Ufflandli. 
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509.    1560,  Febr.  28.  Riga.  —  Werner  Schall  von  Bell, 
Comthur  zu  Goldingen,  an  den  OM.  Gothart  Ketler. 

Orig. 

Räth,  den  Zwiespalt  mit  dem  alten  Meister  auf  einer  Versammlung  aller 
Gebietiger  zur  Ausgleichung  zu  bringen. 

Uochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  E.  F.  G.  sein  vnsere 
vndertenige  vnd  gehorsame  Dienste  mit  besonderem  vleisse 
vnserem  höchstem  vnd  eusserstem  vormugen  nach  zuuoran 
bereit  Gnediger  Herr  vnd  Oberster  E  F  G  schreiben  haben 
wir  In  Dato  mit  gebuirlicher  Reuerentien  entfangen  den  In- 
halt auch  In  vndertenigem  gehorsame  woll  vorstanden,  De- 
weile  wir  denne  von  vnserem  Diener  Jürgen  Below  der  ne- 
ben dem  Erwirdigen  dc.  Altem  Heren  Voigt  zu  Jerwen  In 
bewusten  sachen  abgefertiget ,  der  sachen  gelegenheit  vnd 
vmbstendigkeit  nicht  mit  geringem  schmertzen  vornohmen, 
So  gibt  vns  Jedoch  E  F  G  schreiben  vrsachen ,  derselben 
TOser  gutduncken  vnd  meinunge.  Jedoch  auf  E.  F.  G.  vor- 
besseren gehorsamblich  zutzastellen ,  Vnd  nachdem  leider, 
Godt  erbarme  es,  diss  arme  landt  In  die  eusserste  nodt  vnd 
gefahr  gesetzt,  vnd  aus  disser  Innerlicher  tzweitracht,  die 
aus  etzlicher  vorbitterunge  vnd  vnbillichen  vorschleegen  her 
fliessen  disses  landes  ewiger  vnterganck  vnd  vorderben  heer- 
fliessen  mochte,  will  sich  nicht  anders  gebuiren  Den  das  E. 
F.  G.  neben  den  anderen  Ordens  Stenden  dohin  trachte, 
das  dem  erwachsendem  Zweispalte  gewehret,  vnd  dem  vor- 
muteden  vndergange  disses  landes  mochte  vorgebawet  wer- 
den, Vnd  wissen  zu  dissem  handell  In  der  eile  keine  nehere 
wege,  alse  das  E  F  G  alle  alte  auch  Itzt  habende  Herrn  Ge- 
pietere  so  woll  den  Alten  Herrn  Meister  vnd  alle  die  Jennen 
so  In  anfange  der  erwehlunge  der  CoadJntoreien ,  vnd  der 
abtrettunge  des  Alten  Herrn  der  Fürstlicher  Regierunge  an 
vnd  vber  gewesen  furderlichst  an  örtere  vnd  platze  da  es 
E  F  G  zum  drechlichsten  an  sich  vorschreiben,  auf  das  man 
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durch  freuntliche  vnderhandelunge  dem  tzweispalDde  abhel- 
fen ,  vnd  dem  wachsendem  vnuorwintlichen  schaden  muge 
stewren  Jedoch  willen  wir  diss  E  F  G  fürstlichem  vnd  rd- 
pfem  vorstände  gehorsamblich  heimgestellet  haben,  die  hir 
Inne  ohne  allen  Zweifell  disses  landes  gemeinen  nutz  be- 
trachten behertzigen  vnd  In  gnaden  vortstellen  werden  vnc 
willen  disse  meiniinge  auch  an  die  anderen  Herrn  Gepietig^ 
gelangen  lassen  vntzweifenlich  sie  werden  E  F  G  Ihre  gut 
dinicken,  durch  dach  vnd  nacht  auch  gehorsamblich  zustelle: 
vnd  wir  haben  vnser  beduncken ,  Jedoch  auf  E  F  G  vo^ 
besseren,  Derselben  hirmit  gehorsamblich  entdecken  woUei 
vnd  willen  hirmit  E  F  G,  der  wir  mit  leibe  gute  vnd  blu^ 
zu  dienen  willigk  sein ,  dem  Godtlichen  schütz  Zu  langk- 
wirigem  glucksahligem  Regimente  frisch  vnd  gesunt  zuer- 
halten  boueelen  Datum  Riga  den  28  Februarii  Anw  ac.  60. 

E    F.     G 

gehorsamer 

Werner  Schall  von  Bell  Cumpthuer 

Deutzsches  Ordens  zu  Goldiugen 
Addr. 


510.  (1560,  vor  März  1.  Memel.)  —  Preussische  No- 
lula  zur  Versicherungsschiift  au/  eine  Seitens  des 
Herzogs  Albrecbt  dem  OM.  darzustreckende  Summe. 

Cop.  (Verz.  /,  861) 

l^achclem  F.  D.  der  Hertzogk  Inn  Preussenn  oc.  vom  Hem- 
moister  vnnd  Ritterlichen  Ordenn  Inn  Liff'lant  Ahnn  Irena 
hohen  bcschwerden  vnib  hulff  nicht  Alleine  mit  geldt ,  son- 
dernn  Munition  vnnd  Prouianth  Angesucht, 

Habenn  Ire  F.  D.  oc.  Alle  beschwerde,  so  Irenn  F.  D 
DO.  Auch  Irenn  landen  vnnd  leuthenn  vom  Ritterlichenn  Or 
den  Zugefnget  Alles  hirunden  gesatzt,  vnnd  mehr  denn  ChrL 
stendum  dan  der  rachgierigkeit  bedacht ,    vnnd  wollen  Auf 
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duth  Ansachen  des  Hernmeisters  vnnd  Ordens,  sich  Ihrem 
▼ormogenn  nach,  mitt  geldt  prouiandt  vnnd  munitiun  80000  fl 
Jhe  einen  fl  vff  30  gr.  Preusisch  gerechent,  vff  denselbigen  Zins, 
nemblich  6  vnnd  7.  wie  den  F.  D.  zu  Preussenn  oc.  seinenn 
gleubigemn  Auch  widerum  reichenn  vnnd  geben  mus  nach- 
parlich  vnnd  freuntlichen  erzeigen 

Vnnd  daruf  Ir  f.  D.  oc.  rethe  Abgefertigett  sich  mitt 
des  Hermn  Meisters.  Ordens  vnd  Lande  gesantcn  der  gebe- 
tenen  Hnlff  nmorgleichen  Also  das  Ir  f  6.  zimom  möge 
▼orsichertfc  yonn  dem  Herrnu  Meister  vnnd  Orden  Auch  der 
I<ande  Inn  Eifflanth,  Wie  das  In  der  vorsicheninge  der  fur- 
gestracktenn  Hulff  eingelibert  kan  werdenn  Das  nhumehr 
▼und  %w  ew^igenn  Zeiten  Der  Hertzogk  Inn  Prcnssenn  oc. 
noch  derselbigen  Erben  landenn  vnnd  leuthen,  sich  ehr  kei- 
ner Zugefügter  beschwerung,  wie  die  nhamen  haben  miigen 
von  vorbenumpten  Hermn  Meister  Ordenn  vnnd  Lande  zu 
befaren  haben  solten  oder  mogenn  Wie  Ire  f  D.  des  wider- 
umb  zu  haltenn  erpotigk  oc. 

Des  gleichen  das  auch  s.  f.  g.  Inn  derselbenn  vor- 
öicherange  der  furgrstracktenn  Hulft'  vorsichert  werde  Do  es 
sich  zutrüge,  Das  f.  D.  zu  Preussen  oc.  oder  derselbigenn 
^^benn  Landenn  vnnd  leuthen  Ihm  vhall  Der  noth  vom  Hern 
Geister  Orden  vnnd  gantzer  Lantschaft  Inn  Eifllanth,  Auch 
^ider  oder  menniglichenn  gleichmessiger  Hulfl*  benotiget  Das 
"^^selbige  gleichermassen  wie  Itzunt  vonn  f  D.  oc.  besehen 
^d^rumb  dermassen  geleistet  werde  oc. 

Des  gleichen  do  Ir  f.  D  oc.  mitt  den  Hensesteten  vor 
®^^^lie  Ambeijtinge,  nicht  vorsichtet  konde  werden,  Das  der 
^^*':n  Meister  vnd  Orden  dem  Hertzogk  Inn  Preussen  oc.  Ein 
^t)t  welchs  Irenn  f.  D  oc.  gelegenn  Das  so  viell  nutzimge 
'^^^  der  Zins  belisken(?)  druge  einreumen  Auch  derer  Register, 
^^*^^lier  einkunrt  vberantwortet  magk  werdenn  Damit  man 
®^^H  der  Vorzinsunge  der  dargestreckten  Summa  zur  gebuer 
*^>iorgleichen  habenn  mochtenn  oc. 
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Solch  Ampi  muste  Auch  Ire  f.  D.  oc.  mit  Aller  hohen 
Tnnd  niderlehn  Auch  aller  Herligheitenn  sampt  dem  Adell, 
gericfate  ynnd  gerechtigheitt,  wie  solcbs  der  Orden  genossen 
vnnd  gebraucht,  Oder  Inn  Zukunftiger  Zeitt  hette  mogenn  ge- 
messen vnnd  gebrauchenn  mögen  eiiigereumet  werden  Vnnd 
das  dasselb  Ampt  vom  Hern  Meister  ynnd  Orden  mitt  kei- 
nerley  beschwerunge  belegt,  Doch  Das  die  Dienste  vom 
Adell  vnnd  vntertanen  wider  den  Muschowiter  den  Orden  zu 
guthe,  wie  vonn  Andernn  Irenn  vnterthanen  geleistet  werde 
Es  soll  auch  dasselb  Arapt  vom  Hern  Meister  vnnd  Ordenn 
ohne  zuthun  des  Hertzogen  Inn  Preussen  9C.  beschützt  wer- 
denn  3c. 

Vnnd  vff  den  Vhall,  do  der  liebe  Gott  vor  seij  das  das 
Ampt  verderbet  wurde,  oder  Ire  f  D  oc.  eindrangk  geschehe 
Das  man  die  vorzinsunge  oder  HeubtSumma  nicht  erlangenn 
konde    So  soll  der  Her  Meister  vnnd  Ordenn  vff  den  Vhall 
die  Stadt  Riga  vnnd  Reuell    Als   selbst  schuldiger   eine   vor 
Alle  vnnd  Alle  vor  eine  vor  die  dargeleihene  Summa  zu  ge — 
loben   vnnd  zuuorschreibenn   sich  zuuorpflicliten   vermögen^ 
Wie  man    dan  die  vorschreibunge  zum  pesten  festenn  vnn<B 
Formlichsten     machen     vnd    stellen    soll    Damit    f.    D.    zcza 
Preussen   oc.    vff  alle  Artickell  Inn  der  nicht  haltunge  nich^ 
vorkurtzt 

Do  Auch  das  Ampt  Villichte  so  balde  nicht  gelost  vnnt 
do  etwes  notiges  zu  bawen  Das  solche  Darlage  des  Bawe^^ 
nii(t  der  erlegunge  der  Haupt  Summa  erstatet  vnnd  erleget* 
werde 

Es  soll  Auch  dasselbe  geldt  ,  wie  es  Ahnn  golt  vnnd 
Talernn  dargelihen  Ist  Dermasseii  wider  bezalett,  Domitt  f 
D.  oc.  feine  gleubiger,  wie  sich  dieselbe  kegen  Irn  vorpflicW 
zu  legenn  haben,  vnnd  vor  die  Munition  vnnd  getreide,  Auch 
gangbar  muntze  die  Inn  Preussen  genüge  widerumb  erlegt 
werde,  Es  soll  auch  auff  einen  Jeden  teill  freij  sein  ein  Jar 
zuuornn  ,    Das  Dargelihene  Auffzukundigen   Doch  wolle  der 
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bertzogk  Inn  Preussen  oc.    So   vidi   muglichenn   Den  herrn 
Meister  ynnd  Orden  nicht  dringen  Geschehe  es  aber,  das  der 
Hertzogk  Inn  Preussen  oc.  oder  seine  Erben  gedrungen  wur- 
de,   vnnd  das  Dargelegte  widerum  zuhaben  vonnothen  sein 
wurde,   D^  Hermeister  vnnd  Orden  dasselbig  nach  auflsa- 
gunge  des  Jars  nicht  darlegenn  konten  oder  mochten  —  So 
soll  Ire  F.  D.  zu  Preussen   dc    vnnd   derselbigenn   Erben, 
beuorstehen  einem  gleicher  gestaldt   Wie  es  s  F.  G.  einge- 
tban  Zuuorpfenden  macht  habenn  oc. 

Inn  gleichenn  pitten  F  D  dc.  dieweill  Ir  f.  g.  das  krigs- 

ttolck  Inn  Ifziger  beschwer,    Durch  Ire  f.  g.  Lnndt  passiren 

hatt  lassen    Vnnd   derselbigen    vnterthanen   vonn    gemelten 

irigesleuthen   viell  beschwernus   beij    gefuget.     Viid  do  en 

der  liebe  got,    wie  dan  Ire  f.  D.  oc.    vnnd  AUe  Christenn 

bietten,  die  Bosch weioing  zum  begertenn  gutlien  ende  fucget, 

^€1.8  alsdann   die  Landtzknechte   zu   Wasser  vnnd  nicht  zu 

Londe  aufgestattet  vimd  passiren  lassen  Auf!*  dns   der  Kon- 

"ixiglichenn  Mayestat  zu  Polen  oc.   so  woll  auch  des  Hertzo- 

S^n  Inn  Preussen  oc.   Lande   vnnd   derselbigen   vnterthanen 

^^inen  schaden  beijgefiigt  werden. 

Vnnd  nach  vorgleichunge  diser  Artickell  alle,    soll  vff 

^^lurdem  des  Herrn  Meisters  zum  Ersten  offnen  wasser    Die 

I^^ouiandt  vnnd  Munition   Inn  das  Konigsbergische  Dieff  Inn 

^ie  schiffe  so  der  Hermeister  Darzu  vorordenen   wirtt  Vonn 

•    D.  zu  Preussen  oc  gelieffert  werden 

Das  gelt  Aber,  Alhie  zur  Memell  Die  ehr  Dan ,  Auch 
^'^  D.  oder  seinen  Erbenn  Die  gantze  bezalunge  hin  wider- 
Viinb  wan  Die  gesehen  wirtt  Zu  gewarten  haben  sollen 
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511.  (I5G0,  vor  März  1.  Memel.)  —  Anbringen  der 
Gesandten  des  OM.  bei  den  Verordneten  des  Her- 
zogs Albrecht  von  Preussen.  cop. 

Die  Bedingungen  des  in  Aussicht  gestellten  preussischen  Auleihens 

betreffend. 

■jrstlich  sollenn  wir  vonn  wegen  vnsers  gnedigen  Herrnn 
Meisters  Inn  Lifflantt  dc.  Den  Herrnn  Preusischen  reihen  vnd 
gesanten  Iren  gnedigenn  grus  zugeneigten  willenn  vnnd  Alles 
guthenn  vormeldenn 

Vnnd   das  wir  demnach ,   nach   des   Durchleuchtigsten 
Hochgebornenn   Furstenn   vnnd    Herrnn   Herrnn   Albrechten 
des  Elternn  Marggrauen  zu  Brandenburgk  Inn  Preussen,  zu 
Pommernn  der  Cassuben  vnnd  Wendenn,  Hertzogenn,   Fur- 
stenn zu  Rügen,  Burggraffenn  zu  Nurnbergk,  Ires  günstigen 
Hern  vnd  freundtlichen  beliebten  nachpars,  vnsers  gnedigsten 
Herrn,  leibs  wolmacht,  gesuntheit,  vnnd  Allen  Zustandt  Der- 
selbigen    bey  den   Herrnn  gesanthen  fleissigk  nachfroschens 
habenn  solten,  Dan  Ire  F  G  Je  nichts  liebers  vonn  Gott  dem 
Almechtigen  wunnschen  wolten,    Dan  das  es  sein  F  Dt  ahn. 
derselben  wolmngen   Inn  fridsamer  Regirunge  vnnd    AllenÄ. 
Zustande  derselben   glucklichen  vnnd  nach  eigenen  gefallei:«- 
ergchen  mochte  Darzu  sie  derselbigen  ,    vonn  dem  Almech- 
tigen gluck  heill  vnnd  segen,   Alle  zeitlich  vnnd  ewige  wol- 
fartt.  Jeder  Zeit  willen  gewunscliet  vnnd  erpotten  haben 

Vnnd  nachdem  Ir  F  D.  Jegenn  Irer  F  G  Abgesanten 
Secretarien  den  Actbarn  Matts  Hewrodern,  gantz  Christlichen 
freundt  vnnd  nachp-arlichs  vornhemcn  lassen  ,  Das  sie  sich 
bey  Priualpersonen  Ircr  F.  G.  zu  guthenn  Inn  derselbenn 
Itzigen  obligenden  krigs  beschwerdcn  vnnd  nothen  Inn  vf- 
bringunge  einer  gellSummen  vnnd  Anderer  noturfft  mitt  Vleis 
beerbeiten  vnnd  handleii  wolten,  Wie  Dan  Ire  F.  Dt.  Irenn 
Zusagen  nach  Jungstmaln  aus  Konigsbcrch  ,  den  Siebenden 
Nouembris  vorsclunes  Jares  weiter  erclerett  Das  sie  meineten 
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[nn  die  Dreissigk  vierzigk  vnnd  mehr  Tausent  zu  wegen  zu 
[>ringenn  ,  Vnnd  weilnn  die  vorzinsunge ,  hey  denselbigen 
ieuthenn  fast  hoch  Angeschlagen,  vff  zehen  Acht  Siben  vund 
Auch  Sechs ,  Das  Ir  F  Dt  dannoch  Irer  F  G  zu  pestenn 
handien  wolten  gleich  wan  es  Irer  F  Dt.  selbst  gulthe  Wie 
sie  die  vorzinsunge  rßs  geringst  angeschlagen  erlangenn 
rnnd  erhaltenn  muchten ,  Nachdem  Aber  dieselbenn  leiher, 
aieht  vfl'  Ir  F  G.  dan  vfl'  Ire  F.  Dt.  sehen ,  vnd  vonn  der- 
ielbenn  vorsichertt  sein  wollen,  Inn  massen  sie  dan  dieselben 
tadtlichen  In  guthern  vorsehen  soltenn,  das  Ire  F.  D.  dar- 
egen  hinwiderumb,  vonn  Irenn  F  G.  vorsichert  werdenn 
(lusten  ac.  für  wellich  Christlich  Fürstlich  vnd  mitleidlichen 
jrpieten,  vnnd  Allenn  Angewanten  getrewen  fleis  vnd  erzei- 
:enn  Ire  F.  G.  zum  hogstenn  danckbar,  mitt  dem  Wider- 
rpietenn,  Da  vnser  gnediger  Herr  Meister,  zusampt  dersel- 
ben gautzenn  Ritterlichenn  Orden ,  vnnd  gemeinen  Landen 
u  Lifl'landt  sollich  der  F.  D.  zu  Preussen  freuntliche  erzei- 
;unge  beneuolentz  vnnd  gutthaden  hinwiderumb  eusersten 
res  vormugens  vorschuldenn  können.  Das  es  Iren  F  G  vnnd 
lerselben  Ritterlichen  Orden  Ahnn  Iren  jjtogstenn  vleis,  muhe 
nnd  sorgkfeltigkeiten  nicht  wollen  erwindenn  lassenn,  Vnnd 
veiln  es  dan  leider  noch  An  deme ,  das  die  Armen  Lender 
nnd  Inwonende  Christen  der  Prouiutz  Lifflant,  noch  eben 
u  diser  stunden ,  Inn  der  langweiligen  Muschowiterschen 
leschwerunge  stecken.  Vnnd  daraus  ohne  sonderliche  gnade 
les  Almechtigen,  vnnd  zuthadtt  der  vmbligenden  Christlichenn 
^enachperten  Potentaten,  Fürsten  vnnd  Herrnn,  nich  zu  kom- 
nen  wissen  Das  wir ,  die  Abgesanten  Jegenwertiger  nodt 
nnd  gelegenheitt  nach,  bey  den  Herrnn  Preussischen  Rheten 
nnd  verordenten  folgendt  erkundigen  solten,  wie  hoch  sich 
de  Summa  Ahn  gelde ,  getreide ,  vnnd  Andern  noturftigeu 
)ingen  belauffen  vnnd  erstrecken  mochten  Desgleichen  wie 
veiit  es  mitt  der  vorzinsunge  vf  Jedes  hundert,  Irem  freunt- 
icben  erpieten  nach  gebracht,  Vnnd  daran  mitt  sondern  Vleis 
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sein  solten,  damitt  ms  die  HauptSomma  gro&wi  erhalteti 
nemblich  vflf  Achtzigk  Neunzigk  oder  Hundert  Tausent  gül- 
den pringen  mochten ,  Die  vorziusunge  Aber  so  viell  mög- 
lichen geringer  bearbeitett 

Weill  wir  Aber  vf  das  vormercket,  das  die  Hermn  ge- 
santhen,    nebenst  dem  wes  sie  vns  Im  Zettell  der  Munition, 
vnnd  Andere  vfgebrachte  noturft,  vberreicht  haben,  Vns  nicht 
mehr  dan  vf  die  Dreissigk  Tausent  gülden,  vf  Jeden  guldes 
Dreissigk   groschen    gerechnet  zuuortrostenn  macht  hettenn, 
Haben  wir  vnsemn  beuhelich  nach ,    gebeten,   Wie  vsir  dan 
Auch  hiermitt  gantz  fleissigk  gethan  habenn  wollen,  Das  sie 
bey  F  Dt  Vnsers  Herrnn  wegen  mitt  vleis  Anhalten  wollen, 
Vf  damit  dieselb  Summa  erhohett  werden  mochte ,    Mit  der 
vorzinsunge  ob  dieselb  nicht  by  den  sechs  oder  Sibenn  zu- 
erhaUenn ,    muste  man  der  nodt  vnd  gelegenheit  nach ,   vff 
Acht  oder  wie  es  der  leiher  furdem  vnnd  (/.  wurde)  Annhemen, 
Vnnd  haben  Iren  F  G.  Irenn  hertzlichenn  vortrawen  nach,  gahr* 
kein  zweiflFell,  Ire  F  D.  werde  sich  Inn  dem  gleich  ob  es  Ic 
selbst  gölte,  erzeigenn,  vnnd  das  Anligenn  lassenn 

Wir  pitten  Auch  das  sein  F  D.  noch  etwes  mher  Ahnrm 
Maltz  oder  gersten  vnnd  hafern  Imn  F  G.  vmb  ein  zimfichs 
gestaten  wolten  Imgleichenn  ob  mann  etlicher  gantzer  vnnd 
halber  kartawen,  Auch  ganfzer  schlangenn  kugelen  zuerlan- 
gen ,    Vnnd   das  dieselbenn   Auch  Inn  geldt  Angeschlagenn 
wurde.  Wie  dan  die  masse  derselben  Irer  F  D.  zugeschickt 
werden  solte. 

Das  Aber  dieselbenn  leiher,  vf  Ire  F.  D.  Als  derselbenn 
liebenn  LandesFursten  allein  sehen  vnnd  von  derselben  ver- 
sichert sein  wolten,  Konten  I  F  G.  dieselbenn  guthen  leuthe 
solcher  vrsachen  halber  nicht  vordencken.  Wir  aberst  hetten 
macht  vnnd  beuhelich  sein  F  D.  hinwiderumb  zuuorsicherD, 
Weiln  dan  die  wirgkliche  einreumunge  eines  Ambts  vnd 
Aller  derselben  nutznnge  dariegenn  zur  vorsicherunge  erfnr- 
dertt,  Ist  diser  beyder,    Als  Durben  oder  Frawenburgk  eins 
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TOrgeaclilftgeD,  Welcbs  Auch  von  stunden  Ahiv  In  (Sicherung) 
des  enäeiielen  eingereumbt,  werden  solte,  Doch  das  Alles  was 
vber  die  yorzinsunge  In  gedachtenn  Ampt  erobert,  Inn  Ab- 
kortzunge  des  HeuptSummen  etwan  genhomeu  oder  sonsten 
Ätt  Irer  P  6  pesteu   hinterlecht,    vorwart  pleibenn   mochte 
Weilnn  Aberst  solch  Ampt  der  beredunge  nach ,    gleichwoU 
vnter   den   schütz  des  Herrnu  Meisters  sein  vnnd   pleiben, 
Auch   wider   den  Erbfeindt  den  Miischowiter  zur  heherfart 
folgenn  solten^   Wollenu  wir  vns  vnsers  Herrnn  wegen  vor- 
sehen zu  Irer  F  D.    Weiln  der  gantze  Adell  Inn  Curlandt, 
einen  sondern  mahn  vnnd  Rechtstagk  haben,  daselbst  sie  Ire 
gebrechen  entscheiden  vorgleichen  vnnd  voreinigen,  Werdenn 
Ire  F  D.  vmb  erhaltunge  meherer  einigkeitt  desselben  orts, 
dae  gerichte  Irenn  F.  G.  vber  denselben  Adell  daselbst  plei- 
*>en  lassen ,    Vnnd  das  Dieselbenn  sunsten  vber  Ire  gebur- 
ßehe  Dienste  nicht  beladen  werden  mochten,  Wes  Aber  diser 
halber  vonn  den  Herrnn  gesanthen  Ahnn  vns  begehrtt,  wol- 
len wir   Ahn    vnsernn    gnedigenn   Herrnn  gelangen  lassen, 
^Ond  derselben  Antwortt  darauf  weiter  gewertigk  sein  Vnnd 
^^^8  vns  desfals  beuhelichen ,    zu  vnser  gluckseligenn  wider 
^samen  khommen,  weiter  darauff  vnterreden  vnd  vorgleichen 
Was   aber  der  vorsicherunge  von  den  Hansesteten  be- 
^^ngcnde,    weiln    die   weit  Abgelegenn   vnnd   Andernn    vr- 
Bachenn   halber   darfon   den    Herrenn   gesanthen  vormeldet. 
Schwerlich   zuerhalten   werden   Ire  F  D.  Inn   voUenzihunge 
des   handeis  mitt   der  Hypotheken  wircklicher  einreiimunge 
gonstiglich  vnnd  freuntliehen   zufriden  sein ,    Was  Aber  An- 
langendt,  Das  Ire  F.  D.  gleichwol  vorsichert  sein  Ihm  vhall 
die  vorpfeftdten  gutter  durch  heheres  gewaldt  vorwustet.  Das 
die  beyde  Stede  Riga  vnnd  Reuhell,  sich  darfur  Als  die  selb 
schuldiger  vorschriben   solten ,    Weilnn  wir  Aber  des  vonn 
Irenn  F  G.  Auch  den  Stetten  kein  beuhelich,    Vnnd  die  dis 
gleichwoll    auch   mitt  wissen  vnnd  darinne  willigen  musten, 
Haben  wir  dasselbige  auch  Ahnn  Iren  F  G.    mussenn   ge- 
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langen  lassen ,  Mit  dem  erpieten ,  Das  wir  die  Zeitt  vber, 
weiln  wir  des  Antworts  Vnsers  G.  F.  erwarten  müssen, 
vns  Auch  der  niitzunge  gemelter  Ampter  eigentlichen  erkun- 
digen, Vnnd  den  Herrn  gesanten  zu  weiterer  nachrichtunge 
der  Sachen,  Aisdan  grundtlichenn  darbey  bescheiden  wollen 
Es  werden  sich  auch  Irenn  F  G.  Jegenn  F.  D.  Inn  gleichenn 
vhellen  ,  die  dennoch  Gott  gnedigst  vorhutenn  wolle,  hin- 
widerumb  der  gestaldt  vnnd  Ires  vormugens  vngezweiffelt 
erzeigen 

Das  Aber  vonn  vns  begertt  wir  Inn  die  vorsicherung 
einen  Punct  mitt  setzen  lassen  soltenn.  Welcher  dan  vnsers 
Ansehens,  eine  gemeine  voreinigunge  beiderseits  Landen  be- 
langendt   Wiewoll   Ire  F  D.  sich   ohne   das   zu  Irenn  F  6 
vnnd  derselben  Orden  vnnd  gantzen  Landenn  nichts  Anders, 
dan  Alles  guthen  Aller  freund tlichen  Nachparschaft  vnd  be — 
l'urderung  zuuorsehen  haben  soUenn ,    Das  wir  woU  wüsten  ^ 
Auch  vonn  Irenn  F  G  nicht  Anders  gemerckt,   Dan  Aucin 
Inn  der  thadt  erzeiget  werdenn  wurde.     Weiln  Aber  dieselbe 
Punct  Irenn  G.  vnnd  die  gantze  Landtschaft  Anginge,  daruoxi 
wir  Inn  vnser  Volmacht  nichts    vormechtiget.     Habenn  wir 
gebethenn  desfals  wider  von  vnsernn  gnedigen  Herrnn  noch 
von  vns  derhalbenn  kein  bedencken  zu  machen,  sondern  des 
vorzugks  kein  beschwer  habenn  ,    Das  wir  solchs  Ahnn  td- 
sern  gnedigen  herrnn  gelangen  lassen  musten,  Vnnd  deshalb 
volmacht  erlangen  mochten ,    Sonsten   mochte  vns  vorweiss- 
lichenn  sein,    wir  ohne  Volmacht,    vns  Inn  so  hohe  hendell 
eingelassenn  ,    Wiewoll   Irenn  F  D.    Ahnn   vnsem   gnedigen 
Herrnn  keinenn  Zweiffell  haben  sollen ,    Wollen  vnsers  gne- 
digen  Herrnn  bescheits ,    vff*  vnsere  Landtgrentz   erwarten, 
vnnd   nach   entfahunge  desselben  vns  vnserer  abredte  nach, 
Als  disen  tagk  vber  14  tage  hinwiderumb    Alhier    nach   der 
Memmell  zu  den  herrn  gesanten  begeben,  vnnd  wes  noturf- 
tigk  sein  wirtt  weiter  bereden   vnnd   vorgleichen.     Mit  fleis- 
sigen  vnud  freundtlichen  pittenn  Die  herrnn  gesanten  weiten 
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sich  Tuserer  Person  Inn  Allen  guthen  beuholen  sein  lassen 
vnnd  F  D.  ynserrnn  gnedigsten  Herrn  Vnsere  rndertbenige 
Dienst  Yornielden.  Das  sein  wir  Inn  gleichenn  ymb  die- 
selben freuntlichen  zuuürschuldcn  vnnd  zuuordienen  erpotigk. 


&t9.  (Iö60,  TorMarzl.  Memel.)  —  Antwort  der 
preussiscben  Verordneten  auf  die  am  Tage  vorher 
ubergebene  schrifUicbe  Erklärung  der  Gesandten 
des  OM.  cop. 

Die  Bedingangen  des  in  Anssicht  gestellten  preussiBchen  Anleihens 

betreffend. 

In  dono:    C. 

Auff  der  Hermn  Eifflendischen  gesanthenn  gestrige 
zugeschickte  schrift,  vnnd  vorenderte  Notula,  habenn 
sich  die  Preusischen  vorordenten  volgender  antwortt 
entschlossenn 

^nfenglich  wollenn  sie  den  vorzugk  vngeachtet  das  solcher 
etwas  beschwerlich  Inn  seinenn  orth  stellen,  vnnd  dauon  zu 
dÜsputirenn  die  Zeitt  nicht  Torgeblich  brauchenn. 

Souiell  dann  die  vbersanthe  vorenderte  Notell,  der  vor- 
sicherunge ,  sampt  eingeübter  Christlicher  freuntlicher  vor- 
einigunge  anlaugt,  Befinden  die  Preusischen  vorordenten 
aus  der  Eifflendischenn  Herrnn  gesanthenn  ahnn  sie  getha- 
nenn  schreiben ,  Das  sie  die  erst  zugestelte  Notel  für  be- 
schwerlich vnnd  vorweislich  In  etzlichenn  Pimcten  achtenn 
vnnd  ahnsehen ,  Haben  derwegenn  Ire  zugeschickte  Notell 
für  die  hantt  genommen,  Dieselbe  von  Artickelnn  zu  Arti- 
ckelim  bewogenn,  Vnnd  seint  geneiget  sich  Inn  allenn,  wes 
der  Substantz  Ires  mithabendenn  beuelichs  nicht  widerstrebet 
pilliger  vorgleichunge  findenn  zu  lassenn 

Demnach   den  vorenderthenn  einganck  der  Vorschrei- 
bunge  betreffende,  wissenn  sie  nicht  aus  was  vrsachenn  sol- 
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eher  vorendertt,  weill  doch  Inn  demselbenn  nichts  beschwer- 
lichs,  vnnd  die  Vrsacbenn  warumb  der  Herr  Meyster  sampt 
denn  Ritterlichenn  Ordenn  zu  dem  anlhenen  vnnd  diser 
Handlunge  warten  miissen  inner  mererteill  dammb  gesetzt, 
Das  mennichlich  sonderlich  die  nachkommendenn ,  souiell 
mehr  zu  spuren  Inn  was  bedruck  der  Herr  Meyster  vnnd 
Ordenn  sampt  Irenu  landen,  Inn  disenn  schwerenn  Zeitenu 
gestandenn ,  darumb  sie  aus  euserstenn  vorursachenn  die 
Summa  vfnemen  habenn  mussenn 

Die  bestumpte  Zeitt  der  15  Jare ,  können  sie  ahne  f 
Dt  wissen,  nicht  entlichenn  willigenn,  Wolden  aber  sich 
keinn  Zweiffell  machen n,  Wann  Inn  den  andemn  Notwen- 
digenn  Punctenn  die  vorschreibunge  zu  genügsamer  Vor- 
sicherunge  gerichtet,  Es  werde  f  Dt.  sich  Inn  deme  Jegenn 
denn  Herrnn  Meyster  aller  freuntligkeit  beweisenn, 

Alsdann  auch  Im  einganck  vnd  beschlus  vormerckett 
Das  die  besigelunge  diser  vorschreibunge ,  allein  vff  den 
Herrnn  Meyster  vnnd  Lantmarschalck  gestellet ,  damit  kön- 
nen die  preusischen  Vorordenten  wegenn  Ires  Herren  kons 
weges  fridlich  sein,  Inn  anmerkunge  Itziger  Wdtt  geschwin- 
digheitt ,  Vnnd  achtenn  die  höchste  noturft  Das  etliche  für- 
neme  raths  vnnd  ander  gebietiger  diser  vorsicherunge  an- 
hengich  sein,  vf  das  F  D.  oder  Ire  nachkommenn  Inn  künf- 
tigen Zeiten ,  so  vile  weiniger  weitleuftigheitt  oder  dispnta- 
tionn  zugewarthenn, 

Ferner  wirt  befundenn ,  das  Inn  dem  Artickell  der 
freuntlichenn  voreinigunge ,  das  furnembste  banth  solcher 
freuntlichenn  zuuorsicht,  wie  es  Inn  der  Preusischen  Noteil 
gesetzt  ausgelassenn ,  vnnd  erachtenn  derwegen  die  voror- 
dentenn ,  do  es  eine  rechte  warhafte  trewe  Christliche  vor- 
einigunge sein  solle,  der  sich  beiderseits  Lande  vnnd  lenthe 
wirglich  zu  trostenn ,  so  mus  es  etwas  weiter  ercleret  sein, 
Vnnd  können  auch  vonn  Irenn  desfals  habendenn  beuelich 
nicht  weichenn  oder  gestatenn ,    das  vorigenn  vbergebenen 
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ibct;  Inn  disem  punct  das  weinigste  abgebrochenn ,  seint 
amnach  der  zuuorsicht ,  So  der  Meyster  ynnd  Ordenn  wie 
lan  nicht  sweiffelt  oc.  des  gemuets  ynnd  meinunge,  wie  f. 
»fc.  ahne  rhuemb  za  beiderseits  Landenn  wolfartt  ynnd  auf- 
raehs  Ist  sie  wordenn  Inn  deme  kein  bedenckenn  tragenn 
itwas  zuendemn ,  danfiit  auch  zu  spuren  ,  das  f  Dt.  darzu 
milich  geneiget ,  weren  sie  erpotigk ,  dise  Christliche  eini- 
Sange  durch  ein  wortlich  gleichlautende  reuers  zuuorsichernn. 

Das  der  punct  denn  vberschus  der  nutzunge  Im  pfant- 
gut  also  ynnd  der  gestalt ,  wie  solcher  durch  die  Eifflendi- 
fldien  hemm  gesanthenn  gestellet  bewilliget  werden  solle  Ist 
auch  stracks  wider  der  Preusischen  habenden  beuelich  also 
auch  die  zuordnunge  eines  Schreibers.  Dan  wes  weitleuf- 
tigheitt  ynnd  Ynruhe  auch  Disputation  hiraus  folgenn  mochte, 
were  leicht  zuennessenn  Ynnd  Ist  F  D.  geneiget  die  Summa 
des  pfantschilling  nach  gelegenheitt  des  pfantguts  einkunft 
^chtenn  Damit  Ire  f  Dt.  solche  pfandunge  yngeirret  men- 
lugliches  habenn  mochte,  Ehe  aber  die  Register  der  Inkonf- 
^  ybersehenn,  konthen  sich  die  yorordenthen,  der  Summa 
des  anlehens  keines  weges  erclerenn, 

Der  gewanlichenn  ynnd  geburlichenn  pfanteidt  kondenn 
F  Dt  auch  nicht  nachlassenn, 

Die  yorteidigunge  der  grentzenn  wurde  f  Dt.  auch 
keines  weges  yf  sich  nhemen ,  Die  yorordenthenn  wustenn 
auch  der  exempell  woU  mher  das  die  pfantreger  sich  dessel- 
kenn  ymb  allerley  gefar  willen  nicht  ynderwundenn  ynnd 
sich  weiter  nicht  einlassen  Dann  wann  sich  Irrungenn  Zu- 
ngen ,  das  sie  solches  dem  Hermn ,  deme  das  pfandtgudt 
ßigenthumblich  gehorett,  anzumelden  schuldigk,  darumb  di- 
^r  punct  auch  auf  keine  andere  maes  zurichtenn, 

Das  denn  Amptleulhenn  oder  Dienemn  zu  Irenn  schul- 
den geholffenn  Ist  nicht  vnpilligk ,  Doch  das  sie  derselbenn 
guthenn  schein  ynnd  beweis  habenn  ,  auch  die  leuthe  mitt 
der  Zalunge  nicht  vbereilet  vf  das  sie  denn  pfantherrnn  die 
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schuldige  pflicbt  leistenn  können  ,   vnnd  sich  derselbe  keines 
abganges  zubefarenn  babenn  dorfe. 

Als  auch  befundenn,    das  der  Punet  darinne  f  Dt.  zu 
Preussen  ac.   furbeholden ,    alles  wes  sie  zur  Zeitt  der  ab- 
losunge  ahnn  vorrath  vber  djBs  Inuentarium  habenn  wurde 
Inn  Ire  gewarsam  zufurenn  gar  ausgelassenn,  solche  acbtenn 
die  vorordenten  vnpilligk  Dann  f  D.  mochtenn  durch  Gottes 
sagen,    ein  mehrers  ahnn  vibe  Inn  den  Höfen  zulegen,   deß- 
gleichen  Ir  getreide  vnnd  andern n  vorrath  von  etlichen  Jaren 
do  ligen  habenn,  Das  were  Je  nicht  pilligk  Irer  f  Dt.  solchs 
nicht  folgenn  solte,   Darumb  kan  diser  punct  auch  nicht  ab- 
gebrochenn  werdenn, 

Letzlichenn  die  Obligation  vnnd  stercke  oder  kraft  der 
vorsicherunge  betreffend  können  die  Preussischen  vororden- 
ten dieselbe,  wie  solche  durch  die  Eiflendischen  gesanthenn 
gestellet  keinesweges  annemen  Wissens  für  Iren  Herrnn  nicht 
zuuorantworten  vnnd  können  Inn  disenn  stuck  gantz  keine 
endernnge  einreumen ,  anmerckend  das  solche  zu  pillichen 
leidtlichen  wegenn  gerichtet ,  Vnnd  kan  dieselbe  nicht  vor- 
weislich  angesetzt  werdenn ,  weill  nach  gelegenheit  Itziger 
weldt  solche  viell  herter  vnnd  strenger  gebreuchlich  wie 
dann  F.  Dt.  sich  nicht  allein  mit  Iren  Ambten  vnnd  vnther- 
thanen  für  viel  weinigere  Summen  gleichergestalt  vnnd  ho- 
her vorpflichten,  auch  andere  zur  mitbesigelunge  behandlenn 
müssen  Ire  f  Dt.  mochtenn  sich  auch,  als  ein  (:  ahne  rumb :) 
bestendiger  Fürst  der  zum  holdenn  geneigt ,  deshalben  kein 
bedencken  darumb  so  diser  handell  fruchtbarlich  solt  ge- 
schlossen werdenn  mus  die  Obligation  der  gestalt  wie  sie 
gesetzt  vnuorendert  pleibenn  vnnd  erholdenn  werdenn. 

Das  der  abzugk  der  krigsleuthe ,  Inn  der  haubtuor- 
schreibunge  ausgelassen  können  F  Dt  vorordente  woU  leidenn 
doch  das  derselb  Artickell  durch  eine  sondere  bejuorpflich- 
tunge  vnnd  vorschreibunge  vorsichert  werde. 
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513.  1560,  März  1.  (Memel.)  -  Der  preussiscben  Yer- 
ordnelen  Bedenken  gegen  das  die  Voglei  Grobin 
beireffende  Register  von  Einnabmen  etc. 

In  dorso:    Der  Preusiscben  geschigten  bedencken  yf  zugestehe  Register 
vber  die  Voigtei  Grebin  A*  1560  den  1.  Martii. 

r .  Dt.  Zu  preussenn ,  zu  diser  handelunnge  Yorordennte, 
habenn,  die  durch  des  Hermn  Meisters  abgeschickte  Rethe. 
zagestelte  Register^  vber  die  einkohmenn,  der  Vogtey  Gro- 
bin ,  sampt  Ihrer  tzubehorenden  Nutzungen  mit  fleis  durch- 
sehen vnd  souil  sie  sich  derselben,  belichten  Mugen  alle  ge- 
legenheit  yormerckt  oc. 

Ynd  lassenn,  sich  Inn  Ihrenn  Einfaltt  duncken  dass  sie 
nach  gelegenheit ,  solchs  berichts  ,  nicht  allein  ,  zu  keinen 
achlus,  sondern  auch  vill  weniger,  wo  nicht  endeninge  dorin 
geschieht,  zu  dem  Yorstanndt,  kohmen,  konnenn,  Dass  sie 
Ihrem  gsten  hernn,  gruntlichen,  bericht  thun  Mugenn  ,  Sie 
tzweifleln  auch  nicht  dess  herrnn  meisters  apgeschickte  rethe, 
wissenn,  sich  guether  Massenn,  zu  berichtenn,  wohere,  dise 
Yorstehennde,  handelunge,  Ihrenn  Vrsprung  Yund  dass  f  Dt. 
zu  preussenn,  auss  keinen  andemn ,  Yrsachenn ,  Dan  dem 
hemmeister  Freuntlich  Ynd  nachtperlichen,  willen  zuerzeigen 
YfF  s  gross  f  g  ansuchenn,  sich  Ymb  eine  summen  geldes,  an 
etzlichenn  orternn  beworbenn ,  Ynnd  tzum  theill  ann  sich 
bracht ,  Auch  ,  weill  f  Dt  sich  Ihres  vorratts ,  an  getreide, 
Ynnd  anders,  nicht  gerne,  entplossen,  Yber  Ihre  gewonheitt, 
allein  dem  hernmeister  zu  freuntlichem  willenn  ,  Ynd  den 
landen  damitt  zu  dienenn,  Ausserhalb  Ihrenn  Furstenthumb 
ein  anzall  getreide  Ynd  ander  profianndt  keufi'enn  lassenn, 
Welche  bar  geltt,  Ihr  f  Dt  Yff  Interesse,  zum  theill  Ymb  7 
dass  meiste ,  aber ,  gleichwoll  Yff'  6  Yffgenohmen  Ynd  auch 
dauor  gnugksame  Yorsichrunge  mitt  Ynderpfandt  vnd  vor- 
burgunge  Ihrer  vndersassen  gethann ,   Dass  Nhun  f  Dt.  sich 
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in  ettwas,  do,  sie  Ihre  gewisse  Rentte,  mitt  guthem  bestandt, 
nicht  habenn  konnte ,  einlassenn  soltte ,  hoffen  die  Furstli- 
chenn  vorordentten  nicht  dess  heim  meisters  Beg^en  sein,  oc. 

SuDder  yersehen  sich  vilmehr,  dass  der  bermeisier  sampt 
s  gros  f  g  hemn  gebittigeren,  solche  Freuntliche  erzeigunge, 
auch  die  gefahr  darinnen  gleich  woU  die  ander  pfände,  die 
f  Dt.  eingesetzt,  werdenn  stehenn,  erwegen  vnd  zu  richtiger 
vorsicherunge ,  do  f  Dt ,  des  das  sie  wider  an  ander  ortte, 
vorrenthenn  Mussenn,  Ahne  abgange  habenn  mugenn 

Dann  es  werdenn ,  die  vbergebenenn  Yorschlege  gaoi 
vnstendick  befunden,  aus  disenn  Yrsachenn, 

Fürs  erste  wirtt  ein  gros  einkohmenn ,  der  riacherey 
gesetzt,  vnnd  solchs  also  werd  es  alle  Jare  Jherlichenn,  für 
ein  gewiss  gefell  entpfangen,  welchs  der  preussischenn  vor- 
ordennten  Erachtens  Mislich,  Ess  wehre  denn  sache,  dass  es 
die  Meinunge  hette ,  das  der  vischer ,  wo  er  gleich  nicht 
finge,  dannoch  souil  fische  wie  In  dem  anschlag  gesetzt,  alss 
ein  erblieh  zinss  zu  liffernn,  Ader  ann  des  statt ,  dass  geltt 
wie  der  visch  angeschlagenn,  vnweigerlich  apzulegenn,  Tnd 
von  pflicht  wegenn,  zu  gebenn  schuldick. 

Also  auch  wirtt  gesetzt,  N  summa  vische  erkaufft  vimd 
nicht  dabey  gemeltt ,  dass  ein  Ider  vischer  N  summa  alsfi 
ein  Eauffvisch  tzu  lifiemu  schuldick  oder  aber,  ob  erpflich- 
tig ,  wann  er  den  visch  Nicht  liffernn  kann ,  dass  er  souil 
geltt,  alss  der  gewinst,  so  im  anschlage  gesetzt,  dregett,  vn- 
gewegerlichen  ablegenn  Mus,  vnnd  ob  solchs  gleich  gesetzt 
were,  wil  doch  vff'  die  gelegenheitt  gesehen  sein,  ob  er  solchs 
nach  gelegenheitt  seines  Erbes,  daruff  er  wohnett,  erschwin- 
den  vnnd  solchs  Jerlich  ablegenn  kann  dc. 

Ferner  wirtt  gesetzt  rothvisch  N  2^  watterpack  N 
2!^  Flackvische  N  W^  In  demselben  muss  auch  eine  ge- 
wisheitt  sein ,  vnd  in  disenn ,  so  wol  allen  andernn  kein 
tzweiffellhafftick  ding  sonder  aussdrucklich  gesetzt  werden, 
wiuil  eines  Idenn  geschlechts,   Ann  Vischenn,    Jerlichen,  zu 


347 


zio88  gefalleDD^  Also  auch  vDderschidlich,  wiuil  dess  Kauff- 
visch  sey,  doch  mitt  angesetzter  vDderschidelicher  mass  dass 
sich  keines  apganges  zu  besorgeno 

Gleicher  gestallt  muss  die  besteudige  mass  mitt  dorsch 
Tund  stromliugk  auch  gebraucht  seia  yud  werden 

Ess  wirtt  auch  in  den  Registern,  vonn  dem  visch  olandi 
gemeldett ,  vnd  der  anschlagk  vff  20  ^  gesetzt,  Nun  haben 
die  Fürstlichen  preussischen  geschickten  gleich  woU,  denn 
Dingt  n  nachgeforschett  vnd  befunden,  dass  es  gar  ein  vmbe- 
stendick  ding,  Das  wol  Jhe  weillen,  durch  schickunge  gotts 
nicht  allein,  ein  g .  .  .  geschweige  20  ^  gefangenn,  soll  Nhun 
solchs  vor  eine  bestendige  Nutzung  gesetzt  werdenn,  achten 
die  herrn,  preussischen  geschicktenn ,  die  Hermn  Eifflendi- 
schen  gesanttenn  solchs  vnd  daneben  bedencken  woUenn, 
das  nicht  allein  diser  visch  olandt,  sonder  auch  eine  gutte 
antzall,  Dorsch,  strombllng,  flackvisch  vnd  watterpack  roth- 
visch  vnd  der  Bastvisch  zu  notturfften  des  hausses  gebraucht 
werden  muss  oc. 

Vnd  wiewol  sich  die  preussischen  vorordenten  geschick- 
ten vil  zu  wenick  acbtenn,  hochgedachts  hernmeisters  Rethen 
ass  denn  Kundigen,  vnd  wissenden,  der  Lande,  Eynige  mass 
furzuschreibenn ,  Lissenn  sie  sich  doch  duncken ,  das  nicht 
vnbequem  sein  solde  wann  eine  Ide  wagke  mitt  Ihren  zu- 
gehtjrenden  Dorffernn,  gesinden  vnd  pauemn  furgenohmen 
vnd  vngeuerlichenn,  vff  dise  Mejnunge  gesetzt  wurde  Nem- 
lichen  ac. 

N  wagke,    hatt  volgende  DorfFer,    vnd  gesinde  vnd  ist 
der  vogtej  grobin,   mit  allen  dinsten  pflichten  vnnd  gerech-* 
tigkeitt  vorwandt,  vnd  thutt  dise  pflicht 

N  N  gibtt  —  Ann  Zins  J?^  N  —  Meyster  oder  ander 
geltt  2^  N  —  Rogenn  N  scheffel  —  gersten  N  scheflTel  — 
habern  N  scheffel,  —  schaff  N  —  schwein  N  —  gensse  N 
—  huner  N  —  rothvisch  N  —  watterpack  N  —  Flackvisch 
N  —  kauflVisch  N  — 
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Wann  dan  also  ein  Ider  gesinde  angesetzt  vnd  hernach 
ein  Ides  latris  summirett  vnd  darnach  vonn  latteris  zu  lat- 
teris  die  summa  zusamenn  gedragenn  wurden,  so  macht  man 
In  Einer  summa  setzenn  vnnd  sehen,  was  ein  Ider  einkomöl, 
Ann  baren  Zinsernn,  Zins  getreide,  vischerey  vnnd  zinssvihe, 
Erdrage  vnd  darnach  ein  Ide  Nutzunge  vnder  Ihren  Dittell 
summirenn 

Nach  solchenn,  volgenn  billich  die  hoffe,  vnderschidlich, 
wes  Jerlich  zu  Idenn  hoff  vber  wintter  vnd  sommer ,  eines 
Iden  getreides  nach  seiner  artt  konde  gesehett  werdenn 

Nemlich  Inn  N  hoff  wird t,    gesehett,    ann  Rockenn  N 
last  —  dregett  N  —  die  saett  abgetzogenn,  pleybett  N  last  — 
Alsso  mitt  allem  getreyde 

Hernach  die  Viehtzucht  Inn  N  hoffe,  werdenn,  N  stuck 
Rinttvihe  gehalttenn,  ein  dritteill  melcke,  seindt  N  melcken- 
kue  —  N  stuck  vff  ein  thonne  potter  thutt  jerlichen  N  thonne 
potter  — 

Wann  dan  getreide  vnd  vihnutzunge  zusamen  doch 
Idess  vnderschidlichenn  Summirett,  Must  mann  dauonn  ab- 
tziehenn,  wess  in  Iden  hoff  an  getreide  vnd  putter,  vnd  er- 
halttunge  des  hoffes,  ]vffging  vnnd  solchs  von  ermeltter  sum- 
menn  getzogenn,  vnd  wess  vber  pliben  Ides  in  sein  perseell 
gesetzt  werden 

Alss  dann  mocht  mann,  zusamenn  dragenn,  vnnd  Erst- 
lichen  setzenn 

Summa  der  Barenn  Zinser  —  thutt  —  N  marck  oder 
thaler 

Rogenn  Ann  Zins  N  last  —  Rogenn  aussen  hofen  N 
last  —  Also  mitt  allenn  getreide 

Vnd  solchs  nach  pillichenn  annschlagk  Inss  Geltt  Reche- 
nenen  thutt  N  7?2^  oder  thaler  — 

Gleicher  gestaltt  auss  allenn  hofen,  obermeltter  massenn 
N  thonn  potter  —  thutt  --  N  ;^. 

Item  Vors  Zinssvihe  —  thutt  —  N  ^. 


M9 


Also  anch  die  gescblecbter  der  rischwergk  —  thutt  — 
N  marck  oder  thaler 

Summarum  Snmma  N^  S^  oder  thaler, 

Youn  diser  summenn  der  gantzen  Einkohmmene,  Muste 
widerumb  abgetzogen  werdenn ,  wess  vff  einenn  heuptman 
oder  roigt,  denn  f  Dt.  sampt  nottwendigen  gesinde  des  ortts 
habenn  vnd  halttenn  mustenn  ^  Ann  gelde  vnnd  profianndt 
auch  yff  geste,  ynd  andere  notturflft  gehen  will,  doch  solle 
solchs  zur  pilligkeitt  vorglichenn  werdenn  — 

Was  dann  vberick  dass  blibe  alss  eine  bestendige  Nu- 
tzunge vnd  wurde  pillick  alss  ftir  stehennde  Rentte  Annge- 
schlagenn  — 

Alss  aber  die  fürstlich  preussische  vorordentte ,  dem 
vbergebenen  anschlagk  des  getreides  vnd  vischwergks  anse- 
hen, befunden  sie  dass  solches  Inn  allenn  zu  hoch,  vnnd  zu 
der  mass  auch  hoher  gesetzt,  wie  ettlichs  izo  gyltt,  vnd  ge- 
kauffk  muss  werdenn ,  Do  doch  sonstenn  an  allen  orttem 
breuchlich  dass  In  solchenn  fellenn  die  mass  gehaltenn,  dass 
Manss  anschlecht,  wie  es  tzu  gemeinen  Jarenn  guidicken 

Vnd  wirtt  tzu  gemeinen  Jarenn  In  preussen  do  doch 
wegenn  der  apfure,  alle  getreide  wirdiger  alss  Inn  Eurlandt 
der  anschlag  also  gemacht,  Nemlich, 

Der  Roge  die  last  vff  20  Y/^  Ist  vngefer  12  thaler  — 
Gerste  vff  16  2^  Ist  10  thaler  minus  10  gr.  —  Haber  vff  8 
2^  Ist  5  thaler  5  gr. 

Dass  vischwergk  stunde  dann  auch  zu  pilliger  vor- 
gleichunge 

Himeben  ist  befunden  dass  der  zu  wachses  dess  getrei- 
des, vill  tzu  hoch  vnnd  dohin  gesetzt,  dass  ein  Ider,  Kornn, 
wider  Funff  bringen  soll ,  welchs  warlichenn  auch  ann  den 
ortten  do  der  peste  acker  ist,  felett,  Darumb  Bedencken  die 
preussischen  abgeferttigte .  wie  sie  auch  nach  gelegenheitt 
Anderer  anschlege  den  brauch  wissenn,  dass  noch  hoch  ge- 
nug, wan  dass  gewechse,  Ann  rogenn  vnnd  gerste  vffs  virde 
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kornn  gerecheniL,  Also  wo  ein  last  geseheti  4  last  erbauett, 
berechcDtt ,  vDd  darnach  die  Satt  wider  apgetzogen  wvurde, 
60  pleiben  3  lest  der  Zuwachs  Haber  vnd  grickenn  1  last  ge- 
sehett  3  wider  erpauett  die  satt  apgetzogen ,  pleiben  2  last, 
solchenn  pillicheDn  vberscblagk  werdenn  sich  ahne  tzweiffd 
die  herrn  Eifflendischen  Rethe^  vDod  gesanttenn  be- 
quemenn, 

Demnach  damit  diser  handeil  muge  gekurtzt  werdenn^ 
Bittenn  die  preussische  apgefertigte,  die  herrn  eifflendischen 
rethe,  vnd  gesanttenn,  wollen  sich  hirrin  Richtigk  erklerenn, 
ynnd  weill  sie  alle  wagken  vor  sich  habenn ,  bey  sich 
schlissenn,  ob  mann  Ein  solchenn  Richtigenn  Anschlagk  bC" 
kohmenn  muge,  wes  dann,  also  für  bestendig  angeschlagenn, 
thun  sich  die  preussischenn  hirmitt  der  masen  erklerenn  vn- 
geacht  dass  es  Ir  gstr  herr  mitt  mebrer  beschwer  Auffneh- 
men  müssen, 

Dass  eine  Ide  Z^  oder  thaler  Nutzunge  zur  Zimlich- 
keytt  an  geld  vnd  thalernn  durch  den  hauptstam  belegt  wer- 
den soll,  doch  dass  an  der  summa  die  profiandt  pulffer  vnd 
anders  dess  ir  f  Dt.  dem  herrun  meister  vff  desselben  anlan- 
genn  zuguthe  erkaufft ,  vnd  zur  genüge  soll  geliflFertt  wer- 
denn, apgetzogenn  ac. 

Weil  aber  f  Dt.  die  summa  an  guethen  golde  vnd  tha- 
lernn zu  legenn  erputtigk ,  vnd  dass  selbe  Itziger  Zeitt  Im 
lande  hoch  genge  vnd  guldigk ,  so  werden  Ihr  f  Dt.  auch 
nicht  leiden  können  dass  mann  an  den  stehenden  Nutzungen, 
weniger  vffm  thaler  schlagenn  wolde ,  dan  Itzo  diselbe  Im 
lande  genge,  Dy  geschickten  seindt  auch  tzuuoi  sich tigk  Man 
ein  anders  nicht  synnen  noch  begeren  werde 

Die  Nutzunge  des  walttwergks,  Ist  der  massenn  Ange- 
schlagenn ,  das  sie  Nimmer  tzu  erlangen ,  Dann  dass  die 
Bauern  vmb  6V2  f  (?)  Rigisch  ein  guttbundertt  wagenschos 
arbeitten  vnd  vff  die  stelle  furenn  solttenn  ,  do  es  kann  ge- 
schifft vnd  vmb  Bargelt  vorkaufft  werdenn,  Ist  nicht  Muglich 
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Sie  wurden  dan  sonsten  aller  arbeitt  erlaasemi,  00  dass  ge- 
schieht wo  bleibenn  die  rorwergk 

Vnd  man  l^e  es  vff  welchem  wege  es  wolle  so  ist 
nicht  muglich  vff  ein  C.  wagenschos ,  6  thaler ,  vnnd  souil 
darüber  Zugewinnen  dann  ess  feltt  tzum  theill,  Inss  bragk 
md  Brags  Bragk,  vnd  ob  gleich  die  bragke  nicht  gehaltten  n, 
so  ist  doch  offenbar ,  dass  f  Dt.  zu  preussenn ,  Inn  Ibrenn 
weiden  auch  walttwergken  lassen,  habenn  die  ströme  Nahett, 
vnd  brauchen  allen  vortheill  der  Immer  zu  suchen  ist,  Item 
es  ist  das  holz  wol  noch  so  gutt,  alss  dass  so  an  disen  ortt 
gearbeitt  Item  es  wirtt  an  bequemen  ortt  tzu  schiffenn  ge- 
bracht, doch  kann  solcher  gewinst,  nicht  erreicht  werden, 
Also  hatt  ess  mitt  dem  Klopholz  auch  eine  MeyiiuDge  Glei- 
cher gestallt  mitt  dem  ther,  Ists  vnmuglichen,  dass  es,  Im 
solchem  precio  Angeschlagenn,  alss  dass  es  zu  12  thaler  das 
wer  13  fl.  Tnud  6  groschenn  preussich  sunderlich  also,  wie 
ess  der  waltt  gibtt  zuuorkaufTenn ,  do  ennttgegenn  Ist  auch 
dass  Contrarium  mitt  grundt  dartzu  thun ,  dass  Inn  vil  Ja- 
renn  dass  preussisch  ther,  Inn  Dantzke  oder  Eoningsbei^k 
vmb  13  fl.  nie  hin  kohmenn,  Aussbracht  worden,  do  doch 
dass  preussisch  ther,  wegen  des  bandes  vnd  anderm  zube- 
reittunge  alwege  westwartts  woll  ein  5  fl.  theuer  alss  dass 
eiffleudische  kaufft  wktt,  vber  dass  ist  die  gelegenheitt.  der 
stellenn,  alss  Dantzke  vnd  Eoningsbergk,  der  weide  halbenn, 
wol  2  fl.  zu  bedencken,  vnd  wirtt  dass  ther  zu  gemeinen  Ja- 
renn,  vber  8  oder  9  fl.  polnisch  oder  preussisch  nicht  gekaufft 
wan  Khun  solchs  ter  9  fl.  vorkaufi't  ist  dass  andere  kaum  vmb 
6  zu  achtenn,  wie  dann  die  herrn  gesantten  die  gelegenheitt 
wol  selbst  wissenn 

Mit  der  asche  hatt  ess  ebenn  die  Mejnunge ,  dass  Inn 
Eoningsbergk  gathe  gebragkte  Berenkloe  Inn  Dantzke  guthe 
gebrsgkte  Eronn,  zu  gemeinen  Jarenn  per  10  fl.  kann  gekaufft 
werdenn,  ob  sie  woll  vngeuer  ein  Jar,  2,  als  Anno  Im  56, 
57,  ettwass  Im  preise  gewest ,   vnnd  woll  vff  20  thaler  vor- 
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kaufit  wordeDü ,  solchs  babenn  die  krige  geursacbt  Sie  ist 
aber  palde  hernach  gefallenn  ,  vnd  diss  Jar  die  peste  Cron 
vnd  Barenklo  Inn  Danzke  vnnd  Koningsbergk  vmb  20  mr. 
gross  Ist  vngeuer  12  thaler  gekauflft. 

Dass  Nhun  dise  asche  vff  solchenn  kauff  soltte  ge- 
rechenndt  werdenn,  Ist  nicht  muglich,  dan  gewisslich  so  ist 
Dise  asche  wann  ess  gleich  alles  gebragken  gott  wehr ,  al- 
wege  ein  4  auch  5  fl.  ynwirdiger,  alss  dass  ander,  dartzu  ist 
die  vngleicheitt  derselbenn,  vnd  dass  mehr  ist  so  wirtt  ess 
alles  vor  gutt  gutt  gesetzt,  da  doch  nicht  muglich,  ess  wirtt 
bragk  bragks  bragk,  auch  tzum  theill  gar  vor  nichts,  vflf 
den  hoff  gehauen,  vber  dass  ist  auch  gar  misslich  dass  eben 
eine  solche  grose  antzall  Jerlich  gewisse  konndt  erlangt  wer- 
den ,  dan  man  wol  weiss  dass  Jhe  weillenn ,  durch  bosenn 
wintter  vnd  andere  vorhinderung ,  die  dinge  leicht  können 
gehindertt  werdenn ,  wan  auch  die  pfandunge  die  begertten 
15  Jare  stehenn  soltte,  wehr  nicht  muglichen,  die  weide  ein 
solche  summa  erdragen  konntten ,  Auss  welchem  allem  zu 
schlissenn  dass  f  Dt  so  vmbedacht  nicht  sein  vnd  eine  Nu- 
tzunge sonderlich  alss  vorbestendig  Annehmen  werde,  do  sie 
den  schaden  vorangen  sehen  vnnd  der  handell  alltzukundigk 
sein.  Auch  wissenn  wess  noch  für  eine  summa  geldes  tzum 
vorlagken  darzu  gehorick,  welche  summa  Im  waldwergk 
vorligenn  Muste ,  vnd  wurde  volgen  dass  sie  auch  ohne  In- 
teresse nicht  konnde  berechend  t  werdenn ,  vnd  sagen  die 
preussischen  vorordenten,  dass  sie  vfi"  Ihre  pflicht  f  D.  nicht 
woll  rathenn  konnenn,  den  anschlagk  vff  den  virdenn  theill, 
der  Nutzunge,  wie  ehr  Im  buche  gesetzt,  anzunehmen,  Dar- 
umb  so  man  tzum  beschlus  gedencken  will ,  muss  solche 
weittleufftigkeitt  hindan  gesatzt  werden  Neben  dem  darff 
man  nicht  dencken,  dass  f  Dt  sich  die  kauffmanschafft,  wirtt 
in  anschlagk  bringen  lassenn,  Dan  sich  ir  f  Dt.  Ihrem  furst- 
lichenn  stände  noch  der  selbenn  biss  hero  geeussert  vnd  für 
sich  noch  auch  Ihren  amptleuttenn,  Ausser  dem  wes  der  libe 
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gott  Ihienn  f  Dt.  auss  Ihren  gewechse ,  oder  weldenn  ge- 
benn,  keine  kauffmanschafifl  getribenn,  noch  gestattett,  Der- 
halben  Ihre  f  DL  In  die  kauffmanschafR  des  salzes  kauffs, 
keines  weges  willigenn  wurde,  Tod  pleibett  pillig  solcher 
den  vndertbanen  Frey  9g. 


514.    15G0,  M&rz  2.  Dünamünde.  —  OM.  Golhart  Ketler 
an  den  Landmarscball.  Cone.(Verz.i,846.) 

In  Sachen  einer  kaiserlichen  Citation. 

An  den  Landtmarschalck  von  Dunemunde 
den  2  Martii  a®  60. 

Aiieber  Her  Landtmarschalck ,  Wir  weiten  euch  nicht  ver- 
lialden,  dass  ynss  In  ynserem  abzugk  negstuerschinen  zw 
Higa  von  eynem  Rhatt  darselbst,  durch  Notarien  vnd  Zeu- 
gen ein  kayserliche  Citation ,  von  wegen  etlicher  vrdell, 
durch  des  alden  Hern  Commissarien  ausgesprochen  daran 
sie  an  Ihren  habenden  priuilegien  vnd  freyheitten  yerkurtztt 
zu  sein  vermeynen,  Ist  zugesthaldt  vnd  behendiget  worden, 
Dieweill  aber  nicht  vnser  sonder  des  alten  hem  Namme  dar- 
in begriffen,  haben  wir  vnss  derselbigen  Nachdem  In  der 
ßimiation  (ad  marg :  In  der  Afferey)  allerley  vnordenung  9C. 
gebraucht  worden,  nicht  anmassen  wollen,  sonderen  an  sey- 
nen  ortt  remandiert  (ad  marg:  idem  quod  reruminirt).  Nun 
werden  wir  aber  von  wegen  des  Hem  Ertzb.  welchem  gleich- 
messig  eine  Citation  Ist  zugeschickt  berichtt,  dass  zu  höch- 
sten notig  sein  wille  In  dem  dass  kayserlich  Camergericht 
zu  beandtwortten  vnd  einen  bestendigen  Jegenbericht  zu  vf- 
hebung  der  erlangden  Citation  schrifflich  vorzuwenden,  Nem- 
lich  dieweill  man  den  i  May  by  schwaerer  pen  zu  compare- 
ren  (ad  marg:  compereren  pro  comparere  Methatesis  litera- 
rum)  Ist  vermanett  worden ,  dass  Angesagter  termin  von 
wegen  hefftiger  krigsemporung  disser  lande ,   mochte  proro- 
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gieret  tdcL  yerstreckett  werden  ,  es  solde  aber  Anfencklich 
der  vngewanlich  process  Ihrer  vberandtwordung ,  darneben 
auch  der  Kerckolmisch  vertracht  In  welchem  ausstnicklich 
Tereehen ,  dass  sie  An  Frembde  ortte  zu  appelieren  nicht 
mechtig  angezogen  werden,  vnd  dass  deswegen  durch  solche 
Ihre  freye  wilkhur ,  die  Sachen  widerum  In  disse  lande  zu 
vrdeln  rendirtt  vnd  verwissen ,  weiiien  wir  vnss  aber  auss 
bewusten  vrsachen  der  Regierung  eusseren  müssen  vnss  Ane 
dass  bedencklich  der  Sachen  anzunemen  vnd  aber  der  orden 
darnach  nicht  zu  schaden  vnd  vnglimpfif  geraden  mochte, 
haben  wir  euch  solches  dem  allerseitz  vorzubauen  gnediger 
meynung  also  verhalten  wollen,  Dat. 


515.    1560,  März  4.  Reval.   —    Otmar  von  Galen  an 
den  OM.  Gothart  Ketler.  orig. 

Von  Unzufriedenheit  der  Knechte  und  grosser  Geldnoih. 

in  dcrso:  Diess  schreiben  dem  kern  Landtmarschalck  vorsalesen  ist 

hoch  nottig. 

llochwirdiger  Grossmechtiger  Furst^  gnedigster  Her,  e.  f.  g. 
kan  Ich  In  aller  vnderthenigkeit  nicht  verhalten ,  wie  Ab83 
Uarcus  Wegener  vnnd  Tonnies  vom  Lho.  van  wegenn  der 
Juncker  vnd  gemeinen  Haffeleuten  bey  mir  ersehenen,  vnd 
sich  aufs  Hogste  boclagt ,  mit  antzeigung,  Dieweiln  sie  von 
wegen  e.  f.  g.  durch  Diderich  vonn  Ghalen  Feltmarschalcken 
hieher  nach  Reuell  boscheidenn  vnd  vorlegt  wordenn ,  vnd 
sich  alhey  eine  Monat  oder  zwen  fiirhalten  solten ,  wolte 
alsedan  mein  g.  f.  vnd  her  die  furseung  thuen  lassenn ,  sie 
mitler  weile  zu  Irer  betzalung  geradten  solten  ,  Weiln  aber 
nun  die  Zeit  vorloffenn  ,  vnnd  doch  kein  gelt  damede  sie 
sich  vnterhalten  solten  zu  bekommen  wissenn ,  Danebenn 
van  den  Wirdenn  bey  dienen  sie  fureret  vnd  vorlegt,  nach 
futter   haben    oder  hoewe  auf  e.  f.  g.    betzalung   erlangen 
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können  tiU  weniger  Inen  aussznziehn  etwas  Air  Ire  pferde 
zu  halen  Torlobt  oder  gestadt,  vnd  dennoch  den  vorderb  Irer 
pferde  teglichs  ansehen  miissenn,  Damit  e.  f.  g.  wenigk  ge- 
dienet, Seint  derhalben  vorbenonibte  bey  mir  erschienen  vnd 
sich  auft  hochgste  wie  angetzeigt  beclagt.  Hab  aber  Inen  zum 
boscheide  geben,    wie  das  Ich  e.  f.  g.  alle  gelegenheyt  Ires 
angebens   schriftlichen   entdecken   vnd    zuschreibenn   weite, 
Dess  mochten  sie  sich  biss  so  lange  Ich  von   e.  f.  g.   hirauf 
weitern  bescheit  erlande,  erhalten,  ac.  Wass  aber  der  beigen 
knechte  belangende  kan  e.  f.  g.  Ich  gleichs  fals  nicht  vor- 
halten,  wie  dass  Ich  etzlich  gelt,    als  nembtiich  fünfhundert 
gülden  damede  sie  furgestreckt   wordenn   als   den   Dubbelt 
Seidenem  zu  zwen  gülden  vnd  den  Hackschutzenn  einen  fl. 
aufdemede  sie  e.  f.  g.    armen   vnderthanen  von  Inen  kein 
vberfall  geschehen  mochte,  zu  wege  bracht,  Wehre  der  hal- 
benn  mein  Trewester  Rath  e.  f.  g.  die  fursehung  thuen  las- 
sen ,    auf  diemede  sie  gemustert  vnd  betzalet ,   oder  so  vill 
gelts  zu  wege  bracht  mochte  werden  ,   damede  sie  biss  auf 
I.  f.  g.  betzalung  vorhalten  mochten,  Dan  die  Burger  vnd 
fumemblich  aufm  Dome,   den  knechten  nicht  weiter  furzu- 
strecken  habenn ,   Worauf  Ich  Ton  e  f  g,  eine  gnedige  vnd 
schriftliche  antwort,   damoch  Ich  vnd  sie  zu  Richten  haben 
mochte,  aufs  schleunigst  erlangen  mochte,  Kan  e.  f.  g.  auch 
nicht  verhalten  wie  dass  Blasius  hochgreue  beute  dato  bey 
mir  erschienen  vnd  mir  etzliche  newe  Zeitunge  angezeigt, 
welck   ehr   e.  f.  g.   bey    seinem  Diener  schriftlich  zustellet 
vnd  In  durchlesendt  furnemen  wirt,   welchs  Ich  e.  f.  g.  auf 
ditzmall  vnangetzeigt  nicht  hab  lassen  können,  Vnd  thue  e. 
f.  g.  hiemit  gott  In   seinen   gnadenreichen   schütz   Treulich 
empfelen  Dat.  aufm  Hauss  Reuell  den  vierden  Marcii  Anno  Ix. 

E.    F.    G. 

Denstpflicbtiger 

Otmar  von  Gahlen 
Addr.  Vberster. 

Den  vierden  Marcii  vmb  die  Kloek  ein  abgangen. 
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dl6.    1560,  März  5.  —  Antwort  des  Rom.  Kaisers  auf 
das  Ansuchen  des  Gesandten  des  OM. 

Cop.  (Verz.  /,  848,) 

Ehe  der  Hilfesuchung  wider  den  Moscowiter  Folge  geleistet  werden  kann, 
ist  Aufklärung  zn  verlangen,  in  welche  andere  Schutzhandlang  der  OM. 
sich  eingelassen.  In  Betreff  der  Schiflffahrt  auf  Russland  hat  der  Ge- 
sandte einen  Bericht  zu  stellen.  Dem  Gesuch  wegen  der  Stifter  Kurland 
und  Oesel  soll  willfahrt  werden. 

In  dorso:  Decretum  Caes:  Mtfs  .i. 

tonn  der  Rom  Kay:  Mtt:   oc.  Vnsers  allergnedigsten  Hera 
wegen  des  Hochwurdigen  Fürsten  vnd  Hern,  Herrn  Gothar- 
den  keteler  Maister  Teutschs  Ordens  zu  Liefilandt  Gesanteo 
Georgen  Sieberch  Commenthum  zu  Daneburg  auflfseinvber 
reichte  Supplicationschrifft  anzcaigen,   Erstlich  souiel  die  ge 
beten  hulff  vnd  Rettung  belangt,  dieweil  Ir  Kay:    Mt:   vbö 
fleissige  gehorte  nachfrage  bis  hero  nicht  erfahren  können 
ob  ynd  was  Jungst  gehaltenem  Reichstage  zu  Augspurg,  dei 
Muscouiter  für  verrere  veindtliche  angriff  In  liefflandt  ge- 
than,    oder  den  Stenden  daselbst  für  schaden  zugefugt,  Da- 
gegen aber  Irer  kay :  Mt :  gleichwol  glaubwirdig  furkommen, 
das  ermelter  her  Maister  In  Lieffland  sich  Inn  andern  schütz 
ynd   schirm  mit  Zustellung  etlicher  ansehnlicher  ambter  vnd 
flecken  begeben,    vnd  solcher  schütz  dahin  stehn  solle,  als 
ob   gedachter  Maister  sich  gar  vnderwurffig  gemacht,  vnd 
doch  daneben  dem  h.  Reich  sein  habende  gerechtigkeit  nit 
vorbehalten  sein  solle,    So  wil  Ir  Mt:    nottrofft   erfordern, 
dessen  alles  ein  eigentlichs  wissen  zuhaben  vnd  begeret  dero- 
halben  sein  des  gesanten  verrern  lautern  bericht. 

Fürs  ander  was  die  schiffung  der  Seh  Stedt  belangt 
Nachdem  disser  Zceit  ein  gesanter  von  der  Stadt  Lübeck  al- 
hie  an  Ir  Mt :  hoff  ist,  welcher  Inn  Nahmen  seiner  herrn  vnd 
Obern  ein  swere  Clage,  widder  mehr  genanten  herrn  Maister 
vnd  die  von  Reuel,  bei  Ir  Mt:  eingefuehret,  So  sol  Ime  dem 
Liefflendischen  gesanten  abschrifft  derselben  Clag  zcugestellet 
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werden  mit  befelch  seineD  gegenbericht  darauff  zuthun  auch 
solche  Sachen  In  bedenckung  das  berurter  Lubegscher  ge- 
sandt nnhmehr  ein  gutte  Zceit  hie  liegt  dest  mehr  zu  be- 
fördern 

Zcum  dritten  ,   das  bogeren  des  Bischoffen  zcu  Chur- 
landt  mnd  Osel  halbenn  Ist  durch  Ir  Kay :  Mt :  bewilligt 

Decretum  per  Imperatoriam  M*<^" 
5  Martii  anno  ac.  60. 
V*  Seid 

N  Kirchslager 


511.    1560,  März  5.  Pernau.  —  Bemt  von  Schmerten, 
alter  Vogt  zu  Jemen,  an  den  OM.  Gothart  Ketler. 

Orig. 

B&th  dringend,   den  alten  Mei»ter  darch  Einräumung  des  Gebiets  Felliu 
abzufinden,  und  selber  ja  nicht  die  Regierung  niederzulegen. 

Uochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  vnd  her.  E.  F.  G.  seint 
unsere  gehorsame  dienste  stets  zuuorn ,  Gnediger  her  vnd 
Oberster,  Wir  haben  E.  F.  G.  schreibent  an  vns,  auch  den 
I^eni  Cumpthum  zur  pamouw  vnd  vogt  zur  Sonneburgk  hal- 
tende empfangen,  dasselbe  gehorsamlich,  vnd  nitt  ohne  son- 
der wehmuth  vnsers  gemuts  vorstanden ,  Sintemal  wir  aus 
^ienselbigen  vnter  andern  vormercken,  das  E.  F.  G.  sych 
der  Regierung  gantz  vnd  all  zu  entschlahende,  willens,  auss 
den  vrsachen,  als  E.  F.  G.  Im  schreibende  antziehen ,  Nun 
bissen  wir  vns  für  erst  nit  zuerinnernde,  das  der  alter  vnser 
S«  her ,  willens  oder  furhabens  sein  solte ,  dje  Regierung 
^iderumb  an  sych  zu  nehmende,  vnd  spuren  nit  anders,  dan 
so  Ihre  F.  G.  geborlicher  vnderhalt  vorschaffet  wert ,  das 
ßye  alssdan  die  Resignation  vnd  dye  Sigel  guthwilliglichen 
überantworten  wollen ,  vnd  bitten  derhalben  gehorsamlicb, 
80  es  Immer  muglig  ist,  das  E.  F.  G.  ohrenn  F.  G.  mit  zu 
Ordnung  des  gebiets  Vellin,  wilfaren  wolten,  damit  doch  eins 
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dem  XotoerHcllea  varatbe  iinige  begegnet^  md  dii|^gen  lieb- 
muth,  fride  vnd  gute  bestendige  zuuorsycht  gebauwet  werde, 
Vf  dos  vtiserA  misgonnern,  deren  leider,    ( rgeiscbweigen  de« 
feinds:)  mehr  als  zu  vill  ist,    ferner  kein  vrsache  gegebei 
werde,  allerley  schedlich  nachtrachten  wider  ms  vnd  vnserr 
Orden  furzenemen,  Welcher  entlichen  YHtergahn  worde,  wat 
sich  E.  F.  Gr.   der  Regierung  eussern  vnd  entschlahn  wolte. 
welchd  der  liebe  godt  veterlichen  vorhueten  wolle,  vnd  bitten 
E.  F.  G,  vmb  gots  vnd  seiner  gütlichen  ehr,  vnsers  bisöhet- 
gebrachten  loblichen  Ordens,  vnd  der  armen  betrübten  lande 
willen ,    das  sjch  E.  F.  G.  zu  demselbenn  furnemende  nifc 
wollen  bewegen  lassen,    sondern  vil  mehr,  gnediglichen  be- 
trachten, In  was  Jamer,    gefahr,  Elend  vnd  muhe,   wiir  alle 
samptlichen  komen  vfid  gerathen  werden ,   wan  öych  E.  F. 
G.  der  Regierung  entschlahen  thut,    rathen   wir   treuwlich, 
vnd  können  auch  änderst  nitt  rathen  bey  dem   gehorsam^, 
damit  wir  E.  F.  G.  vorwandt  sein ,    vnd   bitten   dith  vnser 
schreibent  nitt  anders^  als  In  gnaden  abzunemen,  vnd  Tosdr 
g.  her  vnd  öbrister  zu  seinde  vnd  zu  bleibende ,    vnd  Üm 
E.  F.  G.    hiemit   dem  Almechtigen   gutigen  godte  zo  aUer 
gluckseligen    wolfarfi   zu   erhaltende   getreuwlich    ^itfelenfB 
Datum  Pamauw  Dingstags  nach  Inuocauit  Anno  oe.  60 

E.    F.     G. 

Gehorsamer 

Bernt  van  Schmerten 

Alter    Vogt    zu   Jeruen 

T.  O. 

Dfim   Hocüwirdigen  örossmechtigen   Fürsten    vnd 

hern,  Lern  Goedharten  Ketelem,   des  Ritterlichen 

T.  O.   Meistern  zu   Liflandt,   vnserm   g.  Fürsten 

hern  vnd  obersten  gehorsamlich. 

Dissen  bref  durch  dach  vnd  nach  Ilich  vort 
to  stellen,  daran  mercklich  gelegen 
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5i9.    t560,  Ifärs  5.  Doblen.  —  Tbies  ron  der  Recke, 
Comthar  za  Doblen,  an  den  OM.  Gothart  Ketler. 

Orig.  (Terz.  /,  849,) 
Entsdiiedene  Erkl&ning  zu  seinen  Gunsten  wider  den  alten  Meister. 


Br  Grossmechtiger  Fürst  gnediger  Herr  YDiid 
Oberster,  Euren  f.  gnaden  sein  mein  wilge  gehorsame  Dien- 
ste alzeit  zuuor  b^eit  gnediger  her,  Euren  fürstlichen  gna- 
den schreiben  an  den  alten  Hemn  Landtmarschalck  andere 
Tod  mich  haltende  hab  ich  Datumbs  erreichet:  Inhalts  der- 
selbigen  meinnnge  allerseits  darauss  verstanden  Mag  darauff 
eareu  f.  gnaden  meine  wolmeinuuge  getrewlicben  Tnuerhalten, 
Dass  Nachdeme  Euren  f.  gnaden  von  dem  alten  Hemn  Mei- 
ster sowoll  allen  Hermn  Medegebietigeren  einhelligen  zum 
Meisterthumb  md  regerunge  dieser  armen  Prouintz  erwelet, 
dazu  ich  auch  meiner  geringen  persone  consenteret:  vnd 
keiDcn  anderen  heren  alhier  im  Lande  (:da  mich  habende 
Biegelle  vnnd  brieffe  daran  ich  nichtig  zweiffeil  gehalten 
werden:)  alleine  euren  f.  gnaden  Zuhaben  zubehalten  vnd 
keinen  anderen  auch  zugehorsamen:  vilweniger  volgehafftig 
Q)it  riden  oder  sunst  zusein  gedencke,  vnd  will  hinieben 
euren  f.  g.  auss  trewem  wolmeijnenden  hertzeu  vnnd  gemote 
ermanen  —  Die  weite  sich  diese  armen  elendigen  Ja  betrüb- 
ten v^laessen  Insulen  gnedigen  vnd  getrewelichen  wie  dan 
bisshertzu  alzeit  mit  minschlichem  rahet  vnd  thaten  gschein 
hinfemer  laessen  befeien  sein,  vnnd  sich  solches  erlangten 
Schreibens  In  diesen  Jemerlichen  lesten  Zeiten  vnd  betrub- 
^ussen  nichtigen  annemen:  vilweniger  etwess  darauss  zu 
gcmate  fueren:  alleine  die  wolfart  gedie  vnd  auffkunfft 
dieses  armen  Landtlins  wie  obstehet  souiel  mugelich  befur- 
d^ren:  vnd  iss  solchem  schreiben  auch  stehets  zeitlich  ge- 
^ftchsam  hierneigst  dem  alten  hern  zubeantworten  Da  aber 
^^r  alter  Her  ;>c.  eine  so  groissen  frewde  vnd  lust,  wie  ich 
^^2  höre,   zum  Regiment  vnd  state  gehatt:    helte  ich  meiner 
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persone  sehr  woU  erliden   mugen  Iren  f.  gnaden  auch  der- 
massen  gregieret  hette,    dass  ehr  die  frewde  vnd  lasten  be- 
halten  Dass  hetten  alsdau  andere  vnd  Ich  so  frewde  vnd 
Lust  darann  gwesen  mit  geniessen  mugen  Meiner  personn  aber 
hab  ich  Darauss  keine  frewde  Dan  mehr  armeit  alss  frewde 
bekomen,  Diss  hab  euern  f.  g.  ich  vur  mein  geringe  person 
mit  abcrmalen  gehorsamlicher  ermanung  diese  lande  vnd  be- 
trubnusse  sich  wolten  laessenn  befolen  sein  vnd  dess  anderen 
Schreibens    sich    nicht    dermaessen    annemen    zur    antwort 
nicht  mugen  bergen    Empfele  eure  f.  g.  hiemit  dem  L.  got 
getrewlicben  Datum  eilig  Doblein  Dinstages  nach  Xnuocaoit 

A«  60. 

E.    F.     G. 

Gehorsamer 

Thies   von    der   Recke 
Comptur  zu  Doblein 

D.  0- 

Dem  Holchw.  Groissmecbtigen  fursten  vnnd  heren 

heren  Godhart  Ketteier  ritterlichs  teutsches  Ordens 

Meister  zu  Liefflant  meijnem  gnedigen  Hereu  vnd 

vbersten  gehorsamlicheu 


: 


519.    1560,  März  5.  Calmar.  —  Herzog  Erich  an  Joa- 
chim Bulgrim. 

Herz.  Ench's  Registr.  (Verz.  /,  847.) 
Von  Herbeischaffung  der  Geldmittel  zur  Betreibung  der  livländ.  Pltoe. 
Ad  marg:   her  opä  ingenn  Swar. 

Enn  Copia  äff  Hertug  Erickz  Breff 
Datt.  Calmarnna  5  Martzii  Anno  60. 

ff  är  synnerliigh  gunst  och  nädiige  wiliie  tiilförennde  oc. 
Wy  haffuue  vtaff  eders  schriffwelse  förnummit  Jachim  Bull- 
griin ,  atti  vtaff  wä&r  käre  Broders  furstenndöme  tiill  thenn 
Liifflenndische  Handell ,  icke  tröste  komma  tilwäghe  the 
50000  Dalar,  ther  vm  wy  edher  för  nägenn  tiidh  sedann 
lothe  tilscriffuue   Szää  kunne  wy  wäll  tro  att  ther  icke  sääi 
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mjkenn  r&fidh  schall  wara  p&  ferde.  Wette  och  wftll  att 
the  finnske  stftder  icke  heller  tess  förmögne  ftre,  att  tbe  d&- 
gott  sjmnerlig  schullee  komma  ästadh  som  tiill  samma  haDo- 
dell  tÖTslSA  kcmde  Mann  thet  förslag  wy  th&&  fOreg&äffoe 
skedde  i  r&dzwiisse  och  vdi  8&&  motto  att  ther  som  wy  icke 
fSnnodde  Oss  pää  hastiig  tiidh  s&ä  mykjt  komma  til  wägha 
Ytaff  wä&r  Brodhers  Lamid  och  Länn  syntes  oss  ick  or&de- 
liigiitt  wara,  att  mann  th&&  läthe  handia  medh  nägenn  äff 
Anssestäder  att  tbe  p&ä  Interesse  s&&  mykytt  förstrecke  wele 
som  wy  kimne  lösa  Sunneborgb  för  P&&  tbett  hanndelenn 
fSr  Penningelösse  schuldh  Icke  motte  bliiffue  försummatt, 
Waar  icke  heller  wä&r  meningb  atti  tber  vm  schuUe  för- 
hanndle  vtann  wy  mente  oss  tbett  sielff  komme  tiilwäge, 
Käär  som  wy  bade  förnummit  att  ingenn  annenn  rääd  bade 
varit  P&&  färde  M&nn  effter  wy  annerlediis  är  författatt  i 
Sakenn  nempliig  vm  tbett  sölff  tber  vm  wy  senest  gäffue 
eder  tilkenne  forboppas  oss  tber  medh  nägott  kunne  vrette  I 
sackenn,  att  tiilläwentyrs  icke  will  beböifwas  att  man  skall 
taga  nägott  tiillänss  vtaff  tbe  fremmande  Wy  kunne  Icke 
lieller  ogiille  edbers  föregiiffuande  om  tbe  40  Lester  Smör  tber 
i  förrädb  ähre  huilkit  I  tiill  wäär  kere  Broders  bofffolckz 
behüff  antwarde  wele  Synes  Oss  förtbennscbuldb  och  gott  wa- 
fa  att  I  ber  vtinnan  s&  bestelle  att  tbe  efiter  Nödtorfftenn 
öJotte  bliffuue  försörgde  Ocb  huad  tb&ft  sedbann  vtöffuer 
Miffuue  künde  i  tbett  och  tiill  thenn  Liifflenndzske  banndell 
^ti  Penninge  vmwende  late  Ocb  forboppas  att  tbett  ocb  n&gott 
tiill  Sakenn  bielpaa  kann  ber  vtinnann  förseenndiis  oss  atti 
^arde  Raraandes  wäär  käre  broders  ganngn  ocb  beste.  Dat. 
^t  sapra. 


520.    1560,  M&n  6.  Pernau.    —    Rutger  Wiriff,  Con 
Ihur  zu  Pernau,  an  den  OM.  Gethart  Ketler. 

Orig. 

Hofft,  dass  sich  der  bedenkliche  innere  Zwiespalt  attsgleichen  werde. 
Stabeisen  ist  zur  Zeit  nicht  auf  dem  Markte. 

llochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  gnediger  Her  negst  ei 
biehing  meiner  gantz  gehorsamen  willigen  Dinste ,  kan  le 
E :  H :  F :  G :  vnangezeigt  nicht  lassen  Das  gisteriges  Da 
tumbs  mir  etzliche  E:  H:  F:  G:  vnd  des  hern  Lanthmar 
schalchs  brieffe  bjkommenn,  wellichem  Inholth  Ich  beschwer 
tes  gemuts  vornhomen  vnnd  wil  gothhelffende  meynem  vther 
sten  vnd  Höchsten  vornmgen  nach  ,  gantz  gehorsame  mug 
liehe  Dienste  vnd  wilferunge  geleisten,  Damit  solliche  vbe: 
die  masse  geferliche  Innerliche  vorfolgunge  (:  diesen  bedruck 
ten  Landen  vnd  vnserem  Orden  zum  besten:)  muge  helfifei 
abschuflTen.  Hette  Ich  aber  hibeuor  aller  sachen  vmbstend' 
mugen  wissen,  so  wolthe  Ich  vielem  vngeincke  billiche  steu 
gethaen  haben,  will  aber  dennoch  durch  gottis  Insehent  de 
besten  hoffen,  Wess  aber  Dem  Staff  Iseren  betrejHend,  Is 
nichts  hir  kauffsweiss  vorhanden.  Ich  will  aber  so  viel  Judo 
mer  meglich  meines  eigen  Isers  E:  H:  F:  G:  zustellen  mi 
dem  allerersten,  mith  gantz  gehorsamen  Biddend  Dieselbe! 
wollen  syck  gnedichst  selber  trösten,  es  soll  negst  furderungc 
vnnd  einsehens  des  almechtigen  zum  guten  Christ  vnnd  frie- 
delichen ende  gereichen  vnnd  beuele  hirmit  vielgestimpte  E: 
H :  F :  G :  dem  vetterlichen  schütz  vnsers  selichmachers 
Christi,  lange  frisch  vnd  gesunt  In  gluck  vnd  gothsaliger  Re- 
gierung zuerhalten  Dat.  Pernow  Midtwochens  nach  Innocauit 
A:  Lx. 

E:  H:  F:   G: 

Gehorsamer 

Rutger  Wulff  R:  D:  0: 
Cumpthur  zur  Pernow 
Addr, 


Sfti.   1560,  März  8.  Riga.  —  OM.  Gotbart  an  Remliert 

in  C9ne,  merwanddU  Ausfertigung  (Yen.  /,  8St.} 
Die  prenssische  Anleihe  ist  möglichst  rasch  zum  Abschlnss  zu  bringen. 

Vonn  Gottes  gnadenn  Gothartt  Meister 
Teutsches  Ordennss  zu  LiefTIanndtt 

V 

iDsernn  gunstigCDii  grueaa  vnjid  gnedigen  willeun  zauorna 

Achtbar  vnd  bochgdart^  lieber  Getrewer,  Wir  habenn  Ewer 
schreiben   empfangen   vnd   wie  weitt    Ihr   In  der  handlung 
vortgescbrittenn,  Darauss  verstaudenn,  Nhun  wollen  wir  euch 
hiermit  gnediglichen  nicht  verhalten  Das  wir  solchs  allerseits, 
aon  den  Wirdigen  vud  Achtbaren  ynsern  lieben  Andephtigeiii 
fiem  Landtmarschalck  zu  Liefflandt  habenn  gelangen  lassen. 
Vod  Ihnen  an   vnnss  Ilich  verschrieben.     Mitt  welchem  wir 
den  handell  erwegen  wollenn,  vnnd  daruff  entlich  schliessen, 
Was  alsdan  vor  ratsam  angesehen»  wirdtt,  vff  das  soll  euch 
alle  notturfftige   Dinge   sampt   den   membranen    zugefertigt 
werden,  Ihr  wissett  euch  zuerinnem.  Das  die  Zeitt  vff  welche 
wir  den  Reuttern  vnd  knechten  ein  theill  Ihrer  nachstendigen 
ttesoldung  erleigen  aollen,  nhun  fast  vor  der  tbur,  Derhalben 
gesinnen  wir  gnediglichen  Wie  wir  vnss  auch  keinen  Zweif- 
iell  machenn,   Jhr  woliett  lu  den  Dingen  ewemn  muglichen 
fleiss   nicht   sp^renn    (^Zwafz  aä  marg:   vnd  vermug  vnser^ 
^aelicbs  dieser  armen  lande  bestes  wissen,  Denn  g^lt  muss 
vorbanden   sein ,    sonsten  werden  in  mangell  desselben  die 
.landje  in  beschwerung  gesetzet,    welchs  wir  auch  gnediger 
^meinung  darnach   zurichten ,    nicht  haben  verhalten  können 
vnd  sindt  euch  in  gnaden  zugethan  vnd  bewogen)   vnnd  vff 
das   allergeringste  vnnd  genaweste  den  handell  bei  Fürst- 
licher Durchleuchtigkeit  ferner  treiben  vnd  vorsetzen,    weiln 
auch  die  fideiussion  von  den  Stetten  vielweniger  in  der  eile 
die  Versieglung  von  den  Bischoffen  wie  Ihr  euerm  verstandt 
nach  zuerachten  nicht  füglich  kan  vffgebracht  werden ,    Als 
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wollet   Ihr   diesen   puDct  vnd  was  euch  sunsten  Ton  notten 

abhandlen,  verhoff  entlich  f  D.  die  werden  den  handell  ferner 

nicht  auffziehen,  sondern  sich  zu  billigen  wegen  die  muglict 

bewegen  lassen,  vnd  was  nach  gehabtem  bedenken  des  her^ 

landtmarschalcks   auf  alle  zugestelte  Artickell  vns  zur  ant 

wort  wirf,  das  wollen  wir  euch  schleunigst  schrifftlichen  mi 

einer  gewissen  person  vberschicken. 

DEm  Acbtbarn  vnnd  Hochgelarten  vnserm  Radt 

Tnnd    liebenn    Getrewenn    Remberto    Gilssheim, 

beider  Rechtenn  Doctornn 


599.  1560,  März  10.  Dünamtinde.  —  OM.  Gotbart 
an  Otto  Taube  und  Justus  Clodt,  den  Syndicus  zu 
Reval.  Cm. 

Leugnet  die  angebliche  Irrung  mit  Dänemark  und,  dass  von  dorther 
Gefahren  drohen. 

Ann  Otto  Tauben  vnd  Syndicum  zu  Reuel, 
Von  Dunemunde  den  10  Martii  Anno  oc.  Lx, 

Lieben  getrewen ,    Ewer  schreiben  zu  Reuel  datirt  den  2 
Februarii ,    haben  wir  empfangen  vnd  allen  Inhalt  nach  d 
leng  daraus  vernomen,    Wann  Ir  dan  allen  möglichen  vif 
vff  vnser  begern  furgewandt,   auch  sunsten  etlichen  ents 
denen  vnlust  Inn  der  gute  beilegen  vnd  stillen  helffen,  Sc 
wollen   wir   hinwiderumb   in   allen  guten  Jegen   euch  j 
kennen  befliesscn  sein  Mit  gnedigem  ansinnen  vnd  be 
Ir  wollet  hinferner  wie  wir  vns  des  gentzlich  zu  Eucl 
sehen  in   allen    Dingen   das   bcsle  vortsfellen  vnd  bef( 
Was   aber   anlangt   den  Konig  tho  Dcnnemarck  konn 
euch   gnediger   meinung  nicht  verhalten   das  wir  ein 
sichtig   nachtbarlich    schreiben  von  Ihrer  Konig.  Dun 
Jüngsten  bekomen  verhoffentlich  Ihre  Konig.  Dnrchl. 
den  als  der  freundt  vnd  Nachtbar  demselben  schreib 
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setzen,  lassen  derhalben  das  vnnutze  gescbwetze  so  von  etz- 
lichen  bin  ynd  widder  ausgebreittet  wirt  fablen  vnd  an  sei- 
nem ort  beruben ' )  Za  dem  fugen  Eucb  Zu  wissen ,  dz  wir 
eigentlicbe  hulffynd  entsalz  von  ko.  Mt.  zu  Poln  3c.  erlangen, 
Wie  dan  sieb  Ire  Mt.  albereit  mit  einem  stadtlichen  kriegs- 
Yolck  zu  felde  gegen  dieser  Lande  gemeinen  Feind  dem 
Muscowiter  erbeben,  Trostlicher  Hoffnung  der  liebe  Gott  soll 
einmal  das  blat  vmbwenden ,  md  den  Blutbund t  wider  zu 
bauss  suchen  Wir  seint  auch  mit  gotlicber  hulff ,  wann  wir 
etliche  furgefallene  hendel  abgeschafft,  ms  eigener  person 
nacb  Reuall  zubegeben  entschlossen ,  Nochmals  gnediglich 
begem  Ir  als  die  getrewen  Inn  allen  Dingen  das  beste  fur- 
weuden  helflen  wollen,  Das  seint  wir  Inn  gnaden  zuerkennen 
geneigt, 


533.    1560,  März  10.    —     Joachim  Bulgrim  an  den 
Herzog  Erich. 

Herz,  Erichs  Registr.  (  Verz.  /,  852,) 

Vom  Mangel  an  Geldmitteln.    Schweden  müsste  durchans  in  Reval  Fuss 
fassen,  um  den  Fortschritten  der  Russen  und  Dänen  Einhalt  zu  thun. 

Enn  Copia  äff  Jachim  Bulgrinns  Breff 
Datteret  10  Martzii  Anno  9C.  60. 

Aller  Nädiigiiste  berre  och  Konnungh  Giffwer  iag  Edhers  Konn- 
gelige  Nädhe  vdi  all  vnderdäneligheet  tilkenne  att  opää  thenn 
9  Dagenn  Martzij  bekom  iag  Edhers  Konngelige  Nädiis  scrilT- 


1)  Ursprünglich  war  dieser  Passus  so  concipirt:  Das  Ir  aber 
auch  meidung  thun,  als  solte  der  ko:  Mt:  zu  Denmareken  oc.  Bruder  vff 
Ozel  abgefertigt  sein,  darab  nicht  geringer  schrecken  sich  verursacht  oc. 
können  wir  Euch  nicht  bergen,  das  wir  kurtzverschiener  tag  von  hoch- 
gedachter Ko.  Mat.  zu  Denmareken  oc.  schrifFlichen  bescheidt  bekomen, 
ab  welchem  wir  keine  vermutliche  gefahr,  besondern  alles  guthe  vnd 
nachbarlichen  willen  verstanden,  Vnd  seint  gentzlicher  zuuersicht,  Ir  Ko. 
Mt.  werde  bey  demselben  gerauth  beruhen,  auch  gegen  vns  vnd  gemeine 
diese  lande  nichts  feintlichs  furuemen,  Darumb  ob  solche  vnd  der  glei- 
chen reden  ausgebreitet,  Ir  Inen  keinen  glauben  stellen  wollen, 
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weisse,  bwilkit  OatteiteU  wmv  H  Son^ßm^  I4j4^9#s  ^^t  jB. 
K.  N&dhe  •haff^ifepr  bekjomniaji;  jbbet  ^j^njui^^  F|*^r4cjl^z  Bro- 
(iber  Hertug  J!d«igws  wi}l  be^fifbe  ßäigh  Inii  y4i  Liifjf^ii,adh 
$ää  a^rtt  •öpeüt  raton  bliffwer  <DQh  ^ag«  Ö^eU  Biscop^  sÜSi 
Inn,  Thepr  effter  thee  Reffwelske  flinx  ä.stun4fta  ;ß<Mn  i>er  gä^ 
j'örtyepde  Ther  tüU  jaller  Nj&diigiißte  Herr«  wh   Kopiviügh 
Begierer  E  K.  N.  Annor  reeaaer  meö  JE  K  Jf .  ^oriffw^Jaef^ 
wetta  huad  mynu  N&d'^  Furate  och  Ifi^rie  ^i:pa^f^  ]ia^iti,ia  üiU 
pennmger  vdi  förräd  rdi  ssiUt  Föf8te4<^Hie  S;bS4  ha£&iex  iag 
ydj^  iDCi-yn   föi^ra  ^erifTivielsee  vp^ä  23  Jaou^m  för  6  ff^ej^er 
esedaii  ooh  nfigotfc  p&ä  thenn  Siwennde  w^ke  XSeffwitt  B  K. 
N&de  tili  föi-stSÄ  alt  Hx^gbornne  mynn  N&d^«  Herre  annamade 
vtaff  Aärssens    opbör(Jh   p&ä   twgett   med  ssiigh  b&de  vtaff 
wisse  och  owisse  och  sälde  partzeler  Sextonntusennde  march 
vdi  Dalar  och  Gull ,    Och  Löper  thiill  Löningernne  Sextonn- 
tusennde mr.,    Therföre  kann  iag  icke  döliaa  för  E.  K.  Nä- 
dhee  att  iag  sää  monge  penninger  ey  kann  bekomma  atl  iagii 
kann  thett  folck  löna  ssoni  här  förhonndenn  Uhr  »c. ,    Hwar 
äff  E  K  Nädhe  kann  well  betennckia  att  mynn  N&diig^«  For- 
ste  och    Herres   vpbördh    är   ey  mera  änn  Tiwgwtusenndh 
march  vdi  penninnge  vpbördh  oc.    Sz&ä  som  iagh  vdi  myn 
förre  scriffwelsse  wäU  widere  vttryckt  haffaer  Therföre  Aller 
Nädiigiisfe  Herre  och  Konnungh  synes  mig  thett  bestee  räädh 
wäre  att  E  K.  N.  will  werdiigas  thervm  arbeite,  medt  Konng. 
Matt.   Edher  Kare  Herre  Fad  her  myn   Aller  Nädiig^  Herre 
att   hanns   Kong.   Matt,  wille  Nädelighenn  läthe  förstredtie 
ther  thiill  ssää  monnge  Daler  eller  Penniger  att  mann  künde 
iS,  nagen  fast  foott  ther  Inn  i  Liifflanndh  och  sedann  künde 
mann  med  tiidhenn  sädann  Summaa  vtaff  högbornne  Furste 
mynn  Näd*®  Herres  furstedöme  draga  och  bettala  latta. 

Wydare  aller  Nädig*®  Herre  och  Konnungh  s&som 
Edhers  Konngelige  Nädhe  scriffwer  om  Jacob  Henndricksonn 
att  hann  skulde  folge  ihe  Christoffer  skeffer  tiill  Liifflanndh 
Szää  är  hann  nw  dragenn  tiill  Konngelige  Matt,    och  skall 
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kaon  taga  wiidh  Wiborg  Slott  Tfaer  tili  4hr  icke  thesn  Ctm- 
stofTer  Skeffer  eller  kommenn  hiitt  och  ecrifTwer  bann  mig 
tiill  att  Eonng.  Matt,  faafiliuer  latit  kalla  honnom  tilbaka 
och  näär  hann  kommer  will  iag  ft^ordioere  Eon  som  hon- 
nom skall  behielpeligenn  wara  vdi  ss&danna  hanns  ärennde 
Erick  Häkonnsonn  eller  Hermann  Flemming  thenn  ther  tiäne- 
ligh  wara  kann. 

Tesliig*  Aller  Mdiig^  Herre  och  Konnungh,  Gudh  för- 
biade  Rjtzenn  eller  Eonnnngen  i  Danmarck  föä  Liifflanndh 
Inn,  Th&&  ähre  the  ose  onde  grannear  pää  bade  sjdber,  Ther 
▼m  Eders  Eong.  «Näde  Bettre  och  widere  betennckia  kann 
tan  iag  mykyt  scriffwe  wett,  Och  för  ssäfidann  orsak  ekiüd 
wure  icke  wäll  att  mann  ther  om  drögde  heller  förhalade 
vtann  E  E  Käde  medh  Eonng.  Mat.  Edher  Eäre  Her  fader 
myn  aller  N.  H.  ther  vm  thet  Fliitdiig*«  förarbete,  att  Swe- 
rigis  Rykee  motto  bekomma  tili  gang  och  gode  och  f&&  thet 
feste  In  i  Liifflannd  Namlig  Reffle  Stadh  med  Domen,  ther 
E  K  Matt.  E  E.  her  fader  och  £  E.  N&de  Inngelediis  welee 
haff'uua  penningerne  eller  solff  osparde ,  Thy  ther  egennora 
kann  Eong.  Matt,  och  E.  E.  N.  betwinge  Rytzer  och  tysker 
och  förtage  all  Tyekemnes  tilförningh  tiill  Rytzlanndh  som 
-ähr  Saltt  Cläde  och  altt  annatt  Och  Herremestarenn  warder 
wäll  kommandiis  ock  sökianndiis  effter  penninger  hoss  Edher 
Eäre  Her  Fadher  och  E.  E.  N.  ,  mereker  mann  well  Aller 
Nädig*«  Herre  och  Eonnungh  huru  Eonnungen  i  Pälanndh 
haffuna:*  beswikiitt  the  fattige  Liifflennder  tagit  ifrä  thenn, 
opä  thett  hann  skulle  them  bielpe  och  göre  bistand  7  slott 
och  besatt  them  medh  siitt  ägit  folck  och  giöre  Liifflenderne 
Inngenn  hielp  oc. 
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524.    1560,  Mfirz  11.   Calmar.    —    Herzog  Erich  an 
Joachim  Bulgrim. 

Herz.  ErichU  Registr.  (Verz.  /,  853.) 

Verlangt  möglichst  viel  wolausgerüstete  Schiffe. 

Enn  Copia  vtaflF  Hertug  Erickz  BreflF 
Datieret  Calmarnna  11  Martzii  Anno  60. 

11  äär  gunsth  och  nädiige  wilie  tilförennde  S&som  i  til- 
förennde  oss  haffwe  giffwit  tilkenne  käre  Jachim  Bulgiinn, 
hwad  edher  vtnff  thenn  Högbornne  Forste  Her  Johann  dc. 
wäär  käre  Brodher  befaledt  ähr,  therudinnan  i  oss  p&ä  hanns 
K^^  wenngna  med  förfordeliige  wäre  skole,  synnerligh  ther 
som  wy  n&genn  skepzvtredningh  betarffwe  Och  effther  wy 
vtaff  eders  siste  scrifTwelsse  förnummit  haffwe  hwad  förräädt 
vdhi  Hanns  K"*  Lanndh  pää  skep  förhannden  ähr,  Och  wy 
the  p&ä  thenne  tiidh  behöflpwe  Ähr  förthennskuldh  nw  war 
gunstige  wilie  och  begierenn  i  wele  p&&  hanns  K"»  wengna 
komma  Oss  tiil  hielp  medh  thenne  Kraffwell ,  vdi  edhers 
sidzte  schriffwelsse  berörde  vm  saniptt  medh  sää  monge 
anndre  skep  som  i  tröste  medh  skytt  och  prowiant  vtruste 
bade  vtaff  them  H :  K"»  ägnne  ähre ,  och  vtaff  Borgamne 
äre  tilbekommandes ,  huilke  vdi  Westersiöönn  kunne  bru- 
keligh  wara,  Och  hwar  i  änn  icke  tröste  komme  tili  wege 
sää  mykytt  Krigzfolck  som  thertiill  künde  behöffues  th&& 
wele  wy  oss  ther  vm  siälff'we  förssee  Alleenest  begiere  wy  atti 
ther  tiill  bestelle  wilie  sää  mykynn  fettalia  som  tili  3  eller  4 
mänadz  tiidh  förslää  kunnde,  Och  ther  som  elliest  icke  sS& 
godh  förräädh  pää  fettalie  wore,  Kunne  i  thä  tage  äff  thenn 
Gerdh  som  i  fiordh  vtaff  hanns  K"^  Län  vtgiordiis ,  Mann 
effter  wy  wäll  kunne  tänckia  att  tiill  the  skytt  them  mann 
tiill  samma  skip  betarffwer,  ingen  annenn  räädh  finnes  vtann 
mann  them  vtaff  Slotzens  Archelii  tage  moste ,  Therfore 
loffwe  och  tilsseye  wy  att  lata  lef!'werera  sää  monng  stuckor 
tilbaka  eller  och  andre  sää  gode  i  stadenn  igenn  som  wy 
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hytt  tiill  Obs  bekommandes  warde  Wj  försee  oss  och  atü 
her  vtinDan  inghen  ff^rssummelse  tage  wele,  vtann  näär  som 
i  ther  ym  bastelt  haffwe.  oförsummeligenn  forskicke  Oss  ssam- 
ma  skep  hiitt  tiill  Calmarnna  p&&  thet  motte  her  ligge  tilrede 
tiill  tess  wy  them  betarffwe  künde,  her  vtinDan  i  giör  thett 
oss  ähr  UufR  och  behageliigiitt  Och  wy  s&dane  Eders  fliitt 
medh  all  gunst  igenn  betennckie  wele  Datt.  vtt  Supra. 


595.  (1560,)  Mfirz  12.  Wien.  —  Antwort  des  Ge- 
sandten des  OM.  auf  die  von  den  Lübischen  an 
den  Rom.  Kaiser  gebrachten  Klagen.  cop. 

Vorläufige,  unvorbereitete  Erklärung  mit  nachdrücklicher  Bitte 
um  Abhilfe. 

Ad  marg:   Antwort  auff  der  Lübischen  vormeinten  Clag  zu  Wihn  vber- 
geben  12  Martii. 

imller  durchlauchtigster  grosmechtigster  ynuberwintlichst-er 
Romischer  Kaiser,  aller  gnedigster  herr,  Als  dan  Ewer  Ro. 
Key:  Mt:  auff  des  Lübischen  gesanten  lange  yngegrundete 
vnd  vormeinte  Clage  allergnedigst  von  mir  Gegenbericht  er- 
furdert,  Erkente  ich  mich  dem  zugehorsameu  vntertenigst 
vorpflichtet,  Weiln  aber  mein  g.  h.  solcher  sweren  hoch  vor- 
letzlichenn  vnerweislichenn  Landtfriedbruchigenn  belegung  In 
Irer  der  vonn  Lübeck  selbst  eigener  Landfriedbruchigenn 
vnd  straffbaren  handlung  Itziger  Zeit  bei  E.  Ro:  key:  Mt: 
nicht  vorsehn,  als  habenn  dieselbe  mich  desfals  gnugsam, 
mit  notturfftigem  bescheide  vnnd  befelich  nicht  abfertigen 
können.  Demnach  auss  angeregtem  mangel,  nicht  habendenn 
befelichs,  auch  In  erwegung,  die  sachen  m  g  h  alleine  nicht 
belangen  In  weitleufftige  beantwurtung  des  gesantenn  vor- 
meintenn  Clage  inii  nicht  gebueret  einzulassen,  Dauon  auch 
gegenn  den  Supplicanten  stadtlich  bedingt(?) ,   vnd  alle  not- 


57(1 


trofft  zugefügter  iniuritin  vnd  vorletzimg  meinen  g«  h.  vor« 
bebaltenn 

Demnach  auff  ewer  Key:  Mt.  allergDedigst  erfurdemn 
der  warheit  zu  steur,  sei  vntertenigsts  gehorsams  so  viel 
nicht  vorswdgen,  Das  nicht  ohn,  Nachdem  M.  g.  h.  Maister 
zu  Lifflandt  vormerrckt ,  welcher  gestalt  der  Erbfeindt  In 
Itzigenn  hoch  beswerlichen  krieges  leufftenn,  auss  etzlichen 
Seh  Stethenn  vnd  andern  orthernn  zcum  hohestenn  mit  aller- 
lei nottrofft  durch  die  schiffart  entsetzt  vnd  gestercket  wor- 
den, Als  habenn  Ire  f.  g.  die  benachpartenn  Christlichenn. 
poten  taten  vnd  neben  andern»  Sehe  Stethen  die  von  Lübeck: 
In  Nachparlicher  gutter  zuuorsicht  zu  vielmaln  schrifftlich 
vnd  muntlich  mit  allem  fleiss  vnd  Vormeldung  darauss  vol- 
gende  den  armenn  Landen  geferlicheitenn  vnd  entlichs  vor- 
terbe»»  erinnernn ,  vmb  Christlich  einsehung  vnd  pilliches 
abschaffen  ermanenn  vnd  ersuchenn  soUenn ,  auch  volgents 
bei  Ewer  Kay:  Mt:  vmb  aller  gnedigst  abschaffüng  demü- 
tigst angehaltenn,  wie  dann  Ewer  Kay :  Mt :  befurderung  an 
die  benachparten  Christliche  potentaten  vnd  ernstlich  befelich 
Ewer  kay:  Mt:  vnd  des  h.  Reichs  gehorsamen  Stenäenn 
vnd  Steten  allergnedigst  haben  ergehn  lassenn,  dafür  ta.  g. 
h.  nachmals,  Vntertenigst  danckpar,  So  haben  doch  Ire  f.  g. 
vber  alle  zuuorsicht  smertzlichen  eine  gutte  Zceit  zu  treflbn- 
lichenn  Irem  vnd  der  armsehligen  prouinta  Schadcnn  vnd 
Nachteil  vilfaltige  bitlichs  vnd  nachparlichs  ermanen ,  der- 
massenn  weinig  gehorsamet  vnd  Stadt  gegebenn,  zugesehn 
vnd  stillegehaltenn ,  alles  In  hoffnung  es  werde  Je  des  orts 
Obericheit  der  pillicheit  sich  selbst  bescheidenn  vnd  vor- 
haltenn,  wie  sich  auch  der  Radt  zu  Lübeck  erbotenn. 

Weiln  aber  der  aigennutziger  kauffmann  vngeacht  ge- 
meiner wolfart  nicht  hot  wollen  feiren,  vnd  dem  feindt  dar- 
durch  den  krieg  In  die  harre  zutreiben  ,  die  Lande  auszu- 
matten  vnd  gentzlich  zu  zcernichtigenn  grosser  Vortheil  ztin- 
handen    gehet,    Als   haben   m.    g.  h.   vnuermeidtlich    etliche 
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Behiff  t^  dit  Sehe,  die  passe  üuuovlegen,  mit  sircrem  yh- 
i^ostea ,  so  me  lieber  gegen  den  Erbfeindt  gebraucht  not« 
wendig  vorordoen  mossenn 

Nun  itiags  sein  das  dieselbe  armada  nebenst  andernn 
etzliche  Lnbesche  schiif  vnd  gutter  so  dem  Museoiüter  zu 
weiten ,  md  auff  frischer  tadt  md  furhaben  der  reise ,  be- 
troffen niedergeworffenn  vnd  In  m  g  h  hauen  vnd  gewarsam 
gebrocht  vnd  angehalten 

Wie  aber  der»  allem ,  siehn  »n  ewörRo:  kay:  Mt: 
tnd  Mermennigli^h  mein  g.  b.  In  vntertenigst^  hoffiuung 
rnd  gutter  zenuorsicht)  das  dieselbe  In  dem  was  Ewer  kay: 
Mt :  die  Rechte  vnd  Katmliche  pilligkeit  nachgeben ,  vnd 
nicht  wie  vom  gesanten^  mit  langem  vorletzlichem  geswetze 
widerrechtlich  vielweiaiger  Landfriedbruchig  gehandelt  vnd 
das  sokhs  sn  abbruch  des  Erbfeindes  vnd  errettnng  Landt 
vnd  Leut  Kotwendich  fbrzunehmen  gestMden  vnd  sein  mns- 
sfHQy  Vnd  werden  also  Ewer  Kay:  Mt:  anss  warhaflPtem  be- 
stendigem  gegenbericht  vnd  guttem  grundt,  so  M.  g.  h.  des 
snpplicanten  vormainte  Clag ,  Inn  massenn  Ich  vntertenigst 
bittC)  zugestdlet,  nach  der  lenge  vnd  zcu  gnuge  vormerken 
welcher  gestalt  Landfriedbruchiger  mishsudlung  die  vonn 
Lübeck  so  gemeiner  Christenheit  vnd  In  andrefigendem  Erb- 
feinde vnd  wuttendem  Tyrannen  vber  alle  Recht  vnd  Ir 
selbst  eigen  erbitten  der  massen  mit  nottrofftiger  lieuerung 
vnd  allerbant  zufuehre  Sterken  vnd  befurdem ,  vnd  nicht 
m.  g.  h.  zu  beschuldigen  sein, 

Wünschen  vnd  begerenn  dieselbe  m.  g.  h.  nicht  liebers  dan 
nach  besehenem  Rechtmässigen  wolgegrundetem  gegenbericht 
Ewer  Kay :  Mt :  vnd  des  hailigen  Rechtens  (/.  Reiches)  erkant- 
niiss  darüber  zcugehorsamen,  wie  sich  dan  zu  Eweren  Kay: 
Mt.  m.  g.  h.  hiemit  vntertenigst  wol  erbotten  habeun,  Des 
aller  vntertenigsten  getrostes  Ewer  Kay:  Mt:  werden  vber 
Reehtlichs  vnd  pillichs  erbitten  m.  g.  h.  widder  dieselbe  vnd 
viel  gemelte  bedruckte  vnd  Im  hohesten  vorterben  swebende 
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Landtechafft ,  beswerlichs  nichts  vorhengen,  Sandernn  In 
Ewer  Ro:  Kay:  Mt:  schütz  vüd  schirm  aller  gnedigst  er- 
halten vnd  veterlichst  befolen  sein  lassen, 

Vnd  Nachdem  Ewer  Kay:  Mt:  auss  hohem  vonn  gott 
begabtem   Kayserlichem  Vorstandt  aller  gnedigst  befinden, 
das  auss  hochwichtigenn  scheinlichen  Vrsachenn  vnd  bewegeik. 
vielgereichte  Siegelation  den  Landen  zcu  Liefi'landt  zcu  ent — 
lichem  Vorterben  vnd  zcu  zcernichtigen  vnd  volgents  dem  k^ 
Beich   Teutscher  Nation  vnd  gemeinem  nutz  zu  vortreffent- 
lichem  Nachteil  vnd  gefarlichen  beswerden  gedenen  vnd  ge- 
raten werde,  als  Bitten  nachmals  Ewer  kay :  Mt :  mein  g.  h. 
aller  vntertenigst ,   Es  ruffen  In  grossem  elendt  vnd  smertz- 
lichem  seufftzen,  das  nach  vberbliebens  der  orther  Christlich 
heufflein ,    arme  verlassene  witwen  vnd  weisen,  so  alle  th- 
menschlicheit  von  dem  Tyrannen  teglich  erleidenn,  Zcu  Ewer 
Kay :  Mt :  hochadelichem  Kaiserlichem  tragendem  Ampt  rmb 
hulff  trost  vnd  veterliche  errettung.  Das  auch  Ewer  Mt:  als 
ein  Christlicher  Rechtmessiger  kaiser  vater  vnd  beschützet 
der  betrübten  vnd  trostlosen,    ernstlich  einsehung  aller  gne- 
digst furzuwenden  geruche,  das  die  so  leider  vberheufflg  mit 
Jamer  vnd  elendt  beladen  ,    nicht  dahere  sie  pillich  pessers 
zuerwarten  vnib  weinig  priuat  personen  eigennutziges  geitzes 
weiter  betrübt  vnd  belestigt  mugen   werden ,   Vnd  demnach 
abermals    denen   von  Lübeck   welchen   andere  benachbarte 
Inmassen  sich  erbotten  volgen  werden,  mehr  gemelte  siege- 
lation vnd  Zufuere  dem  feindt  Itziger  beswerlicher  Zceit  bei 
Ewer  Kay:   Mt:    hohester   vngnadt,    vorlierung    Schiff  vnd 
gutter  nicht  allein  für   sich    einzcustellenn ,    Sundernn   auch 
den  armen  hoch  beengstigten  Landen  zu  Lifflandt  Ire  hulff- 
Reiche  hant  andere  gleichmessig  obzcuholten   getreulich  vnd 
Nachparlich  darbitten,  aller  gnedigst  mandim  aufferlegen  vnd 
befeien, 

Das  alles  gereicht  dem  allemechtigenn  zu  lob  ausbrei- 
tung  seines  selig  machenden  worts  vnd  errettung  vieler  armen 
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▼erlassenen  witwen  rnd  weisen,  so  alleine  zu  der  milten  got- 
lichen  almecbtigkeit  vnd  Ewer  Ro:  kay:  Mt.  als  Vätern  des 
Vaterlandes  demnttigst  Ire  errettung  stellendt,  Vod  ist  an  Im 
selber  Christlich  pillich,  Ewern  Mtt  Rumlich,  gemeiner  wol- 
fart  nutzlich,  Das  der  allemechtige  Ewer  kay.  Mtt.  hie  zeeit- 
licih  durth  ewiglich  Reichlich  wirt  vorgelteim,  Mein  g.  h.  sein 
es  neben  Irem  gantzen  Ritter  Orden  vntertenigst  fleises  ge- 
treulich zu  Yordinenn  willich  vnd  beflissen. 


526.    1560,  März  13.  Reval.    —    Erick  Andersson  an 
König  Gustav  I.  ow^. 

Auf  den  durch  ihn  dem  Ratbe  zu  Reval  abergebenen  Brief  ist  noch  keine 
Antwort  ertheilt  worden.  Der  Russe  soll  sich  von  Livland  ab  und  geg^n 
Schweden  wenden  wollen.  Zeitungen  von  Kriegscreignissen.  Vom  Miss- 
Terhalten  der  Knechte  in  Reval,  deren  viele  sich  bereit  erklärt  haben,  in 
schwedischen  Sold  zu  treten.  Von  deutschen  Anschlägen  gingen  Schweden. 
Von  der  Reichssteuer  zu  Besten  Livlands.  Vom  Zwist  des  alten  mit 
dem  neuen  OM.   Von  Leuten,  welche  in  schwedische  Dienste  treten  wollen. 

Ätormectig*«  Furste  Aller  n&dig^«  Konung  och  Herre.  Nest 
min  aller  rnderd&nig^®  och  ödmiukelig^«  taekseyelssc  för  all 
synnerlig  gunst  och  n&de  E:  K:  Mt  mig  altijd  nädelig^  be- 
wijst  baffuer  Tliet  Jag  och  med  min  vnderdänig**,  tilplictige 
hülle  tro  tieniste  sä  lenge  Jag  lefFuer  gerne  will  och  skall 
förskulle  och  förtiene,  Foger  Jag  E:  K:  Mt.  vdi  all  vnder- 
dänigheet  tili  wetendes.  Att  s&som  Claes  Kristiernsson  och 
Jacob  Hennicsson  mig  opä  E:  K:  Mtz  wegne,  mz  theris 
scriffuelsse  tili  Borgmestere  och  Rädh  i  Reuell  afferdiget 
haffue  Säsom  Jacob  Hennicsson  warder  E :  K :  Mt  samme 
scriffuelsses  Inhold  vnderdänig^  berättendes  Szä  är  Jag  then 
12  dag  Martii  tili  Reuel  ankörnen  Och  haffuer  then  nestfol- 
gende  Dagh  för**«  breffthe  Borgmestere  öffuerantwardet,  Doch 
ingen  enüig  beskeed,  vthan  alenest  förtröstning  med  swär 
opä  alle  artider  (ztiiet  forste  mögeligit  kan  wäre:)  bekommet 
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9C.  Huad  Jag  älliest  för  nye  tidender  I  thenne  Landzort  vdL 
s&dane  hast  hafilier  kimnet  förnimme  Ar  inthet  svnnerlig^  vn^ 
tili   att   schriffue.    Ythan  Jag  haffuer  her  funnet  Högbom^ 
Furstes  och  Herres  Her  Johans  Hertugz  tili  Finlandt  ac.  Mi^ 
n&dige  vnge  herres  Profätz  Larentz  Berg  för  mig,  Then  h^:i 
En  tijd  long  warit  haffuer,  Doch  inge  synnerlige  wisse  tidex}. 
der  kunnet  förnimme.     Vthaii  alcnest  huad  Hydzen  belauger, 
gär  her  för  rjchte  att  hans   meste  krigzfolck  skall  nu  wäre 
her  vt  äff  Landet.    Doch  haffuer  hau   an  nu  alle  the  Slott, 
Städer  och  land  Inne,  som  han  Intagat  haffuer  op&  5  mijler 
her  hooss  Reuell  Doch  icke  täss  minre  komme  böndeme  ifrS 
samme  Slotz  Län  alle  Dager  stielendes  her  In  I  Staden  med 
hwad  deell  the  haffue  tili  att  sällie .    dragendes  her  frytt  Tt 
och  In  Lykesä  nu  som  för  an  the  komme  vnder  Rydzen  oc. 
Szamme  Loren tz  Berg  segher  sig  och  haffue  seedt  ett  breff 
hooss  En  Borgere  her  I  Staden,  som  skall  wäre  kommet  Ifrä 
<  En  Tysk  vtaff  Muschow  (:  som  pleger  Hermesteren  vm  alle 
Legenheter  theden  tilschriffue  och  är  dhä  I  stört  ansseende 
hooss  Storfursten :)  sä  Lydendes  (iSzäsom  the  Reueische  och 
alle  Lijfilendere  gerne  säge,    Thet  dhä  Gud  then  alznaectig^ 
nädelig*  affwende:)   Att  Muschouiten  skall  egentligea  haffue 
satt  sig  före  att  wende  sin  krigzmacht  emot  Swerige  de.  Men 
emellen  Lijffland  och  Honum  mener  man  nu  gode  Lyknelsser 
tili   fred   wäre  opäfärde  Huilket  thet  Eeyssersche  Sendebodh 
som  nu  är  I  Muschow  skall  haffue  bringet  tili  wäge  9€. 

Hwad  och  the  Slott  belanger  som  Muschowitens  krigz- 
folck I  thenne  winter  skole  beskothet ,  stormet  och  Intaget 
haffue,  ther  är  (:  som  god  bättre :)  opä  thet  meste  I  sanning. 
Marienborg  haffuer  Rydzen  Inne  doch  haffue  the  thet  inthet 
sä  swärliges  beskothet  eller  stormet,  säsom  rychtet  först  kom 
tili  Wijborg  ifrä  Narue,  vthan  haffue  alenest  skantzet  för  sig 
och  sitt  Skytt  mz  En  hoop  Höö  och  rijss  pä  En  slett  ijss 
hardt  In  för  Slottet ,  och  ther  med  muget  them  ther  Inne 
wore  tili  att  giffuet  vp.    Och  icke  skothet  ther  äff  (:  sä  tili 
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seyendes:)  En  steen  lööss,  Szameledes  haffue  the  steldt  sig 
tör  Swaneborg,  Men  tber  blefTue  the  ajfTwijste  sä  att  the  icke 
finge  tber  främie  theris  willie.  Doch  skall  tber  ganske  ringe 
krigzfoick  bafTue  warft  Inne.  Tber  dhä  the  opä  för^«  Marien- 
borg, bade  wäll  warft  tre  resser  stärkere  bade  mz  folck  och 
Skijtt  9C. 

Vm  tbet  Tog,  (:A:  N:  konung  och  Herre:)  som  tben 
rtye  Hermester  sampt  Erchebispeu  äff  Rijga  vdi  tbenne  win- 
ter,  mz  en  tbemelig  godb  boop  folck  Skytt  ocb  annen  krigz- 
rustning  In  vdi  Stiebt  van  Dorpt  giordt  haffue.  Ar  ocb  inthet 
sjnnerligit  tili  att  scriffue,  vthan  alenest,  när  the  vdi  6  eller 
8  weker  bade  tber  leget  ocb  forbungret  theris  eget  folck, 
bleffue  the  b&de  Herrer  vnder  sig  oeenss  vm  samme  Dorpt, 
Bispen  wille  haffuet  Hermesteren  wille  ocb  haffuet.  Doch 
Lijcledes  tbet  tber  med  att  Rydzen  bebölthet,  Tber  med  en- 
dedes  belägrfng .  sä  at  hwar  drog  beem  tili  sitt  igen  Och 
giorde  dhä  icke  En  Scbarmytzell  (:sä  tili  seyendes:)  mz 
Rydzerne ,  vthan  alenest  nägre  Wägehalsser  bade  rändt  In 
för  Staden,  och  slaget  nägre  Rydzer  Ihiell,  doch  Ingelunde 
8&  monge  hundert  eller  tusend  som  rychtet  fürst  kom,  oc. 

Tbernest  A :  N :  konung  och  Herre  Kan  Jag  E :  K :  Mt. 
opä  tbet  aller  vnderdänig*«  icke  förholle,  tbet  her  gär  lör 
alment  rychte,  Man  will  her  och  seye  för  wisse  sanning,  att 
then  Hertug  Magnus  äff  Danmark  skall  med  En  boop  folck 
Ligge  opä  Gotland,  welendes  med  forste  opet  watnet  Intage 
Stiebt  van  Össell  och  Curlandt  Doch  är  an  nu  inthet  Danskt 
krigzfoick  tili  samme  össell  ankommet,  vthan  tber  ligge  ale- 
nest 200  Knecter,  som  then  Mönickbussen  vdi  kongens  nampn 
äff  Danmark  I  förleden  Szommer  skall  an  taget  haffue,  Doch 
haffue  samme  knecter  ännu  ingen  besoldning  fätt,  Heller  an 
tbet  folck  her  är  opä  Domen.  Huilke  äre  wid  pass  250 
knecter  The  och  mestedels  löne  sig  sielffue,  Ty  the  falle  al- 
tfjd  vth  i  Rothe  tall  tili  the  bönder  her  vm  kring  tber  Rydzen 
n&get  leeffdt  och  icke  öffuerdraget  haffuer  Röffue  och  tage 
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tili  alt  thet  the  öffuerkomme  slä  tesliges  folcket  i  hiell  ther 
näger  will  seije  them  n&got  emot  Item  när  them  nagen  mö- 
ther  opä  wägerne,  som  nägre  passelige  cläder  haffiier  wäre 
sig  Mau  eller  quinne  then  cläde  the  slätt  vth  och  lathen  sedan 
löpe,  knorrer  han  naget  ther  emot,  sä  slä  the  honum  ther 
tili  huden  fuld  eller  hierthet  sonder  oc.  Doch  fölger  her  inthet 
straff  effter,  vthan  när  sädant  bliffue  claget  für  HöfiFuitzman- 
nen  pä  Slottet,  eller  Borgmesteren  I  Staden,  Dhä  görs  thet 
inthet  mehre  tili,  ransakes  och  inthet  mehre  ther  effter,  vthan 
swares  Stick  titt  finger  pä  then  man  thet  giordt  haffuer  sä 
skall  tig  wederfares  rätt  oc.  Men  I  Staden  ligge  200  knecter 
som  Borgerne  sielflTue  besolde  med  15  mr.  alle  mäneder  och 
ther  tili  öU  och  matt  für  halfft  wärde  Item  äre  her  och  wid 
pass  200  Renthere  i  Staden  Huilke  och  an  nu  läthes  wäre 
gode  Hermestersche  All  then  stund  the  förwente  Hermester- 
nen alle  Dager  hijtt  med  En  hoop  peniuger ,  ther  med  the 
künde  bliffue  affbetalede ,  Men  hwar  the  icke  f&  peninger 
(:Säsom  och  Borgerne  her  i  Staden  mene  att  ther  skole  icke 
raonge  peninger  wäre  förhanden  eller  öffuerlöpsse:)  dh&wele 
tlie  sä  snart  tiene  En  annen  Herre  Säsom  Hermesteren  w. 
Her  haffuer  och  alrede  En  heell  hoop  bade  Reuthere  ocli 
knecter  aället  sig  In  tili  för^'*-'  Larentz  Bergk,  och  hemeliges 
tilbudet  sig  vdi  E:  K:  Mtz  tieniste,  Doch  haffuer  han  iugen  |* 
befalning  haff,  (:Icke  heller  Jag:)  att  tage  naget  folck  aa, 
vthan  hollet  them  alt  vppe  mz  then  förtröstning,  att  wij  da- 
geliges  förmode  beskedh  ifrä  E  :  K :  Mt.  Huru  E :  K:  Mt  tan 
her  vm  nädelig*  wäre  tili  sinnes  Thet  wele  wy  E.  K:K 
ganske  vnderdäneliges  heemstelt  haffue  oc. 

Wijdere  Ä:  N:  konung  och  Herre,  Ändoch  mig  inW 
twijler  E :  K :  Mt.  haffuer  Ju  mehre  kunskap  och  gruntligere 
beskedh  vm  alle  vmstender  och  lägenheter ,  an  som  nSgeu 
kan  her  wethe.  Szä  haffuer  Jag  dhä  opä  thet  trolig^'^icto 
kunnet  vnderlathe  ,  Hwad  tidender  her  wancke  ,  att  vnder- 
däuig^  giffue  E:  K :  Mt.  tilkenne,  Men  huad  sanning  therär 
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med  m&  gnd  wethe.  Nempliges  Att  her  segz  i  allemanss 
moDd  thefc  the  Lijbesche  sampt  the  Hamborger  skole  nyss 
haffue  sig  fOrenet  och  förbundet  mz  Kongen  äff  Danmark 
emot  E:  K:  Mt.  och  Sweriges  Crone.  Schall  och  en  Be- 
nempd  Jörgen  yan  Halle  haffue  En  hoop  Reuther  och  knecter 
tillsamens  och  vdi  theris  Bestelling,  Huilken  och  mz  forste 
öpet  walnet  ekall  wäre  förmodendes  hijtt  i  Landet  tili  kolcko, 
som  kongen  äff  Danmark  haffuer  tilhördt ,  rnder  tliet  skyn 
att  han  skal  komme  Lyfflenderne  tili  hielp  emot  Rydzen  oc. 
Thet  dhä  skall  haffue  fast  en  onnen  mening  Nempliges  att 
8&  snart  för***^  Danske  och  theris  anhang  begynte  naget  fiendt- 
ligit  företagende  emot  Swerige  opä  theris  syde  sä  skall  sam- 
me  Jörgen  van  Halle  mz  sitt  selskap  inthet  förssume  sig, 
Tthan  falle  In  vdi  fiulandt  opä  thenne  sijde.  Thet  dhä  Gud 
then  alzmectig*«  nädelig*  affwende. 

Szamelunde  gär  her  och  för  rychte  Att  Ett  keyserscht 
Sendebudh  skall  i  thenne  winther  haffue  warit  vdi  Landt  tho 
pomem  och  prydzen  ,  och  vthäsket  En  Schattiug  äff  alle 
St&der  och  Ständer  1  the  Land  ,  ther  med  man  künde  vp- 
bringe  En  hoop  krigzfolck  Lijffland  tili  Hielp  emot  Rydzen, 
hwar  han  Ingelunde  wille  älliest  göre  fredh  oc.  Theremot 
haffue  the  sig  hardt  holdet  och  meent,  att  the  Lijfflendere 
Diotte  wäll  hente  igen  the  peninger  the  och  theris  Ordens 
Herrer  haffue  sendt  tili  Tyslandt  och  ther  med  sielffue  for- 
twäre theris  Land  oc.  Doch  skall  samme  keijssersche  sä 
^jdt  haffue  handlet,  att  fürbemelte  Land  och  Städer  haffue 
*ög6nget  och  bewilliget  sig  wele  vtgiffue  äff  hwart  huss  I 
^^Sderne  2  gyldene,  och  äff  krambodh  i  gylden,  Item  äff  ett 
**Orgenlandt  4  gylden  oc.  Thette  weet  man  dhä  icke  tili 
^isse,  vthan  sädane  tidender  wanckte  her  nogh ,  Huilket 
*lt  för  mycket  longt  wore  tili  att  schriffue  Ty  her  seger  man 
^^me,  alt  thet  man  gerne  säghe  Men  huad  sanning  ther  är 
^2  mä  tiden  openbare  oc. 

Tterligere  A:  N:  Konnng  och  Herre.     Haffuer  Jag  her 
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och  förnummet  äff  En   Reuelsk  Borgere   Benempd   Thomes 
Ingelsteder ,    Att  her  skall  Innen  kortz  förledet  n&gre  scriff- 
uelsser  wäre  kompne  ifr&  then  gamble  Hermester  Wilhelm 
Furstenberger  tili  Borgemester  och  Rädh  her  i  Staden ,    bL 
Lijdendes  att  han  Ingeledes  will  effterlathe   then  Nye  Her--^ 
mester  Gödert  Ketler   then  Hyldning   och    eedh   then   Stad^ 
Rewall  och  the  opä  Domen  äre,    honum  i  förgängne  Hö^i 
giordt  och  sworet  haffue  Ändocli  han  therrdinnen  mz  th^t 
forste  samptjcht  och  bewilliget  hade.    Vthan  will  pä  nytt 
tage  sig  Regimentet  an  igen  Och  förthenskuld  anlanget  bade 
Staden  och  them  opä  Domen ,    att  the  mz  thet  aller  forste 
skulle  wäre  yppe  och  komme  honum  tili  hielp  mz  alle  macht 
tili  Tarbst  Peniow  och  kerkes   (:  ther  han  nu  holler  hoff:) 
och  slä  the  Rjdzer  äff  som  ther  vm  kring  landet  fore  och 
ströffede.     Doch  haffuer  sädane  hans  anlangende  inthet  rum 
eller  stadt  funnet  vthan  stär  an  nu  alt  sä  stille,  Ehwad  her 
kan  vt  warde,  Aller  näd*«  Konung  och  Herre  Szädent  haffuer 
Jag  her  hördt  thet  Jag  vnderdänig*  icke  haffuer  kunnet  E: 
K:  Mt  haffue  förborget.    Ändoch  man  icke  kan  wethe  hura 
her  vm  aldelis  santt  är  Ganske  ödmiukeliges  bediendes  E. 
K:  Mt  werdiges  nädelig*  hollet  mig  tili  gode.   Vm  then  vnge 
Hermestere  wet  man  her  och  inthet  att  seye,  Hwar  han  mi 
nu  wäre,  vthan  En  part  mene,  säsom  förberördt  är,  att  han 
mz  thet  aller  snareste  skall  wäre  förmodendes  hijtt  tili  Re- 
uell ,   H(mum  haffuer  och  ingen  Stad  Her  i  Landet  an  nu 
hjUet  eller  sworet,  vthan  allenest  Reuell  ac. 

Hwadh  beskedh  och  swar  Jag  her  kan  bekomme  opä 
thet  breff  Jag  hijtt  fördt  haffuer  Och  älliest  huad  tidender 
och  Lägenheter  Jag  her  kan  förnimme ,  ther  vm  skall  E: 
K :  Mt :  (:  thet  forste  mögeligit  kan  wäre :)  nogsampt  bliffue 
förstendiget  oc.  E.  K:  Mt  her  mz ,  sampt  alle  E:  K:  Mtz 
Höge  wärdneder  och  vnge  Lijffzerff  Herskaffter  vdi  then  alz- 
mectig*^*»  skjdd  och  beskerm  tili  Helsse  och  sunheet  sampt 
ett  Lyckesaligt,    Longwarigt  och  roligit  regementhe,    ganske 
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ödmiokeliges  befelendes,   ScrifTuit  i  Rewell  13  Martii  Anno 

9c.  60. 

E.    E.    Mtz 

aller  vnderd&nig<*  tienere 

Erick  Andersson 

Tesse  effter"«  Slott  i  Lijmandt  baffer  kongen  äff  polen 
Iniie:  Forst  Ifr&  Hermesteren  och  Ordenet  i  Lijfflandt  Bou- 
scbenborgk,  Bzelborgk,  Dijnenborgk,  Rossiten  ynde  Lodtzeue. 
Item  ifrä  Bispen  afT  Rijga.  Marieohuss  vnde  Swaneborgk. 

(Zettel:)  Item  Aller  n&d^®  Konung  ocb  Herre,  Fogher  Jag 

£ :  K:  Mt  Tuderd&nig^  tili  wetendes,  Att  Lorentz  Bergk  hafTuer 

abrede  rdi  E:  E:  Mtz  eedh  och  tieniste  antaget  tw&  gode 

Bysseskjttere  som  med  Fewrwerck  och  allehande  konst  mz 

Sk.ytt  skole  wethe  tili  att  vmg&  3c.    Item  tw&  Smeder  och 

perdtarster   Item  En  Siöman  som  god  beskedh  weet  b&dhe 

i  then  wester  och  östre  siö  allestedz  haar  man  will  wäre: 

Tber  man  och   wiste  E:  E:  Mtz:  n&dige  willie  och  mening 

her  vdinnen   sä   wiste  wij  wäll  flere  s&dane  perssoner,   Her 

tili  att  bekomme,  och  mz  thet  aller  fOrste  til?  Finlandt  öffuer- 

schicke  oc.     Scriptum  vt  in  Iris. 

Addr. 


52T    1560,  März  10.  Ekenfis.  —  Joachim  Bulgrim  an 
Herzog  Erich. 

Herz.  Erich* 9  Registr.  (  Verz,  i,  854.) 

Nachdem  das  königliche  Mandat  vom  24.  Februar  ergangen  ist,  weiss  er 

keinen  andern  Rath,  als  dass  der  Herzog  mit  dem  König  verhandle  und 

diesen  für  die  livländischen  Pläne  gewinne. 

Copia  äff  tbett  Breff  Jachim  Bulgrin  haffuer  Scriffuitt 
Hertug  Erick  tili  Datteret  op&  Ekenäs  14  Martzii  An*»  60. 

Aller  N&diigeste  herre  och  Konnungh  Geffuer  iagh  Edhers 
K.  N&da  vdi  all  vnnderd&nighet  tilkenne  atth  YpSä  13  Martzii 
Bekom  iagh  Edhers   Kong.   N&diis  N&deligenn  scriflfwelsse 


Lydanndiis  vp&ä  thenn  Liifflenndzske  sakenn  huniledes  iag 

Christoffer  skeffwer  skulle  förfordraa  och  tiilskaffa  1000  Dalar 

af  Högborne  Furötes  mjnn  N&dig*  Herres  Furstedöme  tiill  att 

förstreckie  opää  the  Slott  ydi  Liifflanndh,    och  hwar  sädana 

penninger  ey  wore  tillkommandis  sää  skulle  iagh  Gripe  tiilL 

thett  Sölff  som  Konngelige  Matt.   Edher  Kare  Her  Fadher* 

mynn  aller  N&d*«  Herre  här  qwartt  leffde  sennest  hanns  Hög~ 

bemelte   K:  Matt,    waar  i  Finndlanndh   öffwerantwardandes 

sädan  Summa  penninger  eller  Szölff  Claes  Christiemson  och 

Christoffer  ^  keffwer,  Szfiä  kann  iag  Eders  Konngelige  N&dhe 

ey  forholle  att  Kong.  Matt.  Eder  käre  Her  Fader  mynn  aller 

N&diig^  Herre  haffuer  migh  op&ä  thett  högste  förbudit  egen- 

nom  ssynn  Konngelige  Matt  scriffwelsee  att  iag  schall  haff- 

uua  fördragh  medtt  samma  penninger  och   inge  penninger 

medtt  for*«  Christoffer  förskicke  eller  medt  nägenn  annenn, 

Och  inthet  företaghaa  eller  bestella  Hanns  Konngelige  Matt. 

oätsportt  vdi  sädanna   wigtige    Saker   och   hanndlinger  theX 

Rykett  anngeller  wiid  Högbemelte  Konngelighe  Mattz  Högste 

straff  och  ogunst  9C.    Effter  som  et  Kon :  Matt,  edher  Käre 

her  faders  almenneligh  Mandatt  offner  altt. Finndlanndh  vtg&nn- 

giitt  ähr  och  Datteret  24  Februarii,  äff  huilkit  iagh  E.  K.  N: 

En  Copia  her  Inneluchte  förskickar,    Sammaledüs   äff  tl.et 

breff  mig  tilscriffuitt  ähr  oc.  Theraff  Edhers  Kongeh'ge  Mdhe 

wäll  merckia  kann   huad  mig   will  wara  för  ett  straff  hwar 

iag  ther  emott  giör  drister,    Therför  aller  Nädig*«^  Herre  och 

Konnungh    wett  iag   ingen  annen   niedell  eller  räfidh  tilg&SL 

vtann  att  E.  K.  Matt,  amptligen  med  Konngelige  Matt,  edher 

Käre   Her   fadher  mynn  aller  Näd'«   Hen-e  wille  werdiigas 

giffwa  eder  tili  ett  räädh  och  att  E.  K.  N.  ther  opä  arbette 

wele   medh   Konng*^    Matt,   att  hans  Konngelige  Matt,  wille 

bewilga     sanityckia     och     stadfestaa     att    sädant    förtagiitt 

ährennde   motte    fää   syn    fortgaiig    Hwar    annerlediis    skeer 

Aller  Nädiig^«  Herre   och   Konnung  ssää  kommer  thett  som 

för  saugt  ähr  aldriigh  tili  nagen  ände  eller  beslutt  och  är  nw 
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tiid  aller  Nädiig**^  Herre  och  Konnungh  att  gripe  tili ,  godh 
r&ädh  att  effther  then  omilde  Muskowiten  haffiuier  ßi&tt 
öffwerhanden  medh  the  fattiige  Liifflennder  effter  som  iag 
vdi  mynu  flörre  scriffwelsee  E.  K.  N.  ther  vm  videre  tilkenne 
giffuit  haffuuer  och  huru  njttogt  thet  wä&re  att  K.  Matt,  och 
E.  K.  nädhe  och  Swerigis  Ryke,  Reffle  stodt  och  Domen 
Inne  hade,  thet  iag  lather  Inn  tili  E.  K.  N.  Löge  betenn- 
kiande  Datt.  vt  Supra. 


588.    1560,  März  17.     —    Antwort  des  Rom,  Kaisers 
auf  das  Anbringen  des  Gesandten  des  OM. 

Vop, 

Vor  weiterer  Beschlussfassuiig  ist  die   Rückkehr  des  kaiserlichen  Send- 
boten aus  Moskau  zu  erwarten. 

in  dorso :   Decretum  Cats.  M^'s  2. 

Irie  Rom:  Kay  Mt.  vnser  allergnedigster  herr,  Lat  des  hoch- 
wirdigen  fursten  vnnd  herrn,  hern  Gotharden  Ketteier  Mai- 
ster  Teutschs  Ordens  In  Liefflandt,  Gtsanten  Georg  Sieber- 
gen zu  Wischlingen  Commenthnrs  zcu  Duneburg  weiter 
schritTtlich  furbringen  vnd  bcricht  gnediglkh  angehört ,  Ir 
Mt:  kan  aber  oiiss  demselben  nochmaln  nicht  aigentlichen 
vornehmen ,  wie  die  sachen  der  orth  Landes  weder  des 
Muscouiterschen  kriegs,  nach  des  angenommenen  schütz  hal- 
ben geschaffeun,  Nachdem  nuhn  Ir  Kay:  Mt.  einen  aigenen 
Diner  mit  schreiben  vnd  befelich  Inn  die  Musco  abgefertigt, 
dessen  widderkunffst  Ir  Kay:  Mt.  teglich  gewertig,  Vnd 
dann  Ir  Mt:  hieuor  disse  handlung  an  Irer  Mt.  vnd  des  h. 
Reichs  Churfnrsten  gelangenn  lassenn,  So  wil  Ir  Mt:  was  Ir 
von  beiden  orthern  einkombt ,  also  erwarten  sich  volgents 
darüber  der  nottrofft  nach  haben  zcu  Resoluirn ,  Was  dan 
mitler  zceit  ermelter  Gesandt ,  deren  von  gemeinen  Reichs 
Stenden  auff  jungst  gehaltenem  Augsspurgischem  Reichstage 
den   Liefflendischen    Stenden    bewilligten    hulff  halber   zu- 


suchen ,  da  wil  Ir  Kay :  Mt.  Ine  an  die  fursten  so  yennuge 
desselben  Reichsabschiedts  Innsonderheit  darzcu  depulirt, 
gewiesen  haben ,  Actum  ynder  Irer  Kay :  Mt :  hieuor  ge- 
drucktem Secret  Insiegel  den  siebenzcehnden  Martii  Ao  oe. 
Im  Sechzigsten 

V*  Seid 

N  Kircbslager 


5Ä9.    1560,  Mfirz  17.  Reval.  —  Olto  Taube  und  Justos 
Clodt  an  den  OM.  Gothart  Ketler.  orig. 

Ermahnung  zu  friedlicher  Ausgleichung  mit  dem  alten  Meister  und  Er« 
bieten  der  Ritterschaft  wie  des  Rathes  zur  Vermittelxmg. 

llochwirdiger  grosmechtiger  Fürst  vnser  schuldigen  gehor- 
sam vnd  vnderthenige  Dienste  zuuorn  ,  gnediger  her,  Der 
gnädigsten  an  vns  von  Dunemunde  zugeschriebnen  andtwordt, 
thun  wir  vns  vnderteniglich  bedancken.  Vnd  sol  e.  f.  g.  In 
keinen  zweifei  ziehen  ,  worin  vnd  mith  wir  e.  f.  g.  vnder- 
thenige gehorsame  wilferige  trewe  erzeigen  können  das  solchfi 
an  vns  zur  gebuer  nymmer  mangeln  sol ,  Vnd  als  e.  f.  g. 
dan  ferner  in  gnaden  von  vns  begeren  nochmals  In  allem 
doran  e.  f.  g.  gelegen,  das  beste  bedencken  vnd  beforderen 
helffen  wolten,  hath  vns  newelich  vorgefallener  sachen  hal- 
ben, das  gesterige  gepredigete  Euangelion  bewogen,  das  wir 
diesses  gantz  nodtwendigs  schreiben,  vmb  alles  besten  willen 
an  e.  f.  g.  vndertenigst  haben  ergehen  lassen  wollen  Dan 
aldieweil  nicht  allein  die  erfarenheit  vnd  aller  Reich  vnd 
Regiment  vndergangk  besondern  auch  der  warhafi'tigste  ge- 
zenge  vnser  aller  seligmacher  vnd  Iherer  Jhesus  Christus 
bezeuget  Das  so  ein  Reich  vnter  sich  vneins  das  dasselb 
nicht  bestehen  könne,  sondern  ein  haus  auf  das  ander  fallen 
müsse,  So  besorgen  wir  dennoch  das  in  diessem  Lande  es 
auch  nicht  änderst  ergehen  wurde,  wie  leider  durch  die  Vn- 
einigkeit  der  gemueter  In  radtslegen  vnd  Taten  der  mehrer 
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teil  verwuestet,  das  das  vberige  so  noch  vorhanden  dardurch 
gentzlich  auch  In  abfall  komen  konte  Wenner  nicht  durch 
zeittiges  Einsehen  denselbigen  allenthalben  beiegenet  werden 
solle ,    Wie  dan  hoch  notig  man  dem  teuffei  so  zu  weitter 
vnruhe  vnd  Zerrüttung  lust  hatt  kein  räum  noch    stat  geben 
weite  Derwegen  deweil  wir  vernhommen  das  Frantz  Jericho, 
der   anhero  an  eine  Ritterschaft  vnd  radt  diesscr  Stadt  mith 
Credents    abgeferttiget    von   dem   alten   hern   Meister   hern 
Wilhm  Furstenberge   vnserm   gnedigen   hern    vmb    etzliche 
kunthschafit  aufzubringen  doran  Ihrer  f.  g.  gelegen  sein  sol, 
die  man  zu  vilen  malen,    so  lange  man  gekinith  abgeschla- 
gen,   zu  schlos  auf  die  handt  genhommen ,    vnd  aldar  ange- 
halten werden  sol.     Aisdan  genediger  her  wir  vns  nicht  we- 
nig besorgen  E.  f.  g.  mith  hocheruielten  alten  hern  darüber 
in  Zwist  Widderwillen  vnd  vneinigkeit  konten  geraten  ,    aus 
welchem  ferner  allerlei  Vnrath  den  armen  betrubeten  Landen 
zubesorgen  Ohne  das  es  auch  vor  dem  frombden  so  wol  In- 
gesessenen diesses  Landes  e.  f.  g.  mitt  eiden  nicht  verwant 
mancherlei  bedenckens  geben  konte,    Das  eben  e.  f.  g.  mitt 
dem  allen  hern  der  sachen  vneins  sein  solten ,    worauf  der 
ejne  dis  der  ander  das  zu  vrteilen  hette ,    Bitten  vnd  raten 
wir  vndertenigst  die  sache  zu  dem  ende  durch  gnediges  Ein- 
sehen lencken  zu  lassen ,    Dos  ctliwo  der   Jericho ,    bis   zu 
gruntlicher  Verhör  der  Sachen  erleddiget ,    die  personen  die 
vnser  gnediger  her  der  alte  zubesprechen  personlich  zu  kegen 
vnd    alsdan   die   gezeugnus   in  beider  part  beisein  eroffenet 
mochten  werden   Da  wir  dan   mitt  fleis  darob  sein  wollen, 
das  vor  der  zeit  die  kundtschafften  nicht  publiciret  noch  er- 
offenet solten  werden    Wie  wir  dan  auch  nicht  vermercken 
das  Jemant  an  ehre  vnd  gelimff  mith  solchen  kundtschafften 
zu  gute  oder  zu  nahe  geschcen  sein    werde,    Besondern   es 
werden  e.  f.  g.  vnd  meniglich  befinden,  Das  beide  die  vom  Adel 
so   wol  des  Radts  vnd   burgerschaft  Ihre  withligkeit  zu  be- 
kennen verursachet  das  sie  zu  errettung  Ihres  eigenen  gelimpfs 
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eidt  vnd  ehren  solches  mher  gethan,  thun  werden  vnd  müs- 
sen,   Als  das  dadurch  Jemant  zu  nha  oder  mith  Vorsasse 
zu  vngutem  solt  gewilfaret  werden   Damith   sie   alle   lieber 
verschonet  gebliebben ,    Vnd    noch  nicht  liebers  sehen  vnd 
wünschen    mochten ,    dan  fridt  freundtschafft  zuuersieht  vnc 
alle  einigkeit  darzu  sie  benebenst  vns  raten  vnd  bitten  Dai 
wir  niemand t  diesser  orter  vermercken  denen  wir  nicht  hert:^ 
lieh   deshalben  betrübet   vnd   bekümmert  sehen ,    der   au(i 
nicht  vernumpfftig  erwege,    wie  gantz  Vnheilsam  zu  diess^ 
zeit  Zwist  vnd  vneinigkeit  zwischen  Iren  f.  g.  vnd  den  Ihre 
vnd   hochermelten   alten   heren  vnd  den  seynen  sein  wurde 
Vnd  stehen  derwegen  mith  gedult  etzlicher  leut,  so  villeichi 
dis  mochten  treiben,  anreitzunge  zugedulden.     Als  das  man 
mith    starckem  eifer   vnd   ernst  ein  ergers  erwecken  solte, 
Sintemall  die  gantzen  Lande  e.  f.  g.  noch  mith  eiden  nicht 
verbunden,  Dan  leider  viel  zu  viel  vngemachs  sich  an  allen 
enden  erreget  vnd  beuorab  wie  wir  vermercken  aus  Schwe- 
den, das  man  mith  eindrechtigen  veraumpfi'tigen  Radtschlegen 
genugsam  abzulhenen  wirdt  haben,    so  ferne  solche' helffer 
wollen  vnd  mugen     Konte  vnd  mochte  auch  wie  von  alte? 
gebreuchlich    beide    Ritterschaft   vnd    Stadt    solche    Irrun 
gentzlich  dampffen  vnd   ablegen   wurden  sie  semptlich  t 
ein  Ider  Insonderheit  der  ehren  vnd  trewen  sich  erzeigen 
allenthalben  in  der  Tadt  erspuret  mochte  werden,  das  II" 
diesser  lande  ruhe   vnd   Ihrer  gewesenen   vnd  nhu  von 
bescherten    Vberigkeit    fridt  vnd   freunthschaft   am  hoc 
gelegen,    Darzu  sie  sich  gudt willig  gebrauchen  zulasse? 
wir  beneben  Ihnen  vns  erbietenn  Vnd  als  wir  die  dem 
vnd    einigkeit   allenthalben  gerne  gedienet  sogen   vnd 
gemuet  von  vneinigkeit  als  der  w^urtzel  alles  vngluck' 
abgewendet  dis  abermals  gantz  (rewlich  vnd   aufrieb' 
nen,    Bitten  wir  e.  f.  g.  es  in  anderer  gestalt  von  v 
aufnenien  wolle    Das  gereichet   e.  f.  g.   Regierung 
vnd  wollen   wir  In  aller  vnderteniofkeit   vns   keine 
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versehen,  beuelen  e.  f.  g.  hieinit  dem  gnadenreichen  schütz 
Christi  Dat.  Reuel  den  (1)7  Martii  A*»  60 

E.    F.    G. 

vndertenige  dienstwillige 


Addr. 


Otto  Taube 
Jobst  Clott 


^30.    1560,  März  18.  Arboga.     --    Koolg  Gustav  I. 
an  Herzog  Erich. 

Kön.  Gustav's  Reghtr.  (foL  72— 7 i.) 

Der  Moskowiter,  welcher  den  Winter  über  in  Livland  gchecit  bat,  scheint 
«08  Besorgniss  vor  einem  im  Sommer  bevorstehenden  Einfall  der  krim- 
fichen  Tartaren, "unter  Vermittelung  des  kaiserlichen  Sendboten,  mit  den 
Livländern  unterhandeln   zu  wollen.     Der  König  von  Polen  thut  wenig 

für  das  Land. 

Swar  tili  hertig  Erichs  ther  vdinnen  h.  N.  begerer 
nägre  kopper  och  Skytt,  thesligiste  schritluer  hans  k. 
Ma*  hervdinnen  iiägre  nye  tiender  vdur  Muscouen, 
lifflandt  och  eliest.     Datum  Arboge  18  Martii. 

ff  &r  Faderlig  gunst  oc.  Kare  Szon  Erich  Wij  haffue  aflf  tin 
schrifiuelse  förstädt,  vm  then  k&pper,  som  ther  nedre  tili 
n&get  skytt,  beliöffues  schall,  och  tu  begärendes  ehr,  oc.  Szä 
endä  wij  icke  wette,  vm  ther  ähr  nagen  Byssegiutere  ther 
nedre,  som  sädane  Skytt  well  ginte  kann,  Wele  wij  leche- 
well  samme  käpper ,  tidt  ned  förskicke  lathe ,  nähr  vpet 
wattn  bliffuer.  Och  efi'tcr  wij  nu  lathe  hoUe  vpä  och  försöchie 
med  nfigett  Jernskytt ,  som  wij  her  vpe  achte  giute  lathe, 
förmode  och,  att  thett  schall  bekomme  gott  lag  och  framg&ng, 
Szä  wele  wij  och  ther  äff,  lathe  förskicko  nägre  stycker,  tili 
tig  framdeles,  som  ther  nedre  behoff  göres  kunne,  och  eliest 
lathe  tig  bekomme  naget  Jern ,  som  tu  kant  äff  nödene 
haffue,  och  tu  nu  begerendes  ähr  oc. 

Wiidere  wele  wij  tig  käre  Szon,  icke  fürholle,  att  wärt 
bud  som  wij  in  tili  Storfursten  i  Muscowen,    med  Breff  för- 
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skicket  hade,  ehr  nu  igen  tilbache  kommit,  och  sende  wij  ti^ 
een  affschrifft,  afF  then  vttolckning  och  swar  som  han  tili  o&^ 
schriff'uit  haffiier,  Wij  förnimme  och  att  han  i  thenne  wint^^ 
vdi  Liiflandt  ähnnu  stör  schade,    bäd  med  mord,  roff  brai^cj 
giordt  haffuer,    och   haffuer  ähnnu  bekommet  nagen  Slät   iu 
Benemdte  Marienburgk  och  Suaneborgk ,    Och  effter  han  nu 
I  tilstundende  Sommer ,    haffuer  att  befruchte  sig ,    äff  then 
Krimsche  Tatere,   som  honum  och  i  förlidne  Sommer,  nfiget 
affbruch  schall  giort  haffue.    Szä  achter  han  nu,  som  rych- 
tett  gär,    att   tage  i  Dag  med  Liiflf'lenderne ,    ther  vpä  then 
Römische  Kelserens  Sendebud  vdi   Muschouwen ,    och  schall 
naget  förhandlet  haffue  oc.     Wij  förnimme  och  icke  att  Ko- 
nungen  I  Pälandt  tager  sig  nägett  myckett  the  Lijflendsches 
saach   ahnn  ,    Ändoch  lian  eett  stortt  stycke  Landt  äff  them 
ther  bekommit  haffuer,    huad  the  Dansche  och  ther  tili  göre 
wele ,    kunne  wij  icke  ehnnu  wette,  oc.     Oss  ähr  och  före- 
kommit  att  hertig  Adolff  schall  haffue  intagit  MöUen,  och  att 
han  sampt  med  the  Bausches  nägre  Tusche  försters  tilhielp, 
schall   haffue  belägret  Lübeck ,   Doch  kunne  wij  icke  wete 
huad  her  vm   sant  ehr ,    och  wele   förtenschuld  att  tu  käre 
Szon  wilt  stedes  haffue  tine  wiisse  Bud  ythe,  och  förfare  vm 
the  lägenheter,  som  ther  vpä  färde  ähre,  Man  matte  och  til- 
see,  att  vm  thett  kommer  tili  nagen  fördracht  och  förening, 
med  föruempde  hertiig  Adolff  the  Dansche  och  the  Lubeske, 
att  the  icke  da  wende  samptligen  theris  Krigzmagtt  in  vpS 
oss  Suensche   Therum  thu  käre  Szon  willt  granneligen  lathe 
förhöre,    och  ther  opä  god  acht  och  tilsijn  haffue  som  ingen 
ringe  macht  vpä  ligger,    Gud  tig  her  med  alltidt  faderligen 
och  kärligen  befallendes  datum  vt  s. 
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531.    1560,  März  20.  Ekenäs.  —   Joachim  Bulgrira  an 
König  Gustav  I. 

flerz,  Erivh's  Reghtr.  (Verz.  I,  855.) 

Von  Vorrath  an  Geld,  Proviant  und  Schiffen  in  Finland.     Ratb,  in  Reval 

Fuss  zu  fassen. 

Copia  äff  thett  Breff  Som  Jachim  Bulgrin  Haffuer 
Scriffwitt  Koung«  Matt,  thill  Datteratt  Ekenes  20 
Martzii  Anno  oc.  60. 

Aller  Nädiigeste  Herre  och  Konnungh  ,  geffuer  iag  E  E  M 
vdi  all  vnnderdänelighett  tilkenne  att  iag  haffwer  bekommit 
E.  K.  Matt,  nfideliigenn  scriffwelsse  pää  18  Martzii  att  iag 
Bchall  haffwa  fördragh  att  skicka  nägra  penninger  tiill  Liiff- 
landh  med  thenn  Christoffer  skeffer  som  myn  Näd^®  Furste 
Herre  och  vtwaldh  Konnungh  Hertig  Erick  hiitt  tiill  Finnd- 
land  och  widere  tiill  Liifflanndh  beskedett  haffuna ,  Szää 
hafTuuer  iag  aller  Näd*®  herre  och  Konnungh  giffuit  E  K  Matt 
vdi  mynn  förre  scriffwelsee  vnnderdäneligenn  tilförstää  att 
her  ähre  Innge  penninger  flere  änn  som  iagh  kann  löna  thett 
Tolck  med  som  mynn  Näd'«  furste  och  Herre  her  haffwer  och 
efilter  som  E  K  Matt  thet  wäll  äff  Henndrick  Thommesonn 
och  Lasse  Jönnson  Renntemestere  förstäätt  haffuuer  och  hwar 
B&danna  Summa  penninger  hade  waritt  tilbekommandis,  thää 
schulte  iag  tess  eller  giordt  att  iag  skulle  mig  nägot  företaga 
eller  giöra  Edhers  K :  Matt  o&ttsportt,  Thett  migh  Gudh  för- 
teudhe  oc.  Thernest  Aller  Nädiig*«  Herre  och  Konnungh 
sftsom  £  K  Matt  nädelige  wilie  och  befalningh  ähr  att  iag 
8kall  the  Borgemes  skepp  byggia  lata  som  tiill  Kriigh  tiänelig 
wara  kunne  Szää  wiill  iagh  oc  schall  thett  sää  bestyraa, 
Doch  aller  N&d^«  Herre  och  Konnungh,  kann  iagh  E  K  Mtt 
ey  förhoUa  ait  thenn  störe  kraffwelenn  och  the  twäfi  Barckar^ 
ftbr  häär  wäll  rä&d  tiill  att  Rüste  them  vtt  medt  folck,  Fet- 
talie,  skytte,  Krutt  och  lodh,  änn  doch  opää  öU  will  Endeliis 
wara   Swortt  Forty  her  wexte  inthet  kornn  ifiordh  säsom 
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iagh  Eders  K.  Matt,  ther  vm  vdi  myn  förre  scriffwelöse  tik^ 
kenne  gifTuit  haffuuer,  och  om  theriis  Fattigdom  häär  i  Lai^ 
dett  oc.    Mann   vm  Ihe  andere  skep   som  Borgarnne  tilhöc:::^ 
och  tiill  the  tre  Gallejer  som  E  K  Matt,  och  högbornne  Ft^ 
ste   mj'nn   Käd'®   Ilerre   her    haffuuer  är  ingenn  rä&d   tiuT^ 
hwarske  tili  Folck,  Fettalie,   skytte,   krutt  och  lodh,    Hw^^ 
före  aller  Nädiig'®  herre   och    Konungh ,    Bedher   iagh  Bk    jj 
Matt  säsom  mynn  aller  Näd*®  Eerre  och  Konungh  att  E.     Jf, 
M.   wille  werdiigas   her  vtinnann  giffuiia  mig  E.  E.  M.    ni- 
deligenn  wilie  och  mening  tilkenna ,    huru  iag  mig  6kicke 
skall  eller  huadann  iag  skall  mig  formoda  hielp  til  att  Yirusta 
för'^ß  skep  och  Galleyer,  med  Folck,  Fettalia,  Skytte,  Krutt, 
Lodh ,    och    all    anndre   deeler ,    som    ther  tili    behoff  wara 
wiill  30. 

Sammalediis  Aller  Nädiig^«  Herre  och  Konungh  om  the 
Ryttere  harnesk  som  E  K  Matt  scriffuer  ssä&  är  här  inthet 
flere  Ryttere  harnesk  änn  beholi'  giörs,  Manu  knäcthe  harnesk 
som  her  finnes  wara  mer  änn  behoff  är  will  iag  och  skall 
medt  thet  forste  öpett  vatnn  blüffuue  tiill  E.  K.  Matt  skicke 
latha  dc. 

Wiidere  aller  NSdiig*«  Herre  ocli  Konnungh  som  E.  K. 
M.  äff  mynn  förre  scriffwelsse  först&fidt  haffwer  atthe  Lirif- 
lännder  äre  vdi  stoor  nödh  och  anfectning  stadde  medh 
zenn  och  är  förmoendiis  atthe  her  effter  stää  fast  elfter 
hielp  och  vnndssetningh  hoss  E.  K.  M.  och  setter  iag  tiül 
E.  K.  M.  böge  betennckiande  huru  nyttott  thett  wore  E.  K. 
M.  och  Svveriigis  Ryke  atth  E.  K.  Matt,  kunnde  bekomma 
ther  Inn  I  Liiffland  enn  fast  fott,  Nämlig  Räfflee  medh  Po- 
menu  Eehuad  E  K.  Matt,  ther  opää  koste  skulle,  Thy  sedhan 
künde  E.  K.  Matt.  Twinnge  Ry-tzenn  att  hann  finge  ingenn 
tilförningh  som  är  Saltt  Clädhe,  Krutt,  lodh,  Salpetter  ocb 
annatt  mehre,  Tesliig*  künde  E.  K.  Matt,  twinge  Tyskernne 
atthe  ingenn  hampa  bekomma  künde  tiill  att  vtredha  theriis 
skep  medh,  och  alle  andre  partzeler  oc.  Aller  Nädiig**  herre 
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och  Eonungh  hwar  Rytzenn  f&&r  Rftfflee  Inn  eller  the6 
Dannske  ss&ä  äre  thenne  Lanndzeenda  onnde  grannar  efiFter 
8om  och  Rytzenn  l&ther  ssiigh  alredh  merckia  latha,  I  thet 
8tt  i  förlidnne  höst  icke  wille  tilstädie  ifr&  Estland  lata  giöra 
her  Inn  I  Lanndett  n&genn  InfOmingh  medh  kalck ,  kalck- 
stenn  icke  heller  att  Nijlanndz  siiden  finge  bytte  fiisk  i 
Spannemääll  som  the  tilförennde  wane  wore.  vtann  bliffuue 
dryffnne  thädann  äff  Lanndett ,  hwar  äff  är  merkianndis  att 
hwar  the  (&&  Räfflee  och  Rygee  Inn  som  saugt  ähr,  huadh 
ther  effter  fölge  wiill,  Hurulediis  thenne  fattige  Landzennde 
Findlanndh  sedann  stä&r  vdi  enn  stoor  och  dr&peligenn  faara 
Thett  iag  och  lather  tili  E  E  Matt  höge  och  widere  betennck- 
ningh  oc. 

Tüll  thet  ytterstaa  Aller  N&diig^  Herre  och  Eonnungh 
baffuer  iag  latiidh  hugga  trääwercke  tilredz  &tth  thenn  fwrw 
Holckenn  och  will  iag  förskickann  til  westfartt  och  ther  för- 
selgiann  med  Ladningenn  Sz&ä  wett  iag  icke  om  iag  skall, 
effter  Eders  Eonng"  Mattz  förre  scriffwelsee  mig  effkerretta 
EUer  om  E  E  Matt  haffuuer  nägor  annor  tiennde  sedenn  be- 
kommit,  Therföre  är  iag  ödmiukeligen  bönfallen  tiill  E  E 
Matt  wille  werdiigas  giiffuua  migh  E.  E.  M:  n&deligenn 
Wille  och  meningh  her  ym  til  kenna.    Datt.  vt  supra. 


639.  1560,  März  23.  Wien.  —  Wiederholte  Antwort 
des  Rom.  Kaisers  auf  das  Anbringen  des  Ge- 
sandten des  OM.  Cop. 

In  Sachen  der  Hilfsuchung  lässt  sich  ein  definitiver  Beschluss  noch  nicht 

fassen;    über  die  Schifffahrt  nach  Rüssland  soll  nach  Anhörung  beider 

Parteien  ein  Spruch  ergehen. 

In  dorso:   Decretum  Caes.  M*»».   3. 

Uie  Rom.  kay :  Mt.  vnser  aller  gnedigster  herr  hat  gnedig- 
lich  vernomen,    was  von  wegen  des  hoehwurdigen  fursten 
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iagh  Eders  I  ^  ^_^    ^.,^^  Teiitschs  Ordens  Mai- 

kenne  gittni  ^      ^      ^.. .:     ^.  ^  Sieberg  Commenthurn 

dett  oc.    Mi=  •                _,.      -,   -  3  irer  Mt.  erfolgeten  be- 

och  (iill  Wv  '-  ^     ,      _.        -:.i  yaehdem  Ir  kay:  Mt: 

ste   mynn  ^_       ..-ocnen   antwurt,    auff  des 

hwarskc  i  :-.:  Reichstags  neben  abschiedt: 

füre  aller  .— ru.    wie  es  mit  dieser  lieff--^ 

Matt  säs«  jriialcen  werden  solle,    vnnci^ 

M.   wilK  :iiun   gebuehret  bishere  a^^ 

dcligeni  ^..     ..:    i^:;cn.  So  kan  Ir  Mt.  nachma'^ 

skall  el  ,.      II     Mit  dem  verrerm  beschei(L  ♦ 

fOr«^*-'  sl  ^_         .  .^  andere  Liefflendische  SteofEJe 

Lodli ,  ..icii  bescbicht  auch  also  naclj. 

wiill  .  -r  Vay:  Mt.  derowegen  alle  gu^^e 

Rytli  .  :-ar€   von  den  Sehe  Steten  auflf  die 

Acre  ^  -      -.o  ^m^ii  an  ^em ,    dweil  deshalbeo 

ßoni  .....       11  Lübeck  alhie,  das  Ir  Mt:  nach 

uicii  ._  .  :^    luuer  i>ariheien  die  pillicheit  daninder 

latli  v.^v.'w    >i .    Actum   Wiehn   vnder  Irer  Mt. 
_..^    S:«.it?€   his^igel   den   xxiii  Martii  A°  Im 


M. 
län: 


N  Kirchslager 

k^it  M.  Wieu.  —  Der  Rom.  Kaiser  Fer- 
.^  M  i'apiicl  und  Ritterschaft  der  Stifle  Cur- 

.«^»v*  Sutiie,  Jtfr  Yom  Bischof  eingeleiteten  Abtretung 
^.vd*  X■iiu^ummen,  vielmehr  sie  verhindern  zu  wollen. 

CVk|»iutrl  vud  Kitterschafft  der  zweier  Stifft  Curlandt 

Kerdiuandt  oc. 
Id^Qh  «mu,  Was  massen  der  Erwurdige  Jo- 


Ml 


hmoB  Bischoff  scu  Churiandt  rnd  Osel  vnser  füret  ynd  lieW 
andedrtiger,  In  Itsiger  beswerlicher  noth  Drangsal  rnd  ge- 
ferlicbeit  So  6em  auch  Erwurdigen  Gotharden  Ketelern  May- 
ater  sambi  seinem  Ritterlicheu  Teutschen  Orden  ynd  gemei- 
nen Stenden  Inn  Liefflandt,  vnd  also  auch  bemelten  beiden 
StiflFten  Churiandt  vnd  Osel  Ires  Veindts  des  Muscouiters 
Widder  sie  furgenomen  todtlichen  kriegs  gewalt  halber  ob 
ynd  an  gelegen  rorhabens  sein,  vnnd  albereit  Inn  handlung 
»tebep  solle,  mehr  gedachte  beide  Stiffte  vmb  ein  stadüiche 
summa  gelts  zcu  cedirn  vnd  abzcutreten,  vnd  sich  In  diesem 
gemeiner  Liefflendischen  prouintz  hochsorglichem  zustande, 
In  mehrere  Sicherheit  vnd  gewarsam  zcubegeben ,  Dieweil 
auch  aber  solchs  seiner  andacht  selbst  brieuen  siegeln,  ynd 
yorpflichtungen,  wie  Ir  euch  zouerinnern  habt,  hochlich  zcu 
Widder ,  Vnd  darauss  berurten  Lieflflauden  bei  diesem  Irem 
sweren  obliegenden  kriegslast  allerhant  trefTenlicher ,  sched- 
lieber  ynradt  Spaltung  ynd  zcerrutlicheit  zcubefaren  ,  Also 
4as  es  Ime  dem  Bischoffe  bei  ynss  ynd  den  Stenden  des  h. 
Reicba  zcu  hohem  yorweissen  gereicht  ynnd  Ehren  halber 
rTnuorantwurtlich  sein  wurde,  So  haben  wir  Euch  derwegen 
hiemit  gnediglichen  yerwarnen  wollen,  Vnd  emphelen  Euch 
demnach  yon  Romisoher  kaiserlicher  macht  bei  yormeidung 
ynser  sweren  yngnadt  ynnd  straff  hiermit  ernstlich  ynd  wol 
len,  das  Ir  In  berurts  Bischoffs  Ewres  hern  yorhabende  Ces- 
iSion  genanter  beider  Stifft  nit  bewilligt ,  sein  andacht  auch 
dauon  mit  allem  fleiss  ynd  ernst  abhaltet  ynd  dahin  weiset, 
aich  zumal  Inn  dissen  nochwerenden  kriegsleuffen  keiner 
Torenderung  der  Orter  zu  ynderstehn,  sundem  yielmehr  zcu- 
evrettung  gemeiner  betrangten  Liefflandt  ynd  derselben  christ- 
lichen vnterthanen ,  seiner  Andacht  yermugen  ,  neben  euch 
getreulich  darzcustrecken  ynd  zcu  leisten ,  In  massen  sein 
Andacht  sambt  Euch  ynd  beiden  ßtifften  den  pflichten  ynd 
yorwantnuss  nach,  damit  sie  ynss  ynd  dem  h.  'Reiche  auch 
Innsonclerheit  dem  hern  Meister  ynd  Ritterlichen  Orden  In 
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::ü  Scandt  derselbenn  zugethan, 

\it   windet   seiner   Andacht  vnd 

.  ctutru  Stenden  des  h.  Reichs  auch 

.......1l:i    sein,    Sie   thun    auch   daran 

...ii    Uli  meinung,  Geben  Wihen  dei^ 


j£z  lA,   Abo.     —     Joachim  Bulgrim  ^^ 

Herz.  Erich' 8  Reghtr,  (Verz.  /,  856). 

»e wogen,  die  Reise  nach  Livland  anf zuschieben, 
^.^«>*crung  des  Königs  eingeholt  worden;    um  diese 
.     .  cbersendet  Briefe  aus  Reval  von  Dr.  M.  Friesner 
iiiJ  Lars  Berg  in  Abschrift. 

•rtit'  :>om  Jachim  Bulgrim  haffwer  Schriffwift 
»^.•.    il  Datterett  Ääboo  24  Martzii  Anno  60. 

...j-iC    Herre   och   Konnungh   geffuer   iagh  E  K. 
lulerdänigheettz  tilkenne,  Att  then  Christoffer 
,.i  kommenn  tiill  Aäbo  vpä  23  Martzii,   förfor- 
,.,i   liienn  Summaa  penninger  äff  migh  tiill  thenn 
.^v*  haundlingenn  som  Stormectigeste  högbomne 
,.ic  ooli  vtwald  Konnungh  dc.  Hertugh  Erick  mynn 
...c  »ligh   tilscriffuuit  hafluuer  vpää  E  K.  Mattz  n&- 
.  :  ^Dilo  bchagh  oc.  Tesliigiist  opää  then  honnom  f9r- 
s  a   t'oJgti  schall  paa  samma  ressa  Szää  haffuuer  ia' 
N^^i***   Uerro   och  Konnungh  honnom  Inngenn  annar 
.vi  l'Ai^  giiffwitt,  änn  som  iagh  E  K  Matt  medh  my 
.^^  Hcrill\velsee  haffuer  latiid  tilförstää  att  häär  är  i 
.  vU"   ftirhonndenn   oc.     Doch  medt  sädannt  mitt  s^ 
»^lu  «»iiß  ey  nöye  eller  seye  läthe,  Vtann  flux  ästi 
4tMN^  ,figh  tberhedenn  öfTuuer  tiill  LiifTlannd  yp& 
^"^       'her  fthr  nu  für  Tiennde  och  hanndling  e 
/h  Liifflenndemne ,   effter  som  myn 
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Forste  Herre  och  yiwaldh  Eonungh  honnom  ther  vm  befal- 
lett  haffuner  Och  effter  iag  icke  wett  E  K  Mattz  nädeligenn 
wilie  ther  vdi,  om  iag  honnom  sä  lettelige  tilstädiie  skal  tiill 
att  draga  eller  ey  Therföre  haffuuer  iagh  honnom  förhollitt 
att  hann  s&  lennge  fÖrtöfTua  m&ä  att  iag  E  E.  Matz;  n&delige 
wilie  och  meningh  ther  vm  bekomma  raSÄ  Hwarföre  är  iag 
ödmiukeligenn  Bönnfallandes  Inn  tiill  E  E.  M.  sfisom  tili 
mynn  aller  N&d*«  Herre  och  Eonungh  att  E  E  M.  wilie  wer- 
diiges  giffue  migh  E  E  Mattz  Nädeliighe  wilie  her  vtinnan 
tilkenne,  effter  huilkit  iag  will  och  schall  migh  effterrette. 

Tesliigiist  aller  n&d'«  Herre  och  Eonung  haffuer  iag  op& 
25  Martzii  bekommit  nägra  breff  vtaff  Docter  Mattiam  i  Reffle 
som  mig  tilscriffnne  ähre  och  vtaff  Lars  Berg  mynn  Näd'« 
Furstes  och  Herres  profos  som  ther  i  Liifflannd  Liggianndis 
är  vpä  Eundskap  och  förskickar  iag  samma  Breff  her  Inn- 
licht  tiill  E  E  Matt.    Datt.  vtt  supra. 


S^3.    1560,  vor  März  25.     —    (Christoph  Schiffer  an 

Herzog  Erich.)  Cap.  Fragm. 

Von  der  endlich  erlangten  Erlaubniss  des  Königs  zum  Aufbruch  nach 

Finland. 

einn  stucke  geldes  bey  sich  hette.  Damitt  man  als 

baldt,  inn  solchem  besitz  eintrettenn  mochte,  Waruff  dann 
Ihre  Eon.  Mat.  ettwas  vnznfridenn  vnnd  mancherley  nach- 
denckens  gehabt  beyde  der  Reussenn  vnnd  anderer  geferlig- 
keit  halbenn ,  so  itz  in  Lifflandt  seinn  mogenn ,  Das  Eon. 
Katt.  sich  hette  bejm  Herr  Meister  vmb  etliche  Conditionen 
vormercken  lassenn,  aber  der  Hemmeister  hette  nichts  grunt- 
lich  ercleret  noch  bewilliget.  Sondernn  viel  mehr  mitler 
mitler  weiln  freuntliger  vbinge  gegenn  Eon.  Mat.  erzeiget, 
mit  vielen  weiternn  vmbstendigkeitenn ,  als  E.  kon.  D.  ich 
muntlich  werde  berichtenn  konnenn,   Ich  habe  so  uiel  mir 
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bewust  vnnd  möglich  gewesen  daruff  geantwortet  nind!  Tff 
Ihrer  Eon.  Mat.  gnedigstem  Radt  vnnd  zulass  gesteltet  Ynnd 
one  gefhar  14  tage  lang  denn  garden  volgenn  mmseBti  Bisa 
zu  letz  inn  Dato  Kon.  Mat.  mir  gnedigst  anzeigenn  lassenn, 
Das  ich   mochte  meine  Reise  für  mich  nhemenn  nach  Fin- 
landt,  Darnebenn  ist  ahnn  Pelgrinn  vnnd  Claus  ChristersohiL 
geschriebenn  vnnd  durch  Pelgrinn  seinn  Diner  vberscbicket^ 
wes  die  innehaltenn  hat  mann  mir  nicht  angezeigt ,    Meine 
briefe  aber  vonn  E  kon.  D.  ahnn  pelgrinn  die  lisa  ich  mit 
einem  andernn  zu  Wedduw,    ob  der  mifler  weilna  mochte 
vberkommen,   Das  ich  als  dan,   Desto  ehr  mochte  gefoddert 
werdenn ,    wie  ich   dann   Eon.  Matt,   dermassenn  anofa  be- 
richtet ,   Ich  wil  demnach  furtzihenn ,    ob  wol  dieser  Itziger 
Zeith  halben  gar  vbil,  vnnd  langsam  vber  das  Haff  zu  — ^ 


536.    1560,  März  25.  Ibo.    —    Christoph  Schiffer  an 

(Herzog  Erich).  Cop,  Fragm.  fVerz.  7,  857.) 

Bittet  am  ein  neues  Creditiv  und  Instractionspuncte. 

achten  oder  zw  vngnaden  auffhhemen  vnnd  wo  E. 

K.  D.  das  ich  noch  solte  furtzehenn,  vff  Kon.  Mat.  wiHe 
vnnä  behag  begertenn  So  were  mir  einn  ander  Creditiff, 
vnnd  ein  kurtz  gedenck  Zedel,  was  ich  mich  solte  vorhaltenn  — 
vonnothenn  Welches  alles  E.  K  G.  gnedigstenn  bedenckeniL.^ 
ich  vntertenigst  wil  bepheelenn,  Die  bey  sich  hirinn  gnedigsi^ 
werden  ermessen  können  was  E.  K.  Mat.  vnnd  dieses  Reichs* 
bestes  sein  möge  Thue  E.  K.  D.  gottis  schütz  vnnd  schirnrm 
hirmit  vntertenigst  bephelenn,  Geben  Abo  denn  26  Martii  L^ 

E.  K.  D. 

vntertenigster  Diner 

Christoff  Schiffer. 
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S99.   1560,  nach  Mfirz  25.  (Ibo.)  ~  (Christoph  Schiffer 
an  Herzog  Erich.)  cop.  Fragm. 

Er  wartet  auf  weitere  Meinangsftasserung  des  Königs. 

llarchleuchtigster ,  Hocl\gebomer  Eonigk  E.  E.  D.  seint 
meiiin  schuldig  Dinst  zuuonm  Gnedigster  Forst  vond  Her 
wa«  zuuomn  kaufTmans  Zeitungen  geweeenn ,  vood  auch 
Doctor  Friesner  gescbriebenn,  habenn  E.  E.  D.  sonder  zweiffei 
zuuomn  Torstaudaim  Demnach  schicke  ich  nochmals  £.  E. 
D.  was  sich  furder  inn  solcbenn  Zeitungen  vorfolget  So  uiel 
belangenndt  meine  Reise,  weilnn  Eon  Mat.  mich  vber  ge- 
thanns  Mandat  inn  Finlandt  haben  furtzihenn  lassenn,  hat 
mich  pelgrin  mit  Radt  angehaltenn,  wie  das  er  meinet  halben^ 
noch  eins  an  Eon.  Matt,  meinem  allergnedigsten  Herrn  ge- 
schriebenn,  welchen  bescheidt  ich  erwartenn  solte,  Darumb 
ich  dan  auch  ahn  Eon.  Mat.  geschriben  vnr.d  erwarte  zu 
tder  Zeit  was  mir  hierin  noch  bephalenn  werdenn,  vnter- 
k^nigst  *^ 


1560,  MSrz  29.  Arboga.  —  König  Gustav  I.  an 
Joachim  Bulgrim. 

Bert.  Erichs  RegUtr.  (Verz.  /,  858.) 
Ordre,  alle  aufxatreibende  Schiffe  zu  rüsten. 

Enn  Copia  äff  Konng.  Mattz  Breff 
Datterett  Arboga  29  Martzii  Anno  60. 

tf  &&r  Gunsth  tilförenude  ac.  Wy  haffuue  bekommit  thyq 
•criffwelsse  Jachim  Bulgrynn  och  s&ä  ssom  tw  Geffuuer  til- 
kenne  att  Bönndernne  wedh  Nijlanndz  sijdenn  ssiig  mykyt 
beswere  att  the  för  thenn  deell  the  haffuua  tiill  att  föryttra 
vdi  Helsinngefors  gannska  liithenn  skääll  ^therfore  bekomma, 
haffue  förthennskuldh  begierett  att  the  motte  tili  anndree 
st&der  drage  ther  them  bettre  skäll  skee  künde  oc.  Szä 
haffuue  wy  wä&r  K&diige  wilige  och  meningh  hervm  lathütt 
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w&är  tiänere  Jacob  Henndricksonn  förstä  ther  bann  och  tüg: 
förstendiige  weett  huruledis  wy  wele  besteltt  haffuua  ')•••• 
Szääsom  tw  och  widere  schriffwer  och  begierer  wette 
vm  thw  nägra  borgare  skip  annholle  schalt  och  them  för- 
bj^ge  latha   Szä  är  w&är  wilie  att  thw  tilflije  och  rtrust^ 
skall  alle  the  skep  sä  wääll  wäre  ssom  Borgare  thw  tiil  w&g^ 
brinnge  kann  och  tiill  Eriigz  tiännlige  ähre,  med  Skyt,  Kra% 
lodh  fettaliie  och  godt  forfariitt  folck,    Tesliig*  anndre  Nöd« 
torfftige  deeler  effther  som  wy  tiigh  ther  vm  senest  tilscriffae 
lathe  Ther  effter  tu  tilg  och  rette  mää  Datt.  vtt  Supra 


539.    1560,  März  30.  Riga.  —  OM.  Gothart  an  Bürger- 
meister  und  Rath  zu  Reval.  conc. 

Strenger  Befehl,  ohne  sein  Vorwissen  und  seine  Bewilligung  kein  Schiff 
aas  dem  Hafen  absegeln  zu  lassen. 

Von  gots  genaden  whr  Godhart  oc.  entbieten  den  Ers.  vors, 
vnd  wolw.  vnsere  1.  g.  Burgerm:  vnd  Rhatm:  vnser  Stad 
Reuel.  vnsem  genedigen  grus,  Vnd  geben  denselben  hiemit 
zuuemhemen ,  Nachdem  Inn  Itzigen  hochgeferlichen  Zeiten 
md  Eriegsemporungen  allerlei  gutte  fursichtigkeit  yonnöthen, 
Als  wil  vns  aus  erheblichen  yrsachen  vor  dissmal  yngelegen 
sein ,  sonderlich  von  darab ,  die  Schiff  also  bald  ablauffen 
vnd  das  Volck  hinwegziehen  zulassen ,  Begehren  demnach 
hiemit  ernstlich  vnd  wollen ,  das  Ihr  kein  Schiff  aus  ewrer 
Haue  daselbst  ohn  vnser  vorwissen  vnd  bewilligung  ablauffen 
vnd  siegeln  lasset,  bei  Vermeidung  vnserer  schwären  straff 
vnd  Vngnad.  Darnach  habt  Euch  zurichten.  Geben  vnter 
vnser  vfgetruckten  Secret  zu  Riga  den  30  Martii  A°  oc.  Lx®* 


1)    Das   Weitere  bezieht  sich  nur  auf  innere  finländische  Ver^ 
hältnisse. 
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540.   (1560,  FräbÜDg.)    —    YerzeichDiss   des   Ross- 
dienstes ff.  Canc.  (Verz.  /,  859.) 

"obblen  Ixxx  Pferde  iiii^  VDteudtsche.  Vnd  souiel  Gol- 
dlngen  Candow  vnd  Bousche  vber  das  an  anderm  Volck  an- 
nhemen  werden  will  er  auch  thun.  Der  Adell  will  thun 
wess  die  gemeine  Ritterschaft  thun  wirdt. 

Pernow  hat  sich  des  noch  nicht  erkuDdigt. 

Sonneburg  Der  Adell  xxii  Pferde  Vnteutsche  nicht 
inehr  dann  sie  zu  Ihrem  Zeuge  vnd  nachfuhr  nötig.  Der 
Her  Vogt  muss  zum  geschutz  xii  Mann  zu  Fuss  haben,  will 
L  Reisige  aussbringen  vnd  das  hauss  gleichwol  besetzt  lassen 
▼ii^  Vnteudtsche.  i"  Schweden  dazu,  xv  Mann  will  er  von 
dem  Kriegsuolck  halten  ader  annhemen  Der  Adell  zeuht  sich 
Auf  die  Ritterschaft  9C.  Rhet  das  man  dasselbig  lendichen 
nicht  blosse 

Candow.  Der  Her  Vogt  will  xl  guter  geruster  Pferde 
bringen  ii^  buhren  bitt  Ihnen  mit  den  Landsknechten  zuuer- 
schonen.  Der  Adell  so  In  einem  Zeddell  verzeichuet  will 
bringen  xlviii  Perde  vnd  ii^  vnd  xxiüi  buhren  Beruffen  sich 
Ihrer  Priuilegien  vnd  freiheit  souiel  die  landsknecht  zuuer- 
theün  belangt. 

Grebbin  xxx  Perde  vnd  ii^  buren  vor  sich  vud  den 
A.dell  ac. 

Window  vor  seine  Person  mit  xxx  Perden  zu  Velde. 
kl  buhm  der  Adell  xii  Perde.  xx  buhm 

Mitow  Ixvii  Reisige  Pferde  will  sich  sonst  weiter  er- 
kundigen. 

Ascherade  will  sich  noch  erkundigen. 

Bouske  will  vnter  seim  satell  xl  Pferd  bringen  vnd 
^^üche  zu  fuss  beim  geschutz.  vi^  buhm.  Der  Adell  vssgenom- 
^^^  Otto  Grothusen  mit  xxxii  Perden  vnd  ii^  vnd  xix  Buren. 

Rositen  xxx  Pferd  vor  seine  Person  Der  Adell  i^ 
^^tde  v^  Paum.  ohne  die  nhafuhr. 


Ml.    1560,  Aprfl  3.  Wien.   —  Des  Rom.  Kaisere  öe- 
elaration  anf  der  Lübischen  Ansncben. 

Cop.  (Terz.  /,  ^63.) 

Betreffend  Heraasgabe  der  auf  der  Falirt  nacli  Russland  angehaltenen 
Schiffe,  sowie  die  Fahrt  selbst,  welche,   ausser  für  Kriegsvorräthe,  frei 

bleiben  soll. 

In  dorso:   Copey  der  Rom:  Kay:  Matt:  Declaration.  —  K. 

Der    Romischen   Eayserlichen    Maieatadt 
Declarationn. 

Hie  Rom:  Kay:  Matt,  ynser  allergnedigster  Hers, 
butt  gnediglieh  aDgehort  vDDd  verDohnien,   Was  Irer  Kay: 
Matt:   von  Eins  Ersamen  Radts  der  8tadt  Lübeck  wegen, 
derselben    abgefertigter    Gesanter    Christoff   Messerschmidt^ 
gegen  vnd  wider  den  bern  Teutschen  Maister  In  Leifflandt^ 
auch  die  Stadt  Reuall,  etzlicher  arrestirter,  angehaltener  ge- 
nomniener  Schiff,  gestrandten  gutter  vnd  der  freien  Schiffarfc 
halben,    auff  Wieburg.    vnd  In  die  Muscbkow  oe.  mundtlieti- 
vnd  schriftlich  angebracht. 

Souiel  nun  die  ersten  zween  Puncten  belangt,  fiollexx 
denen  von  Lubegg ,  an  den  hernu  Teutschen  Meister ,  vxid 
die  von  Reuel  der  Arrestirten  auffgehaltenen  schiff  halbei^^ 
mandata  sine  clausula  sub  idonea  tarnen  Cautionc,  der  wi- 
dereinantwortung,  wo  solchs  mit  Recht,  erkandt  werde,  Aber 
von  wegen  der  Gestrandeten  ausgeworffenen  Guter  mandata 
de  restituendo  cum  clausula  iustificatoria  respectiue  mit- 
getheilt. 

Vnnd  der  freien  Schiffart  halben  auf  Wieburg,  vnd  in 
die  Muschow  dem  Gesanten  der  Stadt  Lübeck,  von  der  Kay: 
Matt:  wegen,  angetzeigt  werden,  Irer  Keyserlichen  Matt: 
gemuet,  will  vnd  mainung,  sey  nie  gewesen  auch  noch  nicht, 
durch  Ire  schreiben  so  Ir  Matt:  vor  der  Zeit,  an  die  Lab- 
sehen  vnd  ander  genachparte,  ausslendische  Konig,  Herscbaft 
vnd  Communen ,    beuohr  an  die  An  See  Stedte ,    ausgehen 
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mtf  Imln  Denen  ron  Lübeck  oder  Jexnant  flndenm ,  die 
iet  Schiffarl  oder  gewerb  gantz  vnd  gar  abtzustricken, 
tder  allein  dardnrch  die  Vorsehung  zctbon,  Damit  der 
«dMHv'itter  mit  waffen ,  wehren  Kriegsmunition  ynd  Pro- 
\Ai  flicht  gesteckt  wurde,  Yod  wolte  sich  Ire  Matt:  noch- 
In ,  gnediglichen  versehen ,  Sie  die  von  Lübeck  wurden 
den  Iren  diese  ernstliche  verordnong  thun,  Wa  sie  sich 
der  Schiffart,  in  werendem  Krieg  gebrauchen  wolten,  Dz 
h  kein  geflabr,  mit  derselben,  als  mit  zufurung,  des  Je- 
m^  dardurch  der  Muschowitter ,  wider  dz  heilig  Reich 
berckt  werden  mocht  gebraucht  wurde, 

Yimd  wolte  I:  Matt:  solche  Declaration,  Ires  gemuts, 
I  kern  Teutschen  Meister,  auch  zuschreiben  lassen,  Des 
lebens  Man  wurde  derselben  zu  allen  thailen ,  der  pit- 
eit  nach,  gantz  woU  ersettigt  sein.  Actum  zu  Wien  den 
kten  ApriUs  Anno  ac.  Im  Sechstzigsten. 

Ad  mandatum  Sacrae  Caesareae 
Bekl  Mtis  proprium. 

Haller  sstt. 


19.    1560,  April  3.  Wien.  —  Des  Rom.  Kaisers  Mandat 
an  die  Revalscben,  desgl.  an  den  OM. 

Cop.  (Verz.  7,  8^4.) 

Lübischen  sind  die  ihnen  weggecaperten  Schiffe  gegen  Caution 
llfitageben  und  der  Schifffahrt  auf  Rassland,  sofern  sie  keine  Kriegs- 
tittel  in  Feindes  Land  schafft,  ferner  nichts  in  deh  Weg  eu  legen. 

Der  Rom:  Kay:  Mt:  Mandat  ahnn  die  von  Reuall, 
etliche  denen  zu  Lubegk  hantierendenn  Burgern, 
vnd  Kaufleiten  entnohmene  Schiffe  vnd  guter  zu  Ke- 
stituiren.  Cum  Clausula  de  non  vlterius  offendendo 
gefertigt,  abgegangen ,  Desgleichen  auch  dem  Her- 
meister zu  Liflande  Iiisinuirt  wordenn  oc,  —    Q.  — 

r  Ferdinand  von  Gottes    gnadenn  Erweiter  Romischer 
tier  zu  allen  Zeitenn  mehrer  dess  Reichs  in  Germanienn, 
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zu  Hungern  Beheim,  Dalmatien.  Croatien  vnnd  Sclauonieni^^ 
Eonig  Infant,  In  Hispanienn  Ertzhertzog  zu  Ostereich,  He^^ 
tzog  zu  Burgundien  Stier  Eharndten  Crain  vnd  Wirtember:^^ 
Gräfe  zu  Tiroll  oe.   Embieten  vnserm  vnnd  dess  Reichs  Iw^ 
benn  getreuen  N:  Burgermeister  vnd  Rath  der  Stadt  Rena.^/ 
vnser  gnad  vnd  alles  guts,  Lieben  getreuen,  vns  babenn  clie 
Ersamen   vnsere   vnd  dess  Reichs  lieben  getreuen  Bürger- 
nieister  vnd  Rath  der  Stadt  Lubegk.   vndertbeniglich  zuer- 
kennen gebenn ,    Wiewol  die  Schiffart  auf  Wyburg  vnd  ^e 
Reussen  menniglich  zugebrauchenn,  von  Alters  her  zugelas- 
senn,  vnnd   gemeine  Eaufleuth ,   allerlei  Nation ,   Als  auss 
Engellandt,  Scbotlandt,  Schweden,  Dennemarck  vnnd  Polenn, 
Dessgleichenn  auch  die  HoUender,    Seelender,   Brabender, 
Friesenn,  vnd  Andere  dieser  Schiffartt  In  stetter  vbung,  Auch 
die  liff lender  selb  sich  solcher  schiffart,  vnd  Hantierung,  mit 
denn  Reussenn  gebrauchtenn.  Wie  dan  die  vonn  Riga  Man- 
nicherlei  Eaufmanswahr  dem  Reussenn  dienlich,   den  Dune- 
strom hinauff  gehenn   Polesky   Wittebegk.    vnd   Seessnigk. 
vnnd  vann  dannen  In  die  Plesskaw ,    vnd  also  furter  In  die 
Muscow   dessgleichenn   auch  Ihr  In  vnnd  ausserhalb  weren- 
denn  Eriegs,  doch  vnnder  geferbtem  Schein.  Als  handlet  Ihr 
mit  Schwedenn ,   vnnd    nit   mit   Reussenn  auch  sonsten  h 
mannicherlei  wege ,    Allerlei  Eaufmanswahre  auf  die  Name 
vnnd  Wyburg  zufuhrenn  pflegtenn ,    Vnd  derwegenn  weder 
euch  noch  andern  Liflendern  gepuerte  Sihe,  die  van  Lubegk 
sampt  andern  Antzee  Stedtenn,    van  dieser  freien   Schiffart 
vnnd   Hantierung    zutringenn   vnd   solchs  vmb  souiell  desto 
weiniger ,    Dieweil  gemalte  van  Lubegk ,    vor  zwei  hundert 
vnd  Ain  vnd   Sechtzig  Jaren ,    vngeuerlich ,    vnnd  also  weit 
vber  Prescribiertee  Zeit  dermassenn  Priuilegiertt ,    vnd  ge- 
freiett  Das  ihren  Eauf  vnd  gewerbs  leuten ,    Auch   In  offen- 
barer vehde ,   Liflands  mit  dem  Muscouiter  Ihre  freie  Kauf- 
manschaft, vnnd  gewerbe  mit  denn  Reussenn  zutreibenn  frei 
vnnd  vnbenohmen  wiewol  auch  gemelte  vann  Lubegk.    auss 
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freuntliGhem  Christlichenn  Nachparlichen  mitleiden,  dem  be- 
traDgtenn  Liflandt  zum  pesten  sich  vnangesehenn  Jetzange- 
regts  IraB  Priuilegii ,    dahin  gutheilliglich  erbottenn ,  Do  die 
laflender  selb  in  die  Huscaw  zuhandeln  vnderlassenn,  solchs 
auch  bei  andern  genachbarten  Nationenn  Eunigen  Hersehaf- 
ten  vnd  Communen  abgeschaft  wurde,  Das  sie  mit  der  Schif- 
fart vnnd  Hantierung  Ihres  theils   auch   gern  still  haltenn 
woltenn,  So  betten  Ihr  doch  Ihnen  Denenn  von  Lubegk.  vn- 
uerwarter  sachenn,    Jetzt  zum  andern  mahl,   wider  alle  Na- 
turliche pillichait,  auch  fueg  vnnd  Recht,  Insonderheit  wieder 
vnsem,  vnnd  dess  Heiligen  Reichs  gemeinen  Aussgekundig- 
tenn  hochuerpeenten  Landfrieden  vnnd  obangeregt  Ihr,  De- 
renn von  Lubeg,  habend  Priuilegium,  etliche  Ihre  Schiff  vnd 
gutter    auf  eine    mergliche    ansehenliche   Summa    sich   er- 
streckende nit  anders,   Als  ob  sie,    die  von  Lubegk,   Euere 
öffentliche  abgesagte  vheindt  werenn  Landfriedbruchiger  wei- 
se, aufgehaltenn,  genomen,  vnnd  spoliert,  vnd  bissdaher  mit 
der  thadt  vorenthaltenn ,   Dessen  sie  sich  dan  hochlich  bei 
vns  beschwert,   vnnd  vns  darauf,   vmb  vnsere  Kejserliche 
Hilff  vnnd  einsehens  demuttiglich  angeruffenn  vnd  gebetenn, 
Dieweil   dann   vnser   gemut  vnnd   meinung  nie   gewesenn, 
auch  nach  nit  ist  weder  gedachten  vonn  Lubegk  noch  sonst 
Jemant  anderm  die  freie  Schiffart  vnnd  gewerb  mit  Kauf- 
manswahren  (:doch  ausserhalb  waffen  wehr,  KriegsMunition 
vnnd  Profyandt,  so  dem  Muscouiterschen  Kriegsvolck  imme- 
diate  zukomen  mocht :)  wider  Alt  herkomenn,    vnd  habende 
Priuilegienn,  Abstricken  zulassenn,  vnd  den  in  vnsers  Kay: 
Camergerichtsordnung  Austruglich  versehenn  wie  es  mit  denn 
pfendungen  gehaltenn,  Auch  sonst  niemandt  dass  sein,  Wid- 
der die  Billicheit   genomenn,    oder  verenthaltenn    werdenn 
solle,  Demnach  Emphelen  wir  euch,  von  Rom:  Kay:  Macht 
bey   Vermeidung  vnser   vnd   dess   Reichs  schwerer  vngnad 
vnd  straff.     Auch  ainer  Peenn    Nemlich  Fünfhundert  Marck 
Lodigs  Goldess,  vns  halb  In  vnser  vnnd  dess  Reichs  Gamer, 
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YDd  d«n  andemn  balbeno  theU ,  gedadhtai  ßnrgennäft^n 
ynod  Rath  der  Stadt  Lübeck ,  vnnachlessig  zubetzalenD, 
Ernstlicb  geMe^nd  rnnd  wollenn  Dass  Ihr  lonerlialb ,  vier 
wochenu  die  -ßßgßien^  nach  dem  euch  ditz  vnaer  offenn  Man- 
dat verkbundet  wirdt  gedachten  von  Lubegk,  Ihre  vnd  Ihrer 
Burger,  durch  euch  aufgehaltene  genommene  Schiff,  yndi 
was  darin  vnd  darauf,  oder  derselben  geburjüchen  wert  doct^ 
auf  gnugeame  Cautionn ,  euch  dieselben  wider  eiatzaftDt— 
Worten,  do  solchs  mit  Recht  erkant  wurde,  ohne  allen  leir  - 
gern  vertzug  vnd  Weigerung  Restituirt  vnnd  ^ustellett,  .vn^ 
fmrter  Do  Ihr  solcher  pfandung  vnnd  aufbaltuag  /befuegt  ««-^ 
^n,  vermeint  Auf  empfangene  Cautionn,  die  aacb  mit  'Otcr^ 
dentlichenn  Rechtenn,  gegen  denenn  van  Lubog,  ai»sfabre^=^ 
vnd  euch  hinfuro  aller  tedlichen  Handlung  name ,  vnd  au^ 
b'altimg  der  Schiff,  gegen  gedachten  vann  Luibeg,  gentzli&ri 
enthaltet ,  vnd  hinn  nicht  vngehorsamb  seyeft  noch  ^saäßmr^ 
ihxxt  als  lieb  euch  sei  obberurte  Feen  vnd  Straff  zuaermea.- 
denn,  Dass  mainen  wir  ernstlich  Mit  vhrkundt  diz  ibiiefs  bue- 
aigelt,«  mit  vnserm  Kay:  aufgedruckten  Insiegel  gebea  ^Xn 
vnser  Stadt  Wien  am  dritten  tag  Aprilis  A®  oc.  Im  60  ivsfiker 
Reiche  dess  Rom :  Im  80  vnd  der  andern  In  :84. 

Ferdinandus 

Vt  Seid 

Ad  mandätum  sacrae  Oasareae 
Mtis  proprium 

Haller  sstt. 
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MS.  1560,  April  3.  Riga.  —  OM.  Gothart  verschreibt 
tOx  den  Fall  seiner  YerheirathuDg  dem  Comtbur 
zü  Doblen  Tbiess  tod  der  Recke  dessen  Gebiet  zu 
erb  und  eigen.  conc. 

In  dorso :  Terschreibung  zu  Riga  den  3.  April.  1560. 

Vonn  gottis   gnaden  wir  Godhart  Ueister  teutsches  Ordens 
xa  Liefflant,    Thnn  hiemit  knndt  Bekennen  vnd  bezeugen 
bm  vnnd  mit  diesem  vnserem  offenen  versiegelten  briefe  vur 
▼ns  vnnd  alle  vnsem  Nachkamen ,   Nachdem  In  dato  alhie 
^  Riga  von  vnnss  vnnd  den  Erwirdigen,   vnsern  Hern  Mit- 
S^bietigeren  als  Häuptern  des  Ordens,  von  wegen  der  hohen 
obligen  vnnd  beschwemussen,  darein  wir  vnnd  vnser  Ordo, 
^er  Reussischen   kriegessemporunge  halben  gerathen   vnnd 
Tioch  stecken,  auff  alle  euserste  mittel  vnnd  wege,  wodurch 
Jemermehr  den   armen  landen   troist  zuerbauwen ,   reifilich 
beradtscblagunge ,   gepflogen  worden ,    alless  vermuge  einer 
desshalben   auffgerichter  vnnd   durch   vnss   vnnd   <fer  hern 
Gepietiger   versigelt^n    verwilligten   bestendigen    einigunge, 
^nd  aber  ihn  solcher  einigunge  vnter  anderen  anstehenden 
Mitteln  wodurch  vnser  Ordo  in  seinem  stände  femer  erhalten 
Verden  konte  diess  erwogen  vnd   vur  gudt   angesehen   Da 
^11   etwan  bei  einem  zutreglichen  Potentaten  freuntschafft 
Mflf  vnnd   gelt  durch  Verheiratung   erlangen   vnnd  stifften 
^öHte,  Das  solchs  ins  Werck  zurichten  vnnd  wir  vnnss  dem- 
^^ch  vff  dess  Ordens  lande  als  ein  Naturlicher  Erbfurst  ver- 
^deren  vnnd  verEheligen  mochten,  Doch  dass  wir  vor  voln- 
^^huDge  desselben,    alle  vnnd  Jede  heren  Gebietigere  vnnd 
^^^denss   Verwanten   mit  Landen  Leuten   vnnd  sonsten  zur 
ß^puer  vonn  solchen  vnnsers  Ordens  Landen  vorab ,    ableg- 
*^ii,  zufrieden  stelleten ,   vnnd  erblich  vnnd  eigen  versehen 
^eten ,   wie  dasselb  alless  weiter  vimd  ausstrugklicher  In 
Solcher  gemelter  Einigunge  vnnd  auch  desshalben  von  vnnss 
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sonderlig  gegeben  Reuersall  verleibt,  Wan  aber  wir  auff  sol- 
chen fall  auss  sonderligen  gnaden  vnnd  auch  auff  viider- 
tenigen  ansuchen  des  Erwirdigen  vnnsers  Lieben  Andechtigen 
Hern  Cumpturs  zu  Doblein  Thiessen  von  der  Recke  mit  Ime 
vnnss  bestendig  vergleichen  vertragen  vnnd  entscheiden, 
Wass  ehr  sich  also  von  solches  vnsers  Ordens  Landen  vond 
lauten  zugetrosten  vnnd  zuerfrewen  haben  soll  Seint  wir 
pilligk  vnnd  gnedig  bewogen  vnnd  verursachet,  Lue  hirauff 
nachfolgende  Versicherung  genade  verschreibunge  zugeben 
vnnd  mittzuteilen,  Beloben  versprechen  Geben  vnnd  gönnen 
demnach  vff  den  fall,  da  die  verheiratunge  vermuge  obge- 
stimpter  einigunge  von  vns  In  sein  wirckunge  gesetzet  wer- 
den will  oder  werde,  hiemit  krafft  dieses  vnsers  briefs  wol- 
gemelten  heren  Cumptum  zu  Dobbelein  Thiessen  vonn  der 
Recke  vnnd  alle  seinen  Erben  beide  Manlichs  vnnd  weibligs 
geschlechts  solange  der  Name  der  bluthfreundtschafft  vur- 
handen ,  Dass  Hauss  ader  Schloss  Dobbelein,  den  Hoff  zum 
Berge  vnnd  den  Hoff  zur  Autze  mit  allen  vnnd  Jeden  zube- 
hörigen  Landen  Leuten  Sthroimen  Sehen  Holtzungen,  Wiesen 
vnnd  allen  anderen  nutzbarkeiten  wie  die  Jemermehr  Namen 
haben  können,  vnnd  wie  solch  Schloss  vnnd  Hoffe  mit  der- 
selben Zubehorungen  In  Iren  Marcken  vnnd  schedungen, 
vonn  alters  gelegen  vnnd  Jemermehre  vor  dieser  Zeit  von 
Ime  vnnd  seinen  vorfarn  alless  besten  vortheils  vnnd  profiets 
können  ader  muegen  besessen  vnnd  genutzet  worden  sein, 
Dasselb  alless  geleicher  gestalt  vor  sich  vnnd  obgemelte  alle 
seine  Erben,  frey  vnnd  friedtsamligen  zubesitzen  zugebrau- 
chen vnd  zubehalten  nach  erbguts  Rechte  zu  ebigen  zeiten, 
Zu  disem  Nachdem  ehr  vnnss  sobald  die  verheiratunge 
Ins  werck  gerichtet  zu  sonderlichem  gehorsamen  gefallen 
noch  einen  Hoff  zur  Grentze  genant  abgetretten  Denen  wir 
dem  wirdigen  vnserem  auch  lieben  Andechtigen  Hern  Wil- 
helm Schillingk  alsdan  die  tage  seins  Lebens  zu  einem  ge- 
machs   Ampte   vnnd   nicht   weiter  vergönnen  vnnd  einthun 
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woOen,  Gönnen  mnd  geben  wir  wolgemelten  Heren  Cnmp« 
tarn  Tbieasen  Ton  der  Recke  vnnd  alle  seinen  Erben  gelei- 
eher  geetalt  nach  absterben  dess  Her  WUhelm  Scbillingks 
benanten  Hoff  sur  Grentse,  denen  ehr  ader  seine  erben  alss- 
dan  ane  Hinderunge  einnemen  besitzen  mnd  neben-  dem 
vorigen  erblich  vnnd  eigen  behalten  sollen  vnd  mngen ,  Im 
fall  aber  die  rerbeyratang  ins  werck  nicht  kont  gerichtet 
werden,  wollen  wir  bemelten  Hern  Schillingk  wiederumb 
ans  dem  grentz  hoefe  nhemen  ynnd  ihnen  in  andere  wege 
yersehenn ,  welchenn  hoef  alsdan  Herr  Thies  Ton  der  Reck 
yermuge  seiner  Torigen  brief  vnnd  siegell  einzunhemen  rnd 
sngebranchen)  Als  auch  dem  Itzigen  alten  Heren  Cumptnrn 
zu  Dobbelein  Her  Ewert  rann  Schuiren  zu  seinem  gemach 
Ampt  der  Nienborch  die  tage  seines  Lebens  zwei  gesinde 
▼nd  Ein  Einyoitlingk  auf  der  Bersenbecke  gelegen  So  nach 
deme  Schlosse  Dobbelein  gehorigh  ynnd  sonsten  etzliche  Frei- 
heit auf  dem  Hause  Dobbelein  yerschrieben  Soll  solches  alless 
auch  nach  tode  vnnd  abgangk  Hern  Ewert  yon  Schurn  an 
Hemn  Thiessen  yon  der  Recke  yud  seine  erben  Dohin  ess 
geboret  widderumb  fallen ,  Ingeleichen  sintemall  noch  der 
Nenwenburgk  genochsame  Sehen  verhanden^  Soll  her  Thies- 
sen yon  der  Recke  vnnd  seinen  erben  die  Zebersche  Sehe 
sampt  dem  Aelkasten  so  dabei  ligt  vnnd  dem  Neuwenborgi- 
schen  gesinde  so  bissher  auff  den  Aelkasten  gesehen  alleine 
nach  Doblein  pleiben  vnnd  zuhören,  Dessgleichen  sollen  ihme 
banbalcken  zu  des  hoefes  Antzen  notturfft  vnd  behuff  Im 
Newenborgischen  gebieth  yorbehalten  sein,  Dorein  sowoll  in 
obgemeltes  alles  Dass  geringst  mit  dem  grossesten  auch  seine 
hinderlassene  bewegliche  guthere  wir  vnsere  erben  oder  alle 
ynsere  Nachkomen  oder  sonst  niemants  Ime  oder  seinen 
erben  eindracht  thun  sollen  noch  wollen  Sondern  wir  vnsere 
erben  vnnd  nachkomen  wollen  Inen  vnd  seinen  erben  hirinne 
vnd  bei  handthaben  schützen  ver(treten)  vnd  mugeliges  vleis- 
sess  verthetigen.  Ehr  vnd  seine  erben  sollen  auch  von  vnnsa 
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vnnd  vBseren  Kacbkomen  oder  erben  mit  keinen  vnpill]ge& 
pflichten  vnd  auflagen  beschweret  werden  sonderen  alle  sol- 
che obgemelte  gniter  Nach  gewonheii  aufnhnäUcher  f)re§ 
der  Bannerherm  mit  freiheit  gerichte  vnnd  gerechtigkeit 
zu  halsa  rnnd  bauch  Doch  vnss  ynsem  erben  vnd  Nach« 
kcxtnen  Die  hogste  Jurisdiction  yurbehalten ,  zubesitzen 
haben,  Insfall  aber  diss  mittell  der  yerheiratunge  von  vnser 
.personen  nicht  vollentzogen  Sunder  vnser  Ordo  in  seiner 
Esse  vnd  qualitet  pleiben  wurde,  Aisdan  wollen  wir  In  die- 
ser Verschreibunge  vngehalten  sein,  vnnd  beloben  vnnd  ver- 
sprechen vor  vns  vnd  vnserem  Orden  wolgemelten  Hera 
Cumpturn  seine  Siegell  vnd  brieff  so  ehr  auff  dass  gebiete 
Doblein  vnd  Neuwenborch  ausserhalb  dieser  verschrdbunge 
hatt  steet  vnd  vestiglichen  vnzerbrochen  zu  halten  AUess  bei 
Fürstlichen  glauben  Ehrn  vnd  trewen  on  gefar  vnd  arglist 
Den  3  (carr.  au»:  2)  Aprilis  A»  60. 


544.  (1560,  vor  April  4.  Riga.)  —  OM.  Goibart  Ketler 
verschreibt  dem  OM.  Wilhelm  Fttrstenberg  gegei 
Abtretung  des  Meisterthoms  die  Gebiete  PemaQ, 
Heimet  und  Tarwast.  conc.  (Ven.  /,  m.) 

Von  Gottes  gnaden  Wir  Goddertt  Eetteler  Meister  des  Bit- 
terlichen Teutzschen  Ordens  zu  Liefflant,  Thun  kunt,  be- 
kennen ,  vnnd  bezceugen ,  In  vnd  mit  crafil  dieses  vnsers 
offenen  vorsiegelten  brieffs  vor  Idermenniglich ,  Nach  dem 
der  hochwirdiger  grossmechtiger  Fürst  vnd  her  her  Wilhelm 
Furstenberch  Weilant  Meister  obbemeltes  Ordens  zu  Lieff- 
lant,  vnser  gnediger  her  vnnd  vatter,  den  Erwidigen  vnsern 
semptlichen  hern  Ratsgepietigern,  den  betrugk  beschwerungk, 
vnnd  grossen  schaden  dieser  armen  Lande,  Dar  In  dieselb 
durch  den  veint  geratten  vnnd  die  vorstehende  gelegenheit 
gnediglich  haett  zuerkennen  geben,  Also  das  Ihre  Lieb,  aus 
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derselben  Troachen  rnnd  wegen  Ihres  habenden  Loblichen 
alters,  die  Regirunge  des  Heisterthnmbs  abzntretten,  md 
ms  zuTberlassen  bewogen  (earr.  aus:  geneigt)  Ist  worden, 
Die  anch  Ire  Liebden  ms  endlichen  Einznreumen  erbotig  ist 
(carr.  aw:  Eingerenmet),  Ob  wir  nhn  woll  solche  Regirunge 
ahnzunhemen ,  yhast  allerlei  beschwerungen  pilHch  vorge- 
wendet,  vnd  nit  Liebers  vor  vnser  persson  gesebn,  Dan  das 
hochgedachter  mser  gnediger  her  vnd  yatter  In  derselben 
Ihi^  aignen  gefallens  geblieben ,  So  hat  doch  solche  ynsere 
vielfältige  vorgewante  beschwerunge  kein  stadt  haben  kön- 
nen (cwrr.  au9:  nitt  vortreglich  sein  mugen),  Weiln  wir  dan 
vomemblich,  von  dem  allerhöchsten  durch  einhellig  ordent- 
liche Walh  (durch  ff.  Walh  üt  ad  marg.  hinztigefzf)  zu  sol- 
cher Regirunge  beruffen  vnd  hochgedachtes  vnsers  gnedigen 
hem  vnd  vaters,  fürstliches  zugeneigtes,  vnnd  gnediges  ge- 
mut  In  diesem  befunden  (corr.  aus :  gespurett) ,  Als  haben 
wir  S.  L.  wiederumb  zu  Einem  fürstlichen  Stadtlichen  ge- 
mach, Das  S.  L.  die  tage  Ihres  Lebens  nach  Ihrem  gefallen 
zum  ftirstlichen  vntterhalt  gebrauchen  mugen  Das  gantze  ge- 
piett  Pemow,  das  gebiet  helmet  vnd  tarnest,  sampt  den 
heusem  vnnd  allen  zubehorungen  Nutzungen ,  gerecbtigkei- 
ten ,  vnd  bequemigkeiten  nichts  anssbescheiden ,  ahne  alle 
beschwerunge  gegen  abtretung  dess  Meistertumbs  (gegen  ff» 
Heistertumbs  ht  ad  marg.  hinzugesetzf)  vberlassen  vnnd  Ein- 
reumen  sollen  vnd  wollen  {eorr.  aus:  Eingereumbt)  Des  soll 
Der  Itziger  her  CSumpthur  zur  Pemow  Im  gepiet  daselbst 
sein  gemach  auch  haben  vnd  die  tage  seines  lebens  ge- 
ihiessen,  nach  seinem  abgange  aber  soll  es  bei  hochgemelten 
vnsem  gnedigen  hem  vnd  vatem  bleiben  (nach  ff.  bleiben 
ist  ad  marg.  hinzugesetzt)^  Wie  sich  dan  hochgedachter  vnser 
gnediger  her  vnd  Vater  desfals  mit  Ihme  wirtt  zuuorgleichen 
haben,  Do  auch  der  Itzige  alte  her  Vogt  zu  Jemen  nach  vor- 
hengnns  des  almechtigen  Ehe,  dan  hochgedachter  vnser  gne- 
diger her  Vater,    aus  diesem  Jammerthcd  abgehen  wurde, 

21* 


808 


Als  soll  die  Sara  samptt  allen  zubehorigen  gerechtigkeiten 
vnd  Nutzungen  Inmassen  es  bemelter  her  Vogt  Itzo  vnd  vor 
Ihme,  her  Melcher  von  Galen  gebraucbtt.  ahn  hochgedachten 
vnsem  gnedigen  hern  vnd  vatter  vorfallen  Dieselb  S.  L.  zu 
den  andern  gepietten  zu  Ihrem  vntterhalte,  zu  geniessen  vod 
zu  gebrauchen  haben  mugen  oder  aber  wess  ausserhalbe 
deme  zum  gemach  In  abtretung  des  Meistertumbs  anders 
wor  gefallen  wurde ,  Dass  wollen  vnd  sollen  wir  S.  L.  bey 
fürstlichen  waren  worten  folgen  lassen  vnd  einreumen  vnd 
vns  hiegegen  mit  nichts  schützen  ader  aufhalten  wie  solchs 
menschliche  sinnen  oder  vornunft  Imer  mochte  erdencken 
alles  treulich  vnnd  (oder  aber  ff.  vnnd  i$i  ad  marg.  hmU' 
gesetzt)  ohne  geferde,  Zu  vrkunt  ac. 


545.  1560,  April  4.  Riga.  —  Die  Ordensgebietiger  Ur- 
kunden über  die  nach  Recht  vollzogenen  Wahlen 
Wilhelms  von  Fürstenberg  und  Gotbarts  Ketlerzü 
Coadjutoren  und  OMM.  conc.  rVert.  /,  m.) 

In  dorso:   Inlendisch  zu  Rige  4  Aprilis  A*  60. 

ff  ir  Christoff  vom  Neuwenhoffe  genant  von  der  Leie  Alter 
lanndtmarschalck  zu  lifflanndtt,  Bernhardt  vonn  Schmertenn 
Alter  Voigt  zu  Jemen,  Heinrich  Stedingk  Alter  vnnd  Werner 
Schall  von  Bell  Itziger  ConMnenthur  zu  goldingen,  Thiesvon 
der  Recke  Cumpthur  zu  Dobeleen,  Heinrich  Wulff  zur  Saoe- 
nenburgk  vund  Christoff  Sieborch  zu  Candow  Vogte ,  Hein- 
rich von  Galenn  zur  Bouschenburgk  vnnd  Wilhelm  Schü- 
lingk  zu  Szeelburgk  gewesene  Vogte  vnnd  Clauss  von  der 
Streithorst  Vogt  zu  Grobin,  alle  teutsches  Ordennss,  Thun 
hiemit  kunth  Bekennen  vnnd  betzeugen  In  vnd  mit  diesem 
vnserm  offenenn  versigelten  briffe,  Dass  vnnss  der  Hochwir- 
diger  oc.  Fürst  vnnd  Herr,  her  Wilhelm  Furstennbergk  Alter 
Meister  zu  lifflanndtt,  vnser  gnediger  Her,  zuerkennen  geben 
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laasenn,  Was«  massenn  Ire  f.  g :  vonn  etzligen  Vor  Achtern, 
vnnd  miasgonnem ,  vber  die  warheitt  vnnd  pilligkeitt  auss- 
geschreien,  Als  Bolten  Ire  f.  g.  erstligen  nicht  durch  Ordent- 
lige  Waell  zum  Regiment  dess  Ideisterthnmbs  komen  sein, 
Ire  f.  g.  selten  sich  auch  In  Zeitt  Irer  Regirung  bei  den 
landen  vnnd  ▼nderthonen  änderst  dan  aller  treuw  vnd  ge- 
peur  ertzeigt,  Auch  letzlig  von  der  Regirung  mit  vnglimpflf 
Tnd  ynbescheidenheit  abgetretten  seinn ,  vnnd  weiln  Ire  f. 
g.  sieb  desselbenn  von  wegen  vnschuldt  ehaftigk  zu  gemuth 
zntziehenn,  vnnd  verantwarttung  Jedertzeit  datzuthun  notigk 
heftenn,  haben  sie  vns  gnedigligen  mit  vleisse  ersuchen  las- 
sen, wir  weiten  Iren  f.  g.  wie  ess  hiemit  ein  gestalt,  gehor- 
samliche  vrkunth  mittheilen ,  Welches  wir  dan  gantz  gerne 
gethoen.  Zeugenn  vnnd  Bekennen  demnach  das  erstligen 
Hochgedachter  Fürst  Her  Wilhelm  Furstenbergk  negst  gottis 
Schickung  auss  vnserm  mitteil  vf  verwilligung  vnd  begeren 
hochloblicher  gedechtnus  seligen  Hern  Heinrichen  von  Grälen 
9C.  Weilandt  Meisters  zu  einem  Coadiutom  einhellig  elegirt, 
vnnd  hemacher  vff  andringen  vnd  absterben  Hochgedachtes 
90.  Hern  Heinrich  Galen ,  In  die  vollenkomne  Regirung  ge- 
tretten,  Wir  haben  auch  Je  vnd  alwegen  von  s,  f.  g.  keinen 
vleiss  Tnd  muhe  In  Zeitt  derselben  Regirung  hindangesetzt 
befanden,  wodurch  Ire  f,  g.  die  lande  vnd  vnderthonen,  In 
Vorsetzligen  vnheill,  sondern  vilmehr  In  gedeihelige  wolfttit 
bringen  mochtenn ,  Vnnd  ob  etwan  sich  viell  vnglucks  bei 
s.  f.  g.  Regirung  In  diesen  zeiten  erregt  vnd  erhoben,  steett 
doch  solches  Iren  f.  g.  nicht  als  verursacheren  desselbigen, 
sondern  der  straffe  gottis  von  wegen  vnserer  aller  schweren 
sonde  beizumessen ,  Wie  nun  auch  entlig  alle  muhe  vnd 
Borden  Iren  f  g  zu  schweer  vnd  hoch  gefallen,  Ist  durch  Ire 
erste  gegebent  stim  vnd  weitters  vnsere  einhellige  Wahele 
der  Itziger  vnser  g.  her,  der  hochwirdiger  Fürst  oe.  Her 
Godert  Kethler  widderumb  zu  einem  Coadiutom  elegirt,  vnnd 
hemacher  mit   guthem  willen   vnnd  vergleichung  von  dem 
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alten  Hern  In  die  voinkomene  Regiriing  gestattet  wie  solches 
hochgedachts  alten  Hern  Meisters  Gemachs  briff  weitter  mit- 
bringt Des  wir  obgemelten  gebitigere  zur  mehren  YrkuDdt 
diessen  brieff  mit  vnsern  Amptsigeln  vnd  angebom  pitzschiero 
befestigt    Geben  zu  Riga  den  iüi  Aprilis  A  oc.  Ix. 


d46.  1560,  April  4.  Riga.  —  OM.  Gothart  Ketter  ver- 
schreibt dem  OM.  Wilhelm  Fürstenberg  gegen  Ab- 
tretung des  Meisterthnms  das  Gebiet  Fellin  nebst 

Heimet,  Conc.  (Verz.  i,  865.) 

in  dorso:    Copia  des  Alten  Hern  Heisters  GemachsYersclireibnng 
Dat.  Rige  den  4  Aprilis.  —  Inlendisch 

1  onn  gottis  gnadenn  Wir  Gothart  Eetbler  Meister  Teutschfl 
Ordenns  zu  Lifflanndtt,  vnnd  Philips  Schall  von  Bell,  lanndt 
Marschalck,  Thun  hiermit  kunth  Bekennen  vnnd  betzeugens» 
Inn  vnnd  mit  krafft  dieses  vnsers  brifes  vor  vnss  ynsere 
Nachkomen  ynnd  gantzen  Ordenn  zu  lifflanndtt,  Nachdem 
hiebeuor  der  Hochwirdig  vnnd  Grosmechtig  Fürst  vnd  her, 
Her  Wilhelm  Furstenbergk,  Weilandt  Meister  zu  lifflanndtt, 
vnser  Inbesonder  geliepter  her  vnd  negster  Yoerfaher,  vd88 
vnnd  semptligen  hern  Gebitigernn  freundtlich  vnnd  gnediglig 
zuuememen  gebenu  lassenn,  das  S.  L.  wegenn  Irer  schwach- 
eitt  alterss  vnnd  vuuermugens  die  schwere  last  der  Regi- 
rung  beuorab  In  diesen  betrubtenn  Zeitten  nicht  ertragen 
konnten ,  Alss  habenn  s.  L.  vflF  vleissig  anhalten,  der  hern 
Gepitiger,  vnss  die  volnkomlige  Regirung  vff  nachfolgenden 
bescheid  freuntlig  vbergeben  abgetrettenn  vnnd  zugestalt 
Also,  das  wir  bewilligt  vnnd  eingegangen,  wie  wir  dan  bei 
Fürstlichen  worten  hiemit  versprechenn  zusagenn  vnnd  ver- 
schreibenn  Hochgemeltem  vnserm  geliebten  Hern  voerfahren 
zu  Irer  L.  gemach  vnnd  vnterhalt,  dass  gantze  Gebiett  Vel- 
leinn  ,   mit  seinen  zubehorigen   Scblossernn  Statt  Hoefifenn 
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landen  lenUen  vnnd  aller  nuis  vnd  bekwemigkeitt  wie  die 
namen  haben  mugen  Vnd  solch  Gebiett  In  seinen  Marcken 
vnnd  acheidongen  belegenn,  Aussbescheidenn  den  hoff  an 
Alleknln  mit  alle  seiner  subehorong,  ynd  wie  derselb  In 
seinen  alten  grennsenn  belegen  behaltenn  wir  ynnss  Yoer, 
denselben  nach  dem  hause  Weissenstein  ader  da  wir  Inen 
notig)  au  vnserm  besten  zugebraucben.  Dakegenn  rnnd  In 
stette  aber  rbergebenn  ynd  rerschreiben  wir  Iren  1.  das 
Hauss  vnnd  Ampt  Helmede  mit  alle  desselben  zubehorungen, 
wie  es  In  seinen  grensen  gelegenn ,  Solches  nebenn  obge- 
meltem  allem,  die  tage  Ires  lebens,  fridsam  vnd  rousam  one 
alle  beschwerung  vnnd  yfflage,  zabesitzen  zugebrauchen  vnnd 
zageniessen  Doch  sollen  die  yndertbonen  ynnd  Amptleutte 
auss  solchem  8.  L.  gemacbs  Gebiett  yod  yuterhalt,  so  off  es 
notigk,  zur  heerfart  folgenu,  Auch  Inn  ynsernn  eidt  genomen 
werdenn,  Die  Stadt  Vellein  aber  soll  solange  In  Irer  L.  eidt 
pleibenn,  biss  S.  L.  ymb  erhebliger  yrsachen  willeU)  durch 
mderhandluug,  vns  solchen  eidt  yberlassen  wirdett,  Aissdan 
sollen  wir  nach  empfangnem  Eidt,  stracks  solche  Stadt  ynnd 
yndertbonen,  mit  allem  gebutt  vnud  gehorsamb  gericht  ynnd 
gerechtigkeiten  gleicher  gestalt  ahn  8.  L.  widderumb  yer- 
wiesenn,  als  Ire  L.  In  gehaptem  Eide  Irer  meehtigk  gewe- 
senn.  Wir  behalten  ynss  auch  yoer  ynser  Qrop  ynnd  ander 
Feldtgeschutz  so  wir  Itzt  yfm  hause  Vellein  steen  haben, 
sampt  anderm  wass  ynss  zukumbtt,  ynser  gelegenheit  nach, 
yon  dannen  wegkbrengen  zulassen ,  Daran  yns  von  S.  L« 
kein  hinderuog  zugefügt  werden  soll  hoffen  auch  8.  L.  werde 
yns  solch  geschutz  etwan  bis  zur  Pernouw  durch  dieselben 
forderung  breogen  lassen,  doch  wollenn  wir  die  yersebung 
fbnn  lassen,  das  des  geschutzes  so  yorbin  zum  hause  gehörig 
gewesen  nichts  dauon  emploesset  werde  wie  wirss  dan  auch 
mit  anderer  notturfft  so  alda  yerhandenn  billig  machen  wol- 
len. Was  yon  yns  auch  etzligenn  Burgern  ynnd  andern  yon 
wegen  dieses  Kreigss  ynkostenn  an  gesinden  daselbst  Im  Qe- 
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biett  Yellein  rerpfendett,  dasselb  soll  Inenn  auch  Ton  8.  L. 
gehalteoD  vnd  nicht  entwendett  (werden)  biss  wirss   nach 
gelegenheitt  freien  ynnd  einlosenn  können,  Ynnd  sintbemaell 
vnser  wegk  durchs  Gebiett  Yellein ,   oftmals  fallen  mocht, 
Behalten  wir  vnss   notturfftig  Nachtleger   hiemit  voer ,    Wir 
woUenn  vnnd  sollen  aber  hiemit  verpflichtet  seinn,  Alles  was 
s.  L.  In  diesen  Kriegsbeschwerdenn  vffgenomen,   ynnd  da- 
gegen zu  gemeiner  lande  nutz  vnnd   froemen,   verpfenden 
müssen,  nach  ausweisung  8.  L.  sigell  vnd  brife,   Auch  wes 
s.  L.  wie  Recht  Iren  Dienern  an  lossgefallenen  Lehen,  ynnd 
sonsten  den  hern  Grepitigemn,  zu  Irem  Gemachem  Terschrie- 
ben  ynnd  yerpfandett,  steet  vest  ynd  ynuerbrochen  zuhalten, 
Auch   sonsten  was  zw  Rige  Ins  Commiss  ynd  deas  hauses 
Wenden  bestes  yfgenomen ,    souiell  erweisslig  ,•  neben  dem 
andern  aussrichten  vnnd  betzalen ,   Hietzu  sintemaell  hoeh- 
gemelter  vnser  geliebter  her  voerfaer.   In  diesen  kreigssbe- 
schwerden ,   sich  fast  alle  s.  L.  Schatzes  ynd  yoeraets  em- 
ploesset,   Ybergebenn  wir  8.  L.  alle  vnd  Jede  schuldt  brife 
wotzu  s.  L.  recht  hatt  ynd  vor  ynserer  angefangenen  Regi- 
rung  ahn  ynsern  Ordenn  gefallenn ,    dieselben  schuldt  yer- 
muge  der  brife  einzumanen  zubehalten  ynd  dauon  zu  Qni- 
tiren.    Wir  geben  auch  nach  ynnd  lassen  gescheen,  das  alle 
lehen,  so  bis  an  ynsere  angefangene  Regirung  loess  gefallen 
I.  L.  Ires  gefallens  Idoch  das  In  solchem  wieder  Recht  nie- 
mants  beschweret  werde,  Iren  dieneren  zukehren  mugen,  die 
wir  keins  wegs  daran  hindern  sollen  noch  wollen,  doch  sol- 
len die  anfeile  von  anfangs  vnser  Regirung  aussbescheidenn 
seinn ,    Wir  wollenn   auch  S.  L.    hinterlassene  Dienere  mit 
dem  besten  beuolen  nhemen ,    vnnd  so  S.  L.  In  Irem  Ge- 
mache Irer  Diener  einen ,    so  sie  sonsten  wie  voergedacht 
nicht  vorsehenn  wurden ,    an  lossfallenden  lehenen  daselbst 
etwas  zukehren ,    vnd  vns  vermelden  ,    sich  auch  befinden 
wurde   dass   es   dem    Gebiett   vnd   gemachs  vnterhalt  nicht 
schedtlig  wollen   wir  vnss  hiegegen  der  pilligkeitt  halteon. 
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Vnnd  ist  auch  Terpliebenn ,  das  lourentz  Furslenberg  Johan 
TOD  Helstedt  Aloff  rund  Balthasar  Furstenbergk  auch  aude- 
renn  Irer  L.  yerwaDten  ynnd  zugehorigenn,  die  den  landen 
zum  bestenn  Knechte  ynd  einspenniger  berluher  gebracht, 
souiell  erweisslig  von  yns  schaedtloess  gehalten  mnd  wess 
Inen  noch  nicht  entrichtet  erlegt  werdenn  sollen,  Ynnd  weiln 
auch  8.  L.  wegen  der  Reckischenn,  In  diesen  landen  etzlig 
geldt  gebörett  vnd  nach  lubeck  gesannth ,  welches  der  her 
Cumpthur  zu  Dunenburgk  Georg  Sieborch  empfangen ,  vnd 
In  vnsers  Ordens  gescheffte  ausgegeben  haben  soll,  Als  seindt 
wir  nach  befindung  desselbenn  8.  L.  md  die  Witfrauwe 
schaediloss  zuhalten  bedacht  Wir  wollenn  auch  Irer  L.  Bluth- 
uerwante  freunde  hem  Goderten  vnnd  Joesten  Furstenberge, 
nach  gelegenbeitt,  In  allen  gnaden  vnd  bestenn,  bei  vnserm 
Orden  beforderen  helfi^en.  Vnnd  letzlig  weilen  sich  ein  Zeit- 
langk  her,  von  wegenn  etzliger  vnentscheidenen  Puncten, 
ynd  böser  leutt  anbringen,  zwischen  Hochgemeltem  vnsenn 
geliebten  hem  vnd  voerfaren  ynd  yns  ynfreuntliche  zuuer- 
sicht  ynnd  Irrung  erregett ,  sollen  dieselbenn  hiemit  entlig 
yfgehaben  ynnd  toedt  sein  vnnd  pleibenn ,  ynnd  zwischen 
Irer  L.  ynd  ynss ,  guthe  zuuersieht  leibmuth ,  freuntschafil 
ynnd  einigkeitt  nunmheer  ynnd  ewigligen  erhalten  auch  yns 
ane  einigen  weittem  yffschuff  die  Resignation  mit  aussant- 
Wartung  der  sigell  yon  Irer  L.  zugestellett  werden,  Es  sollen 
auch  alle  Priuatt  Personen  hohe  ynd  nidrige  so  yon  Irer  L. 
ynsemthalben  ynnd  hinwiderumb  yon  ynss  Irer  L.  halbenn, 
von  wegen  gemelter  Irrung  oder  sonnst  In  bösen  verdacht 
ader  vngnade  gestanden.  In  diese  einigung  vnnd  vergleichung 
eingetzogen  sein ,  vnnd  dieselben  sich  von  8.  L.  vnd  vnss 
beiderseits  änderst  nichts,  dan  guts  zubefahrenn  habenn,  Ynd 
das  solches  alles  von  8.  L.  vnd  vns  In  seinen  Puncten  vnd 
Clauselen  stett  vest  vnd  vnuerbrochen  bei  Furstligen  worten 
vnd  Christligen  glauben  sol  gehalten  werden  haben  zur  vr- 
kunth  vnnd  mehrer  Sicherheitt,   von  8.  L.  wegen  vnd  an 
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staedt  derselbenn  auss  gnugsamer  yolxnacht,  auff  yDderbaiid- 
luDg  vnserer  Hern  Mitgepitigere,  die  wirdige  yond  Emueste 
hern  Godert  vnnd  Joest  Furstenbergk  geuettern,  Nebenn  yn- 
serm  ynd  des  hern  landtMarscbalcks  Ingesigell  ynden  an 
diessen  briff  wissentlich  auch  das  Irige  hangen  lassen  Vnnd 
denselben  semptligen  mit  eigener  hanndt  ynderschriebenn. 
Grescheen  ynd  gebenn  zu  Riga  den  üii  Aprilis  Nach  Ghri  oe. 
Im  Ix  Jare. 


54 Y.  1560,  April  5.  Riga.  —  Des  OM.  Gotbart  Re Ver- 
sal, im  Falle  seiner  Verbeiratbuog,  die  Gebietiger 
und  alle  übrigen  Ordensverwandien  mit  Land  und 
Leuten  oder  auf  andere  Weise  ausstatten  zu  ivolien* 

Cop.  (Ten.  /,  8^8.) 

2  Exx,  von  der  Hand  Michael  Brückners. 

In  dorso  des  ersten  Ex,:   Bewilligte  Notel  des  Reuersals  von  M.  g.  h, 

den  h.  gepietigern  vbergej)en  1560  5  Apri:   Rigae.  —  Re— 
uersales  Principis.  Tna  icorr,  aust  Duo)  media.  Rei  salnae^^ 
vxorationie   et  subiectionis  et  quomodo  vtraque  via  proepi — 
fiendum  Ordini. 

w  on  gots  genaden  Wir  Godthar  Meister  Deuitzsches  orden^ 
zu  Lifflandtt,  thun  kundt,  zeugen  ynd  bekennenn  hiemit  fuxr 
allermenniglichenn ,    dehm  adder  den  Jenigen  disser  ynsezr 
gegebener  Schein  ynnd  yerslcherung  disses  ynsers  Reuersals 
zusehenn ,    zulesenn  adder  anzuhören  furgebracht ,    Als  wir 
ynns  dan  mit  vnseron  Erwirdigenn  hernn  Rhadts  (,:  vnnd  an- 
dernn  Gepietigernn ,    vormug   vnnd   einhalts  einer  vnter  vns 
aufgerichtenn  Vereinigung,   Itziger  disser  armen  landt  hoch- 
beschwerttenn  vnnd  beengstigtenn  gelegenheit  nach,  aus  vn- 
uormeidentlichen  herdrengenden ,    Hochnotigenn    vrsacheoD, 
(:  zuuor  gnugsamb   angezeigtt :)    zu   errettung   disser   armen 
landtt  ynsers  Ordens  vnnd  vntersassenn  ,    nicht  allein  nach 
noittwendiger   erfurderung   beradttschlagtt ,    Sondemn   auch 
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sentteiiB  darauf  feroner  verglioheDD  Timd  yberein  kcunmeiui, 
darch  welche  miUell,   dieser  gantz  yntreglicheiiD,   nocbwhe« 
rendeo  kreigsEmporuDg  su  vermeiduDg  entlieh«  vstergan- 
liehen  yerterbs  vnaers  Ordens,  Standts  vnnd  Regiments,  eins- 
mals  apauhelffenn,    vnnd  nach  vieler  erwegung  disser  dinge 
ganta  noitwendich  befindenn  Das  wir  solcher  vnserer  sempt- 
lichen  vnd  Btadtlichen  aufgerichteten  Vereinigung  zufolge,  zu 
erhaltung  des  R:  Ordens  Standtt,    zu  mittelnn  vnnd  wegen 
trachten  vnnd  gedenckenn,   Wie,   Inn  welchermassen  vnnd 
gestaltt,  derselb  in  vorigenn  Standtt,  tbun  vnnd  wesenn,  zu- 
erhalten ,   In  dem  wir  dann  souill  menslich  vnnd  muglich, 
vond   alles  lautt  aufgerichter  verbrifung   ahn  vnserm  fleiss 
muhe  vnnd  sorgfeldigheitt,   nichts  sollen  noch  woUenn ,   er- 
finden ,   mangeln  odder  gebrechen  lassenn ,   Do  aber  diese 
Jetzgedacht  mitteil  vnangesehen  alles  Menslicbenn  vnd  mug- 
lichenn  angewantenn  vleisses  entstanden,  vnnd  disse  albereitt 
trostuerlasne  lande,   vber  alle  ersuchung  des  heiügenn  Ro- 
mischenn  reichs,    auch  anderer  Potentatenn  vnnd  Furstenn, 
Sowol  auch  des  gemeinen   Deuitzschen   Adels   wider   trost, 
hulff,    noch  einigen  biestandtt,   zu  entlicher  errettung  erlan- 
genn  odder  ausbringen  mochten ,   Das  aus  solcheun  vnuor- 
biegenglichenn    Verursachung    zu    andern    furgeschlagenenn 
mittein  der  bewilligten  Verheiratung,  welche  dau  negst  godt- 
licher  versehenuug  dissen  landen  zum  schuetz  vnnd  biestandt 
bie  negstgelegsten  vnnd  furtregligstenn  hemn  vnnd   poten- 
iaten,  einhalts  der  Vereinigung  zuersucbenn,  gegangenn  vnnd 
geschritten  most  werdenn.  So  das  ausserhalb  solcher  veren- 
derung,  nirgens  einiger  trost  zuerlangen  Vnd  daunoch  als- 
dann vnangesehen  solcher  verenderung  vnsemn  hernn  6e- 
pietigemn,    vnnd  allen  andemn  Ordens  verwantenn,    doch 
einem  Jedenn  seiner  gelegenheitt  nach,   vonn  vnns  als  dem 
Heupt,  ynnd  gleichs  vnns  furgestanden,   vnnd  gedinet,    6e- 
lobenn  versprechen  vnnd  verbeischenn  wir  vnns  hiemit,  vnnd 
In  machtt  vnnd  kraft  disses  ynser  Reuersals    bie  vnsern 
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fürstlichen  Eren,  Standt  mnd  Nhamen,  waren  Christlichen 
glauben  vnnd  treuwenn ,  das  wir  darap  vnnd  an  sein  wol- 
lenn,  das  semptliche  vnsere  hem  gepietiger,  sowoU  die  an- 
dern anhangenden  vnsers  Ordens  gelider  rnnd  personen,  Ni- 
mants  daruon  ausbescheidenn ,  hohes  vnnd  Nidrigs  Standts, 
altt  vnnd  Jung,  von  vnsers  Ordens  Landen  ynnd  Leuten, 
Sonderlich  die  furnembsten  Heupter,  ynnd  so  gradatim  nach 
eins  Jetzlichen  gelegenheitt  Erblich  vnnd  ewich  yersehen 
vnnd  versorgt,  odder  auf  andere  wege,  wormit  ein  Jeder 
zufiidenn,  contentirt  werdenn,  Wie  wir  vnns  dan  solchs  hie- 
mit,  vnnd  nochmaln  bie  vnsem  fürstlichen  Eren  vnd  Christ- 
lichen glaubenn,  zuthun  angeloben  vnnd  verheischenn,  Auch 
In  allen  furfallenenn  geschefftenn  vnnd  handeln  so  beim  reich 
odder  sonst,  kein  trost,  hulff  adder  biestandt  zuerhalten  nitt 
allein  vnser,  Sondemn  In  solcher  permutatio  aller  vnnd  Jeder 
vnsers  Ordens  glider,  bestes  Nutz  vnnd  frommen  suchenn, 
Es  soUenn  auch  hiemitt  einem  Jeden  sein  Sigell  vnnd  brieff 
furbehaltenn  sein,  Imgleichen  mitt  der  Erbnemung  ob  die 
Sachen  furdismhall  auf  gewisse  Satzung  nicht  zutractim  als 
solchs  nach  gelegenheitt  der  sach,  wie  es  darmit  gebaltenn, 

durch  hochuerstendige  Wolerfamn  leut  vnnd  Menner  aus  be 

stendigenn  grundt  der  recht  zuuerordenen  Wollen  wir  aucli^ 
hirln  also  thun  vnd  handeln  das  vnser  Ordens  gelider ,    nitt:? 
allein  gnugsame  praerogatiue  für  andern  eingesessenenn  von^- 
Adell   (:  worüber  sie  alsdanne  mit  Stadtlichenn.  Sigeln  vnn3 
briefenn,  zupriuilegiem,  habenn  vnnd  Ihnen  denen  vom  Adel 
furgehenn,   Sondern  in  dem  allenn  das  thun  vnnd  handelnü 
lassen ,    wie  wir  dess   für  gadtt  dem  almechtigen  zuuorant- 
wortten,    Vnnd   op   disse  verheratung  welchs  alles  bie  dem 
allerhohesten  stehett  dissen  Landen  zu  trost,  In  dem  andere 
wege  nitt  zu  treff'enn,   albereitt  zuerhalten    Sol  dennoch  sol- 
che verheratung.  ehe  dan  dieser  punct  der  Erbnemung,  vnnd 
darüber  aufgerichter  gnugsamer  Sigell  vnnd  brif,   der  gepur 
abgehandeltt ,    keins  wegs  Inn  wircklich  krafft  gesetz  adder 
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etwes  suuor  In  dem  attentirtt ,  adder  Bcblislicbs  furgenom- 
men  werden,  vond  letzlicb  do  es  Sach ,  das  dennoch  godtt 
gnedigs  verhutenn  wolle,  dass  disser  angezogenen  Mitteil 
keine  zuirefTenn  werde,  wordurch  wir  zu  frembder  Subiection 
gedrungen,  Sollen  alsdan  gleicbwol  die  ordens  glider  yoriger 
gestaltt  mnd  yerpflicbtung  nach  ein  Jeder  seiner  gelegenheitt 
nach  versehen  mnd  yersorgtt  werden ,  vnnd  soll  nichts  ge- 
than,  gehandeltt,  furgenommen,  vilweintziger  In  allenn  dis- 
senn  dingenn  gescblossenn  werdenn  Es  soll  sowoll  zu  vnsers 
Ordens  gelidem,  gleichs  vnser  selbst  eigenen  bestenn,  Nutz 
Tnnd  frommen,  gedeien  vnnd  gereicbenn.  Vnnd  das  nhun 
disses  ynser  vbergebenes  Beuersal  ynnd  alles  das  vorge- 
dacbter  Vereinigung  eingelipt,  In  allen  puncten  Clausein  Ar- 
üculn  vnnd  einbaltung  stedtt,  vest ,  ane  Eioigerley  argelist 
aaged  oder  Einrede ,  adder  einigen  bebelff  geistlichs  noch 
welüichs  rechten  fürstlich  ehrlich  vnnd  aufrichtich  gehalten 
werdenn  soll ,  haben  wir  Meister  opgemelt  zu  ewiger  steter 
fester  haltung  disses  Reuersals,  hir  vnten  an  vnser  ampts 
Ingeaigell ,  guts  Wissens  hangen  lassen .  auch  zu  merer  vr- 
kundtlicben  Versicherung  mit  eigener  bandt  thun  vnterschrei- 
ben,  geschehen  vnd  gegeben  3C.  zu  Riga  den  5  des  Monats 
Aprilis  Nach  Chrisü  vnsers  Hern  vnnd  Heilandts  gebortt  1^ 
5^  vnnd  Darnach  Ihm  Sechstischen  Jare, 

Zum  Schluii  de»  zweiten  Exemplar»^  welchem  die  Da- 
tirung  noch  fehlt^  findet  $ich  folgende  Notiz: 

Wan  wir  alle  sterflich  vnnd  m.  g.  h :  ane  leibs  Erben 
apgehen  wurde ,  wollen  die  hem  gepietiger  In  dem  auch 
meins  g  h.  gemuts,  gemn  erklerett  wesen  9C. 


MS.    1560,  April  8.   Äbo.    —     Joacfahb  Btdgrfatti  M 
König  Gustav  I. 

Ben,  Eriche  Regutr.  (Ven.  I,  369.) 

Von  der  anbefohlenen  Sehiffrüetung.   Vom  Abzuff  der  Rossen  bob  Livland. 
Von  Seucnen  in  Finland. 

Copie  äff  thett  Breff  Jachicn  Bulgrin  haffuer  scriffwitt 
Eonng.  Mttz  til.  Datterat  Äboo  8  Aprilis  Anno  60. 

Aller  Nädiig^®  Herre  och  Konnungh  geffuuer  iag  eders  Eonn- 
gelige  Matt  vdi  all  vnnderdänelighett   tilkenne   att   Tp&&  17 
Aprilis  bekom  iagh  Högbornne  Furstes  Herres  vtwaldh  Eon- 
nuDgs  Hertugh  Erickz  mynn  Näd<®  herres  scriffwelsee,    Ly- 
danndiis  att  iag  tili  the  skepz  ytredningh  som  E.  E.  Mtt.  och 
högbornne  furste  mynn  Näd^  herre  her  haffuner  ydi  thenne 
Lanndzennde  förfordeliigen  wara  schall  medh  all  thenn  deell 
som  ther  tiill  tiänneligit  wara  will  och  tiill  alle  anndre  skep 
som  äff  Borgame  ftr  tilbekommandis,  huilke  som  ydi  Wester- 
siöönn  kunnee ,  tiäneligenn  wara  och  med  förste  öpett  ▼atnM. 
förskickandes  them  tili ,    Calmamna  effter  som  E  E  Mtt  aflE" 
thenue  Inlucthe  Copiaa  thenn  iag  E  E  Matt  tili  skickar  tI* 
dere  författa  mäge  3c. 

Szää  wett  lach  icke  Aller  Näd^  Herre  och  Eonnongb 
förskicke  nägre  skep  hedann  tiill  Calmarnna  eller  annerstede« 
för  änn  iagh  haffuuer  niig  ther  om  besportt  hoss  Eders  Eonn- 
geliige  Mattz  ssää  som  hoss  mjnn  aller  ll&diig^'  Herre  och 
Eonungh,  Och  ähr  här  icke  räädh  tiill  att  vtrusta  flere  skep 
änn  try ,  Nämliig  stoor  Erawelen  medh  tw&ä  Barckar  som 
vdi  Westersiönn  Brukeliigenn  kunne  wara,  Änn  doch  hfir 
äre  4  Borgare  skep  som  wäll  tiäneligenn  wore  att  folge  medh 
i  flottenn  om  60,  70  och  80  lester  och  äre  Ny  skep ,  Mann 
här  är  ingen  rääd  tiill  att  besettia  them  medh,  gott  siööfarit 
folck,  Fettalie,  skjtt,  Krutt  och  Lodh,  ther  om  iag  och  haff- 
uuer E  K  Matt  vdi  mynn  förra  ödmiuke  scriffwelse  giiffuit 
tiilförstää  oc. 

Tesliig*  aller  Nädiig'«  Herre  och  Eonung  ähr  her  ocl 
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ingenn  tftftdb  tifll  att  Ttriiste  sttmina  tCnbe^  ity  skep  niedh 
fettalie  medh  mindre  E  K  Mtt  wille  werdiges  äff  ayDnerliig 
gunst  och  n&de  ther  tiill  efiterlata  äff  thenn  gei-dh  som  häär 
pro  Adho  9C.  59  tilhopa  giord  ähr,  effter  E  K  Matt  budh  och 
beffallning  öffwer  alit  högbornDC  Furstis  myn  Näd'®  Herris 
Furstedöme,  HwarfOre  aller  N&diig**  Herre  och  Eonungh  är 
iagh  ödmiukeligenD  bÖDDfaUenn  tiill  E  K  Mtt  säsom  tiill 
mjnn  aller  Näd*®  Herre  och  Eonnung,  Bidianndis  för  Gudz 
schuld  att  E  K  Matt  wille  werdz  giffuue  mig  fattig  tiänere 
E  K  Hatt  n&deligenn  wilie  och  meningh  her  vtinnan  tilkenna 
att   iag  ther  effter  mig  rette  wetth  och  icke  effter  nägenn 

annenn  oe 

Wijdare  aller  N&diig*«  Herre  och  EonnuDg  haffaner  iag 
Inngenn  Nij  tiennde  bekommit  ifrä&  Rydzlanndh  eij  heller 
itr6&  Liifflenndemne  thy  her  kommer  ingenn  ftnn  nw  öffwer, 
liitt  eij  heller  thedann  ifr&  och  hiitt  f&r  wrack  ijss  sknldh, 
Vtann  thett  ähr  her  fOr  tiennde  som  Tyske  Eiöpswenner  ifrft 
Iffarfftaen  sangt  haflFüua,  att  Rytzenn  ftr  dragenn  inn  vdi  ssiitt 
ftgiitt  Lannd  igenn  annann  att  höres  her  Innthett  oe. 

Szammalediis  Aller  N&d^  Herre  och  Eonnung  kann  iag 
icke  fOrholla  fOr  E  E  Matt  att  her  vdi  thenne  Lanndzennde 
begynnar  flnx  tili  att  döö  nu  op&&  enn  stackott  tiidh  bade  i 
stftdernne  och  opä&  Bygdenn  och  äre  monnge  Borgare  her  i 
A&bo,  Hoffinftnn  och  Boossmänn  affalnne  och  dageligenn 
ftiller  vtaff  och  ingenn  förstäftr  siigh  op&&  eller  wett  huad 
thet  är  fOr  Sinke  och  Begynnes  i  Bröstett  och  stiiger  vp  i 
huffund  och  änndas  medt  stinngh  och  ligge  icke  heller  lennge 
ther  tiill  och  störter  her  b&de  i  8ödre  findland  och  Norre 
Finndlannd  mykynn  Boskap  som  ähr  Eiör,  Fä&r,  Swinn, 
och  altt  annor  sää  wäll  äff  E  E  Mattz  och  Högbomne  furstis 
myn  Nfid*«  Herris  Ladeg&rder  som  annorstedz,  doch  icke  fOr 
foder  eller  höölösa  schuU  Gudh  Alzmectiigh  weeth,  tiill  rette 
Orsakenn  och  affwennde  ifrää  oss  ssynn  fettige  Bamn  ssiitt 
foderligit  Rijss  och  synnde  straff Datt.  rt  Supra. 
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-   OM.  Gothart's 
...  ^%L<   Jirslenberg    über 

m-.-.  r^erz.  /,  871J 
.    ..;..r:u.i-5  eines  von  ihm  ins 


.    "ir^ceiibergs 

f   _  Aprilis  A**  Lx 

IriirCcr  Teutsches  Ordenss 
.,  .;.;i;-i   TEid   bezeugen  In  vnd 
i-A:iC-:.:sn  brieffe  vor  vnss  vn- 
.]'••:  «  ..iitiL:,  Nachdem  der  Tyran 
, ..  .;:!••  -iLO.  Jegen  diese  Lande  zu 
....^.-L-   -irjticae  veindtlichen  vffge- 
.     ..a   vx  Teruhrsachett  zum  wie- 
^..^.     .-.  ?-:r    Lande    etzliche    Fendlein 
.,.,..      ..:.:ir   :i«:Ien    zu  lassen,    Vnter 
. .    i .  iii.ltr  --icr  Oberster  LeutenaDdl; 
.  .-rvwtr   ialriasar  Furstenbergk  ein 
....    jr.  '.utri  .    Vnnd   seindt   demnach 
•v^.v  :.;-4A    li*  ?*iia  Ambtt  vnd  HauptMan- 
,     .v*::.:'-.tr   iidAer  schuldig  blieben    Ge- 
.,.      >«-   .^r»v,'^«in  hiermüt  vnd  In  Kraflt 
.,-..    -a.iiu^r  5*  ir^Etnbergk  solche  z  wey- 
.^sv-    V.cuuxUiii    Xemblich   vff  nechst- 
c»     .       !:ar  viicii»  Uc  das  ein  vnd  Sechs- 
^..u     .'•..    .t^Ä'   •.iy:^cuen  zwei  vnd  sechs- 
>*=vt    ;:ti  iii'itsr  tausent  enckender 
^v.:     •  ::  jii.Lcu  :  J  Lubcgk  gewisslichcD 
^u*a*^i:     "ur  dber  seit  In  dem  seumb- 
HiAi    .skfi^   iocii  uicht  sein  soll  erfunden 
]Muti?a     ^urJe   Wollen   wir   vnd    vnser 
n^o^i:     *id  ^ucs  sein   Sonder  gefherde 
^  %4C  vrvHiidTCC  Meister  obgemelt  neben 
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I  "Wirdigen  vnd  Achtbaren  Tiiserm  lieben  Andeehtigen  4iem 
f^JaUpeen  Schal  Ton  BeU  LandtmarsohakkeH  zu  Lieffland 
v^:aa8€9r  Maiestett  ynd  AmbtSiegell  wissentlich  Tuten  an  diesen 
l>*Hiefr  hangen  lassen  Der  g^eben  vt  snpra. 


1560,  April  12.  (Danzig.)  —  Bürgermeister  und 
Ratbmannen  der  Stadt  Danzig  an  den  König  Sigis- 

mund  August.  Cop.  (Verz.  /,  873 j. 

*^ ingezogenen  Nachrichten  zufolge  haben  sowol  die  Lübischen,  wie  auch 
die  Hamborgischen  die  Schiffahrt  auf  Russland  eingestellt. 

^ER*«  potentissimeque  Princeps,  Inuictissime  Rex  ac  domi- 
"Oe ,  domine  clementissime,  Sacrae  Regiae  M''  vrae  promp- 
tissima  obsequia  nostra,  ac  seruitiorum  studia  com  perpetua 
subiectionis  veneratione  quam  hnmillime  deferimus.  Ser"« 
Rex  ac  domine  domine  clementissime.  Quoniam  Sacrae  M^' 
rrae  »  literis  nostris  hesiema  die  datis  pro  fidei  ac  inte- 
gritetis  officio  hnmillime  recepimus,  quicquid  Lubicenses  et 
Hamborgienses  de  institnta  nanigatione  sua  in  Moschouiam 
ndbis  Tesponderent,  id  Mti  Vrae  nos  otyus  significatoros  esse, 
Proittde  Sacräm  Miem  Vram  hnmillime  nolumus  caelare,  nos 
a  iMmotiis  nostris ,  quos  illnc  cum  ipsis  expostulatum  mise- 
ramus,  ex  Labeca  accepisse  literas,  quibns  scribunt,  Lubi- 
censes plane  eam  nauigationem  ciuibns  suis  interdixisse,  nee 
non  in  nauibns  inquisitiooem  fecisse,  ac  in  illis  repertas  esse 
aliquot  lastas  sulphuris  ad  summam  pecuniarum  iaium  mil«- 
lium  talerommt.  quae  quidem  Magistratus  illins  Ciuitatis  pro 
Oomniisso  statim  confiscauit.  Intelleximus  praetereia  S^™* 
Daniae  Regem  itidem  Hamburgenses  ei  nauigationi  serio 
interdixisse ,  qui  parit^r  nunc  ei  supersederunt ,  Quae  cum 
sie  nobis  renuntiarentur,  officii  et  debitae  subiectionis  nostrae 
esse  duximus,  ea  quam  celerrime  hnmillime  Mtati  Vrae  signi- 
ficare,  Sacram  Regiam  Mtem  Vram  ad  annos  longaeuos  sel- 
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uam  et  florentissimam ,   nee  non  contra  quosvis  suos  host^ 

glorio8i88ime  triumphantem,  Deo  pittri  Domini  nri  Jesu  Chc:^ 

No8  vero  dementiae  Mtis  Yrae  subiectissime  commendante^ 

Datum  XII*  die  Men8i8  Aprilis.     Anno  Domini  lA^.D^LS^ 

Eiu8dem  Sacrae  Regiae  Mtis  Vrae 

Humillimi  et  fideles  subditi 

^  Proconsules  et  ConsiH^ 

ciuitatis  Gedanensis. 


&St.    1560,  April  12.   Calmar.    —    Herzog  Erich  a^ 
Joachim  Bulgrim. 

fferz.  Erichs  Registr.  (  Verz.  i,  872,) 

Erklärt  seinen  Vorsatz  den  widerstrebenden  König  endlich  doch  nodie^^ 
für  die  livländischen  Pläne  gewinnen  zu  wollen. 

Ad  marg:   Ar  inthett  swar  pä  giffuit. 

Enn  Copiaa  äff  Hertug  Erickz  Breff 
Datieret  Calmama  12  Aprilis  Anno  60 

fVäär  synnerliigh  gunst  och  nädiighe  wilie  tiill  förennde^c;. 
Vy  haffuue  bekommit  eders  scriffw^else  Jachim  Bulgerynxi,^ 
therutaff  wy  förstaett  huad  för  tiennder  och  lägennhetter  nir 
pä&  thenne  tiid  vdi  Liifflanndh  pää  färde  ähr  och  hum  the^ 
siigh  begiffuit  haffuuer  emillann  the  Liifflenndzske  och  the 
Rytzer  oc.  Szä&  kunne  wy  eder  gunsteligenn  icke  förhoUe 
att  huad  som  thenn  Liifflendzske  sack  widere  är  belaxm- 
ganndis  är  edher  wääll  wetterliigiitt  Huru  wy  stedea  och 
offta  bade  hoss  Eonng.  Matt,  wäär  Kare  Her  fadher  och 
medth  andre  wilckor  och  medell,  säsom  wy  och  nu  nyligen 
(:  thet  meste  oss  möyeliigiitt  haffuuer  warft :)  bade  I  ene  och 
annenn  motto,  Oss  tiill  thet  ytterste  befliittett  och  windlagdt 
haffuue  och  hanns  Konng.  Matt  vni  samma  ärennde  p&& 
thett  ödmiukeligeste  bade  medh  scriffwelser  och  elliest  be- 
söcht.  Doch  haffuuer  sädann  wäär  Bonn  och  begierenn  vdi 
sakenn  inthet  fruchtbarligit  kunnet  vtrette.  Szää  änn  doch 
wy  haffuue  förstäät  förnummett,   at  hanns  Matt,  tiill  samme 
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licumdell  iDfchet  behag  haffua  schall  och  att;  wy  ther  Ttinnan 
inthett  förhop  eller  nl^en  godh  förtröstningh  hoss  hanns 
KoDDg.  Matt,  haffhe  tiill  att  förmodhe.  Wele  wy  doch  icke 
^^^Q8  minne  an  nw  thet  meeste  Oss  stä&r  tillgiöranndis  wind- 
^^Sgie  och  befliite  b&ädhe  hooss  Konngelige  Matt.  w&&r  kere 
^^r  fader  ss&ä  och  alle  anndre  vtwäger,  opä  thett  huar  mö- 
^^igit  wore  samma  Hanndell  tiill  fortgonngh  och  äntlighitt 
^^sluutt  komma  motte  s&som  wy  och  allerede  hanns  Konng. 
^att.  ther  vm  tilscriffwitt  hafFüne.  Och  näär  wy  häär  vpp& 
^^^kommandis  beskeydth  wele  wy  eder  seden  wydere  ther 
^m  medt  thet  forste  forstenndige ,  Ther  effler  i  sedhann 
^nnne  edher  rätthe  och  fOrhalle,  Thett  wy  eder  pä&  thenne 
Midh  wele  haffuua  giffuuit  tilkenne  oc.    Datt.  yt  supra. 


^i39.    1560,  April  13.  Schwerin.    ^    Herzog  Johann 
Albrecht  zu  Meklenburg  an  den  OM.  Gothart. 

Orig. 

Sagt  weitere  Mitwirkung  zur  Terhinderang  der  Zufuhr  nach  Rassland  sn, 

dttnkt  .für  des  OM.  freandliches  Verhalten  zam  Herzog  Christoph  and 

erbittet  Zeitungen  vom  Moskowiter. 

Vnnser  freuntschafit  vnnd  wass  wir  mehr  liebs  vnnd  guts 
Tormugenn  zuaom,  Hochwirdiger  besonnder  lieber  Freundt, 
Wir  habenn  E.  L.  Schreibenn,  vnnd  erinnerung  dess  Jungst 
ewem  gesandtenn,  der  schedlichenn  ynnd  vngewonlichen 
Schiffart  halbenn  gegebenen  Abscheidts ,  Vnnd  wass  Ihr  zu 
volge  demselbenn,  weiter  bei  vnns  suchen  vnd  bitten,  freunt- 
licher  meynunge  vorlesen  vnnd  allenthalbenn  wol  vomom- 
men,  Vnnd  wissenn  vnns,  vnnsers  Abschied ts  dieser  schiffart 
halbenn  gegebenn,  gantz  woU  zuberichtenn,  Vnnd  seint  dem- 
selbenn  nachtzukomuien  nuhr  woU  geneigt,  Wie  wir  dann 
albereit  solchs  an  die  orte  vnnd  ende  dahin  ess  pillich  ge- 
burt,  habenn  gelangen  lassen.  Vnnd  noch  weiter,  Im  fall 
der  notturft  zuthun ,  gesinnet  sein ,  Daher  wir  dann  auch 
weiter  kuntschaft  vnnd  achtunge  habenn  wöllenn,  Wass  von 
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den  vonn  Lübeck  In  deine  fargenommen  rnnd  giealaaditeft  w^ 
det,  Sie  zuuonnanen,  Yonn  solcher  hochsehedliehen  schifiFkurt 
abzustehen,  ynnd  dass  Jennige  zubeftirdem,  so  denn  landea 
Eiflandt  vnnd  der  gantzen  Christenheit  In  gemein,  zu  ge- 
deieo,  anfnemen,  nutz  vnd  wolfart  gereichenn  magk,  ¥(»- 
sehenn  vns  auch  weil  ess  den  von  Lübeck,  selber  nicht  wil 
gelegen  sein,  vnnd  Inn  die  lenge  keinen  frommen  bringen^ 
Sie  werdenn  sich  der  pilligkeit  weisenn  lassen ,  Vi^nd  sieh 
derselbenn  geferlichenn  vnnd  gantz  schedlichen  schiffcurt,  ent- 
haltenn  werdenn,  dc. 

Wir  bedanckenn  vnnss  auch  gegen  E.  L.  Ihres  zuge- 
neigtenn  willens  vnnd  freuntlichen  erbietens  gegenn  vnaem 
freuntlichenn    geliebten    Brüdern    Hertzog    Christoflira»    zu 
Meckelnburgk  oc.  vnd   Coadiutorn   dess   Ertzstifts  zu  Riga, 
gantz  freuntlich ,    Der   zuuorsicht  S.  L.  wirt  sich  gegenn  B. 
L.  gleicher  massen,    freuntlich  vnnd  geburlich  findenn  vnnd" 
spurenn  lassen.    So  wollen  wlrs  auch  vmb  E.  L.  In  allea 
muglichen  freuntlich  zubeschuldenn,  vnuorgessea  sein^  Ereunt- 
lichs  vleisses  bittende  E.  L.  wolle  sich  hochgedachtenu  vnn« 
sem  geliebtenn  Bruder  freuntlich  lassen  beuolhen  sein,  Vnnd 
vnnss  zu  zeitenn,  bei  zufelliger  bottschafft,  Welohevmaas^ui 
sich  der  Muschowiter  mit  seiner  kriegshandlunge  anlesi,  a«- 
wissen  thuen,   Vnnd  sich  dar  Inne  allentbalbenn  g^(wil]ügf 
vnnd  vnbesswert  ertzeigen   Dass  seint  wir  hinwidervmb  R 
L.   freuntlich  zuuorschulden  geneigt  Vnnd  mochtenn  soteha 
E,  L,  auf  Ihr  schreibenn,  zu  freuntlicher  Anlwurt  nicht  va- 
angetzeigt  lassenn ,    Datum  auf  vnnserm  Schloss  Schwerin, 
denn  13  Aprilis  Anno  1560 

Von  Gots  gnaden  Johans   Albrecht  Hertzogk  zu 

Meckelnburg  Fürst  zu  Wenden,  Graue  zu  Schwerin, 

der  lande  Rostock  vnnd  Stargardt  Herr, 

(JEigenh.)   J  A  h  zm. 

Dem  Hochwirdigenn ,  vnnserm  besonndern  lieben        Manu  ppria  SSt 
Freunde,  Hern  Godthart  Meister  Teutsches  Ordens 

zu  LifFlandt, 
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1560^  April  18.  Casterholm.  —  Joachim  Bulgrftn 
BD  Herzog  Erich. 

Herz,  EricKs  Regütr,  (Verz.  /,  875) 

QtlyeraeiidAi  ein«  sweite  Abechriü  des  kön.  MaBdat«  vom  24.  Februar. 
Bittet^  mit  dem  König  über  die  Schiffrüstung  und  die  livländischen  PläQe 
XU  Ratiie  xu  gehen.    Meldet  Ton  den  Seuchen  in  finland. 

AjUer  Nftdügeate  Heire  och  KonnuDgh  GefTwer  lag  Edhers 
Eoimgelige  M4d6  rcU  all  ynnderdäneligheet  tilkenma  att  Tp&& 
tihenn  17  dagenn  Aprilis  bekom  iag  E  E  N&diis  Nädeliigenn 
aeiifiWelsee)  hwilkiitt  DaUeratt  waar  11  Martzii,  Ljdanndiis 
ygiA  att  iag  tili  the  skepz  vtredDing  ssoni  Konngelige  Matt 
ddber  Konngeliige  Näde  och  HOgbornne  Fiirste  017011  Näd^® 
Berre  her  hafiber  Tdi  thenne  Lanndzennde ,  förfordeligerm 
wara  achall  med  all  thiill  behöroinger  och  tiill  all  anndre 
Bkep  8om  äff  Borgarne  ähre  tilbekommandis,  huilke  som  rdi 
Wosteraiöttii  kunne  tiäneligen  wäre  och  sedaim  medh  forste 
5pet<;  vatnn  förskicka  them  tiill  E.  E.  Käde  tili  Calmaraa 

ac.  O 

Tbemnest  aller  N&diig^  Herre  och  EoDung  kann  iag 
ieke  haffna  E  E  N&de  fördöltt  att  Eonngelige  Matt.  Edher 
Eftre  her  fadher  mjnn  aller  Nädiig*«  Herre  haffuer  mig  wiidh 
thetfc  högzste  straff  förbudiit  egenom  ssynn  Eonng.  Mattz 
scriffw^elsee  att  iag  schall  mig  inthet  företaga  bestella  eller 
giöra.,  annüogen  Inrikis  eller  Ttriikiis  hanns  Eonng.  Matt, 
o&tsport  wedh  högsta  straff  och  ogunst  ss&&8om  iag  therom 
vdi  mynn  förre  schriffwelse  E.  E.  N.  tilkenne  giffuit  haffuuer 
och  huad  för  Mandatt  öffwer  altt  Finnland  Ttg&nngütt  är  äff 
hwilkiitt  iagh,  E  E  NSdhe  enn  Copia  til  skickade,  th^  tiill 
äff  thet  breff  mig  tilscriffuit  waar ,  Doch  hwar  the  ähro  ne- 
derlagdt  och  fOrssummatt  op&ä  wägenn  weit  iag  icke,  Ther- 


1)    Da^  Weä^e  wU  im  Scimeikm.  im  dm^  König  «Mit  8.  4prü. 
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före  förskickar  iag  tiill  Edbers  Eonngeliige  Nädhe  anndia 
ressoo  Samma  Manndatz   breff  Innehöldt  her  Inne  luchtt  äff 
huilke  edhers  Eonngeliige  nädhe  wäll  förmercker  huad  mig 
Wille  wara  för  ett  straff,   huar  iag  ther  emott  giör  dierffdes 
oc.   Hwarfor  aller  N&diig*«  Herre  och  Eonungh  Bedher  ii^ 
ödmiukeligen  E.  E.  N.   säsom   mynn   aller  N&diig*«   Herre 
och   Eonung  att  E  E  N  wille  werdiigas  för  Gudz  schuldh 
öffiier  eens  komma  medh  Eonng.  Matt  Edher  käre  här  fadher 
mynn  aller  N&d^  herre  och  att  E,  Eong.  Näde  wille  forar- 
betta  medh  Eonng.  Matt,  att  Hanns  Eonngeliige  Matt  motte 
bewekas  gennom  E  E.  K&diis  tilskynndilse  tiill  att  bewilga 
och  samtycke  bade  om  tesse  förbenemde  skep  sammaledüs 
om  thenn  liifflenndzske  hanndlingenn  som  Eonng.  Matt.  E 
E.  Näde  och  hele  Swerigis  ryke  gangneliigiitt  i  framtiidei^ 
wara  will  vpä  thett  iag  arme  fattige  tiäner  icke  motte  bliffuud 
her  vtinnann  mistenncth  och   straffatt  tiill  liifT  och  godz  3C. 
Mann  huad  iag  kann  latha  förbyggia  opä  skeppenn  som  her 
ähro  will   iag  och  schall  leggia  myn  fliitt  och  wilie  tiill  och 
tilrede  them  sä  mykytt  mig  möyeliigiitt  wara  kann,    sää  att 
the  aldelis  skulle  wara  tilrede,  Näär  Eonngelige  Matt  sampt- 
ligen  medh   edhers  Eonngelige  IS&de  ther  opää  eskianndis 
warder  oc.  Och  vppää  thett  att  icke  motte  dröyas  ther  medh 
förlennge,  haffuuer  iag  skickatt  eun  Copiiaa  tiill  Eonngelige 
Matt  vtaff  E  E  Nädiis  breff  Begierandis  gannska  ödmiake- 
lligenn  och  vnnderdäneligenn  att  hans  Eonngelige  Matt  wille 
werdiigas  samptligenn  medt  E  E  N  bewilge  och  samtycke 
huad  iag  her  tili  och  alt  annet  giöre  schall  och  mig  näde- 
ligenn  her  rtinnan  beretta  oc. 

Wildere  aller  Nädiig^®  Herre  och  Eonnungh  haffuer  iagh 
iDgenn  nij  tiennde  bekommit  ifrä  Rydzlanndh  eller  Liiff- 
länndherne  thy  her  kommer  ingenn  änn  nw  öffwer  tiitt  ey 
heller  thedann  ifrää  och  hiitt,  för  wrack  ijss  skuldh  vtann 
thet  är  her  för  Tiennde  som  tyske  kiöpswenner  haffuue 
sauugt  som  kompne  är  ifrä  Rysse  Narffwenn  att  Ryssenn 
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diagenn  Inn  rdi  ssiitt  lanndh  igenn  annett  hörss  her  Idd- 
Bt  9C.  *) Datt.  Yt  Supra. 


i4.  1560,  April  21.  Pernau.  —  OM.  Golhart  KeUer 
aa  den  EB.  Wilhelm,  desgl.  an  den  Herzog  Christoph 
von  Meklenburg,  desgl.  an  den  OM.  Wilhelm  Für- 
st enberg.  Conc,  (Verz.  i,  878.) 

tet  um  freundschaftlichen  Rath ,   nachdem  der  Vogt  zur  Soneburg, 
Inrich  Wolf,   dureh  meuterische  Soldreiter  in  der  Wieck  aufgehoben 

worden. 

dtorto:   Dem  Hochwirdigen  Durchleuchtigen  hochgebomen   Fürsten 
vnd  hem  hem   Christoffem  Coadiutorn  de^  Ertzstiffts  Riga 
Hertzogen  zu  Meckelnburgk  pc.  —  Inlendisch  den  22  Aprilis 
.   Anno  oc.  60. 

1  den  Hem  Ertzb.  yss  der  Pernow  Sontags  Quasimodo- 
geniti  A®  60. 

marg :   Mutatis  mutandis  an  den  Herzog  zu  Mechelnburg.    Item  auch 
ann  den  alten  hem  Meister 

besonder  geliebter  Her  Ynd  fruntlicher  Nachbar,  Wir 
nnen  Eur  1.  nit  Yerhalten ,  das  wir  gestrigs  tags  glaub- 
hen  bericht  das  etliche  Ynsere  gewesen  SoltReuter  so  Yon 
8  wie  E.  1.  bewast  auss  dem  Vdde  wider  all  zimlich  Ynd 
nugsam  erbieten  YerRitten  Yff  affner  Eeiserlichen  freien 
ndtstrassen  In  der  Wike  dem  Stift  Ozell  zugehörig  9c. 
n  Wirdigen  Ynd  Achbam  Ynser  lieber  Andechtiger  her 
dnRich  Wolff  Vogt  zur  Soneburg  Ynsers  Ordens  Jegen  des 
Uigen  Reichs  hochuerPenten  Yssgekundigten  landtfrieden 
auch  Yngeachtet  das  Gemeine  lande  wider  Ihrn  Erbfeindt 
Itziger  mercklicher  kriegsYbung  stehn ,  gewaltsamlichen 
gegriffen  Ynd  gefenclichen  Yerfuret.  Welcher  eigenteüichen 


1)    Der  Brief  schliesst  mit  der  Nachricht  vom  grossen  Sterben^ 
rtlich  wie  im  Schreiben  an  den  König  vom  8,  April, 
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vboi^  gestalt  Wir  alsbald  dem  Hochwirdigen  In  Qotl  Fnt- 
sten  vnd  Hern  Hern  Johansen  Bischoffen  zu  ChurlaDdi;  Tod 
Admiuistratom  des  Stifts  Ozell  vnserm  geliebten   hem  vnd 
Freundt  freuntlich   eröffnet   vnd   daruf  die   gebühr  gebeten 
haben  nit  zweiflendt  das  wir  doher  freuntliche  wilfarung  er- 
langen werden.    Wir  bitten  aber  E.  1.   hiemit  freuntlichen, 
Seintemal  wir  vnssen,    das  Ihr  nit  weniger  alss  vnns  dieser 
fall   freuntlichen   vnd   Nachbarlichen   wirdt  zu  gemute  vnd 
Hertzen  gehen  Ewr  1.  werden  vns  Ihren  guten  Rhat  wess 
wir   vns  nach   gelegenheit    der   Sachen    zuuerhalten    haben 
mochten  mit  dem  ersten  freuntlich  mittheilen  vnd  zukommen 
lassen.    Dann  solchs  vmb   £.  1.   hinwiderumb  freuntlidifli^^ 
vnd  Nachbarlichen  zuuerdienen  seind  wir  stetigs  beneigt  vni^^ 
thun  dieselb  hiemit  dem  Schutz  des  allerhöchsten  getreii^  -, 
liehen  beuelen.    Dat  vt  s. 
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42.   51.  54.  163.  221.  222.   279; 

Landknechte.    53.  54:    Herberge 

zum  Schilde.  53;  O.-Vogt,  a.  Wal- 

rabe^  Jost;  alter  Vogt,  a.  CSalen, 

Heinrich  von. 
«  Adel.  54.  55. 

n  Polnischer  Statthalter.  38. 40. 51. 
Below,  Jürgen,  Diener  dea  Ccmi- 

thura  zn  Goldingen.   231. 
ßengiss&n,  Tord.  204. 
Berg,  Lorenz,  Prolbas  des  Henojra 

Johann  Ton   Finland.    162.  163. 

170.  221.  222.  223.  274.  276.  279. 

293. 


Berte,  Baeh  in  Kurland.  305. 
Biörkö,  in  Finland.  210. 
Biomherg,  230. 

i^aAia.Landschafiin  Schweden.  117. 
Bo9tseborch,  s.  Bauake. 
Brmbmnier,  die.  300. 
Brake,  Lage.  134. 
Brake,  Peder,  125. 
Briaitlen-El^sier ,  bei  Reval.  WS. 

Brüdtnwr,  MKchaei,  Seer.  d.  OM.  8. 
Buigrhm.  Joachim.    122.  162.  170. 

m.  183.  188.  191.  202. 221.  222. 

260.  265.  268.  279.  287.  282.  294. 

295.  318.  322.  325. 
BureuM,  Diongshu.  189. 
Burfneck,  Schloaa.  55. 
BwrwHa,  Joachim.  47.  49. 133. 134. 

167. 
Buschhof,   Hof  im  Amte  Selbnig. 

156.  157.  159. 
Buschmann,  Beriold.  209. 
Buizow,  Amt  bei  Danzig.  10. 

Cmhmmr,  in  Schweden.    134.  178. 

179.  183.  187.  190.  192.  202.  260. 

268.  260.  318.  322. 
Carx,  s.  Karkns. 
Cmssei,   Oemmng  oon,  Diener  dea 

Herzoga  Johann  Yon  Rnland.  63. 

69.  85. 
Cmsior,  Prior  an  Ptedia.  148. 
Christenheit,  gemeine.  14.  196. 
Christian  lii.  Ton  Dincmark.  111. 

190.    Vgl.  Dänemark,  Kömg. 
Christiem  //.  Ton  Dänemark.  83. 
Christiemsson,  Oaes  (Hom).  113. 

188.  190.  203.  204.  211.  212.  !»4. 

216.  220.  273.  280.  294. 
Christoph,  Rerzog  von  If  ecklenbnrg, 

Coadintor  dea  Erzsttüo  Riga.  20* 

21.  42.  56.  57. 101. 103.  lÄ.  150. 

173.  221.  324.  327. 
tlaessott,  Henrik.  Tl.  82.  83.  85.  92. 
CUnuBus,  Justus,  Srndieof  zn  Re- 

Tal.  82.  86. 171. 224. 225. 226. 264. 

282.  285;  defaen  Bruder.  82.  S6. 

23 
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Damme,  vom,  Giesebrecht.  5. 
Dänemark,  Krone  und  Reich.   22. 

82.  83.  86.  92.  94.  99.  111.  112. 

183.  190.  300. 
„  König.   22.   66.   68.  73.  77.  83. 

86.  91.  92.  94.  98.   99.   100.  101. 

113.  172.  227.  264.  265.  267.  275. 

277:  Herzog  Magnus,  s.  Magnus. 
„  Adel.  86.  111. 
n  Botschaften  und  Agenten  in  Liy- 

land.  94.  225 :  Ansprüche  auf  Liv- 

land.  100. 
y,  Zwist  mit  Schweden.   111.  117. 

134.  277. 

r,  Rüstungen.  77.  86.  111.  275. 
Dänen,   die.   83.  84.  92.  111.  117. 

217.  286.  289.  292. 
Danzig,    5.   8.   10.  251.  252.1321: 

Rath.  321.  322. 
Deutschland   9.  60.  61.  64.  87. 125. 

131.  147.  201.  277.  286. 
y,  Kaiser  und  Reich.  6.  9.  10.  12. 

14.  16.  17.  31.  60.  66.  73.  86.  92. 

98.   99.  146.  196.  198.  200.  201. 

222.  230.  256.  272.  291.  298.  299  ff. 
„  Kaiser.   1.  8.  13.  16.  140.  141. 

152.  256.  269  ff.  273.  281  ff.  289  ff. 
„  Könige,  Churfürsten,  Stände.  14. 

16.  98.  196.  270.  281.  291.  292. 
n  Nation  and  Adel.    14.  196.  197. 

315. 

ji  Städte.  17. 

„  Reichetag.  12.  14.  256.  281.i290. 
»  Landfriede.  327. 
„  Kammerffericht.  29.  253.  301. 
ji  Fürschriften  u.  Botschaften  nach 

Russland.   16.  23.  152.  185.  196. 

205.  212.  222.  274.  281.  286. 
n  Gesandtschaft   in  Livland.    20. 

23.  37. 
„  Kriegsvolk    nach    Livland.    87. 

102.  114.  277.  313.  320. 
ji  Contributionen  für  Livland.    7. 

8.  9.  12.  13.  14.  277.  281.  282. 
Deutschen,  die.  217.  267.  288. 
Dimiier    Wifeenskoy ,   russ.    Fürst 

und  Heerführer.  132. 
Ditmar,  Sebastian,  Secr.  31. 
Doblen,  Gebiet.  297.  306;  Schloss. 

259.  260.  304.  305;     Comthur  s. 

Recke,    von  der,   Thiess;     alter 

Comthur  s.  Schuren,  van,  Ewert. 
Dotiert,  Wilhflm,  Amtmann  zu  Sei- 
burg. 160.  162. 
Dorpat,  B.  s.  Hermann,  B. ;  Stift. 

43.  275;     Stadt  und  Schloss.  22. 

43.   162.  163.  169.  173   211.  221. 

223.  278;     Unterhandlungen  mit 


den  Russen.  163;  Einnahme  durch 
die  Russen.  43.  163.  223. 

Dowoina,  Stanislaus,  Palatin  von 
Polozk.  186. 

Dnna,jMx  der  lit.-livl.  Grenae.  201. 

Düna^  Fluss.  300. 

Dünaburq,  Schloss  und  Stadt.  231. 

222.  27&;    Comthur,    s.  Sieberg, 

Georg. 
Dünamünde,    Schloss.     253.   26i 

282.  285.  320. 
Durben,  Amt  in  Kurland.  238. 

^au,  Hof  im  Gebiete  Bauske.  52. 
Eckelsund,  in  Schweden.  106. 
Ekenäs,  in  Finland.    91.  279.  287. 
Eifland,  s.  Livland. 
Elfländer,  s.  Livländer. 
Embeck,  s.  Embach. 
Embach,  Fluss.  23. 
Engelstädter,  Thomas,  Bürger  la 

Reval.  278. 
England.  123.  133.  189.  300. 
Erqemes,  s.  Ermes. 
Erich,  Herzog  und  erwählter  König 

in  Schweden.  47.  49.  60.  64. 129. 

139.  173.  178.  180.  183.  187. 190. 

202.  212.  228.  260.  265.  268.  279. 

285.  287.  292.  293.  294.  295.  318. 

322.  325. 
Ericksson.  Oluff,  Diener  des  Her- 
zogs Johann.  123. 
Erk'ksson,  Sten.  94. 
Ermes,  Schloss.  5.  229.  230. 
Erzbischof,  s.  Wilhelm,  EB. 
Erzstift,  s.  Riga,  Erzstift. 
Erzstiftischen^  die.  56.  57. 
Eskilstunn,  in  Schweden.  223.  234. 
Essen,  Hof  im  Gebiete  Rositen.  3i 

35. 
Estland,  193.  289. 
Ezechias ....  49. 

Falkenaii,  Kloster.  23.  29.  36. 
Feltin,  Gebiet.   128.  138.  140.  142. 

192.  257.  310.  311.  312;   Schloss 

und  Stadt.  21.  51.  193.  311. 
Ferdinand  /.  ,   Rom.  Kaiser.    111. 

290.  299.  302.    Vgl.  Deutschland, 

Kaiser;  dessen  Tochter.  111. 
Finland,  47.  50.  59.  62.  70.  74.  75. 

83.  88.   107.  110.   113.  114.  119. 

120.  124.  146.  168.  182.  183. 188. 

202.  203.  223.  228.  229.  260.  277. 

279.  280.  287.  289.  295.  319.  325. 
^  Herzog,  s.  Johann. 
„  Adel.  48.  70. 
„  Bürger.  48.  50.  176.  261. 
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md,  Banern.  295. 

riegsYOlk.  62.  88.  261. 

»ndel  mit  Livland.    88.    210. 

Inder,  die.  22.  88. 

ler,  Johann,  Vice-Canzler  des 

.  29.  197. 

111^9  Hermann,  267. 

ming,  Joachim,  119.  120. 

kfin-L  6. 

kreirh.  87. 

Snig.  92. 133 ;  dessen  Gesandter 

Dänemark.  92. 

to»en,  die.  87. 

Irich ,     erwählter   König  von 

lemark.    111.   133.   134.  183. 

en,  die.  300. 

ner,   Dr.  Matthäus ,   Arzt  zn 

^al.  21.  23.  78.  79.  80.  82.  83. 

86.  112.  163.   176.  2^3.  293. 

enburg,  Amt  in  Kurland.  238. 
^enberg,  Atof,  Hauptmann.  313. 
lenberg ,    Balthasar ,    Haupt- 
nn.  313.  320. 
fenberg,  Godert.  313.  314. 
tenberg,  Jost.  313.  314. 
tenberg,  Lorenz,  Hauptmann. 

;. 

tenberg^  Wilhelm,  OM.  zu  Liv- 
d.  30.  125.  136.  215.  231.  253. 
'.  259.  260.  278.  283.  306.  308. 
I.  310.  327. 
ck,  s.  Vegesack. 

rt,  von,  Dietrich,  254. 

f,  von,  Heinrich,  alter  Vogt 

Bauske.  306. 

t,  von,  Heinrich,  OM.  309. 

t»  von,  Melchior,  308. 

t,  von,  Otmar.  226.  228.  254. 

K 

kcio,  Nicola f IS ,   Dr.,  Bürger- 
ister  zu  Stralsund.  7. 
g'tis,  Abt  zu  Padis.  148  ff.  181. 
s,  ein  schwed.  Kaufmann.  176. 
eim,  Rembert,  der  Rechte  Dr. 
124.  125.  133.  167.  263.  264. 
mgen,  Gebiet.    144.  145.  297; 
QQthur,    8.    Schall    von    Bell, 
irner;    alter  Comthur,  s.  Ste- 
igk^  Heinrich. 
',  Magnus,  in  Finland.  22. 
r/iwd/lnsel.  30.  227.  275. 
zhof ,  Hof  im  Amte  Seiburg. 
\,  304.  305. 
tholm,  Schloss  in  Schweden. 


Grobin,  Amt.  245.  297;  O.-Vogt 
8.  Streithorst,  von  der,  Claus. 

Gross-NowaoToa^  s.  Nowgorod. 

Grotelon,  Heinrich,  Bürger  zu  Lü- 
beck.   165.  166. 

Grothusen,  Jacob,  schwed.  Kauf- 
mann. 216. 

Grothusen  Otto,  297. 

Gulland,  Landschaft  in  Schweden. 
117. 

Gustav  t,  1.  4.  59.  63.  64.  71.  76. 
82.  85.  90.  93.  106.  109.  116.  121. 
123.  125.  132.  167.  204.  223.  273. 
285.  287.  292.  295.  318.  Vgl. 
Schweden,  König;  dessen  Kinder. 
66.  68.  71.  105. 118. 142.  145.  278. 

Häkonsson,  Erich.  267. 
Holland,  Landschaft  in  Schweden. 

117. 
Halle,  von,  Jürgen,  Tll, 
Hamburg.  8. 

Hamburger,  die.  277.  321. 
Haus,  Markgraf  zu  Brandenburg.  10. 
Haris  Gammel,  Kaufmann  in  Stock- 
holm. 168. 
Hanse ,     überseeische    Kaufmann- 
schaft, Seestädte.  10.  67.  70.  74. 

77.   92.  217.  239.  256.  270.  300. 

Vgl.  Wendische  Städte, 
n  ochifffahrt    nach    Finland    und 

Russland.    21.  22.  23.  74.   217. 

223.   256.  267.  269  ff.  288.   290. 

298.  299  ff.  321.  323. 
Hapsal,  Stadt  und  Schloss.  63. 172; 

Knechte.  172. 
Harrien  und   Wirland,    100.  101; 

Räthe  und  Ritterschaft.  192.  199; 

Ritterschaft.    30.  123.   136.  171. 

198.  199.  283.  284;    Abfall  vom 

Orden.  101. 
Hauekensthe ,   von,  Jürgen,    O.- 
Schenke zu  Riga.  24.  '^. 
Heimet,  Gebiet.  192.  306.  307.  310. 

311. 
Helsingfors,  in  Finland.   210.  220. 

295. 
Helyo  pärd,  Hof  in  Finland.  82. 
Hemmtngsson,  Hans,  71. 
Henning,  Salomon,  Secr.  125. 197. 
Henrihtsm,  Jacob.  60.  62.  72.  76. 

77.  85.   108.   183.  184.  191.  203. 

205.  214.  219.  220.  266.  273.  296. 
Äermawn,  B.  von  Dorpat.  163.  222; 

dessen  Schreiber.  163.  223. 
Heuroder,  Matthias,  Rath  des  OM. 

4.  5.  11.  13.  16.  236. 
Hochgreff,  ßlasius,  zu  Reval.  135. 

255. 
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Hochland^  Insel.  220. 

ffqf  zum  Berge ,  Hof  im  Gebiete 

Doblen.  3Öl. 
Holländer,  die.  300. 
Holmhof,  äof  im  Amte  Selbnrg. 

158. 
Hom,  Joachim,  Diener  des  Herzogs 

Erich.  17».  212.  213. 
Homer,    Thomas,  Licentiat.    135. 

136.  137. 
Hourader,  S.  Heuroder. 
Hvpsala,  s.  Hapsal. 

Jacob,  Schiffbaner.  ^. 

Jericho,  Franz,  283. 

Jerven,  Gebiet.  138.  140. 142;  Vogt, 

8.  Schmerlen,  Bemdt. 
Jömson,  Lasse.  287. 
Jöremson  Beriel  115.  122.  204. 
Johann,  B.  zu  Kurland  und  Oesel. 

257.  290.  291.  328. 
Johann,  Herzog  zu  Finland.    21. 

23.  47.  50.  59.  63.  64.  65.  71.  76. 

78.  79.  80.  82.  85.  89.  90.  93.  96. 

97.  100.  102.  103.  106.  109.  116. 

121.  123.  125.  132.  139.  146.  147. 

163.  167.  173.  182.  187. 191. 192. 

203.  223.  274;    dessen    deutsche 

Canzellei.  69;  dessen  Agenten  in 

Livland.    69.  77.  78.  79.  82.  83. 

100.  121.  123.  274.  293;    dessen 

Boten  in  Ruseland.  115. 
Johann  Albrecht,  Herzog  zu  Meck- 
lenburg. 323.  324. 
Johann  (SigismundJ,  von  Ungarn. 

124. 
Jönkfiping,  Stadt  in  Schweden.  94. 
Iwan  Wassilowitsch,   s.  Russland, 

Grossfürst. 
Itoangorody  russ.  Stadt  u.  Schloss, 

(Rttssisch-Karva).  61.  326. 

Landau,  Amt.  144.  145.  297:    O.- 
Vogt, 8.  Sieberg,  Christoph. 
Karkusf  Gebiet.   192;    Schloss.   5. 

55.  278. 
Kasan.  132. 
KasnboU  Gesinde  des  Klosters  Pa- 

dis.  149. 
Kastelholm,  in  Finland.  325. 
Ketler,  Gothart,  O.-Coadiutor  und 

OM.  1.  4.  17.  19.  22.  24.  28.  29. 

31.  32.  36.  38.  40.  42.  45.  46.  48. 

49.  50.  51.  55.  56.  57.  65.  66.  67. 

68.  69.  70.  73.  74.  79.  80.  91.  97. 

99.   100.  116.  117.  124.  125.  127. 

130.  131.  132.  133.  138.  140.  142. 

147.  148.  149.  150.  153.  156.  158. 

160.  162.  163.  164.  166. 167. 168. 


169.  171.  173.  riß.  178. 180. 1« 
185.  187.  188.  192.  201.  202.  2lj 
215.  221.  222.  223.  224.  226.  " 
229.  231.  237.  239.  242.  253; 
256.  257.  258.  259.  260.  262. ! 
264.  267.  270.  273.  275.  276. ! 
281.  282.  290.  291.  293.  296. 
303.  306.  308.  309.  310.  314.  320l 
323,  324.  327;  dessen  Vice-Canz- 
1er,  8.  Fischer,  Johanä«      „,- 

Keseholrh,  in  Finland..  206.  20?. 

Kirchhof,  Melchior,  19.  37,  ißO. 

Kirchholmscher  Vertrag,  254. 

Klodt,  s.  Claudias. 

Klopmänn„  Otto.  41.    ,. 

Koch,  Benedictus,  zn  Reval.    llS. 

Kolomna   132. 

König,  Johann,  Bürger  zu  Re^sL 


K&nigsberg,  in  Preuosen.  236.  251. 

Königsbefrgisches  Tief.  235. 

Kokenhusen,  Schloss.  4.  9.  19.  21. 

-   36.  38. 

Kolk,  Landgut.  100.  277. 

Korp,  Anders   91. 

Krimsche  Tartaren,  s.  Tartaren. 

J^rti^e,  Eitert.  163. 

Kurland.   144.  275.  291;    Bisehof, 

^  Johann,    B.  von  Kuiland  «fid 

OeseL  . 
jf  Capitel  nnd  Stände.  290  ff. 
'„  Adel.  230.  239. 
Kurischen,  die  (Kurland).  151. 171. 

230. 

Lals,  Schloss.  150.  162.  2!21. 
Lanthomissen,  s.  Meiseen. 
Lanthopcfmet*en,  s.  Ponunem. 
Lappvesi,  in  Fiiilaud.  205. 
JLarssen,  Lars.  172.. 
Larsson,  Oluf.   49.  70.  72.  76.  77. 

«i.  85.  1Ü8. 
Letpzig,  ,voh,  Jacob,  Diener  des 

Königs  Gustav  I.   83. 
Lieven,  Gerdt.  57. 
Lilien,  Dietrich.  5.  8. 
Litauen.   Münze.  34;  litauisch-livl. 

Grenze.  100.  186. 
Litauer,  die.  54.  132. 
Livland   (die   Lande,    sämmtliche 

Lande).    2.  3.  8.  11.  12.  14.  15. 

16.  17.  18.  31.  42.  48.  57.  61.  63. 

64.  65.  69.  72.  73.  74.  78.  79.  82. 

83.  84.  85.  87.  88.  94.  95.  98.  99. 

100.  104.  112.  114.  116.  121. 122. 

123.  126.  127.  128.  132.  133. 139. 

140.  141.  142.  143.  144.  145.  147. 

153.  154.  158.  165.  167.  169.  170. 
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172.  175.  178.  180.  182.  183.  185. 

186.  190.  193.  197.  203.  204.  211. 

212.  218.  223.  224.  228.  233  237. 

256.  266.  267.  272.  279.  286.  287. 

288.  292.  293.  320.  322.  327. 
Livland.     Prälaten,    Herren    und 

Stände.  65.  73.  92.  100.  101. 103. 

105.  136.  138.  140.  163.  171.  263. 

290   291 
„  Adel.    *45.  65.  73.  81.  105.  147. 

163.  172.  173   194.  200.  297.  316. 
jt  Städte  und  Bürger.  10.  81.  105. 

263. 

„  Landtag  zu  Dorpat(?).  92. 
«  Deutsche.  53.  54.  148.  174.  204. 

274.  297;  Bauern.  32   39.  54.  58. 

81.   86.   148.   149.   153.  160.  161. 

163.  171.  181.  196.  275.  297.  305; 

Schwedische  Bauern.  84.  297. 
j,  Recht  und  Gewohnheit.  33.  104. 

181. 
y.  Rossdiensk   und   Aufgebot.    38. 

54.  147.  230.  234.  297. 
„  Kriegsvolk.    43.   122.  154.  171. 

196    200.   224.   263.   297.     Vgl. 

Deutschland,  Kriegsvolk. 
ji  Bestallungsbriefe    und     Kaper- 
schiffe gegen  die  Russen.  22.  62. 

73.   91.  165.  166.  168.  215.  216. 

217.  223. 

r,  Contributionen.  136.  137, 
ry  Zölle.  10.  15.  33. 
yi  Spione  in  Russland.  43.  44. 153. 

193.  196.  204.  274. 
y,  Botschaften  u.  Unterhandlungen 

in    Deutschland.    1.  5  ff.  12.  29. 

31.  256  ff.  269  ff.  281  ff.  289  ff.; 

in  Preussen.  5.  6.  232  ff.;  in  Däne- 
mark. 77.  86.  94.  100.  113;  in 

Schweden.    1.  2.  48.  49.  65.  72. 

91.   93.  94.  95  ff.  102.  103.  106. 

125  ff.  133.  138  ff.  167;  in  Polen. 

1.  32.  127.  130. 

y,  Schutzverhältniss  zu  Polen.    1. 

2.  6.  11.  14.  32.  38.  39.  40.  51. 
52.  54.  57.  80. 127. 130. 134.  144. 
152.  156.  158.  160.  163.  167. 170. 
193.  194.  198   221.  222.  286. 

Lhländer,  die.    14.  61.  62.  63.  65. 

66.  67.  68.  70.  72.  73.  74  75.  76. 

77.  86.  87.  88.   92.  94.   96.  98. 

100.  102.  107.  108.  114.  124.  133. 

134.  139.  140.  141.  142.  143. 168. 

169.  173.  174.  175.  182.  223.  224. 

267.  274.  277.  281.  286.  292.  300. 

319.  322.  326. 
Loo,  van.  Tonnies.  254. 
Lothringen,  Wittwe  (d.  h,  Christine, 


Wittwe  des  Herzogs  Franz  Ton 
Lothringen).  83.  111. 

Lvdxeii,  Amt.  32.  35;  Schloss.  31. 
32  34.  35.  221.  279;  Inventar. 
35;  O.-Vogt.  35. 

Lübeck.  8.  30.  92.  164.  166.  256. 
286.  313.  320.  321;  Rath.  270. 
298  300  302.  321;  Kaufmann- 
schaft. 21.  165.  166.  216;  Ge- 
sandtschaft beim  Kaiser.  256. 
269  ff.  290.  298. 

Lübitrhen,  die.  29.  70.  92.  175. 
198.  201.  216.  223.  269.  270.  272. 
277.  290.  298.  299.  300.  302.  321. 
324. 

hanebura.  8. 

Lütke  kristdfer ,  Bürger  zu  Wi- 
borg.  216. 

Lyue,  s.  Lieven. 

JUagnus,  Herzog  von  Holstein.  66. 

182.  183.  190.  225.  227.  265.  266. 

275. 
Magnus,  König  von  Schweden.  117. 
Magyrus  Daventrierms.  164. 
Mänsson,  Jons,  206.  207. 
Marienburg ,    Schloss  und  Hakel- 
werk.   193.   194.   195.    198.  201. 

211.  222.  223.  225.  274.  275.  286. 
Marienhauxen ,   Schloss.    37.   163. 

211.  221.  222.  279. 
Mark,  Landschaft.  122. 
Matsson,  Henrich,    204.  208.  212. 

213 
Mecklenburg  y   Land.     66.   67.  73: 

Herzog,  w.    Vgl.  Christoph  und 

Job.  Albr. 
Meissen,  Landschaft.  111. 
Melsledt,  Johann,  Hauptmann.  313. 
Memel,  235.  240.  241.  245. 
Messerschmidl ,   Christoph  ,  Lübi- 

scher  Gesandter  beim  Kaiser.  ^. 
Mitau,  Gebiet.  297:   Stadt.  51.  55. 
Mola,  t,  Jacub.  206.  208. 
Möller,  Laurentius^  Moderator  der 

Schule  zu  Lübeck.  164.  166. 
Mölln,  in  Holstein.  286. 
Mora,  Antonius,  157. 
Momay,  de,  Charles,  92. 
Moskau.  23.  31.  115. 132. 163. 185. 

274.  281.  298.  300.  321. 
Moskowiter,  der  (der  Feind).  2.  3. 

6.  11.  12.  14.  17.  33.  35.  37.  39. 

40.  42.  43.  44.  63.  65.  77.  79.  80. 

83.  95.  96.  98,  99.  101.  102.  114. 

122.  126.  139.  151.  152.  153. 154. 

155.  163.  170.  178.  185.  192.  193. 

194.  195.  196.  198.  199.  200.  201. 

230.  234.  237.  239.  256.  265.  270. 
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Ples9(m,  Hof  im  Amte  Lndsen.  35. 
Piettenberg^  vnn,  Johann.  31. 
Pohny  Land,  Krone  und  Reich.  66. 

92.  124.  145.  197.  300. 
fl  König.   2.  4.  6.  10.  11.  14.  19. 

32.  33.  34.  38.  39.  40.  44.  45.  49. 

51.    66.    73.   80.  100.   128.   130. 

132.  134.  144.  145.  146. 152. 154. 

156.  157.  158.  160.  161. 163.  167. 

169.  170.  193.  195.  196. 197. 198. 
2dO.  201.  221.  222.  235.  265.  267. 
*79.  286.    Vffl.  Sigism.  Aug. 

jf  Polnisch-livT.  Krie^szwist.    100. 
9)  BotBchaften  nach  Livland.  4.  23. 

36:  nach  Moskau.  34.  195. 
n  Frieden  mit  Russland.  193.  194. 

200. 
yt  Rüstungen    und   Kriegsvolk   in 

Livland.  32.  44.  45.  46. 132. 154. 

170.  201.  202.  265. 
Polen,  die.  54.  124. 

Polozk,  300;  Palatin,  s.  Dowoina, 
Stanislaus. 

Pohbiemkiy  Mexander^  Fürst.  186. 
201.  202;  dessen  Diener.  202. 

Pommern,  122.  277;  Herzöge.  5. 
7.  15.  Vgl.  Philipp  und  Barnim, 
Herzöge;  deren  Käthe.  8;  Fräu- 
lein. 13;  Landtag.  9;  Adel  und 
Stände.  7.  9.  13;  Städte.  13. 

Precopenser  Tartaren  fürst,  196. 

Rreussen.  66.  73. 145.  277;  Herzog. 
5.  66.  101. 118. 119.  232  flF.  236  ff. 
251.  Vgl.  Albrecht,  Markgraf; 
dessen  Räthe.  237.  241.  245  ff. 

RadzhoU,  Nico!,,  Palatin  zu  Wilna. 

45.  46. 
Mtadziwilf  Nieol,  Palatin  zu  Trokl. 

169.  186. 
üamberttu,  Dr.,  s.  Gilsheim,  ReuL' 

bert,  Dr. 
Raumo,  in  Finland.  176. 
Recke,  von  der,  Thiess ,   Comthur 

2U  Doblen.    57.    157.   259.   200. 

303.  304.  305.  308. 
Rechischen,  die.  313. 
Reffsnäs,  in  Schweden.  132. 
Retger,  Arend,  zu  Reval.   136. 
Reval,  Gebiet.  167;  Dom  u.  Schloss. 

30.  80.  100.   149.  167.  171.  217. 

226.  228.  254.  255.  267.  275.  278. 

283.288;    Comthur.    22.i.29.  30. 

Vffl.  Segenhagen,  Franz. 
rfi  Knechte  auf  dem  Schlosa.    100. 

171.  226;  227.  254.  255.275.276. 
„  Stadt.  21.  23.  43.  44.  68.  77.  79. 

79..  80.  83.  84;  87.  91.  92.'  123. 
132.  135.  136.  137.  151. 162:  163. 


167.  169.  170.  171.  172. 174. 176. 

192.  198.  205.  209.  210.  212.  214. 

215.  216.  217.  219.  221.  222.  223. 

224.    225.    227.    234.    239.    254. 

264.    267.    273.    274.    278.   279. 

282.  285.  288.  289.  293.  296.  298. 

299;  Rath.  78.  80.  137.  138.  192. 

199.  214.  225.  273.  278.  283.  296. 

299;    Syndicus.    171.   224.   225. 

226.  Vgl.  Claudius,  Justus;    Ge- 
meine und  Bürger.    44.  80.  171. 

174.  176.  209.  215.  227.  255.  274. 

276.   283;    Kriegsvolk.    44.  151. 

171.  221.  276;    Unterhandlungen 

mit  Dänemark.  82.  86.  91. 
Reval,  Kaperschiffe  und  Freibeuter. 

90.  92.  113.  121.  135.  137.  179. 

214  ff.  298.  299  ff. 
n  Darlehen  an  den  OM.  209.  224  ff. 
9)  Verhandlungen  mit   Schweden. 

109.  110.  121.  174. 
RevaHschen,  die.    30.  63.  66.  69. 

70.  78.  79.  83.  84.  85.  87.  90.  91. 

92.  93.  97.  100.  109.   110.   121. 

166. 174. 179.  209.  266.  274.  299  ff. 
Riga,  Erzstift.  37.  s.  Wilhelm,  EB. 

Ritterschaft  und  Untersassen.  20. 

42.  162. 
„  Schloss.  24.  28.  29.  31. 169.  263. 

296.  306.  308.  310.  312.  314.  316; 

Haascomthur,  vgl.  Sieberg,  Jasper; 

Schenke,  s.    Hauekensthe,   von, 

Jürgen  ;     0.  -  Amtmann    (Land- 
knecht). 24.  25;    O.-Diener.   24. 

25.  26. 

„  Stadt. ''(24  ff.  37.  42.  43.  44.  45. 
150.  151.  152.  153.  154. 155.  156. 
163.  211.  224.  231.  232.  234.  239. 
253.  289;  Rath.  26.  28.  253;  Ge- 
meine u.  Bürger.  24.  44 ;  Wacht- 
meister. 26;    Undeutsche  Wacht. 

26.  27;  Kriegsvoik.  44.  151. 154; 
Zwist  mit  dem  Schloss.  24  ff. 

Rigischen,  die.  154.  155. 
Roddowski,  Urban,  29.  31. 
Ronneburg,  Schloss.  5.  230. 
Rositen,  Gebiet.    31.  32;    Schloss. 

31.   32.   34.   36.    163.    221.   222. 

279 ;l  Inventar.  34.  35;    O.-Vogt, 

s.     Schall    von    Bell,    Werner; 

Landknecht  und  andere  Beamte. 

34;  Reiter  und  Knechte.  229. 
Rostock,  in, Pommern.  164. 
R^fyen,  Gebiet.  192;    Schloss.  21. 

55. 
Russland,  |61.  94.  114.  119.  122. 

137.  163.  193.  199.  204.  205.  208. 

209.  211.  212.  214.  215.  218.  267. 

319.    Vgl.  Moskau. 
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UtASsland,  Grossfürst  (der  Mosko- 
witer). 60.  61.  62.  66.  68.  73.  77. 
84.  91.  96.  97.  98.  99.  102.  104. 
106.  122.  124.  127.  132.  138. 139. 
140.  142.  143.  169.  175.  185.  196. 
197.  201.  204.  205.  210.  213.  214. 
215.  218.  222.  224.  267.  285.  288. 
289.  299. 

ff  Zwist  und  Friede  mit  den  Tar- 
(»ren.  132.  153.  196.  197.  201. 
ft  Küstungen  zum  Theil  mit  frem- 
der Hilfe.  115.  122.  169. 
,,  Kaufmannschaft  mit  der  Hanse 
u.  a.  Ländern.  61.  62.  137.  165. 
174.  205  flf.  214.  300. 

Russen,  die  (Moskowiter,  Feinde), 
und  russ.  Kriegs volk.  22.  65.  66. 
67.  68.  75.  87.  88.  91.  95.  96. 
115.  122.  144.  145.  146.  163.  165. 
171.  172.  173.  174.  192,  205.  209. 
210.  211.  212.  216.  219.  221.  222. 
223.  275.  277.  278.  288.  293.  319. 
322.  326;  Bojaren.  37.  173.  193; 
Kaufleute.  61.  62.  73.  137.  205ff. 
210.  214.  215.  216.  217. 

Rüstmeister ,  Gerät ,  Diener .  Gu- 
stafs I.  68. 

Sachsen,  Land.  13;  Herzog  Franz. 
134. 

Säkkijärtßi,  in  Finland.  210. 

Santen,  von,  Hans,  Kaufmann.f220. 

Sara,  Amt  im  Gebiete  Pernau.  308. 

Schall  von  Bell,  Philipp  ,  Land- 
marschall. 29.  154.  229.  230.  253. 
262.  263.  264.  310.  321 ;  dessen 
Secretär.  29. 

Schall  von  Bell,  Werner,  Vogt  zu 
Rositen.  33;  Comthur  zu  Gol- 
dingen. 231.  232.  308. 

Schatenberg,  Marcus,  Diener  des 
Königs  Gustav's  I.  133.  167. 

Sclienk,  Dietrich,  229. 

Schilling,  Wilhelm,   alter  0.-Vo| 
zu  Seiburg.     58.  156.  159. 
305.  308. 

Schiffer,  Christoph ,  Secretär  des 
Herzogs  Erich.  182.  184.  188. 
191.  202.  203.  228.  266.  267.  280. 
287.  292.  293.  294.  295. 

Schmerlen,  Bemdt  von,  alter  O.- 
Vogt zu  Jerven.  31.  231.  257. 
258.  307.  308. 

Schlagtodt  y   Ewert ,    Hauptmann. 

Schmidt,  Bertelt,  rig.  Bürger.   24. 

25. 
Schmidt,  Johann,  Unterschreiber 

der  Stadt  Riga.  24.  25. 


Schonen,  Landschaft  in  Schweden. 

117. 
Schottland.  300;  Königin  (Maria). 

133. 
Schuren,  van,  Ewert,   alter  Com- 
thur zu  Doblen.  305. 
Schwanenhurg,  Schloss.   163.  211. 

221.  222.  275.  279.  286. 
Schweden,  Krone  und  Reich.    60. 

61.  62.  65.  67.  69.  70.  74.  75.  76. 

80.  84.   87.   107.  108.  HO.  111. 

113.  117.  118.  119.  124.  126. 131. 

139.  140.  141.  143.  146.  147. 168. 
177.  183.  214.  215.  216.  217.  218. 
219.  267.  274.  277.  281.  284.  288. 
300.  326. 

„  König.  1.  22.  47.  48.  49.  50.  95. 

96.   97.  98.  102.  103.   104.   105. 

106.  118.  127.  128.  129.  130. 131. 

138.  141.  142.  145.  147. 174. 175. 

177.  178.  179.  182.  183.  188.  203. 

210.  212.  214.  216.  218.  266.  267. 

277.  278.  290.  292.  293.  294.  295. 

322.  323.  326.   Vgl.  Gustav  I. 
„  Stände.  71.  118. 
n  Städte.  61. 
„  Aeltere  Beziehungen  zu  Livland. 

2;     Ansprüche  aiS  Livland.   84; 

Gesandte,  Agenten   und   Spione 

in  Livland.  3.  293. 
n  Schwed.  -  russ.  Kriegszwist.    % 

75.  95.  96.  97. 138.  217;  schwed.- 

russ.  Friede.    65.  66.  73.  75.  98. 

140.  142.  143.  146.  214. 

n  Unterhandlungen  mit  Russland. 
60.  61.  63.  77.  84.  88.  115.  141. 
204. 

n  Botschaft  nach  Polen.  92. 
n  Zwist  mit  Dänemark.   111.  117. 
134. 

))  Rüstungen   zu  Lande   und  rar 
See.    62.  68.  HO.  113.  114.  115. 
118.  119.  122.^268.  287.  296. 
Schweden,  die.  61.  67.  68.  70.  74. 
96.  111.  198.  209.  217.  218.  219. 
286. 
Schwerin.  323.  324. 
Scitarum  exercitus,  201.  Vgl.  Tar- 
taren. 
Sebersche  See,  der,  in  Kurland.  305. 
Seeländer,  die.  300. 
Seessnigk,  in  Russland.  300. 
Seqewold,   Schloss.    21.    55.   229. 

Seiburg,  Gebiet.  57.  58.  156.  157. 
158.  159;  Schloss.  57.  58.  156. 
157.  158.  159.  160.  162.221.222. 
279;  O.-Vogt,  s.  Schilling,  Wil- 
helm ;  Amtmann,  s.  DoUert,  Wil- 
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lielm^  Poloisclier  Stattlwlter.  919, 

157. 
Sictov,  ChrUtopb,  Voirt  zu  Kan- 

dau.  308. 
Sieh^rg.,  Georg  9  zu  JViscilingen, 

ComUiur  zu  Dünaburff.    30.  164. 

16S.  256.  281.  290.  313. 
Sieberßy  Jasper  9  zu  Wisehiingen, 

fiauscoMthur  la  Riga.  24.  28. 
SigkmtnHUu   Augustus,    12/.  185. 

186.  321.    Vgl.  Poleo,  König. 
Smäland,  Landschaft  in  Schweden. 

60. 
Snidker,  Oluff,  Bürger  zu  Wiborg. 

216. 
Soneburg,  Gebiet.  1.  2.  3.  50.  128. 

138.  140.  142.  144.  147.  167. 168. 

180.  181.  184.  188.  297;  Schloss. 

63.  86.  147.  261;    0. -Vogt,   s. 

Wulff,  Heinrich. 
Stedingkt  Heinrich,  alter  Comthur 

von  Goldinffen.  308. 
Steen,  . . .  132. 

Stettin.  6.  7.  8.  9;    Rath.  6.  12. 
Stiten^  von,  Franz,  Licentiat  der 

Rechte  zu  Lübeck.  9.  165.  320. 
Storkholm.  1.  4.  48.  49.  60.  61.  64. 

65.  71.   76.   82.   85.   88.    90.    93. 

134.  168, 
Strahuck,  Henrik,  116. 
Stralsund,  5.  6.  11.  17;  Rath.  16. 

17.  18:   Gemeine.  18. 
Streithorst,  t>onder,  Claus,  O.-Vogt 

zu  Grobin.  308. 
Sund,  6tadt,  8.  Stralsund. 
Sund,  der,  zwischen  Oesel  und  der 

Wiek.  144. 

Tatkische  Amt,   das,    im   Gebiete 

Rositen.  33.  35. 
Talteoseh,  JSicolnus,  57.  157. 
Tartaren.  132.  153.  196.  197.  201. 

286 
Tarwast,  Gebiet.  192.  306.  307. 
Taube,    Otto,    224.  226.  264.  282. 

285. 
Tomesson,  Hans.  59.  69. 
Tomesson,  Henrik.  287. 
Treiden,  Schloss.  56.  57. 
Treiden,  Johannes.  41. 
Treptow,  Stadt  in  Pommern.  9. 
Tsrheremissen.  196. 
Trikaten,  Schloss.  5.  229.  230. 
Troki,  in  Litauen,  Palatin,  s.  Rad- 

ziwil,  Nicolaus. 
Türke,  der.  132.  196.  197. 

ülfsbg,  in  Finland.  176. 
Uifsösund,  in  Finland.  216. 


Ungarn,   Königin   (dw  h.  laabella, 
Johann  Sigiamund's  Matter).  124. 
Vpsaia,  in  Schweden.  109.  116. 


Veqesack,  Thomas,  Bürger  zu  Re- 

val.  83.  85.  135. 
Vetter,  Stephan.  30. 
Vit  Olde,  Kauimana  zu  Wiborg. 

168.  217. 
Vrissberg,  67.  74. 


Wadstena,  in  Schweden.  47. 
Wädderlnx,  in  Finland. 
Wardberg,  in  Schweden.  117. 
Walrabe,  Jost ,   alter  O.-Vogt  zu 

Baaske.  40.  41.  52.  53. 
Wfgener,  Marcus.  254. 
Wptsnenstein ,  Schloss.    226.    311; 

Reiter  und  Knechte.  226. 
Wekkelax,  in  Finland.  210. 
Wenden,  Stadt  und  Schloss.  8.  55. 

153.   166.  229.  230.  312;    Haus- 

comthur.  229;  Knechte.  229. 
Wendische  Städte,    7.  18.  66.  67. 

68.  73.  74. 
Wentfholm,  in  Schweden.  59. 167. 
West  er  äs,  in  Schweden.  121. 
Westfalen,  Adel.  10. 
Weyer,  Ernst    10. 
Wihorg,  in  Finland.    21.  87.  114 

115.  132.  153.  168.  203.  204.  205. 

210.  211.  212.  214.  220.  267.  274, 

298.    300;    Bürger.   217;     Statt 

halter  und  Befehlshaber.  23.  203, 
Wiborg,  Hans,  Kaufmann  zu  Wi 

borg.  217. 
Wi^k   227.  327. 

Winkischen,  die.  151.  193.  200. 
Wien.  269.  289.  290.  292.  298.  299. 

302. 
Wiaand ,    Christoph,   Diener  des 

Vogts  zu  Seiburg.  157. 
Wilhelm ,     Erzbischof    von    Riga, 

Markgraf  von  Brandenburg.  4.  5. 

19.   21.   36.   38.    42.   45.   56.   57. 

101.  103.  118.  146.  150.  152. 153. 

156.  162.  163.  171.  222.  253.  275. 

279    327. 
Wille,  die '  s.  Wilna. 
Wilna,    32.  38.  40.  45.  46.  51.  52. 

156;    Palatin,  s.  Radziwil,  Nico- 
laus. 
Wiinäs,  in  Schweden.  213. 
Wtndau,  Gebiet  in  Kurland.  297. 
Winter,    Thomas,    Kaufmann  zu 

Wiborg.  217. 
Wittenberg,  in  Sachsen.  164. 
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Witepik.  300.  FFuZ/f,  HeinHeh,  O.-Vogt  lur  Sone- 

Wolde,  vom,  Henning,    Rath  der  bure.  157.  308.  327. 

Herzöge  von  Pommern.  7.  8.  ^^^U'  ffotger^ComthxLTzaTtmwi. 

Wolde,  vom,  Richard.  20.  257.  262.  307. 

Wolfahrt,  Ort.  21.  Wulf  von  Stroiburg ,   Hauptmann 

Wotgasiiitche  Camellei.  16.  der  revalschen  Knechte,  iü,, 
Wolkeniki,  in  Litauen.  185.  186. 

iVolmar,  Stadt.  55.  229.  230.  Zienewicz,  Georaiw ,  poln.  Heer* 

Wulf,  Hauptmann  der  Knechte  zu  führer.  186.  2(S2. 

Wenden.  229.  Zimmermann,  Gottschalk.  209. 


) 
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&SS.     1560,  Mfirz  10.   Neuermüblen.  —   OM.  Gotbart 
an  den  Ratb  zu  Wenden. 

Conc.  (Verz,  /,  1039,  J. 

In   dieser  Kriegszeit  kann  ihrem  wunderlichen  Verlangen,  die  Wallarbeit 

an   der  Stadt  liegen  zu  lassen  und  von  den  Knechten  befreit  zu  werden, 

nicht  willfahrt  werden. 

An  den  Radtt  zu  Wenden  von  der 
Newen  Mhule  den  x.  Martii  A®  oc.  Lx 

*^iebe  Getrewen,  Wir  haben  ewer  schreiben  empfangen,  vnd 

<lie    angezogene  beschwerung  das  Ihr  die  stadt  mitt  ferner 

beuestigung  vnd  Bolwercken  wegen  der  vntreglichen  vffge- 

ladenen  bürden  die  euch  von   vnserm   vorfharn   vnd   vnss 

^^gelecht  sein  sollen  nicht  anfangen  können,  vnd  was  sonsten 

^^    d^emselben  mher  vermeldett  wirdtt  darauss   verstanden, 

•^hun  betten  wir  vnss  woll  verhoffett  Ihr  solten ,   was  die 

"^Uestigung   der  Stadt  anlangtt  euch  eines  andern  bedacht 

^d     dasselbe  so  gantz  vnd  gar  nicht  abgeschlagen  vnd  In- 

S^stellett  habenn  Dan  Ihr  euch  Je  zuberichten.   Wann  die 

**^Ui:en  da  es  notig,  verhol werckett  wurden,  damitt  Im  an- 

*^gen  dess  Veindts,   Ihme  die  Stadt  vorenthalten  werden 

^^J^tte,   Das  Ihr  solchs  euch  nicht  allein  zum  besten  gethan 

^tt^n,    sondern  auch  von  Jedermenniglichen ,   Der  solches 

^^ir  vornhemen   arbeitt  muhe   vnd  wiederstandt   erspurte, 

^^virch  gelobett  werden  mustenn  AIss  wollen  wir  nochmhaln 

^^lit  zweiflTeln  Ihr  werdett  ewer  selbst  bestes  In  dem  be- 

^^t^igen  was  euch  vnd  den  Ewern  daran  gelegen,  vnd  erstes 

&   solchs  nutzlichs  werck,  wircUich  vortsetzenn.    Dann  wir 

^^chtea  bei  vnss,  wan  bei  den  Dingen  ernst  gebraucht  vnd 


Yorgenhommen  Das  man  alssdan,  ob  woU  ewer  Stadtsbusch 
wie  angezogen ,    verhawen ,   zu  souiel  balckenn  Radt  finden 
wurde,  Derhalben  werdett  Ihr  Itzige  gefhar  vnd  zunotigung 
dess  Veindts  nicht  verachten  Dan  solte  der  Veindt  welchs 
der  barmhertige  Vatter  gnediglichen  abwenden  wolle  dadurch 
der  Stadt  mechtig  werden  wurde  Ihme  nicht  viel  bedencklich 
sein  woher   ehr   balcken    nhemen  solte  oc.     Es  verwundert 
vnss   auch   nicht   wenig  Nachdem    der   Veindt  sich   derortt 
teglichen  vnd  grawsaralichen  sehen  lassen  soll ,    mitt  allerlei 
Tyrannei  mordt  brandt  raub  oc.  vnd  zuuermuten  sich  fi^ner 
vor  vnsere  vestungen  vnd  Stette  zulagern,  Das  Ihr  In  vnder- 
thenigkeitt  bitten  thutt,  euch  der  knechte  zuentfreien  vnd  an 
andere  ortter  das  doch  Itziger  gelegenheitt  nach  nicht  gesche- 
hen kan,   zuuerlegen.     Wan  nhun  euch  in  dem  Wilfharung 
wiederfhuere  vnd  ein  andringen  des  Veindts  gesehen  mochte, 
wissen  wir  nicht,  wie  alssdan  die  Stadt  nach  notturfft  mitt  der 
Burgerschafft  besetzet  werden  kontte  Demnach  rathen,  md 
wollen  wir  auch  das  Ihr  euch   solcher   anmutung  biss  zu 
anderer  bekwemer  Zeitt  entbaltett  vnd   noch   eine  gexi^e 
Zeitt  geduldet,   Dan  wir  Vorhabens  vnd  willens,   so  baldt 
Immer  ein  Vortheill  zuersehen,    das  Eriegsuolck  beisames 
zuuerschreiben  vnd,  mit  gottlichen  beistandt  an  dem  Veiodt 
den   zugefugten    schaden    zurechnen   oc.     Was  nhun  ewer 
meistes  klagen  ist ,   das  durch  langweilige  vnterhaltung  des8 
Eriegsuolcks ,    die  Burgerschafft   aussgemergeltt ,    In  gcosie 
armutt  geraten  vnd  verdorben  werden  Vnd  auch  kein  vorratt 
an  getreyde  vnd  anderm  verbanden  sein  soll.     So  verhoflfeB 
wir  vns  dannoch  Ihr  werdett  dess  vermugens  sein  das  Ihr 
euch  noch  eine  Zeittlang  gedulden  vnd  das  beste  thun  wer- 
dett, dan  sobaldt  wir  der  ortt  ankommen,  welchs  Gott  helf- 
fendt  kurtzlich   geschehen  kan,    wollen  wir  euch  nicht  ver- 
lassen, sondern  nach  eussersten  vermugen  gnedichlichen  ent- 
setzen.    Die  auch  angezogene  beschwerung  der  vngleichen 
vertheilung  vnd  Verlegung  dess  Kriegsuolcks  haben  wirgleichfi- 


fbak  «ingeafcommen  Tnd  verstanden  Ynd  ob  wir  woU  der 
«ng»zogenfa  widtfrawen,  Ihrem  anbrengen  iiach^  g^genheitt 
angesehen  vnd  sie  vff  solchs,  gerne  yerscbooett  gesehen  het- 
teun,  vernhenien  wir  auss  Ewerm  schreiben  das  wiederspiell 
Derhalben  werdett  Ihr  die  Verschaffung  thun  damiU  die 
gleicbeitt  yerordenett  Idoch  das  die  annuth  Weisen  ynd 
Widtwen  vber  gebuer  nicht  beschwerett  werden  mug^n. 
VngezweiBfelt,  werden  sie  vnweigerlich  Ihrem  vermngen  nach 
sich  wilftrig  erzeigen  vnd  verhalten.  Solchs  haben  wir  eüch 
za  gnediger  andfwortt  nicht  verhalten  wollen. 


556.     1560,  April  21.   Tarwast.  —  Der  alte  OM.  WU- 
heho  an  den  OM.  Gothart.  or^. 

Üebersendet  ein  Schreiben  ans  Fellin  nnd  bittet  um  Befriedigung-  der 

Kneohte. 

V  nser  freuntlich  Dienst,  vnd  was  wir  mehr  liebes  vnd  gutes 
Tonnngen  zunom  Hochwirdiger  Grossmeebtiger  Fürst  Inber 
s<mder  geliebter  Her  vnd  Szon  Was  die  VeltinischeD  dieses 
ieges  der  knechte  halbenn  an  vns  gesehrieben,  Das  hsfben 
B.  L.  aus  Inligendem  Irem  schreiben  zuersebenn  Damit  nfau 
die  guten  Leute  sso  gar  nicht  In  vorderb  gesetzet^  alss  bitten 
wir  freuntlieh  E.  L.  wollen  die  mittel  findeon  damit  das 
bigesvolek  gestiUet  werde.  Bas  seint  wur  vmb  E.  L,  In 
allem  guten  zubesehulden  gantz  geneigt.  Dat.  Teruest  den 
ZI  Aprilis  «nno  I^. 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  alter  Meister 
Teutzsches  Ordens  z«  JASlemM. 

DEm  Hochwirdigenn  Grossmecbtigenn  Fürsten  vnserm 
Inbesendem  geliebtom  Berm  v»d  Szon.  Herrn  Qot- 
Imidi  MeisUr  T^nUsQbes  Ordens  zw  läfflandt 

Di0  Eimlßf^  4.  iV«.  657. 


55V.  1560,  April  21.  Fellin.  —  Burgerm,  und  Ratb 
sammt  der  Gemeine  der  Stadt  Fellin  an  den  alten 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig.  (Einl.  zu  No.  556.) 

Bittere  Klage  über  Noth  und  Gewalt,  welche  ihnen   von  den 

unbesoldeten,  Mangel  leidenden  Knechten  widerfährt;  dringende 

Bitte  um  Abhilfe. 

Uochwerdiger  Grothmechtiger  Fürst  Gnediger  Herr  E:  F:  G: 
synn  vnnsere  plichtwyllige,   vnnderdaDnige  dennste  mit  hö- 
gesten  rermuge  vorahnn  bereidtt,  Hoch  werdiger  Grothmech- 
tiger  Fursth   Gnediger  Herr.     Wy   mögen  I:   F:    G:   mytt 
bedruckedem  gemote  vnsere  anlyggennt,  nodt  vnnd  gebrech- 
licheit  nicht  vorenntholden  Wo  wy  Armen  trostlosen,  by  nbÄ 
vorlatene  Borger,  vasth  dachlich,  vonn  denn  Lanndesknechten 
so  alhir  liggenn  gedrouwett  werdenn  tho  plünderen  vnnd  Im 
deme  vnsere  vermogent,    ehn  vorgestreckett ,    dat  wy  leder 
godt  seluesth  groth  kummer  vnd  mangell  lydenn,  ynnd  ghar 
genenn  trosth  erlanngenn  dar  wy  vns  wustenn  tho  uerlaten, 
Hebbenn,    ock  Femer  denn  Werdigen  Huss  Cumptor  ange- 
spracken  vth  der  Commyss  denn  knechten  ettwann  vortho- 
strecken,  so  gifft  he  vnns  den  Borichtt,  dat  dar  nicht  mher 
schall  yerhannden  syn,  Bsunderen  vnnder  vns  vmb  thohorenn, 
effte  velichte  welche  wheren,    de  datt  vermogent  heddenn, 
soldenn  denn  knechten  ahn  Bher  vnnd  Brode,  vnnd  andern 
nodtrofftigen  dyngenn  vorstreckunge  dhon,  Welchs  vns  vasth 
bekümmert  vnnd  schir  alle  hir  eynes  vormugenns,  vnnd  heb- 
bendes  synnt,  Des  wyllen  de  knechte,  ettliche  ablegaten  ahn 
vnsen  G:  H:  afTerdigen,   dar  se  ock  mede  begeren  de  vnn- 
sere,  ettliche  ahn   S:   G:    afFthoferdigen ,    vnnd  vnse  nodtfc 
neuensth   ebne  syner  Gnade  thoenndeckenn ,   oc.    Gelanngtfc 
derhaluenn  ahn  I:   F:  G:    vnsere  vnnderdenige  hochflytige 
bydde  I:  F:  G:  vmb  Christlicher  leue  vns  Armen  albereidtt 
vnnderkommene  Inwoner,    mit  eynem  gnedigen  Schriuende 
besoken  wolde,   darmyt  wy  vns  heddenn  tho  richten,  wat 


▼na  hirame  thodonde  edder  tholatennde  where,  ynnd  nicht  yn 
Ewigen  vnndergannck  vnser  neronge  mit  ynserenn  Elennden 
wiff  vnnd  kjnderen  beledigtt  werdenn  Sulchs  werth  Godtt 
der  almechtige  gewislich  nicht  ynbelonett  sonnderenn  I:  F: 
O:  dat  wj  hirmit  hertlich  wunschenn  yn  lannger  geluchsa- 
liger  lyaes  wolfartt  vnnd  Ewiger  Selenn  heyll  erholdenn, 
Datum  velynn  Sundags  Quasimodo  geniti  Im  Jar  Ix 
Juwer  Forstlicher  Gnade 

Vnnderdennige 
Burgermeister  vnd  Radtt  sampt  ganntzen 
gemene  der  Stadtt  Velynn, 

DEm  hochwerdigen  Grothmechtigen  Fürsten  ynnd 
heren  heren,  Wylhelm  ForstenBergk  R:  D:  0: 
older  Heister  tho  Lifflanndt  YDsern  Gnedigen 
Forsten  vnd  Heren  nnderdenigen 


559.     1560,   April  21.   RevaK   —    Thomas  Yegesack 
an  den  OM.  Gotbart.  ong. 

Meldet,  dass  der  Russe  mit  einem  Einfall  droht  und  es  anf  Fellin  nnd 

Weissenstein  absieht.    Beschwört  den  GH.,  seine  Ankunft  zu 

beschleunigen. 

llochwerdyger  Genedyger  Grosmechtiger  Fürst  Myne  vnn- 
derdenyge  Denste  sy  Erenn  F.  G.  voerann  boreydt,  hoch- 
werdyger  G.  F.  Dat  Id  Erenn  F.  G.  ann  lyues  gesunthyt 
mnde  Gelucksalygem  Regemente  wol  ergynnge,  bynn  Ick 
tho  vomemende  hochlych  Erfroweth,  verner  kann  Ich  Erenn 
F.  G.  vnderdenyger  Menunge  Nycht  bergen  Dat  hir  gysternn 
des  bages  warafftyge  kuntschop  vann  Dorpthe  gekomen  Szo 
hir  ann  Itzlykenn  lydematenn  eynes  Erbarenn  Rad^s  schryfft- 
lych  gelannget  Is  gewordenn :  Dat  syck  der  Russe  der  Mus- 
Bchowither  geweldich  dar  stherket  vnnde  vann  der  plesschow 
her  aflF  kumpt,  Doenn  ock  Itzlike  vt  Dorpthe  waerschowunge 
dat  me  gude  acht  vp  velynn  vnnde  Withensteen  hebbenn  sal 
Dar  werdt  he  syne  grothe  ock  gewaldyge  macht  Anne  ho- 
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aefaaiK^n,  WyUenn  Blasius  HogreMoa  eynet  lastma  kuiii- 
sebop  K&  Szo  he  erenn  F.  6.  lastmala  tiio  gescbieket  ForfioJget 
siitik  ock  denn  a^treke  Na  der  Name  benn  vth  alle  dyock  liu 
hebbepiQ  Eerea  F.  6.  geoedTge«  tbo  bedeackende  Szo  4e 
Riiase  Toerdt  Ihujdt  vnde  krjcht  dofc  velt  Inne,  vode  weret 
erenu  F.  G.  dat  ernenn  F^  G«  07<:ht  koeneso  ere  Ruyter  vndd 
knechte  tbe  Samepnde  krjgenn  Ja  ock  veljchte  dat  ^eaii 
F.  G.  de  Reyse  tho  lanndf  hir  her  ock  geweret  vnde  dorch 
denn  Musschowjther  rorhyöödert  werdt  Genedyger  F.  Iw. 
F.  G.  boldenn  mj  myneß  drygt^^Q  ock  koenenn  schriuendes 
tboem  bestenn  Ich  Menes  Gudt  sso  Ricbte  my  Godt,  ann 
lyue  ock  anu  der  Selenn.  S90  erena  F.  G.  hix  Imi  8  Dage 
nycbt  sinn.  Werdenn  Szo  Is  et  gedaenn ,  rnde  synn  vann 
denn  polenu  ouel  vpgehaldenn,  Se  scbrlueu  ock  yano  Dorjptba 
Wi  solenn  vns  sathenn  tho  krudt  vnde  loedt  vnnde  allennt- 
haluenn  wol  acht  hebbenn  Wennthe  he  werdt  sine  lyst  bru- 
kenn  rnde  nycfat  Suymenn,  Och  leue  Godt  wat  hebbestt 
Erenn  F.  G.  staedlike  kuntschop  ge^adt  yjinde  Syan  Noch 
31asiu8  ynxide  Ick  alle  Dage  do  laste  Cunschop  yormodeimde 
dar  blasiuß  offt  Ick  Jw^  F,  G.  postwys  w^rdea  medß  ent- 
gegenn  Jagenn,  Szo  vnns  de  wech  vann  den  Russenn  Nycbt 
werdt  vnnder  Nomenn,  erenn  F^  G^  tbouenn  ouerNii  dysaar 
Cuqscbop  ny<;bt,  Dat  werdt  Szo  hetbemi,  Szo  Moetfaena  Sreim 
F.  G.  gerüstet  synn  als  Idt  erenn  F.  G.  geuen  yniide  Nemea 
wyl,  denn  werden»  Ereo  F«  G.  yt  der  Cuaschop  ^arwa^ 
wor  menji,  denn  yyieont  affbrock  Qiyt  yordeel  iloeoa  knQii» 
hir  hebbenn  Erenn  F.  G.  synnes  Genoch  ythe,  yade  gein 
erenn  F.  G.  tho  bedenckennde,  wes  eren  F.  G.  ynde  dys^ena 
Armen  landen  vnde  elenden  luyden  hir  anne  gelegenn,  wyl 
Erenn  F.  G.  hir  myt  denn  Allemechtigenn  Godt  der  Allmecb- 
tich  Is,  vnnde  de  Synenn  Szo  ann  eme  vortrwenn,  Nuy  nycW 
vorlathen,  Inn  Genedygem  beschütte  vnde  erholdinge  lyußs 
Gesuntheyt  ock  Gelucksalygem  Regementhe  ganns  vndfffde- 
nychlichgenn  Doenn  befelennde  myt  Grbedunge  Mynea  ßfm&BOi 


Tiiderdenygeon  Denstes  rnde  yonnoegens  Datum  Reual  Denn 

21  Aprilis  Anno  60 

Iw    F    Q 

ynderdenyger  Borger  tho  reuel 

ihomas  vegesack 

Genedygcr  Fürst  Sujmet  nycht,  Suymet  nycht,  vnnde 

Erenn  F.  G.  lathenn  sich  nycht  lennger  vp  holdenn  Idt  ga 

wo  De  lene  Godt  wil. 

DEme  hocbwerdygenn  Grosmechtjgenn  Fnrstenn  Tnde 
herenm  berenm  Gothart  Ketheler  des  R.  D.  O.  Mey- 
stercn  tho  lyfflBimde  mynem  G.  F.  gans  Dennstlichen. 


559«     1560,   April  21.    Ulfsund.  —   König  Gustav  I. 
M  Joachim  Bulgrim. 

Herz.  Erich's  Reg.  (  Verz.  1,  877.) 

Zweifel    an  der   Aufrichtigkeit    guter    Gesinnung   von    Seiten    RevaVs. 
Ordre 9  Claea  Christiernsson  und  Christoph  Schiefer  fiir  ihre  Kundschaft- 
reise nach  Livland  200  Thaler  auszuzahlen. 

Enn  Copia  äff  Eonngelige  Mattz  Breff 
Datterett  opä  Wlffweswndh  21  Aprilis  A»  60. 

iwä&r  gunst  tilförennde  oc.  Wy  haffwe  bekommit  thynn 
acriffwelse  Jachim  Bulgrinn ,  och  hwad  thena  Liitileudzske 
sack  ähr  belannganndis  tw  scriffwer  vm,  kunne  wy  icke  troo 
att  the  Reffwelske  schole  mene  Oss  medth  n&gott  gott,  effter 
haffuue  vdi  thenne  förlidnne  tiidh  tilfogheett  Oss  och  wääre 
Tnndersäther  mykynn  skadhe  säsom  tiig  thervm  wäll  wetter- 
ligiitt  ähr  och  skole  fürthennskuldh  icke  fördriste  ssiigh  nägott 
här  hoost  Oss  om  nägenn  hielp  eller  vnndssetiiiDg  werffue 
late  Hwad  och  thenn  Docter  frisnär  föregiiffwer,  kunne  wy 
icke  wettbe  vm  thett  schall  n&gott  haffwa  opä  siigh  och 
som  wy  formerckie  b&de  äff  wäre  mdersäther  och  elliest 
mott  huilka  hann  siig  sielffsindt  nog  förhollit  haffuuer  Att 
hann  medh  idhell  bedregerij  vmgäär  och  ther  mann  mykytt 
will  f&rlata  siigh  pää  honnom,  thää  ähr  thet  lika  som  stecke 
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honndenn  vd!  enn  tom  taska.  Doch  op&ä  thet  wy  retteliiga 
kunoe  bliffwa  vm  för"«  LiifFlennders  hanndell  förstenDdiige 
haffwer  för  got  annssett  att  Clauus  CbristiemDSonn  ocK 
Christoffer  skeffer  schole  förfoge  ssiigh  tiill  Liifflanndh 
ocb  ther  bestelle  eftber  sää  som  tbe  widere  äff  Instruction 
warde  förnimmandiis  Och  mää  tw  fortheDDskuldh  them  til 
thäre  penninger  latha  änn  Tuhundrade  Dalar. 

Widere  wele  wy  för  ssynnerlighe  orsaker  schuldh  tiig 
alffwarligenn  förmanatth  haffuua  attu  medt  tbet  förste  skickar 
tiill  Oss  alle  tbe  breff  som  wäär  Eäre  Szonn  Her  Johann 
haffuer  tiigh  latiidb  tilscriffwa  sedann  han  drogb  ifrfinn 
finndlanndh  3c.     Datt.  vtt  supra. 


ößO.     1560,  April  22.  Wilna.  —  König  Sigismund  Au- 
gust an  den  OM.  Gotbart. 

Orig.  fVerz.  /,  879J 

Bei  eigenem  Unvermögen ,   verweist  er  den  OM.  auf  die  Geldmittel  des 
Königs  von  Schweden  und  versichert  ihn  seiner  Zuneigung. 

In  dorso :  22  Aprilis  Ao  oc.  LX.  —  Consulit  ut  mutuo  accipiatur  all- 
qua  pecuniae  summa  a  rege  Swetiae.  —  Literae  Regis  Sigis- 
mundi  quibus  dolet  Magistro  ordinum  tantas  aerarii  angosüas 
esse,  monetque  ut  pecuniam  uidelicet  rege  Sueciae  mutaet, 
qua  de  re  se  ad  regem  Sueciae  scripturum  pollicetur.  Eqno- 
rum  qüoque  facit  mentionem  qui  ad  S.  M.  dedueti  non  fae- 
runt  interim  sine  Equorum  interventu  amatt  R.  Eins  Mag: 
1560.  — 

SIgismundus  Augustus  DEI   gratia   REX  Poloniae,    magnos 
DVX  Lituaniae,  Russiae,  Prussiae,  Mazouiae,  Samogitiae  etc. 
Dniis  et  haeres 

Ilde  et  Magee  Domine  Amice  et  Vi  eine  noster  charissime. 
SAliitem  prosperosqae  rerum  omnium  successus.  Tantas 
esse  angustias  aerarii  Rdae  et  Magcae  Do  :  vrae  iampridem 
Don  soliim  cognouimus,  sed  etiam  doluimus.  Valde  enim 
acerbum  nobis  et  molestum  est,  Prouinciam  quidem  ab  Hoste, 
aerarium  autem  ipsius  a  milite  quasi  expilari.  Quod  nisi 
pos  quoque  ipsi  ^adem  difficultate  teneremur,    qui  tuendae 
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etiam  Prouinciae  Uli  pro  rata  parte  nostra  sumptus  non  exi- 

guo8  facere  necesse  babemus,    haud  grauate  faceremus,   ut 

certa  aliqua  nee  contemnenda  pecuniae  summa  Rdam  Do :  uram 

iuuaremus,  ad  commune  hoc  bellum  communibus  viribus  et 

communi  quasi   stipendio  gerendum   et  sustinendum.     Sed 

tamen  cum  id  praestare  hoc  tempore  nequeamus,  illud  quod 

Rda  et  Magca  Do :  ura  postulauit ,    non  inuiti  praestitimus ; 

literasque  ad  Serenissimum  Suetiae  Regem  dedimus,   quibus 

petimus,  ut  exhausto  maximis  et  maxime  necessariis  impensis 

aerario  Magcae  Do :  urae ,  certa  aliqua  credita  pecunia  sub- 

ueniat,  receptis  conditionibus  quibus  contractus  mutui  rectius 

confirmari  possit.    Eas  Iras  cum  exemplo  Magcae  Do  :  urae 

mittimus.     Equi,  quos  mittere  se  nobis  scribit  Rda  Do  :  ura, 

nondum  ad  nos  deducti  sunt.     Sed  nos  tamen  etiam  sine 

eorum  equorum  et  canum  de  quibus  scribit,  interventu  ama- 

mus  Rdam  et  Magcam  Do :  uram,  illique  omnia  fausta  atque 

foelicia  optamus.    Datum  Yilnae  XXII.    die   meneis  Aprilis 

Anno  Domini  M®.  D^.  Sexagesimo  Regui   uero   nostri  anno 

XXXI^ 

(Eigenh.:)  Sigismundus  Augustus 

Rex  sst. 
Udo  et  Magco  Domino  GOTTARDO  Ketlero  Ordinis 
Theutonicoram  in  Livonia  Magistro,  Amico  etVicino 

nostro  charissimo. 


561.  1560,  April  22.  Reval.  —  Räthe  und  Ritterschaft 
der  Lande  Harrien  und  Wirland  sammt  Burger- 
meister und  Rathmannen  der  Stadt  Reval  an  den 
OM.  Gothart.  Orig. 

Unter  Anrufung  biblischer  Muster  und  Beispiele  wird  der  OM.  dringend 
ermahnt,  heranzuziehen  oder  mindestens  die  Reiter  und  Knechte  anher 
zu  senden,  damit  in  gemeinsamer  Gegenwehr  dem  Eindränge  des  Feindes 
Widerstand  geleistet  werden  könne,   ehe  er  die  Aussaat  verhindert  und 

Narva  befestigt. 

Uochwirdiger  grosmechtiger  Fürst  vnser  vnderthenige  schul- 

digehorsame  trewe  dienste  Ider  Zeit  yngesparts  fleiss  zuuorn, 
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gnediger  her  Nachdem  aus  allen  biblischen  sowol  heidnischen 
historien  befiutlich,  Wanner  konnige  potentaten  fursten  vnd 
hern  zu  krige  verursachet  das  sie  dor  Inne  allen  fleis  vBd 
trewe  versorge  gehapt,  wie  sie  Ihres  feinds  auslege  vorhaben 
vnd  willen  vnd  zu  was  zeitten  vnd  enden  ehr  sie  anzugreiffen 
bedacht  durch  gute  kundtschaft  vornhemen  mochten,  Dorinne 
dan  tewre  koninge  vnd  kriegsfursten  der  Dauid  zum  offter- 
malen  In  seinen  psalmen  bittet  vnd  solches  auch  von  got 
erlanget  vnd  bekommen  So  ist  auch  nicht  ahn  das  wir  alhir 
got  den  almechtigen  teglich  anruffen  vnd  bitten  das  er  vns 
auch  mocht  vnsers  veinds  vorhaben  vnd  anschlege  offenbaren 
Damith  wir  In  Zeitten  seines  tyrannischen  vorhaben  so  viel 
moglieh  vorkomen  mochten.  Wie  dan  der  liebe  got  vnd 
trawe  Vater  In  dem  vnsere  wünschen  flehen  bitten  alleoialen 
erhöret  vnd  durch  guter  leut  trewe  vnd  fleis  vnd  vnsere  hulflF 
vns  des  feinds  vomemen  so  eigentlich  vnd  gewislich  offen- 
baren lassen  Dass  wyr  bessere  kuntschaft  nicht  begeren  ken- 
nen Wodurch  der  almechtige  godt  ahne  allen  Zweifel  die  arme 
landt  nach  angenhommenem  busferttigen  leben  gerne  bei  Ihm 
seinem  wordt  vnd  vor  des  veinds  tyrannei  dienstbarem  Regi- 
ment geschutzet  vnd  gefreihet  wissen  wolte  Weil  aber  des 
lieben  gots  gewonheit  ist  das  ehr  durch  mittel  helffen  wU, 
als  das  wir  benebenst  dem  gebett  die  gewherte  handt  brau- 
chen müssen  Wie  der  Moises  vnd  Josue  kegen  den  konig 
Amelech  vnd  Josaphat  wider  die  Ammoniter  vnd  Moabiter 
tehtte,  Were  vns  armen  leutten  alle  betten  vnd  kundtschaft 
vorgeblich,  wenner  man  des  feinds  list  rad  vnd  anschlege 
mith  der  gewerten  handt  nicht  brechen  solte  Derhalben  gne- 
diger  fürst  dweil  wir  nhu  die  eigentliche  kundtschaft  erlangt 
doraus  des  feinds  bludtdurstige  vorhaben,  so  zu  vnsernn  vnd 
diesser  armen  vberigen  lande  grunthlicher  Verwüstung  vnder- 
gange  vnd  verderbe  gerichtet,  weichere  kundtschaft  hir  bei 
e.  f.  g.  durch  Blasius  hogrefen  vbersandt  wirdt,  Sehen  wir 
nicht  das  einiger  verzog  In  diessem  handel  wil  zugedulden 
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sein.  So  ferne  wir  armen  leut  nicht  gantz  ynd  grunthlich 
dergestalt  vndergebrocbeo  sollen  werden,  Das  wir  hioforder 
keines  widderstands  luerfrewen  mher  wurden  haben  .Vnd  ab 
wir  wol  nach  ynserm  Tenniigen  dem  Yeindt  gerne  vnder- 
aogen  rucken  ynd  sein  feintlich  vorhaben  so  viel  muglich 
verhinderen  wolten  Sehen  wir  doch  mith  vnser  macht  allein 
nichts  kegen  den  tyrannen  auszurichten  Ahne  das  es  vns  auch 
verweislieh  sein  wolte  ahne  der  hohen  oberigkeit  radt  consent 
vnd  willen  vns  in  die  gefhar  zubegeben  aus  der  wir  vns 
ahne  derselbigen  enthsetzung  vns  nicht  zu  wircken  wüsten 
Daher  vns  dan  schimpff  zum  schaden  wurde  erfolgen  wenner 
wir  vnser  vorhaben  nicht  nach  willen  vorrichten  konten,  Der- 
halben  raten  flehen  vnd  bitten  wir  als  die  betrubeten  vnd 
bedruckten  E.  f.  g.  gantz  vnderteniglich  So  ienige  hulff  Irgent 
wo  vorhanden  sein  mag  das  dieselbige  eilsam  vngeseumet 
mochte  diessen  Landen  zu  trost  vnd  guten  auf  die  beiue  ke- 
gen den  veindt  aufgebracht  werden.  Domith  dem  feindt  sein 
vorhaben  gebrochen  vnd  gewheret  Dan,  da  ehr  die  Saath 
verhinderen  vnd  die  Narue  sampt  der  Munde  daselbe&t  be- 
festigen solte  Ist  vnmuglich  das  man  hinforder  kegen  Ihnen 
was  ausrichten  könne,  sintemal  der  Inzog  auf  Dorbte  die 
Harienborg  diessem  lande  verhindert  vnd  allein  diesser  noch 
offen  stehet,  Derwegen  wir  dan  als  die  elenden  bitten  einmal 
vnsern  als  der  trawen  landtsassen  radt  In  gnaden  erhören 
vnd  so  es  muglich  vnser  armen  weib  vnd  kindt  ferner  vor 
dem  bludthunde  beschützen  helffen  wolle  Darbei  wir  vnser 
gndt  leib  vnd  bludt  sunst  lange  aufgesetzet  vnd  noch  zuthun 
nach  vermugen  geneigt  sein  Vnd  wiewol  wir  lieber  e.  f.  g. 
personlich  vngeseumpt  bei  vns  wissen  mochten  mith  der  wir 
vns  zubereden  betten  wy  man  diesem  vorhandenen  vngluck 
vorkomen  mocht.  Ob  aber  e.  f.  g.  einiger  vrsach  halben 
doran  verhindert  bitten  wir  vnderthenigst  dem  Ernuesten  vnd 
gestrengen  Obersten,  den  befelich  mith  diessen  Reuttern  vnd 
knechten  In  gnaden  zuthunde,    das  sie  mith  vnd  benebenst 
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vns  zu  felde  rucken  den  vorteil  Innemen,   vnd  des  viendes 

Inpas  Yorkomen  helffen  mochten,    Dan  weil  derer  auch  viel 

sich  ynfreuntlicher  bei  vns  In  vnd  ausserhalben  der  Stadt  zu 

lande  gehalten,   als  vmb  sie  verschuldet  welches  wir  doch 

mith  gedult  dem  gemeinen  Vaterlant  zum  besten  sunst  lange 

schmertziglich  gnug  angesehen  vnd  vngeme  zu  einiger  Inner- 

liehen  Spaltung  vrsadi  geben  wolten  Als  wolte  vns  dannoch 

enthlich  ahne  dieselbigen  allein  zu  felde  zu  ziehen  bedenglich 

sein,  Der  wegen  dan  e  f  g.  auch  die  gnedige  Vorsehung  wirth 

zuthun  wissen  Das  vns  alle  semptlich  die  not  des  gemeinen 

Vaterlands  gleich  lieb  vnd  leit  vnd  angelegen   sein   muge, 

Welches  vnsers  andeils  nicht  mangeln  soll  Vnd  wes  wir  vns 

in  diessen  allen  eigentlich  zuuorsehen  haben  mugen,    bitten 

wyr   bei   kegenwertigen   e.   f.   g.    gnedigen  radt   benebenst 

wircklicher  tadt  aller  vndertenigst  vnd  flehelichst  Dan  die 

Zeit  kein  verweilent  hirln  leiden  wil  so  fern  es  nicht  grunt- 

lich  mith  liflant  gethan  sein  sol,    Das  weis  got  dem  wir  e. 

f.  g.  mith  bit  eyner  gesunden  vnd  frolichen  ankunft  thun 

befeien  Dat.  Reuel  22  Aprilis  A°  60 

E.  H.  F.  G. 

gehorsame  vnderthane 

Rette  vnd  Ritterschaft  der  Lande  Harrien 

vnd  Wirlant  sampt  Bürgermeistern  vnd 

Radt:  der  Stadt  Reuel 
Addr. 


ä69.    1560,  April  22.  Reval.  -^  Ottmar  von  Galen  an 
den  OM.  Gothart.  orig. 

Der  Ratli  zu  Reval  hat  Zeitung  aus  Dorpat  und  Narva,  dass  sich  der 
Rasse  zu  einem  neuen  Einfall  rüste.  Bei  der  noch  immerhin  vorhan- 
denen Bereitwilligkeit  der  Reval'schen,  sowie  der  von  Harrien  und  Wir- 
land, es  mit  dem  OM.  zu  halten,  wird  es  dringend  nöthig,  dass  der  OM. 
persönlich  nach  Reval  komme,  um  allen  Umtrieben  ein  Ende  zu  setzen. 

Ilochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  e.  f.  g.  geb  Ich  Inn 
aller  vnderthenigkeit  zuuornemen,  wie  dass  ein  Ersamer  Rath 
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der  Stadt  Reuell  von  Dorpt  ynd  Kharua,  etzliche  gewisse 
Zeitungen  vnd  schriffte,  welch  sie  von  wegen  e.  f.  g.  mir 
KU  lesen  vorgunnet  vnnd  mitgeteilt  habenn,  Dass  der  Musco- 
wibter  ynd  Erbfeint  gantzer  Christenheit  mit  grusamer  macht 
vnd  gewalt  sich  widerumb  kegen  diese  Armen  Lande  Rüsten 
ynnd  mit  dem  vorderligsten  anher  zubegeben  gedencken  sol- 
len, wie  dan  ein  Ersamer  Rath  nebenst  Blasius  Hochgreben 
e.  f.  g.  solchs  zugeschriben ,  vnd  auss  Iren  Schriften  zuuor- 
nemen  haben  werden,  vormercke  aber  In  diesem,  wie  es 
sich  ansehen  lest,  sie  e.  f.  g.  trew  vnd  holt  sein,  3C.  Es 
haben  daneben  die  Harrigschen  vnd  Wirschen  sich  mit  der 
Stadt  besprochen  vnd  vorbunden,  bey  e.  f.  g.  so  vill  ahn 
Inen  als  Leib  ehr  vnd  guett  aufzusetzen.  Wehre  derhalbenn 
mein  trewer  Rath,  e.  f.  g.  daselbst  die  Itzige  furhabende 
handelungen  so  vill  muglich  abschaffan  vnd  daell  legen  vnnd 
sich  mit  dem  vorderligsten  anher  bogeben  wolten,  auf  de- 
mede  mit  e.  f.  g.  gehandelt  vnd  gentzlich  boschlossen  mocht 
werden,  wie  diesem  viendt  widerstandt  geschehen  mocht. 
Es  haben  daneben  die  gemeinheit  der  Stadt  Reuell  grossen 
vorlangen  nach  I.  g.  habenn  danebenn  kegen  I.  f.  g.  sich 
erbotten  alles  aufzusetzen  wass  ahn  Inen,  Vorsehe  mich  aber 
gentzlich,  wan  e.  f.  g.  sich  anher  bogeben  wurden,  sie  sich 
alssdan  kegen  e.  f.  g.  In  aller  billigkeit  vnd  mher  als  mhan 
Inen  vortruwet,  vorhalten  wurden,  Wolte  aber  e.  g.  alles 
derlicher  zuschriben  vnd  furstendigt,  hab  aber  alles  der 
vetter  nicht  vortrowen  daren,  so  halte  aber  e.  f.  g.  anher 
komen  vnd  bogeben,  werden  alsdan  e.  f.  g.  alles  dinges 
einen  clerlichern  boricht  allenthalben  bekommen,  Welchs 
e.  f.  g.  Ich  dennoch  vnangetzeit  nicht  hab  vnterlassen  kön- 
nen, Datum  aufm  hause  Reuell  den  22  Aprilis  Anno  Lx. 
E.    F.    G. 

pflichtwilliger 

Ottmar  van  Gbalen. 
Addr. 
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563,    1560,  April  22.   Reval.  -*  Blasins  Hogrere  m 
den  OM.  Gothart.  ong. 

Uebersendet  Zeitung  aus  Russland,  wo  man  zum  EinMl  rfisfaet ;  nHi  die 
Russen  anzugreifen.,  ehe  sie  das  Blockhaus  zu  Narva  gebaut ;  meldet, 
dass  drei  Schiffe  Reval  vorbei  auf  Narva  gesegelt  seien  und  somit  gute 
Beute  in  irussicht  stehe.  Seine  Schiffe  liegen  gerüstet  zum  Kampf«. 
Der  OM.  möge  nur  nicht  länger  schlummern.  Weitere  Kundschaft  wird 
in  Aussicht  gestellt. 

IJochwerdiger  grodthmechtiger  gncdiger  fforsth  mA  her,  ick 
kann  Jw  h,  f,  g.  nicht  bergen,  'wo  dath  ick  gisterenn  auentk 
hebbe  boesscheth  bekomen  vann  deme  bekanden  mann,  vnd 
schicke  idth  Jw  h,  f,  g,  bi  minen  knecht  illennde  tho,  der  all- 
mechtige  godth  der  geue  dath  idth  moeth  ffruchtenn  schafifenn^, 
vnd  idth  Jw  h,  f,  g,  moege  to  herttenn  ghann,  Ick  arme 
man  hebbe  grothe  moyge  vnd  arbeidth  vnde  geue  enn  grodtfc 
geldth  vdth,  vnde  mene  de  ssacke  mifh  erensth,  sso  war  mi 
godth  helppenn  moethe,  ouersth  ick  vormercke  sso  ffele  daÄ 
idth  weinich  ffruchtenn  schaffeth,  inn  Suma  gnediger  her  sso 
Jw  h,  f,  g,  nu  ffele  schlumeren  will,  vnd  myne  trewe  wer^ 
ninge  in  denn  windth  schlann,  vnde  nicht  illende  dorch  güdth- 
licker  hulpe  dussem  boessen  vornemende  voer  komen  moq>[e, 
sso  werdth  Jw  h,  f,  g,  hir  einn  anderth  inn  ssenn,  dath 
godth  der  allmechtige  moethe  äff  wendenn ,  mi  Jamerth  der 
armen  luide  dar  idth  euer  ghann  werdth  dath  vnschuldige 
bloth  dath  dar  sschall  vorgattenn  werdenn,  de  blothtmde  der 
halbenn  nicht  gndes  im  ssinne,  dnth  steith  alles  mith  der 
hulppe  godes  weil  tho  werenn,  oc.  Dath  men  ssick  illende 
Rusteth  tho  watter  vnde  kumpth  inn  de  becke,  vnnd  be- 
nempth  ssin  vornemendth  dath  he  dath  blockhus  dar  nicht 
henne  leggenn  kann,  vnde  ock  kann  men  em  dar  thapper  tho 
lurenn  ffattenn,  oc.  sso  will  nu  hoch  vann  nodenn  sinn  dath 
Jw  h,  f,  g,  hir  illennde  her  schriue  dath  ssick  einn  Erbar 
Rath  ssampth  der  gemenne  will  mith  erenst  rustenn,  de 
erst  dach  de  best,  oc.  myth  deme  ffolcke  vann  deme  ssloth 
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ock  bir  ydth  der  stath,  mde  beide  mith  denn  bossluiden 
landes  knechten,  vnde  vnditschen  ock  disse  rutter  der  harie- 
sschenn  vnde  de  wyrschen  mith  genomen  wi  willen  idth 
mith  godthlicker  hulppe,  deme  mosskouitter  einnen  sschamp 
bedenn,  vnde  ssageafftich  mackenn,  sso  ffernne  wi  nicht 
lange  sslumerenu  willen,  de  Duiffell  de  is  sso  ffarlick  nicht, 
wo  he  gemalleth  werth  oc.  ock  genediger  her  dath  Jw,  h,  f, 
gnaden  will  na  dem  Romesschen  gesanthen  thuen  dar  werdlh 
J,  h,  f,  g,  geinn  ander  boesscheit  bi  gelangen  offte  bekamen, 
ssunder  dath  boesscheit  welcker  ick  Jw,  h,  f,  g,  tho  schicke  oc. 
Des  sso  werth  ssin  kriges  ffolck  harde  achter  denn  bodenn, 
na  ffolgenn  ac.  Inn  Suma  hir  wyll  nu  ein  kordth  berath 
genomen  ssinn,  vnsser  here  godth  de  schall  Jw,  h,  f,  g, 
geluck  Tnd  heyll  dar  tho  vorlenenn,  dath  sse  thapper  geklop- 
peth  werdenn,  vnd  schoUenn  fflegen  alse  dath  kaff  vor  dem 
wynde  »c.  sso  bjdde  ick  densthlick  Jw,  h,  f,  g,  will  woll 
doen  vnde  strackx  wedder  vme  äff  fferdigenn  minen  dener 
vnde  em  mith  geuen  einen  vorflfordres  breff,  dath  he  vnge- 
ssumeth  moege  flforth  komen,  vnde  illende  gesspodeth  wer- 
denn he  sschall  nicht  lange  ssumen,  vnde  korthe  milenn 
mackenn  wyll  godth  oe.  Dar  boeneffenn  sso  kan  ick  Jw  h, 
f,  g,  nicht  bergenn,  wo  dath  ick  noch  tue  boden  vdth  hebbe, 
enn  tho  komenden  ssundage  sso  werde  ick  denn  ennen  wedder 
krigenn  dar  hebbe  ick  boesschedth  vann,  vnd  der  ander  der 
werth  kommen  ssa  ffro  ssinn  krygs  ffolck  vorhanden  is  vnde 
willens  ssinn  inn  tho  sslann  oc.  vpp  dath  wi  moegenn  tho 
vnssem  ffordell  trachtenn,  dar  vns  godth  tho  helppenn  moe- 
tbe  oc.  ick  will  geinen  fflidth  ssparenn,  vnde  min  besth  don, 
SSO  war  alsse  icke  boeger  ssallich  tho  werdenn,  hir  ssinnes 
genoch  vann  oc.  ock  hebbe  ick  denn  breff  duplick  äff  ge- 
schreuenn  vpp  dath  Jw  h,  f,  g,  dath  recht  vorstan  moege  dath 
ander  is  duncker  schriffth,  wenthe  am  Jungesten  krech  ick 
nicht  enn  tutteil  vpp  min  schriuenth  dar  vmme  ssende  ich 
minen  knecht  an  Jw  h,  f,  g,  mit  dem  breue,   wulde  godth 
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idth  Inen  hoch  fforstlichen  genaden  ann  genem  wer,   vnde 
her  erendess  fFolgenn  wulde.    Dath   is  hoch   tidth  oc.    Vnd 
boeflfeU  Jw,  h,  f,  g,  hir  mith  deme  hogenn  besschudess  kristi 
Datum  Reueil  denn  22  appillis  A«  60 
Jw,   h,    f,    g, 

vnderteniger  gehorssamer 

blassius  hogreue 

Hoch  werdiger  gnediger  fforst  vnde  her,  ick  kan  Jw 
h  f  g  nicht  bergen ,  wo  dat  hir  eine  stundth  3  schipp  ssinn 
vor  bi  geloppen  na  der  narue,  nu  schall  idth  recht  sschackenn 
geluckenn  will  godth  dar  vme  sso  will  nu  hoch  van  nodenn 
ssinn,  io  er  Jo  leuer  vpp  de  fFarth  tho  raackenn  na  ssunthe 
Jackop  tho,  de  ffuUe  handth  vann  buithe  werdth  dar  wan- 
ckenn ,  nu  werden  de  Russenn  dath  gudth  alle  äff  komen 
lattenn,  vann  Nowerden  ock  vann  der  plesskow,  nu  de 
scheppe  dar  ann  komen  dc.  ick  bldde  noch  auer  mals  dath 
Jw  h,  f,  g,  mynen  knecht  will  strackx  wedder  vme  äff 
verdigen  ick  werde  dar  grothenn  vorlangen  na  hebben  dath 
ssi  godth  min  thuige ,  dc.  auer  mals  will  ick  strackx  den 
man  wedder  vme  äff  fferdigen,  dar  henne,  vme  boesscheith 
tho  vomemen  äffte  de  scheppe  ock  gesschudth  vpp  hebben 
de  dar  henne  ssin,  vnde  ock  vme  alle  vmestendicheit  spurai 
Jw  h,  f,  g,  de  werdth  stolth  boesscheidt  vnde  kundtschopp 
bi  mi  ffinden  will  godth  ac.  Des  hebbe  ick  min  eggen  schipp 
mith  tuenn  merssenn  vdth  gerusteth  tho  redem  vechte  gode 
loff,  de  boyerth  der  werth  ock  fferdich,  unde  der  mer,  inn 
Suma  hedde  wi  nien  boescheit  van  Jw  h,  f,  g,  wedder  vme, 
hir  muste  nicht  mith  gessumeth  ssinn,  äffte,  wi  werdenn 
hinder  deme  nette  ffisschen  oc. 
Addr. 
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M#.     1560,  April  22.  Fellin.  —  Burgerm.,  RathmaDnen 
und  Gemeine  zu  Fellin  an  den  OM.  Golbarl. 

Griff. 

Dringende  Bitte  um  Abhilfe  der  immer  unerträglicher  werdenden  Noth 
mit  den  Knechten. 

llochwerdiger  Grothmechtiger  Fursth  Gnädiger  Herr  VDsere 
ynnderdenige  ganntzwj'Uige  denste  yn  erbedunge  vnscrs  vier- 
stenn  vnd  högesten  vermugcns  E.  h.  F.  G.  stedes  beuhorn 
Gnediger  Fursth  vnnd  Herr,  wyv  inugen  E:  H:  F:  G:  ynn 
gehorBamlicher  vonderdenniger  menunge,  nicht  vorhalden  wj 
dat  KrigesFolck  alhir,  ofl*t  vnnd  vielmalen  Muterije  vnd  ander 
vnlnsth,  tho  vnserm,  vnnd  der  Armen  Buren  Ewigenn  vor- 
derff,  vnndergannck  vnd  nachdell,  vmb  ere  Besoldunge  an- 
thofangen,  vnnd  nu  enntlich  darben  ere  Sacke  gerichtett,  datt 
sie  wyllenn  betalett  syn  Derweggen  ere  gesanndten  ahn  E: 
H:  F:  G:  abgeferdigtt,  vnd  derhaluen  bj  vnns  vmb  vusere 
nodtt,  vnnd  Beswerunge,  gelichmetich  ennen  £:  H:  f:  G: 
anthodragen,  angeholden,  Dewyle  vns  auersth  sulchs,  niyt 
ebne  yntholaten ,  nicht  hefi't  geboren  wyllen ,  hcbbenn  der- 
weggenn  vor  vns  seluesth  E :  H:  F:  G:  vnsere  nodttwendige 
beswerunge,  durch  vnsere  vnnden  genente  personen,  neuen 
dessem  vnserem  Schriuende  mundtlichen  yn  vnderdenicheit, 
anthodragen,  vnd  weruen  nicht  können  vnnderlaten.  Dannit 
nu  dattselbige  gelichmetich  ehren  anbryngen,  stymmen  vnd 
ouereinkommen,  wettenn  sichE:  h:  F:  G:  yn  allen  gnaden 
Gnedigst  thoerynnem,  wat  wy  armen  Lude  yn  dessenn  vher 
Jarenn  vugeferlich,  nicht  allene  mit  vnderholdunge  des  kri- 
gesvolcks.  Ruter  vnnd  Lan d essknechten ,  den  ock  versiume- 
nisse  vnd  nachlatynge  vnser  nerunge,  des  Ackerwercks,  vnnd 
andern,  gedhan,  also  dat  ock  vom  sydesten  thom  högesten, 
nu  naher  nichts  verbanden,  wetten  vns  ock  tho  gener  Ne- 
runge thoschicken,  den  wy  vns  dagelik  der  knechte  ouerfall, 
thobesorgenn  hebben,  vnd  wertt  entlich,  da  desse  abgefer- 
digte  der  knechten  gesanten ,    vonn  E :  H :  F :  G  s  de  beta- 
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lynge   nicht   bekommen,    tho  grotem  Jamer  yerderflf  vnnd 
vnderganck,  der  armen  vnnderdanen  gerecken,  welchs  doch 
Erbärmlichen ,    wy  also  nicht  allene  vmb  datt  vnsere  (:  de? 
gar  weynich  :)   sundern  ock  vmb  liff  vnd  liuendtt  kommex 
solden   Dan  id   gifft  de  natar  dat  nemaudt  sich   datt  sya^ 
nemen  leth,    wher  ock  yn  deme  better  darouer  gestoruen^ 
als  yn  armode   syn  wiff  vnnd  kynndt  Beddelen   seen,   tfu 
twyuelen   wy  ouersth  nicht  E:  H:  F:  G:  de  knechte  wol/ 
betalen  werden,   ouersth  de  Jennigen  so  woll  dat  geringe$/e 
thokumpt  synnt  de  tho  solchen  Allermen,  dat  meste  radenn 
vnd  helpen,   Tho  dessenn  Isth  vns  ock  yn  dato,  vonn  dem 
werdigen  vnnd  Erenntuhesten  Heren  Huss  Cumptor,   vnuer- 
modttlich  angetogtt,    wy  ehr  de  Comiss  tho  halderi,    genen 
Radt  wüste,  warmyt  dem  Krigessuolck  abermaell  (:  wanner 
de  nicht  mher  erlangen  :)  tho  vpror  vnnd  pluuderye  orsacke 
gegeuen ,  Idt  synnt  ock  ettliche  de   knechte  mit  Etten  vnnd 
dryncken  beth  anhero  besorgtt  vnnd  dattselbige  solannge  sie 
Idtt  vermocht  hebbenn   Ouerst   gener  weth   sich    femer  yn 
syner  hussholdunge  alhir  gebruchlich  (:  dewyle  idt  so  roe  steit:) 
thoschicken  Derhaluen  Gnediger  Fürst  vnd  Herr  vnser  ganntz 
demodige  vnnderdenige  hochflytige  bydde  de  wolde  dessenn 
Jamer,    E.  H:  F:  G.    Armen  vnnderdanen  gnedichlich  be- 
denncken,  vnnd  tho  hertenn  vorenn,  vnnd  eynn  gnedich  In- 
seennt  hebben ,    darmit  wy  armen  Lude  by  dem  vnsern  er- 
holden ,    vnd   solchem  besorchlichem  vnfall ,    vnndergaDDck, 
vorderff,    vnnd  Schaden  möge  beiegent  vnnd  vorgekommen 
werden,  Vnd  darbeneuen  ock  Jeg.enwardige  H.  Hermon  Lie- 
peler  vnsers  Rades  vnnd  Claes  Kerstens,  Oldermanne  Gnedige 
Audientie  vnnd  gehör  gnedichlich  genen   vnd  thostellen  vnd 
folgends,   myt  gnedigem  Anntwort  beiegenen   Dat  synnt  wy 
als    de  Armen   vnderdanen  ,    yn    darstreckunge ,    lyues  vnd 
leuendes  thouerdienen  Idertidt  genegtt.   Deselbige  E.  H.  F.  G. 
wy    hirmit  dem    allmechtigen    tho   langer  lyues   gesundtheit 
geluchsalige   Regerunge   frisch    vnd    gesundt    tho    erholden, 


id 


wollen  beuhalen  hebben  Datum  Velyn  Mandags  nach  Quasi- 
modo  geDÜi  Ao  Lx 

J:  H:  F:  G: 

Vnnderdennige 
Burgcrmester  vnd  Radtt  sampt  gantzen 
Gemene  tho  Velynn, 
Addr. 


SßS.     1560,  April  23.  Torgel.  —  OM.  Golbart  an  den 
EB.  Wilhelm,  desgl.  an  den  Landmarschall. 

Conc.  fVerz.  /,  8SiJ 

Meldet  den  roBsischen  Einfall  gegen  Weissenstein  und  dringt  auf  schleu- 
niges Hilfegesach  in  Polen. 

In  dorso:    ArchiEpo  et  Landmarsc. 

Ad  marg:    In  simili  Landmarscallo  Lyuoniae. 

Ad  den  Hern  Ertzbischoff  zu  Riga,   auss  dem   liofe 
Törgell)  Dinstags  nach  Quasimodo  geniti  A°  ac.  Lx. 

Inbesonder  geliebter  Herr  vnnd  freundlicher  Nachbar,  Wir 
mögen  E.  L;  mit  betrübtem  gemuett  nicht  verhalten,  Wie 
das  wir  diese  Stund  eigentliche  Zeittung  vernhemen.  Das  der 
Tyrannische  Erbfeind  abermals  weitter  bei  Wittenstein  ein- 
gefallen vnd  allerlei  Immanitet,  mit  Morde  Rauben  vnd  bren- 
nen geubtt,  Des  sinnes  vnd  furhabens,  auch  gleicher  gestalt 
bei  Helniedt  vnd  Trickaten  einzuschlahen  vnd  sein  Muttiein. 
weil  Ihm  dÜBser  Lande  itzige  gelegenheit  nicht  vnwissendt 
zu  kttlen ,  Welchs  Ihm  der  AUmechtige  Gott .  genediglich 
wehren  vnd  steuren  wolte.  Nun  ist  on  Zweifel  diss  sein 
eigentlicher  fursatz,  die  armen  Pawren,  ahn  Ihrem  Ackerbaw, 
zuhindern,  was  als  dann  dadurch  zuentstehen  hatt  E.  L.  als 
der  hochuerstendig  Fürst ,  leichtlich  zuerachten ,  Vnnd  ist 
demnach  ahn  E.  L.  vnser  freundlich  bitt,  da  nach  gehabter 
beredung,  vnsere  Bottschafften,  An  dieKonigl:  Mt:  Poln  oc. 
abzufertigen  wehren,  das  denselben  auch  sonderlich  vfferlegt 
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werde ,  diesen  geferrlichen  Zustand  dieser  Lande ,  mit  vleis 
zueroffnen  vnd  vmb  schleunige  hulff  vnnd  entsatz  anzuhalten. 
Dann  da  dieselbig,  vber  vnser  gutte  zuuersicht  vnd  hoffnung, 
entstünde,  vnnd  lenger  aussenbliebe,  wüsten  wir  zu  dieser 
zeit  kein  Menschliche  Mitteil  vnd  wege,  dadurch  diese  elende 
verlassne  Lande,  aus  diesem  Jammer  vnd  Nut  errettet  vnd 
erhalten  mochten  werden  Anderswo  zusuchen  oder  zufinden. 
Vnd  zweifeln  nicht  E.  L.  werde  dieser  gemeiner  Lande  ob- 
liegende hohe  beschwerungen ,  neben  vns  zu  gemut  fuceo, 
vnd  zu  abwendung  derselben,  Rhat  hulff  vnnd  that  erzeigen, 
Das  wollen  wir  vor  vnser  person  Auch  Inn  allem  gutten  vmb 
E.  L.  freundlich  zuuerdienen,  alzeit  geneigt  sein.  Welche 
wir  Got  00. 


566.  1560,  April  23.  Memei.  —  Die  abgeferUgten 
Gesandten  des  OxM.  erklären  gewisse  Mängel  an 
der  Pfandverschreibung  über  das  Gebiet  Grobio 
für  unkräftig. 

Cop.    Einl.  zu  No.  569.  (Verz.  i,  8S4.) 

in  dorso:    A. 

Laut  Yollmacbt  des  OM.  wird  die  Art  des  von  Grobin  in  Anspraeh  zu 

nehmenden  Ritterdienstes  specificirt,  so  wie  die  nachtragliche  Ratificatios 

aller  Gebietiger  und  des  alten  Meisters  zugesagt. 

W  ir  die  hemachbeschribene  abgefertigte  gesanten  des  hoch- 
wirdigenn  Grosmechtigenn  Furstenn  vnnd  hern,  hermn  Godt- 
harts  Meysternn  T.  0.  zu  Lifflant  vnsernn  gnedigenn  Herrun 
Itz  nach  der  Memell  vorordent.  Clawes  vonn  der  Stridthorst 
voget  zu  Grobin  T.  0.  Jürgen  Wullff  vnnd  Reirapertt  Gils- 
heim  der  rechtenn  Doctor,  Thuen  kundt  bekennenn  vnnd  be- 
zeugenn  hiemit  vor  Allermennichlichen ,  Nachdem  Inn  vber- 
gebener  Pfantsvorschreibunge  des  Schlosses  vnnd  Ambts 
Grobin  vff  angelente  Summa  Fünfziger  Tausent  guldenn,  die 
Pancte  der  Ritterdienste,  80  woll  auch,  weiln  etliche  perso- 
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nenn  die  mit  ToraigeU,  nicht  vnterschribenn ,  sich  mangelt 
▼nnd  bedenckenn  sugetragenn  vnnd  begebenn  habenn.  Also 
habenn  wir  vnns  aus  craft  vnserer,  ronn  Hochgemelten 
vnsern  gnedigen  Herrnn  rnnd  Ritterlichenn  Ordenn  Zu  Liff- 
lant  entfangenenn  volmacht,  vorpflichtet,  Wie  wir  das  auch 
hirmit  vnnd  Inn  kraft  dises  Brieffes  thun,  bey  Christlichenn 
adelichenn  eherenn  trewen  ynnd  glaubenn  \S  dieselbe  Puncte 
Inn  massenn  wir  denn  Edelenn  Gestrengenn  Erenuhestenn 
ynnd  Achtbarn  herron  Preussischenn  vorordentenn  vnnd  ge- 
santhen,  vnder  vnsers  teils  handenn  vnterschribenn  Copiam 
zugestellet  genügsame  vorsehunge  vnnd  deutliche  erclerunge 
obgedachter  bedencklicher  Puncte  halber,  vnder  hocbgemeltes 
vnsers  gnedigenn  Herrnn,  des  herrnn  Meysters,  vnnd  der 
becennetenn  gebietigere  sigelnn  vnnd  handenn  auffbringenn. 
vnnd  Fürstlicher  Durchleuchtigheitt  zu  Preussenn  vnsernn 
gnedigstenn  Herrnn  Innerhalb  Sechs  Monaten  zu  handenn 
pringenn  lassen  sollen  vnnd  woUenn,  Welche  vonn  vns  vber- 
gebene  Copia  also  wortlich  lauthet,  vnnd  vnuorendert  an 
Effect,  Clausenn  vnnd  worthenn  volzogen  werdenn  solle  wie 
volget,  V  G  G  Wir  Gothartt  Meyster  Teutsches  Ordens  zu 
Lifflant  Philips  Schall  vom  Beeil  Lantmarschalck  Werner  Schall 
vonn  Beeil  zuGoldingennCuraptur,  Jasper  Syberch  zum  Busche 
zu  Riga  HausCumptur,  Bekennen  vor  vns  vnsere  nachkommen, 
vnd  gantzen  Ritt.  T.  0.  zu  Lifflant  Nachdem  Inn  freuntlichenn 
nachparlichenn  anlehenenn  f^unffziger  Tausent  guldenn  Haupt- 
stols,  von  dennDurchleuchtigennHochgebornennFurstenn  vnnd 
herrnn  Herrnn  Albrechtenn,  denn  elternn  Marggraffen  zuBran- 
denburgk,  Inn  Preussenn  zu  Stettin  Pommernn  der  Cassubenn 
vnnd  Wendenn  hertzogen  Fürsten  zu  Rugenn  Burggrauenn 
zu  Norenbergk,  vnsern  Inbesondernn  gelibtenn  Herrnn  vnnd 
freuntlichen  nachparn  Vns,  vnseren  Ordenn  vnnd  bedrucktenn 
Landenn  zu  Lifflantt,  zu  ghar  freuntlicher ,  vnnd  nachpar- 
licher  erzeigunge  wilferunge  bescheenn  Vnnd  aber  Inn  vfge- 
rlcbter  vnnd  vorsigeltenn  pfantuorschreibunge  des  Schlosse« 
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Gebiets  vnnd  Ambfs  zu  Grobin,  nicht  aus  vnserm  Vorsatz 
wissenn  oder  willen,  sondern  aus  anderenn  vielfeltigenn  mu- 
heseligen Zufellenn  so  sich  Inn  krigesleuftenn  bey  inennich- 
lichen  begcbenn  vnnd  zutragenn  mugenn  etwa  vbersehen, 
vnd  etliche  worter  ausgelossen  wurdenn,  Das  der  Punct  der 
Ritterdienst  halber  der  vom  Adell  Im  Ambt  vnnd  Gebiett 
zu  Grobin,  das  solchs  wider  gemeinenn  Landesfeindt  denn 
Muschowiter  allein,  vnnd  sonst  Inn  keine  andere  wege  nicht, 
vns  vnnd  denn  Landenn  Lißlant  zu  guthe  vorbehaltenn  nicht 
notwendigk  ausgedruckt,  So  wollen  wir  denselbenn  Punct, 
hiemit  ercleret  vnnd  raitt  seinenn  wircklichen  Buchstaben 
vonn  wortenn  zu  wortenn  bekreftiget  vnnd  angenem  hiemit 
nachfolgender  gestaldt  wissentlich  ernewertt,  vnnd  vor  he- 
kandt  vnnd  warhaftigk  angenommenn  vnnd  kreftigk  gehaltenn 
habenn ,  Nemblich  lautende  also  :  Idoch  behaltenn  wir  vns 
die  RittertMenst  der  Vogtey  vnnd  gantzen  Ambts,  Jegen 
vnsernn  vnd  gemeinenn  Landesfeindt  denn  Muschowiter,  vnnd 
sonst  Inn  keinenn  andern  wegk  beuornn,  Welchenn  punct 
wir  auch  also  vnnd  keiner  andernu  gestaldt,  sthedt  vhest 
vnnd  vnuorbruchlich  bey  Christlichenn  warenn  glaubenn 
Fürstlich  trewlich  vnnd  Adelich  zu  haltenn,  Vnnd  das  durch 
vns  vnsernn  Ordenn  vnnd  Nachkommenn  sich  der  Ritter- 
dienste aus  der  Vogtey  Grobinn  Inn  zeitt  werender  pfandunge, 
weither  nicht  dann  allein  Inn  Zugenn  wider  denn  Muscho- 
witer vnnd  sonstenn  Inn  keinenn  wegk  angemast  werden 
solle.  Das  auch  etliche  vnsere  gebietigere,  so  die  pfandt  vnnd 
r.nder  vorschreibungen  mit  besiglet.  Dieselben  nicht  vnder- 
schribenn,  Daraus  bey  hocligedachtenn  Hertzogen  zu  Preus- 
senn  oc.  bedenckenn  furgefallen,  Darauf  ercleren  wir  vns  der 
gestaldt,  Das  solch  nicht  vnderschreibenn  (:  Welchs  aus  vn- 
uormugen  vnnd  nicht  können  nachplibenn  :)  nicht  geferlich 
gemeinet  Vnnd  S.  L.  vnnd  f.  D.  auch  Irenn  Erben  vnnd 
nachkommen  An  der  von  vns  empfangenen  pfandes  vnd 
andern  vorschreibungen,  so  zwuschen  vns  vfgericht  vnsched- 
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lieh  sein  tds  auch  ynsernn  Ordenn  vnnd  nachkommenn 
dasselbe  Inn  keinenn  wege  zur  exception  behelf  ynnd  Dis- 
putation EU  statenn  komen  oder  gebraucht  werdenn  solle 
könne  noch  muge  Wir  vorzihen  vns  auch  aller  solcher  behelff, 
die  wir  daraus  Immer  schepflenn  mochtenn,  Vnnd  vorpflich- 
tenn  vns  nachmals  bey  Christlichenn  Furstlichenn  vnnd 
Adelichen  trewepn  Das  hirinne  durch  solch  nicht  vnderschri- 
benn,  gahr  keine  gefahr,  wie  die  durch  menschenn  vornuft, 
sinne,  witz  oder  vorstandt  erdacht  kondt  werdenn  nicht  ge- 
sucht Sondernn  alles  Christlich  Fürstlich  Adelich  Erbar  ynd 
bestendigk  allenthalber  gehaltenn  soll  werdenn  Wir  vorheis- 
senn  auch  wie  ynsere  gesantenn  zur  Memell  den  Preusischen 
Torordenten  zugesaget  Das  wir  bey  denn  cum  titulo  alten 
Meyster,  mit  vleis  suchenn  vnnd  behandlen  wollenn,  Damit 
sein  L.  alle  zwischenn  dem  Hertzogenn  zu  Preussenn  dc. 
vnnd  vns  voUenzogene  handiungenn,  durch  S.  L.  Ratification 
bekreftige  Ratificere,  vnnd  solche  gleich  vns  vnnd  andernn 
vnsemn  Gebietigem,  zu  halden  sich  vorpflichte,  Alles  trewlich 
vnd  ahne  gefehrde,  Zu  vrkundt  der  warheitt,  haben  wir  die 
gesanten  obgemelt  vnser  Sigell  hirunten  getruckt  Gegeben 
zur  Memell  den  23  Aprilis  A"*  60. 


56Y.     1560,  April  23?   Pernau.  —  Burgermeister  und 
Rath  der  Sladt  Neu -Pernau  an  den  OM.  Golbarl. 

Orig. 
Wiederholte  Bitte,  ihnen  den  Unterhalt  der  Knechte  erleichtern  zu  wollen. 

Ilochwirdiger  Grothmechtiger  furste  gnediger  here,  J.  h.  f.  g. 
syn  vnse  vnderdanige  Denste  alle  tidt  thouorn,  g'  here,  Alse 
wir  J.  h.  g.  gisteriges  dages  vnderdanichlicken  gebeden  vmme 
der  armoth  willen,  der  leider  vele  by  vns  syn.  dat  wy  doch 
mith  viff  ader  soes  Rott  Lantzknechten  vorlichtert  mochten 
werden,  hebbenu  disses  auer  neinen  boscheil  erlangeth,  bid- 
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den  derhaluen   noch  vp  dath  alder  ynderdanichlichste  e.  h. 
f.  g.  willen  dath  loen  van  dem  Almechtigen  gnedigen  gudigen 
Godt  enthfangen  vnd  helpen  der  armoth  hir  mith,  wie  andern 
mothen  don  wo  wie  können,    dat  doch  der  armoth  hir  mith 
mochte  gehulpen  werden,    se   klagen  mith  weneuden  ogenn 
dat  es  tho  erbarmen  ist  vnnd  wie  andern,  de  noch  wes  vor- 
mogen,  hebben  der  x.  xii  vnd  mer,  so  dat  es  vns  ynmogelick 
ist  mer  tho  holdenn,  Dat  wie  Jo  hir  Inn  nicht  trostlos  mögen 
gelaten  werdenn  Sodans  werth   Godt  vnbolonfc  nicht  laten: 
vnd  wie  sin  sodans  vnsers  hogesten  vormogens  thouordenen 
schuldich  vnd  vnuordrothen,  boueln  J.  h.  f.  g.  hir  mith  dem 
Almechtigen   tho  lanckweriger  gesuntheit  gelucksaliger  regi- 
rung  vnd  aller  wolaarth  thofristende ,  Datum  pernow  Dings« 
tages  na  yuasimodo  9na.*»  A"  60 
J.  h.  f.  g. 

Vnderdanige 

Burgermeistere  vnd  Redt  der 
Stadt  Nienn  Pernow 
Addr. 

56S.     1560,  April  2A.   Leal.    —   OM.  Gothart  an  den 
£B.  Wilhelm,  desgl.  an  den  Landmarscball. 

Conc,  (Verz.  /,  885.) 

Gegen   den  Russen,    welcher   den   Kaiserlichen   Boten   hinhält,   ist  das 
Land  in  Waffen  zu  rufen. 

in  dorso:    Inlendisch  24  Aprilis. 

An  den  h.  Ertzbischoff*  von  Lell 

Mitwochens  nach  Qnasimodogeniti 

A"  oc.  Lx. 

Inbesonder  geliebter  herr  vnd  freundlicher  Nachbar,  Was  wir 
gestrigs  tags  ahn  E.  L.  aus  dem  Pernowischen  Gebiegt,  des 
feindlichen  vberfalls  vnd  anschlegen  halben,  schriftlich  gelan- 
gen   lassen,    Das  wird  E.   L.   nhun  mehr,    vnsers  hoffens, 
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eDtpfaDgen  rnd  vernhommen  haben.  Nun  mugen  wir  E.  L. 
hiemit  freundlich  nicht  bergen,  Das  wir  diese  Stund,  leider, 
viel  erschrücklicher  vnd  sorglicher  Zeittung,  von  denen,  so 
TUB  bis  daher  all  weg,  des  Feindes  Anschleg  lun  Reusslandt 
Terkundschafft  vnd  zugeschrieben,  warhafftig  bekommen,  wie 
der  Bluthundt  seiner  Inngepflantzten  vnd  angeerbten  hinder- 
listigen art  vnd  Natur  nach ,  der  Kei :  Mat :  vnsers  Allerge* 
nedigsten  Hern,  abgefertigten  Diener,  von  einer  Zeit  zu  der 
andern,  vergeblich  vffzeuchtt,  Dadurch  er,  sein  Tyrannisch 
fumhemen  desto  fuglicher  zuuolnbringeu,  vermeinett  oc.  Wie 
ehr  dann  eigentlich  entschlossen  vnd  Inn  grosser  vfrustung 
sein  soll,  Inn  der  zukunftigen  dritten  wochen  nach  Ostern, 
mit  heeres  krafft  vortzurucken  vnd  sich  vor  Weissenstein, 
Reuell  vnd  andere  nhabelegne  Vestungen,  zu  lagern,  Vnd 
sein  gluck  daran  zuuersuchcn.  Derhalben  dann  hochvleissige 
vffsicht,  vnd  fursichtigkeit  vberall  vonnöthen,  Vnd  weiln  wir 
nhun  auf  der  Reise  nach  Reuell  sein,  wollen  wir  Itzt  als 
bald  die  Harrien  vnd  Wirischeu  zu  vns  verschreiben,  Damit 
vff  solchen  besorglichen  Notfall,  des  Feindes  will  vnd  fur- 
nhemen  mit  gottlicher  hulff  so  viel  Muglich  derselben  orth 
gebrochen  werde ,  Nach  dem  aber  die  Oselschen  vnd  V^icki- 
schen  nicht  fern  von  der  handt,  vnd  wir  Inn  solchem  eilenden 
andringen  des  Feinds  Inn  diesen  orthen  an  Kriegsvolck  sehr 
schwach  sein  wurden.  So  bitten  wir  E.  L.  freundlich,  die 
wolte,  gemeinen  diesen  Landen  zum  besten,  die  Muhe  aufF 
sich  nhemen,  vnd  dieselben  sich  schleunigst  ahn  vns  zuuer- 
fngen  vnd  dem  feinde  widerstandt  helfen  zuthun,  mit  vleis 
bewegen  vnnd  vermhanen  oc.  Wir  haben  Auch  all  die  Cu* 
rischen  vnd  andere  Gebietiger  zusambt  dem  Adell  mit  ernst 
vfgeschrieben  Mit  beuelch  das  sie  sich  zu  dem  W.  vnd  A. 
vnserm  lieben  Andechtigen  hern  Landmarschalck  zu  Lieflandt 
begeben,  vnd  Ihme  ahn  vnser  stadt  folghaftig  sein  sollen. 
Zweifeln  derhalben  nicht  E.  L.  werde  die  Ihrigen  auch  on 
Venjug  ahn  sich  verschreiben,  Vnnd  mit  gerurtem  hern  Land- 
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marschalck  dahin  bereden  vnd  vereinigen,  damit .  dieselben 
wann  sie  zu  hauff  gerichtt,  nicht  vergeblich  still  liegen,  son- 
dern etwas  furtreglichs  ausrichten,  Vnd  nach  erlangter  Kund- 
schaff't,  vff  obgemelten  Notfall,  vns  dieser  orth  entsetzen, 
vnd  den  feindlichen  vberfall  hindern  vnd  Mannlich  zurnck- 
treiben  mugen  helff'en.  In  diesem  allen  wird  E.  L.  vnserm 
vertrawen  nach,  keinen  vleis  erwinden  lassen,  Das  gereicht 
diesen  beengstigten  Armen  Landen  zum  besten ,  vnd  wir 
wollen  es  vmb  E.  L.  Jeder  Zeit  freundlich  verdienen.  Welche 
der  Allniechtig  Gott  Inn  frischer  leibs  wolmacht,  glugseliger 
Regierung  vnd  aller  wolfart  lauge  Zeit  fristen  vnd  erhalten 
wolle.    Dat.  vt  s. 

Mutatis  mutandis  an  den  h.  Landmarschalck  eod. 


569.     1560,  April  24.   Memel.  —  Dr.  Rembert  Gilsbeim 
an  den  OM.  Golhart. 

Ong.  (Verz.  /,  886). 

Berichtet  über  die  wegen  der  Verpfändimg  Grobins  geführten  Verband- 
langen  und  räth  zur  Ausstellung  von  Eaperbriefen. 

In  dorso:    Preussisch. 

Iloichwirdiger  Grossniechtiger  fürst  gnediger  her'  e.  f.  g. 
khan  Ich  negest  ehrpietunge  mejner  gantz  willigen  vnnd 
schuldigen  Dinst  vnderthennigst  nicht  vorhalten,  ob  wol  wir 
e.  f.  g.  abgesandten  eilich  genugsam  an  der  Preusischen 
grenitzen  gelangt^  alsso  das  wir  den  Dingstag  In  den  Ostern 
(/(?.  Apr.)  leicht  alhir  zur  Mimmell  erscheinen  mugen,  weilen 
öberst  vnss  vom  hauptman  zugeschrieben  das  die  Preusischen 
gesandten  vor  Donnerstag  (/8.  Apr.)  alhir  nicht  ankhommen 
wurden  haben  wir  es  by  demselbigen  müssen  wenden  lassen, 
Wir  seint  aberst  den  Donnerstagk  (/8.  Apr.)  da  erschienen, 
Die  gesandten  aberst  seint  ersten  den  Sunnabent  (^0.  Apr.) 
gegen  den  Abend  spet  angelangt,  Das  wir  alsso  vor  dem 
Santage  {2i.  Apr.)  zur  handlunge  nicht  khommen  können, 
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dft  dan  allerleye  boredtunge  zuiior  ann  bescheen,  Daruff  fol- 
genden Hontags  (M.  Apr.)  die  vorsegelten  brifF  collaiionirt 
Tnd  durchgesehn  worden,  vnnd  weilen  dan  In  der  pfandt- 
rorschreibunge ,  der  von  Adel  Trenn  Ritterdinst  anlangend!, 
das  derselbig  e.  f.  g.  allein  gegen  den  Husscobiter  vnd  ssun- 
sten  In  keinem  wege  vorbehalten  sejn  ssolte,  derselbig  punct 
nicht  clerlich  aussgetruckt  auch  Darinnen  etwas  vorsehen 
worden  vnd,  das  die  gebitiger  ssoUich  vorschreibungen  mit 
aigenen  henden  vnterschreiben  ssollen  vnd  doch  von  vrsachen 
nicht  gescheen  wellichs  dan  In  kunfftiger  Zeit  etwa  der  Pfandt- 
vorsicherunge  zu  nachteyl  vnd  abbruch  gereichen  muchte. 
Dar  Dan  der  wegen  von  den  hern  Preusischen  gesandten 
allerley  bedencken  gemacht  Das  wir  warlich  erstmalss  vbell 
besturtzt  gewessen,  vnd  grossen  Zweifel  vnss  gemacht,  ob 
die  handlunge  vor  sich  gehen  wurde  ader  nicht,  Weiln  wir 
aber  wol  wissen,  wess  e.  f.  g.  an  diessem  gelegen,  haben 
wir  fast  vff  alle  wegc  vnd  mittel  gedacht,  die  Immer  mensch 
vnd  muglichen  zubegreiffen  gewessen ,  wie  das  wir  diesse 
Irrunge  vnd  anstoss  richten  muchten,  So  ist  es  auch  nicht 
aliein  an  demselben  gestanden,  Dan  das  der  alter  her  Meister 
die  vorschreibunge  auch  nicht  vntergeschrieben  vnd  mit  ver- 
sigelt vnd  das  der  herr  Ertzbischof  nicht  sich  mit  vor  den 
schadenstandt  vorschrieben  vnd  vorsigelt,  Das  auch  die  vor- 
sicherunge  des  Abbzuges  der  Krigsleuthe  nicht  vorsigelt  vor- 
handen, Wass  aber  nun  diess  alles  anlangend.  Die  ersten 
zwei  puncte  haben  wir  richten  müssen  vf  erclerunge  vnd 
crlauterunge  e.  f.  g.  Deren  wir  vnss  erpotten  vnd  vei-pflicht 
haben ,  Den  alten  hern  betreffend  das  e  f  g  dar  vmb  mit 
fieiss  seyn  f.  gnaden  ansuchen  werden  Damit  ssollich  handel 
allenthalben  voinckomlichen  auch  von  Im  gehalten  werden 
mnge,  Inmassen  e.  f.  g.  Das  alles  Inligend  auss  der  Copien 
der  versicherunge  mit  A  gezeichnet  sso  wir  vnter  vnsem 
secreten  besigeln  müssen  zuersehen  haben,  vnnd  haben  es 
In  Wahrheit  nicht  anderss  schaffen  khonnen,   Die  gesandten 
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haben  eyn  herteo  beuelich  gehabt,  nichts  anzunhemen  sso  In 
der  Verschreibunge  etzwess  Yorseumbt  vnd  nachgelassen,  ynd 
hat  vnss  warlich  diess  versehen  In  der  vorschreibunge,  nicht 
geringe  muhe  gemacht,  echt  wir  es  dannoch  widerumb  zu 
der  richtunge  haben  pringen  können,  Den  hern  Ertzbischoff 
belangend,  haben  sie  letzlichen  damit  zufrieden  seyn  müssen, 
vnnd  wiewol  wir  gleichwol,  des  abzuges  der  knecht  halber 
vnss  alierley  erpotten  das  auch  ohne  das  e.  f.  g.  sich  der 
verwandtnusse  nach  In  dem  freund  vnd  nachparlichen  wurden 
zuerzeigen  wissen  9c.  haben  wir  gleichwol  e  f  g  vnd  hern 
Landtmarschalcks  namen  die  vorsicherunge  thun  müssen  wie 
e.  f.  g.  auss  der  Copien  mit  B  gezeichnet  zuersehen  die  e  f  g 
wolten  vorwaren  vnd  vf  den  fall  des  abzuges  dem  nach  setzen 
lassen  Mit  diessem  haben  wir  endlichen  die  hendel  sso  weit 
erpracht,  das  gestriges  tages  das  gelt  vnss  zugestalt  vnd 
vberliebert  worden,  wie  e.  f.  g.  auss  eingelechter  Zetteln 
zuersehen  vnnd  wass  vnss  an  Prophiandt  vnd  anderm  In  gelt 
angeschlagen  haben  e  f  g  Innligend  zuersehen  mit  C  gezeich- 
net, Darfon  haben  wir  sso  viel  bearbeitet,  das  wir  des  loytzen 
gelt,  Darfon  loss  erlangt  vnd  seynem  Diener  zugestalt  haben, 
wie  auch  dasselbig  In  den  Zettel  mit  angezeigt  ist  worden, 
Das  vbrige  Ist  alhier  durch  mich  vnd  Jürgen  Wulff 
vorsiegelt  vnd  widerumb  In  halben  tunnen  geschlagen,  vnd 
nach  Inhalt  der  vorschreibunge  alhier  sso  lange  zu  schloss 
In  verwarunge  mit  der  quitantz  gestalt  worden,  biss  das  die 
einreumunge  des  gebietes  lauts  der  Pfandtvorschreibunge 
gescheeii  ist,  Darzu  wir  vnss  recht  fort  Itzit  nach  dem  gebiethe 
grobyn  mit  den  Preusiscben  gesandten  begeben,  Jürgen  Wulff 
vnd  Adam  haben  wir  alhier  sso  lange  gelassen  Ich  hoffe  wir 
wollen  die  einreumunge  balde  richtig  machen,  Dan  wollen 
wir  das  gelt  zu  vnss  nhemen  vnd  ssol  dasselbig  e  f  g.  mit 
dem  ersten  sso  viel  muglichen  zugebracht  werden ,  Es  ist 
aber  leiderss  schwer  vnnd  das  meiste  seyn  thalem,  wir  haben 
sunsten  keynen  hier  frey  wollen  werden  lassen,    dan  allein 
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den  lojrtten  vnd  der  e.  f.  g.  das  guth  zu  schieffe  orderen 
miisa,  wie  bereits  bescheen,  vnd  bereits,  bj  die  zwie  schieffe 
Tielleicbte,  nach  Riga  gelauffen  seyn  mugen,  Zwolff  hundert 
thaler  seynt  vnss  nach  Riga  yberschrieben  die  haben  wir  dem 
hern  schencken  zugewiessen,  die  fracht  damit  zuerlegen, 
laots  der  fracht  zetteln  Das  andere  alless  ssol  e.  f.  g.  voln- 
kommentlichen  zeugebracht  werden,  Damit  e.  f,  g.  etwass 
damit  zubeschaffen  es  ist  aberst  leider  schwer,  wir  müssen 
radt  finden  wie  wir  khonnen.  yier  guhr  starcker  ross  haben 
daranner  genugsam  zu  trecken  Ich  wolte  wundschen  das  wir 
hundert  dazu  bedurfften  e.  f.  g.  wollen  In  dem  nahmen  gots 
die  Munsterunge  viel  scherpff  furnhemen  lassen,  vnd  wess 
derselben  nicht  dienet  lauffen  lassen.  Ich  wolte  e.  f.  g.  das 
Torsigelte  Reuerss  des  Hertzogen  zu  Preussen  zugesandt 
haben  habe  es  aberst  mit  der  Post  nicht  von  myr  schicken 
können  Jürgen  WulSen,  dem  will  Ichs  beuelhen  Der  ssoir 
das  e.  f.  g.  Torwarth  selber  zustellen,  weiln  Ich  notwendig 
wie  e.  f.  g.  wissen  nach  Konigsperg  vnd  Dantzig  verreissen 
muss,  vnd  ssonderlichen  nach  Konigsperg  weilen  die  daselbst 
dahin  stehen  wie  e.  f.  g.  Inligendt  mit  D  gezeichnet  zuersehn, 
das  der  Herzogk  an  seyne  gesandten  mit  vnss  zureden  zu- 
geschrieben, das  dan  warlich  nicht  In  den  windt  zuschlagen 
e.  f.  g.  werden  myr  eylents  rt  der  post  noch  etzliche  abge- 
truckte  sigel  zuschicken  damit  man  ssolliche  bestallunge  fer- 
tigen mogte,  vnd  sei  zuuorsichtig  weiln  Ich  ssunsten  noch 
abgetruckte  sigel  habe,  dar  Ich  In  diesseni  mit  radt  des  Her- 
zogen zu  Preussen  etzliche,  wider  den  Vheindt  vnd  die  dem- 
selben Zufur  thetten  abfertigen  wurde,  e.  f.  g.  werden  damit 
zufrieden  seyn.  Ich  wolte  wol  selbst  mit  dazu  helffen  wan 
^  ^  f'  S'  gescheen  lassen  konthen.  Doch  ssoU  woU  vorge- 
sehen werden,  das  man  sich  an  der  Eo.  Matt,  zu  Schweden 
strömen  nicht  vergreiffen  muge,  e.  f.  g.  wollen  diess  nicht 
Terachten,  vnd  das  erpieten  des  Hertzogen  mit  Danck  annhe- 
men,    e.  f.   g.  ssoUen  spuren  es  wirth  e.  f.  g.  nicht  leidt 
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seyn,  pitt  des  eylichs  e  f  g  andtworth.    Wass  auch  sonsten 

allenthalber  vor  Zeitunge  vorhanden  stecke  Ich  e.  f.  g.  auch 

hierbey  zu,  e.  f.  g.  höchstes  vormugenss  mit  leib  vnd  leben 

zudienen  pin  Ich  erputtig  vnd  willig  e.  f.  g.  hiermit  got  dem 

Almechtigen  mit  derselbigen  betrübten  regierunge  langwirig 

vnd  gluckselig   zu  fristen  zu  trösten  vnd  zuerhalten  getrew- 

lichen    empfelende   Dat.  Mimmel   Im   vfprechen   Mitwochen 

nach  Quasimodogeniti  Anno  Lx. 

E.    F.    G. 

vndertheuniger  vnd  williger 

Rheimpert  gilscheim  Doctor 
Das  Addresshlatt  fehlt. 

Die  Einl  A.  s.  No,  566. 


5VO.     1560,  April  25.  Leal.    —    OM.  Golhart  an  die 
Curlfindischen  Gebietiger. 

Conc.  (Verz.  1,887.) 
Aufgebot  zur  Heerfahrt. 

Vfschreibung  der  Curischen  Gebiettiger 
von  Lell  Donnerstags  nach  Quasimodo- 
geniti A"  oc.  Lx. 

liieben  hem  Gebiettiger  Dieser  nachbeschriebnen  Empter 
Candow,  Window,  Goldingen  vnd  Grebbin,  Wir  Mugen  Euch 
hiermit  nicht  verhalten,  das  wir  leider,  Itzund,  durch  gewisse 
kundschafl't,  Zeittung  erlangen,  wie  sich  der  Tyrannisch  Erb- 
feind mit  aller  Macht  abermals  wieder  diese  Arme  Lande, 
vffrustett,  des  eigentlichen  furhabens  sich  Inn  der  zukunfftigen 
dritten  Wochen,  nach  Ostern,  mit  heeres  kraflft  zur  Weissen- 
stein,  Reueil  vnnd  andere  nhagelegne  Vestungen,  zu  lagern, 
vnd  sein  gluck  darahn  zuuersuchen  Nun  wil  vns  warlich 
gebhuren,  all  vnser  Macht  vnd  kreff'te,  gegen  solch  Blutt- 
durstig  furhaben  des  Erbfeinds,  anzuwenden,  Wie  wir  dann 
dieser  orth  zu  abtreibung  solches  besorglichen  vberfalls  die 
barrien  vnd  wirischen  ahn  vns  bescheiden,    Der  her  Ertzbi- 
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8chof  9C.  auch  die  öselschen  md  Wickischen  dahin  vermha- 
nen  vnd  bewegen  wirdt  Vnd  ist  demnach  ahn  Euch  vnser 
ernstlich  beuehl  md  wollen  das  angesichts  brieffs  ein  Jeder 
die  Ingesessnen  seines  Gebiets,  so  vns  zur  heerfart  nachzu- 
ziehen pflichtig,  eilende  vffschreibe,  vnd  Euch  neben  Ihnen 
mit  euren  wolgerusteten  Dienern  vnd  Pferden ,  als  bald  ahn 
den  W :  md  Achtb.  vnsern  lieben  Andechtigen  hern  Land- 
marschalck  In  lieflaudt  begebett,  welcher  Euch,  nach  erlang- 
tem bescheid,  anzeigen  wird,  wohin  Ihr  ferner  ewren  vortzug 
nhemen  soUett,  Bei  Vermeidung  Vnserer  ernsten  vnd  höchsten 
straf  vnd  Vngenadt.  Womach  Ihr  Euch  richtet,  geschieht 
vnser  zuuerlässig  vnd  ernstlich  Meinung.     Dat. 

Auf  denufelben  Blaiie  ist  voti  anderer  Hand  Folgendes  nofirf: 

I.  Mito.  Dohlen  —  11.  Candaw.  Gol.  Windaw.  Greb. 
—  III.  Landmarschalck.  —  IIII.  Bauschko.  —  V  sel- 
burgk.  —  VI.  Duneburgk  —  VII  Rositen  —  VIII  Schaf- 
fer zu  wenden  —  IX  Commenthur  zw  riga  (?)  —  X 
Compan  zw  Karckhuis  —  XI.  Compan  zw  Vellin  — 
XII  Commenthur  zur  pernaw  Isen  nach  Dune  Munde  zu 
schicken  au  hm  Effem 


5fti.     1560,  April  29.   Ascheraden.  —  Landmarscball 
Philipp  Schall  von  Bell  an  den  OM.  Gotbart. 

OHg.  fVerz,  /,  888- J 

Berichtet  über  verscbiedene  mit  dem  £B.  Wilhelm  und  dessen  Coadjutor 
gepflogene  Verhandlungen ,  über  Beschwerden  des  EB. ,  über  das  Aner- 
bieten des  polnischen  Königs,  die  livländischen  Grenzhäuser  zu  besetzen, 
über  die  nach  Polen  abzusendende  Botschaft  u.  a.  m. 

Ilochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  E.  f.  g.  seindt  vnsere 
gehorsame  willige  dienste  mitt  vleyss  zuuor,  Genediger  Herr 
▼nnd  Obersler,  Dem  Rigischenn  vorlass  nach,  seindt  wir 
neben  E.  f.  g.  Rethen  Mattis  Heuroden  vnnd  Thomas  Hör- 
nern Licentiaten  zu  Kokenhausen,   verschinen  Montags  Q22. 
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Äpr.).^  auff  welchen  folgenden  Dinstag  (23,  Ajfr.)  erst  der 
Herr  Coadiutor  des  Ertzstiffts  oc,  Hertzog  Christoff  zu  Meg- 
kelnnburgk  oc.  daselbst  auch  erschinen,  ankommen,  vnnd 
folgende  Tage  heer  fast  daselbst  zubracht,  ehre  wir  vnns  In 
Namen  E.  f.  g.  mitt  dem  Herrn  Ertzbischoff  zu  Riga  oc. 
sowoll  hochgemelten  Hertzogen  des  königlichen  Legaten 
abferttigung  halben,  auff  beyligender  mass  vnnd  meinunge, 
mitt  A.  verzeichnet,  vorglichen,  mitt  welcher  E.  f.  g.  mei- 
nung  dan.  Irer  f.  D.  gethane  beantworttung.  In  allen  Puncten 
vberein  stimbt,  ausserhalb  das  Ire  f.  D.  zu  den  Königlichen 
praesidiis,  auff  derselben  grentzheuser  geneigt,  vnnd  dess- 
halben  schon  vor  ankunfft  dieses  Legaten  darumb  begirlichen 
an  die  Kon:  Matt:  geschrieben,  auch  wie  wir  waren  bericht 
empranngen ,  bereits  etzlich  des  Königs  Kriegsvolck ,  auflf 
Schwannenbui^k  vnnd  Czeswegen  zur  besatzung  erlanngt,  In 
welchem  wichtigen  Punct  wir  aber  vber  E.  f.  g.  gemessenem 
beuelch ,  auff  dieser  seitten  nicht  schreitten  wollen ,  Sonder 
mitt  dieser  beanttworttung,  solchen  Punct  auffs  schlechts  vor- 
beyganngen,  vnnd  der  besenndung  so  schleunig  vnnd  nott- 
wendich  wie  volgtt,  geschehen  muss,  auff  weitter  bedenncken 
E.  f.  g.  heimgeschoben,  Sonsten  haben  sich  Ire  f.  D.  In 
allem  anderen,  wass  zu  entschuldigung  bescheener  aufflagen, 
Jegen  die  Ko :  Matt :  zu  Polen  nottig  gewesen ,  Jegen  vnnss 
von  wegen  E.  f.  g.  aller  gepure  verhalten,  wie  Ire  f.  D. 
dan  auch  auff  das  bitten  von  vnnss  In  E.  f.  g.  Namen  be- 
scheen,  den  Lubeckischen  Punct  mitt  helffen  berathtschlagen, 
vnnd  auff  beiligennde  gestaltt,  mitt  B  vorzeichent,  zubeantt- 
Worten  vor  gutt  angesehen,  One  dass  aber,  haben  sich  Ire 
f.  D.  des  von  der  Kho :  Matt,  beschuldigten  anzoges  vor  Ire 
Person,  Jegen  vnns  vnschuldich  zu  machen  vnnd  die  schnldt 
auff  vnser  seitt  zulegen  vnnd  zuwenden,  fast  harttiglicheu 
vntterstannden ,  welches  wir  aber  mitt  guttem  gründe,  auff 
beruffung  des  einhelligen  Recesses,  so  dissenthalben  zu  Riga 
von  Irer  f.  D.  sowol  als  des  Ordens  Stenden  auffgericht  vnnd 
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bewilligt,  abgelehnett,  Neben  diesem  haben  Ire  f.  D.  auch 
die  Irrung  vnnd  vn  freund  tschaßt,  so  vor  derEho:  Matt.  Irer 
f.  D;  vnüd  E.  f.  g.  Personen  halber,  schwebendt,  angezogen, 
dahin' deutten  vnnd  vormercken  wollen,  weiln  von  E.  f.  g. 
ynnd  Iren  vorwanntten ,  verschiener  zeyt  Im  Lager  vnnd 
sonst,  Irer  f.  D.  SuiFraganiis,  den  Stifftsverwannten,  als  sonn- 
derlich  den  Torptischen  allerley  vnguttlichs  vnnd  freuenlichs, 
one  geburliche  Rechtssuchinge ,  zugetrieben ,  das  solches 
ettwan,  von  solchen  Iren  Suffraganiis  In  viele  wege  beclagtt 
vnnd  also  bey  der  Eho:  Matt:  ruchtig,  vnnd  hirmitt  zur 
vrsach  einer  vnfreundtschafft  genommen  worden,  Vnnd  haben 
vnnss  Ire  f.  D.  hiebei  gantz  beschwerlichen  zuuomemen 
geben,  das  vor  wenig  tagen,  der  Herr  Bischoff  zu  Röuall  oe, 
seiner  g.  gesannten  bey  I.  f.  D.  alhie  gehabt,  so  dan 
Clagende  vnnd  Wehemutiglichen  vorbracht,  das  Johann  von 
Galen  neben  einem  Furstenberch  vnnd  andern  zu  Reuall  demf 
Herrn  Bischoff,  one  fuege,  Rede  vnnd  pilligkeyt,  freuelicher, 
vorsetisiger  muttwilliger  gewalttsamer  weise,  seinen  hoff  er- 
brochen vnnd  darein  gefallen,  vnnd  sich  allerley  vnzimblicher 
Traw  vnnd  sehmehe  wortt  vornemen  lassen ,  Vnnd  obwöU 
der  herr  Bischoff  zu  Reuall  diesenthalben  bey  dem  Obersten 
Otbmar  von  Galen  vmb  Recht  zu  abtrag  desselbigen  ange- 
sucht, were  doch  s.  g.  wenig  vorhelfflicher  bescheidt  worden, 
Derwegen  det  Bischoff  dan ,  bey  Iren  f.  D.  vmb  errettung, 
schutzung  vnnd  abschaffuug  solcher  vnpilligkeyten ,  suchen 
vnnd  bitten  lassen,  der  sich  Ire  f.  D.  Irem  vormugen  nach, 
als  sein  Metropolitan,  auch  zuleisten  schuldig  befunnden, 
vnnd  kontten  solch  vnnd  dergleichen  dinge,  so  Iren  Suffra- 
ganiis, Irer  f.  D.  nitt  zu  geringen  schimpff,  von  E.  f.  g. 
vorwanntten  vnnd  dienern  widerfahren ,  leichtlichen  vnnd 
erheblich  zu  einer  vnfreundtschafft  vnnd  Irrung  bey  der  Kho^ 
Matt,  zu  Polen,  geschätzt,  vnnd  auch  zur  vrsach,  wie  ange- 
zogen genommen  werden,  Vber  diss,  so  trug  es  sich  auch 
offfc  zu,   das  von  wegen    der    zweyherigen  Jurisdiction  der 
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Stadt  Riga,  ein  verbott  Jegen  das  ander  vnseumlicher  vnaor- 
gleichter  weise,  von  E.  f.  g.  wider  Ire  f.  D.  In  solcher  Statt 
beschehe,  welches  dan  auch  vnghorsamb  bey  solcher  Statt 
vnnd  mancherley  nachredens  geberthe,  vnnd  hiltten  Ire  f.  D. 
dasselb  auch  nicht  vor  die  geringste  vrsach,  das  die  Eho: 
Matt:  der  Irrung  vnnd  vufreundtschafft  gedacht,  Ire  f.  D. 
aber  liesen  sich  diss  alles  noch  zur  Zejt  nicht  Irren,  sonn- 
dern  stellten  es  vielmehr  dahin,  das  es  nicht  auss  E.  f.  g. 
gemutts  hertzen,  eigenem  beuelch  oder  willen,  Sonndern  viel- 
mehr durch  vnruhige  vnnd  verhetzennde  menschen,  so  viel- 
lieber das  Akte  widerumb  stifften,  vnnd  zuuorsichtige  wäre 
freund tschafft,  deren  sich  Ire  f.  D.  zu  E.  f.  g.  nunmehrer 
gentzlichen  vnnd  bestenndich  versehen  tethen,  threnncn  wei- 
ten, herfliesse.  Domitt  Aber  Ire  f.  D.  Irer  zuuorsicht  nach, 
solche  wäre  freundtschafft  auch  Anders  nicht  erspuren  vnnd 
hochdringlichen  obgemeltter  beschwerung  halben,  sich  nicht 
zubeclagen  haben  mocht.  Als  haben  sie  an  vnnss  gesonnen 
vnnd  begerett,  wir  woltten  diese  dinge  mitt  vleyss  an  E,  f.  g. 
schrieflllich  brinngen,  vnnd  den  Wandell,  auch  dass  sonder- 
lich dem  Herrn  zu  Reuall  vor  allen  dingen,  der  zugefuegten 
gewaltt  halber,  Recht  vnnd  abtragk  beschehen  muge,  befor- 
dern, Wan  wir  dan  zum  theill  (:  da  sich  dasselb  zu  Reuall 
beclagter  massen  Also  zugetragen  :)  bekennen  massen,  das 
solch  vnnd  dergleichen  furnemen,  E.  f.  g.  vnnd  Iren  Orden 
nicht  Im  gerinngen  hass  vnnd  nachteill  bey  Idermenniglichen 
setzen.  So  zweyfeln  wir  nicht,  E.  f.  g.  werden  denselben 
Reualischen  haudell  der  Orther  vmbstenndigett  verhören, 
vnnd  ess  dennoch  dahin  vorfugen  lassen,  das  E.  f.  g.  bey 
andern  Potentaten  diesenthalben  In  keine  weittere  vnfreundt- 
schafft  geratten,  vnd  sie  auch  hiemitt  vnbemuhett  bleiben, 
Was  aber  die  vnguttliche  Zutreibung  der  Torptischen  Stifflts 
verwannten,  vnnd  dan  auch  der  Stadt  Riga  der  widerwerttigen 
gebott  vnnd  vorbott  halber,  anlanngt,  Darauff  haben  wir  Ire 
f.  D.  vor  dissmall  souiel  muglich,  benuglich  beantwortt,  vnnd 
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halttens  darfur,  E.  f.  g.  werden  In  deme  aach  woll  gebur- 
liehe  Ziell  zubrauchen  wissen,  Wie  diesem  allen  nun,  so  Ist 
die  Abferttigung  beiligender  massen  von  s.  f.  D.  vnnd  vnnss 
In  Namen  E.  f.  g.  einhelliglichen  geschlossen,  vnnd  vor  diss- 
malss  vor  sich  gangen.  Nach  derselben  aber  Ist  weitter  In  Ratht- 
schlagen  gezogen  worden,  das  Je  ehr  Je  lieber,  zuuolge  der- 
selben abferttigung  ynuorbeigenglichen  nottig,  eine  Ansehen- 
liche Bottschafft  von  Iren  f.  D.  vnnd  E.  f.  g.  an  die  Kho: 
Matt:  zu  Polen,  vmb  wirckliche  hulff  vnnd  errettung  Jegen 
dem  Feindt  vnnd  seinem  vornemen  schleunigst  Abzuferttigen. 
Vnnd  haben  sich  demnach  Ire  f.  D.  mitt  vnnss  beiligender 
gestaltt,  mit  C.  verzeichentt,  der  heubtwerbung  vorglichen. 
Nun  werden  Ire  f.  D.  Iren  gesanntten  auch  fernem  beuelch 
einbinnden ,  das  sie  auff  die  praesidia  des  Königs  auff  Ire 
grentzheaser,  hanndeln  sollen,  wie  dan  Ire  f.  D.  In  dieser 
Abferttigung  dasselb  klerlichen  vormeldet,  das  Ire  gesanntten 
desshalben  mitt  der  Eho:  Matt:  In  ankunff'tt  schleyslige 
hanndlung  pflegen  sollen,  Was  nun  E.  f.  g.  vor  Ire  Person 
auff  Irer  seitten  In  diesem  zuthon  geneigt ,  Ist  vnnss  vnbe- 
wust  gewesen,  Es  sieht  vnnss  aber  vor  vnser  Person  solche 
euzeumung  der  vberigen  grentzheuser  gantz  gefehrlich  ahn, 
Au88  den  Vorsorgen,  das  so  leichtlich  darzu  nit  widerzukom- 
men, Vnnd  sollen  sich  die  Littowische  Beuelchs  vnnd  Kriegs- 
leutte  In  den  bereitts  Abgetrettenen  gebietten  vnnd  heusem, 
dem  aufgerichten  beschwornen  Contract  zuwider,  also  vnbillich 
vnnd  vnChristlich ,  Jegen  die  Teutzsche  vnnd  Vnteutzsche 
verhallten,  das  nicht  genugsam  dauon  zuschreiben,  Geschwei- 
gen  auch  dass  biss  auff  diese  Zejt  die  wirgkliche  Execution 
des  Schutzes,  nicht  gross  erfolgett  Ist,  vnnd  soltt  gleichwol 
vor  fruchtbarlicher  erfolgung  derselben  noch  mehr  abgetretten 
werden,  were  sehr  bedenncklich  vnnd  bei  vnnss  noch  zur 
zeyt  nicht  woll  zuratten.  Es  were  dan  sache,  das  die  gele- 
genheitten  des  Feindts  vnnd  sonst  sich  so  geschwinnde  An- 
liessen,    das  E.  f.  g.  die  grentze  heuser  nicht  alle  vor  Ire 
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Perjson  mitt  notturflft  vorsehen,  besetzen  oder  aufzubeJrtten; 
wüsten,  Als  dann  stundt  dannoch  besser  der  Ko:  Matt^  der- 
selben grentz  heuser  ein  theil  zubetrawen  vnnd  einzuthon,. 
Alss  sie  In  des  Feindts  gewaltt  kommen  zulassen,  doch  piust 
dasselb  (:  auff  des  Königs  eigenes  erbietten  :)  mitt  dieser 
genügsamer  vorsicherung  beschehen,  das  E.  f.  g.  alsbaldfe 
nach  erlanngtem  friede,  solcher  heuser  one  einige  ^stathung^ 
der  Krigsbesatzung  widerumb  habig  werden  mochten,  In 
gleichen  das  solche  Khonigliche  damitt  die  Heuser  besetzt, 
sich  nicht  .weitters  den  derselben  Heuser  zubehorung  vnnd 
einkunff't  Anzumasen  betten,  Oder  woltten  es  auch  E.  f.  g. 
dahin  fordern,  das  sie  dennoch  die  Irigen  Als  heupter  mitt, 
auff  solchen  heusern  behieltten,  hett  auch  seine  mase,  Vnnd 
haben  sich  E.  f.  g.  der  gelegenheyt  nach  In  diese  dingk  zu- 
schicken, Dan  der  Herr  Ertzbischoff  diesen  Punct  sonnder- 
liehen  von  wegen  der  schrocklichen  Zeitung  so  teglich  vber- 
heuffig  von  grawsamen  einfall  des  feindts  voerlauffen  thut, 
so  geschwinnde  getrieben,  das  ehr  vntter  anderm  öffentlichen' 
eigener  Person  gesagtt.  Es  were  noch  besser  die  Heuser  so 
man  etwan  vnuormugens  oder  anderer  vrsachen  halben  nicht 
halten  konnte,  dem  freundt  dauon  man  sie  wiederumb  zuer^ 
lanngen  hett,  ein  zeitlanngk  zuubergeben  vnnd  zuuortrawen, 
Als  dieselben  zuuorwarlosen ,  vnnd  In  des  Feindts  hannd^a 
kommen  zulassen,  Welches  man  als  dan  Jegen  das  Ghrist- 
lichs  erbieten  der  Kho :  Matt :  zu  Polen  schwerlichen  zuue^ 
anttwortten  haben,  vnnd  hirdurch  den  angenommen  schütz 
vnnd  freundtschafft  leichtlich  In  vntregliche  vnnd  schedtliche 
wege  richten  wurdt,  WiewoU  es  demnach  seiner  f.  D.  In 
E.  f.  g.  willen  vnnd  bedenncken  stellen ,  Was  derselben  In 
diesem  zuthon  nottigk  oder  vnnottigk  sein  will,  wie  wirss 
dan  denselben  hirmitt  aiÄjh  heimschieben,  sintemael  E.  f.  g. 
bei  sich  am  besten  zubedenncken,  ob  sie  Inen  auch  zuhaltten 
sein  werden,  Ob  nun  wol  Genediger  Fürst  vnnd  Herr,  vnnss 
diese  Legation  nach  Polen  mitt  aller  notturfft  zuuerordnen 
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Timd  Bubestellen,  fumemblich  weiln  wir  E.  f.  g.  willeDS  In 
diesem  Articull  vngewisse,  Auch  zur  Zerung  Pferden  vnnd 
der  foere,  vor  vnser  Person  keinen  Ratht  schaffen  können, 
gantz  yntreglichen.  vnnd  derwegen  dieselb  an  E.  f.  g.  gerne 
geschoben  hetten.  damitt  zum  wenigsten  auch,  In  diesen 
hocbwiehtigen  hendlen  E.  f.  g.  die  leutte  darzu  deputiren 
betten  mugmi,  so  den  hendlen  fruchtbarlichen  zuuorrichten 
betten,  obsein  können,  so  haben  wir  gleichwol  E.  f.  g.  weit- 
ten  abwesens  vnnd  desshalben  vorfallenden  Verzugs  halben, 
In  der  hulffsuchung  nicht  seumen  dorffen,  vnnd  Also  wegen 
£.  f.  g.  derselben  Rethe  Mattis  Hurodem  vnnd  Thomas  Hör- 
nern darzuverordnet,  Vmb  Pferde  vnnd  foere  damitt  sie  vber 
wegk  kommen  mögen,  wollen  wir  auss  allen  orttern  zur  vor- 
schaffung  vleyss  anwennden,  Vmb  die  Zerung  aber  wollen 
wir  an  Adam  Orgellmacher  nach  Riga  In  widerkunfft  schicken, 
So  aber  derselb  schon  vorbey,  oder  er  vnnss  nichts  folgen 
lassen  woltt,  Aisdan  werden  E.  f.  g.  gnediglichen  darzu  ge- 
denncken,  das  Inen  neben  anderm  bescheide  auch  die  Zerung, 
Als  zum  gerinngsten  ein  Tausent  Marck  nachgeschicket  wer- 
den muge,  Sie  sollen  negist  Gottis  hulff  Innerhalb  xiiij  tagen 
nach  Dato  mitt  dem  heuptpunct  der  hulffsuchung  auff'  beili- 
-gende  maess  vortzihen,  damitt  wir  sie  mitt  den  zugeschickten 
Abgetruckten  Siegln  Abferttigen  wollen,  Weiln  aber  solches 
alles  mkt  E.  f.  g.  eignen  handt  nicht  vntterschrieben,  So  Ist 
vnser  flehigs  bitten  vnnd  vormanen,  E.  f.  g.  wollen  Inen, 
one  einich  seumen  durch  tag  vnnd  nacht  mitt  der  Post  einen 
vntterschriebnen  Credentz  An  dieKho:  Matt  vnnd  den  Way- 
woden  zur  Wille  oc.  vnnd  darbei  auch  genügsamen  beuelch 
vnnd  vollmacht  schicken ,  wes  sie  sich  In  dem  Articull  der 
Angebottenen  Königlichen  praesidia  auff  die  grentzheuser, 
zubehandlen,  auch  sonsten  In  allem  andern,  so  wir  nicht 
bedenncken  können,  zuuorhaltten ,  auf  das  wir  so  wol  sie 
diese  dinge  desto  besser  zuuerrichten,  vnnd  hirnegst  In  keine 
beschuldigung  gereichen  mugen,  Auch  werden  E.  f.  g.  darzu 


38 


verdacht  sein,  das  zuuolge  dieser  Itz  bescheenen  beanttwor- 
tung  vnnd  Zusagen  die  Marienburgischen  Beuelchsleutte,  one 
hinderdenncken  In  hafftung  genommen,  rnnd  nach  gelegen- 
heyt  vnnd  verhöre  der  sachen,  andern  zum  schew  mögen 
gestraflPet  werden,  Wir  fuegen  auch  E.  f.  g.  zuuomemen,  das 
der  Herr  ErtzbischoflF  vnnd  seiner  f.  D.  Coadiutor  der  Hertzog 
zu  Megkelnburgk  neben  derselben  Capittell  vnnd  Reihe, 
Raetlig  vorgeschlagen,  das  mittler  weil  In  der  besenndung, 
die  gantze  Lannde  vnnd  Stennde  zu  Liefflanndt  In  Rostungk 
Je  ehre  Je  lieber,  die  Ertzstifftischen  vnnd  alle  andere  Stiflfte 
nach  Ronneburgk  vnnd  die  Ordenschen  nach  Wolmar,  sich 
zuuorsamblen ,  soltten  auffuorschrieben  werden ,  domitt  so 
baldt  sich  der  Eoningk  des  Anzuges  auff  diese  besenndung 
erklerete  vnnd  orther  vnnd  wege  zum  angriff  sich  mitt  vnsem 
gesanntten  vorgleichte,  dass  Aisdan  die  Licfflendische  macht 
schon  beieinander,  vnnd  eintrechtiglichen  auflF  gehabte  ver- 
gleichung  vorzihen  mochte,  Vnnd  diss  soltt  auch  darumb  be- 
scheen,  domitt  der  Feindt  den  vorzugk  nicht  mochte  In  die 
Lannde  gewinnen,  vnnd  also  vnsere  geringe  macht  trennen, 
das  wir  nicht  zusammen  kommen  konnten.  WiewoU  wir 
vnns  auch  dieser  auflFuerschreibung  abwesens  E.  f,  g.  auss 
vieln  angezogenen  vrsachen,  der  Itzigen  komerlichen  gele- 
genheyt,  auch  anderer  bewegnussen  halben  fast  beschwerett, 
so  Ist  doch  In  deme  des  Herrn  ErtzbischoflFs  vnnd  Hertzogen 
gemuett  nicht  zuendem  gewesen ,  vnnd  wenigers  nicht  vor 
Ire  Personen  vorttsetzen  wollen,  vnnd  da  vnserthalben  hir- 
durch  vnratht  erwüchse,  betten  wir  solchen  vnglimpf  zuuor- 
anttworten.  Als  wir  dan  auch  allerley  hirhei  bedencken 
müssen,  haben  wir  wegen  E.  f.  g.  In  solche  auffuorschreibung 
williget,  welches  wir  hoffen  E.  f.  g.  nicht  werde  wider  sein 
Vnnd  was  massen  wir  dan  diesen  ortht  an  statt  E.  f.  g.  Jegen 
himelfahrt  Christi  (Mai  S3.)  nach  Wolmar  vorschrieben,  das- 
selb  haben  E.  f.  g.  beiligendt  mitt  D.  verzeichent,  zuuorne- 
men,  Als  aber  vnser  schreiben  wenig  geUten  wirdt,  so  wollen 
Ii3.  f.  g.  das  Ire  dieser  Ortter  straxs  volgen  lassen,  vnnd  In 
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gleichen  die  vberigen  so  einligende  Zettel  nicht  vormagk,  In 
E.  f.  g.  namen  auch  dahin  aufuerschreiben.  Wir  machen 
▼nnss  auch  keinen  Zweifel  E.  f.  g.  werden  vor  Ire  Person, 
Ir  thon  mitt  dem  Erigsvolck,  Reuttern,  Feldtgeschutz  vnnd 
andern  Erigsmunition  auch  dahin  richten,  Vnnd  wer  Yor  gutt 
angesehen,  das  mitt  der  Eo :  Matt :  auff  die  wege  zuschlissen, 
domitt  das  Stifft  Plescow  besucht,  vnnd  wenigers  nicht  ein 
solcher  Zusatz  Im  Lanndt  gelassen,  damitt  Innerlich  einfall 
von  Torbt  vnnd  andern  erobertten  Vesten,  gewerett  werden 
könntte.  Vnnd  nach  dem  der  ortht  vmb  Wolmar  vnnd  Wen- 
den fast  trostloss,  wie  die  beibriefe  mit  G  nachbringen,  In 
gleichem  E.  f.  g.  an  der  Rigischen  huldigung  nicht  wenig 
gelegen  sein  will,  wirAber  hoffen  es  werde  E.  f.  g,  nunmehr 
die  voUenkomene  Resignation  von  dem  OldenHerrn  erlanngt 
haben,  Als  Rieten  wir  Auch  trew^lichen,  so  baldt  es  Immer 
geschehen  konte,  dieselben  orther  zubesuchen  vnnd  die  Hul- 
digung zufordern,  auch  Ire  mengle  so  viel  muglich  zu  wand- 
len,  dan  es  vnnss  In  warheyt,  weiln  wir  zu  Ascherad  weitt 
abgelegen  auch  vnsers  vormugens  erschöpft,  E.  f.  g.  begeren 
nach  alle  orther  zuuorsehen  vnthonlich,  Wir  vernemen  auch 
das  In  stette  des  Herrn  HaussCumpthurs  zu  Riga  kein  duchtig 
haupt  vorhannden ,  Womitt  die  Statt  zufrieden ,  so  wollen 
E.  f.  g.  In  solchen  auch  Vorsehung  thun  lassen,  domitt  E. 
f.  g.  herlikeyt,  notturflFtig  verwachtet,  vnnd  einem  Jeden  auch 
ordenlicher  bescheidt  widerfahren  muge.  Welches  alles  wir 
E.  f.  g.  vor  dissmal  vnserer  ausrichtung  vnnd  gelegenheyt 
nach  gehorsamlich  nicht  können  verhaltten,  Beuelhen  Diesel- 
ben dem  schütz  Christi  In  langer  gesundtheyt  vnnd  gluck- 
salicher  Regirung  zufristen  gantz  getrewlich.  Dat.  Ascherad 
Montags  nach  Misericordias  Domini  Anno  oc.  Ix. 
E.  f.  g.  Gehorsamer 

Philipps  Schall  vom  Bell, 
Landtmarschalck  T.  0.  zu  Liefflanndt  oc. 
Dem  Hochwirdigen  Grossmechtigen  Pursten  vnnd  Herrn, 
Herrn  Gotthardt  Meister  Teutzscbes  Ordens  zu  Liefflanndt, 
Ynserm  genedigen  Herrn  vnnd  Obersten  oc. 


579.     15G0,  April  30.   Reval.  —  OM.  Gathart  an  den 

EB.   Wilhelm.  Conc.  X'Verz.  /,  890J 

Beschwert  sich  über  das  Gerücht,   als  stehe  er  dem  B.  von  Oesel  jaud 

Curland  nach  Land  und  Leuten,  und  bittet  um  Rath,  wie  er  .sich  dabei 

zu  verhalten  habe. 

in  dorso:    Inlendisch  30  Aprilis. 

An  den  hern  Ertzb.  vss  Rheuell 
Dinstags  nach  Misericordias  Dni  A®  60. 

Inbesonder  geliebter  Herr  vnd  freuntlicher  Nachbar.  Wir 
können  E.  L.  als  vnsern  besonder  geliebten  hern  vnd  Freundt 
nit  verhalten,  In  massen  vns  dann  hiezu  vnsere  verwand tnuss 
beweget,  das  vns  allerlei  zustehet  vnd  dasselbig  glaublichen, 
das  wir  dem  Hochwirdigen  In  Gott  Fürsten  dem  Hern  zu 
Ozell  vnd  Curlandt  oc.  In  viel  wege  nach  landen  vnd  leuthen 
getrachtet  vnd  noch  stehn  vnd  trachten  sollen  vnd  das  wir 
vns  dessen  zu  E.  1.  mit  wortten  hetten  vernhemen  lassen 
durffen  oc.  Welchs  vns  wahrlichen  dermassen  zu  hertzen  geht. 
Seintemal  wir  ohne  Rhum  In  diessen  betrübten  vnd  Jeden 
Zeiten  nichts  anders  dann  was  zu  Rhue  vnd  eintracht  dien- 
lich sein  möchte  gesucht  vnd  also  mit  Jederman  eintrechtig 
zuleben  begirig  seind.  das  wir  nit  wissen  konten  was  vns 
beschwerlicher  beJegnen  möchte.  Wir  grtrosten  vns  aber 
dawider  dessen  das  wir  nit  allein  vuschuldig  seind  sondern 
das  vns  E.  1.  auch  In  dem  entheben  helffen  werden  Als  der 
her  vnd  besonder  geliebt  Freundt  der  sich  zu  vns  vnd  zu 
E.  1.  wir  widerumb  Jungst  genommenem  abscheid  nach  kei- 
nes andern  dan  alles  Christlichen  zimlichen  vnd  billichen 
verhaltenss  zuuersehen  vnd  zuuerlösscn  haben  sollen  Vnd 
tregt  sich  nhu  leider  alsbaldt  vf  gedachten  vnsern  genomme- 
nen abscheidt  dieser  fall  zu  das  wir  E.  1.  damit  bemühen 
müssen  vnd  bitten  darumb  freunt  vnd  Nachbarlichen  E.  L- 
wolten  vns  hir  vff  wes  wir  vns  Jegen  E.  1.  mochten  haben 
vernhemen  lassen  vnd  was  vns  In   demselben   auch  des  ge- 
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waltsamen  angrifTs  halben  des  hern  Vogts  zur  Sonneburg 
zuthun  Ihr  freuntlich  ynd  Nachbarlich  Andtworth  furderlichat 
zakommen  lassen  Dann  wir  seind  solchs  vmb  E.  1.  zu  Jeder 
Zeit  widerumb  Nachbarlich  vnd  danckbar  zuuerdienen  erputlg 
▼nd  thun  dieselb  hiemit  dem  schütz  des  allmechtigen  getrew- 
lichen  beuehln  Datum  vt.  s. 


$V3.    (1560,)  April  30.  —  Notiz  aus  der  Canzlei  des 

OM.  Conc.  (Verz.  /,  889.) 

Die  Freilassung  des  bestrickten  Conrad  von  Dorn  betreffend. 

ilen  letzten  Aprilis  hat  Mein  g.  herr  vf  vleissige  vorbitt  der 
Stad  Lubegk,  des  hern  Cumpthers  zu  Duneburg,  Frantz  von 
Stittens  vnd  Blasins  hogrefens,  Corth  von  Dorn,  seiner  be- 
strickung erledigt  Jedoch  also  bescheidentlich ,  das  ehr  sich 
hinfur  solcher  schmachreden  enthalte,  vnd  nichts  vnbefugts 
von  Ihm  wider  Ire  f.  g.  gedacht  oder  fiirgenhommen  wer- 
den solle.  / 


5V4.     1560,  Mai  '.  Crobin.  —  Die  preussischen  Abge- 
ordneten zu  Grobin  an  den  OM.  Gotbart. 

Orig.  fVerz.  /,  891 J 

Protestiren  gegen  die  Bescblaglegung  Ebert  Gotte's  auf  das  dem  OM.  zu 

Rig^  zur  Auszahlung   angewiesene   Geld   und  bitten,    den   unberufenen 

Eingriff  zu  bestrafen. 

IJochwirdiger  grosmechtiger  fürst  Nach  wunschung  gotlicher 
gnaden  zu  glücklicher  regirung  vniid  aller  wolfart  so  dersel- 
benn  zu  zeitlichem  vnd  ewigen  guten  gereichenn  mag,  ge- 
benn  e.  gros :  f.  g.  wir  vntei  theniger  meinung  zuerkennen, 
Nachdem  der  durchleuchtige  hochgeborne  fürst  vnd  her  her 
Albrecht  der  Elther  Margraflf  zu  Brandenburgk  in  Preussenn 
ÄC.  Hertzogk  »c.  vns  beuelch  geben  E.  gros :  f.  g.  die  bewuste 
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Suniina  geldes  tß  getrofitone  handltiiigie  ^ahiiriMiMNraitei 
Ttid  neben  anderm  vns  eine  vorsigelte  handschrieflt  (;  welche 
Georg  langnau  ronu  Danzick  als  ehr  vff  liechtmessenn 
(i?V*r.  Ä.)  ihrer  f.  Dt.  eine  ebene  summa  geldes  zazalenn 
sduildigk  gewesenn,  algereit  fiir  etlichenn  Monatenn  zustellenD 
lassenn,  vnd  durch  vielfaltigk  biUenn  ßouiell  erhaltenn,  das 
f:  Dt.  mit  ihrer  Zakmg  bis  das  gelt  vormuge  der  handschnefft 
felligk  wurde,  Inn  gnadenn  zufriedenn  sein,  vnd  nochmals 
solchs  vonn  hem  Heinrico  riman  der  Rechten  Licentlatenn  in 
Riga  emphahen  wolt  lassenn  :)  zun  banden  gebenn ,  derge- 
stalt das  wir  sulehe  furder  e.  gros:  f.  g.  abgeschickten  Retlien 
Tberantwurtea,  vnnd  solche  Summa  als  ein  gewia  vberwieseon 
Tnd  ihrer  f.  Dt.  eigentumlich  tradiret  geldt  In  die  Andre 
Hauptsumma  einrechnen  soldenn ,  welchem  allem  dan  also 
geschehen,  dieselbe  auch  durch  e.  Gros:  f.  g,  abgeschickte 
Rethe  angenommen  wordenn,  Nun  sein  wir  diesen  togk 
beriehtett  Als  solte  Ebert  gotte  ynterstandenn  habenn,  einen 
vnpillichenn  Arrest  vff  solche  vberwiesenne  Summa  geldea, 
welchs  nicht  mehr  George  langoauen  sondern  f.  Dt.  vnd  vol^ 
gigk  vflF  vnsere  Überweisung  e.  gros:  f.  g,  zustendigk  gewe- 
senn,  zulegen,  Aus  den  vrsachenu  das  George  Langnau  ihnean 
auch  darauf  vberwiesenn  solte  haben .  Nun  können  wir  rn5 
darob  nicht  gnugsam  vorwuudernj  das  Götte  sich  eins  solchen 
vnterstehenn ,  vnd  fr  Dt  vnserm  gnedigsteo  hernn,  volgigk 
e.  gros:  f.  g.  Ir  tradiret  gut  arrestirenn  darff,  do  wir  doch 
wissenn  das  ihre  fr.  Dt.  ihme  nicht  einen  kleinen  pfennigt 
schuldigk  sein ,  zweyffelnn  auch  nicht  Ire  f  Dt  werde  wan 
sie  des  handeis  beriehtett,  Ihre  notturfft  gegen  ihme  vortzu- 
stellenn  nicht  nachlassen,  Vnnd  ob  vielleicht  George  Langnau 
aus  bedrangnus  bewogenn  gewesenn  sein  mochte  vnd  Ebert 
Gottenn  solche  Summa  geldes  zuemphahenn  auch  vberwiesenn, 
wollen  doch  e.  gros :  f.  g.  wir  zubedencken  anheim  stellenn, 
mit  was  fugen  solchs  geschehenn  mugen,  weil  Langnau  die 
Forweisung  hochgedachter  f.  Dt.  Algereit  vnnd  etliche  Zeit 
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zuuor  gethan,  tddcI  zu  inehrer  bekreftigung  des  hern  heinrici 
Bimans  handschriefiltt  Irer  f.  Dt.  daruff  zugestellet  des  Ebert 
Gottenn  nicht  ynbewust  gewesenn.  So  wir  dan  nicht  allein  gar 
nicht  zweyffelnn  e.  gros :  f.  g.  des  Gölten  ynpillich  furnehmen, 
das  ehr  ynserm  gstn  Fürsten  vnnd  hernn,  auch  e.  gros :  f.  g. 
selbst  zu  schimpff  sich  ynterstehenn  dorffen,  In  keinen  wcge 
billichenn,  sondern  auch  zu  den  wegen  trachten  werdenn, 
Das  sie  das  Irige  des  ihr  disfals  yberwiesenn  bekommenn 
mngenn,  Bithen  wir  doch  als  f.  Dt.  abgesante  e.  gros :  f.  g. 
woUenn  die  einsehen  habenn,  damit  nichtt  allein  des  Gotten 
ynpillicher  Arrest  geofnett,  Sondern  ihnen  auch  derhalben 
In  geburende  straff  nehmen,  Vnd  ihnen  dahin  weysen,  Do 
ihme  Georg  Langnau  etwas  schuldigk,  das  er  ihneu  an  orthenn, 
do  ehr  zu  rechte  gesessen,  suche,  ynd.sich  des  seinen  an 
ihme  erhole.  Nicht  zweyflendt  e.  gros:  f.  g.  thun  daran  f.  Dt. 
zu  Preussen  oc.  ynserm  gnedigstenn  furstenn  vnd  hernn  ein 
freundlich  gefallenn.  Vnd  wir  seind  es  höchsten  vormugens 
mit  allem  dienstlichen  vnnd  vnterthenigem  willen  zuuordienen 
erputtigk  Hirmit  thun  e.  gros :  f.  g.  wir  dem  Schuz  des  aller- 
hohesten  beuehlenn.  Dat.  Grobyn  denn  1  Maii  Anno  1560 
E  gros :  f.  g. 

Dienstwillige 

Fr.  Dt.  zu  Preussenn 
abgesante  Rethe  izo  zu  Grebin 

Dem  hochwirdigenn  grosmechtigenn  fursten  vnnd 
hernn  hern  Golharten  Meister  Deutsch  Ordens  zu 
Eyflandt  vnserm  gnedigenn  fursten  vnd  hernn. 

Abwesenns   s.    f.    g.   beuelchhaber  in 
Rige  zuerbrechen 

Ein  mut  mut,  gleichlautende*  Schreiben  ist  an  dte  von  Higa  abgegan" 
gen,  *.  Verz.  /,  892' 
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99 &.     1560,  Mai  2.  Reval.  —  Des  OM.  üoihart  Kaper- 
brief wider  die  Russen. 

CoMc.  (Verz.  /,  894J* 

Ausgestellt  den  SchiflFern  Hans  Debohm,    Meinhart  Koch  und  Genossen. 

f  on  gots  genaden  wir  Godhart  oc.  Entbieten  allen  vnd  Jeden 
denen  dieser  vnser  offen  brieff  furkompt  vnd  zuwissen  von- 
nöihen,  vnsern  gnedigen  grus  vnd  alles  gute  zuuor  Vnd  geben 
Ibnen  hiemit  zuuernhemen ,  Nachdem  on  zweifei  aus  ver- 
hencknus  Gottes,  diese  Armen  Lande  zu  Lieflandt  nhun  vaat 
drei  gantzer  Jhare  nacheynander ,  von  dem  Tyrannischen 
Erbfeind  dem  Musskowitter  ohn  einige  befugte  vrsach,  Mörd- 
lich  vberfallen,  vnd  Jemmerlich  verheeret,  Das  wir  also  zu 
ötadlicher  gegenwher  zu  Wasser  vnd  Lande  wie  demselbigen 
Blutthunde  abbruch  geschehen  muge,  reiflich  trachten  vnd 
gedencken  müssen,  Als  haben  wir  demnach  Jegenwertige  die 
Ersamen  vnd  Fursichtigen  vnsere  liebe  Besondern,  Hans  De- 
bohm, Schiffern,  vnd  Meinharten  Koch  dahin  bewogen,  das 
sie  sich  mit  einem  Schiff  zur  Sehwartt  begeben,  vnd  vns 
gelobt  vnd  versprochen,  dem  Feind  Ihres  eussersten  verniu- 
gens  schaden  vnd  abbruch  zu  thun.  Auch  andere  Schiffer 
vnd  KaufleuKe  dazu  zureitzen  vnd  zuuermhauen.  Vnd  wir 
geloben  vnnd  versprechen  vns  hiemit  kraft  diss  Brieffs ,  das 
wir. all  das  Jenig,  so  bemelte  Hans  Debohm  vnd  Meinhart 
Koch,  den  Jenigen,  so  sich  gegen  den  Bluttdurstigen  Feind, 
Vns  vnd  diesen  beengstigten  Landen  Ja  auch  gemeiner  Chri-- 
stenheit  zu  trost,  nutz  vnd  besten,  werden  guttwillig  finden 
vnd  gebrauchen  lassen,  vnserthalben  für  Ihre  muhe,  sorge 
vnd  vnkostungen  zu  billichermassen  angeloben  vnd  zusagen 
werden  dasselbig  alles  Ihnen,  stett,  vest  vnd  vnuerbrochen, 
bei  vnsern  Fürstlichen  ehrn  vnd  Christlichen  glauben  zuhalten 
ohn  einige  ausflucht  oder  Widerrede  ahn  Eidsstadt.  Vnd 
sollen  Auch  vielbenente  Hans  Debohm  vnd  Meinhart  Koch, 
neben  den  andern  so  sie  ahn  sich  wieder  den  Feind  bringen 
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wetzen,  treef  sie  erobern  oder  durch  gottlichen  beistand^  ge- 
wiDBcn.  mochten,  zw  gleicher  beutt  vnd  theilung^wie  ander 
Yflser  Kriegs  Volck,  gelassen  vnd  gestadtet  Ihnen  auch  an 
Ihren  eigen  hab  vnd  guttern,  kein  schad  zugefugt  oder  etwas 
enthnommen  werden.  Vnd  da  sie  etwa  hernach  angefochten 
wurden  sollen  sie  sembtlich  vnd  ein  Jeder  Innsonderheit, 
hinwieder  zu  aller  zeit,  Zuflucht  vnd  gutte  zuuersicht  zu  vns 
haben  vnd  von  vns  höchstes  vermugens  solches  billichen 
furnheinens  halben  handhabtt  vnd  verteidingt  vnd  keinerlei 
weiss  beschedigt  werden,  Ihnen  auch,  das  sie  dem  Feind 
hiebeuor,  zufhur  gethan,  gantz  vnd  all  vergeben  vnd  ver- 
gessen sein.  Alles  ohn  argelist  oder  gefehrde.  Zu  vrkund* 
haben  wir  diesen  Brief  mit  vnserm  Insiegel  beuestigt  vnd 
mit  eignen  banden  vnterschrieben.  Der  geben  ist  Inn  vnser 
Stadt  Reuell  den  2.  tag  des  Monats  Maii  Nach  Christi  vnsers 
heilants  geburt  Im  tausent,  Funffhundert  vnnd  Sechzigisten 
Jhare. 


dVe.     1560,  Mai  2.  Reval.  —  Des  OM.  Gothart  Geleits^ 
brief  für  Arend  von  Deden. 

Cone.  fVerz.  /,  8930 
in  dorso:    Inlendisch  %  Maii 
Geleitsbrief. 

f ;on  gots  genaden  wir  dc.  thun  hiemit  kund  vor  Jedermen- 
niglicb  Nach  dem  der  Ersam  vnser  lieber  besonder  Arenth 
von  Deden  Inn  Itzigen  Reussischen  KriegsEraporung,  samt 
den  seinigen,  Inn  des  Erbfeinds  vnd  Tyrannen,  gewalt 
Jemerlich  gerathen.  Darauss  ehr  sich,  mit  gottlicher  hulff 
zureissen,  vnd  sich  wieder  zu  vns  mit  den  seinigen  zubege- 
ben, vnd  vnter  vns,  als  seiner  Christlichen  Obrigkeit  zuwho- 
nen  vnd  sein  Narung  zusuchen  auch  Rhat  vnd  gutte  anschlege 
wie  dem  feind  abbruch  geschehen  mocht,  mittzutheiln,  hertz- 
lich begirigk,   Als  haben  wir  Ihm  vf  sein  vnterthenig  hohes 
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ansuchen  disse  vnsere  Vei^leitung,  das  ehr  sich  frei  sicher 
vnd  vnbeffiaret  mit  den  seinigen,  anhero  zu  vns  begeben 
muge,  aus  genaden  gegeben  vnd  mitgetheilt  Vnd  beuheh 
demnach  hiemit  allen  vnd  Jeden  Vnsern  Beuelhabern  Vnter- 
thanen  vnd  Deren  wir  zu  Red  vnd  rechte  mechtigk,  ernstlich 
vnd  wollen,  das  Ihr  bemelten  Arendt  von  Deden,  vnd  die 
seinigen  mit  Ihrer  haab  vnd  gutt,  frei  vnd  vngehindert  za 
vns  vnd  die  vnsern.  Reisen,  Passiern  vnd  ziehen  lasset,  vnd 
dar  Inn  keinswegs  verhindert.  Jedoch  das  er  vnd  die  andern 
sich  gleitlich  halten,  vnd  nichts  vnbefugts  wieder  vns  oder 
die  vnsern,  thun  oder  furnhemen.  Geschieht  vnser  zuaer- 
lessiger  wille  vnd  Meinung,  Urkundlich  haben  wir  diesen 
brief  mit  vnserm  Secrett  beuestigt.  Der  geben  zu  Reuall 
den  2.  Maii,  A^*  dc.  Lx 


5W.     1560,  Mai  2.  Arensburg.  —  Herzog  Magnus  an 
den  OM.  Gothart.  cop.  (Verz.  /,  895) 

Verbindet  mit  der  Anzeige  von  seiner  Ankunft  in  Oesel  Drohungen  für 
den  Fall,  dass  der  OM.  weiter  noch  feindliche  Absichten  verfolgen  wolle, 
und  erbietet  sich  die  Freigebung  des  bestrickten  Vogts  zur  Soneburg, 
nachdem  derselbe  in  seinen  Gewahrsam  gelangt,   vermitteliL  zu  lielfeo. 

In  darso:    Copien  von  Hertzogk  Magnus 

w  unser  Freunndtlich  Dinst,  vnd  was  wir  mehr  liebs  vnd  guts 
vormugen  zuuorn,  Hochwirdiger  Fürst  besonder  freunth,  Wir 
mugen  E.  L.  nicht  Pergenn  das  wir  vf  des  hochwirdigen 
Furstenn  vnsers  besonder  lieben  Hern  vnd  Freundts  Hern 
Johansen  Bischopfen  zu  Osell  vnd  Curlandtt  gutwilligk  ab- 
tretten vnd  vbergebung  des  Stifts  Osell  mit  S.  L.  Capittell 
Rethe  vnd  Stiftsstende  bewilligung  zu  einem  Bischopff  vnd 
Hern  bemeltes  StifFts  Osell  vnd  Wicke  vff  vnd  augenomen, 
Derwegen  der  Durchleuchtige  Grossmechtig  vnnd  Hochgeborn 
Fürst  Her  Friederich  der  ander  zu  DenneMercken  vnd  Nor- 
wegen  oc.  Konigk^  Hertzog  zu  Schlesswick  Holstein  oc.  vnser 
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fireaDtlicher  yielgelipter  her  rnd  Brueder  vns  mit  etzlichen 
schipfen  rnd  kreigsuolck  nach  gemeltem  Stifte  Osell  dem- 
selben zu  trost  vnd  rettung,  vnd  gemeinen  Landen  mit  zum 
besten  vorlangst  abgefertigt.    Weiten  auch  wo  wir  durch  die 
eingefallene  vrinterzeit   vnd   das  es  an  diesen  Landen  biss 
daher  voll  Eises  gelegen,  Dran  nicht  weren  verhintert  wor- 
den,  mit  Gotlicher  Hulf  vor  etzlichen  wochen  bereit  alhie 
ankomen  seiu,  vnd  vnser  Regierung  in  genantem  Stifftt  Osell 
zu  vnser  vnterthanen  nutz  vnd  Frumehn  In   Gotts   namen 
vorlangst  angefangen  haben,  vnnd  haben  vns  im  anfang  als 
wir  von  hochgemeltem   vnserm   freuntlichen   glipten  Hernn 
vnd  Bruedern  der  Kon :  Wir :  zu  DenMercken,  oc.  aus  Ihrem 
Reich  abgesiegelt  in  vnser  StiSlt  Osell  vnd  Wicke  als  E.  L. 
freundtt  vnd  Nachpar  zukummen,    vnss  zu  derselben  aller 
freundtschafiPt  vnd  guten  Nachparschaft ,    gentzlich  getröstet 
vnd  versehn,  wie  dan  Hochgedachte  Eohn :  Wir :  auch  nicht 
änderst  vermeint  vnd  gehoft  hette,    E.  L.  wurde  Ires  teils 
was  zu  erbawung  freuntlicher  zuuersicht  vnd  gutter  Nach- 
parschaft dinlich  an  ir  nichts  haben  mangelin  ader  erwinden 
lassenn,  Derwegen  auch  Ire  Eon:  Wir:  an  E.  L.  geschrieben, 
derselben  vnser  abfertigung,  vnd  das  wir  in  kartzer  Zeit  im 
Stift  Osell  vnser  Regierung  mit  Gottlicher  vorlehung  anfangen 
wurden,  vermeldet,  vnd  das  S.  L.  mit  vns  gute  Nachparschaft 
halten  weiten,  freuntlich  gebeten.  Nhun  werden  wir  glaublich 
berichtet.  Das  E.  L.  so  baldt  sie  erfaren,  das  wir  vor  einen 
Regierenden  Hernn,   in  vnser  Stift  Osell  vnd  Wicke  komen 
selten,   Ir  solchs  nicht  allein  zum  hogsten  zuwider  vnd  ent- 
kegen  gewesed,    besondern  auch  daruf  von  stundt  An  alle 
Lre  Radtsgepetiger  vnd  Ordensstende  zusamen  verschrieben, 
vnd  darüber   geradtschlagt  vnd  endtlich  beschlossen  haben 
selten.   Das  E.  L.  vns  bei  Ihr  in  diesen  landen  vor  einen 
Nachpam  Im  Stiflftt  Osell  vnd  Wicke,  nicht  wissen  noch  leiden, 
vnd  sich  mit  höchster  macht,   vnd  gewalt  darkegen  setzen, 
vnd  vnss  die  einnehmung  bemeltes  vnsers  Stiftes  Osell  vnd 
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Wicke  werden  (/.  weren)  wolten,  das  wir  zu  der  Rcigierün^ 
deseelben  nicht  komen  solten,  wie  wir  dan  des  gewisse  kundt^i 
schoft  vnd  Zeitung  haben,  vnd  mit  der  thadt  im  wercke 
befinden,  das  E.  L.  Ir  kreigsuolck  in  vnser  Stift  die  Wicke 
fueren,  vnser  Hauss  Habseil  belagern,  vnd  die  gantzen  Wicke 
veindtlich  angreifen,  bekreigen  vnd  einnehmen  wollen,  vnd  be- 
reit im  anzuge  gewesen,  vnd  den  orth  da  sie  vor  Habsell  Ir  lager 
schlagen  wollen,  besichtigen  lassen,  Es  wurden  auch  E.  L.  vnge- 
zweifelt  solch  ir  vorhaben  mit  der  thadtt  vortgestelt  haben,  wo 
E.  L.  nicht  die  kundschaft  gekrieget,  das  wir  vf  vnserm  Hausfe 
Arensburgk  bereit  ankumraen,  vnnd  den  Erenuhesten  vnsern 
Obersten  Stiftsuogt  in  der  Wicke  Radt  vnd  lieben- getrewen  Chri- 
stoflf  von  Munchausen  zu  beschutzung  bemeltes  vnsers  Stiffte 
der  Wicke  mit  etzlichenn  vnserm  Kreigsuolcke  hinüber  ge- 
schickt, die  dinge  in  acht  zuhaben  vnnd  vermutlichem  vngluck 
in  der  Zeit  vorzubawen  vernemen  auch  noch  ferner,  das  B. 
L.  sich  rüsten,  vnd  vns  vnd  vnser  Stifft  zuuberziehen  vnd 
feindtlich  anzugreifen ,  willens  sein  solten ,  das  wir  vns  za 
E.  L.  vnd  Irem  Orden  dem  vielfeltigem  freuntlichen  Nach- 
parlichenn  gnedigenn  erzeigungen  nach,  so  durch  vnsern- 
gelipten  Hern  vnd  Vattern  Hochloblicher  gedechtnus  vnd 
Hochgedachte  itzige  Regierende  Kon  :  Wir :  zu  DenMercken, 
vnd  Norwegen,  oc.  vnsern  Freundtlichen  glipten  hern  vnd 
Bruedern^  E.  L.  vorfahrn  vnd  derselben  orden  gesehen,  we* 
niger  dan  mitnichte  betten  versehn  sollen,  Wan  es  dan  die 
glegenheit  vnd  meinung^  endtlich  haben,  vnd  anders  nicht 
sein  soll,  so  müssen  wir  es  auch  an  seinen  orth  stellen,  der 
Zeit  vnd  glegenheit  mit  gdult  beuhelln,  vnd  vns  das  wir 
E.  L.  zu  vnfreundtlichen  willen,  vnd  feindtlichem  vornemen 
kein  vrsach  gegeben,  erfrawen  vnd  mitler  weile  des  trösten, 
das  wir  vnsern  freundtlichen  glipten  hern  vnd  Brueder  die 
Kon:  Wir:  zu  DenMercken,  vnd  Norwegen  oc.  vnd  andere 
vnsere  hern  vnd  Freunde,  den  wir  solche  E.  L.  vnbefugte 
vnd  widerrechtige  Feindtliche  Zunotigung  zuklagen   haben, 
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hinter  rns  wissen  Vnd  darob  gar  nicht  zweifelin ,  das  wir 
soaieir  hulf  vnd  ent^atzung  bekomeu  werden,  das  wir  E.  L. 
stoltz  vnd  trotzen  mit  Gotts  hulf  verhoffen  zubeiegenen,  Das 
E.  L.  spueren  vnd  sehnn  sollen,  das  wir  von  E.  L.  vnge- 
Jagt.  vnd  vnuertreiben  sein  wollen,  vnd  dieselb  vns  entlich 
in  vnserm  Stifft  Osell  vnd  Wicke  vor  einen  Regierenden  hern, 
wider  Iren  Danck  vnd  willen  bei  sich  dulden  vnd  leiden 
müssen,  Dan  obgleich  E.  L.  Ir  vnbefugt,  feindlich  vornemen, 
kegen  vns  vnd  vielgemelt  vnser  Stifft  Osell  vnd  Wicke  Irem 
Im  Stifft  Dorptt  Jungst  besehenem  trotzem,  Drawung  vnd 
Pochen  nach  femer  vortzustellen  vnd  zuuolstrecken  gedach- 
ten, vnd  vermeinten,  das  es  E.  L.  gleich  wie  mit  dem  Ertz- 
stifte  geschehen  auch  glingen  solte.  So  hoffen  wir  doch  zu 
Gott  vnd  dem  gluck,  wir  haben  dauor  gebawet,  vnd  Euch, 
die  karten  dermassen  vermischt,  das  euch  das  spiell  zu  bunt, 
vnd  Ewer  getriebene  Practicken  vnd  anschlege  nicht  angehn 
oder  geratten  sollen,  Ir  werdet  auch  nicht  vnsern  besondem 
lieben  Hern  Freundt  vnd  vorfahn  hern  Johann  von  Munchau- 
sen,  besonder  ander  leut  die  Euch  werden  werck  zuschaffen 
wissen,  vor  Euch  finden,  Drumb  wollen  wir  E.  L.  hiemit  im 
besten  treulich  gewarnet  vnd  vermhant  haben,  E.  L.  wollen 
dem  gemeinen  Sprichwort  sich  richten,  vnd  den  stein  den  sie 
selb  ander  oder  Drifte  nicht  erheben  können,  alleine  auch 
liegen  lassen,  der  zeit  vnd  glegenheit,  weichen  vnd  räum 
geben ,  vnd  von  ihrem  vnbefugtem  vornemen  abstehn ,  sich 
in  Irer  vorfahrn  Exempell  welche  keine  geborne  Fürsten  bei 
sich  leiden,  vnd  die  Prelaten  verjagen  wollen  spiegelen.  vnd 
woll  besehn  den  vorigen  vnd  noch  vorstehenden  Euentum 
vnd  ausgang  der  Sachen  betrachten ,  erwegen  vnd  gar  woll 
bedencken,  was  sie  damit  angerichtet,  vnd  den  gemeinen 
Landen  vor  vnruhe  zerrettung  aller  gutten  polecei  vnheill 
vnd  entliehen  vorterb  vnd  vntergangk  erregen  vnd  anrichten 
werden,  So  zweiffein  wir  gar  nicht  E.  L.  werden  sich  eins 
bessern  besinnen,   vnd  Iren  vorhabenden  vnnotigen  Kreigk 
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zurückstellen,  vud  nachlassen,  vnd  vns  an  dem  dar  vns  der 
Allmechtig  Gott  vnnd  das  gluck  zu  dieser  gemeiner  Lande 
rettung,  nutz  vnd  frummen  zuberuffen,  vngehintert  lassen, 
besondern  viellniehr  den  vncosten  vnd  Ir  vormugen  so  sie 
wider  vns  anwenden,  vnd  gbrauchen  wollen  wider  den  Erb- 
veindtt  den  Muscowiter  anwenden  vnd  gbrauchen,  da  die 
gemeine  Lande  durch  gerettet,  vnd  erhalten,  vnd  denselben 
mehr,  dan  mit  solchem  vnnotigen  kriegen  mit  gedienet  wer- 
den muege,  vnd  wo  E.  L.  in  diesem  vns  hoeren  vnd  volgen, 
vnd  vnsere  treuhertzige  wolgemeinte  warnung  vnd  vermanung 
annehmen  vnd  nicht  ausschlagen  werden,  So  sollen  E.  L.  an 
vns  einen  treuhertzigen  gutten  Nachparn  haben  vnd  finden, 
der  mit  Ewer  Liebe  heben  vnd  legen,  vnd  das  Jennige  thun, 
vnd  furnehmen  wirt,  was  zu  wider  pflantzung  vnd  erbawung 
Fried,  ruhe,  einigkeit,  anrieh tung  gutter  Policei.  vnd  freunt- 
licher  zuuersicht.  Immer  furtreglich  vnd  dinlich  sein,  an  wel- 
chem allem  bei  vns  in  nichts  soll  mangell  noch  erwinden, 
Neben  dem  muegen  wir  E.  L.  nicht  pergen,  das  etzlich  E. 
L.  gewesene  Soltreuter  bei  vns  gwesen,  vnd  sich  fast  be- 
schwerlichen bei  vns  vnterthenigen  beclagtt,  wie  Ihne  E.  L. 
Ihre  vorlangst  trewlich  woluerdiente  besoldung  von  etzlichen 
Monaten  hero  wieder  alle  fuege.  Recht  vnd  billicheit,  vber 
Ir  vielfeltig  vnterthenig  suchen,  vnd  bitten  vorenthalten  sollen, 
vnd  sie  von  einer  Zeit  zu  der  andern.  Erstlich  mit  gutten 
Worten,  vnd  Vertröstung  vfgehalten,  Letzlich  aber  mit  vnuutzen 
verdrieslichen  ehrenrurigen  boesen  Worten,  abgeweisen  haben, 
vnd  nicht  bezalln  wollen,  Derwegen  sie  sich  desselben  bei 
den  Hochwirdigsten  vnd  hochgebornen  Fürsten  Hern  Wilhel- 
men Ertzbischopfen  zu  Riga  vnnd  Marggrafen  zu  Branden- 
burg 00.  vnd  S.  L.  Coadiutorn  Hern  Christofiern  Hertzogen 
zu  Mecklenburgk  oc.  vnsern  freuntlichen  lieben  Ohemen. 
Vettern,  vnd  Schwegern.  vnderthenigst.  Auch  E.  L.  Radts- 
gepetigern  vnd  Ordensstenden  dinstlich  beklagt,  mit  vnter- 
thenigster  vnd   dinstlicher  Bitt,    Ire  liebden  vnd  sie  wolten 
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E.  L.  dohin  Yormanen,  YDterrichtea  bitten  vud  bereden,  Das 
E.  L.  gedachte  ihre  gewesene  Soltreuter  Irer  nachstendigen 
woluordienten  besoldung  befridigen  vnd  bezalln  machten, 
Dieweiil  aber  solch  angewante  vermanung  vnd  bitt  bei  E.  L. 
kein  frucht  schafien  vnd  sie  zu  ihrer  bezalung  nicht  gereichen 
mugen,  betten  sie  sich  kegen  E.  L.  vnd  derselben  Stende 
Ires  gemuts  entlich  erclert,  vnd  sich  Irer  Eherer  (?)  nottorft, 
noch  verwardtt,  auch  darauf  zu  erlangung  Irer  bezalung 
E.  L.  Ordens  Hern  den  Vogtt  von  der  Sonnepurgk  zu  ihren 
handen  bekomen,  vnd  gefengklich  bestrickt,  wehren  auch 
entlichen  der  bedacht,  denselben  an  die  orth  zufueren,  dar 
sie  inen  verwart  wüsten  biss  sie  zu  ihrer  bezalung  erlangen 
vnd  k<rmen  muchten,  vns  aber  vnterthenigen  gebeten,  Die- 
weiil wir  des  Stiffts  Osell  vnd  Wicke  regirender  her  vnd 
mit  E.  L.  benachbaret  worden,  wir  wolten  an  Ewer  libden 
ihrent  halben  schreiben,  vnd  sie  vorbitten,  das  E.  L.  sie  zum 
furderlichsten  berriedigen  vnd  bezalln  mochten ,  ehe  dan  sie 
E.  L.  vnd  derselben  Ordens  Stenden  mehr  nachtrachteden, 
vnd  mit  der  that  welchs  sie  doch  wo  sie  in  freuntschaft  vnd 
gutte  zu  dem  Ihrem  komen  rauchten ,  viellieber  ahenig  vnd 
vberhoben  sein,  vnd  E.  L.  sowhoU  auch  die  Ihren  gern  mit 
verschonen  wolten,  kegen  denselben  weiter  angriefen,  vnd 
wie  sie  den  hanteil  angefangen  weiter  vorthfuren ,  konten 
auch  von  vns  zwischen  E.  L.  vnd  ihnen  in  dieser  sachen 
weil  handlung  leiten  vnd  wolten  sich  vf  vns  zur  guete  vnd 
Recht  erbotten  haben,  oc.  Wan  wir  dan  das  gemelter  Her 
Vogtt  zur  Sonnepurgk,  als  ehr  durch  vnser  Stifft  die  Wicke 
nach  haus  reisen  wollen,  in  seines  Bruedem  des  Compthurs 
zu  der  Pernaw  guetern  vf  E.  L.  Ordens  herligkeiten  ange- 
griffen, vnd  bestrickt  worden,  vngemne  gehört  vnd  vernomen, 
Vnd  wie  gemelte  E.  L.  gewesene  Soltreuter  bei  vns  ankom- 
men, Ir  antragen  vnd  vnterthenig  bitte,  vnd  rechts  erpieten 
gnediglichen  angehortt,  auch  das  sie  den  Vogtt  in  vnserm 
Hackelwercke  vor  der  Arnspurgk  mit  sich  betten^  vnd  andere 
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wege  die  E.  L.  vud  ihme  vntreglich  vnd  vngeljegeii  sein 
mochten,  mit  bemeltem  Vogte  wandern  wolten,  vormerckt^ 
So  haben  wir  Ine  antzeigen  lassen,  das  vns  dran,  das  der 
Vogtt  durch  sie  bestrickt,  vnd  gefengklich  durch  vnser  Stift 
die  Wicke  gefurt,  gar  ein  vngnedigs  misfallen  geschee,  betten 
vns  auch  zu  ihnen  gnediglich  versehn,  do  sie  zu  E.  L.  vnd 
Iren  Ordens  stenden,  etwass  zuthun,  sie  betten  Dasselb  well 
vf  andere  wege  suchen  können,  Vnnd  solten  vns  im  anfang 
vnser  Regierung  darmit  billicb  vorschont  haben,  trugen  auch 
mit  dem  Vogte  in  seiner  beschwerung  ein  gnedigs  mitleiden 
Dieweill  sie  aber  sich  vf  vns  zu  gleich  vnd  Recht  erbotten, 
vnd  zwischen  E.  L.  vnd  ihnen  vnser  gutlich  vnderhandliing 
leiten  konden,  Do  sie  dan  den  gefangenen.  Vogt  von  der 
Sonnepurg  in  vnser  bände  stellen  vnd  vns  bandtstreckung 
thun,  vnd  angeloben  wolten,  das  sie  wider  E.  L.  vnd  der- 
selben Ordens  Stende,  vnd  verwandten  mitlerweile  mit  der 
thadt  nichts  handelln  oder  furnemen  wolten,  biss  wir  an  B. 
L.  schreiben,  vnd  ob  E.  L.  in  dieser  Sachen  von  vns  gutliche 
handlung  leiten  konten,  derselben  Anthwort  vnd  erclerung 
bekomen  muchten,  so  wolten  wir  ihnen  vnd  dem  gefangenen 
Vogt,  zu  gnaden,  vnd  der  sachen  allenthalben  zum  bestes, 
an  E.  L.  gern  schreiben,  vnd  was  E.  L.  in  dem  zubewilligen, 
oder  zuthun  gesinnet,  derselben  erklerung  bitten,  Daruff  sie 
vns  die  begerte  handtstreckung  getan,  vnd  den  gefangenen 
Vogt  neben  seinen  Vettern  Casper  Wreden  vf  vnser  haus 
Arnspurgk  in  vnser  handt  gestellet,  welche  wir  damit  sie 
nicht  aus  vnserm  Stifte  E.  L.  von  abhanden,  an  andere  orthe 
da  es  Inen  vngelegener  sein  konte  gebracht  werden  muchten 
den  Vogtt.  vnd  die  andern  zu  gnaden  angenomen,  vnd  sie 
in  ein  gmach  weisen  lassen,  biss  wir  Iren  Zustand  vnd  diese 
glegenheit  E.  L.  zuschreiben  vnd  fernner  handlung  zwischen 
E.  L.  vnd  den  Soltreutern.  vernemen  konten,  Do  nhun  E.  L. 
vnser  gutlich  vnterhandlung  zwischen  derselben  vnd  gemelten 
Soltreutern^   welcher  mau  wan  ihrer  auch  noch  souiell  weh- 
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ren,  wider  den  Erbueindt  so  Itzo  wider  diese  Lande  vffs  new 
in  grosser  vfrustung  sein  soll,  woll  wirt  bedürfen,  vnd  zii- 
gebrauchen  haben,  dulden  vnd  leiden  konden,  so  wollen 
wir  muglichen  vleiss  anwenden,  vnd  die  sachen  vf  Christliche 
tregliche  wege  richten,  das  E.  L.  mit  ihnen  in  der  guete 
vergeleichen,  der  gefangener  Vogt  vnd  sein  Vetter  widerumb 
der  bestrickung  entledigt,  vnd  andere  mehre  Weiterung,  vnd 
vngcluck,  so  sonst  noch  draus  zuuermutten,  vnd  erfolgen 
wurde  verhuetet,  vnd  vermittet  werden  muege,  Was  aber 
E.  L.  des  zuthun  bedacht,  oder  nicht,  vnd  wir  vns  sonst. 
vor  vnser  eigen  Person,  zu  E.  L.  entlich  sollen  guts  oder 
boeses  haben  zuuersehn,  Bitten  wir  E.  L.  richtige  zuuerles- 
sige  widerbeschreibene  Anthwort,  entliche  Resolution  vnd 
erklerung  bei  kegenwertigem  darnach  wir  vns  zurichten,  vnd 
sein  E.  L.  sonst  do  Dieselbe  mit  vns  gntte  Nachparschaft  zu 
halten  bedacht,  vnserm  vorigem  erpieten  nach  freunflich  zu 
wilfern  vnd  allen  gutten  willen  zuerzeigen  willigk  Datum 
vff  vnserm  haus  zur  arnsburgk  am  Donnerstag  nach  PHilippi 
et  Jacobi  Anno  oc.  Lx.»«"- 

Magnus  von  Gotts  gnaden  Bischoff  zu 
Osell  vnd  Wicke  Erbe  zu  Norwegen 
Hertzogk  zu  Schlesswick,  Holstein  Stor- 
marn  vnd  der  DitMarschen ,  Graf  zu 
Oldenburg  vnd  Delmenhorstt. 

DEm  Hocbwirdigcn  Fürsten  Hern  Gotthartt 
Kettlem^  Meistern  Deutzsch  Ordens  zu  Lif- 
landtt.    Vnserm  besondern  Freunde. 
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518.     1560,  Mai  3.  Reval.  —   OM.  Golhart  an  den  B. 
Johann  von  Oesel. 

Conc.  ( Verz.  /,  896.) 

Erwartet,  dass  der  B.,  nachdem  ihm  die  am  Vogt  zur  Sonebarg  verübte 

Gewallthat  roissfällig  geworden,  zur  Befreiung  des  Bestrickten  mitwirken 

werde,  und  beklagt  sich  über  die  durch  Christoph  von  Münchhausen  beim 

König  von  Dänemark  ausgebrachten  Verleumdungen. 

In  dorso :   Inlendisch  den  3.  Maij  A"  60. 

An  den  Hern  zu  Ozell  vnd  Curlandt 
vss  Rheuell  den  3  Mail  A"  60. 

Ifeliebter  Herr  vnd  Freundt.  Wir  haben  E.  L.  erclerung  was 
den  gewaltsamen  angriff  des  wirdigen  vnd  Achtbaren  vnsers 
lieben  Andechtigen  hern  Vogts  zur  Sonneburg  belangt  emp- 
fangen vnd  seinfc  Jegen  E.  L.  freuntlich  danckbar  das  Ihr 
dieselb  geübt  gewalth  mitleidlichen  zu  wider  wollen  auch 
hoffen  E.  L.  werden  nhumehr  dahin  trachten  damit  gedachter 
Her  Vogt  widerumb  erledigt  In  sein  gewarsam  sicher  ver- 
stattet vnd  Jegen  die  Verbrecher  geburlich  ernste  straff  vor- 
genommen werde  andern  zum  abschewen  vnd  zur  warnung 
damit  die  Armen  lande  vber  Jegenwertige  obligende  beschwe- 
rungen  des  Gemeinen  Veindts  mit  solchen  und  dergleichen 
Innerlichen  höchst  schedlichen  vergreiffungen  nit  mocht  be- 
schwerdt  werden.  Vnd  wiewol  vns  dieselb  vnthetlich  vbung 
billich  zu  gemuth  gehet  so  betten  wir  vns  viel  weniger  dessen 
versehen  das  E.  L.  bruder  Christoff  Monchusen  wie  E.  L. 
Inligendt  zuersehen  haben  vns  bei  der  Kn.  DLt.  zu  Denn- 
marcken  Viiserm  Inbesonder  gunstigem  hern  vnd  freuntli- 
chem  geliebten  Nachbarn  ohne  grundt  vffs  aller  beschwer- 
lichst angeben  vnd  verfolgen  sollte  als  den  vnschuldigen 
weiln  wir  Nie  In  vnsere  gedancken  dieselben  ding  genommen 
haben  vndt  vns  leidt  sein  soll  zu  einiger  Innerlichen  vnRich- 
tigkeit  vrsach  zu  geben  sonderlichen  zu  Itzigen  geferlichsten 
Zeiten  Do  mann  Je  billich  allerseitz  eintrechtig  dem  Gemeinen 
Veindt  beJegnen  soll.     Wir  müssen  es  aber  Gott  dem  Aller- 
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höchsten  also  beuehln,  vnd  vns  Jegen  die  benachparten  Po- 
tentaten beclagen  wie  geferlichen  vns  heimlichen  Nachge- 
trachtet wirdt  vnd  wissen  sonderlich  das  wir  an  hochstgemelter 
Ku.  Pht.  die  sich  dessen  vnlangst  Jegen  vns  Christlichen 
Freundt  vnd  Nachbarlichen  erclerth  ein  besonder  gunstigen 
hern  vnd  Nachbarn  haben  vnd  sich  mit  gedachtem  vorneh- 
men zu  vngutem  nit  werden  bewegen  lassen,  E.  L.  wolten 
wir  aber  diss  nit  bergen  vnnd  wollen  vns  nit  versehen  das 
E.  L.  an  demselben  vnzimlichen  thun  gefallen  haben  werden 
vnd  Beuheln  E.  L.  hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  der- 
selben vnuerzuglich  Andtworth  erwartende.     Dat.  vt  s. 


999.  1560,  Mai  4.  Reval.  —  OM.  Golhart  an  den  EB. 
Wilhelm,  desgleichen  an  den  Herzog  Chrisloph, 
an  den  B.  von  Oesel,  an  den  König  von  Polen  und 
an  den  Wojewoden   von  Wilna  Nicolai  Radziwil. 

Conc.  ( Verz.  i,  8Ü7). 

Bittet,    nacbdem   die  röm.  Kaiserliche  Gesandtschaft  in  Moskau  nichts 
ausgerichtet,   auf  andere  Wege  der  Errettung  zu  denken. 

In  dorso:    Inlendisch.   4  Maiji. 

An  den  Hernn  Ertzb.  auch  Coadiutorn.  Ozell  vnd  Curlandt  oc. 
A**  60  den  4  Mali  vss  Rheuell. 

Ad  marg, :  liutaüs  mutandis  RegiPoloniae  vnd  dem  Woiwaden  zurVilne. 

Inbesonder  geliebter  Her  vnd  freuntlicher  Nachbar  E  L  mu- 
gen  wir  nit  bergen  das  nachdem  ehrgesterigs  abents  der  Rho. 
Key.  M.  vnsers  aller  genedigsten  hern  Gesandter  vss  Reuss- 
landt  widerumb  an  vns  gereicht  gesterigs  tags  seiner  gehabten 
Reise  vnd  was  Ihm  vom  veindt  beJegnet  Relation  bei  vns 
abgelegt.  Der  gestalt  wie  wol  er  vf  habende  Instruction 
seinem  beuelch  mit  vleiss  nachgangen  so  hab  er  Jedoch  bei 
dem  Muschowiter  nichts  zum  frieden  erhalten  noch  einigen 
andern  bescheid  bekommen  können  dann  das  der  Gesandt 
hochstgemelter  Key:  Mt.   widerumb    einbringen   soll  das  er 
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der  Muschowiter  keinen  Potentaten  dafür  erkenne  der  Ihm 
widerstandt  thun  konte  mit  diesem  vnd  einem  brief  vff  wel- 
chem der  veindt  das  siegell  hette  verkert  truckeu  lassen 
hette  der  Keiserliche  Gesandt  sein  abscheid  nhemen  müssen  Das 
also  nichts  anders  verbanden  dann  das  er  mit  dem  ersten 
mit  aller  macht  die  noch  vberigen  Armen  lande  verhern  vnd 
mit  gewaldt  vnter  sich  bringen  werde  wo  es  Ihm  Gott  der 
allerhöchst  nicht  genedigst  vnd  veterlichst  verbieten  wirdt 
Damit  aber  Ihm  eins  mit  Got  dem  hern  vnd  allem  mensch- 
lichen Vermugeu  beJegnet  werde  wolten  E.  L.  wie  wir  hie- 
mit  freuntlichen  vnd  vleissig  bitten  zu  allen  mittlen  vnd  wegen 
neben  vns  trachten  vff  das  dem  grossem  stoltz  vnd  vberinuth 
In  Zeiten  gewehrt  vnd  das  nach  vbrige  blieben  klein  heuf- 
lein  die  Armen  Christen  geRettet  vnd  geschützt  werden,  wie 
wir  an  E.  L.  getrewer  sorgfeltigkeit  gar  keinen  zweifeil 
machen  Thun  E.  L.  liiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten 
getrewlichen  beuehln  vnd  bitten  dieselben  freuntliche  Andt- 
worth    Dat.  vt  s. 


5SO.     1560.  Mai  4.   Kokenhusen.  —  EB.  Wilhelm  an 
den  OM.  Gothart.  oHg. 

Von  der  Bedrohung  Revars  durch  die  Russen  hat  er  aus  des  OM.  Schrei- 
ben vernommen  und  an  die  Oesel'schen  und  Wiek'schen  geschrieben,  im 
Nothfalle  zu  Hilfe  zu  ziehen;  was  sie  antworten,  soll  dem  OM.  mitge- 
theilt  werden.  Bitte,  dem  LandM.  zu  Verhandlungen  mit  ihm,  dem  EB., 
unbedingte  Vollmacht  zu  ertheilen.  Nach  der  schlimmen  Abfertigung 
des  Kaiserlichen  Sendboten  aus  Russland,  tbut  Beschleunigung  der  an 
den  König  von  Polen  beschlossenen  Gesandtschaft  dringend  Noth.  Bitte 
um  Rath.  was  wegen  der  verbotenen  Schitfahrt  nach  Wiborg  wider  et- 
liche zu  Riga  angekommene  lübische  und  hamburgische  Schiffe  vorzu- 
nehmen sein  dürfte. 

1  nser  freundtlich  dinst,  vnnd  was  wir  mher  liebs  vnd  guts 
vormngeu  zuuorn.  Hochwirdiger  Grossmechtiger  fürst,  In- 
besonder geliebter  freimdt  vnd  Nachbar.  Wir  haben  E.  L. 
^chreibenn  Mitwoch  nachQuasimodogeniti  (^Apr.24.)  zuLelllun 
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der  eile  datirt  den  dritten  May  alliier  zu  Eockenhaussen  ent- 
pfangen,  rnd  daraus  mit  Schmertzenn  vnnd  erschrockenem 
gemadt  Tornhommenn,  das  der  Bluthunt  der  meinung  seinn 
soll  mit  Heres  Graft  der  ort  nach  Reuall  einzufallenu  vnnd 
sein  gluck  vor  bemelter  Stadt  Reuall  Wittenstein  vnnd  andere 
befestigung  zuuorsuchenn ,  der  Allemechtige  wolle  Ime  Inn 
solchenn  seinem  vornhemen  durch  gnedige  Veterliche  Mittell 
steweren  vnndt  werenn,  Vnnd  lassenn  vns  freundtliclien  ge- 
fallenn,  das  E,  L,  die  Harien  vnnd  Wirischenn  zu  hiiitertrei- 
bunge  des  Veindes  bösen  vornhemenn  ann  sich  vorschriebenn, 
Wollenn  auch  auf  E,  L,  freundt  vnnd  Nachbarlichs  bitten, 
den  Oselschen  vnnd  Wickeschenu,  solchen  der  Lande  be- 
schwerlichen Zustant  erofl'nenn,  vnnd  sie  zum  aufzöge  vnd 
sich  ann  E,  L,  zubegebenn  zum  vleissigsten  vormhanenn 
Vnd  was  wir  daher  vor  antwortt  erlangen,  soll  E,  L,  zum 
forderlichstenn  vormeldet  werden,  das  E,  L,  die  Churischenn 
auch  vfgeschrieben,  vnd  ann  Irenn  Landtmarschalck  sich  zu- 
begeben, beuholenn,  dasselbe  lassenn  wir  vns  auch  Nach- 
parlichenn  wolgefallenn,  Habenn  die  vnsemn  nichts  weniger 
auch  zum  aufzuge  vormhanet,  Vnnd  sollenn  E,  L,  vonn  vns 
auff  denn  Kotfall  denn  der  Allemechtige  gnediglichenn  vor- 
huttenn  wolle,  nicht  vorlassenn  werdenn.  Wir  bittenn  E,  L, 
alleine  freundt  vnd  Nachbarlichen  sie  wollenn  Irem  Landt- 
marschalck die  Volmacht  zustellen,  was  wir  mit  Ime  Ider- 
tzeit  thun  handien  vnnd  schliessenn,  das  er  dasselbe  macht 
vnnd  gewaltt  habenn  ,  vnnd  nicht  allewege  solchs  an  E  L 
welchs  denn  hendlenn  des  weitenn  wegess  halben  langenn 
vorzugk  gebcnn  wolte,  gelangen  lassenn  möge.  Wie  wir  dann 
nicht  zweifeln  E,  L.  werdenn  sich  hir  Innen  der  gebur  woll 
zuuorhaltenn  wissenn,  Dass  schreiben  dorauff  sich  E,  L,  Re- 
ferirenu,  welchs  E,  L,  aus  dem  Parnawschenn  gebiet  an  vns 
ergehenn  lassenn,  ist  vns  zuhandenn  nicht  kommenn,  dan 
alleine  Gestriges  tages  ist  ann  vns  durch  E  L  vorfarnn,  den 
alten  Hernn  Meistern,  oc.  geschrieben  wurdenn,  das  der  Ro- 
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mischen  Key*  Matt:  Botte  widderumb  aus  der  Musskaw  In 
diese  Lande  gelanget  vnnd  gantz  vbell  gehalten  vnd  tractiret 
wurdenn,  Welchs  dann  gantz  vbel  aussihet  Vnnd  nachdem 
die  erschreckliche  Zeitung  erfordernn,  das  zum  hochstenn 
vonnoten  sein  will  mit  abfertigung  der  Botschaft  ann  die 
Kon  :  Mat :  zu  Polenn  oc.  nicht  zuseumen ,  Als  wollenn  wir 
vnss  vorsehenn  derowegen  wir  dann  auch  freundt  vnnd  Nach- 
barlichen thun  bitten,  E.  L.  werdenn  auf  die  wege  denckenn, 
wie  die  Irigenn  zum  schleunigstenn  abgefertiget  werden  dar- 
mit  die  Kon  :  Mat :  desto  eiliger  diesen  Landen  zu  trost  zur 
hulff  möge  bewogenn  werdenn,  Wir  vber  vnsere  personn 
habenn  Irer  Kon :  Mat:  dieser  Lande  beschwerlichenn  zustande, 
durch  vnser  schreibenn  Itzo  eroffenet,  Vnnd  seint  bedacht 
die  vnserenn  In  kurtzera  auch  abzufertigenn ,  Dabeneben 
habenn  sich  E,  L,  freuntlichenn  zuberichtenn,  wie  die  Lubi- 
schenn  vnnd  Hamburgischenn  mit  allerlei  diesenn  armenn 
bedrucktenn  Landenn  Nachtheiliger  zufhur  denn  Erbfeindt, 
In  der  Schiffart  nach  Wipruck  zu  stercken  bedacht,  seion 
sollenn ,  damit  nhun  solchem  vnchristiichenn  vorhabenn 
entkegenn  gegangenn  vnnd  solchs  gebrachenn  werdenn 
möge,  Vnnd  aber  vor  kurzen  tagenn  etzliche  schiff  vonn 
obgedachten  Lubischenn  vnnd  Hamburgischenn  Inn  vnser  Stadt 
Riga  ankommenn,  Als  bittenn  wir  E,  L,  freundtlichenn  die- 
selbte  wollenn  vns  was  kegen  sie  vorzunhemen  seinn  wollte 
do  sie  ir  vnbillichs  vorhabenn  vortsetzen  thetenn,  Irenn  trewenn 
Radt  mitzutheilenn  vnbeschwert  seinn .  Vnd  habenn  E,  L, 
solchs  zu  freundt  vnd  Nachparlicher  antwort  vff  derselbenn 
schreibenn  vnuormeldet  nicht  lassenn  wollen,  Die  wir  hiemit 
dem  Allmechtigen  zu  langer  frischer  leibs  gesuntheit  vnnd 
gluckseliger  Regirung  trewlich  entpfelenn ,  Dat.  Kackenhaus- 
senn  den  4^^"  Maj  Anno  60 

Vonn  gots  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischof  zu  Riga 
Marggraf  zu  Branden burgk  oc. 


59 


&&t.     1560,  Mai  5.   Reval.    —    OM.  Golbart  an  die 
Gebietiger  der  Aemler  Mitaa  nnd  Dohlen. 

Cone. 

Zweites  Aufgebot  and  Befehl^  binnen  vierzehn  Tagen  mit  ihren  Dienern 
nnd  Adel  in  Riga  zu  sein. 

Von  Gottes  gnaden  Godhartt  Meister 
zu  Lißlandtt  Teutzschs  Ordens. 

Ileilsame  Liebe  In  Gott  beuhorn,  Lieben  Hern  Gepietiger 
Nach  beschriebener  Empter  Mitau.  vnd  Doblin.  Weil  wir 
Euch  hiebenhorn  von  Lehll  ab,  das  Ir  Euch  sampt  vnd  son- 
derlich, mit  Eweren  wolgerusteten  Dienern  vnd  Pferden  zur 
herfart  vfmachen  vnd  also  an  den  Hern  Landtmarschalck 
begeben  soltet  schriftlichen  beuholn,  zweifelln  wir  nicht  Ir 
werden  sulchem  vnserm  Ernstlichen  beuelig  gehorsamlich 
nachsetzen,  Weilin  wir  aber  In  der  Itzigen  widerreise  von 
der  Roemischen  Kaiserlichen  Mt:  Potschaftt  aus  Reuslandtt 
mundtlichen  bericht  erlangt,  Das  der  Erbfeindtt  Christiichs 
namens  keines  weges  von  seinem  vnchristlichem  vornehmen 
gedencke  abzustehn,  sondern  viell  mehr  diese  Lande  seiner 
vorigen  arth  nach  fernner  zubeengestigen  vnd  vnder  seine 
gwalt  zubringen ,  Demselbigen  aber  vorzukomen ,  will  vns 
nicht  weniger  gebueren,  Dan  das  wir  mit  gantzer  macht  dem 
viende  eutkegen  ziehen,  vnd  demselbigen  souell  der  Allmech- 
tige  gnade  verlehnen  wertt,  widerstandtt  thun.  Nochmals 
ernstlich  Begerende,  dar  Ir  sulchem  vnserm  vorigem  schreiben 
gehorsamlich  nachsetzen  vnd  Innerhalb  14  tag  mit  ewren 
Dienern  vnd  denen  vom  Adel  gewislich  zu  Riga  sein.  Dran 
fhut  Ir  vnsern  ernstlichen  willen  vnd  geschieht  zu  Ewrem 
eigenen  besten,  Datum  vf  vnserm  schlos  Reuhell  Sontags 
Jubilate  Anno  Ix. 


V, 


aSS^  iMO,  Mal  6.  ReTäK  ^  D<lt  «If;  €Mtkfirl«ii 
staltoi^bHer  ffir  Arndt  R«yer  und  9dtttf>v^r!i!ifl- 
denen  Rheder.  Unters,  öng! 

Kaperbrief  zur  Verhinderung  der  Zafahr  nach  RosalaniU 

OD  Gots  gnaden  Wir  Godthart  Meister  des  Ritterlicbea  Trat- 
schen Ordens  zu  Lifflant  Thun  kundt  ynd  bekenneti  vor  ^as^ 
vnsern  Orden  vnd  Nachkommen,  krafft  diesses  off^^aen^er« 
^^eltea  briefs  Das,  Nachdem  dtesse  arme  Laödti  ira-l^laat 
^ufch  kriegsemporange  mitb  dem  ^zfeiiklt  efarislliebes  l^lodCl 
vßA  namens  den  Maschowiter,  in  dis  hocbbescfafwei^ltAlie  M^ 
llggeii  ynd  besebwerlichen  Zusiandt  Tnuersehulter!  weiae.  mi 
ganU  ei'barmlich  gerateQ,  vod  dadurch  milb  JtfordI,  ^^ü»»^ 
Hham  vud  braiidt^,  Jemmerlich  zum  grossen  teil  leidevM^aiN 
iracfte^  ynd  verheeret^  Als  haben  wir  igss  Yna^ssiMlmii 
ynd  namens,  dorein  vjns  Gott  der  allmeehtiger^darAordei^ 
liebe  Alitt^U  ynter  des  gesetzet  ^^itinert,  ybA  mküt  J0ml^ 
fleis  aneb  gefhar  vnsera  eigenen  letbes  dahin  geaehiMBitx^ 
noeh>  wie  wir  diesse  prouintz,  bei  4er  godtlicben  WkmäuiäUt 
#f barer  policei  ynd  freibeit,  kegen  des  mechtigen  f^ndttiM^ 
le^terung,  vibisebe  wilde  tyrannische  Regimei^  Tnd  dla^i^itm 
acliendlichste  dienstbarkeit,  beschntzen ,  beschirmauLvrini 
arretten  mngen,  Ynd  ob  wir  vns  woll  Terhaffe4t>;riidb>%ä^ 
verboffen  soUenn.  Nachdeni  der  erbermUehe  Zuataul;  dis'lapff 
durch  gemeine  geschrei  verlangest  aller  w^t  kundt  g^ptsemi^ 
ynd  was  sich  in  dem  menniglich  verhalten  ¥n4r«iltteU($i 
weite,  wir  beide  schriff't  vnd  mundtlich  ausserhalb  diesser 
Lande  begeren  vnd  wharnung  thun  lassen,  das  alle  christ- 
liebende in  diessem  vnserm  Christlichen  vnd  der  gantzen 
Christenheit  nötigem  vnd  heilsamen  furhabenn,  vnd  darob 
tragender  Muhesaligkeit,  aus  kraft  der  bundtnus,  vnd  Eidts, 
damith  sie,  durch  die  Tauff,  durch  gottes  wordt  vnd  die 
heilige  Sacramente.  dem  hern  Christo  vnd  seiner  christlichen 
Gemein ,  zugethan ,  allerlei  muegeliche  Hulff,  forderung  vnd 
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beistandt  vns  wuerden  beweiset  vnd  erzeiget,  Vnd  darenth- 
kegen  dem  feindt  zuf  hure  vnd  sterckung  zuthun  sich  enthalten 
habenn,  Wie  sieh  dan  Gotte  lop,  key.  Mt,  viel  Konige,  Für- 
sten vnd  Stette,  aller  gnedigst  gnediglich  vnd  nachparlich 
erzeiget,  vnd  vngezweifelt  noch  erzeigen  vnd  die  allersched- 
lichste  fart,  aufs  feinds  Landt,  eingezogen  vnd  ferner  verhin- 
dern helii'enn  werdenn.  So  habenn  wir  doch  leider  darnebenn 
mith  schmertzen  erfaren,  das  etzliche  priuat  pcrsonen,  goedt- 
lichenn  vnnd  weltlichen  Rechten,  auch  der  Ei  barheit  vnd 
christlichen  verwantenus,  zuwidder,  ermelten  der  Christenheit 
Ertzfeinde,  nicht  allein  allerlei  pro6andt  vnd  kauflimanss 
Whare,  sondern  auch,  das  ohne  gross  erschrecken  von  Chri- 
stenn  nicht  kan  gesaget  werden  vnd  klegelich  ist  zuhören, 
mith  allerlei  kriegs  Munition,  zur  seewert,  strax  auf!' sein 
Landt,  vnd  sonst  zuf  hure  gethan,  Ihne  In  seinem  tyranni- 
schen furhabenn  gestercket  vnd  dem  hern  Christo,  In  seinenn 
glidtmassen  vnd  derselbigen  verfolgunge ,  Wehemudt  vnd 
höchstem  trubsal,  auch  eynen  backenschlag  dardurch  gebracht 
habenn,  Dan  der  Feindt  die  gelegenheit  ethwas  tapffers  aus- 
zurichten, Vnd  das  diesse  gute  Landt  nicht  von  barbarischen 
beiden,  sondern  von  sollichen  vnsem  eigenen  glaubensge- 
nossenn,  so  gantz  vbel  gemeinet,  vermercket,  dadurch  vber- 
muetiger  worden,  vnd  weitter  zu  tyrannizeren,  mher  vnschul- 
diges  bluts  zuuergiessenn ,  vnd  Stette  vnd  Schlosser  einzu- 
nhemen,  vorthgefaren ,  Gotte  Im  himmel  seis  geklaget  Sin- 
temall  wir  aber  erachtet,  das  dem  mechtigenn  Feindt  sein 
tyrannischer  Wille  vnd  furhaben  nicht  woU  zubrechenn. 
Es  where  dan  Ihme  solche  schedliche  zufhure  vnd  sterckunge 
verhindert.  Als  haben  wir  aus  veterlicher  Vorsorge  vnd 
vnuermeidtlich ,  lautt  vnserer  gegebenen  Bestallung,  vnsere 
Capitein,  Ausliggere  vnd  kriegsfolck  darzu  zur  seewerdt  ver- 
ordenenn,  auch  durch  öffentliche  vnd  besondere  Mandata 
alle  vnsere  Vnderthanen  Ihrer  trewe  vnd  gehorsams,  damith 
si  vns  zugethan,    erinneren  vnd  anzeigen  lassenn,   das  sie 
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vnsern  Ausliggem  vnd  kriegsleutten  christliche  Hulff  vnd 
beistandt  leisteten,  In  dem  sich  dau  viele  vnd  sonderlich  die 
Ersamen  Arndt  Reier  Blasius  hogreue,  sainpt  Ihren  Mithuor- 
wanten  Reders  der  schiße  vnd  Jachte  alle,  auch  alle  Ihre 
mithhulffere  in  diessem  falle,  vnsere  liebe  getrewen,  vnd 
Burgere  vnser  Stadt  Reuell,  mith  darstreckunge  Ihrer  bar- 
schafft gantz  gehorsamlichst  vnd  vndertenigst  erzeiget  Welches 
wir  mith  besondern  gnaden  iegen  sie  vnd  die  Ihren,  Iderzeit 
zuerkennen  geneigt,  Vnnd  dieweil  dan  billig  eynem  Ideren 
seiner  bewiesenen  Trewe  vnd  gehorsams,  nicht  allein  glaiib- 
wirdigen  schein  vnd  beweis  mithzuteilenn,  sondern  auch  das 
ernanter  Arndt  Reier  vnd  Blasius  hogreue,  sampt  Ihren  Mith- 
uorwanten  Reiders,  der  schiffe  vnd  Jachte  alle,  auch  alle 
Ihren  Mithhelffernn  in  diessem  falle,  Irer  der  gantzen  Chri- 
stenheit zu  gute  angewendetenn  Woltadt^  mher  billicher  Lon 
vnd  Danck,  dan  einiger  schade  oder  vorweis  widderfare.  So 
wollen  wir  sie  semptlich  vnd  sonderlich  auch  Ihre  Erbenn 
birmith  also  verwharet  vnd  versehenn  habenn,  Das  sie  von 
vns,  vnsern  Ordens  verwanten,  vnd  Nachkomen  von  wegen 
Ihrer  erzeigeten  Trewe,  aller  gnad  vnd  gunsten  zuerwarteon, 
vnd  von  Niemandts  des  einigen  schaden  edder  verweis  zu- 
befurchten  sollenn  habenn,  Vnd  so  Ihnen  aber  oder  auch 
Ihren  Erbenn,  einiger  schade  Nachteil  oder  vorweis,  deswe- 
gen zugefueget  oder  beigemessen  wurde.  So  geloben  wur 
sie  vnd  die  Ihrenn,  In  dem  bei  Idermenniglichen,  was  Wi^ 
den  oder  Standes  die  seindt,  zuuortretten  zuuerbitten,  zuuor- 
teidingen,  vnd  aller  Ansprach,  Nachsage,  verweis  vnd  Scha- 
dens zuenthebenn.  Gelanget  auch  darauff  an  Idermennig- 
lichen was  Wirden  vnd  Standes  die  seindt,  den  diesser  brieff 
furkumpt  vnser  gnedigs  synnen  vnd  begerenn  Ihr  vielernanten 
Arndt  Reier,  Blasius  hogreue  sampt  Ihren  Mithuerwanten 
Reders  der  schiffe  vnd  Jachte  alle,  auch  alle  Iren  Mithhelffern 
(:  in  diessem  falle  :)  von  vnsernt  vnd  der  billigkeit  wegenn 
la  diessen  vnd  andern  loeplichen  sachen,  gnedigen  vnd  gun- 
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stigen  beistandt  erzeigenn  woUenn ,  Das  wirdt  Gott  nicht 
Tobelonet  lassenn  vnd  gereichet  vns  zu  sonderein  gnedigen 
gefallenn,  kegenn  eynen  Idem  nach  Erheischunge  seines 
Standes  In  gunsten  md  gnaden  zuerkennen,  Ynd  habenn  zu 
Vrkundt  vnser  Insigil  wissentlich  an  diessenn  brieff  hangen 
Lassenn,  Der  gegeben  vnd  geschrieben  ist  Nach  Christi  vnsers 
hem  vnd  heilandes  gebort  Im  funffzehen  hundert  vnd  sech- 
tzigsten  Jare,  den  sechsten  tag  des  Monats  Maii.  Haben 
auch  diessenn  brieff  mith  vnser  eigen  handt  vnterschriebben 
In  Reuel 

(^Eigenh.:)  Goddertt  meyster  mydtt 
eyggener  handtt 
Unten,  mit  dem  Oe$chlecht$$iegel 


593.  1560,  Mai  11.  Heiligen^Aa.  —  Die  abgefertigten 
Gesandten  des  OM.  verbürgen  sich  dem  Herzog 
von  Preussen  für  die  vollzählige  Rente  von  dem 
auf  das  Gebiet  Grobin  vorgeschossenen  Geldcapital. 

Cop. 

11  ir  Claus  vonn  der  Streidhorst  Deutsch  Ordens  gewesener 
voigtt  zu  Grobin  Rempertus  Gildesheim  der  Rechtenn  Doctor 
vnnd  George  Wulff  oc.  von  dem  hochwirdigen  forsten  vnd 
grosmechtigeri  hem,  hem  Gotharden  Meisternn  Teutss  Ordens 
zu  Eyflandt  zu  der  pfandtshandlung  mit  der  Vogtey  Grobin 
volmechtige  abgefertigte  Rethe,  Thun  knnd  vnd  bekennen 
für  vns  vnsere  erben  vnd  nachkommen  mit  diesem  vnserm 
briue,  Nach  dem  sich  Inn  anweisang  der  Vogtey  vnd  Ambts 
Grobin  Irrunge  zugetragen,  also  das  der  durchleuchtig  hoch- 
geborne  fürst  vnd  her  her  Albrecht  der  elther  Margraff  zu 
Brandenburgk  In  preussen  zu  Stetin  Pommern  der  Cassuben 
vnd  wendenn  Hertzogk  Burggraff  zu  Nurmbergk  vnnd  fürst 
zu  Rügen  mit  der  Nutzung  gemelter  vogtey  Grebin  vf  die 
funfzick  tausent  gülden  hauptstam,   welche  seine  fürstliche 
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diurciileuchtigkejtt  TOrmoge    der  ^jifandtTCMrse^^bii^g  fi^ßif 
geliehenn  niebl  friedlich  sein  können,  daramb  ]i€icfaff€»QQtdt^ 
Tnser  gnediger  her,  d6r  ber  Meister  .sich  mitlioehgedaehleiii 
Hertzc^n  zu  preossen  zuuorgleichen ,  Ynd  seine  tfBtitor 
mangelnden  Renthe  balbenn  gnogsam  zuucn*stehereii  durch 
eine  Forsehreibung  durch  N«  denii  5  Maii  datirtt  Terpfliehlet, 
weill  aber  s.  f.  g.  in  ihrer  Verpflichtung  zugesagt  vos^^nebeo 
8,  f.  g.  zu  bürgen   einzustellan,    Als  haben  wir  solchs  slf 
zu  Tntertbenigem  gefallen,  vnnd  den  lauden  zum  besten  ff 
vns  genhommen,   Gereden  vnnd  geloben  demnach  fisriw 
^msere  erben  vnd  nachkommen  alle  für  einen  rnd  eiaer  far 
alle  bey  Christlichen  Aclelichen  treuen  vnd  glauben,  Das  wir^ 
vff  denn  fall  do  vnset*  gnediger  her   der  Her  Meister  ader 
seiner  f,  g.  nach  kommen  vnd  der  Ritterliche  Orden  zu  Ljf^ 
landt  an   obgedachter    vorpflichtunj^   im   wenigsten    seumigk 
wurde,  das  wir  mit  vnserm  habe  vnd  gut  daliir  haften,  hoch 
genantem  Hertzogen  zn  Preussen,    ader  seiner   f.  Dt*  erbeit 
ader  treuen  Inhabernn  dieses  briues  den  Uangel  der  Jber- 
liehen  Renthe  iderzeitt  eretateii  sollen  vnnd  wollen,    daran 
soll  vnns  nichts  vorhindernn,    noch  auch   einige  Casaation 
relaxatioii   benehmang  ader  loszalnng,    noch    auch    einiger 
Ander  behelff  geistlicher  oder  weltlicher  recht,    ader   einige 
fnnde  wie  die  durch  menschen  sin  list  ader  verniinft  erdach» 
niocht  werden  znbehelff  kommen,    noch  vns   derbalben   be- 
frcihen.  Wir  tbun  vns  auch  desselben  bey  Adelichen  treuen- 
vnd    ehren    gentzlich    vnd    woll    bedechtigk  vorzeihen*      Zfl-^ 
vrkandt  haben  wir  vnsere  Ampts  vnd   angeborne    pitschaft 
an  diesem  brieff  gedruckt  Auch  wir  Rempertus  Gildesheim 
vnd  George  Wulff  solchen  mit  eigenen  banden  vnterschrie- 
benn.     Geschehen  vnd  gegeben  zue  heiligen  Aa  den  eylftenn 
May  Im  Jahr  nach  Christi  geburt  tausent  fünfhundert  vnd 
secbszigsten  Jahre. 
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65^ 
1560,  Mai  13.    Pernaii.  —  OM.  Golhart  an  den 

Ralb  zu  Riga.  Conc.  (Verz.  /,  S98.) 

Kündigt  seine  bevorstehende  Ankunft  zur  Entgegennahme  des  Hnldigungs- 

eides  an. 

in  dorso:    Inlendisch.  13  Mail. 

An  Rhat  zu  Riga  von  der  Pernow 
Moutags  Dach  Cantate  A"  oc.  Lx. 

liiebe  getrewen  Wir  mugen  euch  genediger  Meinung  nil  ver- 
haltenn,  das  wir,  gott  lob,  itzund  zu  Reuell  die  furnembsten 
hendell  verrichtett,  Auch  von  den  Harrien  vnd  Wirischen, 
80  vns  vorhin  nicht  geschworen,  die  geburliche  Eidtspflicht 
daselbst  genhommen.  Gestrigs  abends  aber  seind  wir  alhir 
zur  Pernow  ankommen,  Vnd  heuttigs  tags  vom  Rhat  vnd 
Gemeind  alhier,  die  Eidsleistung  gefordert  vnd  entpfangen. 
Nun  seind  wir  entschlossen,  vns  schleunigst  von  hier  ab  gen 
Rige  zubegeben,  vnd  ebenmessig,  die  huldigung  von  Euch 
vnd  gantzer  Gemeinheit  zu  Riga,  zunhemen.  Ansinnen  der- 
wegen  genediglich,  Ihr  wollet  die  Gemeine  ewer  Stadt,  vif 
negstkunftigen  Sonnabenth  (Jlföt  /Ä.)  vor  Mittag  zusamen- 
fordern,  da  wir  dann  eigner  Person  gottlicher  hulff  erscheinen, 
vnd  auffm  Rhathause  daselbst,  von  Euch  semptlich,  die  ge- 
barende Eidspflicht  nhemen  vnd  entpfangen  wollen.  Vnd 
nach  dem  wir  des  vfzugs  vnnd  anderer  ehaff'ten  halben, 
darahn  gemeinen  Landen  zum  höchsten  an  gelegen,  daselbst 
nicht  lenger  verziehen  können ,  sondern  vortreisen  müssen. 
Als  haben  wir  euch  den  tag  hiemit  vermelden  wollen  Da 
Ihr  aber  Inn  dem  erheblich  bedencken  betten,  Ist  vnser 
genedigs  begeren  etliche  aus  ewrem  Mitteil  schierstkunftigen 
Freitag  {Mai  17.)  zu  gutter  tagzeit,  ahn  vns  gen  DuneMund 
zusenden  der  vnd  anderer  vrsachen  halben  mit  vns  beredung 
zupflegen  oc.  Inn  dem  geschieht  vns  zu  genedigem  gefallen 
Inn  allem  gutten  zubedencken.     Geben  vt  s. 
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dSd^    (I56Q,  m  Mai  14.   Grobin.)   --   Seliwai«^ 

Eingesessenen  von  Grobin,  dem  Herweg  ¥01  Prcftts- 
sen,  als  Pfandberrn,  geleistet.  ? 

Cop.    EM.  zu  No.  587.  (Verz.  l,  883.) 
in  dorto:    B. 

Nachdem  vff  des  hbkrhwirdigfen  fui-stiön  iritä  Hern  bau  Got* 
hardts  Meisters  des  Rifterlichea  DeüWchen  Ordens   zu  Eyffr 
landt  YDsers  gnedigen  hern,  freundlich  vnd  nachbariich  ati<^ 
suchen  V  der  Dnrcbleuehtige  hochgeborene  fürst  Yud  her  hm 
Albrecht  der  elther  Margraff  zu  Brandenbargk  In  Preuas^ 
ac.  Herz(^  oc.  sich  mit  s.  f.  g.  in  freundlidie  nacUbarliche 
yergleicfaung,  ynd  dabin  bewegeun  lassenn ,   das  ihre  f.  DI. 
den  bedrucktenn  vnnd  rom  Tirannischen  feinde  dem  McföOfi^ 
witer)  faocbbeschwerten  landenn  Eyf  iandt  zu  besonderjOr  trofll 
ynd  entsctzung  eine  stadliehe  Summa  geldes  vorgeatraektl^ 
dag^en  dan  seiner  f.  Dt.  die  vogtey  ynd  das  ig6t3aeüg#, 
.Anipt  Grobyn^  vff  eine  benante  Zeit  pfaudweyse,  mit  allenn 
nutzungen,   einkunften  ynd  herligkeiten   zugenieeseu  einge- 
reumbt^   Wir  auch  derwegen    an  hochgemeUe   ihre    f.  Dt. 
pfandweyse  gewiesen,  die  daii  Inn  gnadenn  vorheissenn,  die 
Vntersassen  der  Vogtey  Grobyn^  bey  ihrenn  alten  freyheitenü, 
gebreuchen,  rechten  ynd  gerechtigkeiten,  Aach  wie  wir  solche 
bisher  genossenn  vnd  gebraucht,  bleiben  zulassen,  Demnach 
gelobi^  ynd  schweren  wir,  N  vnd  N  das  wir  hochgedachter 
f.  D.   zu  preussen  oc.   derselben   erbenn   vnd  nachkommen^, 
als  vnserm  gnedigen  pfandhern,  Auch  ihren  Amptsleuten  Tui 
Verwaltern   dieser  Vogtey,    gehorsam,    treu  vnd   gewertigk 
sein,    ihrer  f.  Dt.  schaden  vnd   nachteill  warren,    frommen 
vnd  bestes  fordern,  vnd  alles  des,  was  Erbarnn  leuten  vom 
Adel,  mit  ihrenn  pflichtenn  vnd  diensten,  eigent  vnd  gebüh- 
ret,   die   Zeit   der   stehenden    pfandung.    Nichtsweniger  als 
vnserm  Erbheru,    treulich   thun  vnd  ausrichten   sollen  vnd 
wollenn.     Doch  sollen  wir  in  Zügen  wider  denn  Muskowitter 
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öep  denn  Andernn  vom  Adelt  in  Eyfflandt^  mit  rmtern  riffer^ 
dieHMtetm  geloBsenn  werdenn^  Sonsten  aber*)  rnnd  in  allem 
oberzeltenn  voser  vorpflichtung  gemes  halten,  Dagegen  wir 
keinen  behelff  suchen,  vnns  auch  nichts  vorhindern  ader 
abhalten  lassenn  woUenn  So  war  vnns  got  hulff  vnnd  sein 
heiliges  gotliches  wort. 

56S.  (15ß0,  vor  Mai  14.  Memel.)  —  Erklärung  der 
preussiscben  Verordneten  auf  die  Bemerkungen 
der  Gesandten  des  OM.  in  Betreff  der  Einkünfte 
vom  Gebiete  Grobin. 

Cap.    Einl.  zu  No.  587.  (Verz.  /,  882.) 
In  dorso :    F. 

r.  Dt.  zu  Preussen  abgefertigte  Rethe  vnd  Dienere,  habenn 
der  hemn  Eyfflendischen  gesanten  bedencken,  das  sie  vff 
denn  grundlichen  gemachten  Anschlagk  vber  die  Einkünften 
vnd  Nutzungen  des  gebiets  Grebin,  bey  sich  entschlossen, 
für  die  Hand  genommen,  vnnd  Inhalts  woll  vorstanden,  Son- 
derlich anfenglichen,  das  sie  noch  vormeinenn,  die  Nutzung 
des  Ampts  Grobin,  durch  bessere  anrichtung  die  vorrentung 
der  50m.  gülden  woll  erwagenn  könne  vnnd  solle,  derwegen 
sie  den  vbergebenen  Anschlag  weill  sie  vif  solche  handlung 
nicht,  sondernn  allein  gegen n  einweisung  des  gebiets  Grobin 
die  Summa  Gelts  zu  emphahen  abgefertigt.  In  seinen  ortt 
stellenn.  Nun  wollen  die  Preusischen  vonn  der  Nutzung  des 
Ampts  nicht  ferner  disputirenn,  dan  sie  wissenn  das  sie  denn 
Anschlag  nach  grundlicher  erkundigunge  dermassen  gestellet, 
das  solcher  der  Erbar  vnnd  billigkeyt  gemes,  vonn  mennig- 
lich geurteilt  mus  werdenn.  Wie  sie  dann  auch  des  Hernn 
Voigts  eigenn  Zeugnus  habenn,  das  ehr  solch  Amptt  nie  der- 


*)    Dieser  Satz  ist  ausgestrichen. 
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massenn  genossenn,  als  solche  nutzung  in  den  Registernn 
gesetzt,  damit  gleich woll  f.  Dt.  so  dasselb  nurt  gefandenn 
zufrieden  gewesenn  wehre,  Vngeacht  das  ihre  f  Dt.  ihre^ 
Renthe  vnnd  Amptspflicht  gleichwoU  in  zweyenn  ader  3  Jah- 
renn,  aus  vrsachen  das  die  leute  gar  in  grundt  vortorbenn, 
nicht  habeun  konte. 

Vnnd  ist  Inn  keinen  wege  vff  die  Nutzung  so  nach 
anzurichtenn  zusehenn,  dan  werdenn  nutzungen  gemachtt, 
so  will  auch  darzu  eine  mergliche  darlage  gehorenn. 

Als  ferner  gemeldet  das  die  Eiff'lendischen  gesantenn 
geursachtt,  denn  vberschlag  ann  ihrenn  gnedigen  hern  zu- 
fertigenn ,  der  hofnung  weill  f.  Dt.  zu  preussenn  sich  mit 
dem  anlehenn  so  nachbarlichenn  erzeigte,  das  sich  der  her 
Meister  hinwidder  aller  Christlichenn  gebur  vorhalten  wurde, 
damit  f.  Dt.  sich  keines  Schadens  ader  Abgangs  zuuormutten 
00.  Mit  fernerm  Anhaft  weill  f.  Dt.  entlich  alles  vff  ein  ortfc 
gestellet  vnnd  vormoge  der  pfandvorschreibungs  notteil 
geschlossenn ,  darauff  sich  der  Her  Meister  vorlassenn,  vod 
keiner  Ander  handlung,  dan  nach  der  anweisung  der  emphaung 
des  geldes  versehenn  Bittend  das  man  nuhmer  sie  mitt  vber- 
antwurtung  des  geldes  nicht  vorziehenn  wolde. 

Auff  solchs  können  die  Preusischen  gesantenn  nicht 
vnpilligk  achtenn,  das  sie  den  Anschlag  ihrem  g  h  zugefertigt, 
vnnd  machen  sich  keinen  zweyffell,  wan  der  her  Meister 
solchenn  sehen  wirdt,  s.  f.  g.  werdenn  sich  selbst  der  pillig- 
keit  erweisenn  vnnd  in  deme  f.  Dt.  Schaden  der  ehr  zu  gros 
wehre  nicht  begerenn,  Sondern  die  erstatung  mit  mehrer 
zusetzüng  eines  stuck  guts  willig  thun. 

Das  f  Dt  vermöge  der  Notteil  denn  handeil  geschlossenn 
Ist  denn  gesanten  nicht  vnbewust,  sie  zweyffelnn  aber  nicht 
es  werde  der  her  Doctor  sich  widerumb  erinnerenn ,  das  F. 
Dt.  sich  durch  ihre  Rethe  die  sie  an  ihnen  zu  solcher  hand- 
lung zu  Konigsbergk  vorordnett  ausdrucklich  erclerett,  das 
sie  denn  Registernn  vnnd  sräve.m  bericht  do  ehr  allewege 
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gesagt  das  es  ein  mehrers  ertrüge,  trauen  woUenn ,  Vnd 
haben  entlich  darauff  gesehenn,  das  die  Inn  den  Registernn 
erleibte  nutzung,  ohne  abgang  zum  wenigsten  furhandenn 
sein  wurdenn,  Dan  wan  das  nicht  wehre  warumb  het  in  die 
pfandvorschreibung  dorflTenn  gesetzet  werdenn ,  wann  das 
Ampt  vorterbt  wurde  das  f.  Dt.  die  Verrentung  vormoge  der 
Register  nicht  haben  kundt,  der  her  Meister  als  dann  schul- 
digk  sein  solt,  die  erstatung  zuthun,  damit  sie  ihre  volle 
Rente  bekhenie,  Nun  darff  es  leider  des  Vorterbens  nicht 
Dann  es  (:  das  f.  Dt.  nicht  bewust  gewesen  :)  algereidt  vffs 
eusserste  vnnd  also  vorterbet  das  es  nicht  erger  sein  kundtt. 
wann  gleich  der  feindt  mit  heres  kraft  darinne  gewesenn, 
ohne  das  man  den  Armen  leutenn,  Ihre  hutten  nicht  vor- 
brennet. 

So  nun  im  wenigstenn  nicht  zu  zweyffelnn  das  f.  Dt. 
allem  deraewes  sie  einmall  zugesagtt  wurglichen  nachzusetzen 
geneigt,  Auch  daruff  das  ihre  zu  geburender  stelle  vorordent, 
vnnd  aber  wann  die  erstatung  nicht  geschehenn  solte  ihre 
f.  Dt.  zum  hochstenn  durch  diese  handlung  benachteillt ,  So 
bithen  die  preusischen  gesantenn,  die  herrnn  Eytlendische 
abgefertigte  Rethe,  alle  gelegenheit  der  Erbar  vnnd  pilligkeit 
nach  erwegenn ,  vnnd  zuersetzung  des  Mangels  trachten 
woUenn. 

Dann  sie  können  ihneun  nicht  bergeun  als  sie  die  vn- 
richtigkeytt  Inn  den  Hofenn  zu  Rutzau,  Barthau  vnd  Grobin 
gesehen,  vnd  befunden  das  es  den  zuuor  vbergebenen  Re- 
gisternn Ann  der  Saeth  vnnd  sonsten  ganz  vngemes,  Seind 
sie  nicht  vnpillich  vff  habendenn  beuelch  bewogen  f.  Dt.  alle 
gelegenheitt  zuzuschreibenn  vnd  zuuormelden ,  vff  das  sie 
nochmals  einigs  vnvleis  vnnd  vnvorsichtigkeylt,  vonn  Ihrer 
f.  Dt.  nicht  zubeschuldigen.  Des  sie  dieHernn  Eyfflendischenn 
Rethe  hoflich  nicht  verdenckenn.  Nun  habenn  sie  daruff 
denn  beecheid  erlangtt,  das  sich  ihre  f.  Dt.  als  die  den  be- 
richten vnnd  registernn  getrauett,  solcher  vnrichtigkeytt  mit 
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empfangen,  das  sie  stracks  von  dannen  ziehn  wollen  vnnd 
die  Sachen  also  stehn  vnnd  Iren  hern  beuolhen  sejn  lassen 
wolten  Der  her  Voigt  hette  kein  radten  mit  Inen  weiln  sie 
das  haus  roumen  ssolten  muste  sso  wol  Ich  vnd  andere  selbst 
allerley  gefare  zuuormuthen  haben,  piss  endlichen  die  Sachen 
SSO  ferre  gebracht  Das  sie  vom  hause  haben  abziehn  müssen, 
Das  dan  schier  beschwerlichen  zugegangen,  vnnd  weilen  wir 
vnss  auch  allerley  bessorgeten,  Dan  sie  bereits  mit  den  Preu- 
sischen  Dienern  zu  scheltworthen  geradten ,  deren  sich  die 
hern  gesandten  sseher  heßtig  angenhommen,  Das  gar  ein 
heflFtig  widerstandt  der  Sachen  erschienen  ist.  So  seynt  sie 
gleichwol  In  allem  guthen  widerumb  zu  frieden  gesprochen 
worden.  Da  nun  dasselbig  gedempfet,  hat  sich  widerumb  eyn 
newes  erhaben ,  Das  Ich  genug  zuthun  gehabt  Ich  wolt  lie- 
ber ,  Ich  weiss  nicht  wohin  gereyset  seyn ,  sso  wunderlich 
mürrisch  alss  sich  die  sachten  angelassen ,  wie  e.  f.  g.  zcu 
meyner  ankuntft  heren  vnd  vernhemen  werden,  vnnd  be- 
schicht  gemeiniglichen  das  die  versonten  freunde  am  leicht- 
sambsten  vfgereicht  werden  mugen ,  alsso  gingk  es  alhier 
auch,  mucht  leicht  nicht  eyner  ziegen  harss  werdt  seyn,  Dar- 
umb  wir  nicht  genugsam  zu  thuen«vnd  zuschaflTen  hetten 
gehabt,  Alsso  auch  das  vnss  die  Sachen  angesehen,  alss  wolte 
man  sie  widerumb  zergehn  lassen,  vnd  die  seltzamen  zeitunge 
die  alhier  angekhomen  haben  vnss  auch  der  weiniger  gedancken 
nicht  gemacht,  Wie  e.  f.  g.  weiter  vernhemen  werden,  vnd 
alss  wir  dan  alsso  mit  den  gesandten  alzeit  gnug  zuschaffen 
gehabt,  Das  wir  gehofft  es  ssolte  mit  e.  f.  g.  Edelleuthe  doch 
gulh  thun  gewessen  seyn,  haben  sie  sich  doch  zum  hoichsten 
beschwert,  das  man  sie  dermassen  alsse  pauren  vorsetzen 
ssolte,  vnd  haben  da  sso  viel  sempffes  von  gemalen,  das 
gnug  gcwessen  ist  Inssonderheit,  weilen  Inen  das  vorhin  nicht 
zeithch  angemeldet,  meyneten  vielleichte  sie  kunthen,  noch 
etwa  etzwess  von  e.  f.  g.  an  landen  erlangt  haben,  das  nii- 
rnher  scliweilichen  zugehen  werde,  Dahin  hab  Ich  Ire  wider- 
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strebigkeit  gedei\ten  müssen,  Aberst  wir  haben  sie  zu  keyner 
einweisunge  vnd  leistunge  des  pfandteydts  nicht  beredten 
ader  weissen  khonnen,  sie  wurden  den  des  Rossdinstes  wider 
dein  Musscobiter  erlassen  vnnd  wiewol  wir  des  von  e.  f.  g. 
keinen  beuelich,  So  haben  doch  die  gesandten  strachs  daruff 
gedrungen  vnnd  die  verweilunge  dahin  zuuorstehen  vnder- 
standen,  alss  wurden  sie  zu  der  widerunge  von  vnss  gereitzt, 
wie  auch  alles  wass  sonsten  sich  zutrugk  auch  die  mejnunge 
bey  Inen  haben  muste,  das  doch  got  weiss  nichtcn  were,  Sie 
woUen  aber  malss  vf  vnd  darfon ,  die  andern  e.  f.  g.  edel- 
leuthe  konthen  wir  schlecht  zu  der  pfaiideydesleistunge  nicht 
bewegen  sie  wurden  dan  des  Rossdinstes  gar  erlassen  wider 
den  Musscobiter,  Da  mucht  vmb  gescheen  was  der  liebe  Got 
wolte,  Dan  da  sie  schwuren,  da  wolten  sie  auch  rossdiensten, 
vnd  ssonsten  In  keinem  andern  wege,  vnnd  musten  e.  f.  g. 
vnnd  wir  gar  schwere  beschuldigunge  von  Inen  vfnhemen 
vnnd  heren  Das  sie  des  vorhin  nicht  weren  verstendigt  wor- 
den ,  hierumb  ssolte  wass  aussgericht  werden ,  musten  wier 
etzwess  thun,  das  wir  vngerne  gethan  Aberst  die  nott  vnd 
e.  f.  g.  bedrangnisse  die  wir  wüsten  hatt  vnss  da  zu  bewogen 
vnd  ssonsten  werlichen  Ire  ansehendt  In  keinen  wegen  vnd 
haben  endlichen  Inhalt  der  Copien  mit  A.  Inen  eyn  schreiben 
geben  müssen  wo  der  handel  anderss  hatt  volenzogen  ssollen 
werden,  vf  diess  haben  sie  geschworen  eynen  pfandeidt,  wie 
e.  f.  g.  Inligend  zuersehen  mit  B.  sejnt  alsso  mit  dem  hausse 
In  f.  Dt.  gehorsam  verwiessen  worden  sso  lange  die  vunfF- 
zeihen  pfandJare  weren,  Bei  den  hoffen  zu  Lina  vnnd  heiligen 
Aa  die  Deutzschen  haben  gleicher  gestalt  schweren  müssen 
Wass  vf  dem  schloss  vnd  bey  den  hoffen  an  sath  In  der  erden 
vnd  ssonsten,  auch  an  Brot  körn  Bier  vnd  victualien  hauss- 
geradtgeschutz  Krauth,  Loth  vnd  kirchenzeuge  gelassen  sampt 
aller  varender  haffen ,  Ist  In  eyn  clerliches  Inuentarium  ge- 
satzt  worden  Dess  wir  eyns  von  den  gesandten  vorsegelt 
empfangen,  vnd  der  her  Voigt  In  verwarunge  genhomen  vnd 
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ffne»  faabm  i9ie  bef  sich  geDhomeo,  Sie  \falben  wa^wi^ 
ä^  mnweimrtge  ftkebald  alle  pauni  an  Jedem  ortb^  f^ii^rlKii<et 
mnd  ob  fiie  aueh  Ire  pflieht  Im  Wacken  gnÜtmamgehtniM 
g!^8tendig  wereo  erkundigt,   auch  vor  dem  Buebe' ier  lattd- 
kiie^bt  Ire  schulde  wnd  der  pauren  bekaatbiiBMe  4ng0k&^^ 
yjiad  alas  wir  endlichen  zur  heilttgen  Aa  geklmmwMi^  •^md 
Jen  ori}i  auch  eingpBn^ieasea ,  haben  wir  gemeyat-alle  iM6|^ 
l^olte  nun  mher  wolnmgen  gewessen  seyn  alaM  4§m^mm 
1^888  4aFaurff  iilsbcdd  das  gek  bette  6Soitonempliafigeii4iffS(B&, 
J)ja  haben  sie  isich  ersttlehen  widergesatzet  vnd  vmi^ratoMhBIl 
1^^.  i^bersiDbli^  zu  machen,   Bms  wir  Tnss  sieM^  t^ersieiefi^ 
i^iind  hftben  i^nss  da  ensten  recht  Ires  gefallen»  fbiffettlidiiiA 
«Ales  nach  Irem  gefaHea  gesatst,  sso  ist  hir  sso  d^FtettMüer 
gebrechen  gewessen,,  vund  ist  an  keyoem  begnügen  gewees^, 
wir  seyut  liierumb  zum  hoidi&ten  bekümmert  worden  Tund 
das  SSO  viel  mher,,  Das  wjr  e»  f.  g.  In  derselben  noten  ^noeb 
TDsserm  gefallen  nicht  endsetzen  konthen,   wie  iFfel  ditM 
Antbnuss  7nd  schmertzen  hierbey  vnss  gemacht,  ata 'Mitge- 
hört e.  f.  g.  fisolte  seyn  vbell  nacbgetracbt  worden  vottd  «a 
Beuel  grosser  schimpif  bewiessen  seyn,  vnnd  das  der  «Itaflfger 
ifurst  auss  Denmargkenn  Herzogk  Magnnss  sich  gegen-'«,  f.  f. 
yon  wegen  der  stadtAenell  auch  alles  TnfreundUt^eti  w^iM^ 
(befleissigen  ssolte,  Qarfon  man  hier  auch  gc»9agl^  dasMSir*«! 
d^i  herzogen  In  Preuseen  khommen  ssolte  ac.     'WeffiÄÄ 
alless  irnss  dan   seher  betrübte  gedancken  gemachi,  ^^MÜ 
weilen  Tnss  auch  diesserhandel  ann  allen  orthen  widiriliül 
In    die   hende   stiesse,    wissen   :wir  niclit  wass   wir  darauss 
gedencken  ssolten  bald   ist  eyn  schreiben  vom  Herzogen  an 
vnss  gekhommen  Inigleichen  an  e.  f.  g.  auch,  das  wir  auss 
notwendigen  vrsachen  erprochen,  schicken  e.  f.  g.  dieselben 
alle  beyde  zu,  e.  f.  g.  mugen  nicht  glauben,  wie  vbell  wir 
dar  anne  gewessen  haben  vnss  In  warheit  ssogedane  gedancken 
vnd  keyne  andre  gemacht,    das  wir  nicht  anderss  gemeyuet 
es  muste  e.  f.  g.  vbel  gehen  ^   das  man  etwan  bierumb  sich 


75 


In  der  sachen  anderss  bedacht  md  dieselben  alsso  mit  dem 
erlangten  forteil  schinden  wollen ,  Den  anschlag  haben 
wir  gemacht  wie  e.  f.  g.  hirbey  gebunden  zu  ersehen,  den 
wir  erstlichen  nicht  empfangen  wollen  Doch  endlichen  vber- 
seben  vnd  Inen  vnsser  bedencken  daraufT  angezeigt,  wass 
wir  mangel  beuelichs  halber  dar  Innen  nicht  thun  konthen, 
e.  f.  g.  werden  denselben  wol  verwaren  lassen,  das  man  Ine 
altzeit  haben  khan  Daranne  gelegen  ist  mit  E  gezeichnet, 
Wess  wir  allenthaiber  dar  wider  angezeigt  haben  e.  f.  g. 
auch  zuersehen,  mit  dem  wass  sie  darauß*  geandtworth  vnd 
wir  hinwiderumb,  mit  F.  G.  gezeichnet  zuersehen,  hieranfF 
haben  sie  protestirt  vffs  scherpffeste,  wir  haben  nicht  gewust 
wass  wir  thuen  ader  lassen  ssolteu  vnnd  weiln  dan  der  han- 
del  sich  alsso  angelassen  das  er  sich  trennen  wolte  habe  Ich 
nach  der  alten  ledigen  merobranen  eyn  die  Anrepp  myr  nach 
Konigsperg  nachpringen  ssolle,  by  myr  versiegelt  gehabt, 
vnd  habe  vff  die  wege  gedacht,  weyl  sie  das  gebiete  In  wer- 
den betten,  das  e.  f.  g.  gleichwol  nicht  muchten  In  Iren 
nothen  (:  die  wir  dan  nach  allen  anzaigungen  gar  geferlichen 
geachtet :)  verlassen  werden,  Inssonderheit  das  sie  nicht  gelt 
vnd  gebiethe  behüten  das  letzlichen  die  sachen  vf  diesse 
meynungegericht  worden  wciln  e.  f.  g.  hoffeten  des  gemachten 
anschlags  halber  bey  Iren  f.  Dt.  etwess  abhandeln  zulassen, 
das  zu  der  abhandlunge,  vnd  weiterer  vergleichnnge  eyn 
Zeit  bestinibt  das  sie  derselben  versichert  werden  muchten, 
vnd  das  vnss  darauff  das  gelt  folgen  muchte  oc.  Dass  hatt 
Inen  alsso  gefallen  Doch  das  dann  auch  die  vbrige  Renthe 
vff  der  zweier  wegen  eynen  versichert  werden  muchte  wie 
sie  vnss  ein  notel  derselben  wolten  furstellen  lassen,  wie 
e.  t  g.  Inligeud  zuersehen,  die  wir  alsso  verwilligen  müssen, 
vnd  wolte  got  es  weren  e.  f.  g.  In  der  noth  nicht  man  ssolte 
vnss  SSO  nicht  zu  bände  getrieben  haben,  vnnd  ob  wir  wöl 
gemeynt  es  ssolte  damit  grgnugsam  gewessen  seyn  vnnd 
das  nun  die  vbermasse  damit .  gefuUet,  haben  auch  alles  wie 
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sich  diesser  dinge  sso  gar  hefftig  angenhomen,  Ich  hab  myr 
allerley  gedancken  gemacht  vnd  wan  es  nicht  endlichen  ge- 
folget were,  hette  Ich  nichts  anderss  abzunhemen  gehabt  es 
muste  eyn  anderss  dahinden  verporgen  gewessen  seyn  e.  f.  g. 
werden  gleichwol  dem  Jennigen  das  man  versigelt  vnd  ver- 
sprochen zu  rechter  Zeit  nachkommen  zulassen  wissen  ^  Da- 
mit der  glaub  gehalten,  vnd  ob  man  mher  notig  das  man 
dan  dester  freiem  zutrit  zu  den  vnnd  auch  andern  leutben 
haben  miige  vnd  wil  es  glauben  wan  e.  f.  g.  selbst  bey  dem 
Herzogen  eynmalss  seyn  vnd  sich  mit  Ime  beredten  machten 
es  werde  viel  anderss  werden,  es  magk  auch  dan  aussprechen 
woher  diess  herkommen  vnd  vervrsachet  worden,  Aber  weiln 
es  nun  zu  diesser  verlenung  gelangt  haben  sich  die  gesandten 
von  stundan  erpotten,  das  sie  auch  In  zur  Instruction  mit 
den  beuelich  hetten  weiln  Ich  auch  e.  f.  g.  wegen  teyls  vnib 
eynn  mhererss  angehalten,  das  sie  handlunge  mit  myr  darumb 
pflegen  wolten,  wan  sie  erfaren  muchten  ob  Ich  des  Izit  auch 
bescheidt  by  myr  hette,  Worauff  Ich  Inen  zur  andtworth  ge- 
geben es  were  nicht  ohne  Ich  hette  beuelich  vnd  Credentz 
an  Ire  f.  Dt.  ein  mhererss  zuerpitten  vnd  zu  wegen  zu  prin- 
gen,  Ich  ssolte  myr  aberst  aigentlichen  erkundigen  ob  auch 
etzwess  zuerlangen,  dan  ssolte  Ichs  an  e.  f.  g.  gelangen, 
wolten  sie  myr  allen  weiter  bescheidt  zuschreiben  weilen  sie 
nun  nieyn  persson  darfon  des  fürstlichen  gemuts  Irer  f.  Dt. 
thetten  berichten ,  acht  Ich  were  es  an  dem  genungk  (:  ob 
Ich  des  wol  beuelich  hette  :)  das  Ich  gleichwol  Ir  f.  Dt.  nicht 
notig  zubesuchen,  ssonder  wolte  dasselbig  alles  an  e.  f.  g. 
vf  der  post  gelangen  lassen  vnd  derselben  weitern  bescheidts 
erwarten  Nun  hab  Ich  gestriges  tages  mit  ewer  f.  g.  Jungen 
dem  Heinrichen  eyn  schreiben  erlangt  der  andern  zwantzig 
tausent  thalern  halber  Darfon  Ich  letzraalss  an  e.  f.  g.  mel- 
dünge  gethan,  vnd  ist  nicht  ohne  sie  seynt  vorhanden,  Abersk 
gnediger  (her)  Ich  hab  noch  zur  Zeit  bedencken  das  man 
bir  rmb  dasselbig  weiter  ssolte  anhalten,  sso  ist  der  Herzogk 
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anch  Ton  Konnigsperg  abgezogen,    Das  er  nicht  will  diess- 
malh  ansuf reffen  seyn,    80  ist  alhier,   Thomas  des  lojtzen 
Diener  wider  gewessen  Derselb  hat  vnss  eyn  stadliche  Sam- 
mea  goldes  ror  thaler  gelassen,  wie  e.  f.  g.  sehen  werden, 
derselbiger  sieht  vor  guth  an ,   das  Ich  mich  furderlichst  mit 
an  sejn  hern  befuge,  dan  sie  yff  mejn  ergangeness  schreiben 
an   sich  Irem  Bruder  Stepfan    nach  Dantzig   verschriebenn, 
Daselbst  wil  Ich   erstlichen   versuchen  wess  Ich  magk   be- 
schaffen, wo  es  dan  mit  besserer  gelegenheit  abgethan  wurde, 
wolte  Ich  nimmermher  zu  den  andern  radten,  wil  alss  gleich- 
wol  sie  In  der  hoffnunge  pleiben  lassen  das  wan  Ich  bescheidt 
von  e.  f.  g.  erlange  das  sol  Inen  vnuerhalten  seyn  vnd  plei- 
ben Alss  wil  Ich  mich  in  dem  nhamen  gots  dahin   vf  den 
wegk  machen  got  verleihe  seyn  gnade  vnd  segen,  das  es  Je 
mit  denen  sso  schwer  nicht  werden  muge,  alss  es  myr  alhier 
geworden  ist,   Ich  wolte  es  Je  lieber  betteln  helffen,    Wan 
diesse  gelegenheit  an  Iren  orth  were  wurde  («tc),  wurde  sso 
genaw  vnd   beschwerlichen  nicht  genhomen  werden.    Aber 
wie  dem  allem  got  Ist  allmechtig  der  kan  es  vnnd  weiss  es 
auch  zu  andern  vnd  In  die  wege  widerumb  ein  zurichten 
dar  es  viel  pesser  Ja  werden  magk  alss  es  Jemalss  zuuoran 
gewessen,   Mit  den  bestellunge  will  Ich  mich  auch  sso  viel 
Immer  muglichen  In   pestem  wissen  zu  schicken.    Ich  will 
aberst  gleichwol  zu  Konnigsperg  mit  dem  Hern  Burggrafen 
diesser  dinge  vnderreden  vnd  den  eigentlichen  grund  erkun- 
digen, Dan  wan  sie  es  werlich  dahin  meyneten  das  sie  auch 
die  schieff  vff  Wibnrg  lauffend  angreiffen  wolten,  das  kontte 
e.  f.  g.  nicht  gestadten,    sie  vermugen  sich  nicht  mher  an 
den  halss  zuhengen,  dan  sie  leider  bereits  haben,  Auch  hatt 
des  Loytzen  Diener  mit  myr  dar  auss  vnterredunge  gehalten, 
vnd  meynte  zu  Dantzig  wurde  auch  die  leuthe  wol  zu  finden 
stehn,   die  etzwess  dorumb  wagen  wurden,   er  wolte  selber 
eyner  mit  seyn.  Ich  hoff  Ich  wil  die  bestellunge  e.  f.  g.  recht 
anlegen  das  sie  eyn  gefallen  darfon  haben  ssoUen  Ich  bessor^^ 
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mich  die  Konnigspergischen  wurden  ahu  grossen  vorteyl  ytind 
denselben  etwa  gar  allein  haben  wüUeu,  ich  oiagk  vernhemeo, 
wan  da  komme  wess  darauss  werden  wolle,  Ich  wil  mit  gotl  icher 
(hilflF)  nicht  seuroen  vnnd  nach  Terriclitimge  der  furnembsteu 
geschaffte  by  e.  f.  g-  negest  hilff  des  almechtigen  11  igst  er- 
scheinen, Der  Haiiptüian  alhier  hat  sich  erpotten  gegen  e. 
f.  g.  dieselben  post  aheit  ziibefurdem  Imgleichen  ssol  auch 
zu  grobyn  beuolhen  werden  ^  E*  f.  g.  ssolten  Ina  gleichen 
auch  thun  lassen,  dan  es  gehet  werlich  seher  langsam  vüd 
geferlichen  zu  mit  e.  f.  g,  befürdeninge,  E.  f.  g,  werden  zu 
-meyner  glücklichen  widerkunfit  von  newer  haushaltunge  eyn 
Oopeye  erlangen  derselben  mugen  sie  wol  frei  naehfolgea 
Ich  wil  sie  e.  f*  g,  negst  gotlicher  hiJff  mit  anricliten  helHfcn^ 
ssal  e.  f.  g*  gewisslich  nicht  schaden  preagen  Dan  sso  viel 
habe  Ich  bereits  darfon  gefasset,  wolte  got  dem  were  langst 
dermassen  nachgetracht,  es  wurde  was  mher  Im  vorrath  plifi- 
ben  seyu  Aberst  e.  f.  g.  musten  vor  alles  Dingen  nach  etnem 
ttinend  trachten  vnnd  daa  got  gefellich  were,  Das  ander  alles 
ssolte  balde  folgen,  Juxta  illud  Regis  ad  exemplam  toins 
componitur  orbis.  E.  f.  g.  verstehen  wass  Ich  meyne,  got 
wardt  an  allen  orthen  gnaden  vnd  fingen  verleihen  Da^^a^ 
len  e.  f.  g.  gewisslichen  befinden  e.  t  g.  wollen  mj^M^Ü^ 
gnaden  zu  guthem  halten,  Ich  meyne  es  guth,  wei^get^ 
Dan  das  er  seynen  grimmigen  Zcornvber  vnsa  eraehuttet  JBl 
nicht  wunder ,  Wir  haben  es  viel  wunderlicher  rwtiamftk 
vnnd  ob  er  nun  vnss  zu  weilen  eyn  buntes  mächet,  fmtMüi 
wir  dorumb  nicht  zürnen  Ich  glaub  es  aber  vor  gar  gewiss 
das  wir  eynen  got  gnedigen  Vatter  haben,  weilen  er  vnss 
SSO  ernstlichen  von  allen  ortern  heim  sucht,  Das  wir  auch 
an  eynem  orth  nicht  recht  sicher  seyn.  Eynen  Jeden  ssoUen 
vnd  müssen  wir  her  lassen,  Aberst  got  kan  es  balde  wenden 
vnd  dieselben  alle  widerumb  zum  spoth  vnd  schimpff  der 
leuthe  werden  lassen ,  vnnd  wen  sie  sich  vnssers  vngluckes 
gDügsam  erfrewet  weiden  Ivaben  sso  werden  sie  demselben 
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am  negesten  seyn  Ich  ssolte  e.  f.  g.  ssonsten  wol  allerlei 
zuscbFeiben  das  myr  yertrawlichen  von  festen  vod  besten- 
digen leuthen  betrawet  worden,  Aberst,  es  wil  Itzt  die  zeit 
nicht  leiden.  E.  f.  g.  rertrawen  viel  vf  die  grossen  wunder 
9C.  ssal  kejrn  ernst  der  seyn,  die  die  radtscblegc  fligen  vnd 
meyden  vnnd  haben  sich  zu  andern  dingen  gar  gewendet 
daruff  bestortzt  vnd  aller  anderer  notwenndiger  dinger  gar 
vergessen  seyn,  khonnen  vnd  werden  nicht  helffen,  got  magk 
helffen,  Dem  Ich  e.  t  g.  mit  glückseliger  Regirunge  zu  aller 
zeitlichen  vnd  ewigen  wolpfart  langkwirig  zufristen  getrew- 
lichen  wil  beuolhen  haben  vnnd  wil  In  kurzem  e.  f.  g.  wei- 
tern bescheid  zukhomen  lassen,  Dat.  Mimmel  den  xiiij  Mali 
Anno  Lx 

E.     F.    g. 

vnderthenniger 

vnd  williger 

Rheimpert  gilssheim 
Doctor. 

E.  f.  g.  wollen  myr  diess  vngestalt  schreiben  nicht  ver- 
unguthen,  vnd  pesser  verstehn  dan  Ich  geschrieben  habe 
Heinrich  ssal  e.  f.  g.  allen  weitern  bescheidt  nach  pringen, 
e.  f.  g.  wollen  beuelhen  das  die  preusischen  hendel  wol  by 
ein  ander  verwart  werden  damit  den  Sachen  zu  rechter  zeit 
nach  gesetzt  vnd  e.  f.  g.  derselben  Jeder  Zeit  erinnert  wer- 
den mugen 

Jddr. 

Die  Einlagen  B.  F.  J,  «.  NNo,  685.  586.  588. 
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5SS.  1500,  Mai  15.  Heiligeo-Aa.  —  Die  abgefertigteD 
Gesandten  des  OM.  Urkunden,  dass  gewisse  Miigel 
in  llilgarantirang  Seitens  der  Gebietiger  der  Pfand- 
verschreibung über  das  Gebiet  Grobin  nichts  tod 
ihrer  rechtlichen  Kraft  rauben  sollen. 

Conc,    EmL  :u  A"©.  5S7. 
in  dorso:    J. 

11  ir  Claus  vön  der  Streidhorsu  Teutzsches  Ordens  gewesener 
Voigt  zu  Grebin  Rempertus  Gildesheim  der  Rechten  Doctor 
vnd  George  Wulff,  tod  dem  hochwirdigen  fursten  md  Gross- 
mechtigen  hem^  hern  Gothardten  Meistern  Teutzsches  Ordens 
zu  Eifflandt,  zu  der  pfandshandlunge  mit  der  Voigtey  Grebin 
volmechtig  abgefertigte  Rethe.  Thun  kund  vnd  bekhenneo. 
für  ms,  mit  disem  vnserm  briue  Tud  aus  Graft  vns  gegebener 
Volmacht,  Nachdem  hochgemelther  rnser  gnediger  her  Mei- 
ster, VHS,  zu  beschlus  gedachter  pfandes  handlang,  eine  ver- 
schreibung  (:  In  welcher  zugesagt  wird  binnen  einer  gewissen 
zeit,  fr.  Dt.  zu  Preussen  vnd  Iren  erben  di  nachstehenden 
Renthe,  welche  s.  f.  Dt.  von  den  einkhomen  der  Voigtei 
Grebin  vf  fünfzig  tansent  gülden  haubtgnt  nicht  haben  ken- 
nen zu  erfiillen  :)  imder  dem  Dato  den  fimften  Maj  zu  Reael 
In  disem  Jare  zugestellet ,  solche  ferner  Fnrstlicher  Durch- 
leuchtigkeit  zu  Preussen  gesanthen  zuaberantwnrthen  vnd 
zubehendigen  vnd  aber  Xu  solcher  vorschreibung  der  mangel 
befunden,  das  nicht  gebarender  weise,  di  gebityger  welche 
Im  einging  vnd  beschhisse  desselben  brifs  namhaftig  gesetzt 
vnd  auch  <olche  vorschreibuug  neben  dem  hern  Meister  vor- 
sigelc  alle  wegen  mit  eüigeczoiren,  welchs,  des  wir  eigentlich 
wissen,  keiner  ireferlichen  mevuiiug  gesseen  sonder  aus  evlen- 
dcu\  voi*5ichen,  vnd  das  die  uorcel  solcher  vorsicherun?  zuuorn 
vf  doii  herru  Mci!>ter  allein  icescellec  Seewesen  fur^eflossenn 
Uavuuib  vorsprechen  vnd  icusageu  wir  hiemit  In  kraft  dises 
vuHn^  brifs  besicudi^Uchen  vnd  Globen  bev  Cristlichen  treuen 
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Adelichen  erhren  vnd  globen  an  stadt  vnsers  g.  hern  Meisters 
vnd  der  andern  hern  gebittiger  vf  Irer  f.  g.  vnd  wirden  vor- 
sigelte  volmacht,    die  wir  von  Iren  f.  gnaden  vnd  wirdenn 
vnder  derselben  sigeln  empfangen  Das  solclie  aiislassung  der 
gedachten  vorschreibung  In  Irem  verstandt  vnd  cffect  nichts 
nemen  ader  fürstliche  Durchleuchtigkeit  derselben  Erben  vnd 
nachkomen  Ditzfals  Im  wenigsten  geferet,  ader  benachteilet 
werden  solte  Vnd  das   auch  vnser  gnediger  herre  der  her 
Meister  vnd  die  hern  gebittigere  Teutzsches  Ordens  In  liff- 
land,  bey  Fürstlichem  Adelichen  trewen  glauben  vnd  an  eides 
stad  des  wir  als  di  volmechtigen  In  Ire  seelen  so  volkamen 
als  ob  von  Inen  selbst  bescheen  were  vorsprechen  vnd  zusa- 
gen hirdurch  f :  D :  zu  nachteil  keinen  behelf  suchen  sollen 
vnd  wollen,  Bei  Cristlichem  treuen  vnd  glauben  alle  geuerde 
ausgeschlossen  vnd  abgeschnitten  Zu  vrkund  haben  wir  vnser 
Ampts  vnd  angeborne  petschaft  an  disen  brif  gedruckt  Auch 
wir  Rempertus  Gildesheim ,    vnd  George  Wulff  solchen  mit 
eigenen   banden   vnderschribeu.     Gescheen   vnd    geben    zur 
heiligen  A.     denn   funftzehenden  May  Im  Jar  Nach   Cristi 
geburt  tausent  fünfhundert  vnd  Im  Sechtzigsten  Jare. 


5S9.     1560,  Mai  20.    Riga.    —    OM.  Gotbart  an  die 
Hauptleute  des  Kriegsvolkes. 

Cmc.  (Verz.  /,  899 J. 

Nach  Eingang  des  preussischen  Geldes  werden  sie  ermahnt,  das  Kriegs- 
volk bis  zu  erfolgter  Bezahlung  zusammenzuhalten. 

An  die  Hauptleuth  des  Kriegsvolcks 

vss  Rige  den  Montag  nach  Vocem 

Jucunditatis  A®  60. 

Ad  marg,  durcJistrichen :  Plate.  Reuel.  —  Pernow.  Laute.  —  Witten- 
stein.  Leutenampt.  —  Ouerpal.  Josepf  von  Minden.  —  Velin. 
Fromknecht,  —  Kercks.  Schlatodt  seliger  Leutenampt.  — 
Wolmar.  Bonighusen.  — •  Wenden.  Johan  Bolswink.  — 

liieber  getrewer,  euch  ist  bewust  das  wir  dieser  orth  haben 
sein  vnd   also  vns  anhero  begeben  müssen  mit  Gottlicher 

6* 
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gnadea  rnd  hulff  den  veldzug  Jegen  den  Veiadi  Bftflir  afiem 
Termugen  allerseitz  zubefardern,   wie  wir  dann  wlssA  4as 
die  Eu.  W.  za  Poln  vnser  gansliger  henr  In  stefliiri^rifim^ 
stung  ist  ynd  nit  seumen  werden  mit  diesen  landew  tt^kairf 
liehen  angriff  Jegen  den  Veindt  zuthun,  vnd  ob  wir  tjjjiwtober 
die  bezalung  des  Eriegsuolcks  allenthalben  nit  habea^^  ttn^ 
können  so  ist  dannoch  Gotlob  diesen  tag  das  gelt  vss  FiiHmseii 
an  Tns  gelangt.    Vnd  begem  darumb  gnedigdicheii  J^i»  &r 
als  der  getrew  verwandte  vnser  Eriegsvolck  welohs  Ibr^irftter 
ewrm  Fenlein  habet  dahin  berichtet  vnd  vermahoet  mit  vni 
noch  ein  kleine  Zeit  geduldth  zuhaben.    Dann  wir  mkt  gOA* 
den  des  allerhöchsten  dazu  kommen  können  dae  wir  f^er- 
lieh   einem  Jeden   das  seine   znnerschaffen   babi»i   wercteo. 
Solchs  werdet  Ihr  zum  besten  befurdem  vnd  In  demaelben 
an  Ewrm  getrewen  vleiss  nichts  erwinden  lassen.    Dan^iwif 
wollen  es  mit  gnaden  Jegen  euch  hinwiderumb  bedMckiD« 
Pat*  vt  s. w  K^ 

S90.     1560,  Mai  20.    Riga.   —   OM.  Gothart  schreibt 
die  GebieUger  und  den  Adel  zur  Heerfahrt  aus, 

Conc.  fVerz^  i,  ^0J 
Nebst  scharfer  Strafandrohung^m  Falle  des  Ausbleibens. 
1^  dorso:    Inlendisch  vss  Riga  den  20  Mail  A^  Lx, 

Vfschreibung  der  Gebiettiger  vnd  Deren  vom  Adel 
zur  Herfhart  von  Riga  den  20.  Mail  A°  Lx. 

Mutatis  Mutandis.  ^^^n^^ 

Ad  marg, :  Curland :  1.  Mitow  vnd  Doblen.  2.  Candow,  Window,  Gold, 
grebin.  —  2.  Die  abgetrettnen  Gebietter  Duneburg,  Rositen 
Seiburg  Bausske.  — 

liieben  Gebiettiger  nachbeschriebner  Empter  Mittow  vnd  Dob- 
lehn,  Diss  ist  das  vierde  schreiben,  so  wir  des  vffzugs  hal- 
ben gegen  den  Tyrannischen  Erbfeindt,  ahn  euch  ergehn 
lassen,  Vnd  ob  wir  wol  verhofFt,  demselbigen  vnserm  beuelch 
soltte  schleunigst  nachgesetzt  sein  worden,  so  vernhemoA  wir 
Jedoch  nach  zur  Zeit  gar  wenig  dauon.     Weiln  sich  dann 
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DhuD,  gerurter  Feindt  mit  aller  macht  gegen  diese  beengstigte 
Lande  vfrusten  thut  vnd  vielleicht  schon  Im  anzuge  ist.  Als 
wil  warlich  von  vns  nicht  zu  seumen,  sondern  zur  gegenwehr 
Männlich  getrachtett  sein.  Demnach  ist  hiemit  zum  letzten 
rnd  vberfluss,  vnser  gar  ernstlich  beuelch  vnd  wollen,  das 
Ihr  euch  mit  ewren  wolgerusteten  Dienern  *),  Pferden,  Denen 
vom  Adell  vnd  andern  Inngesessenen-  ewer  Gebiett  welche 
vns  den  Rossdienst  zuleisten  schuldigk  Inn  angesichtt  dieses 
Brieffs,  eilends  vffmachett  vnd  mit  aller  Notturfft,  vmb  Wen- 
den oder  Wolmar  verfugett  Auch  ein  Jeder  her  Gebietiger 
zwei  gutte  Feldgeschütz  mitbringe  Damit  dem  vorstehenden 
Vbell  entgegen  gangen  vnd,  mit  gottlicher  Zuthat,  furgekom- 
men  werden  muge.  Da  aber  einer  oder  mher  vnter  Euch 
vnd  denen  vom  Adell  vngehorsamb  befunden,  vnd  hierInn 
seumig,  oder  aussenbleiben  wurde.  Werden  wir  die  scherjQFe 
vber  Ihr  Leib,  hab  vnd  gutt,  nach  Kriegs  Recht  vnd  wie 
solchs  geburtt,  on  einige  hinterdencken  furnhemen,  Vnd  nicht, 
wie  bisher  geschehen,  durch  die  finger  sehen.  Darnach  hab 
sich  ein  Jeder  gewisslich  vnd  zum  letzten,  eigentlich  zurich- 
ten, Vnd  geschieht  darahn  vnser  zuuersichter  Will  vnd  Mei- 
nung Dat.  vt  supra. 

591.     1560,  Mai  22.   Riga.    —   OM.  Gotbart  an  den 
Alten  OM.  Wilhelm  Fiirstenberg. 

Conc.  (Verz.  /,  90t) 

Bittet,  dem  in  Litauen  verbreiteten  Gerücht  von  Zerwürfnissen  zwischen 
ihnen  beiden  durch  ein  an  den  König  von  Polen  zn  richtendes  Schreiben 

entgegenzutreten. 

In  dorso:    22.Maii  Anno  60  auss  Rige  Indendisch 

An  den  alten  Meinen  g.  hern  Meister 
vss  Rige  abents  Ascensionis  Domini  A®  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  Vater  Ewr  L.  können  wir  nit 
verhalten  das  vns  allerlei  glaublicher  bericht  zukompt  das 


*)    Ad  marg. :    Nota. 


In  gantz  leitowei^  Ruchtig  Tnd  geschr^g  s^fiücil  S;  li 
0Dlten  mit  rns  In  geschwinder  vnd  hochbeschweriichef  iiitt^i* 
liehen  rnRhue  sein  Welehs  yns  Warlichen  nit  l^ren^  M  ^ 
müete  vnd  hertzen  gehet  vnd  haben  nichts  ynteHase^ %/!{ 
dorch  msern  Gesuidten  welchen  wir  vor  wenig  tsfgtafH'iilKßft 
der  Yilne  abgefertigt  mit  allem  vleiss  entschuldigei^  sK  'hM&A 
Nhnn  bitten  wir  E.  1.  zum  freuntlichsten ,  BeintemÜ  den 
^rmen  landen  an  demselben  auch  mercklichen  gelegenf  sein 
will  E.  1.  wolten  an  die  Polnischen  Königliche  Mt.  Ihre-eiif* 
schuldigung  auch  selbst  schriftlich  md  mit  E.  1.  eijgner^  haiadt 
unterzeichnet  abgehen  lassen.  Das  wollen  wir  Jeder  Zeit 
vmb  E.  L  freuntlich  zuuordienen  nicht  mterlad^e^  tnd'  be- 
uehlen  dieselbe  hiemit  oc.    Dat.  vi  s. 


992.    1560,  Mai  22.   Riga.   —   OM.  Gotbart  an  den 
Alten  OM.  Wilhelm  Förstenberg. 

Conc.  (Verz.  /,  ^2.) 

bittet,  eine  beifolgend«»'  Specialeldeserlassung  der  Stadt  Riga  nntersiegtlt 
wieder  znrückfolgen  zu  lassen. 

In  dwso:    22  Mali  Anno  60  aoss  Rige  Inlaiidise^. 

An  den  alten  hern  Meister 
von  Riga  detf  22  Maii  A®  oc.  Lx. 

IIW>esonder  geliebter  herr  vnd  Vatter,  Ob  wir  wöl  die  ^^|*  # 
nation  vnnd  rolnkomne  Regierung,    so  yni9lniili)lesen  gar 
g^ftrlichen  Zeitten  vflF  den  hals  geladen,  von  e.  L.  laut  Ihm 
Brieff  vnd  siegell  erlangt  (:  dafür  wir  dan  e.  L.  gebnrttlü 

vnd  freundliche  Dancksagung  thun  :)  So  Ists  Jedoch  ahn  dem, 
das  wir  vf  genedigs  erfurdeni,  die  geburliche  Eidleistung  von 
der  Stadt  Riga,  nicht  erlangen  mugen,  aus  den  vrsachen, 
das  sie  furwenden,  das  der  Stadt  Riga  In  derselben  Resig- 
nation expresse  vnd  specialiter  nicht  gedacht  worden,  Vnd 
haben  vns  demnach  mit  Ihnen  verglichen,  wie  Innliegend 
Noteil  lauttet,  Ihnen  ein  Special  schrifftliche  Eidserlassung, 
durch  E.  L.  zubefurdern.  Damit  nhun  das  Jenig,   so  äu  ab- 
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Wendung  furstehenden  Vnglucks,  vnd  zu  trost  dieser  beeng- 
stigten  Lande  dienlich,  durch  solche  Dinge  nicht  verhindert 
werden  mugen.  Bitten  wir  e.  L.  höchstes  vleisses  Die  wolte 
beiverwarthen  BrieiF,  so  wir  vmb  schleunigkeit  willen  alhie 
haben  schreiben  vnd  fertigen  lassen,  mit  Ihrem  angeboruen 
Insiegell,  ohn  Verzng  oder  seumbnis,  befestigen  vnd  eilends 
ahn  vns  senden,  Wie  wir  vns  dess  gewiss  versehen,  vnd  hin- 
wieder Inn  viel  mherenn  zur  gebhuer  freundlich  verdienen 
wollen  Thun  E  L.  hiemit  gottlichem  schütz  zu  aller  wolfart 
trewlich  beiihelen    Dat.  vt  supra. 


593.     1560,  Mai  22.  Reval.  —  Claus  Cristersson  und 
Christoph  Schiffer  an  den  Ko.  Gustav  I. 

Orig.  (Verz.  7,  903, ) 

Melden  ihre  Ankunft  zu  Reval.  Der  OM.  soll  vor  zwölf  Tagen  an  die 
litanische  Grenze  zur  Verhandlung  mit  Radziwil  aufgebrochen  sein.  Von 
den  Irrungen  zwischen  dem  OM.  und  Herzog  Magnus.  Von  Kaperei  der 
Revalschen.  Von  der  Erklärung  des  Moskowiters,  dass  ihm  ganz  Livland 
gehöre.     Grosse  Noth   des  grundbesitzenden  Adels  bei  den   Streifzügen 

der  Russen. 

liurlauchtigster  Fürst,  grossmechtiger  koningk,  Euer  könig- 
lichen Maiestet  seint  vnsere  treue  vntertenigste  Dienst  in  ge- 
horsam zuuorn,  allergnedigster  her,  Nach  befheel  E.  Ko.  Mt. 
seint  wir  den  xxi  May  alhier  tzu  Reuall  angekommen,  Vnd 
vornemen  nun  das  der  hern  Meister  für  xii  tagen  von  hier 
mit  funfftzigk  pferden  vorrucket,  vnd  als  man  vns  hier  be- 
richtet, soll  er  sich  an  die  Littauische  grensse  an  den  Rode- 
wilen  begeben  haben,  aldar  entlieh  znschlissen,  wie,  wasserley 
gestalt  mittel  vnd  gegenwehr  sie  semptlichen  dem  Reussen 
begegnen  mochten  ,  darbey  es  dan  nach  demselbenn  yhrem 
radt  vnd  beschluss  gentzlichen  bleyben  solle,  Vnd  ob  man 
vnss  von  vngeseumeter  widerkunfft  des  hern  Meisters  vor- 
trostet,  auch  angehalten,  das  wier  diesselben  alhier  erwarten 
sollen,  so  haben  wier  vns  vnsers  bepheels  beruffen,  das  wier 
one  verzugk  aber  langwiriges  auffhalten  vns  sollen  zu  ruck 
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begeben,  Darufi*  ^ns  zuaage  geacheen^  Das  sie  vns  mit  pfer- 
den  rod  anderer  notturfft  dem  hern  Meister  vff  der  Wider- 
reyse  sabegegenen^  an  welchem  arth  sich  das  in  LiiHandt 
sairagen  magk  vnd  möglich  vorfoddern  woltenn,  Von  Zei- 
taQge&  voroemen  wier  alhier  auser  dieser  leute  bericht,  das 
des  bero  Meister  Dienei-,  einen  von  Monmchhausen  seinen 
Dienern  mit  briefen  iiidergelegt,  Doibey  eine  Copien  so  Mon^ 
WcbhWBen,  an  den  koningk  von  DenneMarckcn  gegchricbea 
gefund^i,  Des  inhaUs  Das  Monnichhaueeii  deu  hem  Meister 
angibt,  wie  er  hette  Herzogk  Magnus  das  Stifft  Ozell  vorhin- 
dern,  aber  ia  dasselbe  gentzlich  plündern  vnd  vorheren  lassen 
WpUep  Dapmib  dan  der  hern  Meister  fiir  sich^  die  Ritterscbaft 
aus  barrien  VDd  vvirlandt  vn*d  diese  Stadt  Renal  eine  botschaft 
an  Eertzogk  Magnus  vorgangene  tage  abgeferüget,  von  hern 
Meiaiers  wegen  is  gewesen  GertNul,  der  Ritterschaft  Ruprecht 
von  Gilsen,  Lorentz  Ermiss^  der  Stadt,  Johan  Schmideinaö^ 
mit  volgenden  werbingen  als  man  vns  bericht  hat,  Das  sie 
yhre  entschuld igunge  vnd  vnschuldt  angeben  sollen,  vnd  des 
Monnichhauses  schrejben  für  erdicht  bescheiten,  vnd  auch 
weiln  die  zeit  da  der  hero  Meister  noch  hier  gewesen,  der 
Hertzogk  Mcignns  an  die  RitterschafiTt  vnd  Stadt  Renall  ge- 
scbriben,  sie  getröstet  mit  entsatz  do  er  doch  woll  gewnst, 
das  der  her  Meister  bey  yhnen,  deme  er  nicht  zugesehrrbeB^ 
damals  gewesseii,  So  sollen  sich  der  beyder  letzten  gesantea 
in  gegenwertigkei^  dos  hern  Meisters  bntschafflt  für  Hertzoglt 
Magnus  vff  yhren  hern  den  hern  Meister  beruffen  vnd  erma-  ^ 
nen,  so  er  dergleichen  was  zuschreiben  bette,  das  er  solches 
yhren  hern  dem  hern  Meister,  welcher  yhr  obrigkeit  were, 
mit  wissen  lassen  solte,  Doch  sollen  sie  all  solche  werbunge 
one  enige  gratulation  furtstellen ,  Ob  nun  den  sachen  im 
gründe  also,  aber  was  anders  möge  gesucht  werden,  haben 
wier  in  dieser  eil  vnd  kurtzer  zeith  nicht  abmercken  mögen, 
Die  Reuelischen  ausligers  haben  gestriges  tages  vier  Denische 
schiff,   so  von  der  Naruen ,    mit  allerley  Russischen  gutem 
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beladen  gewesen  bekommen,  die  guter  zu  sich  genomen, 
vnd  die  Deutschen  Schiffers  neben  dem  anderm  rolck  be- 
stricket, Die  Lubischen  haben  beym  Romischen  keyser  eine 
Citation  ausgebracht,  welche  dem  hern  Meister  vnd  der 
Stadt  Reuall  zugeschickt,  dorln  sie  vff  eine  kurtze  zeit  die 
Restitution  aller  genommen  guter  vormahnet,  vnd  in  wege- 
runge  mit  der  acht  bedrauet  werden,  Zwene  edelleute  ein 
Deutzscher  vnd  ein  LilTlender,  so  ein  Zeitlang  dem  hern 
Meister  gedienet,  haben  von  wegen  ehrer  nachstehenden 
besoldunge  den  voigt  von  Sonneburgk  gefangen  ,  vnd  vff 
Arnssburgk  gebracht.  Da  solchen  gesten  yhr  vnterschleiff 
vorgonnet  wirdt,  vndt  thuen  vff  Ozell  wie  sie  können,  Das 
sie  mögen  andere  des  hern  Meisters  vntersassen,  vnd  Edel- 
leute an  sich  zihenn ,  Wier  haben  auch  in  dato  mit  dem 
Dolcken  so  mit  des  Eeysers  Legaten  in  Russland t  gewesen 
vns  beredet,  der  vnter  anderm  mehr  vorzelet,  das  der 
Reusse  geantwortet,  Lifflandt  gehöre  yhme  zu,  der  kejser 
seit  seines  Landes  wachten,  er  wolt  die  Sehe  für  die  schei- 
dinge  halten,  er  fragte  nach  keinen  nachparn,  vnd  gedechte 
Coln  am  Rein  zubeschauen,  Des  Reussen  streiffende  roth 
thut  bisweilen  schaden ,  holet  vnd  füret  weg  etliche  faule 
schlaffende  Edelleute  aus  yhren  hoefen ,  alliier  ist  kein 
.  widerstandt,  in  dieser  Stadt  ist  bloss ,  elendt  vorzagt  werck, 
vnd  lest  sich  ansehen,  der  erst  der  libst  so  macht  darbey 
setzen  will.  Die  Edelleute  seint  in  Dato  beym  obristen  zu 
Bchlos  gewesen,  vnd  angezeigt,  wo  in  kurtzer  zeith  kein 
ander  hulff  aber  entsatz  kommen  wurde,  So  tzwinge  sie 
die  noth  nach  Ozell,  oc.  welches  alles  in  eill  E  ko.  Mt.  nicht 
vorhalten  mögen.  Der  libe  got,  wolle  E  ko  Mt :  lange  gesunt 
vnd  gluckseligk  erhalten  Geben  zu  Reuall  den  22  May  Lx 
Euer  konigl:  Mt  treu 

vnderthane  vnd  Diener 

Class  Cristersän 
Addr.  Christoff  Schiefer 
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wöUen  wir  dieselb  Gofbelffieiide  abwarttea.Tnd  #03i8tiin|^ 
nichts  erwinden  lassen  damit  einsmals  deni  Gemmen  veindt 
bebarlicher  rnd  statlicher  widerstandt  gebracht  werde,  haben 
auch  hochgedachts  hern  zu  Ozell  rnd  Curlandt  ac%  yerordeDten 
Rheten  ob  sich  wol  ohne  das  Niemandts  In  ynsem  landt- 
Schäften  einiger  gewaltsamen  beschwer  zubefahm.  haben  soll 
das  gebeten  Geleidt  vbersandt  welchs  B.  L.  auch  Inligendt 
zuersehen  haben ,  vnd  bitten  das  E.  l/*  vnbeschwerth  sein 
walten  dasselb  an  die  örter  zubeschaffen  ob  etwan  tqsw 
ander  schreiben  verhindert  wurde  Bann  worlnp  wir  E.  L 
allen  freuntlichen  Nachbarlichen  Yud  brnderlich^i  wiUeii  Tsd 
gefallen  hinwiderumb  beweisen  ?nd  erzdgeo  konnw  das» 
sollen  YDs  E.  L.  stetigs  bruderlichen  erputig,  spubm  vad 
befinden  vnd  wir  thun  dieselb  hi^nit  dem  Schatz  ^M  ßü^^ 
höchsten  getrewiichen  beuehln.    Dat.  vt  s.  ^ /, 


1560,  Mai  30.   Aseberaden/  -*  OM.  Gotbiatli 
den  Herzog  Magnus. 

Conc.  fVerz.  t,9&SJ 
Uebersendet  den  verlangten  Geleitsbrief  für  des  Herzogs  Rftthe. 
In  dorso:    Inlendisch  von  Ascheradt  den  30  Mail 

An  den  Bischoffen  Herzogen  Magnus 
vss  Ascheradt  Donnerstag  nach  Exaudi  Anno  60.       , 

fjeliebter  Herr  vnd  Freundt.  Yns  hat  der  bochWikdigst  pk* 
hochgepome  Fürst  vnd  her  her  Christoff  Coadiutordes^Efii« 

Stifts  vnd  herzog  zw  Mechelnburg  oc.  vnser  Inbesonder 
geliebter  her  freuntlicher  Nachbar  vnd  Bruder  freuntlichen 
erofinet  Was  gestalt  E.  1.  vf  Ihre  verordente  Rhete  Geleidt 
von  vns  oc.  gesucht.  Nhu  erachteten  wir  dasselb  vnnötig 
sein,  nichts  desto  weniger  aber  schicken  wir  E.  L.  dasselb 
beiligendt  zw  vnd  wollen  der  tagsatzung  erwartten.  EwrL 
hiemit  dem  schütz  des  Almcchtigen  beuehlende.    Datum  ut  s. 
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59V.  1560,  Mai  30.  Ascberaden.  —  Des  OM.  Golhart 
Geleitsbrief  für  des  Herzogs  Magnus  zur  Tag- 
satzung verordnete  Rfitbe. 

Conc.  (Verz.  /,  906.) 

In  dorso:    Geleidt  von  Ascheradt 

den  30  Maii.  —  Inlendiscli 

Geleidt  Hertzog  Magnussen 
Rheten  zugeschickt 

won  gots  genaden  wir  Godhart  Meister  Teudsches  Ordens 
zw  Lieiflandt,  fugen  hiemit  Jedermenniglich  zuwissen,  Ob 
sich  wol  niemand,  so  sich  geleittlich  heltt.  Inn  vnsern  Land- 
schafften vnd  herrligkeiten ,  einiges  gewaltsamen  vberfals 
oder  Angriffs  zubesoi^en,  vnd  dann  ettlicher  Irrungen  halben, 
die  zwischen  dem  hochwirdigen  Durchlauehten  hochgebornen 
Fürsten  vnd  hern,  hem  Magnussen  Erweiten  Bischoff  zu 
Ozell,  Erben  zu  Norwegen  0€.  ynserm  geliebten  hern  vnd 
freund,  vnd  vns  entstanden,  Seine  L.  Ihre  Ansehnliche  Rhet 
Tnd  Bottschafft,  zu  Richtung  desselben  eingerissenen  ynwillens 
den  18.  Junii  schierstkunftig  Inn  vnser  Stadt  Riga  haben  wer- 
den. Als  haben  wir  vff  ansuchen,  denselbigen  Ihren  Rheten 
diss  vnser  begerthes  Geleidt,  Vnwegerlich  mitgetheilt  vnd 
beuheln  daruff  allen  vnd  Jeden  vnsers  Ordens  Gebiettigern, 
hausCumpthern ,  Cumpanen ,  AmbtLeutten ,  vnd  deren  wir 
sonst  zu  Red  vnd  Recht  mechtig,  ernstlich  vnd  wollen  bei 
Vermeidung  vnser  straff  vnd  vngnade  das  Ihr  gerurtte  S.  L. 
Gesandten,  frei,  vhelich  vnd  sicher  Inn  vnsern  Landen  hin 
vnd  wieder.  Reisen,  Passiern,  vnd  kommen  lassett,  vnd 
darahn  nicht  hinderlich  sondern  behulfflich  seiet.  Geschieht 
darahn  vnser  zuuerlässiger  ernster  Will  vnd  Meinung.  Ge- 
ben vnter  vnserm  vfgetruckten  Secret  zu  Ascheradt  den  30. 
Maii  A®  oc.  Lx. 


SI9S.     1560,  Mai  30.    AscherüdeD.  —  OM.  Gotbatt  aD 
die  Stadt  Reval.  cme.  rverz.  i,978.) 

Ordnet  Rüstung  zum  erbetenen  Anschlag  auf  NarvB  an. 
In  dorso:    30  Maü  voq  AßcheradL    loleiidiBcli 

An  die  Stadt  Kheuell  eodera 

iilebe  getrewe.  Was  Ihr  an  vns  von  wegen  des  atisehlags 
auf  die  Stadt  Narue  ac.  habt  gelangen  lassen  das  haben  wir 
empfangen  vnd  genedigclichen  vernommen  vns  auch  alsbald 
mit  dem  hern  Ertzb.  verglichen  dasselbfurderlichstldSiKrirek 
Richten  zu  lassen  vngezweifelth  det  liebe  Gott  wwSm  ^etiie 
veteriiche  genad  verleihen  dajüit  vf  dieselb  sgMu  i0oeari(Äi 
vud  gelegenheit  das  ^nser  der  orth  wid^  an  die  handt  ffi* 
bracht  werde,  ▼od  haben  daramb  vf  vnsern  Boy^pÜn  immn 
Ammerall  vnd  hauptmau  verordnett  welcher  In  Tns^innba- 
men  das  ensserst  nit  spahra  soll  vnd  begem  genedigdieben 
souiel  Schiff  Ihr  ImmeäT  zu  wege  bringen  vnd  bemanäen  koa« 
neu  das  Ihr  dieselben  mit  dem  vitseumblichalen  gedtMilem 
vBserm  Ammerail  zuordnet  vnd  Im  nhamen  Gottes  daa  an- 
schlag  vortstellet.  Das  gereicht  euch  selbst  zu  aUeln  testen 
vnd  wir  wollen  es  In  gnaden  hinwiderumb  gern  ertenn^ 
Dat.  vt  s. 


599.  1560,  Mai  30.  Ascheradeii.  —  OM.  €othart  M 
den  Hauseeffllhur  zu  ReTal  und  an  JelK^iiü  fatale, 
Hauptmann  daselbst.  Conc.  fVerz.  1,909,) 

Von  Anordnungen  zu  einem  Angriffe  auf  Narva. 
in  dorso:    Inlendisch  30  Maü 

Ahn  den  HaussCuraptur  zu  Reuell  vnd  Jochim 

Platen  haubtman  daselbest,  an  die  Stadt  Reuell 

vss  Ascherade  den  30.  Maü  A"  oc.  Lx. 

ifirdige  Erntuest  Manhaffter  Liebe   getrewen.    von  vnser 
Stadt  Reuell  haben  wir  schriftlichen  vernhommen ,  eine  son- 
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dere  von  Gott  dem  hern  gegebene  oceasion  vnd  gelegenheit, 
dadurch  die  Narue  wiederumb  an  vnss  zubringen,  ankunfft 
vnd  sonder  vortheil  vorhanden  sein  soll.  Alss  nun  vor  die- 
selbige  gäbe  Gott  dem  Herrn  zu  dancken  Also  haben  wir 
vnss  mit  dem  Hern  Ertzbischof  zu  Riga  oc.  vnserm  inbesonder 
geliebten  hern  vnd  nachparn  oc.  nachparlich  vnd  freuntlich 
beredet,  Vnd  Rathen  ihre  L.  neben  vnss,  Das  solchs  gemeiner 
wolfarth  zu  guthem  vnd  besten  vnseumlich  ins  werck  gerichtet 
werde,  Darzu  ihre  L.  vnd  wir  gluck  vnd  segen  von  dem 
Allerhöchsten  wünschen  Nhu  ist  nicht  allein  solcher  handell 
In  gutem  verschwigenen  vertraweu  zu  halten  sonder  wir 
begern  auch  hiemit  an  euch  genediglichen  Seintemaln  wir 
an  vnsern  verordenten  Ammerall  Hillebranth  KolthofF  auch 
vnsere  Stadt  daselbst  vnd  an  Blasium  Hogreuen  auch  Tho- 
massen  Vegesack  bestellung  vnd  andere  Noturft  haben  ge- 
langen lassen,  dem  Ihr  euch  bei  denselben  zuerkunden  oc. 
Ihr  woltten  allen  muglichen  vleiss  neben  Ihnen  vorwenden 
damit  dasselb  nothwendigst  thun  vnseumlichen  Ins  werck 
gerichtet  zu  welchem  vnter  anderm  Ihr  diss  vnsernt  wegen 
bestellen  vnd  nach  allem  vermugen  befurdern  werdet  (:  mit 
dem  gellh  den  200.  fl.  das  wir  euch  durch  Adam  Orgelmacher 
oder  einen  Diener  werden  behanden  lassen  :)  damit  Ihr  etliche 
von  vnsern  Knechten  souiel  man  derselben  der  orth  zu  ent- 
Rhaten  vfsprecht  vnd  willig  machet,  sich  vnbeschwerth  zu 
demselben  Anschlag  zuerzeigen  vnd  finden  zu  lassen  neben 
der  Vertröstung  Ihnen  Preiss  zu  geben  was  sie  Ins  veindts 
lande  Rauben  oder  erobern.  Jedoch  vnser  gebühr  vorbehalten 
Dc.  vnd  do  euer  gedachter  vnser  verordenter  Ammeral  schwa- 
cheit  oder  anders  vnuermugens  halben  behinderth  wurde 
vnserm  beuelch  nach  zu  kommen  als  habt  Ihr  heiligende 
versiegelte  vnd  von  vns  vnterschriebne  Membran  vf  die  Person 
(:  sonst  allenthalben  den  Inhalt  vnuerenderth  gehalten  oc.  :) 
die  bestellung  vmbzuschreiben  vnd  zuuerordnen,  welche  per- 
son  euch  vnd  der  Stadt  daselbst  zu  gemeiner  wolfarth  vnd 
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gutem  vor  Nutz  angesehen  wirdt  vnd  souiel  Ihr  an  gesclrntt^ 
vnd  anderm  von  vnserm  hauss  doselbst  Immer  werdet 
entRhaten  können  dasselb  werdet  Ihr  auch  mehr^edacht^m 
rnserm  Ammerall  zuordnen  oc.  Solehs  alles  ^reicht  vns  im 
sonder  genedigem  gefallen  vnd  geschieht  daneben  vnser 
ernstlicher  will.    Datum  vt  s. 


Angehafter  Zettell  oc.  Au 
die  Stadt  RheuelL 
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Was  wir  auch  an  obgedachten  vnsern  Ammerall  liern 
Hausskumpthurn  doselbst  vnd  Heuptman  Jochim  Plathen  oc* 
zu  befurderung  dieses  wereks  haben  gelangen  lassen,  D^ 
werdet  Ihr  wie  Ihr  dasselb  bei  Ihnen  erkunden  wollen  tbü 
denselben  vernhemen  vnd  neben  Ihnen  zu  vnseum  liebster 
vortsetzung  trachten.  Dasselb  gereicht  vns  auch  zu  genedi«^ 
gern  gefallen. ^ 


000.    1560,  Mai  30.   Ascberaden.  —  OM.  Gothaft  as 
die  Schiffe  in  der  Narvemfladun^. 

Cane.  (Vers.  I,  908J 

Ermahnt  sie  zu  tai^ferm  Angriff  und  verheisst  seine  IfltwiJi^kiiiiV  . 

zur  See.  . 

in  dorsoi    Inlendiss  den  30  Maii 

An  die  Schiff  so  In  der  Karue  Hunde  liggen 
vss  Ascheradt  Donnerstags  naeh  Exaudl  A®,  60. 

Liebe  Besondere.  Wir  vernhemen  das  Ihr  gemeiner  Chri- 
stenheit euch  selbst  vnd  vnser  landtschafft  zu  gutem  euch 
nach  der  Narue  begeben  haben,  dem  Gemeinen  Veindt  dem 
Muschowiter  nach  allem  vermugen  abbruch  thun  zu  helfen. 
Welchs  wir  mit  gnaden  vermercken  vnd  dernwegen  vnsere 
Schiff  vnd  verordenten  vssligger  der  orth  zu  euch  verordnet 
haben,  welche  vngeseumeth  sich  an  euch  begeben  vnd  alle» 
vermugen  vnsernt  wegen  anwenden  sollen ,   damit  der  Blat* 
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hande  zuspuhren  das  Ihm  einsmals  der  vnmessig  stoltz  vnd 
trotz  gebrochen,  Dann  was  gemeiner  Christenheit  an  dem 
gelegen  das  derselb  Veindt  nit  weiter  einbreche,  das  habt 
Ihr  zeitlichen  f  wol  zuermessen  ohne  das  neben  demselben 
ewem  Angriff  In  kurztem  Gothelffende  statlicher  widerstandt 
auch  gescheen  soll  vnd  ob  Ihr  wol  zu  ewrm  Christlichen 
bedencken  vnd  bestendigem  vorhabenn  vnserer  erlnnerung 
nit  nötig  habt,  So  begem  wir  Jedoch  genedigclichen  Ihr  wol- 
ten  euch  In  verschwigner  geheim  neben  gedachten  vnseren 
verordenten  dermassen  finden  lassen  daher  ein  vnsterblich 
lob  zu  allgemeiner  wolfarth  eruolgen  muge  Dann  wir  solchs 
Jegen  euch  mit  sonderer  genediger  vnd  danckbarer  erzeigung 
zubeschulden  nit  vnterlassen  wollen  denen  wir  zu  demselben 
werck  van  den  Almechtigen  gluck  vnd  allen  segen  wünschen. 
Dat.  vt  8. 

601.  1560,  Mai  31.  Ascheradeo.  -  OSl.  Gotbart  an 
den  Hauscomthur  zu  Reval  und  Joachim  Plate, 
Hauptmann  daselbst. 

(Jone.  (Verz,  I,  910.) 

Die  Reiter  sind,   falls  sie  nicht  freiwillig  noch  einen  Zug  mitmachen 

wollen,   zu  entlassen,   die  Knechte  auf  baldige  Löhnung  zu  vertrösten 

und  von  Meuterei  abzuhalten. 

In  dorso  :    Inlendisch  31  Mail 

An  den  hem  Hausskumpthur  zu  Rheuell 
vnd  Jochim  Platen  Hauptmann  daselbst 
vss  Ascherade  freitags  nach  Exaudi  A®  60. 

tler  hausskumpthur  Vnd  lieber  getrewer.  Was  Ihr  vns  der 
SoltReuter  halben  auch  von  wegen  der  knecht  habt  gelangen 
lassen  das  haben  wir  empfangen  Souiel  nhu  die  Reuter  den 
wir  abgedanckt  belanget,  ist  vnser  meinung  nicht  dieselben 
lang  vfzuhalten  wollen  vns  aber  zu  Ihnen  versehen  dazu  Ihr 
&ann  ferner  ewrn  vleiss  vorwenden  woUen  sie  werden  vns 
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neben  den  andern  so  noch  vnabgedanckt  einen  zug  zugefallen 
thun,  Wo  nicht  dürft  Ihr  sie  vnsernt  wegen  nit  lang  vfhalten 
Berndt  vom  Newenhoff  Otto  Wrangell  Schungell  Aloff  Fur- 
stenberg  vnnd  Wulffken  aber  werdet  Ihr  dahin  bescheiden 
vff  vnsern  weitern  bescheidt  doselbst  zuuerharren,  Was  aber 
die  knecht  betrifft  haben  wir  euch  fünfhundert  gülden  zu- 
gesandt denselben  ein  lehnung  zuthun  vnd  wirdt  Gott  helf- 
fend  Nachdem  sich  die  Ku.  Mt.  zu  Poln  vnseres  kriegsvolcks 
zum  besten  mitangenommen  haben  die  Musterung  vnd  volle 
bezalung  bald  volgen  Darumb  werdet  Ihr  allen  mittell  vnd 
wege  nicht  vnterlassen,  die  knecht  der  orth  zufrieden  zu 
sprechen  vnd  Meuterey  verhüten  zu  helflTen  ewrm  erbieten 
nach  daran  wir  gar  nicht  zweiflen  vnd  was  lefzlichen  die 
tersamlung  Im  Gebiet  In  der  Wieck  angehet  wissen  wir  mit 
Niemandts  In  vngutem  zuthun  Welchs  wir  euch  hiemit  gene- 
diger  meinung  nicht  wolten  verhalten. 

e09.     1560,    Mai  31.     Wilna.    —    König    Sigismund 
August  an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  (  Verz.  /,  911.) 

Sendet   zu   rascherem  Abschluss  der  in  Betreff  Livlands   schwebenden 

Unterhandlungen  den  Palatin  von  Wilna,  Nicolai  Radziwil,  zum  11.  Juni 

nach  Seiburg  und  ersucht  den  OM.,  am  angegebenen  Tage  ebendaselbst 

erscheinen  zu  wollen. 

In  dorso :    30  Maii  A®  oc.  60. 

Reddite  5  Junii  in  Ascheradt,    quibus  refert  D.  Palatinum 
Vilnensem  in  Arce  Seiburg  11.  Junii  praesto  futurum. 

SIgismundus   Augustus  DEi  gratia  REX  Poloniae:    magous 
DVX  Lituaniae,  Russiae,  Prussiae,  Masouiae,  Samogitiae,  etc. 
Dominus  et  haeres. 

Itnde  et  Magce  Domine  amice,  et  vicine  noster  charissime, 
Salutem  prosperosque  rerum  omniuni  euentus.  Cum  intelli- 
geremus,  mittendis  inter  nos  legationibus ,  de  iis  rebus  quas 
presens  Liuoniae  status  requirit,    multum   temporis  absumi, 
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atque  occasiones  rei  vtiliter  gerendae  praeterlabi:  mittimus 
isthuc  ILLrem  et  Magcum  Dominum  Nicolaum  Radziwil  in 
Olika  et  Nieswiesch  Ducem,  Palatinum  Vilnensem,  Magni 
Ducatas  nostri  Lituaniae  suppremuni  Marschalcum  et  Cancel- 
larium,  Brzestensem,  Caunensem,  Schawlenscmque  Capita- 
neum,  cum  plena  potestate  omnium  rerum,  quas  ä  nobis  ad 
communem  prouinciae  illius  etatum  praestari  debere  iudica- 
mns,  nostro  nomine  cum  Rnda  et  Magca  Do :  vra,  ac  ceteris 
statibus,  agendarum  et  constituendarum.  Postulamus  itaque 
a  Rnda  et  Magca  Do :  vra,  vt  Selburgum  ad  diem  vndecimum 
mensis  Junii  insequentis  veniat,  ad  quod  idem  tempus ,  ipse 
quoque  illic  adfuturus  est,  atque  cum  eo  consilia  de  omnibus 
rebus  communicet.  Rem  in  eo  nobis  gratam  atque  ad  res 
commu]\es  accomodam  Rnda  et  Magca  Do:  vra  factura  est. 
Quam  diu  foelicem  valere  cupimus.  Datum  Vilnae  die  vltima 
mensis  Mali.   Anno  domini  M.  D.  LX®  Regni  nri  anno  XXXI. 

(^Eigenh.:)  Sigismundus  Augustus 
Rex  sst. 
Rado  et  Magco   domino  Gottardo  Kettlero,  Ordinis 
Theutonicornm  in  Liuonia  Maglstro,  Amico  et  vicino 

nostro  charissimo: 


603.  (1560,  nach  Mai?)  —  OM.  Gothart  verordnet 
Vollmächtige  zur  Entgegeanabme  der  Huldigung 
in  Goldingen. 

Conc.  (Verz.  /,  860.) 

Von  Gots  gnadenn  wir  Godhartt  Meister  Deutsches  Ordenss 
zu  Liefflandt  Thuen  Kundt  vnd  bekennen  mitt  diesem  vnserm 
offenen  vnd  vorsiegelten  brieffe  vor  Jedermenniglich ,  Nach- 
dem die  eingesessene  vnsers  Stedlein  Goldingen  vnss  noch 
zur  Zeitt  die  geburliche  eidess  Pflicht  nicht  geleistet,  vnd 
aber  sich  solchs  eigenen  vnd  geburen  will,  Dass  wir  demnach 
die  wirdigen  Achtbarn  vnd  Hochgelarten  vnsere  liebe  An- 
dechtige  Rethe  vnd  lieben  getreue,   Hern   alten  Cumbtum 
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Tnd  Cumpan  zu  Goldingen  sowol  Thomass  Hörnern  der  Rechte 
Liceptiaten  von  obgemelten  Tnsern  voterthanenn  solche  Eides» 
PflicIitlnTnserui  Nahmen  zti  entpfahen,  Auch  zuerkundigen  wie 
der  Eauff  dess  Stalbruder  Hauses  zugangen  ob  er  auch  tuglic]i 
oder  bundig,  sowol  alle  scbultbrieile  der  Conuents  Schloss 
Kirchen,  rnss  neben  nofturftigen  bericht,  An  wass  enden  die 
Renten  beleget  zu  banden  ?ai  bringenn  zw  CommissarieiP:^ 
vorordenet  vnd  depuHrt  In  massen  wir  sie  Tu  vnd  mitt  Craüt 
dieses  vnsers  offenen  brieffs  dazu  vorordent  vnd  deputirt 
haben  wollen,  vnnd  gebenn  Inen  hiemitt  Tolnkommene  machl 
vnd  gewalt  solchs  alless  wie  oban  gezogen  n  vnsemt  wegenn 
mitt  vleiss  Inss  werck  zu  richtenn  sc,  Vrkunt  ac. 


#04.     1560,    Jani  L     Wilna.    —     König   Sjgjmuad 
August  an  den  OM.  Gothart.  •      "'   ^"'*  V 

CredeuE  fftr  den  Pilatin  von  Wilna. 

.  '• 

in  dovAO!    1  Junii  A'  Jc.  60,  Litterae  fidei       „ 
Palaüno  datae 

SIgismundus  Augustus  Dei  giatia  Rex  Poloniae  magnus  Dux 
Lituaniae,  Russiae,  Prussiae,  llasoulae,  SamogUiaeqiie  etc. 

dnua  et  haeres  ,         *i*fc^ 

pde  et  Magee  domine  amice  et  meine  uoater  charigsime* 
Salutem  prosperosque  rerum  omnium  eji;^e|:it^*  pum  intelli- 
geremu^  legationibos  de  iis  rebus,  quae  ad  rationes  statumqne 
Liuoniae  pertinent,  nitro  citroque  inter  nos  mittendis  multum 
temporis  absumi,  atque  oecasiones  rei  bene  gerendae  negligi, 
faciendum  statuimus,  ut  istuc,  quemadmodum  Rdae  et  Mag<»® 
do.  urae  per  literas  significauimus ,  ablegaremus  ILLrem  et 
Magcum  dominum  Nicolaum  Radziwil  in  Olika  et  Nieswiecz 
Ducem,  Palatinum  Vilnensem  Magni  Ducatus  nri  Lituaniae 
Marschalcum  et  Cancellarium ,  Brzestensem ,  Covnensem, 
Schawlensemque  Capitaneum,    Cum  plena  facultate  omnium 
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nrum,  qnae  ad  rationes  et  consilia  praesentis  temporis  per- 
aent,  com  Rnda  et  Magca  do.  vra  ceterisque  Liuoniae  ordi- 
ibas  constituendarum.  Quamobrem  postulamus  a  Rnda  et 
Bgca  do.  yra,  ut  Uli  omnibus  de  rebus  de  quibus  ad  eam 
PO  nomine  referet,  integram  fidem  habere  uelit,  atque  cum 
>  non  secus  ac  si  nos  ipsi  praesentes  isthic  adessemus, 
nnia  consilia,  quae  praesentis  temporis  usus  ac  necessltas 
dgit,  instituere.  Tandem  Rndam  et  Magcam  do.  m*am  bene 
ilere  cupimus.  Datum  Vilnae.  1.  die  Junii  Anno  domini 
:.  D.  LX  Regni  vero  nri  XXXI» 

(^Eigenh.:)  Sigismundus  Augustus 
Rex  sst. 
■d»  et  MAG<»  domino  Gottardo  Kettlero  ordinis 
eatODicorom  in   Liuonia  Magro   amico   et  uicino 

nostro  charissimo. 

\05.     1560,  Juni  4.   Ascheraden.   —  OM.  Gothart  an 
den  Alten  OM,  Wilhelm  Fürslenberg» 

Conc.  (Verz.  /,  915.) 

&tb,    das  ihm  zur  Einsicht  zugestellte  Schreiben  gegen   des  Herzogs 
agnns  Anschuldigangen  auf  dem  zu  Riga  angesetzten  Tage  durch  be- 
sondere Bevollmächtigte  einbringen  zu  lassen. 

In  dorso:    4  Junii. 

Ann  den  alten  hem  Meister 

von  Ascherade  Dinstags  In  pfingsten 

Anno  00.  Lx. 

ibesonder  geliebter  herr  vnd  Vatter,  E.  L.  schreiben,  be- 
ngend  derselben  entschuldigung  gegen  Hertzogen  Magnussen 
I.  haben  wir  bekoraen  vnd  zweiueln  nicht,  E.  L.  werde 
[ihmehr  von  vnserm  diener  Wolter  Anrep  allen  schriftlichen 
triebt  vnd  vnsere  Rhatsame  meinung,  gnugsam  vernomen 
iben ,  Daruff  wir  auch  noch  beruhen  vnd  kein  bessers 
Jedoch  vff  E.  L.  selbst  bedencken  :)  bey  vns  finden  mögen, 
ann  das  solche  entschuldigung  verfast  vnd  den  18  dieses 
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Monats  zu  Sage  dargethan  werde,  von,  wegen  E.  L.  aller 
nottiirft  nfi^ch  durch  Ihre  volmeobtigte  abgesandten,  weilo 
E,  L.,  vnsers  ermessens,  allerhand t  vrsacheo  halben  vf  ge- 
daiDbte  Zeit  p^raonlich  selbst  Inn  Bige  nicht  erscheinen  wer- 
deii  können,  Vnd  haben  E.  L.  dieses  vif  derselben  abertnaligs 
schreiben  nicht  verhalten  wollen,  Dann  was  wir  derselbeo 
möglicher  wilfarung  erzeigen  können,  wollen  wir  nicht  vnder- 
lassen,  E^L  hlemit  dem  lieben  Gott  zu  aller  wolfart  treu- 
lichen beuelen  Dat.  vt  s. 


<i06.     1560,  Juni  5.   Ascberaden.  ~  OM.  Gotbart  an 
den  EB.  Wilhelm. 

C&nc,  (Vtrz,  I,  Biß.) 

Bittet  nm  Rath  in  Sachen  der  vom  schwedischen  König  gesteUten  Antrag«, 
in  Betreff  zweier  dem  Comthor  von  Pemau  durch  den  Herzog  Mognns 
gewaltsam  genommener  Höfe  und  in  Bezug  auf  den  bevorstehen  den  Eip- 
marsch  polniseher  Truppen.  Bespricht,  eine  vom  EB.  in  Antrag  gebrachte 
Auswechselung  russischer  (gefangener. 

in  dorso:    Inlendisch  5  Junii 

An  den  Hern  Erztb.  vss  Aacheradt 

mitwochen  nach  den  Heiligen  Pfingsten 

A«.  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  Preuntlicher  Nachbar.  Was 
des  Durchleuchtigsten  Grosmeehtipten  Fürsten  vnd  hern 
hern  Gustauen  zu  Schweden  der  Gotten  vnd  Wenden  KOonigs 
vnsers  gunstigen  geliebten  Hern  vnd  fieuntJichen  Nachbarn 
Gesandten  an  vns  gebracht  das  haben  E.  L,  Inligendt  freunt- 
Wichen  znersehen  vnd  bitten  E.  L.  freuntlichen  vns  Ihm  ge- 
trewen  wolmeinenden  Rhat  freuntlichen  ziieroffnen  VFas  E.  L. 
vns  vnd  Gemeinen  landen  In  demselben  zuthim  sein  möchte^ 
so  wol  In  dem  weiln  wir  nach  eilangtem  bericht  vnsers  Ordens 
Gesandten  vss  dem  heiligen  Reich  Teudtscher  Nation  vermerckeuj 
das  schwerlich  vor  Johannis  Babtistae  (Jnni  240  des  heiligte 
Beicäs  bewilligte  Stewart'  eilegt  werden  will  vnd  wir    können 
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£.  L.  femer  nicht  verhalten  das  sich  Jegen  vns  der  her 
Campthur  zu  Pernow  wehemutigclichen  beclagt  wiewol  wir 
vns  neben  Ihm  vf  bewilligte  behandlung  so  zu  llige  den  18 
dieses  Monats  vorgenommen  werden  soll  keiner  gewaltsamen 
vberfarung  zu  besorgen  haben  sollen  das  gleichwol  wider 
gute  zuuersicht  durch  des  hochw.  durchlenchtigen  hochge- 
pornen  Fürsten  Erweiten  Bischoffens  zu  Ozell  vnd  Erbens  zu 
Norwegen  dc.  Kriegsvolck  Ihm  dem  Hern  Cumpthur  zwen 
der  besten  houe  In  der  Wike  mit  gewalt  eingenommen  vnd 
geplnndertt  woruff  wir  dann  nit  vnterlassen  mugen  vns  bei 
seiner  L.  schriftlichen  zuerkunden  wess  wir  vns  zu  derselben 
In  allem  zuuersehen  haben  sollen  vnd  bitten  E.  L.  derwegen 
freunt  vnd  Nachbarlichen  Sie  wolten  vf  das  obgesazt  vnd 
diss  vns  Ihren  guten  Rhat  Nachbarlich  eröffnen  was  vns 
zuthun  sein  möchte,  Vnd  haben  nhumehr  eigentliche  zeitung 
das  sich  das  konigcliche  Kriegsvolck  zum  Bowsche  vnd  an- 
dern orten  versamlen  soll  vileicht  der  meinung  sich  ferner 
In  die  Lande  herein  zubegeben  Was  aber  auch  In  dem  thun- 
lich  sein  will  das  haben  wir  gleichfalls  mit  E.  L.  zubereden, 
Vnd  was  negstmals  von  wegen  E.  L.  vnsere  Gesandten  eins 
Russen  halben  vnd  neben  andern  einbracht  In  demselben 
vnd  allem  muglichen  wehrn  wir  E.  L.  Jederzeit  genehme 
willfarung  zugeleisten  vnd  zuerzeigen  geneigt.  Weiln  aber 
gedachter  Reusse  der  Ko.  W.  zu  Poln  vnserm  besonder 
gunstigen  geliebten  Hern  vnd  freuntlichem  Nachbarn  dermassen 
In  banden  das  Jegen  denselben  Reussen  allgereitz  sondere 
Personen  erledigt  werden  sollen  vnd  vileicht  allgereitz  erledigt 
sein  möchten  befurchten  wir  das  E.  L.  mit  demselben  schwer- 
lichen die  vermelte  Personen  erledigen  werden  Dann  war 
Inn  vnd  mit  wir  E.  L.  sonst  alle  freunt  vnd  Nachbarliche 
Dienst  erzeigen  vnd  beweisen  können  dazu  seind  wir  erputig 
tbun  dieselb  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen  be- 
nebln vnd  erwarten  derselben  freuntlich  Andtworth.  Dat.  vt  s. 


m 

601.     15G0,  Juni  6,    Ascherarleo.  —  0M<  Gothart  aa 
,  dea  Altefi  UM.  WüliiJin  Furstenberg. 

-   -?  .      .     U  Conc.  (Verz.  f,  917,)  L 

Fordert  Zur  Vermittelung  zwiacheu  Caspar  Cappeüen  und  den  Verwandten 

dee  erecblagenen   Hoastomthiira    von   Wenden   auf   iiud   übersendet  ein 

Ermahnungsschreiben  an  das  Krieggvolk  zu  Oberpahlen. 

In  dar^o:    Inlendiscli  den  5  Junii  A"-  00^ 

,  '^.  An  den  Alden  Hern  Meiäter  von  ■MIC 

Asseradt  Dunerstags  naeb  pfin^s^ten     < 

Imbßfipnder  gelipter  Her  vnd  Vatter,  Wir  haben  zwey  selirei- 
ben  Vellin   den  26  Mail  vnd  deu  2  Junii  gegeben,    neben 
Inuerschlossener  Zeugkniss,  so  HeiDricb  Rhomer,  vff  Luder 
qwdts  erfurderung  wie  sich  der  dothlich  zufhall,  so  an  dem 
entleibden  seiligen  Hauskumpthiir   zw  Wenden   von  Jasper 
CappeUen  geubett  vnd  begangen,  /sugelragen,  an  Stadt  ejnes 
leibUQhen  Eides  bekhandt  vnd  aussgesachfc,  In  ynderhaldenem 
Dato  empfangen,   den  Inhaldt  Ternumen,  vnd  Nachdem  wir 
angezogene  Zeuckniss,  der  massen  geschaffen  bQfiodep  dass 
wir  In  13  L  freuntlich  bitten  nicht  wilf hären  kboaeo^  wie 
vnßs  dan   daaselbig  Alss  In   der  sachen  RichtßiT:  w;ie  E  l, 
frj^ijptliQh  zuennessen  nicht  woU  eigenen  vnd  gehueijeftiwyteji 
vnd,  abei!!  bc^heipeniiqLussenj  dass  vnss  a.ngezQ|[eiieir  c^^i^ 
vpfall  l)eidei;setz  leid^,  vnd  dasselbig  ge^'ren  Auderß#  gef Qb^i^- 
v^^m^rpjif^^en^  Akß  pachten  wir  dem  band^lni^t^a^i^^jis^, 
d^8s  E.  L.  diQ  streidige  begangene  vbedatl^  durch  aioIrfi^lH 
oder  die  Ihrigen,    bey  des   verpliebenen   selligen    quadenss 
freundtschafft,  dahin  verhandelen  lissen,  Dar  mitt  Kappell  zu 
christlicher  vergleichung  vnd  Schonung  gesthadett,  wass  vnss 
alss  dan  vmmermehr  In  dem  zuthun  eigenen  vnd   gebueren 
Wille,    des  wollen  wir  vnss  E  L  zu  freuntlichem  den  parten 
zw  gnedigem  willen  befleissigen.  Wir  haben  auch  die  Irrige 
zwist  vnd  Ingerisseue  verbiderung  so  sich  zwischen  vnserem 
krigss  volck  zu  oberpall,  vnd  Neueling  Bocke,  erhoben  vnd 
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zugetragen  nütt  ynwillen  verroerckf,  haben  auch  dar  vff  In- 
ligendt  schreiben  neben  gnediger  vermanung  den  vorgenu- 
menen  freueil  Inzustellen  3c.  An  den  hauptman  vnd  bemeldt 
krigssvolck  darselbst  verferdigen  lassen,  zuuersichllich  sie 
werden  die  Sachen  zu  geburlichem  verhör  gesthaden  vnd  sich 
dess  Torgesatzten  eigen  willigen  gewaldes  eusseren,  mitt  freunt- 
lichem  bitten  E  L  solch  schreiben  an  die  selbigen  gelangen 
zu  lassen  Welches  alles  wir  E.  L.  zw  freundtlicher  wider- 
Andwortt  nicht  haben  verschweigen  wollen  Dan  derselbigen 
freundliche  Dienste  zuerzeigen  sein  wir  willig   Beuellen  dc. 


60S.  1560,  Juni  6.  Ascheraden.  —  OiM.  Gotbart  an 
den  Hauptmann  und  das  gemeine  Kriegsvolk  zu 
Oberpahlen. 

Carte.  fDurcIistrichen.)  (Verz,  i,  Ü20). 

Ermahnung,  Frieden  zu  halten  und  streitige  Sachen  ihm  zur  Entscheidung 

anheimzustellen. 

An  den  Hauptman  vnd  gemeyn  Krigssvolck 
vif  oberpall  eodem  Dato: 

Liiebe  getreuwen,  Wir  werden  berichtt,  dass  Etzlicher  zwist 
Widerwille  vneinigkeitt  vnd  tegliche  verbiderung  zwischen 
Euch  vnd  Neuelinck  Bock  vou  wegen  Etzlicher  gersten  vnd 
gefurder  scheldtwortt  Ingerissen,  vnd  dass  Ihr  eigen  vorsatz- 
licher weisse,  dasselbig  an  gedachtem  Bocke  zu  rechen  mitt 
weiderer  beleidung  zubeschweren  ac.  Vorhabens,  Dass  wir 
dan  vngeren  vermerckett  vnd  bey  vnss  nicht  erfinden  khonen 
dass  Ihr  zu  solchem  wie  angezogen  befugett,  wollen  euch 
derwegen  semptlich  vnd  alle  hiermitt  ernstlich  vermanett 
Ingebunden  vnd  vfferlacht  haben,  euch  In  disser  vnd  anderer 
handelung  nicht  Anderss  alss  erliebenden  krigssleuden  zuthun 
eigenett  vnd  geburett  (:  mitt  Anhaldung  eigenes  gewaldes  :) 
verhaldett  vnd  erzeigett,  Dan  wir  entschlossen  angezogene 
zwist  Irrung  durch  vnss  oder  die  vnseren  verhören  zu  lassen, 
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ynd  einem  Icklichen  ta  seTiiem  befngten[Rechteii  zuiierhelffen, 
hirinnen  werdt  Ihr  euch  det  gebur  vnd  wass  euch  schuldiger 
pflieht  nach  zuthun  eigenett  ynd  gebuerett  nicht  Anderes  dan 
wie  bisshero  geschehen  Ist  erzeigen  ynd  uerhalden  Wir  wollen 
ynss  auch  der  bezallimg  In  kurtz  wilss  Gott  Jegeu  euch  der 
gesthaldt  ercleeren,  dass  Ihr  soUett  yernugett  viid  gestillett 
werden,  Vnd  geschieht  vnserem  Beuelich  zn  dem  wass  billick» 
vnd  Recht  gemess  Dat.  1 


609.     1560,  Juni  6.   Ascheradep.  ~  OM.  Gothart  an 
Caspar  von  Münster. 

Cme.  (Verz.  /,  Mjf*  ' 

Ermahnt  ihn,  das  Hans  Windsn  vor  fremden  AnBch]||feii  zu  sichern,  tob 

seiner  gegen  den  OM.  gerichteten  üblen  Nachrede  ab^iüairaen  und  Anderen 

zugeschriebene  Brie&  nicht  zu  erbrechen. 

In  dorso:    Inlendisch  den  6.  J^nii  A*  60. 

An  h.  Jasper  yon  Hnnster 
von  Ascheradt,  den  6  Jnpii  A*  d€.  Lx. 

liieber  Andechtiger,  Nach  dem  Inn  Itzgeferlichen  Zeitten,; 
vberall  gutte  vflfiacht  ynd  fursichtigkeit  höchyonnöthen ,  Ab 
ist  hiemit  ynser  gesinnen  ynd  begehren,  das  Ihr  das  Bans 
Windaw  Inn  sonderlicher  gutter  acht  habet  ynnd  solche  Leutt 
daruffyerordnet,  die  es  Inn  zustehender  gefhar,  yerteidingf^,' ' 
ynd  yon  yns  ynd  ynserm  Orden,  Inn  frembde  HendeälSM 
mugen  kommen  yhd  gerathen  lassen.  Neben  diäsetn, '  geül 
wir  Euch  hiemit  zuuernhemen,  das  wir  glaublich  berichtett, 
was  massen  Ihr  euch  ynterstanden,  nicht  allein  vnsere  Briefe 
ahn  andere  Leut  haltendt,  zueröffnen  ynd  zuuerlesen,  Sondern 
vns  auch  hin  vnd  wieder^  mit  falschen  bösen  Nachreden^  rer- 
leumbden^  schmähen^  vnd  angeben  solletl^  Euch  auch,  als  wei- 
ten wir  das  Jenig  so  wir  euch  zur  Wille,  yersprochen,  nit 
halten,  hin  vnd  wieder  beklagen  sollet  welchs  vns  warlich 
nit  wenig  verwundert,  vnd  derwegen  vei'ursacht  werden^  vns 
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de9$elken  tei  Kon.  Mt.  tu  Poln  vnnd  anderer  orthen^  da  e$ 
sonst  fug  vnd  Stadt  hat^  vfs  höchste  zuöektagen^  Vnd  da  Ihr 
Je  ms  warumb  zusprechen  gehabt,  were  es  billicher  gewest, 
das  Ihr  dasselb  vorerst  tos  Mund :  oder  schriflUich  zuerkennen 
geben,  vnd  vnsers  bescheids  daruff  erwartett  hetten  Dann 
das  Ihr  vber  die  vngeburend  BrieflFvbrechung  auch  feischlich 
angeben  vnd  nachredete  sollett  euch  auch  vnser  dergestalt 
solten  beklagt  haben  9c.  Wie  nhun  dem,  so  ist  hiemit  ahn 
Euch  vnser  ernstes  ermhanen  vnd  begem,  das  Ihr  vns  fur- 
derlichst  verstendigt,  vf  wass  Meinung  vnd  gestalt  Ihr  vnsem 
den  Brief  an  den  alten  Hern  Cumpther  zur  Window  erbrochen 
vnd  wordurch  Ihr  bewegt,  Euch  vnser  also  zubeklagen. 
Damach  wir  vns  ferner  zurichten,  Dat.  vt  s. 


610.     1560,  JuDi  7.  Ascheraden.   --   OM.  Gothart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc,  (Verz,  /,  $22  J 

Verweist  mehrere  schwebende  Fragen  auf  die  bevorstehende  Zusammen- 
kunft in  Seiburg  and  erörtert  einige  andere. 

in  dorso:    Inlendisch  7  Junii 

An  den  hern  Ertzb.  vss 
Ascheradt  den  7.  Junii  A®  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Naclibar.  Ewr  1. 
schreiben  gestrigs  tags  datirt  haben  wir  empfangen  vnd  freundt- 
lichen  verstanden  vnd  lassen  die  ersten  beiden  Punct  zu  der 
Seiburgischen  zusamenkunft  dahin  wir  den  negstkunftigen 
Dinstag  (^Juni  11.)  auch  begert  werden  berhuen,  das  wir 
aber  die  Schwedisch  Legation  E.  L.  bitten  nach  vf  halten  vnd 
verziehen  lassen  solten  konten  wir  fuglichen  nicht  thun  weiln 
sie  selbst  vmb  furderliche  abfertigung  angehalten.  So  haben 
wir  auch  vernommen  was  E.  L.  Gesandten  vss  Lettowen 
referirt  vnd  werden  alle  notturft  zu  Seiburg  beredet  werden 
müssen  9C.  vnd  geschieht  vns  zu  freuntlichem  danck  das  E. 


IßS 


L«  ap  den  bochw.  dht,  hochgepornen  Fürsten  ac»  Herzogen 
Mf^ussen  rnsera  geliebten  liern  vnd  Freundt  das  berurt 
schmbea  abgehn  zulassen  beneigfc  vnd  wollen  \^ds  Jegeii 
S^ii^jLjdarnff  der  gebühr  versehen  haben  auch  selbst  alge- 
r^|?^i?vu8ec-  schreiben  an  S.  L.  bestellen  Inssen  vnd  seiod 
n^W.  ^  L,  vübescliwerth  die  Sachen  zwischen  dem  Probst 
zu  .Ciirlandt  vnd  vnser  sowol  E.  L,  Ehat  vnser  Stadt  Rige 
n^h  knoftiger  vergleichung  vor  die  haiidt  zünliemen  vnd 
eotti^hen  zauertragem  habön  desshalben  an  ^^iäe  idie  Ri^tafdM^ 
di!^  g^br  ergehn  löÄsen  vnd  HNeindE.  L.  dier^M^if  idtti^Gött^^ 
li^im^  fichutz  getre^ichen  thun  bea^i^  naab  all^tireiiyi|^ 
Jed^rz^i^  aUe  freuntUobe  fNsdatbiBirllejhe  mülfwtim^jmxeimtigäi' 
erputig  vnd  geflisee»  Da*tim  vk  8/  r  ^  ?h  W 


6tili  1560,  Juni  7.  Ascheiradelb.  -^  iLiltwbrt  des  Ht^ 
Gothart  auf  die  Werbung  der  HsiiliiiidisfUia  6e- 
satadlen. 

Dankt  für  die  Absicht,  von  dem  Moscdwiter  Frieden  zn  ermitteln ;  bezieht 
sich  übrigens  auf  das  mit  Polen  errichtete  SchaUbilf^dniss  und  verspricht 
Untersuchung  in  Sachen  der  gekaperten  schwedischen  Grüter. 


in  dorsot    Ankommen  Stockholm  denn  4  Julii  Anna  nc.  60.         ^^^F 

Andtwortb  so  des  Durchleiicbtigsten,  Gross mechtigsten 
Zuraten  vnd  berrn,  Herrn  Gnstaueo  zi\  Schweden  der 
'GöMen  vnd  Wenden,  Kiniigs  Gesandten  den  Gestrengeu 
vnd.  Brntuesten  Herrn  Clawess  Christiernnsen  vnd 
Christoffen  Schiefern,  vonn  wegen  vnser  von  Gotts 
genaden  Godhartten  Meistern  zu  Lieff'Iandt  Teutsches 
Ordens  gegebenn  wordenn. 

r/rstlichen  haben  wir  das  sonder  beneigt  Kuniglich  zueat- 
bieten  Kunigliche  Nachparliche  Neigung  vnd  Heilwundschung 
dienst  vnd  nachparliehen  vorstanden,  seind  dafür  zun!  fleissig- 
sten  danckpar,  vnd  wundschen  ihrer  Kun:  Dt:  sampt  der- 
selben Erweiten  Koning  vnd  andern  Jungen  Leibs  Erbher- 
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Schäften,  vnsern  besonder  gunstigen  Herrn  vnd  freundtlich 
geliebten  Nachbarn  von  Gott  dem  AUmechtigen  hinwiederumb 
bestendige  Leibs  gute  wolmugenheit  Gluckseliger  Euniglicher 
Regierung  zustandt  vnd  alle  wollfarth. 

Vnd  haben  vns  woU  zuerinnern,  mit  was  beschwertem 
gemut,  auch  Christlichem  vnd  getrewem  mitleiden  ihre  Ku: 
Dt:  von  vQser  Botschafft  vnd  sonst  vernhommen,    Das  die 
Prouintz  Liefflandt  zu  gegenwertiger  harter  Kriegsvbung  vnd 
Widerwillen,  auch  mercklichen  betranck,   noth,   vnd  gefahr 
gerathen,  vtid  wess  sich  ihreEu:  Dt:  Jegen  vns  vnsere  vor- 
fahrn  vnd  Stende  erbottenn  welchs  wir  Jeder  Zeit  dahin  ver- 
merckt,  wan  ihre  Ku:  Dt:  vns  Kunigliche  hulff,  Rhat,  trost 
vnd  Vorschub  Immer  betten,  erzeigenn  vnd  beweisen  können, 
das  sie  solchs  nit  gesparth  auch  künftig  nit  vnterlassen  wer- 
den Vor  welchs  wir  Jeder  Zeit  Gott  helffende  danckbar  sein 
wollen,   vnd  was  ihre  Ku:  Dt:    vff  vnser  hieuor  bescheens 
suchen  von  wegen  des  .friedens  verwandtnuss,  so  sie  mit  dem 
Musscobiter  haben  nit  thun  konten,    In  dem  haben  wir  ihre 
Ku:    Dt:   wie  sich   gebührt   entschuldigt,    vnd  gereicht  vns 
nichts  weniger  diss  zu  sonderm  Danck  vnd  gefallen,  Das  ihre 
Ku:  Dt:  vns  vnd  diesen  Landen   den  frieden  von  Hertzen 
wundschen,  vnd  darumb  mit  sonderer  sorgfeltigkeit  sich  bei 
ihm  dem  Musscobiter  bemuhet,  denselben  zu  friedshandlung 
zubewegen ,    In   massen   wir   des   wegen    vss   vberreichtem 
Reussischen  vnd  Teutschen  bericht  genugsam  anzeig  verstan- 
den, Vnd  wehr  gemeiner  Christenheit  von  dem  Almechtigen 
zubitten,  Das  derselb  Feindt  zu  den  wegen  friedens  gebracht 
werden  möchte.   Daher  sich  ein  Jeder  Christiichs  glaubens 
vnd  nhamens  desselben  zuerfrewen  haben  möchte,  Zu  welchem 
dan   wir  vnsers  theils  nichts  vnterlassen  weiten  Seintemaln 
aber  wir  mit  derKu:  Dt:  zu  Polenn  vnserm  auch  gunstigen 
geliebten  Herrn  vnd  freundtlichen  Nachbarn  in  schütz  vnd 
einungs  verwandtnuss  stunden  wolte  sich  gebühren  Ihrn  Ku : 
Dt:  zueroffnen  wohin  sich  der  gedachte  Musscobiter  bewilligt, 


♦vad  do  es  nach  öllerseitz  gehabtem  Notturftigein  bedencken 
ifnä  ^fWeg^n  besclilossen,  Das  durch  Hochgedachte  Ku :  Dt: 
wk  Schw^ea  dc.  Tnsenn  gunstigen  geliebten  Herrn  vnd 
freundtlichen  Nachparn,  auch  andere  Christliche  Potentaten 
i^  anniefeimlicfaeni  vnd  treglichem  frieden  handlung  eingereu- 
jürt^  zinretfeUeä  wir  gar  niclits  ihre  Ku.  Dt.  werden  ahn  ilirm 
KaD%licben  vnd  Nachptirlichem  fleis  zubefurderuug  besteudi- 
l^rBiidieTnd  friedens  nichts  erwinden  lassen,  Ynd  was  also 
r^e  gemelt  gerahten  vnd  beschlossen^  Das  weiten  wir  der 
Ku:  Dt:  zu  Schweden  Tnserm  vielgunstigen  geliebten  Hemt 
irnd  freundflichem  Nachparn  durch  die  Vnsern  nnt  dem  für- 
derlichsteii  zukommen  tosen^  initt  dienst  vnd  ^Gfl»üi»MieKmn 
Hachbltclichem  bitten ,  ihre  Eu :  Dt :  wolten  an  diesem  Hot- 
wendigen Verzug  kein  beschwerung  haben. 

Ytid  3ouiel  die  gemelten  abg^emmene  gciter  hiiäa^ 
ist  es  nit  ohne,    das  wir  vss  vnuerbeigenglicber  lioth  veriür- 
saeht  rns^re  vssligger  zub^tellen ,   iv^lche  in  der  Sc^ci  vfid 
vff  vnsem  Strömen  guth  vfacht  vorwenden  selten,  Damit  dem 
Feindt,  denselben  Jegen  diese  Lande  zu  stercken  kein^  sehed- 
liche  zufuhr  geschee,  wie  wir  vns  dan  desselben  b^uorabvff 
dem  vnsern  befugt  zusein  erachten,  Ob  aber  nhu  eineir  ader 
mehr  der  vnsern  vber  habenden  Beuhelich  geschritten  ^  vnd 
wie  es  all^thalben  mit  denselben  guttero,  sonderlichen  so  In 
kurtzem  gestrandet  sein  sollen  eine  gestalt,  ob  sie  in  TDsern 
nutz   gewanth   ader  wohin  sie  kommen  sein  mugeu  ^   Um 
müssen  wir  vns  notwendig  bei  den  vnsern  erkunden ,  Welln 
die  berurth  verzeichnuss  zettell  zu  Rheuell  vnd  nit  bei  vns, 
vnd  nach  derselben  nachfrag,   welche  do  wir  sie  selbest  nit 
personlich  thun  konthen,  durch  vnsere  verordente  Commissa- 
rien  gescheen  soll :   sollen  Ihre  Ku :  Dt :  von  vns  nit  anders 
befinden,    dan  das  wir  Jeder  Zeit  alles  vnd  Jedes  derselben 
zuthun  vnd  zuerzeigen  beneigt  vnd  geflissen  wollen  befunden 
werden  was  zu  bestender  Naclibarlicher  Ruhe  vnd  freuudt- 
lieher  erzeigung  dienstlich,  vnd  dazu  ein  Jeder  Recht  haben, 
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vDd  befugt  sein  mag,  Abermalss  dienstlich,  freundt  vnd  nach- 
barlich bittende,  ihre  Ku :  Dt :  wolten  auch  an  diesem  verzog 
kein  vngefallen  tragen,  ynd  vnser  günstiger  Eunnig,  frendf, 
vnd  Nachbar  sein  vnd  bleiben  Dan  worin  vnd  mit  wir  der- 
selben ihrer  Eu:  Dt:  dem  Erweiten  Eonnig  vnnd  andern 
ihren  Leibs  Erbherschafilen  Jeder  Zeit  angenheme  Dienst 
beweisen  vnd  erzeigen  können,  Sollen  ihre  Eu:  Dt:  vnd  L. 
vns  vnd  vnsern  Orden  bereith  vnd  vnbeschwerth  befinden. 
Dat.  Ascheradt  vnter  vnser  eignen  Handt,  vnd  vffgetruckten 
Secret,  Den  Siebenden  des  Monats  tag  Junii,  Im  Jhar  der 
Mindern  Zall  Sechzigk. 

Untergiegelt.         (ßigenh. ;)     Meyster  In  lyfflandt 

mydt  eygener  handtt. 


612.     (1560,)  Juni  8.   —    OM.  Golhart  an  den  Alten 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Conc.  (Verz.  /,  924.) 

Bittet,   seinen  Abgefertigten  die  Register  über  alles  den  Kriegsknechten 
in  Geld  und  in  Natura  Vorgeschossene  aushändigen  zu  lassen. 

/n  dorso:    Inlendisch  den  8  Junii. 

An  den  Alden  Hern,  Den  8  Junii 

Inbesonder  gelipter  Her  vnd  Vatter,  Nachdem  wir  von  dem 
Almechtigen  den  genedigen  bescheiden  vordell  vnd  Itzige 
gegonde  gelegenheitt  nicht  gerren  Instellen  oder  verseumen 
wolden,  sonderen  vnss  nach  menschlichen  krefften  darhin 
befleissigen  darmitt  wir  vnser  vnbezaldt  krigssvolck  durch 
etliche  wege  zum  vfzuge  willig  bewegen  mochten,  Alss  haben 
wir  die  Achtbarn  vnsere  lieben  getreuwen  Michael  Brückner 
vnd  Jehan  von  der  Wage  abgefertigett ,  AUerseitz  zuerkun- 
digen wie  viell  vnserem  krigssvolck  von  Anfanck  biss  vflF 
Jegenwerdige  Zeitt  an  gelde  prouiandt  vnd  wess  dess  sonst 
mer  sein  mochte  vorgestrecktt,  darmitt  wir  vnss  In  kunfftiger 
Musterung  deste  Richtiger  zuerzeigen,  vnd  In  der  Bezalung 
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^^bznfcurtaei»,  rff  dass  aber  solches  wie  gemeldt  desto  vorder- 
Jicher  lass  wen^k,  (:^je  rnss  dan  Irefi'lich  viel  vnd  zu  hoch- 
sten^aian  gel^ön  :)  gesetzt,  Alss  Bitten  wir  E.  L.  zum 
freuiidtliöhat^i  dieselbige  wolden  vnseimüich  bej  Her  Josten 
TerscbaiTast,  daniütt  obgedaditen  vnseren  abgefertigten  die 
Kegistei'haiidtfi^fariffteii  wess  Tnderscheidtlich  den  Rittmeister, 
Ee^lleuden  Beuelehaber  an  geldt  prouiandt  gewand  ae,  bey 
E.  L.  2eitteti  Ist  gelehen  vud  vorgestreckt ,  auch  wess  sich 
^»€»i8t  S.  L.  Mn  vfid  erwider  freuntlich  werden  zuberichten 
'  wisscBj'dasBbefMldalit  krigssvokk  vberschossen  vnd  gelehendt, 

Q. -)  darmitt  wir  vnsa  In  der  bezalung,  so  weidt  wir  Immer 

mitt  lAeMsiftb^eii  B^icfaea  khonnen,  desto  besser  erzeigen  vnd 
Tertialäto' idog^  fi.  L.  wolle  sich  vnsa  vnd  vnserem  orden 
zu  gudt  hierin  freuntlich  wilferig  erzeigen   Dass   eindt  wir 

613*     1560,  Juni  9,    Ascberaden.  —  OM.  Gotbart  an 
Adel  und  Mannschaft  zu  Ludsen. 

Emalmt  rie  sämmüich,  mit  Ausnalime  der  gaas  m  Gna^e  "CfüH^tel^ 

der  reicht  des  Rossdienstes  nachznkaiiinieii,    .  ,^>^  1^4^^ 

fn  d^io:    Inlendisch  9  Jnnii       ,   ,    ,,atrv*f# 

Ab  den  Addl  TDd  Mamchall  zir  lMH^^ 
Yßs  Ascheradt  SontBgs  Trimtatis  AP4  Qtir^  ^^H^gfe 

JLäebir  getr^we.  Waä  Wit  vtilahgist  an  %udi  ^1^  ife^lttiUl 
(Wbtiddigeii  Rodsdiätidtte  tnd  Pflicfair  hab^n  äfeläSUtlöhd^fi^ 
gen  lassen  Das  werdet  Ihr  dohin  verstehn  das  wir  allein  mit 
den  Jenigen  mitleiden  haben  so  In  grundt  verbranth  oder 
verdorben  sein  mugen  vnd  gar  nichts  thun  können  Dann  wir 
wollen  nochmals  ernstlich  vnd  gebieten  einem  Jeden  bei 
Vermeidung  geburlicher  straff  das  sich  ein  Jeder  vor  schaden 
wisse  zu  hueten  vnd  das  Jenig  thu  das  eher  thun  kan  vnd 
schuldig  ist  vnd  wirdt  sich  diesem  nach  ein  Jeder  haben  zu 
Richten  Daran  geschieht  vnser  ernstliche  meinung  Dat.  vt  8. 
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9ä4.  15ß0,  Juni  10.  Ascheraden.  —  Des  OM.  Gothart 
Pass  und  YoUmacbt  für  seine  Abgeordneten  Micliael 
Bräckner  und  Jobann  von  der  Wage. 

Conc.  CVerz.  /,  927,) 
Von  Gtottes  genaden.  Wir  Gothart  Meister  Teudtsches  Ordens 
zu  Liefliandt  thun  kundt  bekennen  vnd  bezeugen  In  vnd  mit 
diesem  rnserm  ofiben  rorsiegelten  brieffror  Idermeniglichen. 
Nachdem  es  Itzige  Zeit  allerley  vrsach  vnd  die  gelegenheit 
erfordertb  das  wir  Jegenwertige  die  Ernueste  vnd  Manilhftfte 
vnser  liebe  Ctetrewe  Michael  Brugknern  vnd  Johan  von  der 
Wege  an  alle  orter  vnserer  Landtschafft  Notwendigclicheii 
verordnet  vnd  abgefertigt  Inhalt  Ihres  habenden  vertrawten 
fernem  beuelchs,  wie  ein  Jeder  denselben  von  Ihnen  verstehn 
vnd  vemhemen  wirdt  Demnach  gebieten  wir  allen  vnsem 
vnnd  vnsers  Ordens  Gebietigem  Hauskumpthurn  Campaneii 
Landtknechten  Ritterschaften  Manschaften  Steten  Gemeineü 
Eaufleuten  auch  allen  vneera  Obersten  Rittmeistern  Haupt- 
lentti^n  lYennigmeistera ,  Proflanthmeister  Commisshem  vnd 
andern  beuelicbhabern  welche  sie  Ihrm  habenden  beuelch 
nach  Notwendig  werden  ersuchen  vnd  anlangen  Ihnen  vn- 
semtwegen  nit  allein  volnkommeh  glauben  zugeben  vnd  bei^ 
zumessen,  sondern  auch  denselben  allenthalben  vnterschei- 
dentlichen'  guten  bescheid  vnd  bericht  zuthun  vf  alles  vnd 
Jedes  dessen  sich  dieselben  vnsere  verordenten  bei  euch 
semptlichen  oder  einen  Jeden  Insonderheit  vnserntwegen 
befragen  vnd  erkundigen  werden  wie  Ihr  sie  dann  zu  befur- 
derung  vnnd  schleuniger  verRichtung  vnserer  geschefte  an 
allem  was  sie  Kotig  haben  euch  mit  allen  trewen  werden 
beuobln  sein  lassen  Dessen  wir  vns  zu  euch  semptlit;hen  viid 
efim  Jeden  Insonderheit  gewisslichen  wollen  verseheti  bei 
Vermeidung  vnser  straff  vnd  vngnade  Daran  geschieht  vnsef 
.  zuuerlessiger  ernstlicher  will  vnd  meinung,  Datum  vff  vnserä 
Ordenns  Hauss  Aseheradt  Montags  nach  dem  Sontag  der 
heiligen  Dreifeltigkeit  Im  Jhar  der  Minder  Zal  Sechzigk. 
8 
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§$^^,r  l&eC^  Juni  lQ,J^4^kiqhasei.  ^tm^mßbxirm 

üeberBendet  Eriegineitangeii  ana  iRoanebnrg  liiiA  ^bittet  ismi^iäsag  nach 
4       '^  Wolmar  zu  beschleimigeii. 

T  Hadere  freusidliphe  dieiiste  vnud  wass ,  wir  K^oiftnpp  i  ^km 
11^  TPnd  giits  Tormugenn  Kttuoron,  Boehwif4%Pi'?€biD9ik 
ipe^^tiger  Fürst,  Inbesonder  geliebter  freondt  vnd Jf a#bar, 
|i^a£9  ynaer  Hauptmann  zu  Ronnenburg  w^enn  jdeas  J^eindess 
fuin  TD8S  sehxiffUichen  g^nngenn  laasen^E^  ^, .  JbabcMiii  £iier  L. 
9Pas  In  Yorsehlossener  Copei  freündüdien  luiuOffMdiiiraB,  Ifw 
l^etten  wir  vnss  woU  freundlicbenn  rorselien,  Enerl««  i^ter« 
l^en  vnnd  Kriogsvolck,  Jietteo^.vff  vprfloßsenw»  Itg^Piiiir 
laelfarth  Chrifti  (ilfai^*.)  rToeerer  bewijligip^  mäht^m 
l^Qlinar  ankommen  ynnd  depi  feinde  In.  aeii^iev^  j^c^iii^biiw 
^qr  ortter  nebenst  vn$em  Toilorth^a^ie^,  so  fir^I^eg^.  m  H^ 
Henbui^  angescblagenn,  w^^n  vnd  wi^erptr^l^w  iNiUAAlt 
«pljen,  So  werden^  wir  dp^ii  bowlitet,  d§6a  ^efs^l^M^il^Mi 
|j  yntef  tlianenn  vn^  Eri^^irolG^  gair  wenig  iisaJIiril^aaMi^iiiH 
kpmxnen  sein  sollen,  :Vf^eilnn  aber  der  Feindtd^  mt^m^f^ 
|^)nneb^irgk  wt^maclit  eiip^  iT^iUensß,  ymdßlmfom 
nqii&x  seiii  will,  dass  deipt  grfMisanien  piuttiwde^  qsjAfrMii^ 
U^^fiJt  gegenwbere  entgegen  g^gaqgenn,  .i^d»  Jnn^rieili» 
fTQxinhemen»  gelup4ertt  werde ,  pemnaek^  gel^s^et  m^^Mutm^i 
-^mer  f;reund  ynd  Kacbbarlicli  l^itl^n^  Clie^el^»  wcUeK JM 
Jfpn  T^x^terthanen  Timd  Eriegsyolck  die  >yorsabaffmi9«i  liMpn 
Pass^sie  sich  rnseomlichen  nach  Wolmar  yorfogen  wm^^ 
solchen  nottfal,  (:  den  gott  gnedigst  abwendenn  wolle  :)  wider 
denn  feindt  beipflichtig  erscheinen,  Darann  befurdern  Euer  L 
dieser  Armen  Lande  bestes,  vnnd  wir  wollen  ess  vmb  Euer 
L.  die  wir  hiemitt  In  den  gnadenreichen  schütz  Christi  treu- 
lichen berhelenn ,  hinwider  freundlichen  zuuordienenn  nicht 
vnterlassen,  Dat.  Kockenhausenn  denn  10  Junii  A®  Lx 

Von  Gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 

zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenbm^  oc 
Addr. 
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616.     1560,  Juni  11.   Setzen.  —  OM.  Gotbart  an  die 
Räthe  in  Harrien  und  Wirland. 

Canc.  (Verz.  /,  928.) 

Ennahnt  sie,  seinem  an  sie  verordneten  Rathe  Robert  vonGilsen,  welcher 
sie  von  seinen  mit  dem  Wojewoden  von  Wilna  verabredeten  Kriegsplänen 
In  Kenntniss  setzen  wird,  Glanben  zu  schenken  nnd  in  Allem  gehorsam 

zu  sein. 

in  dorso:    Inlendisch  11  Jonii 

An  die  Rbete  in  Hamen  vnnd  Wirlandt 

Aus  dem  hofe  zur  Setzen  Dingstages  nach 

Trinitatis  Anno  oc.  Lx. 

JLiiebe  getrewen,  Weiln  vnss  der  orter  gelegenheit  vnd  dan 
des  Tyrannen  yeindtliche  handlange  diese  stunde  vermeldet, 
wir  auch  gleich  Im  anzuge  diesen  tagk  mith  der  ku :  Ma.  zu 
Polen  vnsers  Inibesonder  geliebten  hern  vnd  freuntlichen 
nachpem  verordenten,  dem  Hern  Woywaden  zur  Wille  oc. 
dess  Zuges  wegen  vns  zubereden  vnd  zuuorgleicheu ,  Alss 
haben  wir  In  eil  kegenwertigen  den  Achtbarn  vnd  Ernuesten 
vnsem  Rhat  vnd  lieben  getrewen  Robert  von  Gilsshen  an 
Euch  vnnd  die  gantze  RitterschaflPt  vnser  Lande  Harrien  vnd 
Wirlandt  abgefertiget  Dass  derselbe  Euch  weitleuffiger  nach 
vmbstenden  berichten  solle  wellicher  massenn  wir  In  that- 
licher  vbung  dem  veindt  mith  gottis  hilff  vnd  gefasster  fausst 
zu  beJegenen  vnnd  Ihn  abzutreibenn.  Woranne  Ihr  keinen 
zweifell  haben  Sonder  der  errett  vnd  entsetzung  In  kurtzem 
zu  vnss  Euch  gewisslich  versehen  sollet,  Hitler  weile  wollet 
dem  almechtigen  lieben  godt  In  diesem  Creutz  vnuortzaget 
vnd  getrost  stille  halten  vnd  neben  vns  seine  Almacht  bitten, 
Die  wolle  vnsere  Rhat  vnd  anschlege  mith  der  that  gluck- 
seligen vnd  zu  seines  heiligen  Nhamens  eheren  zu  gewündsch- 
tem  guttem  ende  entlicher  errettung  vom  vnmilden  veinde 
furenn.  Demnach  begeren  wir  an  Euch  gantz  gnedichlich 
Dass  Ihr  gemelten  Robert  von  Gilsshen  nicht  allein  vor  Euch 
selbst  dessfials  volligen  glauben  beymessen  nicht  anders  alsse 

8* 


gemeine  RiUer8chafin^4^|l|3ffi^spb^^,  T^^  ^l^^^^jplWMie 
d^c9fi^bqn  roft^r  I^afide  Harrien  vnd  TVirlant  Arne  In.  dem 
w^ss  ehr  aiis  msenn  g;efaeiss  Tnd  bei;helich  yen&^dett  CQ? 
tzf^^  sphaffeB  Tnd  yeroi^pei^  wirt  glfiiit^p,  aefe^f?i|Pw^^ 
tfid  gehorsanab  sich  ertaseigeii  Boli^s  gereiehtgnieiifliiS!^^ 
stenheit  vnd  diesem  Lieben  Vaiterlandt  za  gntem  'Evixkt  lASbÜ 
zum  pesten  Auch  iswigen  ynsterblicheii  ]^am,  Tnd  rmwa 
sondenn  gaedi^eii  gefallen,  bL  aÜMi  giten  wMenimb  sm 
bedencken,  Dafe  *  '  ^-^^^ 


«1^    1500/Joiii  11;   Setz<m.  -  OiS.  Gomttkfßli 
Statthalter  zu  WeissTenstein. 

Bnoa^ti^iiiiier  Ziu4chei|uig,l>ftldig8|en  EipitsatKeB,  sii^  lauerer  ^»Am. 
gegen  dfen  Feind.     '    '        "^^^'   '1^^ 

/n  <Ior#o ;    Iiilendisch  11  Jonii 

An  dcp  St8itthft)i|W  2tt>  'WTeWS»?*!^  ?    in   n 
.  _  V«»,  dw»  5»w.  zflic  8|9^^i|9njpipi»|a^     /  ,^  ^  - 

,  i^acj»  Tqnitatis  A%  60.  ,     ^^^^^ ,. 

I^lftlhidtor»  Wir  haben  ewer  schreiben  empfangen  vnd  die 
fffyimiäm.  Orth  Terstandeii  Gott  der  Almechtige  kan  es  aber 
gebC^idasäkder  Tirann  einsmala  wider umb  geßtraflft  vnd  soll 
Ißb  kniij^em  die  entsetzung  eigen  tliclien  volgen  daran  Ibr 
keinen  «ti5eiffell  haben  wollet,  dann  die  ku,  W.  zu  Poln  lo 
staüichem  anzug  ohne  das  wir  bei  den  ynsern  die  gebühr 
auch  verordnet  vnd  wir  stellen  zu  euch  als  dem  Erliebenden 
vnd  Mannhaften  das  vertrawen  vnd  beuelhen  ernstlichen  Ihr 
weiten  das  hauss  Jegen  den  veindt  In  acht  haben  vnd  der« 
massen  dabei  handien  das  Ihr  es  vor  Gott  dem  iäimecbtigen 
vns  vnd  Gemeiner  Christenheit  zuuerandtwortten  habet  Das 
gereicht  euch  zu  vnsterblichem  lob  vnd  wir  wollöi  es  vaih 
euQh  7nd  alle  RedUcbe  leuth  die  Hur  bei  eutcb  habt  vnd  sich 
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aeben  eooh  Mannlich  erzeigen  vnd  beweisen  werden  mit 
sondern  gnaden  gewisslicben  erkennen  vnd  bedencken  Vnd 
Ihr  Imbt  euch  sonderlichen  vorzusehen  damit  Ihr  euch  mit 
schvrmuczeln  nit  In  geferligkeit  begebet  Darüber  das  hauss 
In  DOth  gebracht  werden  konte,  vnd  will  aläo  In  allem  vor- 
nonftige  gute  Vorsichtigkeit  gebraucht  sein.  Datum  eilendes 
Setzen  vt  s.  

619.  1560,  Juni  15.  Ermis.  —  Der  Cumpan  zu  Ruien, 
Heinrich  von  Galen,  an  den  Landmarschall  PbHIpp 
Schall  von  Bell.  ong. 

Uebersendet  Zeitungen  vom  Campan  von  Heimet,   dringt  in  den  Land- 
marschall, sein  Lager  nach  Roien  zu  velegen,  oder  mindestens  ein  hundert 
Reiter  zu  senden ;   zählt  sein  Geschütz  auf  und  erwähnt  der  E^rankheit 
des  OM.  Gothart. 

IllTnenn  frontlychenn  gruss  vnnd  wess  Ich  sunss  mher  leues 
vnnd  gudts  tho  doende  vormach  hoch  achtbar  Erwerdyger 
vnd  Erntuester  gross  gunstyger  Her  vnnd  Freund t  Ich  mach 
I.  H.  a.  Erwerden  nycht  vor  entholdenn  dass  Ich  huyt  dato 
eynn  scryuent  van  dem  Heren  Cumpan  zu  Helmede  hebbe 
Irlanghet  wess  der  Inholt  Is  mach  I.  E.  w.  vyss  synen  scry- 
uent  vorstaynn,  von  dem  So  Is  dass  wall  tho  vormodenn 
steyt  So  werdt  der  vyent  hyr  vmme  her  syne  stroffende 
huyffenn  hebbenn  vnnd  den  armen  lüde  hyr  vme  her  so  fyll 
vor  deruen  als  eme  mogelych  Is  Is  derhaluen  myn  ganss 
denstlych  vnd  flytyches  byddent  aen  I.  H.  a.  E.  so  wall 
aeyn  alle  heren  gebeydygers  dey  by  I.  E.  w.  synn  I.  E. 
werden  wyll  dusse  tydunghe  nycht  Inn  denn  wynndt  slaenn 
Sunder  I.  E.  Wi  wyll  sych  doch  hyr  her  bogeuen  vnd  sych 
In  dusse  ort  leggerenn  I.  E.  w.  hefft  hyr  Jo  so  eyn  guyt 
legger  wy  I  E.  w.  so  tricaten  hefft  suyt  man  fordell 
so  kann  man  den  fyent  aentasten  so  ouerst  nych  kan  men 
In  synen  fordell  lyggen  blyuenn,  so  I  E  w  noch  so  balde 
nycht  komen  konte  so  bydt  Ich  ganss  denstlych  I.  E.  w  wyll 
my  doch  eyn  hundert  pherde  hyr  her  vor  orden  dar  Ich  den 
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itroffende  rotthe  mach  mytt  aif  tioldeii  bydde  noch  gansa 
toMtfy^en  I.  E.  w.  wyll  mych  doch  hyr  vff  eju  ßcryfflych 
aatwordt  ttio  «crjruen  wass  I  E  werden  samp^  den  bereu 
gebeydygers  syn  gesjnnet  off  I  E  w.  ojch  dar  tho  komen 
kau  daas  sych  I.  E.  w.  In  der  Ile  hjr  her  bogenen  kan  So 
fyil  dess  ^geschutzs  belangende  wjll  Ich  wall  rayt  fyndeDn 
iho  eynen  stacke  vi  oder  yü  so  fyll  als  men  dan  bederflf 
hefft  pych  so  hebbe  Ich  hyr  vS  dem  huyss  den  buyssen 
schatten  den  men  oych  woll  brücken  kayn  etc-  verner  E.  w. 
Ken  so  kan  Ich  I  E,  w  vyss  beswerten  gemoylhe  nycht  vor- 
entholden  dass  Ich  van  dagUe  ejneu  dener  van  ryge  hebte 
bekomen  der  dan  vortelt  dass  myn  G.  H.  sali  vff  Dunemunde 
swerlych  kranck  lyggen  offt  dem  so  Is  mach  I  E  w,  vff  dem 
besten  wyfcten  ess  wfier  leder  vnss  semplyken  eyn  boesse 
tydonghe  dey  leue  godt  geue  dass  ess  so  nycht  eyn  sy  etc, 
bouelle  hyr  mydt  ss.  E.  w.  godt  dem  almechtygen  In  syuen 
}u^;estenn  sdiotzs  gescreuen  tho  Ermis  den  15  Junii  Anno 

domim  1560 

Hynrych  van  galen 
Cnmpthur  (/.  Curapan)  tho  Raen 
Dem  Hocbachtbarenii  Erwerdygen  vnnd  Erntaefiten 
Heren  ^ylyps  Schall  T&n  ben  dees  E.  D,  0  Landl> 
Dll^rssiehalck  thp  lyfflaodt  mjiien  gross  ganstygen 


fierenn  ynd  Fronde 


ma.  1560,  Juni  17.  Riga.  —  OM,  Gothart  an  den 
Batb  zaRefalv  desgl.  an  die  Räthe  in  Hariien 
und  Wirland.  conc.  (V^z.  i.  9m 

In  Antwort  auf  ihr  Hilfegesucli  ermahnt  er  sie  zu  Treue  und  Ausdauer 
und  verheisst  sie  nicht  zu  verlassen. 

In  dorso:    An  den  Rhatt  zu  Reueil  aus  Riga  den  17  Junii  Inlendisch 

Ad  marg. :    An  die  Rete  In  Harrien  vnd  Wirlant  mutatis  mutandis 

An  den  Rhat  zu  Reueil  Aus  Riga 
den  17  Junii  Anno  oc.  Lx 

Lieben  getrewenn,  Ewer  schreiben  datumbs  Reuel  den  11 
dieses  Monats,  haben  wir  von  dem  Schiffer  heut  empfangen, 
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Yemhemen  aus  demselben  auch  ohne  das  aus  voriger  antzeige 
mith  sonderem  wehmut  vnd  schmertzen,  Wass  der  Tyranni- 
scher bluthundt  ynser  Tud  algemeiner  Christenheit  Erbfeindt 
an  YDserem  hause  Weissenstein  vnlangist  mit  berennung  des- 
selben sich  vnderstandenn ,  Auch  wass  ehr  weiteres  Jamers 
seiner  wutenden  art  nach  In  vnseren  Landen  Harrien  mith 
Hham  Raub  Mordt  vnd  brandt  gestifftet,  wellichs  alles  vnss 
nicht  ynbillich  zum  höchsten  angelegenn  vnd  vffs  heStigste 
zu  hertzen  gehet,  vnnd  wass  konte  vnss  schmertzlichers  auff 
dieser  erdt  In  dieser  letzten  bösen  Zeit  widerfarenn,  Dan 
dass  wir  solichen  erschrecklichen  vnmenschlichen  muthwil- 
lenu  vnnd  an  vnseren  liebsten  vnterthonen  geübte  Tyranney 
selten  lassen  hingehen  vngerochenn,  Wir  woUenn  aber  dem 
liebenn  godt  Im  himmel  vertrawenn  vnnd  In  gar  schleuniger 
eil,  die  durch  seine  godtliche  Almacht  vnss  zugefugte  mittel 
gebrauchenn,  Auch  demutiges  hertzens  bitten,  Ehr  wolle 
selbst,  von  dem  allein  der  sieg  vnnd  alle  wolfart  her  rhuret, 
vnser  herfarer  sein,  Auch  alle  vnsere  vnd  der  vnseren  fur- 
nhemen  vnd  anschlege  In  der  that  glucksaligen  vnnd  zu  dem 
end  furenn,  Dadurch  diesem  vnmilden  gotslesterer,  vnd  aller 
Menschen  verspotter  Auch  aller  zucht  vnd  Erbargkeit  verachter 
vnd  zerrutter  dermhale  eins  mith  godtlicher  Zuthat  gewehret, 
Vnd  das  vbrige  arme  Christliche  heuflFlein  zusampt  der  be- 
trübten prouintz  aus  seinem  rächen  gerissen  vnnd  errettet 
muge  werdenn,  Woranne  Ihr  mith  vnss  godt  den  hem  an- 
ruffend,  nicht  zweifelenn,  vnnd  Euch  zu  vnss  gewisslich 
versehen  wollet,  Dass  wir  nhumehr  nicht  lenger  seomenn, 
Sondern  alles  das  wass  wir  neben  der  ku:  Ma.  zu  Polen 
vnserm  Inbesonder  gonstigen  lieben  hern  vnd  freuntlichen 
Nachpern,  In  Itzigem  höchst  betrübtem  zustande  dieser  armen 
Prouintz  vnd  derselben  errettung  erschiesslich  vnd  nothwen- 
dich  achten,  Ins  werck  richten  vnnd  Euch  mith  aufsetzung 
guts  vnd  bluts  nicht  lassen  werdenn,  vnnd  da  der  Veint  vnser 
hauss  Weissenstein  widerumb  belagert  wie  wir  doch  eines 
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besseren  hoffen  wollen  wir  deeselbeo  neben  enob  betrachten 

vnd  wRSS  tlaran  vnms  all  ßempüichen  gelegen,  sondere  sorg- 
feltige  aclit  babenn,  Auch  wass  vna  zu  des  v-eiods  abtreibung 
geboret  vnd  muglich  an  Ynserm  enssers ten  vermngen  nichts 
erwindcn  lassen  Setzen  zu  den  sso  wir  In  derselben  besatzung 
haben  diss  vertrawen  dass  ssie  solich  hauss  biss  zu  vneer 
ankuinfTt  getrewÜch  vnnd  manlich  für  dem  veinde  wol  halten 
werden ,  viel  weniger  zweifeis  niacheo  wir  vnse  an  ewer 
staüdtHfftigkeit,  die  wir  der  bescheidenbeit  gctrew  vnd  red- 
liches glaubens  wissen ,  Dass  sie  In  Itziindt  von  godt  dem 
heren  au  Herlegten  Creutz  seinem  heüigeu  veterlichen  willen 
In  geduU  stiUe  halten,  von  denselben  lieben  hinnelschen 
vatter   leichterung  anch  entliehe  heilsame   errettung   getrgsl 

Imadi^ntr  pflip)i4  «chuldlgk  B^m$\ifSk  j^vB^imi  ^^mßßA^^^i^ 
wir  dm  mit\i  den  viiaerep  vui  het^a^ßdmikk^ :  fcnüilMif tef 

TSmh  dm  wS  ewi$v  bitlijibs  ini^bi»  In .  gmdi^ftr  i4iii^ 
mf^t  T^rbftltei»  wojiton,  P^Mn  wir  sop^l  fottb  ^ifimiip^ 
gewogWj  Dftt  ;  '    r  ;«.    1  !k 

ßHt^.    1560,  Jod  21.  Szokaniy.  -^  Nieolaiik  IfaMI 
(Paiaöii  von  Wilna)  an  cleö'  ÖM.  ÖirthM.'"'  '' 

l[eb^r8.endet  unter  Frcundßch^bf  Zeugungen  ^erß  ÖM.  ^pen  im  Uame^ 
des  Königs  an  den  Herzog  Magnus  gericbteten  Brief  zur  IKenntnlssnahm^ 
i^nd  eventuellen  Weiterbeförderung  und  ermächtigt  den  OM.     die  vom 
Herzog  eintreffende  Antwort  zu  erbrechen  und  sodann  wieder  versiegeU 
an  ihn,  den  Briefsteller,  gelangen  zu  lassen. 

Ulme  et  Magce  domine  domine 
amice  et  vicine  charme  et  obseraantissime. 

HVam  sim  cppidus  quamque  amans  et  obseruans  nom*  ' 
cels :  vrae  non  attinet  multa  commemorare  ^  non  emm  = 
VQrbis,  sed  rebus  ipsis  praestanduna  eat^  cuü\  a,pud  reViav, 
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homines,  tum  potisaLmum  apud  Sacram  REgiam  Matern  do- 
minum raeum  clementissimum ,  et  Serenissimae  Matis  eius 
Regiam  auctoritatem,  quae  et  latissime  haud  dubie  patet,  et 
obuia  est  omnibus  bis,  qui  illi  fideliter  confidenterque  inni- 
tuntur,  quod  cum  mihi  fideli  et  obsequentissimo  Sacrae  Mtis 
eius  Consrliario  exploratum  sit,  has  literas  ad  Dlmiim  ducem 
Magnum  quemadmodum  me  Rigae  facturum  receperam  ex 
nomine  et  auctoritate  Serenissimae  Mtis  eius  conficere  iussi. 
Quarum  exemplum  Cels:  vrae  hie  inclusum  mitto,  quae  si 
Uli  probabuntur,  si  idoneae  visae  fuerint,  quae  principi  huic 
mittantur,  habet  in  commissis  hie  puer  mens  vt  cum  illis  ad 
lUmam  Cels.  eius  vbi  vbi  eum  inuenire  poterit  proficiscatur  vt  eas 
illi  reddat,  ac  responsum  ab  illo  referat  Mandaui  autem  huic 
puero  meo  vt  in  reditu  ad  cels :  vram  flectat,  et  literas  quas 
a  Duce  Magno  habebit  illi  exhibeat,  quarum  aperiendi  et 
legendi  facultatem  cels :  vrae  permitto,  ita  tamen  vt  eas  mihi 
per  eundem  hunc  puerum  sigillo  suo  consignatas  remittat. 
Praeterea  si  puer  hie  mens  vel  recenciori  et  expeditiori  equo 
ad  hanc  profectionem  indiguerit,  quo  maturius  hoc  iter  con- 
ficere possit  vel  de  alio  equo,  vel  de  dispositis  equis  quae 
poste  vocantur  illi  prouideri  cels :  vra  illius  praetio  dignabitur 
atque  mandabit.  Quod  restat  me  meaque  omnia  cels:  vrae 
addictissime  et  officiosissime  commendo  Dat,  ex  Szokarny 
21  Jvnii  A».  1560 

(Eigenh.:)  Illrisme  ac  mace  T>m8  vre 

frater 

bonu  et  obsequens 
Nicolaus  Radzivil 

sst. 

m««  et  Magco  domino  domino  Gothardo  Ketlero 
Equestris  ordinis  Teutonici  in  Liuonia  Magc«  domino 
amico   et   vicino    maiorem    in    modum   charmo   et 

obseruandmo 


dim  Caspar  Ton  Mfioiler  ra  dMi  GebiiltifWtmkHi 
aoebi  4ie  AnwaitGM^ift  aaf  ein  weiteres  ^dteaMdiehit 
ledig  werdendes  Gebiete  m  Mi^k^if..  ^^o, 

^»tf|r  yorauaa^tKium;;  wi^ergewoiuiei»|BiLjRrii^f^^        ^.    ,, 
.  /|R  dorto:   L^bn  Brief  den  22  Jli>i#  ^      r  irff^^u.;,; 
1  oa  Gottet  genaden  wir  Gotbiurtlfeiater  Te 
m  lieflaudi  thun  fcnndt  bekeimeQ  vad  besieiigw^^lQi 
diesem  YwämmoSnen  vereiegelteii  brieff  ¥or« 
Kai^demsmcivfaiebeuora  Tf  räterhandtaig  ä^t^ 
Maiestat  js^ii^aTiisers  besond«.  goiistigen  getiefeNMl^&üi 
'^id  Kaobteres  iviiid  da'ddben  zu  aoodera  EUiem  äMI  iPli^' 
digen  md  Aehbara  rnserm  lieben  Andeebtig^  kßm^imiffmf 
r^nMnnsIk^  Altem  LandtnmiBohalck  znli^Aaodt  iüScCteliE^ 
Windaw  zu  desselben  lebtagen  gegunt  vnd  ei^g^äifiitlMM^ 
Wir  aber  7on  wegen  hochgem^^ltor  Ka:  Ui.heä^ht§lkmmkm 
das  sieh  gedachter  her  Alt^  Landtmarscbakk  .s^wadicibQa 
▼on  demselben  Odbiet  Window  vf  halten  konte  nut  JümUiw*^ 
liebem  Yod  gimstigem  bitt^a  das  wir  zu  Ehm  Ihrer.  J^n«  Hb 
Ihm  ein  mehrers  zukeren  wollen  haben  wir  demimeh  dieseU^, 
KimigGlieh  Yorbitt  bei  yns  Stadt  finden  lassen  ..^Iw^>pippi| 
Gott  d^  Abneobtig  den  landen  zu  Lieflaadt  wideiiiaik  4» 
Meden  geben  vnd  künftig  ein  Gebiet  ledig  an  vns  tialläi 
wirdt,  welchs  vorhin  and^n  nicht  versprodien  tfi4>^lit||j^ 
mer  werden  entrhaten  konnm  ader  mtigen  soll  dasselb  me&* 
gedachtem  Alten  hem  Landtmarschalck  zu  seinen  lebtagen 
neben  Window  von  vns  auch  vergonntt  vnd  eingethan  werden. 
Des   zu   vrkundt   haben    wir   vnden   an   diesen   brief  vnser 
Ingesiegell  Rechtes  Wissens  hangen  lassen  der  gegeben  vnd 
geschrieben   ist   zu  Rige   den    zwei   vnd    zweinzigsten   des 
itfonats  Junii  Nach  Christi  vnsers  hern  vnd  heilandts  geburt 
tausent  fünfhundert  vnd  darnach  In  dem  sechzigsten  Jhar. 
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1560,  22.  Juni.  Ponieweze.  —  Nicolans  Radziwil 
an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  iVerz.  /,  933.) 

Credens  für  den  mit  königliclien  Aufträgen  wiederkehrenden 
Stanislaus  W^sowicz. 

lUia  et  Magnifice  dne  dne  amice  et  vidne 
maiorem  in  modum  charme  et  obseruandissime. 

aemadmodum  fuit  voluntas  Ulis  cels :  vrae  yt  bic  Generosus 

dominas  Stanislaus  W^owicz  Aulicus  Mtis  REgiae  in  Ciui- 

tatem  Rigensem  ac  alia  loca,  vbi  tsus  rerum  poposcit  redeat 

en  iam  Sacrae  REgiae  Malis  mandato  et  voluntate  interue- 

niente  redit,  cum  certa  instructione,  buic  negotio  seruienti, 

quem  Dli.  cels:  vrae  tanquam  Timm  ingenuum  et  ad  hoc 

negotium  dextrum  commendo,  cui  confidere  ac  commynicare 

omnia  tuto  poterit,  Quod  restat  cupio  Uli  cels.  vrae  firmissi- 

mam  valetudinem  et  cumulatissima  qaaeque.    Dat.  ex  Mo- 

zaponowieze  22  Junii  Anno  domini  1560 

Ulis  cels:  vrae 

(^Eigenh.:)  ffrater  obsequentissimus 

Nicolaus  Radziwyl. 

sst. 
niri  ac  Mag««  do  d«  Goth.  Kethlero  eqnestris  ordinis 
Tentonici  in  Liuonia  Magie tro  domino  amico  et  vicino 
plurimam  charissimo  ac  obseraandissi«. 


633.     1560,  Juni  22.  Ponieweie.  —  Nicolaus  Radziwil 
an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  (  Verz.  /,  034.) 

Von  der  Ansammlung  des  königliclien  Heeres  und  dem  bevorstehenden 
Uebergang  über  die  Düna. 

Ulis  et  Magce  domine  domine  amice  et  vicine 
plurimum  charme  et  obseruantissme 

Hnod  hunc  seruitorem  Gels,  vrae  tamdiu  apud  me  detinuerim, 
ea  causa  est,  vt  certi  et  explorati  aliquid  de  exercitu  Sacrae 
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|f[|^6  EEgiae  ad  illam  tatiquam  occulatus  testis  perferat 
cuius  ipse  magnam  partem  oculis  suifi  vidit.  Nam  aJiqui 
adtmc  Capiianei  et  Centuriones,  qui  ex  longinqnioribus 
partibos  adaaota&t  DonduiB  Imnc  lociim  attigerunt,  in  quo 
censeri  ab  IUI  et  Magco  domiiio  Castellano  Vilnensi  siiprema 
huius  exercä^tts  imperafcore  debent  et  nomina  ac  eqnitatüs 
suos  coram  eodem  iinperaiore  suo  profiter!^  Intra  tarnen  bidn 
ißßl  ad  «immmm  tndm  spatinM  totus  exercitua  colligetiir  et 
milia  mterpoaita  mora  presto  iam  Dunaoi  traiciet  et  quo  res 
aß.|ie<^e$sltas  poposcit  iter  suum,  quanto  directius  aduersiis 
hosten  diriget,  citis  et  expeditis  itiiieribus  etc.  etc.  Quod 
irörtat  j^upio  Uli  cele,  vrae  optatissima  quaeque.  DaL  ex 
Mo^aponowize  22  Junü  Anno  dotnini  156Q  ^HBttV 

'  ^  -  '  :IlL:t3eIS':-TNba  .^  j,:-'-u.-^^  ^  w^ih-^^-inumM^Hm^ 
(i8%efiA^^  boiiasieA  c^i8dqiqi0i^ 

Addr.  \^^ 


6Ä4/  1560,  Juni  24.  Riga,  —  OM.  Gothart  ernennt 
Vollmäcbtige  zur  Verhandlung  In  Sachen  des 
Herzogs  Magnus, 


\ 


in  dorso:    InlendiBcli  Ta^ea  Johanna b  babüstae  24  Junil 

lonn  Gottis  gnaden  Wir  Gothart  Maister  Teatscbes  Ordens 
zu  LifFlandt,  Thuen  kundt,  bekennen  vnd  bezengett  hiemit 
für  allermennichlich  Nachdem  die  hochwirdigste  Durchleuch- 
tige  hochgeborne  Fürsten  vnd  hem  her  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburg  ac.  vnd  her  ChristofF  des- 
selben Ertzstiffts  Coadiutor  hertzog  zu  Meckelnburg  de.  vnsere 
Imbesondere  geliebte  hern  freuntliche  Nachpem  vnd  Bruder, 
wegen  etliches  missuorstants  vnd  Irrungen  so  zwischen  dem 
hochwirdigen    Durchleuchtigen   Hochgebornen   Fürsten   vnd 


136 


bem  kern  Magnassen  Postulirten  vnd  Erwelten  Bisschoffen  zu 
Osell  Ynd  Cburlant  oo.  Hertzogen  zu  Holstein  oc.  vnnd  vnnss 
eingerissenn  einen  handelstagk  vff  den  achzehenden  Janii 
negistnorlauffen  begriffen  vnd  auffgenhommen  wellichen  hoch- 
gfemelter  her  zu  Curlant  vnd  Osell  9C.  aus  furgewendeten 
▼rsachen  das  der  veint  ChrisÜichs  glaubens  vnd  Nhamens 
der  Muscowiter  leider  In  diesen  armen  Landen  vast  hin  vnd 
wider  streiffet  vnd  erschrecklich  TTrunnisirt  weder  personlich 
noch  durch  gesandten  besuchen  mugen  Darumb  dan  solicher 
handelstagk  nach  der  Pernaw  verleget  vnd  nhun  hochgedach- 
tem hem  Ertzbischoffen  zu  Riga  vnd  S.  L.  hern  Goadiutorn 
so  wol  auch  vnss  selbst  eben  aus  den  vorigen  angezogenen 
vrsachen  veintliches  Muscowiterschen  wutens  beschwerlich 
vnd  gar  nicht  gelegen,  vf  angesatzte  zeit  zur  Pernaw  In 
personlicher  Jegenwertigkeit  zu  erscheinenn.  Sondern  zu 
furkommung  allerley  sorchlichen  vurfals  vnsere  allerseits  fol- 
mechtige  dohin  zu  ordnen  vnd  abzusendenn,  Demnach  habenn 
wir  In  solicher  vnser  vnnd  gemeiner  gelegenheit  vnnd  an 
vns^  Stadt  verordenet  vnd  abgefertiget.  Die  Emueste  vnnd 
Erbare  vnsere  Rhete  vnd  liebe  getrewenn,  Otto  Tauben 
Erhart  Nolden  Justum  Claudium  Syndicum  vnser  Stadt  Re- 
ueJl  Valentin  Hauen  vnd  Johan  Vischern,  denen  wir  vollige 
gewaldt  Uemith  gebenn,  vf  gesatztem  handelstag  zur  Pernaw 
vnseren  wegen  zu  erscheinenn.  Die  angemasste  beschwerung 
wider  vnss  anzuhören  zuuormercken  zu  erwegenn,  deselb 
abzulehnen  vnsere  stat  zuuortrettenn,  auch  alles  das  zu  thuen 
wass  zu  ausrottung  eingeschliechenes  archwones  missuor- 
trawens  vnnd  anderes  vbells,  auch  zu  ersetzung  warer  Christ^ 
lieber  nachperlicher  zuuorsicht  frids  vnd  Ainigkeit  vff  Christ- 
liche bilUohe  furgeschlagene  mittel  vnd  wege  dienlich  nicht 
anders  alsse  weren  wir  eigener  person  gegenwertigk  zuuor- 
ricbten  vnd  anzunhemen  von  dem  aber  dass  bedencklieh  vnd 
beschwerlich  nicht  weiter  dan  vff  vnsa*  Ratification  sieh  ein- 
zulassen vnd  abschdit  zu  fassenn ,   Alles  bey  gutem  glauben 


ohne  afgeHat  Tod  ge&f de,  Tirfeii&aieh  liiri^K»riri^^ 

mith  ynserm  aufigetraektem  eingesi^^  beiitiM^  gkislittl^it 

üatiim  Riga  Tage8  Johaimis  Baptistae  A*.  ^€G!t\'  rtk^i^iMtiml^ 


625.     1560,  Juni  24.    Riga.    —   OM.  Gothart  verleiht 
r  der   Stadt  Riga    zu  mehrerer  BefestiguDg   einea 

r         Tbeil  des  Wallgrundes  ff. 

•  €orr.  Cop.  (Fert.  A  OJßJ 

In  dorsQ  :  Die  Sandtmule  zu  Rige  vnd  den  vorgontten  wege  belügende 
24  JunU  Itilendiflch.  Darauf  folgt  durcJtstricheit :  In$  Ki* 
giach  Register  zu  Registriren.  —  Nondum  inscripla, 

WOB  Gottes  genaden  wir  Godhartt  Meister  Teutsches 
Ordens  zu  Liefflandt,  thun  kundt,  bokenneu  vnd  hezeugm 
mit  diesem  voserm  offneon  versiegelten  BriefTe  fur  Jeder* 
menniglichen,  Dass  wir  den  Ersamea  vorsichtigen  ynd  WoU* 
weisen  vnsern  lieben  getrewen  Bürgermeistern  Rhat  rmt 
gantzer  gemeinheit  vnser  rad  vnsers  Ordens  Stadt  Rige  vfi 
ihr  vüterthenig  ersuchen  vnd  bitten  gegont,  nachgegeben  vn|, 
zugelassen  haben,  vnd  tliun  das  hiemit  krafft  diess  Brie^ 
vsB  sondern  genaden,  damit  wir  ibnen  vff  ihr  vnterUienig» 
hohes  erbieten  bewogen ,  Das  sie  vns  auch  ihnen  selbst  vnil 
gemeiner  wolfahrt  zum  besten  zu  mehrer  befestung  gedachter 
vnser  Stadt  den  Wall  von  Santh  Jacobs  pforten  an  hiss  an 
den  orth  der  Stadt  Mawer,  doran  eich  das  Jungkfraw  Kloster 
endet,  vnd  vnsere  sondere  herligkeit  an  Ruret  weiterziehen 
vnd  bawen  mugen  Dazu  wir  ihnen  dan  auch  vorstatten  den 
Itzigen  wege  an  dem  graben,  doch  das  die  Graben  so  vss 
demselben  wege  gemacht  werden  in  vnserer  herligkeit  vnd 
gerechtigkeit  bleiben  vnd  sich  vnsere  Stadt  Rige  an  vnd  in 
demselben  keiner  gerechtigkeiten  anmassen,  Vnd  weiln  eines 
andern  weges  der  orth  nötig  sein  wirth  der  zum  theil  vber 
der  Stadt  grundt  auch  vnser  vnd  vnsers  Ordens  Lande  vnd 
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herligkeit  geoflfnet  werden  xnuss,  haben  wir  gemelten  vnsem 
lieben  getrewen  auch  in  demselben  genedige  wilfahruog  ge- 
than,  Doch  also  das  bei  ms  stehn  soll  an  vnd  durch  welchen 
orth  wir  denselben  Newen  wege  gonnenn  vnd  vberweisen 
werden,  vnd  femer  bei  diesem  bescheide,  Das  sie  den  Pla- 
tenschleger,  der  etwau  zu  einreumung  des  Newen  weges  das 
seine  abtrettenn  muste  zur  gebühr  vnd  billigkeitten  benugen 
▼nd  zufrieden  stellen,  Wir  geben  vnd  gönnen  auch  zu  ewigen 
Zeitten  denselben  rnsem  lieben  getrewenn  die  sich  Jagen 
vnss  aller  rnterthenigen  schuldigen  trewe  vnd  gehorsamb 
erbotten  die  Sandtmule  zusampt  dem  teich  vnd  wasser  ley- 
tung  bissdaher  von  der  Sandtpforten  vns  vnd  vnserm  Orden 
zugehörig  gewesen  Dieselb  zu  ihrm  vnd  der  Stadt  nutz  zu- 
gebrauchen vnd  zubehalten,  Jedoch  alleinn  die  Mulen,  vnd 
das  die  gesinde  so  bissdaher  dazu  gewest  bei  eim  Herrn 
Hauss  Cumptum  oder  Verwaltern  des  Schloss  zu  Rige  bleiben, 
Dess  Wassers  fluss  auch  zu  schaden  des  Schlosses  Mulen 
nicht  an  andere  orth  verleitet,  auch  Niemands  zu  schaden 
an  der  gedachten  Sandt  Mulen  gebawt  werde,  vnd  do  es  die 
noth  erforderth ,  das  vff  der  Schlossmulen  zur  Notturfft  des 
Schlosses  nit  gemalet  werden  konte  haben  wir  ausbescheiden 
das  vff  solchen  fall  der  notturfft  ein  Herr  Hauss  Gumptur 
oder  Verwalter  des  Schlosses  Jerlichs  zwei  ader  drei  leste 
koms  vff  derselben  Sandt  Mulen  muge  malen  lassen  Des  zu 
Vrkundt  vnd  Zeugknuss  der  warheit  haben  wir  Meister  vnd 
Landtmarschalck  oc.  vnser  Ingesiegell  Rechts  Wissens  vnten 
vffs  Spatium  diess  Brieffs  trucken  lassen,  Der  gegeben  vnd 
geschrieben  ist  zu  Rige  Tags  Johannis  Baptistae  Nach  Christi 
vnsers  heren  vnd  heilandts  geburth  Tausenth ,  funff  hundert 
vnd  darnach  im  Sechtzigsten  Jahre. 


mUk    1560,  Alm  2a^.  ßiiitig^ 


Itätli,  in  Betreff  des  Livktid  %\\  gewäiirenden  Schutzes  nicht  einseitig  mit 
lÄtaiietl,  ijondern  aücli  mit  der  Krone  Polen  zu.  unterhandeln.  Empfielilt 
iMli»%  br^un^chweigiadien  Edelmann,    welcher  in  des  OM.   Dienste  %^ 

treten  geneigt  ist, 

tlocbwkdiger  Grosmechüger  Fürst  Gnediger  Herre  neges*! 
!^bil2(;aiige  meiner  viidertheDigen  willigen  vnd  geflissen  ditist 
klian  ich  E.  F.  G.  Yudertheolgst  nicht  vorhalten,  dass  ich 
xmäi  diesse  stunde  von  den  Loeitzen  vifgelialten ,  vnd  weii 
QiG^^  wie  ich  dasselhige  vorstehen  soll,  dan  das  Ich  gedeuck^ 
^ffits  ipa,ii  erwartett,  ob  die  königliche  Maiest.  xue  Polen  sidi 
But^  Idefflandt  ein  ernst  sein  lassen  wolle,  dan  wurdt  man 
saicb'  ersten  bescheiden,  wie  auch  sonsten  andere  gutlie 
Sachen^  so  E.  F.  G*  vnd  den  landen  zu  allem  beßten  ge- 
löiidien, machten,  vmb  der  Ejnigen  vrsachen  willen  vfgezogen 
wcnrdei^^  Ich  habe  niich  alhir  mit  Her  Achacii  Szhemen  sekl 
nmsLr  toditer  man  den  Hern  Johan  Chemenasky  aUerlej  bai-j 
rÄÖetfc  imch  von  Ime  die  vrsachen  vorstanden  waramb  polea, 
sjlcb;  mit.  Littawen  eine  Zeit  irreteo  Nemlichen  weylen  sie 
'selieiir  das  Littawen  j  So  doch  der  krönen  Polen  einuorleibett, 
9Ximi  iö  diessem  seinen  vorteil!  sucliete  vnd  die  Cronen  zu 
iPoleQf  hierin  von  sich  absonderten  Hetten  sie  nicht  ein  gfll^ 
nögefr,l>edencken  In  demselben  gleichwoll  sich  ein  zulassen, 
vnd.  es.  wurden  die  Polen  Auch  nichts  darbey  thun  Es  were 
den  Sache  das  die  Königliche  Maiest.  Eigener  person  yfzuge 
vnd  dasLieffland  gleichst  Preussen  vnd  Littawen  der  Cronen 
Einuorleibet  vnnd  das  B.  F.  G.  sich  mit  der  Cronen  Polen^ 
gleichst  der  Herzog  Ihn  Preussen  gethon,  aller  dinge  vor^ 
einigett  hetten,  dan  wurde  die  gantze  Crone  zue  Polen  den 
ernst  bei  Irem  konige  vnd  E.  F.  G.  wieder  den  vheindt 
beweisen,  das  die  lande  Errettett  vnnd  den  vheindt  also 
heimsuchen    solte    das    er   einsmals    fridens    solte    begiricb 
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werden,  Man  giebt  dem  Hern  Ratziuilly  gros  schnitt,  welchem 
sie  wiessen  das  nach  absterben  der  königlichen  Malest:  das 
grosse  Furstenthumb  Littawen  bereits  vom  konige  vorsigeltt 
Sein  soll  Das  er  derhalb  Sein  eigen  eitclen  Ehr  vnd  nutz 
suchte  darüber  ^ie  sich  dan  mit  einander  vbell  vorgleichen 
werden,  vnd  was  sonsten  vilfeltig  derselben  Ihrer  vmbesten- 
digkeitt  halben  geredt  werdt  vnd  mit  anzihen  Etzlicher  ihrer 
gar  gefeerlichen  gebrauchten  Ilandelungeu  mir  vorgebracht, 
khan  ich  also  der  federn  nicht  vertrawen  Die  Crone  zue 
Polen  were  dannoch  auch  nicht  ein  vorechtlich  konigreich 
Daran  man  sich  billich  abzunehcmcnn  gehabt,  was  das  alles 
mher  gewesen  oc.  Dorauff  ich  E.  F.  G.  euschuldigunge  vor- 
gewandt das  E.  F.  6.  sich  vnterr  dem  schütz  der  königlichen 
Malest:  zue  Polen  begeben  haben  auch  die  Sachen  Niemain 
Anders  wohin  deuten  oder  verstehen  können  den  das  alle 
der  selben  Konigreich  Furstenthums  vnd  lenderr  vber  solchem 
schütz  betten  mit  halten  sollen  Hetten  sich  auch  ehre  him- 
melfals  versehen  dan  das  solche  Spaltunge  darben  eingerissen 
ssein  solte,  daruberr  sie  vnd  Irhe  LandschafTt  nicht  allein 
zue  dem  abgenommenen  nicht  wieder  Ersezt  dan  auch  sonsten 
mit  dem  zugesagten  vnd  geschwornen  schütz  so  garr  klag- 
lichen vorlassenn  werden  musten,  damit  diese  gar  gutte  ge- 
legenheitt  vorsaumett  dem  Vheeind  Jhe  lenger  Jhe  grosser 
vorteill  in  die  hende  Eingereumett,  vnd  vorstadett,  zu  was 
schaden  Nachteill  vnd  vorterbenn  das  gross  Furstenthumb 
Littawen  vnd  Preussen  vnd  volgendes  der  Cronen  zue  Polen 
Es  gereichenn  wurde,  ob  man  das  izt  nicht  sehen  konthe 
oder  wolte,  ssorge  Ich  gewislichen  sie  wurden  das  scliirsten 
mit  schadenn  fulen  vnd  wurdt  Inen  dan  ersten  der  handel 
lernen  vnd  weisenn,  was  Ihnen  das  lange  feiren  vnd  houiren 
vmb  einer  handvoU  Erhen  willen  vor  nuz  vnd  frommen  ge- 
bracht hette,  wie  aberst  diesem  allem  so  habe  ich  dannoch 
von  diessem  hern  der  dan  Ein  Preusse  geboren  ist,  Es  daliin 
vorstanden,  das  her  Szhemen  vnd  vil  grosserr  Hernn,  nichts 
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Hebers  segen  dan  das  die  konnigllche  Makst:  E.  F.  G.  bei 
Zeiten  helffen  mucbtei^  vnd  hatt  mir  Erstlichen  von  Etzlichen 
Tausenden  pfSerden  So  in  Polen  zum  anfang  leichtsam  Tffzu- 
bringenn  ein  rorschlag  gethan,  ob  man  E.  F.  G-  damit  enir 
sazt  bette  bis  sso  lange  die  kanlgliche  Malest:    sich   diesea 
Zuges  ganz  ynd  gharr  mit  den  Polen  vorgleichen  vnd  gefragt 
Ab  E.  F.  G.  an  die  stende  der  Cronen   zu  Polen  nicht  ge- 
^ndt  vnd  mir  treulichen  geraden  da  ich  nach  alhirr  Etw^aa 
Torharren  muste  das  ich   mich  zuforderst  an  Herr  Szliemen 
solte  vorfuegen  vnd  hatt  mirr  alle   nach  rieh  tun  ge    gegeben 
vires  vnd  wie  ich  mich   mit  lier  Szhenien  der  dinge  halben 
Solte  bereden  Dan  wurd   mir  Herr  Szhemen  E-  F,  G*  Tnd 
den  landen  zu  gutten  den  Rath  vnd  die  Forderunge  mit- 
tbeilen  daranne  E.  F.   G.  einen   gefallen   haben  wurd  vnl 
j^UiCht  die  geringste  Forderunge  der  sacben  befinden  soltea 
vnd  ob   ich  woU  mich   von   diessem  Handell    mith    Eweie« 
voriirawethen  leutben  beredett  die  C5  milt  E,  F.  G.  herzlicii 
vnd  treulich  m^heinen,  vnnd  mitt  allem  Ernst  mir  darzu  ge- 
rben, So  habe  icbs  doch  darum b  so  lange  müssen  anateheß 
tossen  bis  ich  E.  F,  G,  Schreiben  das  ich   stundlichen  Er- 
warthe,  erlangett,  wes  Ich  der  vorigen  heodell  halben  End- 
Ucben  zuthun,   Ich'^habe  fast  schreiben  an  E.  F.  G.  gethan^ 
.bekomme  keine  Antwordt  weis  nicht  was  ich  im  gründe  thtia 
soll  daranne  ich  wolthun  muchte,  mich  dunckede  aber  wol- 
geradai  sein  das  dies  vortgestellett  wurde.    E.  F.  G.  gliaipff 
wurde  darmit  bei  den  Stenden  der  Cronen  zu  Polen  Erhalten 
vnd  grosser  gemacht  Ich  habe  bereits  alle  anleitunge  wie  icb 
mich  gegenn  denn  Hern  von  Trockaw  vnd  andern   priuatim 
vnd  ihm  gemeinen  soll  vorhalten  vnd  wie  Ich  die  furderunge 
bei  Ihnen  thun  ssolte,  das  ssie  bewogen  sich  bey  Ihrem  hem 
der  konniglichen  Maiest:    zu  Polen  finden    zulassenn,   vnd 
wan  warlichen  E.  F.  G.   sich   weitter  der  vnuormeidlichen 
noth  halbenn  Einlassen  musten,  were  zum  Höchsten  geraden, 
die  mit  allen   stenden  beide  der  Cronen  Polen ,    alsso  des 
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grosse  furstenthums  Littawen  vnd  Preussen,  gleichmessige 
Torstende  vfrichten  Hessen ,  wie  von  dem  Herzogen  zue 
Preossen,  mith  Inen  gethan  ist  worden,  Darmit  sie  alle  In 
ein  hangen  vnd  vor  einen  man  Stehen  machten,  wann  ich 
werde  vomhemen  wass  E.  F.  G.  sich  werden  Eingelassen 
haben  dan  hett  ich  mich  diesser  hendell  halben  dester  bass 
sttschicken,  Ich  erwarte  alle  Augenblick  E.  F.  6.  andwurth, 
▼nd  bescheid,  was  dan  notdurffig  sein  will  Soll  an  meinem 
fleiss  Allenthalben  nicht  erwinden, 

Auch  Gnediger  Fürst  vnd  Herr  khan  ich  E.  F.  G. 
vnterthenigst  nicht  vorhalten  das  Brieffs  Zeiger  der  Ernfest 
Lutken  klutman  Ein  Braunschweigischer  Edelmann  bey  mir 
Erschinen  vnd  angezeigt  wie  er  willens  sich  bey  E.  F.  6. 
ihn  dinnst  zubegeben  darzu  er  dan  von  tapffern  leutten  ge- 
raden ssey  die  es  mitE.  F.  G.  wol  meinen  sollen,  hatt  mich 
aber  angelangett  Das  ich  ihne  Ihm  besten  an  E.  F.  G.  vor- 
schreiben woltte,  weilen  ich  dan  weiss  das  E.  F.  G.  fast 
viel  gutther  leuthe  Entzogen,  vnd  sie  dannoch  gutter  leutte, 
dorauff  ^ie  sich  zuuorlassen,  bedurfftig  als  habe  Ich  Imhe 
solch  sein  zimblich  bitt  nicht  vorweigern  mugen,  Beuorabe 
weil  ich  das  guthe  kuntschafft  habe,  dass  er  ein  redlicher 
Hoffman  ist  dorauff  man  sich  zuuorlassen  Gelangett  demnach 
ann  E.  F.  G.  mhein  vnterthennigst  bitt  E.  F.  G.  wolte  Imhe 
vnter  derselben  Dinst  Platz  gnedigst  vorgunnen ,  vnd  Imhe 
diesser  meiner  vntherthennigen  beforderunge  In  gnaden  ge- 
nossen Empfinden  lassen,  Das  selbige  vnd  alles  vmb  E.  F. 
G.,  höchstes  vormugens  mit  leib  vnd  leben  zuuordienen,  bin 
ich  ganz  willig  vnd  geflissenn  Dieselben  ich  hiemitt  gott  dem 
almechtigen  langwirig  Ihn  sein  schütz  wieder  alle  Ihre  vheinde 
zuerhalten  gantz  getrewlich  thue  Empfelen  Datum  Danzig, 
den  26.  tag  Junii  der  Hindern  Zall  Im  Sechzigstenn 
E  F  G  vnderthenniger  vnnd  williger 

Rheimpert  Ghilsshaim  d 
Addr. 
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eiZT     1560,  JuDi  2G.  Reval.  --Dr.  MattUos  IVies&er 
an  den  Herzoi;  Jobann  von  Fluland. 

Orig.  (Verz.  i,  Smf 
Verspricht  weitere  Nachrichten  über  den  Herzog  tfagnns. 

Ilörcbleuchtiger  Hocbgeborner  Fürst  Gnedigater  her  Euer 
Farstliehen  Durchleuchtigkdt   sein   meyne  vatherdeiiigo  ge- 
hozsfihame  treue  Dynste  alle  zeit  bcreith,  bin  auch  hociilicli 
erfreuet  Das  euer  F  d  müh  [ülem  willen  freuden,    rnrl  ge- 
Bundtheitwider^mb. Ihn.  euer  F  d  konigreiehen  Fürsten tliumen 
laiideii  i^nd  gebiien  ankörnen  seiiidt,    Viid  wy  wol  Ich  euer 
FP  jsii^lielien  oiialen  aller  seitz  beschcidt  vnd  warliaftigt 
Jkjandtscbafli  Ihn  d€r  selbigen  Ihren  F,  D.  abweeen   was  Um 
Je^i  bedruckten  landen  zu  Ider  zeit  vorljanden  gewesen  m- 
(getchriben^  Hab  ich  doch  sonderlicli  was  von  Herzog  Magnus 
aus  Holstein  stetig  yorhauden   gewesen   fleißig  von  mjr  ge^ 
jS^briben.,:  wy  aber  Itziger  zeit  ohgenanter  Herzogk  Magnas 
sein  gemuth  vnd  so  es  Ihm  gehicken  mocht  seynen  willen 
dedarirt,    haben  euer.f  D  aus  derselbigen  Gestrengen  viid 
Aehi^am  getrauen  gesanten   vherflnssigen  zuuornemen  rnd 
alter  seitss^gnedigst.zubedeucken,   Dy  weil  dan  solches  alles 
•Yim.den  Herrn  ^gesanten   fleissiger  relafion   ahn  euer  F,  D. 
;gelciDgeifc  kan^    hab  Ich  dar  von  schriffliühe  weitere  vorniel- 
'dttng.vuotiggeacht,    sonderlich    der    visach,    euer    F.D. 
..welche. ohn  das  vberbeul3g  mith   gescheften  beladen  weiter 
.zu  ftren  Ich  bin  aber  dur-ch  dy  herren  gesanten  der  massea 
was  weiter  Ihn  den  vnd  anderen  handlung  vorfeit,  vormaDCt, 
euer  F  D  schleunigst  zuvorstendigen,  vnd  darvon  vntherthe- 
nigen  warhaftigen  bericht  zu   thun ,   welches  Ich  mich  ohir 
Ihre  freundtliche  vormanung  meynen  gethanen  Eidt,  Ehr  vnd 
pflicht    nach   vntherdenigst   gehorschams   schuldig    erkenne, 
auch  zu  Ider  Zeit  mich  solches  wil  haben  zuerinneren  Vnd 
wil  hir  mith  euer  F.  D.  Ihn  allem  glucke.    Christlicher  Re- 
giruDg  neben  lanckwengex  g^^uwdtheit  dem  almechtigen  Goth 
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vntherdenigst   beueleo,    mith   ahn  hangender   vntherdeniger 

bith  euer  F.  D.  wollen  meyn  Gnedigster  her  sein  Geschriben 

Ihn  Reual  Hitwochen  nach  Sant  Johanis  Ä".  60 

Euer  Fürstlichen  Durchleuehtigkeit 

williger  gehorschamer 

Mnttheus  Friesner 
Addr. 


62S.     1560,   Juni  27.    Pernau.   —   Der  Comthur  zu 
Pernau  an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  (Verz.  /,  941.) 
Meldet  von  seiner  durch  Herzog  Magnus  bedrohten  Lage. 

tlochwirdiger  grossmechtiger  Fürst  gnedigerHerr  vnd  vberste 
Nebenst  erbietung  meyner  gehorsamen  vnnd  pflichtschuldigen 
dienste  seint  e  f  g  alzeit  zuuorn  Gnediger  fürst  vnnd  herr 
hirinnen  verwart  haben  e  f  g.  gnedichlich  zuersehen,  was 
mir  itzundt  Jaspar  vonn  alte  Bockum  diesse  stunde  an  mich 
geschreiben,  wie  es  ann  die  orter  stehet,  wo  Jemerlich  das 
wir  hie  beengstiget  seint  magk  godt  erbarmen,  Hir  zur  altenn 
parnow  thun  sie  sich  mit  der  Zeit  versammeln,  wie  sie  is 
mit  vns  alhir  Im  synne  habenn,  magk  der  liebe  godt  wissen, 
ich  besorge  mich ,  das  sie  mir  den  hoff  zw  Goceke  auch 
plündern  werden.  Dar  ich  noch  etwas  Inne  hab  dar  ich  dis 
hauss  mit  haltenn  walte  In  den  andern  hoffen  dass  habenn 
sie  alle  wegk,  wo  ess  nicht  drade  hir  zw  dencken  werden 
so  wirt  es  vbill  zw  gehen,  wir  wissen  nicht  war  nach  wir 
vns  halten  sollen,  es  soll  ein  stillestandt  heisen,  Das  vernimpt 
man  vff  derseiten  nicht ,  wir  andern  vnd  der  lautenampt 
wissen  nicht  war  nach  wir  vns  halten  sollen,  wir  dorren 
vns  (:  dieweill  es  ein  stillestandt  heissen  soll  :)  nicht  Jegen 
sie  vergrieflfen,  man  wolte  auch  gern  den  Hauptman  platen 
zw  Reuall  das  sein  profoss  gefangenn  ist  zwgeschreiben  ha- 
ben, alle  Strassen  seint  belegt,  das  man  Nirent  etwan  einen 
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brief  |iia  kri^ep  Ismh  ww  wissw  Dicht  w«#jffiir.^ 
e^  I  g  ^^oKe^  doch  hiriane  gi^edichlich  die  Taffsdii^i^^^^fi^ 
das  doch  d^,  grossen  vbermudt  rnd  vüheill  magk  vor  ge- 
kommen werden,  sonst  wirdts  nicht  gudt  werdeo^  es  zieheo 
woll  In  Ix  pferde  ai^  Churlandt  auch  darhin  vber  zw  den 
DjQp|l|cb€P9i  V|i4  stj^eken  sieh  von  tage  zw  tage  vnd  ehr  hat 
solchen  zwlauff  das  efas  Tber  die  messe  ist^  rnä  ist  auch  zu- 
besorgen, das  sie  vns  alhir  fur  der  pernow  Rucken  werden, 
9p^eT  {fdt  wülen  gpdt  zw  hulffe  Nemen  wo  solichs  geschieht, 
sie  sollen  den  koff  darann  stüesgen  ^  Das  Jennige  kraut  vnd 
lo^  jfid^  sunat^n  was  ann  prouandie  e  f.  g.  hir  her  schicken 
'^pUen,  Damit  man  auch  das  hauss  wlttenstein  entsetzen  soll, 
ist  nicht  ankommen  obs  Recht  dar umb  ist  magk  godt  wissen 
I^^^icb  e  f  g  111  eill  zegehorsamer  walmeynung  nicht  hab 
a^nprbaU^n  wissen  mit  erupfeUing  e  f,  g,  gatte  dem  allmech- 
l^fsi  IJQA  seinem  gned Igen  schütz  vnd  beschirm  zuerhaltea 
s^pt  i^ekcksaliger  Regirung.  Dat*  zur  pernow  den  27teD 
Jnnii  A^no  Lx    ,.  _    .  ,  ,  -.        -,^t^  y^tii  ii^*p^., 

E  F  G  , 

gehorsamer  :  ;  .^      ,4;  ,  ( 

Chomptur.  z^^  pai^ov, 

Teutssch  <^ens 
Addr. 


^^:  1560,  Jani  ^9.  Mttamflniäe.  —  Sy,  Wi»^ 
stellt  dem  Wardein  Merten  Walf  eine  I^Äbzord- 
nuDg  aus.  cop. 

Von  Verringerung  der  Goldgulden  an  Gehalt. 

In  dorso :  Dem  Wardier  Meister  belangend  Auss  DuneMande  den  4 
Julii  A®  oc.  Lx.  —  Zugedencken  dem  Wardier  Meister  diss- 
selbig  zuschreiben. 

tonn  gottis  gnaden  Wir  Gothart  Maister  Teutzsches  Ordens 
zu  Lif  lant  Thuen  hiemith  kunt  Weiln  vnss  In  Itzigen  Zustand 
dieser  armen  lande  welliche  von  dem  Erbfeinde  gemeiner 
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Christenheit  Tast  zernichtiget  vnd  In  grundt  verterbt,  eigenes 
▼ermagens  halben  nicht  za  erschwingenn  das  wir  vnser  golt- 
mnntz  In  massen  ssie  angefangen  vnd  In  denselben  wirden 
halten  können  Alss  haben  wir  In  solcher  vnser  gelegenheit 
bej  vnsern  Werdin  Meister  vnd  In  der  Hnntz  die  versehung 
gethan,  Dass  vnsere  gülden  sso  wir  Newlich  Montzen  lassen 
am  halt  etwes  verringert  vnd  an  einer  Marck  etwa  ach  grän 
vnd  drey  grftn  zum  Reniedio  weiniger  halten  alsse  vnsers 
nehisten  flirfaren,  wellichs  sich  vff  Jeden  gülden  In  die  xii 
Schillinge  Bigisch  verlauffen  thnt,  vnd  weiln  solichs  vnser 
geheiss  eigentlicher  wille  vnd  beuhelich  Ist,  haben  wir  daruff 
vnserm  Lieben  getrewen  Herten  Wulff  wordin  Meistern  do- 
mith  ehr  nicht  dessen  wegen  etwa  In  nachrede  vnd  andere 
beschwerung  vnd  noth  geradten  muge  diss  vnser  schriftlich 
vrkunt  mith  theilen  wollen.  Wellichs  zu  mehrer  beuestigung 
der  warheit  mith  vnserm  vffgetruckten  Ingesiegel  besiegelt. 
Datum  Dunemund  den  29  Junii  nach  Christi  vnsers  heilanfs 
gebort  der  mindern  zale  Im  sechtzigsten  Jare. 


630.     1560,  Juni  29.  (?)    Calmar.    —   Werbung  der 
Gesandten  des  Herzogs  Erich  bei  dem  OM.  Gothart» 

Ko.  Erichs  Reg.  fVerz.  /,  835.) 

In  Sachen  der  Geldanleihe  lässt  sich  zonächst  keine  Entscheidung  melden, 

doch  wird  der  OM.  aufgefordert,   wegen  Verpfändung  gewisser  Landes- 

theile  von  neuem  Ansuchen  zu  stellen. 

Instruction  vnd  Werbungen 

was  vonn  wegenn  Dess  Hochgebornenn  Durchleuchtigistenn 
vnnd  Grossmechtigenn  Furstenn  vnnd  heran  Hern  Erichenn 
zu  Schwedenn  der  Gottenn  vnd  Wendenn  ac.  Erweites  Königs, 
Durch  Ihre  Gesandte,  Clauss  Christierason  Rath  vnnd  Chri- 
stof Schieffernn  Secretarienn,  ahnn  denn  Hochgeboraen  Fur- 
stenn Hern  Gothart,  Dess  Bitterlichenn  Deutschenn  Ordens, 
Meisternn  In  Lifflanndt  soll  geworbenn  werdenn, 


m 

,.]>er.6jrQsameclitige  Hurst  Her  Erich  tz«  S^diw^^^.^ 
Gottenn  vnpd  Wendenn  7Q.  Erweiter  Konigk,  po^bif^ljn^^ 
Fur^^  Embietßon  S.  F.  6.  alle  freunt^cljijaft  wii:^  .wMß^^^ 
90il&t  viel]  m,ehr  Jieba  vnnd  guts  zutbund^Ten^g^j^iip,  YjQiui 
bettln:  Si^  t  g^  leibB  gesanibeit  auch  gluckUcb^^aii^ j^^t 
mit  fil6iiden  ieuu^Debmeu,  .  ?  >tn  ^nf^n^i' 

fi  :r.  Wi^la  ,öieiq  gnedigster  her  Erweiter  Konigk^-^^^p^ 
ap^raiigenQj,  .Dass  S.  F.  G.  teu  Piesen  Ehren  Tnp4^:P^ 
menthi  .durch  vorgehende  geburliche  OrdentUphi^ijBF^  i«f- 
aebenn,,  So  wupscbet  I  konn  wirdepp  S.  F.  Q«  ,taK%d^$;el- 
\^jm  all  heiU  yoind  gluck »  Dass  4er  Alo^ec^tig^  Qoditf.M, 
L.  >/i^o]le.  glucklicbenn  lasaeni»  Re^ereno,  Tund  ;4|u:^|i^,#l^: 
tei»i)^  .bf^benn  auch  Demnach,  auf  S..  F..ß.,x]^a];itUc|ie  ^f^ 
Iiet?^t  ;9cbri£Üiche ,  Werbuuge,  ahn  E.  f.  g.ynna^.iyiit.'fl'cjQ^ 
kg^ia^n  glau)>^n  Antwortl;  vond  gegenwerbongenn  abgefer^ 
tjgt)^ , gleich  die  ^uss  diesem  offnen  brieff  zuersebeii.babeoa 
pc^enn,  :^  f   ' 

Vnser  gnedigster  Her  Erweiter  Eonigk  nebenn  im 
Hochgebornenn  Furstenn,  I.  Kon.  W.  freuntlichenn  BrudernB, 
Hernn  Johann  Erbfurst  tzu  Schwedenn .  vnd  hertzogen  In 
Fmla&att,  ac.  Haben  numehr  etzliehe  mahl  yemohnaentif  wai 
ahlt  den'  GTK)ösmj6chtigen  Furstenn^  viiiiä  iiem  Sbtn  Gustauen 
ztf  ScWedetin  dör  Gottenn  vrind  Wenden  oc.  Konigk,  beider 
ynäer  Gpedig^ten ,  vnnd  gnedigen  hernn  FreantlidbfpiS^ 
Vertier,  E.  1?.  G.  vmb  entleibung  etzlichs  Gfeldä  aüv^JÖbiBn 
lassenn,  dass  auch  ahnn  Hochgedachte  beide  ynsere  Ghoi^i- 
giste  vnnd  gnedige  Hern  vonn  S.  F.  G.  wegenn  gescheenn, 
solchs  mit  allem  vleis  helffenn  tzubefoddernn,  Darauf  dann 
mein  Gnädigste  vnnd  gnedige  Herrn  ahn  sich  nichts  erwindenn 
habenn  lassenn,  Dass  auch  hernach  mein  Gnedigster  Her 
Erweiter  konigk  auf  S.  F.  G.  letzte  schreibenn  nach  furge- 
wantem  vleis  in  Ihrer  gegen wertigkeitt,  die  suchen  auf  gute 
wege  veroierckett,  vnnd  darumb  S.  F.  G.  denn  zuuersichti- 
g-enn  trost  In  Antwort  erclerett,  Als  aber  vnnser  Gnedigster 
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Her  Erweiter  Eonigk,  In  diesem  Ihrem  abwesenn  solche 
sachenn  dermassenn  nicht  furtgestellet  yemehmen  können 
die  auch  wissen  auss  wass  vhrsachen  dass  gescheen, 

Sondernn  wollen  für  Ihre  personn,  vnd  ahn  Stadt  dess 
Hochgebomenn  Furstens,  I:  Kon:  W:  freuntlichen  Bruders 
Hernn  Johans  Erbfurst  zu  Schwedenn,  vnd  Hertzogenn  tzu 
Finlandtt ,  diese  antwort  vnd  werbungenn  antzeigenn  vnnd 
erbietenn  lassenn,  Wo  S.  F.  G.  nochmals  einer  Summen 
Geldes  ronnothenn,  vnnd  dafuhr  ein  stuck  Landes  verpfen- 
denn,  vnnd  auf  zeit  etzlicher  Jahr  eintzureumen  gedechtenn, 
Dass  E.  F.  G.  sich  dess  gegen  vnns  erclerenn  woltenn,  Dan 
Hochgedachte  meine  guedigste  vnnd  gnedige  Hernn,  wollenn 
Ihres  Vermögens  nach,  sich  dermassen  ertzeigen  so  Fürstlich 
vnnd  Ruhmlich  vnnd  zu  E.  F.  G.  zusampt  denn  gemeinen 
Landenn  zu  Lifflanndt  nutz  vnnd  Wolfart  gereichenn  soll 
vnnd  werde  Datum  Calmar  denn  29  Junii  A®.  oc.  Lx. 


C31.     (1560,  Juni  Ende.)    —    Werbung  eines  königl. 
polnischen  Abgeordneten  bei  dem  OM.  Gothart. 

Kole.  (Verz.  /,  1286.) 
Bedingungen  der  polnischen  Eriegshilfe  betreffend. 

llochwirdigste  Durchleuchtige  hochgeborne  auch  hochwirdige 
vnd  grossmechtiger  Fürst  Die  ko  Ma.  mein  gnedigster  Her, 
Da  ssie  für  angenem  gehabt  die  vordrege  vnd  Vereinigung 
SSO  ssie  mith  e.  fürstlich,  liocheit  aufgerichtet,  auch  das  viel- 
feltige  anhalten  vnd  erinnerung  dadurch  ssie  Ihre  Ma.  zum 
oftermhal  durch  schriffte  vnd  gesandten  In  dem  zweifelailtigen 
Zustandt  Eiflendischer  gelegenheit  vmb  HillTIeistung  ange- 
ruffen,  hat  wollen  Krigsvolck  samlen  vnd  ein  beer  zusamen 
prengen  zu  hilff  vnd  errettung  e.  f.  h.  vnd  dieser  vom  veinde 
Jemerlich  geplageten  prouintz,  wellichs  krigsvolck  nhun  zum 
Bowsko  versamblet  wirt.  * 
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Ehi9  Va^f  ^8  Eri^TM6k  vom  selMtl  üri  ddft^MtedAH 
lüng  ii^iter  hinein  reirracljät,  liabM  Ihfe 'Um^fMfM^^km 
derselben  Rhät  to  0.  f.  h.  toiHdüssetiden  ^froltM)  l^iMttt  M 
MOi  ä^t^nm  in  Jegenvreirttgeir  beiNddutif  ie^tieh  "«m^^iEfi  ^t^ 
durch  Bchrifte  diends  vnd  ttbne  Verstigk  daw 
vnd  hinschiede,  Das  l9anst.dm«h  schlreüMi  Vni' 
sdo  be^W§Üli<^h  geftigsiain  vnd  schleünicfa  m^A 

lallte  .  .     ^      J'  rrt:,-'***',? 

Diass  abfer  mitfr  weniges  flieht  rad  sa  Tid  «ehr  #tiAt 
mir  f  on  K^  Ma^  auferlegte  warbuilgeii  vor  Bitii  gidi0B^  Mb 

I<*  ssie  E;  f.  D,  schriftlich  Tbl^rgebea  wollen,  i  .1  ^  1 1 
B^tUibh  äass^  diss  krigsrolek^  sowdI  wol  B^äm^Kwlm^fiä 
fass,  deren  Obx^etto  Ist  der  g^össin^hfige  btrt  Memmyimii 
GhotkjewitB  Gastellan  Zur  Yile  Sterost  2a  Samejrteiin  JLr  gs| 
▼nd  wie  viel  es  die  Nottai^  dieser  prouints  echtiMUf  &i 
das  Inn^^t  des  Landes  sich  begebey  vnd  naeh  aUw^ürftar 
gehabten  Rhatschlege,  mith  godtlichs  Nheimens  hilff  der  Mm- 
couiterischen  gewaldt  sieh  widersetze,  Dantach  das  voios^h^ 
krigsvolcke  durch  gantz  Liflandt  da  es  Notigk  vff  die^»}fa^ii# 
vnd  Vesten,  dar  die  meiste  gctfteügkeit  mudiinnteit^^iin^^ 
vnd  präesidii,  nach  e.  f.  D.  Gutduncken  mngen  fieBSmm&Si 
werden,  Dan  solichs  der  Lande  Nottrufft,  sonderUeh  arto^ 
dert,  vnd  wirt  der  reindt  die  orter  weUiche  ehr  m^  YvamAf 
]|ehem  Volck  besetzt  yermerckt,  all^  dinge  meftfi^yi)^ 
sölichs  by  derStat  Riga  auch  geschehe  wirt  i^tigfe^anMä^ 
So  es  e.  f;  D.  mithgefelliglich ,  ab  wol  deselb  eiwaa  äbge* 
legen  vnd  dem  veinde  nicht  so  gar  in  rächen,  Jedoch  darumb 
das  der  veindt  derselbeir  sonderlich  nachstellet  vnd  meinet, 
wan  ehr  deselb  alsse  dieser  Prouintz  furnemiste  hauptstadt 
vnd  propugnacul  vberkeme,  Das  Ihr  gantz. Liflant  leichtlich 
folgen  wurde  Deselbe  Stat  aber  zu  erlangen  (:  wie  die  ku. 
Ma.  dauon  von  gewissen  vnd  nicht  geringen  Leuten  nicht 
ein  mhal  berichtet :)  setzet  ehr  seine  hoffnung  nicht  so  viel 
vfF  wahre  Erigstugent  alsse  die  Jenigen  so  tlaselbst  Ihme 
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gewogen  ynd  seiner  Herschoppey  gutes  gönnen  Were  Jemants 
der  hir  Innen  sich  etwas  befurchten  wolte,  alsse  were  es 
nicht  genuchsam  sicher  Ihrer  k®  besatzung  yff  die  Schlosser 
rad  Steter  anzunhemen,  der  vrtheilt  nach  seinem  md  nicht 
der  kon.  Maj.  Art  vnd  gemut,  derselben  handlung  md  fur- 
nhemen,  welliche,  weiln  szie  Ihre  verdrege  md  zusagen 
getrew  ynd  heilichlich  zu  halten  vnd  zu  leisten  pfleget,  hir- 
Innen  pichts  anders  suchet,  alsse  dess  gemeinen  zerrutteden 
md  Jemerlich  zemichtigten  bestens  widerersetzung ,  alsse 
auch  gemeine  wolfart  dieser  prouintz,  vnd  kunichliches  Nha- 
mens  Rhum  vnd  hoheit,  So  es  nhUn  I.  f.  Dl.  also  gefelligk 
sollen  ssie  Darinnen  der  gebor  md  genuchsam  verwahret 
werden,  Vber  das  werden  die  ko.  M.  leichtlich  leiden  mugen, 
Das  allerseits  dohin  kunichliche  besatzung  verordnet,  E.  f. 
D.  Volck  vnd  besetzung  mehr  vnd  stercker  sey  alse  der  ko, 
Maj.  Ja  auch  das  die  besetzung  in  der  massen  sey  alse  e. 
f.  g.  vor  guth  achten,  weiter  soll  die  Wache,  Schlüssel  vnd 
gantze  Verwaltung  der  Steter  vnd  Schlosser  bey  e.  f.  D. 
vnd  nicht  der  kon.  Maj.  beuelichabern  sein,  das  nur  ein 
gemeine  geschrey  vnter  den  gemeinen  man  gepracht,  bey 
dem  Muscowiter  erschalle,  des  die  furnemsten  Schlosser  Steter 
vnd  Vesten  vnter  des  kunigs  schütz  schirm  vnd  gewaldt 
gekommen 

n.  Zudem  das  für  allen  Dingen  In  dieser  krigsvbung 
von  allen  furlaufenden  sachen,  was  zu  thuen  oder  zu  lassen 
e.  f.  gn.  beuhelichaber  dem  kunchlichen  Obristen  sollen  be- 
richten, vnd  nichts  anfangen  das  ehr  nicht  bewilliget. 

III.  Das  durch  gemeine  Ordnung  aller  dinge  kauf  ge- 
satzt  vnnd  allerlei  prouiant  vor  die  Leute  auch  futerung  für 
die  pferde,  durch  die  yngesessenc  dieser  Lande  Ins  leger 
vnd  andere  orter  Dar  sich  das  her  enthalten  wirt,  geschehe 
vnd  In  gesatzten  kauf  bezalet  werde 

Iin  Das  Sommers  Zeit  den  krigsleuten  allerwegen  vflF 
den  felden  dar  sie  ligen  für  die  pferde  frey  futerung  sey 
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Eiflaa^ar  geborende  Waeht;  balteo,  yad  flaip#pg0|  kwdjgn 
T^rape^er  7^4  l^px)  tschafter  gehabt  werd^,  füe^^iiteli^^Kift 
fem,  dan,  8^^s  ku.  Ma.  nidbtwol  vf  m,lege^Ji^imM^$^ 
Wege  ynd  etege  ynkundich.  ,  .:  H  ,mi^^  n% 

yi  Wasa  Newea  von  Muacowiteracb^n  iwsees^rgliMt 
wirt  Das  aplcba  zu  erater  Zeit  den  kvt.Ohtistimpwmmsll^ 
F^e  •  ,.,    .-^diui  •-■.^ 

YIL  ,  So  daaa  Xiif leiidia<^  krigaarolok  um  i&mb..iii 
fut^ruBg  lyiUeQ  Ina  Huacowitera  Lantde  aicb.  beg^hMg^ir^asiioe 
TOD  dem  erlangten  den  Eumchlicben  auch  mit  tbeibi^,  -^ 
d^aelben  werden  nicht  macht  haben  rber  die  graiüa  Jin  ^ 
hen,  3aUen  niir  Liflant  In  seinen  grenitzen  i&ehutsen  j 

VHI  ^Daa  alle  krieges  yolck  der  ku»  Mt  b€^  Wlotei- 
lieber  zeit  In  behausung  genhomen  ynd  In  der  kaUei^  mt 
ynter  dem  blasen  himel  tou  froat  Tftd  kelteiiiicht.b(^te(iijpii 
ynd  ymbkommen  muge  o         ^  ip^AiVü^i 

IX  Zu  beiden  Zeiten  so  wol  Sommears  alaa^HliisSt 
eol  dem  gantzen  her,  die  holtzung  frei  aei%  Sie  soM»i<iNr 
aelbst  füren,  ',  :   itn  ^ 

63/S.     (ioGO,  Juli.)    —    Werbung    eines    Boten  tüo 
Ilieron.  Cbodkiewicz  bei  dem  OiM.  GotharL 

Note,  fVerz.  i,  Ü13), 
Die  Aufetellung  gewisser  Kriegsartikel  betreffend, 

Efliehe  Artickelnn  Kon:   Mat:    Kriegsvolck  Inn  dem  Lande 
Lieff'landt  Nutzlich  gehörich  vnnd  fast  Notig,  derinnen  nicht 
zu  seumen  ist  Besundern  sulchs  gar  vnuorznglichen  fortzu- 
stellen, wie  volgt 

^0  sich  dann  nhu  Ihr  Gnadt  kon:  Mait:  Oberster  Heuptman 
sampt  dem  Krigsvolck  vber  die  Duna  vbergesetzt  wirdt  ha- 
ben. Besorgende  vnd  vormuthende  durch  Ihe  keine  rerrehtery 
rauerboffter  weisse   yhnn    der   feinde  hende  zu  gedeyhenn 
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oder  sich  zu  begeben,  Derwegen  Ihr  Gnadt  Mein  gnediger 
her  gantz  dienstlieh  bieten,  und  hochlich  vormanung  thutt, 
Auff  das  E  F  6,  so  solche  volgende  vndergemelte  Ardickel 
vorhöret  wirdt  babenn,  die  ihr  Gnadt  sampt  der  gantzen 
riiterschaft  vnnd  Kon:  Ma:  krlgsvolck  gehürick,  Nutzlich 
Tnnd  fast  sehr  Notigk,  welche  ilir  gnadt  E.  F.  G  auff  schriff- 
tenn  zugeschickt  hatt,  dieselben  zu  hertzen  nehmendt  wol 
betrachten  E  F  G  sulche  vngeseumt  fort  stellen  wolle.  Dan 
ohne  sulche  Ardickeln  Ihr  gnadt  sampt  denn  krigsvolck  in 
keinem  wego  von  Sehlburgk  forttrucken  wirdt  können  noch 
mögen. 

Erstlich 

1.  Vorsprecher  die  dieses  Landes  alle  gelegenheitt  der 
wehge  vnd  stege  grandtliche  gnugsame  gewisse  kundtschafft 
vnnd  erfahrungk  betten  E.  F.  G.  Ihr  gnaden  sulche  vnnge- 
seumt  kein  sehlbnrg  zu  stellen  wollen  oder  dohinn  do  sich 
ihr  gnade  in  etzlichen  tagen,  mitt  deme  volck  legem  wirdt, 
der  gantzen  gemeinen  auch  dieser  Prouincie  halben.  Auff 
das  kein  seumenis  oder  schade  geschehe.  Dann  ohne  vor- 
sprecher  vnnd  groscn  vleis  anwendende  das  krigsvolck  im 
keinen  wege  nicht  wol  geregert  mag  werden  die  Tracktaten 
auch  bedenkende  E.  F.  G.  denselben  Ein  gnugen  thon  wollen. 

2.  Die  wege  ahn  allen  Orttern  vnnd  stellen  So  wolle 
E.  F.  G.  gebiett  als  auch  der  andern  hernn  dieses  Landes 
auff  das  die  selben  wol  gebessert  wurden  Auff  das  das  krigs- 
volck so  ihr  gnaden  von  Kon:  Ma:  vnserm  allergnedigsten 
hern  mitte  geben  vnnd  beuhelen  allenthalben  sicher  vnnd 
wol  durch  ziehen  mochte  mitt  pfertten,  wagen  die  nicht  klein 
sindt  vnnd  forderlich  mit  dem  geschutze  biss  zu  stellen  do 
sich  K :  M :  krigsvolck  sampt  E  F  G  krigsvolck  samlen  vnd 
vorfughen  soll. 

3.  Profianten  vnnd  Victalien  vnnd  allerley  Notturften 
aussruffen  Inu  die  gemeine  dieses  Landes,  Nach  befhelich 
E.  F.  G.  vnnd  sunst  andern  hern  dieser  prouincien  auflF  das 


von  allerlej  volck  Es  sejr  ron  Adel  Borgern  allei^y  g^Qgsftm 
zngefurt  mochte  werden,  Anff  das  das  rolck  l^jeim  iß^  mth 
hunger  liette,  so  vngewont  ist,  Solchs  E.  F.  Or^foi^rteileA 
wolle,  das  das  rolek  kein  hunger  liedt  so  mcht  f^c^^^ 

4.  Es  sej  ihn  Sehlburgischen  Tortragk  wfl  Jtiewait, 
das  die  sattznng  auJBT  aller  speisse  betreffent,  nidit  ||^6i|dhe& 
noch  geordent  sol  werden,  ohne  rhadt  vnnd  rorwUlbs^l^  ]^ 
gnadt,  kon:  Ma:  Hauptman  der  halben  auff  das  d^  kiu)ff 
aller  dingen  zimlich  leidtlich  rnnd  gattlich  geordent  wnrdfij 
So  auch  E  F  6  sampt  dem  hero  ihr  keinen  kaufT  oder  satzunge 
auff  all  geordent  hette  Ihr  gnadt  gantz  dienstlicheD  bleuen 
thutt  E  F  G  sulchs  ihr  gnaden  aufr  schrifften  zu  steUeu  wül- 
lenn ,  welche .  so  ihr  gnadt  vberseben  rtmä  vernomen  wirdt 
haben,  das  es  der  Ritterschaft  vDd  dem  volck  zimlicb  vnd 
leichlich  sein  wird,  sulch  ihr  gnadt  mitt  vorwilligiiog  aach 
bestedigten  wo  es  aber  auch  beschwerlicbeQ  were,  so  sol  es 
durch  einen  leuchtern  kauff  geordenot  werden,  Deon  ihm 
diesenn  Lande  hatt  das  krigsvolck  grosse  yngewonte  tewmB^ 
erkant  welchs  ihm  keinen  wege  nicht  aussstehuDg  noch  dul- 
den mögen  auch  nicht  wollen. 

5.  Ihr  Gnadt  Kon:  Ma;  Heuptman  E.  F.  G.  ermaoen 
vnnd  bitten  Ihut,  das  man  durch  die  gemeine  dieses  Lande» 
aossruffen  tbete  schaffen,  auff  das  die  selben  so  ihm  leger 
sich  begeben  woltenn  vnnd  mitt  einen  anderm  kauff  dan  es 
geordent  verkauffen  wurden,  auff  das  sie  keinen  aaderen 
kauff  dem  krigsvolck  vorkauffenj  Nortt  welchen  sie  in  diesem 
lande  Ins  gemein  beuhelich  haben ,  Auff  das  das  krigsvolck 
nicht  hoher  verteuert  wurdenn,  Vormerckende  zu  hertzen 
nemende  vnnd  vor  äugen  habende  das  das  krigsvolck  vonn 
Kon :  Ma :  vnserm  allergnedigsten  Hern  diss  landes  zu  sdiu- 
tzung  vnnd  beschirmen  hie  her  vorschicket  wurden  ist,  auff 
das  sie  sich  auch  Nackbarlich  vnnd  gottlich  wiederumb  der- 
kegen  der  geburre  nach  vorhalten  wollen. 

6.  Polnische  vnnd  Littawische  muntze  auff  das  sulche 
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inns  gemeine  genummen  wurde  ihnn  ihrer  gleichen  wurden, 
ynd  das  sie  nicht  geringert  wurde  Doruber  die  Ritterschaff 
nicht  schaden  liethe. 

7.  Dieberey  auff  das  auch  harte  vnnd  strenge  verbotten 
wurde  Tnnd  gehalten,  die  gantze  Zeitt  vber  so  lange  der 
krigk  wert,  Wo  irgent  ein  diep  vber  dem  diepstal  begriffen 
vnd  bekonmien  wurde    (^Schluaa  fehl  f.) 


e33.     1560,  Juli.   —   Heinrich  Rost's  Rechnung  über 
Einkäufe  im  Auftrag  des  OM.  Wilhelm  Färstenberg. 

Cop. 
In  dorso:    Heinrich  Rostes  Rechnung  Copia. 

iinno  1560  In  Julio,  hefft  seliger  Hinrich  Rust  yth  befelich 
des  hochgebornen  hern,  vnd  Meister  in  Lifflandt,  Nemb.  h. 
Wilhelm  Fursteberg,  duth  nachvolgende  gudt  entfangen,  vth 
seligen  Euert  Johanniks  Nalat,  ahn  Flass  50  schippunt  8  V2  lisstt 
5  markfl,  20  fate  taliges  wegen  lutter  45  schip :  4  lis9;  4  mark9;. 
Vor  bauenbenomede  gudt,  gekofffc  vth  befelch  des  fur- 
sten  hem  Wilhelm  Furstenberch  Meister  in  Lifflandt,  deme 
huse  vnd  der  stat  Yellin  vnd  s.  f.  g.  thom  besten,  vnd  in 
ein  lubisch  schip  geschepet,  vf  de  Pernow  tho  segeln,  vnd 
von  der  Pernow  de  beke  vp  tho  water  geforeth  worden  wegen 
des  Russen  vnd  vnfelle  haluen  na  Vellin  Als  volget  S :  f .  g. 
kriegsknechten  thom  besten  de  vur  Vellin  legen,  ock  vp 
Ouerpale  Taruest  Helmede  vnd  Earkhuss,  Dar  dith  nafolgende 
alles  tho  gekoft  iss,  en  thom  besten 

Anno  60.  In  schipper  hans  Budde  geschepet 
10  last  Molt  de  last  25  Daler     —    Daler250 
AUerley  vngelt  vp  de  10  last  molt. 

beth  int  schip      —    —    —    —  mrk  17.  ss.   2. 

Noch  1  last  Erueten  kostet  mit  allen 

vngelde  beth  int  schip,  62  Jü^  —    Daler   17  mrk   2.  ss.  18. 

Summa  dieser  siden    —    Daler  272  mrk  2.  ss.   2. 


m 

— ^ ^^-'.tv 

Noch   6  last   Solts  hebben   mehr  >    l#, 

gewogen    mith   den    auerwichte  .         ,»    .  .  4^*j  y,j 

kostet  de  last  40  Ji^        —    —  Daler  51?  .^^j^zL 

Vp   dith  solt  bet  int  scbip^    alle  ..h  j.a^  J 

vngelt  21  mrk     —    — —    —  D^ler     6,    -  ,,^.^ 

Mehr   6   sftk   hoppen   Reiiihoppeu  ^^^^ 

mit  den  auerwicht  6  scliS  9  lisS,  ^      ,       .     ,    ,  rttAiiJ  *  u   J 

dath  schppft  60  mrk,  mith  allen  '*       '  -*  liWie^W^  u     ^ 

rngelt  beth  in  schip  Z90'//^l  —  Daler  111  mrk   1.  sßJ8, 

Nocb  12  Tunnen  gescbruweder  Röt-  ^         ..      -T^,  ^CCd 

scher  hebben  gewogen  31  hun-  -,— 

dert  iv«  Iis%  dathlO  16mrk—  Daler  114  mrk    3.  ss.  0* 

Himp   tho  vngelde  bet  int    schip 

4  mrk    —    —    —    -,     _    —  Daler     1  mrk  0.88,34, 

Noch  4  schipp»  2 V«  lisS  Staf  Iser  .,.      ..     n  ' 

dath   schipp:    40  »^    165    mrk,     .    ,*  .       ..■  lü^j^d . 

vngeldt  —    —    —    —    —    —  Büier  58  mrkTlö.  bb.  — 

Noch  100  stuke  Fresche  Keae  dath  . 

stuk  772  ferding  is  187  Va  mrk  „ ^  ^^    ^.V   . 

ahn  DWer  —  —  —  —  --  Daler  53,  mrk.  2  sa*  ft 
Noch  114  kese,  dath  stuk  7ferdink 

is  199  mrk  18  bb.      —    —    —  Daler  67*  m3±*  4 

Noch  208  syden  speck  de  syde  3  '^  **''   ^^^-^             

mrk  is  «i4  mrk,  —  —  —  Daler  178  mrk.  1.  s3.  0. 
Noch  6  Tonnen  schonschen  hering, 

de  Tunne  25  mrk— 150  mrk  —  DaJer   42  mrk,  3,  &s.  0. 

Noch  4  Tonnen  bötter  de    toone  «^  m;*  .it   r 

9  1^1^         —    _    —    *--_  Daler   361 

Noch  4   Tonnen    kabbilau  vor  28 

mrk        —    —    —     —    —    —  Daler     8.  mrk.OO  ss.  — 

Noch    36   Tonnen    Twebacken    de 

tonne  5  mrk  —  —  —  —  Daler  51  mrk.  1  ss.l8. 
Noch  200  schok  schollen  dat  schok 

1  frd.     —_    —    ___  Daler   14  mrk.  1.  ss.  0. 

Noch   2000  Bucking.   20  mrk.     —  Daler     5  mrk.  2.  ss.  18. 


mrk,  3,  &s.  0. 


Summa  dieser  siden    —    Daler  826  mrk.  1  ss.  6. 
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Noch  mehr  6  last  Rostoker  bihr, 

die  last  yor  88  mrk,   vögelt  4 

mrk  12  88.^  444  mrk  12  ss.    —    Dalerl26  mrk.  3.  ss.   0. 
Noch  9  Arne  Reinsch  weyn  de  ame 

60  mrk  mith  allen  vogeld  542 

mrk       —    —    —    —    —    —    Daler  154  mrk.  3.  ss.   0. 

Noch  4  Pipen  PordDus  Wyn   de 

pipe  56  mrk        —    —    —    —    Daler  62  mrk.  3.  ss.   0. 
Her  4  fate  mum,  daih  fat  35  mrk 

140  mrk        —    — 
Noch  500  Elen  Watmall  de  ele  6 

frd.  is  net  —  214  Daler  —    —    Daler  214  mrk.  1.  ss.   0. 
Noch  500  Elen  Linwant  de  ele  6 

frd.  dictum  —    —    —    —    —    Daler 214  mrk.  l.ss.   0. 


—    —    Daler  40  mrk  0.  ss.   0. 


Noch  Anno  60  gesant  dat  Vor- 
Jar  yp  Tarnest  ahn  Syppoll 
vnd  roth  wass  13  mrk    —    Daler     3  mrk.  2.  ss.  18. 

Noch  an  Rinschen  Win  kostet  18 
mrk       —    —    —    —    —    —    Daler     5  mrk.  0.  ss.  18. 

Noch  vor  Frantz  Jerichen  Tthgegifen 
iho  foren  went  tho  AUenkull  8 
mrk       —    —    —    —    —    —    Daler     2  mrk.  1.  ss.   0. 

Nodi  vor  Hartbman  vnd  enen  De- 
ner  vnd  2  perde  8  dage  vorteren 
20  mrk  —    —    —    —    —    —    Daler     5  mrk.  2.  ss.  18. 

Noch  domals  den  VorJar  gesent  na 
Vellm  vnd  Auerpolen  2  last  molt 
de  last  25  Daler        —    —    —    Daler  50.  mrk.  0.  ss.    0. 

Noch  1  last  Hauer         —    —    —    Daler  16.  mrk.  0.  ss.  0. 

Noch  4  tonnen  flamisch  (flacuisch?) 
De  tonne  25  mrk       —    —    —    Daler  28  mrk.  2.  ss.   0. 

Noch  1  beschlagen  lop —    —    —    Daler     O.mrk.  3.  ss.   0. 

Noch  30  schok  scholl    —    —    —    Daler     2.  mrk.  3.  ss.   0. 


Summa  dieser  siden 


—    Daler  964.  mrk.  1.88.   8. 
10 


.•16 


iiff^i 


Noch  gekofft  binnra^  IfWlia,    r^^       :♦   i    ^  14  r  ^w 

vaa  Bartolt  Hauerlant,  nä  gele-      tt  r  v   v  ?  aih 

d   UÄrtypUÄlblmsiVfillynlschippÄ    v  .«^  ^  i  .m 

6  lißtt  hoppen,  dath  sefalppll.Öö  ,.  .^.^^     ,.,, 

mrk,  is  82  mrk.        —  :  — ^    —    Datei:  ^pxinJ.i|l8. 
^Koeh  1  abhlq?^«^,  9  lieft  19  mrkft 

Spek,  dath  schipptt  —  60  mrk  ^    Baier  ^  2i,i9diiw4^  j 
Hodi  bhäieii  Vdlin  von  Ha-  ^   -  n^  ^<:^ 

neilaiidt  gekofft  1  last  iiÄii.  8*4  l    r   "^^^^  lr*^4 

f  iltaft'  sotti  isl>0tet  siit  sak  vtid  ##fi^#^ 

vBgdt  forgelt ?.   -^   —  :fliaetf3|f^|i(^ 

iMoA  2  Ttnuitt  ilümebiirger  «(4t :    i  i -m  ^r^*if 

de  Tonne  16  mrk—  3»  BHfk.,y-  >: jff#r t •  ||H^i|tlll^ 

Summa  in  alles  so  dut  gut  ingekoft  kostet  2008.  Daler.  3  mrk, 

M}ie  Pasten  nnd,  «o  weit  *ie  meh  conh-olh-en  lassen^  fast  durch geJtmdi 
riMig  berechmtj  die  Summen  dagegen  mBist  falsch,  , 

€3^i  1560,  Juli  4.  Fellia.  —  Willielzu  Fiirstenberg^ 
Alter  Meister,  an  Rambert  Schareoberg  und  Jobann 
Sdm^emann,  Rathmann  der  Stadt  Reval.      '| 

In  Saehen  einiger  ilim  gehöriger  Kaufwafiren* 

v^  lipf^;  rVon.inyiiem  ge  Iiern  den  olden  meister  entff.  dea  7  MiU' 
00  Ymme  ece  borcMucht  to  donde  deme  also  geachen. 

Von  gottes  gnaden  Wilhelm  alter  Meister 
Teutzsches  Ordens  zu  Lifflandt. 

wnsem  gnnstigen  gruess,  gnedigen  vnd  geneigten  willen 
zuuorn  Erbar  Erntvhester  Ersamer  vnd  wolweiser  Liebe  ge- 
treuwen,  wir  können  euch  gnediger  meinung  nicht  vorhalten, 
das  hirbeuorn  etwan  vnser  kauffman  Virgilius  hobler  ethliche 
tausent  marck  alda  zw  Reuall  von  vnsemt  wegen  entfangen 
hatt,  vnd  vns  fast  bei  Ix  Engeische  Laken  vor  solch  geldt 
widerumb  Ins  Landt  geschicket.    Weiln  dan  Itziger  Regie- 
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render  herr  Heister  etbliche  Laken  von  vns  widernmb  er- 
langet, aks  haben  S.  L.  vor  dieselbigen  laken  bemelts  Vir- 
gilius  diener  Euerten  aus  den  genommen  Schliffen  ethliche 
wäre  hiebeuom  zw  Reuall  zustellen  lassen,  die  wir  doch 
gemelten  hobler  vns  zum  besten  In  Teutzschem  Lande  zu- 
uorfaandelen  bedacht  gewesen.  Die  weiln  aber  der  Diener 
gestorben  VirgUius  auch  yff  vnsere  vorschreiben  nicht  Ins 
Landt  kumpt  vnd  wir  gleichwol  geldes  hoch  von  nothen  alss 
haben  wir  Henrich  Rosten  In  beuelich  gethan  dieselben  guter 
zw  Reuall  zunorhandelen  Szo  nhu  Ihme  desshalben  einige 
hinderung  wurde  Torfallen,  alss  ist  vnsere  gnediges  ansinnen 
das  Ihr  vff  solchen  fall  dieselben  guter  sso  viele  der  sein, 
vnsemt  halben  vorborgen  wollet.  Wir  wollen  euch  deshalben 
zur  gebur  gnugsam  vortreten  vnd  schadeloss  halten,  vnd 
solchs  vmb  euch  In  gnaden  vnd  allem  guten  beschulden  Dat. 
Vellin  den  4  Julii  anno  9C.  Lx 

DEnn  Erbam  Emtvliesten  Ersamen  vnd  wolweisen 
vnsem  Lieben  getrenwen  Ern  Rambert  Scharenbergk 
vnd  Johan  Schmedeman  Radtman  vnser  Stadt  Reoall 


e95.    1560,  JqU  5.  Wien.  —  Kaiser  Ferdinand  an  den 
OM.  Gothart.  orig. 

Verweist  anf  die  ReichsliUfe  nnd  verspriclit  seinerBeits  das  livländische 
Anliegen  za  fördern. 

In  doTiO  (von  einer  Hand  de$  XV  11.  Jahrhunderts J :  Keiser  Ferdinandt 
bezeugett  auf  des  Meisters  Ketlers  schreiben  seinen  gntten 
willen  kegen  die  Liflendische  nott  mit  Vermeidung  das  die 
hülfe  nicht  allein  bey  Ihm,  sondern  den  Reichsstenden  mitt 
stehett,  bey  denen  er  sich  zn  gatter  forderung  thntt  erbieten 
Dat.  Wien  Anno  1560.  5  Julii. 

Ferdinand  von  Gottes  genaden  Erweiter  Romischer 
Kaiser  zu  allen  Zeitten  Merer  des  Reichs  oc. 

JCirwierdiger  lieber  Andechtiger,  Wir  haben  deiner  Andacht 
schreiben  so  ynns  dieselb  bey  vnnserm  Abgesandten  Jeremias 
Hofman  vom  Sontag  Jubilate  (üfai  5.)  Jungstshin  gethan, 

10* 


i«f8 


Srnpiuni^B,   vBnd  daraite  mil  giiaitz  fbM&iPai0lMl^iVe^ 
nMett  'ywnbmsin,  Das  d^^dknda6hK)rd€»^!i;idld  wif^im 
Mi«wdi8<tMAte&ii^  nodi  Imineniar  In  dmi^  bMfliilis^MM|Ei 
Krieg  gegeB  dem  Mosooäitor  st^ckheäl.  mnn^  JF^ilMItsWNle 
tieffieär  M&eisi  genrfiea,  Huit  imliif  toxi  wir /gar  «iH  ^MtdNl- 
dacht  witee  edth  zderloa^l^,  das  imi  m  }Bix^iimadfi^ 
besdiwerdeQ.    aöml  as  tqss   au  «iltem  JU^KblHi^iWleiis 
Msfa^er  nichtz  örmnddH  ladsen,   üuch  ncfcii  Qitrr^^Qi«i|:.]|^|l8 
lerwin^tea  labten  ift^Uten.    Diew^il  ftber  di«eaifMil\*^f|iMi^. 
'  «>  Mt  altem  Tims^  Münda^  aueb  ams^äem  d€6r)»$iiS|piMil^^ 
iÄteimde  rmid  Olider  gemdio^Ueh  Maftugl^  cFwd  9ll|dM^ 
daselbbn  "hand  sonnderlich  d^  C^i^grssteiljBMil  li^^ 
ridsseiQ  hier  Inii  nichtz  ^banndlt»  o^ilfir^l^ 
Mo  adad  itfir  gned^dich  bedaeki^it^erfa^  iip^^^ 
StttMdi  güetbedonoldien  äsk  BygOam^m  m^mm^i^lM^^ 
auch  ymisers  Jangs%ehaUtneQBekhilsti^!M%fri^^ 
Abflchid  lautere  mass  vnnd  Ordnung  gibt,    wie  es  der  hilff 
halben  so  gemainen  Lifflendiachen  Stenndea  durch  vnna  vnnd 
gettLBiDe  Reichsa  Stennde  vff  Jungst^ehallfcnem  Relchsstag  zu 
Augspurg  bewilligt  worden,  yff  solchen  notfail  gehallt^o  wer- 
^^ftÖn  solle,  So  haben  wir  den  Erwierdigen  vnnd  Hochgebornen 
Bernharden  Biscbouen  zu  Munsster,  Henrichen  den  Jungern 
Peifzogen  zu  Braunschweig  vnd  Lüneburg,  vnnd  Barnim  rnd 
Philipssn  Geuettem  Herzogen  zu  Stettin  vnnd  Pomern:  viiDser 
fCÄeiraen.    Fürsten  vnnd  lieben  Andechtigen,    alls  zu  deren 
'^irtäiandtnuss  gestellt,  Wann  solche  bewilligte  hUff  angegriffen 
vnnd  den  betrangten  Lifflanden  zu  trosfc  vnd  errettung  ange- 
wendet werden  solle,    Jetzund  schreiben  vnnd  Sy  ermanen 
lassen,  dem  Jhenigen  was  Inen  obangeregter  Jüngster  Reichs 
neben  Abschid  auflegt,    mit  allem  getrewen  vleiss  nacbzn- 
khomen,   Der  gnedigen  zuuersicht.    solchs  werde  also  von 
Inen  gehorsamblich  geschehen.    Was  wir  auch  vnnsers  taills 
disen  betrangten  Lannden  zutrosst  vnnd  rettung,  vnnd  damit 
die^seiben  bey  dem  HeWWg^w  Reich  erhallten  werden  mögen 
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ratben  vnnd  helffen  khönnen,  daran  solle  bey  vuua  khain 
mangl  erscheinen.  Welchs  wir  Dr:  A:  auf  angeregt  Ihr 
schreiben  gnediger  Hainung  nit  verhallten  wellen.  Geben  in 
ynnser  Stat  Wienn  den  funfiten  Juli.  Anno  oc.  im  Sechzigi- 
sten.  vnnserer  Reiche  des  Römischen  im  dreissigisten  vnnd 
der  andern  im  vier  vnd  dreissigisten. 
(Eigenh.:)  Ferdinand 

Ad  mandatum  sacrae  Caesae 
Vt.  Seid.  Mtis  proprium 

Haller  sst. 
Dem  Erwierdigen  vnserm  vnd  des  Reichs  Fürsten 
vnd  lieben  Andechtigen  Gotharden  Keteler  Maisfer 
Teutscli  Ordens  in  Leif  lanndt. 


630.     1560,  Juli  5.  Szalaty.  —  Hieronimns  Cbodkiewicz 
an   den  Landmarschali   Philipp  Schall   von   Bell. 

Orig.  fVerz.  /,  945.) 

Beschwert  sich  über  die  zageschickten  Führer;  berichtet,  dass  er  das 
Heer,  um  nicht  in  schlimmere  Gefahren  zu  gerathen,  habe  zurück- 
fahren müssen ;  fordert  andere  Wegweiser  und  wünscht,  dass  für  Zufuhr 

gesorgt  werde. 

GEnerose  domine,  et  Amice  honorande 
Salutem,  et  animi  afTecti  bencuolentiam 

illon  aequo  equidem  animo  id  a  nobis  ferendum,  contigitab 
illis  Seruitoribus  D.  vrae,  ad  nos  iampridem  missis,  et  pro 
Ducibus  recti  atque  commodissimi  itineris  Exercitui  Htis 
Regiae,  additis,  quo  nos  recta  tranquillos  nulla  prohibente 
incommoditate ,  Selburgam  traducerent,  eosque  ita  nobis  D. 
tua  scriptis  suis  commendauit,  nos  eorum  in  hac  parte  serui- 
tiis  quae  nobis  pro  voto,  et  exercitui  commodo  essent,  con- 
t^ntos  et  gratificatos  esse,  Illi  vero  nobis  tam  directum 
obscurumque  iter  commonstrauerunt,  quo  nedum  properari 
commode  cum  saluo  traductu  exercitus,  ad  auxilium  vrum 
provinciaeque  vrae  tam  ab  Hoste  Crudeliter  infensae  qui- 
uissemus,   verum  etiam  illac  nullatenus  ob  loca  inexpedita 


im 


et  aiigiitia ,  mi^^isqtte  pcafienUs  ^l^a  p^rimpMeanü^  ^li§M 
CBm  noii  mediocri  exercitas  ctHimioti^Ae  T^&^^lmmmB^jmi 
imrsuA  retiierti  e^^eremur,  Qaid  vero  inde  defaifiM»[iti  iifri^ 
non  mhrasqae  neglectioiiis  Reipub:  Trae,  lE^aitai»;  faeK^v 
vn :  d.  a&tmo  deliberittd  p^rpendat,  Quosiam  ^010  #a  liyii^ 
tiae  obseruantia  apud  praefectaa  exereitw  pmeeipi9^i#  teÜR^tai 
eiusmodi  homines  qui  qualicuoqae  ioeoimiu^tot^  #  jpieci]^^ 
riti^  Bxeipdtam  cootorbassaiit,  poeoa  eapitali  pviiiri^  M  cirill 
de  tiusmodi  Doelbus  rris  actmn  e^et  si  qos  enin^^^ 
in  taute  peiieula  dednxissait,  Nos  itoqoe  per  im>s 
et  expertiores  Duces,  non  Ynusn  iter^  sed  Uiq[ioi^  1|iil^ 
pr^grediendom  nobis  cum  exerdtu  sit,  adipi<9aii^iwiij^eiy|^ 
musque  quibos  diuisim  secorius  exercitus  M^b  Bc^ae^^i^l^^ 
o^fteatia?,  Biqnidem  gratinsid  doUs  a  vris.  d.  Rfoaj»cii|H|j|^ 
Lii^piae,  esseti  si  omnibus  quae  decent  ex^dtni  taups^^^^im^ 
niQ^tatibus,  tum  itineris,  cum  etiam  commeata  ^^mMmsäs^J 
per  yras  excellentias  prouideremnr,  Imprimisque  Tiam;.# 
mB$&d  hortamur,  postulamus,  yt  nobis  Duces  alios^  iiMi«i| 
^i^loiatlores,  qui  nos  viis  commodioribus  iraduetwi  ^essfli^ 
eö  loci  quo  Res  vra  postuIat,  ae  taiibus  lods  VU  Bxerattnr 
Regiae  Mtis  non  tarn  mi^nopere  molesteiiir,  reätmkho  aiaertw 
ad  vra  suftagia  pergat,  Quod  rram  J>.  fädle  päp^ieaü» 
^qm  omnia  praesiitara  non  dubitamus,  Eaiida»49NNik41|ii 
Miaximo ,  ad  quaeque  prospera  eomn^iidamuSy  r  %iiaii»  jAM 
lis^ae.  Ex  Balaii  5  d.  Jidü  A®  Sexagesmo,        ^.     t^f##i#l 

JEronymus  €Hodkiewicz  Baro  in  8casBö# 

et  Bichow,  Castellanus,  Vilnensis  et  Samo- 
gitiae  generalis,  Capitaneus  Plothellensis, 
Vilkiensis  Telsensisque  Praefaectus,  Ac 
Sacrae  Mtis  Regiae  Poloniae  etc.  etc.  Exer- 
citus ad  Liuoniam  suppremus. 

MAgco  ac  Generoso  Dno  et  Domino  Phylippo 
Schaal  de  Bell  Ordinis  Theutonicorum  per  Liuo- 
(niam)   .   ,   .   Marschalco  (Amico)  honorando: 


ist 

03V.     1560,  Jali  7.   Alt-Pernaa.   —   Herzog  Magnas 
an  Nicolaos  Radziwil,  Palatin  von  Wilna. 

Cop.  (Verz.  /,  946.) 

KüAdigt  unter  lebhafter  FreandBchaftebezengnng  die  Abseodung  einer 

Gesandtschaft  an  den  polnischen  König  an  und  bedanert,  an  persönlicher 

Begegnung  verhindert  zu  sein. 

illasiriasime  princeps  et  domine.  Omnem  nostram  operam, 
Studium,  et  diligentiam,  cum  dediiissima  animi  propensione 
Illustrissimae  Celsitudini  Vrae  offerimus  et  dedicamus,  Do- 
mine  et  Amice  charissime,  Accepimus  superioribus  diebus 
ab  illustriss:  Celsit:  Yestra  literas,  quae  nobis  sane  non  eo 
solum  nomine,  quod  bis  res  summae  ad  statum  etlncolumi- 
tatem  huins  prouinciae  pertinentes  abunde  deducuntur,  gratae 
acceptaeque  fuerunt,  Verum  etiam  quod  plenae  essent  III: 
Geis:  vrae  erga  nos  et  studii  et  beneuolentiae  perquam  sua- 
ues  et  Jueundae,  neque  profecto  nobis  quicquam  aut  optatius 
aut  potuisset  obtingere  gratius,  quam  coram  Mandata  Sereniss : 
Regis  Poloniae  oc.  Amici  nostri  Charissimi,  ab  IIIus:  Cels: 
vra  audire,  et  de  bis,  quae  Literis  lil :  Cel :  vrae  continentur 
cum  illa  sermonem,  idque  pluribus  conferre,  quae  quidem 
cum  eins  generis  sint,  ut  grauiori  uberiorique  explicatione 
egeant,  quam  ut  tarn  breui  epistola  complecti  possint,  Con- 
stituimus  eo  nomine  intra  paucos  dies,  cum  oblatione  dedi- 
tissimae  nostra  mentis  et  obseruantiae ,  Mandatisque  plenis, 
ad  Sereniss:  Regem  Poloniae  oc,  aipicum  nostrum  Charissi- 
mum,  Legatos  nostros  mittere,  qui  Serenitati  Suae,  animi 
nostri  Sententiara  breuibus  exponent,  ex  quibus  lUustris  Cel- 
situdo  vra  omnem  rem  Cläre  atque  dilucide  percipiet,  nihil 
dubitantes  111:  Cel:  vram  praeclaro  suo  Consilio,  summa 
authoritate  adiuturam,  vi  haec  prouincia  tandem  omni  con- 
silio  ex  hoc  seruitutis  Jugo,  in  quod  tam  graui  tamque  funesta 
temporis  Iniquitate  delapsa  est  In  pristinam  Libertatem  Chri- 
stianam  vendicetur  ac  restituatur,   In  eaque  contra  omnem 
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occafioiiem  Cippi  111:  Cel:  yra  utpote  boiasmc^i  pckidpe  ao 
maiorum  Imag^nibus,  multisque  egregie  gestia  magnia  atqae 
Ittufilribw  iU  mapK)  Biqm  Bluabi?)  amicitifip  i§^fiii^^mfgii£^^ 
n<)3)lii  «i^toia  esae,  qüiMti  i^eMe  per  im  M^ 
Ucuiaset,  nullo  modo  dfliabi  siuisseinus  8ed  ollro  qm  BdmwO) 
&m  poMsifrt,  nos  JU:  CW:  yjrfi«  qkli^U^ApiH^  fipiPD^iwI 
8Mk>  diligentia^  ofem  in  j^c^  I|ii8fi|imi#fv:^^^^^ 
fun^meni^i  #iis  Jaoereotor,  ae^  #  ^to  i^of^  ffiip^  i^^ 
nptiMyi  oBk^  %  ciwulaa^eops  ^    qt  \m^  ^^tfali^tp^ 
fiimamiiQ^  wiiclttom  »creniBaei;  Yeriim  imi&ri^s9#^^ 
n(^,  boa  ob  wgentea  cau^  denegatpin  mit  Imß^ßbßm^i 
n»^  ffloä<iipmipiittema%  iil  |Ucig^v€^f  fPid^^^i^ 
iiQi  cilw  g^iai^  nos  s&p^rMy  aed  in  ho^j  Jafta  jtpiia|My| 
viiibua,  at  tß  ip»  0omiHM*§maÄ  Jfafllaltt«»ti^i:ßfifc^ 
ata4iiNiwn;  iütqiia;  #b$^iiantmii.  mmv^  M^mm^^h^^ 
Ifiip.  dia  lieliqrai,  Iiieolumeinqiie  ihii^qi^ 
'PfStmnim  IVIetefi.  7  Mensis  Jolä.  Anno  dm  l&SÖru.  -  i  lipäi 

M^us  l^ei  gira.  Spiscopa^s  Ostilkis  llaxfitei  W 
Qoroiiiae,  Administrator fteual:  iMamm^fm^sg?»^ 
Pua^  Sehiesewik  Bolsatiac^  Stoimam^m  SHttMii 
riaQ  €k^?aes  in  Oldenbpj^^Pfi^^ig^^ 

mii«to4»^o  WnciiÄ  bomino  Ihcbtaiö  iUdisit^  /  -   -  «^^^ 

IM  gfä .  ia  (l^fi»  et  Hyswis  Dt^^  \;r   .    :i£^rnu 

scallo  et  Archicancellario  Bizescensi ,   Caanensi , 

Schawlensiqne ,  Capitaneo  generali,  amico  nostro 

'  charissimo. 
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•     1560,  Juli  8.   -«   WeinrecbnuDg  Johann's  Sixti 
fflr  den  OM.  Gothart. 

Note.    (Ebd.  su  No.  649.) 

Anno  1560  Den  8ten  JuUi,  hab  Ich  Jobann  Sixti  mei- 
nem gnedigen  f.  ynnd  hern,  heren  Goddart  Eettler 
teutsch  Heister  Inn  Lifflandt  9c.  vff  Inligen  seiner 
G.  Broders  Junckern  Jobann  Eettler  zu  Nesselrhaedt 
90.  abn  mich  verfertigt  schreiben,  nach  benante  Wein, 
Anno  90.  59  gewachsen  durch  Irer  f.  g.  Diener  Hanss 
Bemarschen  vberschickt, 

Der  Kauff  vnnd  was  gaddunng  ahn  wein  ess  gewesen 
sein,  vnd  mir  dauon  vnnbezalt  nachstendig  ist,  das 
folgt  hiebei  verzeichnett, 

•stlicb  zwei  stuck  Ruidesbemer  Berckweins  haben  lauter 
ehalten,  Nemptlich  das  Irste  mitt  No.  1.,  vertzeichnett  (Jolgt 

I«  Zeichen)  Das  ander  mit  No.  2.  vertzeichnet Also 

un  die  zwei  stuck  Berckweins  zwei  foeder  drei  Aemen 
md  18  Fierthel,  Das  foeder  per  vier  vnd  viertzich  Daler, 
acht  honndert  sechszehen  Daler  ein  vnnd  dreissig  alb. 
rei  haller 

Item   Ann   Bacheracher   oder  Deill   wein  zwei   stuck, 

iben  lauter  gehalten  No.  3. No.  4 Dhoen  die 

vei  stuck  Deill  weins  zwei  fhoeder  drittebalb  Aem,  das 
ödere  per  sechs  vnnd  viertzich  Daler,  Macht  hondert  vnd 
f  Daler  acht  alb.  8  haller. 

Item  Ann  Hochemer  zwischen  Frannckfürt  vnnd  Mentz 

(wachsen   drei   stuck  haben  lauter  gehalten  No.  5 

3.  6  ^ No.  7 Macht  samen   drei  fhoeder  fünf 

3men  vnnd  siebenzehen  fierthel  das  fhoeder  per  acht  vnnd 
eissig  Daler  thuett  honndert  vnnd  ein  vnd  funftzich  thaler 
^ei  alb:  sieben  haller. 

Item   An   Hoenfer  zwei   zulest  haben  lauter  gehalten 

3.  8 No.  9 Macht  samen  ein  fhoder  ein  Aem 

md   eilf  fierdel  Das   fhoder  per  sieben  vnnd   zweintzich 
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Dato  <ii»t  ein.  "mod  di^daAA  Daler  tiebtt  fim^^äreS^^ 
alb :  acht  haller :  .        •  .  r     ;,      >;/  it^t 

.  ^^        Semma Xiateris  vier  honndert  vnd  zehenl^ex  mcht 
vnd  zweutzich  alb:  einen  haller: 

Item  De  Wein  Bein  abziilafsen,  bereidung  schyuen,  die  , 
fass  Keawe  zi^uerbinden,  BeiC  ^iden.  Auch  Dubeli  zu  Rileo 
Kost  ynd  Lohn  Inn  als  von  Jedem  stuck  acht  mnd  yiertzich 
alb:  ThiuL  sieben  stuck  Tnnd  zwdi  znlest  die  4a6|^cywdii 
rtuek  sein  geredient  Worten  sieben  Dali^  tnd  »weäitäch  alb: 

Item  Dem  Roeder  van  Jedem  stuck  za  Rhoedeii  vnnd 
der  statt  zu  vnnderkauf  anderthalben  alb:  thun  Neun  stuck 
Drietzehn  alb :  sechs  haller, 

-  Item  von  Jeder  Aemen  aus  dem  Keller  zu  schraeden 
gegeben  zweintzich  haller:  sein  gewest  acht  vnnd  funftzich 
AMien  Thuen  einen  Daler  vier  vnd  viertzich  alb :   acht  haller: 

Item  von  den  zwei  geringsten  stucken  vnnd  den  meisten 
zulast  aus  der  statt  ahn  den  Rein  zufhoeren  geben  von  Jedem 
rtuek  fmkflen halben  alb:  Thun  di*ei  fierthell  driezehen  alb; 
sedis  haller.  j 

Item  von  den  4.  von  Jedem  stuck  sechs  mX^^miiM 

vier  vnnd  zweintzich  alb:  >^'v     -j^i^rj**^^ 

'     Item  von  dem  groesten  Neun  alb  :  ^^i  ^^^*l 

ItOTi  von  dem  Meinen  Zulast  zwei  alb :  8.  liäSl^ '  ^  yf^ 

Item  von  Jeder  Aemen  von  den  Khaeren  bn  ^^^  -msßi^ 
zu  craenen  geben  einen  alb:  thun  aeht  vnnd funftiAA^ AsÜSili^ 
dnen  Daler  vnnd  sedis  Iklb:  ^;4.     t 

Item  die  Wein  samen  von  Bonn  gen  Collen  zufhuren 
geben  zwei  Daler. 

Somma  Lateris  drietzehn  Daler  acht  vnnd  zweintzich 
alb :  elf  haller. 

Summarum  Belaufen  diese  wein  mit  allen  vnkosten 

bis  ghen  Collen  geliebert  vier  honndert  vnnd  vier 

vnnd  zweintzich  Daler  funff  alb : 
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1560,  JuU  9.   Dflnamande.  —  OM.  Gothart  an 
Hieronymas  Cbodkiewicz. 

Cime.  (Yen.  /,  948.) 

Erörtert  die  snr  Beförderung  des  polnisch -litauischen  HilMeeres  nach 
Selbnrg  und  weiter  in  der  Richtang  auf  Marienborg  zu  treffenden  Mass- 
regeln und  erklärt  sich  ausser  Stande^  über  die  Stärke  der  livländischen 
Truppen  bereits  jetzt  genaue  Angabe  zu  machen. 

in  dorso:    9  Julii 

Hieronimo  Cbotkowitz 
Dunemunda  9  Julii  A®  60. 

xlmice  eiVicine  dilecte,  Ex  redditis  vespere  hestemo  nobis  literis 
intelligimus  causam,  propter  quam  cum  exercitu  Regio  subsi- 
stere  aliquanto  diutius  inLithuaDiaV.  M.  impulsa  sit,  excusans 
moram  ad  binas  nostras  literas  non  scriptae  prius  responsio- 
nis.  Qua  quidem  excusatione  apud  nos  opus  minime  fuerat, 
qui  compertum  habeamus,  quam  non  soleat  V.  Ma.  res  tanti 
momenti  commissas  et  suae  fidei  creditas  negligenter  agere, 
Grato  animo  autem  hoc  percipimus,  omnimodo  a  Regia  Mate 
Poloniae  Domino  nostro  et  Vicino  obseruantissimo  oc.  Vram 
Mtiam  esse  et  instructam,  et  in  expeditionem  contra  bestem 
barbarum,  infestantem  miseris  modis  latrocinio  hanc  prouin- 
tiam,  ire  iussam,  eamque  praemisso  aliquo  equitatu  cum 
▼niuerso  Regii  exercitus  robore  9  huius  mensis  e  uestigio 
Selburgam  subsequuturam.  Egressum  hunc  et  regressum 
omnipotens  ille  et  vnicus  prosperator  actionum  humanarum 
omnium  dominus  Deus  Zebaoth  ad  sui  nominis  gloriam 
suaeque  Ecclesiae  Christianae  afflictae  admodum  salutem, 
fortunet  atque  secundet.  Caeterum  quod  ad  transfretationem 
fluminis  Dunae  sub  Selburga  arce  attinet,  quia  cum  arce  ille 
tractus  per  pacta  Yilnensia  Regiae  Suae  Mati  cessit,  inque 
administratione  et  potestate  Regii  praefecti  est,  nobis  vero  a 
Selburga  Dunam  sursum  nihil  reliquum,  neque  in  hac  neque 
in  aduersa  fluuii  ripa,  nescimus  qua  ratione  postulatis  V. 
Htiae  in  subministrandis  traiectioni  rebus  necessariis,  nauibus 
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eins  loci  fluuii,  nobis  nostrisque  maodaüe  parere  non  adstrlcti 
8i]|^/vPixta»Ui)iliU|ii6  per  Regiae  Ma:  ofSttales  ea  iu  re 
4#]bftam  pir^pifiQpeia  factam  aut  fieri  adhuc  posse.  Dimam 
deoi^oia^  ^apttaiieo  arcis  Ascherotensis  (;  quae  vna  ibidem 
noairae  iuiif^^cfiöni  arx  superest:)  seuere  mandauimus,  rt 
qaotquot  nauicnlas  scaphosue  habet  in  comtnodiorem  et  espe^ 
ditiorem  äräiectionem  curruum  Selburgam  mittat  vt  idem  es 
Eokenhausia  fiat  B^ua^dtdi^^  '  Bdiiäi^  J^dÜ^isec^niin 
admonuhnüs.  Commeatus  et  Vietüd'  iii^  p^o^ßtör  eocrtimm 
idtqiiat  ännmwm  beUa  in  biMcr'^diMita  pfMlfitiäiaii«r4iBplf»t 
teaiüs  dJ^Bdüsqoa  «Bt.    NiUkmpoiiia  p«^^ 

itoto  habet  ea^^mtm  Regiae  Ma^S^  inatd  6iiii#i£' 

büi  ^^tio  Tendat.   Quam  priuctm  tHm  ]>maaBaie^ 
processum  ftleiit,   stittim  teiMi^om  Jj^dbäiitoeei^  P^ 
aüiiigyiar.    Heü  est  meim  dübioiQ  raamr  eelritn  ilttü^iMiiif! 
imm^  ;e88#i  mtionem  et  aexia.  oi^ratoHfaiit  Whwmt»,  &i0M^^  läeüt 
oomienil  :>  exercltits  per  Erkm  Fekm^^ELetxBißiväMA^^mi^^ 
(:  qiHie  estiDistiietas  HarieDbm%eii6i8ieeii<»!6am^ 
an  :)  dedueät»  et  prottjysü&ne  reram  BeoeesaääaiiHä  irimriedtlft 
taatnr  ]^ia&  loci  in  confinio  boi^  et  reliquorciflir^tiiffaEiWi  fij^mt> 
tma  Bnpepest  ^sDerciias^    constitiiMtu]*  Ste  ^est^^i^^ 
8üiä  aut  exerdtui  mtamiecK^  J^o  ab  mäiils  aaiäteowtli^QifiM^ 
hosäimi  metuat,  ideoque  exfk^aE^kmknsmrm^ 
wm  fiiom  quam  ad  l^ti^mbargtosem  ^Di^nßii^ 
fuerit,    Ductores   autem   et   monstratores  viarum  per  suum 
Archiepiscopatum  Reuereodis:  etc:    Dominus  Archiepiscopu» 
adiunget.     Quantae  vero  copiae  huius  prouintiae  simul  con- 
gregatae  futurae  sint,   cum  nondum  eas  coniunctas  inspexe- 
rimus,    nos  adhuc  latet,    ideoque  nihil  definiti  ea  de  re  V. 
Mtiae  scribere  possumus.     Quae  reliqua  sunt  communi  deli- 
berationi  coram  discutienda  ordinandaque  relinquimus.    Atqoe 
baec  obiter  V.  M^i«»^  xiua^i  lespondenda  duximus.     Gui  bene- 
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placendi  Stadium  et  promptam  nostram  volantatem  deferimus. 
Et  Yt  ft^ci  rerum  soccessu  perpetuo  sit  incolumis  deque 
prostratis  et  profligatis  hostibus  laetam  victoriam  reportet 
Deam  precamur,  Dat. 


640.     1560,  Juli  10.  —  Instniction  des  OM.  Gothart 
für  seine  Gesandten  an  den  König  Gustav  I. 

Orig.  und  Ko.  Erichs  Registr.  fol.  79  —  87K 
iNach  dieser  Reg,   Cop.  sind  in  eckigen  Klammem  die 
Abweichungen  m  den  Text  eingetragen.') 

iVerz.  /,  949.) 

In  Betreff  der  Schntzhandlang  mit  Polen,   des  bei  dem  Moscowiter  za 

-vermittelnden  Friedens,   der  Anschläge  des  Herzogs  Magnus,   der  ans 

Schweden  erhofften  Anleihe,  der  verbotenen  Schiffahrt  und  der  gekaperten 

schwedischen  Güter. 

Instruction  der  Werbungk  vnd  hendell,  darinnen  Wir 
von  Gottes  gnaden  Godhart,  Meister  des  Ritterlichen 
Teudschen  Ordenns  zw  Lieiflandt,  an  dem  Durch- 
leuchtigsten  Hochgebomen  Fürsten  vnnd  Grosmechtig- 
sten  Herrn,  Hern  Gustaflf  zu  Schweden,  Der  Wenden 
ynnd  Gotten  Eöningk  oc.  ynsern  Inbesonder  gunsti- 
gen Herrn  vnd  freundlichen  zuuorsichtigen  Nachbarn, 
die  Wirdigen  Emuesten  vnnd  woigelarten,  vnsere 
Ordens  Verwanten,  Rhete,  Secretarien  vnnd  liebe 
getrewen  Herrn  Jasper  Sybergk  Hauss  Commenthurn 
zw  Riga,  Otto  Tuuen  von  Cochtall  vnnd  Salomonem 
Henningk,  abgefertigt, 

Negst  geburlicher  Dienst  erbiettung ,  gluck  vnd  heil 
wundschuugk  9C. 

lliTstlich,  Nach  dem  bey  Ihrer  Konigl.  Dt :  wir  vorargkwho- 
nett.  Als  solte  derselben  zu  beschwerlicher  VfiFlage,  bey  der 
Römischen  Keyn:  Matt:  vnserm  Allergenedigsten  Herm  durch 
vnser  anstifften  ein  Schreibenn  aussbrachtt  vnnd  zugefertigt 
sein,  Vnnd  ob  nunwol  ein  Keyserlich  schreiben,  bey  vnserm 
Abgesandten  Diener  hieneinkommen.  So  ist  Jedoch  desselben 
Innhalt  vns  verbolzen,  vnndinn  dem  geringsten  kundt  gewesen, 
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nDiM  TiiiGteEd  «edaiiükeii  Ib26i?  KoiiA.:  DI:  o^4mmM^Mlil» 

weniger  das  wir  dieselben  hey  dem  höchsten  Potentaten  der 
^Christenheit  mit  angeben  znuer^Dglimpffen  oder  zubeschweren, 
"tus  solten  thetlich  vnterstanden  haben.    Vnnd  dar  der  Effect 
oder  Innhalt  gemeltes  Terschlossnen  Brieffs  vns  bewust,  wehre 
Tn&er  Diener   des   hineinbringens   wol   verscbonett   blieben. 
Demnach  sollen  die  Geeandten  Ihre  Kon:  Dt.   vnsert  wegen 
gantz  dienstlich  bitten,  sie  wolten  vns  hierinnen,  [yermuge 
^  Ihrem  Jungstenn  ahn  vna  abganngenn   scbreibenn]   wie  wir 
ann  Inn   der  Warheit  sein,    Tnschuldig  wissen,    vnd  nhü 
aber  des  geschöpffiten  Argkwhons,  Königlich  vnnd  gnnstiglicli 
Iverlasaen.      Ynnd    dabey    Ihr    vnserntwegen    keine    andö^e 
Vgedancken  machen,    Dann  das  wir  Inn  allweg,    gegen  Ihre 
Kon:  Dt:  Tnd  die  Ihrigen,    werden  aller  dienstlichen  Nach- 
barlichen vnnd  ynuorweisslichen  gebhuer  vns    xunorhalten 
■wissen  oc.  M 

m  Zum  Andern.  Haben  wir  zu  hohem  Dienst  vnnd  Nach- 
barlichem Danck,  Jungstmhal  (nun  zu  zweimahln]  Ton  Itct 
Kon:  Dt:  Gesandten  verstanden,  welchermassen  Ihre  Kodi 
Dt :  nicht  weniger  als  bei  zeittenn,  deren  Fursessenn  am  Reich 
Schweden  vonn  rndencklichen  Jharn  hero,  vnserm  llittCT' 
liehen  Orden  diesser  Lande,  vnnd  von  Ihrer  Kon:  Dt:  selbst, 
zeit  Ihrer  Königlichen  Regiernngk  vnseren  negsten  Vorfham 
geschehen,  sich  auch  vnser  gantz  Christlich,  KOnigUcli^  gua^ 
stig  vnd  Nachbarlich  annehmen  thut,  Vnnd  sonderlich  daß 
sie  aus  BoUicher  Neigung  vnnd  Nachbarlichem  Christlichem 
mitleiden  so  sie  geschepfft,  aus  der  vielfaltigen  vusägÜchen 
Not,  Jammer,  vnnd  Elendt  dieser  Armen  Lande,  darlna  die* 
selben  wegen  dess  vnauffhorlichen  höchst  verterblichen  WüS5- 
kowitterschen  Krieges  gerhaten,  bewogen,  bei  demselt>eD 
GrosFursten  Inn  der  Musskow  vmb  frieds  befurdenmg  rnd 
wiederersetzungk  sieh  zub^muhen^  Auch  was  daruff  der  Feiadt 
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sich  erUerett,  Vnd  Ire  Eon:  Dt:  weitter  dieser  Armen  be- 
drängten Proointz  [vns  vnd  ynsem  Vndertbanen,  Der  Stadt 
Renell]  zu  trost  vnnd  heil,  vort  zusetzen  erböttig,  vns  gunstig 
vnd  Nachbarlichen  vermelden  zulassen.  Wofür  Irer  Eon: 
Dk:  wir  mnd  vnser  Orden  [„vnnd  vnser  Orden"  fehlG  billich 
ynsterblichen  Dancksagen,  vnnd  Bolches  mit  allem  Vermugen, 
wiedemmb  zuuerdienen  vns  schuldig  wissen.  Wie  wir  dann 
Inn  stetter  Danckbarkeit  zuthun  Inn  allweg  wollen  geflissenn, 
Tnnd  dienstwillig  erfanden  werden. 

Vnnd  seintemhal  vnns  disfals,  ohne  vorwissen,  Rhat, 
Cionsent  vnd  eigentlichen  willen  des  Durchleuchtigsten  Hoch- 
gebomen Fürsten  vnnd  Grosmechtigsten  Herrn,  Hern  Sigis- 
mnnd  Augusten  Eönings  zw  Poln,  Grosfursten  Inn  Lyttawen 
90.  ynsers  Inbesonder  gunstigen  Herrn,  vnnd  freundlichen 
Nachbarn,  vermuge  yffgericbteter  Schutzhandlungk,  nicht 
gebum  mugen,  Inn  etwas  vns  zubegeben  oder  einzulassen, 
Wir  aber  Ihrer  Eon :  W :  gemuett  dahin  beneigt  vermercken, 
das  sie  Inn  ahngenommenem  Schutz,  Was  zu  errettung  vnd 
wolfart  dieser  bedrengten  vertorbenen  Lande,  Immer  furtreg- 
Uchen,  mit  Eönigclichem  sorgfeltigem  ernst  vortsetzen,  Vnnd 
das  gleichwol  Ihrer  Eon :  W :  nicht  wiederHch,  die  es  auch, 
sowol  die  Römische  Eey:  Mt:  vnd  gantzes  heiliges  Reich, 
wurden  an  deme  sein  lassen,  wo  diesser  Landschafft  durch 
behandlung,  ein  heilsamer,  treglicher,  vngeferlicher  vnd 
vnuorweisslicher  FriedStandt  zubefurdem  vnd  bestendiglich 
auffzurichten,  Das  derselb  anzunemen,  vnnd  dem  furzusetzen, 
der  mit  Erieg  vnd  Blutt  nich  herzuzubrengen  Wie  Ihre  Eon : 
W :  durch  Ihren  eigenen  Gesandten  dessen  wegen  sich  weitter 
kegen  die  Eon:  Dt:  zu  Schweden  werden  haben  zu  erkleren 
vnd  [„Ihre"  bis  „vnd"  fehlf]  wir  dan  vnsers  theils  des  schweren 
Kriegs  last  vnnd  bedruck  zum  meisten  fulend,  von  Gott 
dem  Herrn  nichts  liebers  wundschen. 

Vnnd  haben  demnach  neben  dem  Eoniglichen  [fehlte 
vnsere  Gesandten   vff  die  Eönigliche  Polnische  erklerung^ 
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[fehlt]  vnsertwegen  anzuhalten.   Das  die  Kon :  Dt :  zu  Schwe- 
den vnbeschwertt  Ihrem  gonstigen  Königlichen  vnd  Nachbar- 
lichen erbietten  folge  leisten,    den   Fried  bei   dem  Feinde 
befurdem,    Aber  gleichwol  vnser  vnd  dieser  Armen  Lande 
dermassen  Acht  haben,    das  nicht  allein,    was  an  Stedten, 
Schlössern,  Vesten,  Landen  vnnd  Leutten  vns  abgedrungen, 
Item  die  Gefangenen  wiederumb  gegeben.  Sondern  Auch  das 
vor    zugefügten    vnermesslichen    vnnd    vnwiederbringlichen 
schaden,  zur  gebhur  vnnd  billigkeit  [afafl  dessen:  so  Immer 
muglich]  ergetzung  vnnd  wiederstattung  geschehe,  Auch  das 
die  Friedens  Conditionen,  sowol  Inn  Itzigen  als  allen  kanff- 
tigen  Zeiten  alten  hergebrachten  Freiheiten  vnd   gerechtig- 
keiten   sei  vnuergreifFlichen   vnd  das  dadurch  den  Landen 
nicht  einige  Dienstbarkeit  oder  Newe  beschwerung  vflFerlegt 
oder  vffgedrungen  muge  werden.  [Solchs  wie  es  I.  Kon:  Dt: 
als  der  Hochberumbte  potentat  bei  dem  Feinde  vngetzweiffdt 
werde  zuörhalten  wissenn.  Also  machenn  wir  vnss  hirin  audi, 
ahn  I.  Kon :  Dt :  vleiss  vnnd  sorgfeltigkeit,  gar  kein  bedencken,] 
Zum  Dritten.    Wissen  vnsere  Gesandten,  Inn  was  ge- 
stalt,    ohn  vnser  sowol  des  hochwirdigsten  oe,  Herrn  Erta- 
bischofFen,  Marggraflfen  zu  Brandenburgkoc,  vnsers  Inbeson- 
der  geliebten  Herrn  vnd  freundlichen  Nachbarn,   fnrwissen 
oder  verwilligungk ,  ettliche  Stende,   Nemlichen  des  Stiflta 
Derptt,   Ösell  vnd  Curlandt  [vnnd  Reuall]  so  sich  von  viis 
vnnd  den  vbrigenn  LandStenden,  muttwilliger  weise  abgeson- 
dert, den  hochgebomen  oc.  Fürsten  vnd  hem,  hem  Magnussoi, 
Hertzogen  zu  Holstein  oc.  Inn  diese  Lande  beruflfen,   vnnd 
gefurett ,  vnnd  wie  derselb  Hertzog  zu  Holstein  ,   ausserhalb 
vnsers   Verschuldens,    vnd   ohn   alle  Rechtmessige   gegebne 
Vrsach,   Inn  erster  eintrettung  muttwilliger  weise   sich  zw 
vns  genöttigt,    vnsere   Seit  Reutter  so   aus   dem  Felde  vns 
entritten,  ahn  sich  gehengkt,  Den  Wirdigen  vnnd  Ernuestcn 
vnsern  Ordens  verwandten  Hern  Heinrich  Wolff,  Vogt  vff  der 
Sonneburgk,  wieder  ReyseiViciv^vi  auss gekündigten  vnd  Hoch- 
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Yorpeenten  LandUrieden ,  ohne  Recht  vnnd  alle  billigkeit, 
Aach  Tnaerwharter  Ehren ,  vff  Keyserlicher  Freier  Strassen 
▼na  al^efaDgen,  Inn  seine  Hafft  vnd  bestrickung  genhommen, 
denselben  auch  vff  ynser  erfurdern ,  nicht  ledig  zelen  oder 
loa  geben  wollen.  Das  wir  geschweigen  mit  was  schmehlichen 
Ebrenrurigen  ertichteten  Td'lagen  ehr  vns  vnnd  die  vnsern 
nicht  allein  belastigt,  Sondern  Auch  durch  heimbliche  Prac- 
tiken,  vnd  ohne  das  offenbar,  vns  vnsere  Vnterthanen  vnd 
Kriegsleutt,  abfellig  zu  machen  vnd  vnsere  Heuser  vnnd 
Testen  einzunhemen  sich  vnderstanden, 

Vnnd  wiewol  hochgemelter  Herr  Ertzbischoff  vnnd 
Marggraff  oc.  so  wol  der  auch  Hochwirdigster  oc.  S.  L.  her 
Coadiutor  des  ErtzStifRs  Riga  Hertzog  Christoff  zu  Mecheln- 
bnrg  oc.  diese  Sachen,  als  guttliche  Vnterhendier,  durch 
billiche  wege  aus  dem  Mitteil  zuthun,  vnnd  Fried  vnd  Eynig- 
keit,  auch  getrewe  zusamensetzung ,  wieder  den  Erbfeindt 
Kuatifften  vnnd  vffzurichten  sich  vnterstanden  Einen  Haudels- 
Tag  angesatzt,  Erstlich  zu  Riga  den  xviii  Junii,  den  der 
Hertafiog  Magnus  abgeschlagen ,  vnnd  vff  den  27  Junii  nach 
der  Pemow  verlegett,  Vns  auch  durch  freundlich  vielfeltig 
ennbaiien  vnd  bitten  dahin  bewogen,  Das  wir,  dem  gemeinen 
Kut2  vnd  errettung  dieser  hochbetrubten  Lande  dienende, 
Inn  grosser  gedult  stille  gehalten,  den  Handelstag  verwilliget, 
die  vnseren  auch  mit  genügsamer  Vollmacht  neben  den  Ertz- 
stiffliscben  dahin  verfertigtt,  Inn  Hoffnung  es  wurde  durch 
Hochgedachie  beide  Fürsten  der  Hertzog  Magnus  von  vnwe- 
gen  abzuleiten  vnnd  Inn  die  billigkeit  zurichten  seyn, 

So  hat  dannoch  solchs  alles  weniger  als  keine  frucht 
schaffen  mugen,  vnd  wir  vnd  die  vnsern  seindt  mitlerweil 
vnd  ehr  der  Handelstag  zur  Pernow  angangen.  Je  lenger 
vnnd  mher  vonn  Hertzog  Magnussen  vnd  den  seinigen  an- 
.gegriffen  die  Pesse  vnnd  Strassen  allenthalben  vns  verlegett, 
vnsere  Leutt  niedergeworffen,  vnd  erschlagen,  [„vnd  erschla- 
gen" fehlt]  viel  vnsere  vnnd  der  vnsern  Hüffe,  feindtlicher 
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zwar  wie  zuachten  vns  schmertzlich  zu  hertzen  gangen^ 
Gleichwol  haben   wir   vns,    von   hachgetnelten  Hern  Eitzbi< 

(achoffn  ^ond  Coadiutorii  dc.  mit  Vertrustung  auti'halteu,  vnd 
iroD  deuij  %vas  alle  Nahirliche  vnd  beschriebeDe  Geistlicbe 
vnd  WelÜichö  Rechte  nachgebeu,  vos  zumessigeo,  Inn  voriger 
lioffnung  beredeü  lassen,    Bis  wir  entlich  Inu  der  Peniawi- 

tachen  handln ng  beündeo  was  sein  grundt,  vnd  wie  er  gegeu 
VHS  vud  die  vnseren  gemeinett*  Vnd  sollen  allüe  der  höchst- 
gedachteon  Königlichen  Dt.  zu  Schweden,  vnsere  Gesandten, 
aus  den  furgelaufFnen  Perüowiachen  Geschichten,  denselbeti 
grundt,  sambt  allen  seinen  Vmbstendcn  mit  vleis  viind  ge- 
bhur vDsertwegen  furlegen  vnd  eröffnen.  Dabei  auch  vnaer 
Interesse  Juris  pmesentaiidi  Episcopum  Irm  Churlandt,  Im- 
gleichen was  zustehender  hoheit  wir  ohn  uiittell  am  Episcopat 
hlieuall  haben j  welchs  mit  Rechtmessigem  Tittel  vnnd  guttem 
glauben  vor  vndencklichen  Jliaren,  an  vnsere  Furfharen  ge- 

(kommen  ,  vnunterbrochen  dabei  geblieben  vnd  lue  gntteui 
gefreietem  Rechten  ahn  vns  gelanget  oc,  [Sfatl  de»  Satzes 
von  jjBis  wir  entlich"  an  heisäf  es  im  Anbringen  der  Gesandfen: 
Sondern  habean  vns  auch  auf  L  L-  vnableasig  freuntlicb 
^'vnnd   fleissig   anhaltenn,    vnnd   bittenn,    zu  hinlegung  der- 

■  selbenn  eingerissene  Spaltung  eigener  personn ,  nach  der  Per- 

■  now  begebenn,  vnd  auf  ernstlichs  andringenn  dess  Erbfeinti, 
In  deme  ehr  vns  vnsere  vornehme  gebieügere,  vnd  Ordeßi 
verwandtenn  zu  vorigem  grossem  vngluck  erschlageon,  vnnd 
gefenglich  weg  geführt,  In  einem  anstand  tt  biss  auf  pfingsteM] 
Consentieren  vnd  bewilligenn  mussenn,  Welchen  stillestandtt 
Vnsere  gesandtenn ,  L  Kon :  Dt :  hirbei  gleicher  gestalt  zü- 
erofifnenn  vnd  vorlzutragenn,] 

Nach  dem  dann    gemelter  Hertzog  Magnuss,    den  wir 

auflf  keine  Vertröstung  Ins  Land  beruOen,    gerurter  masBen 

Vtijs,  rnd  vnaeni  Landen  vnnd  Leutten  beschwerlich  zusetzet 
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vnnd  hinferner  zuzusetzen ,  vnnd  vns  zuuordrucken ,  Inn 
wircklicher  vbung  ist,  Wir  aber  deren  dinge  keines  Inn 
ynguttem  beschuldet  oder  verursacht,  der  Hertzog  Magnuss 
auch,  vber  alles  vnser  Christiichs  billichs  Rechtlichs  erbietlen, 
mit  lautterm  freueil  vnnd  gewalt,  Inn  vns  trengett,  vnd  also 
Gottes  Ordnung  vnnd  die  heiligen  Rechte,  dazu  wir  vns 
erbietten,  verachtett.  [Sfatf  des  Pa$stt$  von  „Inn  wircklicher 
vbong^  an  heiuf  es  a.a.O.:  Wan  esihme  gelingen  muchte  niciits 
vnterlassen  wurde,  Beuorab  weiln  wir  alm  vnser  Interesse 
Jans  praesentandi  Episcopum,  In  Churlandtt  vnd  anderer 
sustehender  hocheit,  die  wir  ohne  mittel  am  Bistumb  Reuall 
babenn,  vnnd  mit  Rechtem  Titteil,  vnnd  gutem  glaubenn, 
für  vndencklichen  Jahrenn  mit  allerlei  gefreitem  Rechten 
ahn  vnsere  vorfahren  komen,  schwerlich  was  fallen  lassenn 
konnenn,! 

Als  zwingt  vns  die  vnuermeidentliche  hohe  not,  solchen 
seinen  vnrechtmessigen  gewalt,  vbermutt  vnd  eindraiigk  Gott 
dem  AUmechtigen  vnd  der  Noth  zubeuheln,  vnnd  vnser  hohen 
Obrigkeit,  auch  allen  Christlichen  Potentaten  vnnd  mennig- 
lichem zuklagen,  vnnd  dabei  weitter  zuthun,  was  [auf  erfod- 
derung  eines  Notfals]  zulesslich  vnnd  vnuerweisslich. 

Wir  zeugen  aber  dabei ,  vnnd  hiemit  für  Gott  dem 
hertzen  Erkenner ,  vnd  .gerechten  Richter ,  Auch  AUermen- 
niglich.  Das  wir  desselben  vonn  hertzen  gerne  vbrig  sein, 
keine  Zerrüttung  zw  mehrem  vnheil  der  Christenheit  verur- 
sachen, vnd  was  In  vnserm  vermugen  vnd  wir  Immer  vfizu- 
brengen  wüsten,  allein  zu  errettung  dieses  Propugnaculi  vnd 
der  Christenheit  vorMawr  anlegen  vnd  getrewlich  gebrauchen 
wolten,  Vnd  machen  vns  keinen  Zweiffei,  der  AUmechtig 
Gott  werde  hier  Innen  vnser  vnschuldt  erkennen,  vnnd 
vnserm  vnneriusachtem  Jegentheil  seines  Muttwillens  wieder 
vns  nicht  verbeugen, 

Wir  leben  auch  der  tröstlichen  hoffnung  vnnd  zuuericht, 
dieKön;  Dt:  zu  Schweden,  vnser  Inbesonder  gunstiger  Herr 


Mitteil)  weise,  mass  vond  wege,  sich  vereinigen  vnd  verglei- 
chen [die   Worte  von  „auch  mit^  an  fehlen  n.  a.  0-]  soHen. 

*'"  Beuorab,  weiln  Ihre  Kon:  Dt:  wol  wissen,  Inn  was 
Creldtmangell  wir  hafften  vnnd  daher  vnser  Teudsch  Kriegs- 
Volck  wieder  den  Erbfeindt  nicht  willig  oder  nach  vortheil 
ktigebrauchen  haben,  Welch  ob  vnd  anligen  durch  diease 
Magnussiscbe  zunötigung,    vns  soviel   mehr   geheuffett  viid 

''schwerer  gemacht  wirdt.  Das  demnach  Ihre  Kon:  Dt:  alss 
der  gunstig  Herr  freund  vnd  Kachbar,  mit  zwei  mal  hundert 
Tausenth  thaier,  vff  ^in  aussdrueklich  geraume  Zeit  von 
Jharen,  vns  entsetzen,  furstrecken  vnd  dagegen  eine  gewisse 
Pfandverschreibang^  [ader  sonst  In  andere  wege,  gnugsame 
Versicherung]  von  vns  entfangen  woltte.  Das  Vnterpfandt 
aber  [der  ganxe  folgende  Paism  Ms  „Zum  Yierdtcnn"  fehlt 
a,  a,  OJ  solte  sein  vnser  Schloss  vnd  gantzes  Gebiet t  Sonne- 
burgk,  mit  aller  vnd  Jeden  seinen  zugehörungen  vnd  miss- 
liehen  gerechtigkeitenj  welche  dann  Jerlichs  ohne  das  Sone- 
burgk  eine  ansehenliclie  stadtliche  Veste,  nicht  aoff  ein  gte- 
ringes  veriauffen.     So  auch  Ire  Kon:  Dt,   vff  andere  wege. 

Bis  die  stracke  einTeuinüngk  desselben  Gebietts,    nach  ent^ 
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pfangener  Summen  der  200000  Taler  nicht  zubewegen,  Sollen 
dieselbe  suuersprechen  vif  eine  eigentliche  Zeit,  Vnsere  Ge- 
sandten hieniit  auch  gemechtigt  sein.  Aber  gleichwol  Inn 
den  Pacten  vnnd  bedingung  der  beweglichen  gutter,  dem 
Hern  Vogt,  den  Ämbtleutten  vnd  andern  zustendig,  Auch 
der  vnterthanen  Edell  vnd  VnedeU,  gutte  Acht  haben,  damit 
derwegen  richtiger  Bescheidt  gemacht  vnd  gehalten  werde. 
Vnzwcifflich  werden  Ihre  Kon :  Dt :  vnsern  Itzigen  Zustandt, 
vnd  auch  nicht  weniger  der  Sachen  gelegenheit  Item  lun 
was  rortheil  vnd  beqwemigkeit  dieselbig  veste  belegen,  an- 
gemerckt  diesem  vnserm  notwendigem  dienstlichem  suchen 
vnnd  bitten,  Stadt  geben  vund  Inn  gunsten  sich  willferig 
betzeigen. 

Zum  Vierdtenn.  Nach  dem  kundbar  vnnd  menniglich 
bewust,  Inn  was  weise  von  OberSehescheu  Stedten  aus  Teud- 
schen  vud  andern  Landen,  dem  Erbfeind,  allerlei  an  Profianth 
vnnd  Kriegs  Munition,  wieder  Christliche  liebe  vud  beschrie- 
bene Rechte  zu  vnser  mher  beschwerungk  zugefurett.  Von 
desswegen  vns  nicht  anders  geburen  können,  Dan  das  wir 
auff  vnsern  Strömen,  der  Pässe  acht  betten  worzu  wir  mit 
Schiffen  vnd  ynsem  AussUgem  notturfftige  versehung  gethan, 
dem  einschleichenden  vbell,  dauon  kunfftiglich  die  gantze 
Christenheit  betrubtt  konte  werden,  so  viel  an  vns  zubegegnen. 
Wie  dann  deren  etliche,  so  sich  dieser  uewerung  vnnd  vnge- 
wönlicher  schedlicher  Schiffart,  aus  gesuche  eigenes  nutzes 
Mutwilliglich  gebraucht,  angenhojmmen  vnd  Inn  vnsere  Hauen 
gebracht.  Es  sollen  aber  vnsere  Gesandten  vnsert  wegen 
Dienst  vnnd  Nachbarlich  bitten,  die  Kon:  Dt:  zu  Schweden 
wolte  diese  vnsere  notwendige  Verordnung  dahin  nicht  ver- 
inercken,  Als  solte  sie  Inn  vnguttem,  wieder  Ihre  Kon.  Dt: 
vnd  deren  Vnterthanen  zur  vngebur  zustreiffen  angefangen 
oder  gerichtet  sein.  Wie  wir  es  dann  nicht  billichen  oder 
vngestrafft  hingehn  lassen  konten ,  wann  die  Kuniglichen 
Schwedischen  Vnterthanen,   welche  diese  Lande  mit  zufhur 


besuchen  WoHäfi^   AM  mätöeä  äfe  Itlaj^ '^^^^#1 
b^iMtt  Vnnd  Bre  mmef  «olifgebeQt^  %«iNMii^'^1^^ 
I.  Koii:  Dl  t  wolle  viele  m^br'tfiesdbe  8chedliel^fli«|initt^ 
ri^iiist  vtts  ynsdrati  ftäher^Wen  ttofc  to^ 
sMieit  t^a^,^  tiintf  Wblfei^h  wfltetm,  ^sseritti  füi^^ül^ 

eitilehten  Intt  tödüi*  Stadt  Röädrmb^fflfttgeMi^^^^'^^ 
död^sdb  Tüisi  Ihsütidt  w^eti    tS^  t^nU  ^^m^if^^ 
^rrifchen  JTtf ^sleufR  stifMtt  ^febf  4^Iich^,''^^^ 
^yt  ab"  vbäär  ^liir'viisei^  eöMmirtll^ 
Sollen  die  Gesandten  wohin  die  Sachen  TOTriclit**^1fei^^li# 
^elbätt  kW  tiitielt  srcb  giratrdflieii  b«»Nieid%n'l^iä#^lr^ 
a^ms  ttlie^  nach  geleg^l^  äy^  WaiMstf' &II#^^ 
B^feb  IteHchr  dter  Kon:  mh  ^^sert^^#%feiri  lÄ^^lltf^ 

vättbgst  itäi  den  Eübigttbttefe^  m^mm^'^'^mimMm 

dienstlich  einÄubrengen*  Alles  zu  dem  End,  das  die  Koti: 
Dt:  vnser  Inbesonder  gunstiger  Herr  vnd  ziiuorsichtiger  lieber 
Nachbar,  zuspiiren  vnd  zubefinden,  Das  wir  Inn  Bllem  dienst- 
liehen  willen,  Ihrer  Kon:  Dt:  vcrnnnge  Nachbarlicher  vnzef^ 
rüttelt  lang  hergebrachter  verwaTidtnuss,  zugethan,  vnd  fmr 
vnnd  für  darinnen  zuuerharren  vnd  zubleiben.  Das  auch  was 
derselben  wiederlich^  vnd  sie  ettlicher  niassen  schwechcn 
tnuchto^  aus  dem  Mitteil  zuheben,  vnd  nach  höchstem  ver 
mugen  vns  Inn  allem  billichen,  dem  Königlichen  gunsüj^^en 
vnnd  Nachbarlichen  willen  zubeqkwemen,  stetz  beuleissen 
vnnd  vben  wollen.  Zw  Vrkundt  haben  wir  Godhart  Meister 
obgemelt  vnser  Insiegell  rechts  wissens  vff  diesen  Brieff 
drucken  lassen,  vnd  denselben  mit  eignen  banden  vnterschrie- 
ben ,  Der  geben  ist  vff  vnserni  Schloss  DuneMund  den  10 
Julii,  Anno,  der  weniger  Zall,  Im  Sechtzigisten. 

iUnfersiegelf.^  (Eigenh.:)  Godthartt  Meyster  mydtt 

eyggener  hanndtt  oc. 
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tf#i.     (1560,   c.  Juli    10.)    —    iDstructioD   Tür  eine 
polnische  Gesandtschaft  an  den  Ko.  von  Schweden. 

€op, 
Frincipio  nancius  noster  SERmo  Principi  et  Domino  Suecorum 
Regi  etc.  salotem  et  incolumitatem  omniumque  rerum  foelices 
eaentus  nostro  nomine  praesentabit«  ad  eiusque  SERtem 
beneuolentiam  et  officia  nostra  deferet,  quae  in  hac  regni  vtri- 
osque  vicinitate  a  rege  amicissimo  praestari  exbiberique  possunt. 

Deinde  dieet,  Cum  eum  istiic  ad  SERtem  eins  in  mag- 
nis  et  grauibus  Liuoniae  foedere  et  voluntate  coniunctissimae 
nobis  prouinciae  negociis  ablegaremus  animadnerteremusque 
noD  raodo  ad  praesentis  temporis  vtilitatem  sed  etiam  ad 
omnium  temporum  rationem,  umicitiam  SERtis  eins  Illustri 
et  Rndo  Domino  Liuoniae  Magistro,  totique  illi  prouinciae 
vsui  esse  posse,  voluisse  nos  et  co  quidem  inprimis  quod 
praesens  necessitas  requirebat  perfungi  officio,  et  deinde  si 
quid  ynquam  eiusmodi  vsu  veniret  in  quo  amicitia  et  vici- 
nitate  SERtis  eins  Illustri  et  Rndo  dno  Magistro  vtendum  sit, 
ita  eius  negocia  omnia  semel  SERti  eius  rcddere  commendata, 
vt  intelligi  semper  possit  quicquid  illi  ab  eius  SERte  amice 
vnquam  aut  benigne  factum  fuerit,  id  nobis  ab  eius  SERte 
fore  gratissimum. 

Cum  enim  Ulustris  Dns  Magister  in  fidem  se  et  dien- 
telam  nostram  cam  prouincia  prouincialibusque  suis  contu- 
lerit,  Maiestatemque  nostram  comiter  conseruaturam  receperit 
officio  nostro  nos  adduci  vt  omnes  eius  rationes  maxime  ad 
nos  pertinere  existimemus  resque  eius  nostras  esse  inter- 
prctcmur  Praeterea  autem  dempto  communi  hoc  pactorum 
conimunium  et  foederum  vinculo,  quod  inter  nos  mutuo 
intercedit,  iis  illum  prinatim  preditum  esse  virtutibus,  vt 
ctiamsi  in  fide  nostra  non  esset,  in  amore  tarnen  et  beneuo- 
lentia  non  esse  non  posset.  Nam  et  in  prosperis  suis  rebus 
singularem  prudentiam  animique  moderationem  et  in  aduersis 
magnitudinem,  et  in  omni  fortuna  integritatem  constantiamque 


im 


siHi^^ram  qaoramque  präM^ipom  digiii0fi»mu»  iMife^^ 


,  vsqae  adeo  vt  noätro  qiioque  intenienta  aditum  sibi  ad  illam 
patefaciendum  esistimauerit,  persuasus,  si  minus  iam  stiidin 
et  uoluntati  sitae  ^  afc  commendationi  saUem  nostrae  iocam 
fore  apüd  SERtem  eins, 

''  Quod  cum  ita  ae  habeat,  magnopere  nos  a  SERte  eius 
petere,  vt  eum  adifunii  quam  is  ßibi  ad  SERtäa  eius  amicitiain 
proposuit,  quam  maximc  illi  integrum  praestare  velit,  eumque 
in  aoiiciUam  suam  ita  recipere  vt  quoties  tempus  iuciderit  in 
quo  illi  SERtfts  eius  officium  beneuoleuüamqae  suam  dedamre 
poseit,  osfcendat  ee,  cum  ipsiue  virtuübus  ac  meritis  permaltiim, 
tum  nostrae  quoque  commendationi  aliquid  praeterea  in  hoc 
genere  tribuere. 

Nos  autem  quicquid  tum  chismodi  Hin  et  RER«<^o  Do- 
mino  Mflgisiro  a  SERte  eius  euenerit,  quod  Uli  gratum  ab 
üla  aut  iocundum  esse  possit,  tjoo  minus  nos  gmto  esse  animo 
accepttiros,  quam  si  proprie  nobis  ipsis  a  SERte  eius  euenisBeL 

Nunc  uero  quod  maximopere  a  SERte  eius  peterc  con* 
stituimiiSj  pro  eadem  hac  ista  Liuoniae,  afflicta  hoc  tempore 
et  oppresaa  prouincia,  illud  esse  dicet  Nun  eius  noster. 

Prinmm  ut  quicquid  SERtas  eius  in  bis  ipsius  türbuleutis 
et  äcerbis  temporibus,  commodare  illi  poterit,  quocumqne 
gene're  opis  et  auxilii ,  id  sibi  uel  nostra ,  vel  Domini  Magi- 
stri,  vel  prouinciae  quoque  ipsiuis  causa,  faciendum  qiiam- 
primum  esse  in  animum  inducat. 

Deinde  vt  Lubeceösitiün  praeciipue  Hamburgeusiumque 
et  reliquarum  maritimarum  Ciuitatnm  in  MoschOuiam  insti- 
tutam    näuigationem  ^    ad    armis    commeatuqüe   tepl^ndam 
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bostilem  et  Liuouibus  maxime  infestam  imminenternque  pro- 
ninciam  omni  ope  et  conatu  impediat.  Idque  nos,  et  si  supe- 
rioribas  quoque  mensibus  datia  ad  S£Rt«m  suam  literis  dili- 
genter  petiisBemus  nunc  tarnen  vt  maxime  petere,  cum  Liuonia 
ipsa,  quae  cursam  earum  nauium  hactenus  quantum  potuit 
non  infoeliciter  viribus  suis  inhibuit,  domi  iam  arceudo  et 
sustinendo  Muscouitico  bello  occupata,  minus  ad  ea  quae  foris 
fiunt  intendere  poterit.  Facile  enim  intelligi  posse  si  huic 
earum  Ciuitatum  nauigationi,  maria  portusque  vicinarum  et 
drcumiacentium  regionum  patuerint  nihil  non  modo,  ad  Li- 
uoniae  ipsius  cultissimae  et  oportunissimae  et  quod  caput  est, 
nostrae  foederatae  prouinciae,  sed  etiam  ad  aliarum  nostrarum 
et  fortaasis  ad  SERtis  quoque  suae  ditionum  perniciem  gra- 
uius  posse  acddere.  Neque  enim  communem  vicinarum  om- 
nium  gentium  populatorem  Moscum,  vllum  polen tiac  suae  aut 
cupiditati  impositurum  esse  modum,  quin  euersa  et  subiugata 
quod  absit  per  externorum  istorum  armorum  commeatusque 
opportunitatem  Liuonia  prouincia  ad  aliorum  quoque  popu- 
lorum  libertatem  et  fortunas  tentaAdas  et  expugnandas  ani- 
mum  conuertat.  Quod  vt  ne  accidat  nunc  iam  vel  maxime 
in  alieno  sed  vicino  et  otrocissimo  periculo,  omni  quo  potest 
studio  prouidendum  esse :  iuprimis  adeo  tarnen  exitiosa  naui- 
gatione  prohibenda,  quae  hostem  nouo  subinde  et  recenti 
commeatu  sustinet,  nouis  quotidie  et  funestis  armis  induit. 
C^Das  Ende  fehlt  wohl.) 


64!S.     ]560,  Juli  10.   DänamiiDde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Palatin  von  Wilna.  top. 

Credenzbrief  für  Michael  Brunnow. 

Palatino  Vilnensi  Dune- 
munda  10  Julii  A°  60. 

Uomine  Ämice  et  frater  charissime  Cum  ita  rationes  ferunt 
vt  ad   expedienda  apud  Maiestatem  Poloniae  Serenissimam 


1^ 


Strom  a  6QDieUiicr  fi4elem  6t  «|rde€Hrtim  noUs  «iUiedl^ 
lern  Brunnoum  citato  corsu  miserimus,  sicut  ex  eo  coram  V^ 
IQttfit.  Cels<äo  vberius  in  teil  iget.     Rogamus  familiariter  et  pro 
mutuo   nostrae   conmnctionis   nexu,    ne  ^aiie  sit,    eiindem 
nostro  nomine  inandata  exponentem,   indubitata  dicüs,  non 
secuö  ac  ore  nostro  prolatis,  fide  adhibita,  benigne  audlre, 
vbique  promonere,    et  rebus  per  siiam  Ma:  Regiam  disposiB 
et  coDstitutis  cum  Regio  eerto  responso  quam   citissime  ad 
no8  femittere.    Faetnra  pro  »eg^Hdrittr'  filUM^^^NiK 
nfonere  ^.g&mi,  cofimsrattfi  Mi]^y  a|iprifiii^iBi^lMiiä^ 
nobis  looge  gmtisiikfiaifir,  ite  ntiOo  imi'  efUMmmä^  ^mm 
cuiKulate  prompteque  {»ro  virUi^^^tHi^iMiaidi^i.   '^^ 
cniü  GOüBorim  6ua  ei  tc^  ^(»admti»  IkiiiUiaMqp^^  ißm^ü^Mt 
fmlk^mmhqne  valeat  viaat^neüiim  wA^lc^  ptm&ä^s^^iMm 
et  BOü  et  noi^fa  oimiia  wsakok  mt^msmi^mBtiw  ^^rai^^rf^tälKfs. 


•  mö,  iüil  lO:   (ÖÄnam^tode:S   - '  OC 

im  Selburgischen  Gebiet  gegen  eine  Darbringung  Ton  30Q0  Man  raß- 

In  dorso:    iO  Jalii. 
Palatino.    10  Julii  Anno  Lx  ,  .^ 

In  memoria  habere  V.  Hlustr.  Geis,  existimamus  qaae  ad 
intercessionem  nostram  in  caussa  huius  Wilhelmi  DoUert 
fidelis  nosfri  Ordinis  seruitoris  nobis  nuper  Selburgae  pollicita 
Sit,  Is  namque  ad  concessionem  nostri  praedecessoris  mutuo 
dedit  ante  transactionem  Vilnensem  suo  cui  seruiuit  Domino 
Praefecto  Selburgensi  3000  marcas  Rigen :  Cui  rursus  asscri- 
bebantur  in  Selburgensi  Districtu  Rusticanae  familiae  16. 
Ex  iJIarum   autem  possessione  per  modemum   Capitaneum 
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Seiburgensem  excussus  est.  Qaare  nunc  ea  spe  et  animo 
ad  V.  niust.  Gels,  contendit,  Yt  iuxta  eiusdem  promissa  ex 
liberalitate  regia  easdem  familias  perpetuo  iure  feudatario 
Jnxta  tenorem  literamm  ei  a  nobis  datarum  possidendas 
recuperet,  Juuet  itaque  V.  lUust.  Gels,  eum  apud  Regiam 
Haiestatem  sereniss.  et  sicut  promisit  eins  negotium  gratiose 
promoueat,  Vt  sentiat  nostras  preces  apud  V.  Illust.  Gels, 
alicuius  fdisse  ponderis,  Votique  compos  quam  primum  ad 
nos  vt  redeat,  Promittimus  rursus  V.  Illust.  G.  operam 
nostram  longe  promptissimam.  Quam  vt  bene  foeliciterque 
valeat  deo  commendamus  Dat. 


644.     1560,  Juli  11.  Dünamände.  —  OM.  Golhart  an 
den  König  Sigismund  August.  ctmc. 

Credenzbrief  für  Michael  Brunnow. 
Regi 
l/omine  Amice  et  Vicine  Gharissime  obseruandissimoque. 
Ad  regiam  V.  Ma:  citato  cursu  praesentem  hunc  nostrum  a 
consiliis  fidelem  et  syncerfe  nobis  dilectum  Michaelem  Brun- 
noum  misimus,  quem  vt  referentem  nostro  nomine  de  certis 
quibusdam  negotiis  arduis  Regia  V.  Ma.  clementissime  audiat, 
dictisque  secius  haud  ac  a  nobis,  si  coram  essemus,  prolatis 
indubitatam  fldem  adhibeat,  petitis  annuat,  ac  dato  regio 
conuenienti  responso  quam  citissimfe  remittat,  etiam  atque  etiam 
reuerentcr  petimus.  Hoc  promereri  pro  virili  sedulo  conabi- 
raur,  cum  nos,  tum  nostra  omnia,  fidei  clementiaeque  regiae 
ofBtiosfe  commendantes.  Quam  vt  ad  gloriam  sui  nominis, 
et  Ecclesiae,  Ghristianaeque  rei  publicae  miserfe  laceratae 
salutem  florentiss.  Regni  pacato  placidoque  perpetuo  suc- 
cessu  quam  diutissimfe  seruet  incolumem  opt:  max.  Deum 
per  mediatorem  filium  ardentibus  votis  assidu^  oramus  prae- 
proper6  ex  arce  nostra  Dunaemunda,  11  Julii  Anno  60. 

Ursprünglich  war  datirt:    10  Julii. 


bTW? 


Anftragi    dein   gewesenen   Vogte  in  Selburg   und   einem  in   dem^etben 
Gebiete  Belehuten  SEum  Reühte  zu  verhelfen  und  bei  dem  Woiwodea  Ton 
VVilaa  hiägehdiu  diu  Bestallung  von  tnuaenl,  oder  fünfhundert,  deulöclieB 
Hof  Leuten  auf  königlichen  Namen  an  erwirken. 

Von  gotteg  genadenu,  Godhardt  Meister 
Teutsches  Ordeniiss  zu  Liefflanndt. 

»nnsern  gunstigen  gms  viind  genedigen  willen  zuuorn, 
bar  vaiid  Ilochgelarter,  lieher  getrewer,  Wie  des  gcwesaeiien 
Herren  Vogts  zw  Selburgk  hanndel,  mü  dem  Jetzigen  Kon- 
niglichen  Obristen  daselbst,  stehen,  wirdt  euch  ohne  Zweifel 
genugsam  bewust  sein,  Bqg;6reii  derw^^i  g^ned^^^ilHi^fc 

Mtt  zu  Polen,  Ihm  besten  gedennckeii ,  dz  ehr  von  Komiig: 

Mit  ein  offen  Mandat,  ahn  den  heubtman  zu  Selburg  bekhouie, 

dadurch  ehr  zu  dem  seinem,  welches  Ihme  docli  mit  vnreclii 

aii^ehalten,  gelanngen  möge,  Weiln  auch  von  vnnserm  iiehe^ 

«te^  vorfahren  Frantzen  Schleien,  vor  etzlicher  Zeit  ein  Hacken 

la#ndes  gegeben  vnnd  ehr  dasselbe  auch  bisshilier  In  mhigem 

biEH&itz  gchabtt.  Werdet  Ir  gleiehsfals  bemelthes  Schleien  bestes 

wpsen,    damit  ehr  bei  demselben  muge  erhalten  wcrdeno, 

Ahn  dem  ttmt  Ir  vnns  zu  genedigem  gefallen,    Dat.  Dane- 

nmndß  den  11  Julü  Anno  oc,  60. 

,   r     Innsonderheifc ,   werdet  Ir  mit  dem  Herren  Woywodcnn 

In?  geheim  vnderredung  habenn,  ob  es  gerathenn  were,  mit 

Konnig :  Mtt  auch  zuhandlen,  dz  Ire  Mtt  zu  Irer  vnnd  dieser 

ganntzer  lannde  besten.    Ein   taussent  Teutscher  hoflFleuthei 

oder  zum  wenigsten  fünfhundert.  In  bestallung  nehme  dann 

dieselbenn  ahm  besten  vnnd  fueglichsten  kegen  den  vheindt 

zu  brauchen  weren,  Das  werdet  Ir  beiwohnendem  verstannde 

nach,  vortzusetzen  wissen.  Dat.  ut  supra. 

DEm  Aohbarenn  vnnd  Hochgelartenn ,  vnnserm  Vice 
Cancellario  vnnd  lieben  getrewen,  Michael  Brunowen. 
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1560,  Juli  12.   Dflnamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
Michael  Brunnow. 

Conc.  iVerz.  /,  955.) 

Instmction  m  ErwiriLung  eines  Gelddarlehens  und  in  Sachen  des  Herzogs 

Magnus. 

Ad  marg, :    Polnisch  den  12  Jnlii  Anno  oc.  Lx. 

An  Michaeli  Bronnow  aus 
Dunemunda  den  12  Julii 

Iiicber  getreuer  Wes  wir  euch,  bei  der  Eonig :  Mait.  zu  Poln 
80  woll  auch  bei  dem  Hern  Woiwoden  zur  Wilda  in  diesen 
▼nsem  vorstehenden  beschwerden  vnd  hohen  notten  zuwerben 
beuoln  vnd  vflFerlegt,  des  wist  Ihr  euch  allenthalben  zuerin- 
dem,  vnd  zweiffein  nicht  Ihr  werdet  solchem  vnserm  beuelich 
mit  allem  vleiss  nachzusetzen  wissen.  Nach  dem  wir  dan 
%u  bezalung  der  knecht  geldt  haben  müssen,  vnd  zubefurchten, 
wan  in  der  eile  kein  geldt  vorschafft,  das  das  kriegsvolck 
wdchs  hin  vnd  wider  in  den  Vestungen  verlegt  von  wegen 
der  hinterstelligen  besoldung  nicht  allein  vnwillig  sondern 
auch  durch  andere  practiken  weiln  sonderlich  sich  die  händell 
mit  Hertzogen  Magnus  seltzam  ansehen  lassen  abfeilig  gemacht 
werden  kontten  Als  begem  wir  hiemit  gnediglichen,  das  Ihr 
mit  sonderlichem  vleiss  diese  geldes  manglung  dem  Hern 
Woiwoden  furleget  mit  bitte,  das  ehr  vff  die  vorige  beschehene 
negste  Vertröstung  vmb  ein  ansehentliche  stadtliche  summa 
geldes  bei  der  Konig :  Mait :  anhalten  vnd  beuorab  befordern 
mochte,  damit  dasselbig  Jo  ehr  Jo  lieber  ins  landt  komen, 
den  solte  es  lenger  aussen  bleiben  oder  aber  wir  mit  vergeb- 
licher Vertröstung  vffgehalten  werden,  was  beschwerung  den 
landen  darauss  entstehen  vnd  warzu  wir  nott  halben  kontten 
gedrungen  werden,  das  habt  Ihr  aus  allerhandt  vmbstenden 
gnugsam  zubedencken  Zu  dem  können  wir  euch  gnediglichen 
nicht   bergen  Das   wir  auss   eingebrachter  relation  vnserer 


gesandten   so   nach   der  Pernow   verordnet   vernomen,   das 

Herzog  Magnus  Harien  vnd  Widandt  die  gebiette  Soneburg 
vnd  Pernow  das  Closter  Päd  es  auch  das  dritte  teil  in  Curlandt 
zuhaben  begert  vnd  ob  woll  vnsere  gesandten  diese  anfor- 
derung  beficheidentlichen  widerlegt  vnd  sunsten  sich  vnserot 
halben  zu  Recht  vnd  aller  billigkeit  erbotten ,  so  haben  de 
dennach  Herzogen  Magnuss  von  seinem  vorhaben  nicht  ab- 
füren  können.  Er  will  vor  allen  dingen  haben  Pernow  vnd 
Soneburg,  Kuhn  ist  ein  Stillstand  t  vff  14  dag  beider  seit? 
viFgenoinen  worden  wie  Ir  auss  diesen  geschriebenen  Zedlen 
zuersehen,  wau  dau  gemelter  Herzog  MagBus  von  ßeluem 
fursatz  abzustehn  nicht  gedencket,  es  sei  dan  das  er  dasJeuiga 
was  er  sucht  nach  ausgange  des  Slillatandes  erlange  oder 
aber  sunsten  seins  gefallens  befridiget  werde,  Der  halben 
begern  wir,  Ihr  wollet  dem  hern  Woiwoden  Idoch  beschei- 
dentlichen  diese  ding  eroffnen  ^nd  darneben  anhalten,  das 
ehr  der  Woiwode  solche  zunöttigung  der  Konig:  Mait:  fur*  , 
lege  vnd  mit  sonderlichem  vleiss  Badt  vnd  trost  bitte,  wie 
euch  dan  das  in  vnserm  vorigen  gegebenen  beuelich  rfferlegt 
vnd  weiln  wir  dan  Herzogen  Magnus  kein  vrsachen  zu  solchen 
handlungen  gegeben  vnd  vber  alle  vnschuldt  vnd  bilUch 
erbietten  von  Im  beschwert  werden,  hoffen  wir  die  König: 
Mait:  werde  vns  nicht  nachlassen  og-  Solchs  alles  wollet 
Ihr  mit  dem  schleunigsten  vernunfftiglichen  vortstellen  vnd 
an  vns  den  bescheidt  vnd  antwort  durch  dag  vnd  nacht  vnter 
^anderen  beuolenen  handien  zurück  bringen.  Das  gereicht  j 
vns  zu  sonderlichem  gnedigen  gefallen.    Datum. 
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tt4V.     1560,  JuU  12.   DanamäDde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Palatin  von  Wilna.  ame.  (Verz.  /,  956.) 

üebenendet  anter  VerBicherung  seiner  Ergebenheit  nebst  Bitte  um  Rath 

and  Beistand  einen  vom  Herzog  Magnus  an  den  Palatin  addressirten  und 

▼QU  ihm  (dem  OM.)  erbrochenen  und  wiederversiegelten  Brief. 

in  dor$o:    Palatino  Vilnensi.    12  Julii. 

Palatino  Viluensi  Dunemunda 
12.  Julü  A"  60. 

Une  Amice  et  Frater  dilectissime  Cum  anteactis  aliquot  diebus 
V.  HL  Geis,  puerum  suum,  ad  Ducem  Magnum,  Electum 
Episcopum  Oziliensem  oc.  cum  literis  subito  miserit,  nobisque 
facultatem  dederit,  vt  in  reditu  illius  famuli  literas  Ducis 
Hagni  ad  V.  III.  Geis,  scriptas,  aperiremus  ac  perlegeremus. 
pro  ea  quidem  eximia  V.  Ul.  Gels,  erga  dos  satis  perspecta 
beueuolentia ,  debitas  agimus  gratias,  Ac  redeunte  famulo 
Literas  illas  resignauimus,  statumque  earum  inde  percepimus 
Eas  itaque  Literas,  hisce  insertas,  V.  111.  G.  per  eundem 
puerum  trausmittimus.  Gumque  pridie,  et  ob  baec  aliaque 
ardua  negotia  legatum  nostrum  Michaelem  Brunouem,  ad 
Sereniss.  Mtem  Regiam.  oc.  et  V.  111.  Gels,  cum  certis  man- 
datis  ablegauerimus ,  quemadmodum  tunc  ita  et  iam  V.  DL 
Gels,  pro  ea,  quae  inter  nos  intercedit,  necessitudine,  vehe- 
menter et  familiarifer  rogamus  atque  obtestamur,  vt  nostri 
buiusque  adflictissimae  prouincii^  diligenter  rationem  habere 
nos  coDsilio  et  re  iuuare,  omniaque  pro  9ua  sapientia  et 
authoritate,  apud  S.  R.  Mtem,  et  vbicunque  opus  fuerit  sine 
mora ,  (:  veluti  praesens  deplorandus  Status  vt  plurimum 
requirit :)  promouere  atque  perficere  velit  Id  vt  nobis  est 
persuasissimum  Ita  ea  in  re  V.  111.  Gels,  nobis  gratum  fecerit, 
nosquo  praestitorum  in  bac  extrema  necessitate  Beneficiorum 
memores  fore  re  ipsa  perpetuo  experietur  Omnes  enim  facul- 
tates  imo  vitam  et  sanguinem  nostrum  pro  V.  111.  Gels,  salute 

vicissim  in  discrimen  adducere  atque  profundere 

minime  formidabit  Vale. 


4bmj  Mi  im^  «Mäkholii  -^  iMlietflilll 

v^     Ko.   Gustav  I.    Tür  seine   Gesandten  ao   den  OM. 
Gothart. 

Wiederholtes  Erbieten,  tld  dem  Koficowiter  Frieden  zu  vermiltelD. 

Innstriictiou    vnnd   bericlitt,    Warauff  wier  Gostaff, 

vonn    Gottes   Gnaden    zu   Schwedenn   Der  Goltbenn 

vnnd    Wendenn    dc*    Koiiigli  ,    Denn    Hochwirdigenii 

Fiirsteno,    mseren   freunüilichen   liebeiiD  Nachparpn 

..,,.(:      heron  Godthart  Ketteier,  Meister  Dcutzsclies  OrdtiDS 

_  /    .       zu  Lifllaadt   durch  die  Ehrntuestenn   vnser  rmider- 

sossenn  diener  ynnd  liebe  Getrewenn  Clans  Cristheriis- 

m  Bonn  vnnd  Christoff  Schieffer  zuersuchea  empf  holen, 

«JUttlAi  gebnerlicher  liegruessung ,  vimsers  Freuntlichen  nacli- 

''^üMchen  diennstes  vnnd  was  wier  mehr  liebes  vnnd  giitts 

'il^ftüiochtenu  anraeldung,  gluckwuntzsdiung  rund  IrbättuEgk, 

*>ÄDBiiiin  Obgedachte  vnser  gesantheun,    8.  L.  vonn  vneenit 

Oregon n  berichten,  Das  wier  nit  zweiffelten,  S,  L.  hette  sich 

-ftldtlnt  vnnd  nachparlich  zuberichteon,  Was  wier  S,  L,  Jungst 

•dlircb  sie  alsse  vnuser  gesanthenn,  vonn  wegenn  des  Mnsco- 

'^ters  geoiiite  welchs  auf  vnnser  beschickung,  vnnd  deslial* 

^y&ttä  ersuchuiig  ethlicher  inassenn  gegenn  S,  L.  zum  Friedenn 

^glto€ägt  vonn  vnns  vormercket  nebenn   znachickung  der  Co- 

'^>efM,  seines  ahn  vnns  gethanenn  Schreibens,  Inn  Teiitscher 

•^¥iftii^  Russischer  sprach  ac.  nach  dere  lenge  antragenn  lassen, 

Mitt  Irbietfung.  Do  wier  auch  8.  L.  gemuets  meinungh  irnnd 

das  derselbigenn  vonn  vnns  darahnne  zu  freunthlichem  willenn 

vnnd  gefallenn  geschehe,  wissenn  mochtenn,  Woltenn  wyer 

vnns  nichts  erwindenn  lassen   Darob  vnnd  ahn   zu  seirnit, 

Damit  S.   L.   mit  gedachten   Muscouiter   ein   mall   zu  ruhe 

gelangenn  mochte,    Weilnn  wier  nhunn  vonn  S.  L.  darauff 

keinn  entliche  gewisse  bescheitt  durch  die  vnnseren  inn  an- 

kumpfft  zu  Ruck  erlangtt,  vnnd  nit  zweifeltenO)  Der  Museo- 
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niter  wurde  bey  vnns,  auff  vnnser  vorige  bey  Ime  gesehene 
suchennt  anregung  thuenn,  yniid  dessfalls  eigentliehe  andt- 
wortt.  vnnd  bescheitt  wissen  wöUenn,  Auch  vellicht  vnnser 
beschehene  ersuchung  des  friedenn  halbenn,  So  wier,  S.  L. 
zw  gute  gethann,  vnns  dohinn  deutenn  vnnd  ausslegenn,  das 
wier  es  aus  denn  vrsachenn  gethann.  Damit  wier  sein» 
gemuete  meinung  vnnd  willenn  aussholetenn  vnnd  erkundigten 
Desshalbenn  er  dann  ahnn  zweifTell  vmb  entliche  bescheitt 
vnnd  andtwortt,  bey  vnns  mit  ernnst  anhaltten  wurde  oc. 
Als  hettenn  wier  nit  vnterlassenn  wollen,  Seintemall  wier 
sonnstenn  inn  andemn  geschefftenn  des  Ortts  dye  vnnsernn 
abgefertigtt,  Hiemit  abermall,  S.  L.  zu  ersuchenn  vnnd  vmb 
8.  L.  gemuets  erclerung  bey  derselbigen  anzuhalten n  lassen 
Gkintz  freuntt  vnd  nachparlich  gesinnennd  Es  woltenn  S.  L. 
vnnbeschwert  seinn  sich  gegenn  vnns  Ihre  gemuete  vnnd 
entlichenn  willenn  des  friedenn  halbenn ,  mit  gedachtem 
HuBCOuiter,  zuero£fhenn,  So  werenn  wyr  nachmals  geneigt 
wanner  wir  der  Conditionen  vnnd  mitteil  worauf  S.  L.  denn 
fridenn  gerichtt  begerenn,  genugsam  vorstendiget  vnns  Inn 
den  sachenn  nichts  erwyndenn  zulassenn,  damit  Einmall 
zwischen  S.  L.  vnnd  dem  Muscouiter  einigkeit  gepflantzet 
wurde,  Do  aber  S.  L.  darzu,  vor  andernn  nicht  gelangenn 
konte,  betenn  wier  gleichsfall  freüntlich,  S.  L.  vnns  was  wir 
Im  fall,  wir  desshalbenn  vom  Muscouiter,  wenner  er  solchs 

erfharenn  ( )  nicht  ethwa  zu  mehrer  bitterkeitt  vnnd  feint- 

schafFt  gegen  S.  L.  vnnd  die  lannde  gereiczett,  Vnnd  wir  auch 
auf  seinn  furdem  denn  Handell  mit  glimpff  abzulegenn  hettenn, 
Solchs  gereicht  S.  L.  selbst  zum  bestenn,  vnnd  wollenns  vnns 
zu  8.  L.  gentzlich  vorsehenn.  Der  wier  nachparlichen  freunt- 
lichen  angenhemen  willenn  zuerzeigenn  Tder  Zeitt  geneigtt, 
Dat.  Stockholmm  den  12  Julii  Anno  9C.  Sechsich. 

^Eigenh.:)   Gostauus. 
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649.     1560,  Juli  13.  (Nesselrode.)  -   Jobamt  Keller 
an  den  OM.  Gothwt  ^      '  Hr^. 

Eine  Weinsendang  beireffend. 

Uochwerd^er  Hochuermugender  E.  f.  g.  s^  ipoieäa  ^m 
geneigt  willich  Diennst  Jeder  Zeitt  znuorahn  berd#|'"0eiie- 
diger  Her  rnd  Bruder,  E,  f,  g,  soll  Ich  nie*  v^ha^^iii  4WÄ#^ 
gestalt  derselbige  Diena:  Adam  Oigdlmacher  Irptt|^.abo 
mich  geschrieben  YDiid  begert,  sechs  zvHeatWew^mBkM^tg* 
behoif  vffisusprecheD,  vnnd  folgentss  Gyssbertt  JB^^r^^^Mi- 
fals  ahn  mich  geschrieben,  ynnd  gesunnen  Thor  tiiiisant  fliiit&r 
Wein  InnzukauGTen,  vnnd  dieselbige  S.  f.  g^Wmi^^ai^^ 
zukhomen  zulassen.  I 

.  Wiewoll  Ich  nhw  geneigt  vnnd  bgirieh,  ^^  mid 
schuldig  erkhenne  E.  f.  ^.  In  aUe^m  ^soiull  ,mog]iehV;#ff^ 
liehe  wiUfharung  zuertzeigen ,  vnnd  .dei»elt|ige{irt9[i^|^ 
Ichtwas  verweigern  «ölte  Das  Inii  saein^qpi  genQgenjr^rn^^ 
wehr,  zuuerrichten,  »       *f-'  ;, 

So  hab  Ich  dannoch  hier  Ii^ne  (:  dieweill  @emMißf^ßBk 
ben  dermassen  verscheiden  gewesen  :),  Au^  k^mmf^  ^fffSBoß 
liehen  J^ericht  (:  vermo^  E.  f.  g.  schreibeir  :>  vfm  ß^f^i^i^ 
vemhomen,  vnnd  mir  ohn  das  suldie  bc^  soansiiiBi^Sil^^ 
eill  vfzupringen  (:  wie  E*  f.  g.  meine  gc^ep^b^tt^  gflP^i^ 
bekhannt,  allerhanndt  bedenckenss  gehflit,  .  ,r  ^  -  ,  v3|fv#%; 
r  .  Damitt  aber  ahn  meinem  gebpr£«kin^  g6b^w||K^^|S^ 
geneigten  willen  kein  mangell  gespurt  vnnd  b^oiiit^SNrl^ 
Ich  bei  einem  ahnsehenlichen  vnd  vertruwten  Kaufman,  In 
Neun  stucken  zehen  fhoeder,  ein  Aem  sechszehen  fierdell, 
zu  E,  f,  g,  behoiflF  besprochen  vnd  Inngekauft  Der  zuuersicht, 
sie  werten  alsulche  Wein  guet  vffrichtig  (:  wie  auch  E,  f,  g, 
Weinschenck  selbst  aus  vielen  die  khoer  nach  seinem  gefallen 
genhomen  :)  befinden,*  Alles  der  diennstlicher  zuuersicht  vnnd 
hoffnung,  E,  f,  g,  werten  dharuf  ein  guet  benugens  haben, 
vnnd  mich  hier  Intvetv  It\n  keinem  vngnaden  verdenncken, 
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Vnnd  ob  woll  gott  der  Allmechtig  E.  f.  g.  am  zeittlichen 
dermassen  reichlich  begabett,  das  sie  ohn  Zweiuell  meiner 
Bruder  oder  meiner  niet  bedurftich,  wir  Tnns  auch  billichs 
derhalben  entziehen  sollen  E,  f,  g,  Ichtwas  von  vmiser  ge- 
ringichkeitt  ahnzubieten, 

So  haet  dennoch  mein  Bruder  her  Wilhelm  an  mir  be- 
gerdt  E,  f,  g,  mit  zwehen  stucken  aus  diesen  vorsz.  Weinen, 
Als  Nemlich  mitt  No.  6  vnnd  7  vertzeichent ,  diennstlich 
zuuerehren , 

Dessgeleichcn  woll  Ich  auch  E,  f,  g,  mitt  einem  stuck 
mitt  No.  5  vermirckt,  diennstlich  verehrett  haben,  wie  dan 
dieselbige  von  gerurten  Weinschencken  E,  f,  g,  sollen  vber- 
antwort  werten,  zu  allen  theilen  diennstlich  bittenndt,  E,  f, 
g,  wollen  nicht  vnnsere  geringschettzige  gaben,  sonndern 
vill  mehr  vnsere  gehorsame  trewe  Zuneigung  ahnsehen  vnnd 
diese  vnnsere  gering  Verehrung  zu  genedigen  danck  annhemen, 

Wes  dan  der  Kauf  der  bestalter  Wein  vnnd  wes  weiter 
von  vnnkosten  dharvflF  gelauflFen ,  belangen  thut ,  werten  E, 
f,  g,  des  KaufMans  Rechnung  dauon  hierInn  verwartt,  be- 
finden, Vnnd  alssdan  das  Jenige  so  getachten  meinem  Bruder 
heren  Wilhelmen  vnd  mir  von  wegen  der  drei  stucken  mitt 
No.  5.  6.  7.  vertzeichent  geburen  will  zuuerrichten.  Die  Rest 
sich  noch  ertragen  wirdt  auf  zwehehonndert  vnnd  drei  vnnd 
sieben tzich  Daler, 

So  Ist  mein  gantz  diennstlich  bitt,  Imfall  noch  zur  Zeitt 
keine  versehung  geschehen,  das  mir  dieselbige  betzaldt.  Das 
E,  f,  g,  alssdan  genedichlich  verschaffen  wolten,  das  mir 
alsulche  zwehehonndert  vnnd  drei  vnnd  siebentzich  Daler, 
neben  den  vier  vnnd  Achtzich  Daler,  so  Ich  mehr  getachtem 
Weinschencken  zu  behoiff  seiner  zerung,  vnnd  anndern  auss- 
gaeben  nach  Innhalt  seiner  bekentnis  (:  wie  E.  f.  g.  aus 
Inuerwarter  Copeien  genedichlich  zusehen  :)  zum  förderlich- 
sten mögen  zugestalt  wertenn, 
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ISO 


J)$mit  Ich  Itidben  lebraibtiDi  dJM  BQ  ba»  Uiii^  teii^ 

»ulöh«  AB«  Tinb  S.tigsQ;  die  der  AUm^litige  Idü 
awiem  aegm  i^nd  gehutte  gqgen  Ire  fiannde  Timd  Bormst 
genedichlich  woU  bewharen,  vnnd  In  lanckwirigen  furstlicbefl 
l^egim^nt  geCristefi^  ^eolaerdieiieii,    klien  Ich  mich  schuldig, 

dienstwilliger  ,  t4iib;;  ^ 

heren,  heren  <>oddarten  Meistern  teutsch^s  Ordennsinn 


a$Q,    1560,  4iUi  14.  Pöliiiwilwde,  -  OM,  ^0(1^^*1 
,         den  EB.  WiHwta,  .  a.i 

Conc.  (Vert.  /,  P5*.^ 


IMht  «ein  |»er8$nHebe0  S^eheineld  in  i^oniwi  Itosf dsir  SiiiiiieiQiteti  #e> 


sicheren  Geleits  al>liäD^g. 


An  den  hern  Ertzbischbff  vss  Dune- 

munäe  äen  14  ^ulii.  Anno  ISO,  '] 

Inb^sQpder  getiebtor  JSorr  vnd  firenwtUebei^  IMblN^ 
haben  voa  ^wei^  ißesandte»  aUcpthalbiia^uibtiKMiipiit  1^^ 
vf  Ihr  gethan  werben  zu  gutem  wolmeinenden  Rbat  vnd  be- 
dencken  von  Ewir  L.  beJegenet,  vss  welchem  wir  Ewir  L. 
beneigt  freuntlich  gemut  Jegen  vns  dermassen  spuren  vnd 
befinden  das  wir  es  Gottbeifende  zu  Jeder  Zeit  danckbar 
vordienen  vnnd  verschulden  wollen  vnd  gereicht  vns  zu  ge- 
fallen das  E.  L.  vnbeschwert  sein  wollen  gemeiner  Wolfarth 
zu  gutem  hindangesetzt  Ihres  leibs  vngelegenheit  eigner  Per- 
son sich  neben  dem  hochw.  Dt.  hoch  f.  vnd  hern  hern  Christoff 
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Erwdten  Coadintorn  des  EHzstifts  Hertzogen  zu  Mechelnburg 
9C.  TDserem  auch  Inbesonder  geliebten  Hern  freunüiohen 
Nachbarn  TBd  Bradem  nach  der  Pernow  zubegeben  vnd  zu 
evsetzung  Innerlicher  guter  zuuersicht  vnd  vertrawens  gutliche 
behandlung  mit  vleiss  zubefurdern,  wollen  der  zuuersicht 
sein  vnd  hoffen  Hertzog  Magnus  werde  nhumehr  bedencken 
das  wir  S.  L.  nit  allein  zu  yngutem  keine  vrsach  gegeben 
vnd  das  vns  allerlei  gewaltsam  vnd  merckliche  beschwerung 
v%eladen  sondern  auch  In  was  fernere  treffliche  vnd  vntreg- 
liche  muheseligkeit  vnschuldigs  blutuergiessens  Jammers  vnd 
vnheils  die  Arme  Prouintz  von  wegen  des  Gremeinen  Erb- 
feindts  des  Muschowiters  gerhaten  vnd  fallen  kau  wann  die- 
selb  Innerlich  vneinigkeit  lenger  stehen  soll,  wie  dann  leider 
Gott  erbarm  es  derselb  Tirann  öffentlich  schreiben  trotzen 
vnd  stoltzim  darff  das  Ilim  das  gedacht  Innerlich  fewr  nit 
wenig  sterckung  occasion  vnd  gelegenheit  gebe  die  Arme 
lande  entlich  vnter  sein  Barbarisch  Joch  zu  werffen,  Welchs 
Ihm  der  Almechtige  vnd  gutige  Gott  durch  eintrechtigs  be- 
stendiges  zusamensetzen  aller  veterlichst  verbieten  wehrn 
vnd  stewrn  wöU  *).  Vnd  souiel  anlangt  vns  Jegen  E.  L.  vor 
Ihren  abzug  freuntlich  zuerclern  wieweith  wir  vns  einlassen 


♦)  Von  hiet  ab  lautet  eine  ältere  Fassung  so:  Dann  ob  wol 
vns  allerlei  gewaltsam  zugefügt  dessen  gebarlicher  abtrag  vns  billick 
eignet  so  wollen  wir  Jedoch  dieselben  Priuat  Iniurien  gemeinem  Nutz 
zu  gutem  fallen  lassen  so  ferne  der  her  Vogt  zu  Soneburg  widerumb 
farderlichst  erledigt  vnd  vns  das  abgenommene  Restitnirt  erstatet  vnd  vf 
der  andern  seitteii  In  allem  auch  friedliche  mass  die  gebühr  vnd  Neigung 
za  bestendiger  einigkeit  gespurt  vnd  befunden  wirdt  ein  mehrers  können 
wir  vor  dissmal  nit  willigen  Weiln  wir  vnsere  Rhete  nit  an  der  handt 
dieselben  aber  an  vns  nach  der  Pernow  verschrieben  haben  do  wir  dann 
negstkunftigen  Sontag  (Juli  i?/.)  Gotthelfende  sein  wollen  vnd  wir  ver- 
sehen vns  gentzlich  E.  L.  werden  aber,  wie  Ihr  freuntlichs  Nachbarlichs 
erbieten  ist,  vnbefahrte  Versicherung  bei  hochgedachtem  Hertzog  Mag- 
nussen schleunigst  befurdern  nachdem  Wir  vnser  Kriegs volck  an  den 
orthen  dar  es  ist  oder  an  andern  Jegen  den  Erbfeindt  bleiben  lassen 
sollen  Welchs  alles  wir  etc.  etc. 


konten,  lassen  wir  dasselb  bis  vf  die  Zeit  Tns^'  sbMmeDlEiüft 
da^  wir  vDsere  Rhete  verschrieben  berhnen  ^  woU^  Ewrer 
L.  Riiat  In  allem  was  belieb  Blmmlich  md  ti^nnlieb  f em 
folgen,  Vnd  als  E.  L.  Rhaten  das  wir  das  Eriegsir<^k  bda- 
ander  bleiben  lassen  sollen  können  wir  tot  ^lungt^  genti^ 
samen  yersicherung  vnbefarter  hin  ynd  wider  Reise  nta  eigner 
Person  nach  der  Bemow  nit  b^eben,  dann  als  wir  desselben 
biUich  bedencken  haben  also  mugen  wir  E.  L.  nit  bergen 
das  vns  der  her  Cumpthur  zur  Pi^mow  diese  stunde  scbriftlicb 
verstendigt,  das  vngeachtet  des  bewilligten  Anstandts  femer 
allerlei  gewalt  geübt  werde  rad  werde^n  darumb  B.L»  durch 
eiliche  Post  die  gedachte  Versicherung  bewerben  vöd  vf  bringen 
lassen  vnnd  nichts  desto  weniger  auch  iselbst  Ihre  Reise 
freuntlich  vornhemen  Im  fall  die  veri»dierung  durch  die  Post 
nit  erlangt  wurde  das  E.  L.  Personlich  selbst  dieselb  zube- 
furdem  vnd  vns  zuzuschicken  betten,  die  vnter  and^rm  dainn 
gericht  sein  muste.  wann  schon  vber  hoffhung  die  gute  mt- 
stunde  das  vns  gleiehwol  sichere  vnd  vnbeferte  wider  Reise 
versprochen  versiegelt  vnd  genugsam  verseben  werde.  ficAdis 
alles  haben  wir  E.  L.  freunt  vnd  Nachbarlichen  nit  verhalten 
können,  Der  Almechtige  gutige  Gott  der  erhalt  E.  L.  In 
bestendiger  leibs  gesuntheit  zu  seiner  Göttlichen  Ehi:  vnd 
Glori  viel  Jhar  gluckseligclichen  zu  Regim  vnd  wir  erwarlten 
derselben  E.  L.  freuntlich  Andtworth  vnd  Ihr  Rhatlich  be- 
dencken der  Muntz.  Dat.  vt  Si  ^  '*^''^' 
Freuntlich  bittende  E.  L.  wollen  iäiss  schreiben  *^äi1t 
gewisser  post  Ilendt  ann  Hertzog  Christoffen  auch  gelaDgen 
lassen 
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est.     1560,  Juli  14.   DiiDamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Herzog  Christoph. 

Conc.  (  Verz.  /,  053  J 

Erklärt  seine  Bereitwilligkeit,  zu  friedlicher  Verhandlung  mit  dem  Herzog 
Magnus  in  Peman  zu  erscheinen,   sofern  ihm  ein  sicheres  Geleit  ausge- 
stellt werde. 

in  dorso:    Inlendisch  den  14  Julii 

An  hertzog  Christoffen  Erweiten 

Coadiutom  des  Ertzstifts  vss 
Dunemunde  den  14.  Julii  A".  60. 

Inbesonder  geliebter  her  freuntlicher  Nachbar  vnd  Bruder. 
Vns  haben  vnsere  gesandten  so  wir  negstmals  zur  Pernow 
gehabt  berichtet,  was  E.  1.  freuntlichs  Rhaten  vnd  bitten  ist, 
vns,  ob  wol  die  hendell  damals  zur  Pernow  vf  kein  andere 
mass  haben  gerichtet  werden  können  ferneren  gutlichen  hand- 
lung  nit  zubeschwern  deren  sich  E.  1.  selbst  Persönlichen 
annhemen  wolten  zu  dem  Almechtigen  Gott  hoffende  derselb 
werde  seine  Genade  veterlichen  geben.  Damit  Innerliche 
eintracht  vnd  gute  zuuersicht  ersetzt  Nhu  wissen  wir  mit 
gutem  gewissen  das  wir  zd  vneinigkeit  die  vrsachen  nit  ge- 
geben welche  vns  zugemessen  werden  vnd  ist  zur  Pernow 
vnsernt  wegen  das  erbieten  gescheen  das  vf  fug  vnd  billig- 
keit  gegründet  Wir  lassen  aber  nichts  weniger  nochmals 
freuntlich  gescheen  weiln  es  auch  der  hochw.  Dt.  hoch  f. 
vnd  her  her  Wil.  Ertzb.  zu  Rige  vnd  Marg.  zu  Brandenburg 
00.  vnser  Inbesonder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Nachbar 
freuntlich  Rhett  das  durch  beide  E.  L.  selbst  gutliche  behand- 
lung  ferner  vorgenommen  werde  vnd  seind  Jegen  E.  L.  vor 
Ihr  hohes  freund tliches  vnd  Bruderlichs  erbieten  freunt  vnd 
Bruderlich  danckbar.  Das  wir  vnns  aber  vor  genügsamer 
Versicherung  vnbefarter  hin  vnd  widerReise  Personlichen  nach 
der  Pernaw  In  geringer  anzal  begeben  solten  das  ist  vns 
beschwerlichen  In  massen  E.  L.  von  hochgedachtem  vnserm 
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g^li^fetw  hera  dem  hcru  ^J^^h  ^<H  ^^W*^^^  I^F'^'^fPI 
wurden.  Wollen  darumb  derse^be^i  ge^o^gsame^  yj^icheruDg 
erwforifei^  yi^4  ^^^  alsdann  vnseumlichen  an  beide.  1k  4 
begeben  Welchs  wirE.  L.  frguntrnd  Bruderliebe  i^t  Mbj^ 
Terhalte»  können.  Gott  der  AIniechf%  der  ^^^]^;j^i^ 
bestendiger  leibs  gesantbeifc^ilft  aller  glückselige  wf(>l&rtli. 
Datum  vt  s. 


e^2.     1560,  JHli  14.   DtiBaiii«iidli4  --  QMvGattiartao 
den  Landmarschalt. 

Fdwtert  unverzüglicli  den  Cömthur  von  GöMitigen  an  isfeh  ^  ik 'w^ 
lespfl94iaiig  semes  Gebibts  sä  iaaarliAQdeliiiimd  wii»sc|iitö&idfialiilü£ag^ 
anweseQd^i^  Geb|c.Ugen^,  eine  Gjeuei:i|l-Ypllinael|t  fiii:  die  i^i^^cipij^^^ei^ii 
stehenden  Ünterliandilangen  mit  dem  Herzog  Magnus  ausgestellt  zu  erbatleD. 

^         fn  dqiff:    Iftlei^disch  den4l4  Ji^i}.,  -r?  lRl^ii^<G<«pte^  ,; . ul 

An  den  beiii  LandMärscbalck 
yon  Dunenmndt  den  14  Julii  Anno-0C,  Ei^.       ''^'^  ' 

Liebej?  hqrr  l,andm^r8cb€^J|^k;  ^Vi|||l^?,,  gei^lt4€t^.^e,r^i^ 
fiiöHaaw  Vejtnm  ?5UgeteagW/,vijji  veifl^^b?»^,  dii^^ 
^^th  g(5#rig^  t^  sz^geaac^tj  de9,>pf^  ]^,W(fi;:|^^^fl^i 
oih^r  entpfengeu  vud  ver&|^if4eij.,  h«4}en  ^asj ,«%  fl«^  JIh^ 
^Qd§^,  zU|Repetii;n  vmiötig..;  Nigi.  n^flgj^  i|?ii?JBii<%  g«R«^WI  • 
Meinung  nieht,  bergen,   d^a  yj[^  äeri^^i^  ß^^ifz^Am^ 
welchen  wir  vmb  Rhatspflegung,  Inn  solchena  hochbeschweiv 
lichem  handeil,  durch  vnsere  Gesandten,  ersucht,  zuuernemen 
gibt,  das  sich  S.  L.  sambt  Hertzog  Christoffern,  In  hinlegung 
solcher  Spaltungen  eigner  Person  furderlichst  gen  der  Pernow 
zubegeben  willens  sey.     Dann  auch   wir  selbst  ankommen 
vnd  erscheinen  wolten.     Derwegen  seindt  wir  entschlossen, 
vns  neben  Ihren  L.   Jedoch   vff  derselben   gutte    trew   vnd 
giauben   vnd  Herzogens  Magni  versicherungk  dabin   zuuer- 
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fugen,  Nicht  der  gestaU  vnd  Meinung,  etwas  von  ynsers 
Ordens  Land  vnd  Leutten  abzutretten ,  Sondern  allein ,  das 
InnerKcber  frred  Bhw  vnd  einigkeit  vfgerichtet,  vnd  gutte 
zuuersicht  vnd  Nachbarschafft  erbawet  werden  muge.  Der- 
halben  vnd  weil  mhan  allerlei  von  des  Feinds  anschlegen 
der  orth  vernimbt,  ist  vnser  genedigs  gesinnen.  Das  Ihr  euch 
mitler  Weil  daselbst  mit  den  Hoffleutten  bis  vff  fernem  be- 
scheid,  enthaltet  vud  gutte  vflFacht  aller  ding  habet  Wie  wir 
dann  daran  nichts  zweiffein.  Vnd  weil  wir  Itzt  vom  hern 
Woywoden  zur  Wille  oc.  des  zugesagten  Gelds  halben  be- 
scheid  erlangen  vnd  dann  Versicherung  daruflf  begert  wird, 
So  ist  vnser  begern ,  Das  Ihr  den  hern  Cumpthurn  zu  Gol- 
dingen von  stund  ahn,  zu  vns  anher  verreisen  vnd  die  Zet- 
teil oder  Register  der  Einkunfft  des  Goldingischen  Gebiets, 
mitbringen  lassett ,  Damit  Ja  kein  ferner  hinderung ,  Inn 
empfahung  derselben  Summen,  sein  oder  geschehen  muge, 
Da  er  sie  aber  nicht  bei  sich  daselbst  hette,  Muste  er  sie, 
nach  gehabter  beredung,  alhier  bestellen  vnd  zu  siel»  bringen 
lassen  Den  so  wir  lenger  mit  diesem  handeil  wurden  vffge- 
halten  werden,  wehre  zubefurchten,  das  kriegs  volck  wurde 
nicht  allein  vnwillig,  sondern  auch  durch  zufallende  prac- 
ticken  vns  vnd  vnserm  Orden  zu  grossem  beschwer  abfellig 
gemacht  werden,  Vnd  gedachter  herr  Cumpthur,  wird  auch 
sein  Sachen  darnach  richten,  das  ehr  mit  vns,  wie  obberurt, 
nach  der  Pernow  vortzihen  muge  vnd  Ihr  vnd  die  andern 
hiern  wollet  dem  hern  Cumpthur  euer  gantze  volmacht  wie 
wir  vns  in  dieser  handlung  halten  sollen  mitgeben,  mit  gne- 
digem  begern  das  diese  ding  im  legger  heimlich  gehalten 
Verden  mochten  wir  haben  auch  an  den  hern  Ertzbischoff 
geschrieben^  das  im  falle  der  noth 
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«so.    1506,  JoU  14.  Mnniattiie.  ~  iB.'^«t«^^ 
den  ComUmr  2a  PilMm.  '>^   ' 

Auftrag,  des  Hauses  gute  Acht  sa  liAben  und  Gew«dt  a4i  €k«ili(  |a 
i^erftiPeibeii,  bis  derOM.  s^bet  mr  dtdle  edu  weide. '  Zir  KJjftedMlä- 
Uiug  der  Ene^te  ict  efaiiOliendttr  abg«mpiail;iiiinieiii  «^ 

in  donüf   Inleudisdi  den  14  Juli! 

•  ••■*■'■  •,-.■.     ^  .i  * 

An  den  bem  OiunptiiiiF  siir^  . 
*  Pernow  vas  Dimemmide  ^  ^  ,.     '^ 

den  14  Jolü  A*.  60. 

Eiieber  her  Ctoiq>thar«    Wir  haben  ewt^  mlbMlbieä^itSdlti 
den  12  Jolii  dattri  isl  empfimga»  rui  räB  AmmObmiL^ffrMm 
^' was  Jegen  den  bewilligjtett  Aj»taad«  fernei^'l^^ 
.  Vtt|  geferliehsl  geübt  rnd  TOi^enommnn  y9irbt&i^*lrM-^'0l$ßit 
seniit  iem&t  bittet  ^i,    Nho  ist^aroff  rnser  eriMlieM  B^^ 
'V  J^tts  Bur  lieben  Valentin  bahnen  md  hermair  0oMldAii^^ 
^      Iteben  getrewen  vt  das  haus  ^tirt  die  Sladt  dOMlMI^ 
yftiehtang  habet  damit  memwidts  w  kette  ^Immn  ^itcftttU^ 
•guten  bescheide  zu  geben  MngelM|en  werde^  tisA-'-Mm^ 
^«*     yertbeiU  gesdieen  kan  wollet  fflPnH  ▼atettoite-^^-^'lMhi' 
andringen  gewalth  mit  gewalth  zostewten^^^'i^U^ 
^  i^Asingen  absrnhaltcm  nntr  der  mass  ▼Mbatesseiii'dMiA''^^^ 
messray  doch  das  die  vraach  tob  eüeb  Mt  liMtoMM^  iMK. 
Jegen*gewalth  gewalth  branefaett  Wir  wollgttt  HB^MOit^^ 
In  knrtzetn  bd  enbh  selbst  aein  ln4e  #ir  dilin  fitt'ÄdÜ 
Vittalien  souiel  wir  dieser  orth   entrhaten  kennen  der  orth 
hin  bestalltt  vnd  was  die  Knecht  belangt  haben  wir  vnsem 
Gesandten  sie  zubefrieden  vnd  zu  stillen  abgefertigt.    Welchs 
wir  euch  allenthalben  nicht  haben  verhalten  können.    Da- 
tum vt  8, 
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1560,  Juli  14.    DänamüDde.   -  OM.  Gothart  an 
OUo  Taube. 

Canc.  (Verz.  /,  960,) 

(Geheime  InstracÜon  für  ihn  und  die  Ritterschaft  von  Harrien  nnd  Wir- 
land in  Sachen  des  Herzogs  Magnus  nnd  in  Betreff  der  Mission  nach 
Schweden,  sowie  des  polnischen  Bündnisses. 

In  dorso:    Inlendisch  den  14  Julii. 

An  Otto  Tauen  eodem 

liieber  getrewer.  Wir  mugen  euch  genediger  wolmeinung 
nicht  verhalten  das  wir  vns  Gotthelfende  In  kurtzem  nach 
der  Pemow  begeben  werden  In  beisein  beider  vnserer  ge- 
liebten hern  Ertzbischoffen  vnd  Coadiutorn  des  Ertzstifts  oc. 
ferner  zuerwarten  was  weitere  behandlung  zur  gute  wireken 
mag  Darumb  habt  Ihr  neben  andern  vnsem  verordenten  mit 
der  Reise  anzuhalten  biss  man  sieht  wohin  sich  die  sachen 
lencken  vnd  Richten  werden,  wie,  wir  euch  dann  aller  sachen 
gelegenheit  vnd  wie  es  verbleiben  wirdt  zuschreiben  werden, 
Wtlrde  aber  vns  dasselb  vnser  ander  schreiben  vfgefangen 
vnd  verhinderth  vnd  Ihr  sonst  glaublichen  erfarn  das  nichts 
fruchtbarlichen  verrichtet,  so  habt  Ihr  neben  den  andern 
hiemit  beuelch  vnd  gewalth  Im  nhamen  Gottes  des  Almech- 
tigen  vort  zu  Rucken  vnd  vferlegtem  beuelch  mit  allem 
menschlichen  vleiss  vnd  vermugen  nachzusetzen  Der  her 
woywode  schreibt  an  vns  das  die  bewust  Person  der  Ko. 
Mt.  gefellig  die  auch  mit  dem  ersten  bei  euch  sein  wirdt. 
Wir  vemhemen  das  In  Dennemarcken  so  gar  nit  gros  vf  die 
leuthe  Jennseit  des  wassers  oc.  gesehen  noch  von  denselben 
zuuiel  gehalten  werde  ac.  Vnd  was  euch  von  andern  vnser 
lande  harrien  vnd  Wirlandt  von  der  Ku.  Mt.  vnserm  gon- 
stigen  geliebten  hern  vnd  Nachbarn  zur  Andtworth  beJegnet 
das  werdet  Ihr  vor  euch  finden  spuhren  warlich  nit  änderst 
dann  konigcliche  Nachbarliche  neigung.  Des  woUett  Ihr  alle 
vnd  Jede  vnsere  liebe  getrewen  von  der  Ritterschaft  gedachter 


waeWrlMidln.  Laade  ynserntwegen  vermahnen' sich  alleFdings 
G^fasst  zumaohen,  In  RheufeU  aicli  zusamleo  Yud  yf  vnser 
i^dM:"  8chi!^bQjn  als  elirenliebende  vnfcersassen  viid  getrewe 
VBS  zuaolgen.  Solchs  alles  gereicht  vns  zu  sonder  genedigem 
g^aUaii  J^€)ii  euch  In  gnaden  zuerkeuaen,  Nach  Verlesung 
den  brief  dem  fewer  zu  bei*ehlß»     DBttim  rt  9, 

i 

6dd.     1560,  Juli  14,  Fellin.  —  Des  Alten  OM.  Wifteta 
r    Sclmdloserklämog  scke*-  Bürgen,  v v!.^^-  w^" 

In  Sachen  verseliiedener  Kaufwaaren,  ^    ,, 

:_^         r.     ff    ''-^  ■   ■'      f'*^^^r^'¥f^ 

»on  gottes  gnaden  wier  Wilhelm  Ritt  Teutschen  Ordens 
ftlter  Meister  zu  Liflande,  Thun  hiermit  vnd  In  Crafi't  diisser 
ynser  offenen  FursiegeUheu  schrillt.  Jedernienniglichen  kundl 
Tnd  oflenbar  bo kennende,  Das  Nachdem  die  Ersame  fursich- 
tige  vnd  wülweyse.  her  Johan  Sduniedeman  vnd  Thomas 
EngeJstedt  aulf  gnediges  vnscr  ansuchen.  Das  gudt  ynd  die 
kauffmaoBwalire,  als  an  talUge  yrmd  wachse,  so  ynsers  kautr- 
Hiaua.  virgUiuö  hoblere  Diener  seliger  Ewerdt  Johanuingk 
aus  den  Benhomenen  schüfen^  dieselben  In  deutschen  laudeiii 
vns  2um  besten  zuuoreusseren.  zu  sich  genhomen,  Bej  einem 
Erb:  Rathe  der  Stadtt  Reuel,  nach  gewonheit  vud  gebrauclie 
Lubeckischeu  Rechteus,  yorburgett,  Vnd  wier  aberst  In  lUt 
hoigst  drengender  nodtt  sodanaen  gudt  zu  gelde  zu  machen, 
vnd.  die  knechte  hier  zu  yelliii*  zum  theile  darmit  zubeschwich- 
tigen vnd  In  willickeit  zubrengen,  Benotturfftiget  Als  gerhe- 
den  vnd  geloben  wir  Wilhelm  alter  Meister  Obgemelt  bey 
Christlichen  glauben  vnd  fursüichen  wharen  worth«n.  Ob- 
gemelthe  Burgen  Bey  dem  hochwii-digen  grosmechtigen  for- 
sten vnserem  Inbesunderen  geliepten  hern  vnd^  sßon  hem 
Godtharthen  Ritt.  Teutschen  Qrdei^  Meistern  zu  Liflanda 
auch  bey  virgilius  hoblern  vnd  sunst  vor  JedermenniglicbeD 
dusßjdi:  Ihrer  vor  vnat  gQthanen  Bnrgeleistunge ,   nodi  1^ 
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scbadelos  zuhalten,  Vnd  so  wier  auch  nach  den  Willen  gottes 
mit  thothe  abgingen,  wollen  wiir  hochgedachten  vnsern  ge- 
liepten  hern  vnnd  sson,  weyln  sollichen  geldt,  dussen  armen 
landen,  wie  gemeldet  zum  besten  khommen,  Die  Bürge  Ihrer 
gethanen  BurgeschafTt,  nicht  alleine  vor  sich  selbst  vngemo- 
lestieret  zu  lassen.  Dann  sy  auch  vor  Jedermenniglichen  vnd 
als  wehme.  zuuortreten,  auch  nodt  vnd  schadelos  zuhalten, 
hiermit  Ermanet  Ersucht  vnd  angelanget  haben,  Darmit  also 
dnsse  vnsere  Burgen  Ihrer  vor  vns  gethanen  Burgeschafft, 
eigentlichen  ohne  schaden  sein  vnd  bleiben  mugen  Des  zu 
mehrer  vnd  wahrer  Vrkundt,  haben  wier  alter  Meister  Ob- 
gemeltt,  vnser  Pitschafft,  vnten  auffs  spatium  Dusscr  schrifft, 
wissentlichen  drucken  lassen.  Dye  gegeben  vnd  geschrieben 
zu  Vellin  den  viertzehenden  Julii  Anno  der  weynigem  Zall 
Ihm  sechzigsten 

Ünfersiegelf. 


ßSß.     1560,  Juli  14.    Reval.    —   Erich  Andersson  an 
den  Ko.  Gustav  I.  orig. 

Uebersendet  ein  von  dem  mssischen  Hauptmann  von  Narva  eingegangenes 
Sehreiben  in  Uebersetzung ;  meldet  von  des  Herzogs  Magnus  Umtrieben 
in  Reval ;  von  dem  li vi. -polnischen  Schutzhandel ;  von  den  Bewegungen 
der  Russen;  von  dei*  zu  Pernau  angesetzten  Tagfahrt;  von  der  nach 
Schweden  bestellten  Gesandtschaft  des  OM.  und  von  der  Hoffnung  des 
Landes  auf  schwedischen  Schutz. 

iStormecügte  Furste  Aller  n&dtc  Eonung  och  Heire  Min  aller 
vnderdänigte  tilplictige  och  hülle  tro  tiäniste  E:  k:  Mt:  sä 
lenge  Jag  leffuer  altijd  tilförende  oc.  Aller  n&dte  Konung 
och  Herre  Szftsom  E :  K :  Ht.  äff  Claes  Kristiemsson ,  vtan 
-twijU,  nfideligen  fömummet  haffuer,  att  han  mig  her  vm 
allehande  kundtschapers  skuld  tili  att  bliffue,  effter  sig  leefFt 
haffaer  Op&  thet  E.  K.  Mt.  matte  Ju  bekomme  nägre  wisse 
tidender  vm  alle  vmstender  och  lägenheter  her  förefalle  oc. 
Sz&  f<^er  Jag  E :  K :  Mt.  üchmiukeligt  och  vndeiid&nigt  tili- 
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wetendes  att  strax  CJaes  KristierDSSon  war  heden  dragen, 
kom  her  EttRydze  breff  Ifr&  Höffuitz  tnennen  vdi  Narue  äff 
mdlkes  yttole)pitig  Jag  E:  ki  Mt.  vnderdänigt  förschicker 
En  Gopie  (:  doch  vthati  Titell  som  Jag  henne  nöge  bekommel 
haflPaer  :)  här  medfülgeiide  tilbände  oc. 

Sammelunde  hnlfuer  then  nye  Biscop  tili  Ösell  qc,  Heriug 
Magnus  off  Danmark  vp&  samme  tijd  scrifimt  liijtt  tili  Staden, 
Doch  icke  tili  Rädhet  vthau  tili  then  gemeine  man  alle  Gil- 
de&bröder  sampt  Adelen  äff  Haryen  och  Wyrlandt.  som  her 
nu  äre  tilatädes  Huilkeni  satnmc  scriffuelsse  I  alle  trij  Gildeu 
op&  war  frw  affton  {Juli  /.)  och  Dag  Visitationis  (J«/i  ^0 
opeDtligen  är  förkunnet  och  äff  lassen  wordet.  Doch  haffuer 
inge  ^rammende  mäst  ther  warit  hooss  och  anhördt,  Vthac 
mig  Är  för  wisse  sanning  werdet  förtaldt  äff  mängen  mso 
här  i  Staden  bade  Tyske  Swenske,  att  samme  Hertug  Mag- 
nus skall  wid  s&dane  mening  haffue  scrifftiit,  som  her  effler- 
fölger  Nempligen  Att  Hann  nogsampt  och  wydtlyfftigea  war 
förekommet  huru  Eermesteren  skulle  endeligen  wäre  tillsinne 
att  vpdrage  E:  k:  Mfc.  Reffle  Stadt  och  Slott  samt  Harj^en 
och  Wyrlandt  oc.  Räder  för  theo  skuld  och  förmaner  thera 
pä  thet  n&deligte  och  aller  troligte  atfc  the  wele  ssee  sig  wys- 
liges  före  Beferactendes  hwadh  ther  äff  für  obestand  och  skade 
I  framtijden  entstfi,  och  folge  wille  Hwar  the  i  s&  motto  sig 
Tndergoffue  the  Swenske,  All  then  stimd  the  nogsampt  wethe 
sig  tili  erinnere,  att  Haryen  och  Wyrlandt  äre  kompne  vadaa 
Danmarokz  Grone  Item  atfe  the  gamble  konunger  i  Danmärk 
haffue  Reffle  Slott  och  Stadt  funderet  och  priuilegieret  oc. 
Hwarföre  the  mz  rätte  (:  effter  thet  Reuerssalls  breff  theropS 
giffne  och  giorde  :)  höre  vnder  Danmarkz  Crone  igen ,  och 
Ingen  annen,  när  Ordenet  i  Lyfflandt  them  icke  lenger  fÖr- 
sware  vthan  En  annen  Herre  vp  drage  wille.  oc.  Doch  är 
an  nu  opä  samme  twenne  och  ätskillielige  scriffwelser  inlhet 
swaret  hwarken  Hertug  Magnus  eller  Rijdzen,  vthan  breffwen 
äre  sende  tili  Hermeisteren.  Huilken  strax  haffuer  förschicket 
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r&tte  Originals  Rijdzebreffet  tili  kongen  äff  polen.  Then 
Handell  A :  N :  konung  och  Herre,  som  Hermesteren  haflfuer 
refereret  sig  opä ,  mz  kongen  äff  pälen ,  skall  och  nu  wid 
pass  then  2  Söndag  Trinitatis  (/mit  16.)  wäre  öffuerstanden. 
Ty  then  Littoweske  Woijwoda  Niclaes  de  Rose  villa,  sampt 
En  hoop  andre  Polniske  Herrer  haffue  warit  i  Rijga  och 
entligen  besluthet  mz  Hermesteren,  Erkebispen  och  Hertug 
Christoffer  äff  Mechelnborg,  sä  att  the  nu  wele  alle  stä  för 
En  man  oc.  Doch  haffuer  Jag  an  nu  icke  kunnet  förfare, 
buru  eller  mz  hwad  Condition,  Icke  heller  vm  Hermesteren 
haffuer  an  nu  bekommet  nagen  synnerlig  vndsetning  mz 
peninger  anthen  ifrä  Polen  eller  andre  orther,  vthan  man 
will  här  seye,  att  kongen  äff  polen  haffuer  schicket  honum 
8  eller  9000  Tatlierer  och  nägre  Höffuitzmen  som  skole  hielpe 
honum  stelle  thet  folck  tilfridz  här  i  landet  ligger  som  nu 
i  long  tijd  ingen  betalning  fätt  haffue  Item  att  opä  Polniske 
grentzen  ligge  och  14  eller  15000  Man  som  skole  falle  In 
ydi  Rydze  land  sä  snart  Hermesteren  kan  komme  sitt  folck 
tili  feldz.  Huilken  nu  skall  wäre  dragen  ifrä  Dijnemynde 
emot  Wänden  Wolmer  Vellijn  och  the  andre  Huss  tili  att 
bringe  thet  folck  i  marcken  som  ther  ligger,  sampt  mz  the 
9000  Thaterer,  thet  strek  vt  emott  Wässenberg,  Ther  the 
Rydzer  skole  wäre  församblade,  som  alle  Dager  göre  meste 
skaden  här  i  Landet  ac.  Vm  han  nu  kan  komme  samme  folck 
tili  wärke,  effter  han  haffuer  sä  stoor  mangell  pä  peninger, 
kan  Jag  icke  fuUeliges  wethe  Alenest  thet  folck  her  ligger 
i  Staden  och  pä  Domen  mene  att  the  Ingelunde  wele  här  vt 
för  an  the  äre  bethalede.  Ther  Härmesteren  dhä  swärliges 
an  nu  skall  haffue  rädh  tili.  Doch  lather  Rydzen  alle  Dagher 
ssee  sig  pä  then  Narueske  wägh  och  vmkring  thet  Hoff  tho 
kolko,  sä  att  allt  thet  fattige  folck  her  boor  4  eller  5  mijler 
ifrän  opä  then  sijde  Rydzen  ligger,  äre  rymbde  ifrä  theris 
Huss  och  Heeman  Aker  ock  äng,  mz  theris  booskap  och 
annen  fatigdom   her  In,    Szä  att  vtan  vm  kring  Staden  är 
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Mjdtie  säd«i^e  totiger  (k3i  kpiti^r,  ä(m  "Gtaä  fh^  f^dfj^i^ 
^  Offae^förban^et  M&Hgid  qtfitnor  (:  Msom  1h%^%#^HiiiN 
dige  tn«ü  är  Imrglte^  t)  biBlärae  oeh  1  tesie  d«ier  <^  iMir^ 
ftm  Ueffiie  ÖfEteer  ijlefle  öffficndclrnB  :)"  cIrSndllf '^öt*  "vihWn^ 
tb^s  ^eigne  Sp&debaru  vdi  bruDimr  och  becker  hwar  [Ite 
liaffa:6  fBhröt  fcomtnet  tili,  imr  fluchten  Mr  bliffueTi  them  för- 
dVr&r,  för  Äii  fite  wille  ssee  tlien  ynke  pä  them  att  the  skulle 
Ytoimme  i'RydzeiiÄ  hcnder.  Szä  att  vtaff  10  barn  som  theris 
egÄe  wwfdhrÄrMöffiier  en  hoop  hade  kästet  i  En  Ää,  äJ?  ick« 
möire  an  ött  bliffnet  wid  llffuet  Ty  En  Rydz  haffuer  flf>rbar- 
äi€*  s%  *h6r -öfffi^r  och  dragefc  det  vp  äff  watnet-  doch  late 
Äök  lijgg^i'flfefaüdten,  eä  att  Modern  haffuer  sedan  tagidt  igen 
bDh  f^rc[t%€f{  Mjtt  i  Siaden  ac.  m 

WgdeiJö  At  N:  konimg  och  herre.  Foger  Jag  E:  k^ 
Mt.  ¥äi  «11  Vöd^dfinigheet  tili  wetendes  Att  förberörde  Herttig 
liagfilüls  hfede  ddi  förscriffuit  Ea  dag  och  möthe  i  pernow 
ifel!  ÖÄi^ttiÄÖtetiöli  Erkebiapetj  och  Hertug  Cbristoffer  strax 
^^jfbel*  Sdin  tlaüdelen  war  Ythe  i  Rijga,  Ther  öffaer  hau  och 
iiiAft  äreg  kill  Oldepernow.  weleodes  ther  förbijde  iheris 
ä^Q^t^s^)  Bt)ch' wille  ingen  äff  samme  Herrer  sielff  förfoge 
ög'  M  samitl^  taöthe  vthan  schjckede  them  fulmyndige 
Söld<6büäh-  ffirö^h^den.  Med  hitilke  Hertug  Magnus  sigh  tili 
iifgöife  httÖdÄlI  '*Her  wenligt  fördragh  InMhe  wille.  Ythan 
MÄff^ißfl^eöt  iä-*hein  emellen  bewilliget  och  besliithet  att 
Ö]^4ieflffibiÄettdie  S  :  Mariae  Magdalenae  Dag  (Juii  32.)  sksll 
Hermesteren  sampt  Erkebispen  sampt  Hering  Cliristoffer  vdi 
eigne  Furstlige  perssoner  komme  med  Hertug  Magno  tili 
liandels ,  anthen  i  förbede  pernow  eller  pä  nagen  annen  orth 
som  begge  parterne  kan  lägeligt:  wäre:  Och  i  midier  tijdh 
skall  wäre  stillestand  emellen  Hermesteren  och  hann,  sä  att 
Hermesterens  folck  och  breffdra'gere  skole  haffue  En  fry  pass 
bade  vthan  och  Innen  hans  Biscopz  döme,  och  icke  sä  blifftie 
förhindrede  vptagüe  och  anholdne,  säsom  her  tili  Dagz  skedt 
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är :  Sainme  Hertug  Mngnus  skall  och  haffue  latit  sig  höre 
atl;  ther  Hermesteren,  wille  mz  godho  vplathe  hoiium,  pernow 
Soneburg  och  Paades  Clostcr  im  med  thet  forste,  sd  wille 
han  an  nu  p&  nägon  tijd,  wäre  tili  fridz  med  Reffle  Haryen 
och  Wyrlandt  oc.  Hwar  och  icke,  Dhä  will  han  och  hans 
broder  kongen  i  Danmark  göre  thet  annet  tili.  Vm  nn 
8&dant  mä  alt  sä  wäre  sant,  kan  Jag  icke  wethe  tili  wisse, 
Allenest  mz  s&dane  ord,  haffnor  H:  Magnusses  egne  tienere 
latit  sig  höre,  när  the  haffue  warit  her  i  Reffle.  Item  att 
all  f hen  twyst  och  oenigheet  som  är  emellen  H :  Magnus  och 
Hermesteren,  skall  wäre  fi)rorsaket  ther  äff,  Ath  Hermesteren 
loth  i  höstes  Intage  thet  Lussighe  Näste  (:  som  the  mene :) 
Slottet  her  opä  Domen  som  Mönickhussen  hade  bracht  vnder 
kongen  äff  Danmark:  Item  will  H:  Magnus  Patrocinere  offner 
then  fördreffne  Biscop  van  Reual  och  wracke  then  härm  och 
skade  honum  äff  Hermesterens  krigzfolck  giord  och  weder- 
faren  är,  i  thet  att  En  part  äff  the  Domeske  knechter  och 
nägre  andre  Swemiere  (:  som  samme  Biscop  icke  mycket 
godt  vndte  :)  haffue  vdi  drunken  wijss  lithet  för  pasche 
(^April  i4J)  gätt  tili  och  kästet  nägre  hanss  Glass  fenster 
sonder.  När  han  war  vthreest  Spassere  tili  sine  Affwelssgärder 
Dc.  Öwad  nu  samme  Hertug  Magnusses  förehaffwende  och 
vpsätt,  kan  wijdere  fä  für  framgäng,  warder  tijden  framdelis 
vppenbarendes.  Thet  Jag  och  (:  sä  snart  mig  naget  wist  kan 
förekomme  :)  will  och  skall,  sä  lange  Jag  här  bliffuer,  E: 
k:  Mt.  vdi  all  vnderdänigheet  genom  Dag  och  nat,  oförssu- 
meliges  giffue  tilkenne.  Ganske  vnderdäneliges  bediendes, 
E:  k:  Mt  wärdes  mig  nädeliges  lathe  tilbiude,  huru  lenge 
Jag  skall  mig  her  förholle.  Tterligere  A:  N:  konung  och 
Herre  Hwad  Hermesterens  Sendebud  belanger,  som  skole  tili 
E:  k:  Mt,  foger  Jag  E:  k:  Mt.  vnderdänigt  tili  wetendes 
Att  Hermesterens  Secretarius  Salomon,  som  skall  wäre  ther 
En  medh,  är  alrede  komen  hijtt  tili  Rewell  nägre  Dager 
sedan.   Menendes  att  Huss  Cumpturen  tho  Ryga  Be:  Casper 
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^^  •    . ^ —  ^    * 

abriebt  Item  GerdNoHe  oekEn  pStook,  slqal^  iw.t^allir 
fütsif»  w&rp  b^tt  me4  förmodeiMles,  Han  hafflier,  Jim^^  1^ 
stoU  Bn  Jaekt^  tb^  laed  tbe  wele  beg^i^  sig»  sta^  ||(f^ 
e»ot  Stochabp  tiU  E:  k:  Ht.  Meo,  kwad  allt.il^ijKlM^ 
mik  wfure,  weet  man  her  inthet  att  sse^c,  vthan  tlien  ^eiiüMne 
WkiV  will  gia^e  (:;9&3om  och  DOg  stär  tlU  troeüdes  :)  att  Kit 
wlknK  dkall  wajoe  irm  peninger  eller  anuen  vndsetniug  eoict 
B^d4£^.  Alleiaiwi;  fei*e  }\er  och  nu  sä  försoffede  och  bedröff^ 
Wied^y  att  öie  icke  wetho  hwad  tbe  wele  anslä,  Meiiendes 
0  sä.  aoi»  ach  i  aw-ning  är  ;)  att  hwar  Gudh  och  E  :  k:  Ml 
iobe  wüte  na  mwk  forbarme  s'rg  üiTuer  thet(e  laiul  dhä  aret 
plaiil  yfte,  bftde  mz  Hermcstercn  och  them,  Till  kongen  all' 
potoft«  Danmark  eller  Hei-tug  MagnuE,  üre  Icke  mg^nge  som 
«igm  godk  loETwe  stelle  pt;.  Inthet  aDiaet  syiinerligit  är  l^er 
lEiiL  niebire  ait  secif&e  vm^  vthan  E:  ki  ML  saoipt  alle  £: 
k^:,  Mte  voge  Lyffz' ErfThcrskaiTter  Qch  Ilögc  wärdoeder  vdi 
th«m  alzmeetigtes  Q&digc  beskydd  och  beskeri»  gaaske  öilrnJu- 
kejA^öfk  befallendes  -Dat.  Renal  14  Julii  Aihk>  ac.  60 
E:  K:  Mtz  > 

(^dnvKikellgte 


4rfrfr, 


tienere 

Erich.  Ändei'sscm 


€S7.     1560.,  Juli  15.   Dünan^ppfle.  —  OM.  Gothart  m 
Ratb>  Qi^mm^  mA  Kjrie^iMlfc  ^u  RevaL 

Cone.  (Verz^.  /,  SSS.)  " 

Münzmandat. 

//i  dorso:    Inlendisch  den  15  Julii 

Von  Gottes  genaden  Wir  Gothart  Meister  Teudtsches  Ordens 
zw  Lieflandt  Entbieten  den  Ersamen  vorsichtigen  vnd  wo!«- 
weisen  vnsern  lieben  getrewen  Bürgermeistern  Ehat  vnd 
gantzer  Gemeiiiheit  yuseir  Stadt  Rheuell  auch  vnserm  kri^- 
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Bolck  doselbst  vnsern  gunstigen  grus  vnd  genedigen  willen 
vnd  fugen  euch  zuuernhemen.  Wie  wol  wir  negdtmals  zu 
Rheuell  vss  allerlei  ansehnlichen  guten  vrsachen  vnd  beweg- 
nissen  ernstlich  verordnet  das  vnsere  gülden  so  wir  muntzen 
lassen  zu.  elfien  alter  marck  die  Silbern  Klipping  aber  zu 
fünf  alter  marck  vnd  zwölf  Schilling  vssgegeben  vnd  emp- 
fangen werden  sollen  als  bei  vnser  ernsten  straff  vnd  vngnade, 
So  vermercken  wir  Jedoch  das  solchem  vnserm  beuelch  ver- 
ordnen vnd  willen  von  etlichen  vnd  den  vilen  nicht  gehor- 
samt  sonder  allerlei  eigennutziger  gesuch  vnd  mutwill  vor- 
genommen vnd  geübt  alles  vns  als  der  hohen  Obrigkeit  zu 
Schmach  vnd  mercklicher  Verachtung  welchem  wir  lenger 
nicht  zusehen  können*).  Gebieten  euch  demnach  hiemit 
ernstlichen  vnd  wollen  das  Ihr  nicht  allein  die  gedachten 
gülden  vnd  klipping -wie  obstehet  empfanget  vnd  vssgebet 
sondern  do  einer  ader  mehr  Jegen  diss  vnser  Mandat  streuten 
vnd  vngehorsam  sein  wurde  vns  den  ader  dieselben  bei  den 
Pflichten  damit  vns  ein  Jeder  verwandt  ist  anzeiget  vnd 
Khamkundig  vorstellet  weichen  ader  die  wir  alsdann  nach 
gelegenheit  seins  Verbrechens  zustraffen  haben  werden,  die 
Jenigen  aber  so  biss  daher  vnserm  verordnen  vngehorsam 
gewest  sollen  Ihrer  verdienten  straff  nicht  entgehn  Warnach 
sich  ein  Jeder  wirdt  wissen  zu  Richten,  Daran  geschieht 
vnsere  ernstliche  meinung.  Datum  Dunemunde  vnter  vnserm 
vfgetruckten  Secreth  den  funfzehenden  Julii  Im  Jhar  der 
mindern  Zal  Sechzig. 


*)  Dieser  Passus  lautet  in  einer  ad  marg.  gesetzten  Fassung  sO: 
Nach  dem  wir  die  grosse  vneinigkeit  der  Muntz  so  Je  leiiger  Je  mehr 
darauss  erwachset,  betrachtet,  vnd  derselben  abgeholffen  sehen,  Alss 
wollen  wir  vnsiBre  gülden,  so  wir  muntzen  lassen,  zu  elffen  aller  mr. 
die  silbern  klipping  aber  zu  funff  alter  mark  zwelfif  Schilling  ausszugeben 
vnd  empfangen  ordnen  vnd  setzen, 


n' 


im 


658.     15G0,  Joli  15.   Duniiinäiide.  ~  OM.  tki^i^tt 
Amk  Munzmeister  iu  Reval. 

Cone.  (Vett.  ik  $1^^ 

MänzverQrdnung. 
in  dwrso:       Inlendisch  den  15  Jalii  * 

An  den  Montzmeister  m      ,  v  J  ^        - 
Rheuell  eodem  die.  >       ,        i 

Lieber  getrewer.  Es  erfordert  die  gelegeuheit  das  m  ir  klein 
gelt  als  fcTcling  4.  vf  1  mr.  vnd  3G  ss,  vf  1  m\\  Miititzen 
lassen  müssen  vnd  kouuen  beide  ferdin^  vnd  ss.  am  silber 
geringer  gemacht  werden  weiln  die  Itzige  kleine  muntre  %\i 
gut  sein  viul  daruml)  vsa  den  landen  verfingt  werden  stilL 
Derrniacli  ernstlich  b^gerend  das  Ilir  strax  an  rangen  dteselbeji 
kleine  Mnnfz  zu  muntzen.  Daran  I  fini  Ilir  vnsern  enistlicben 
benekh  vnd  willen^  Datnm  Dnnenmnde  den  funfzeliendeu 
Jiilii  A^  GO. 


Auf  der  Hückseiie  des  Blattes  finden  nch  folgende  Cancdhi- 

nofhen  ; 
Adel  abzufordern  —  Kriegsleuth    dahin    zusenden  — 
Pernowische  Wechselschriften 


4i5#.     15ÖÖ,  Juli  15,  Vor  Wilna. 
an  deii  ÖM.  Gothart 


Michael  Hruanow 


Oriff.  fVerit.  /,  ^fi/J 


Räth  die  Ausstellung  einer  Obligation  zu  beschleunigen,    da  sonst  die 
erbetene  Geldsumme  kaum  zu   erlangen   stehe,    bittet  um  Instruction  in 
Sachen  des  Herzogs  Magnus  und  meldet  von  einem  bevorstehenden  Ein- 
fall der  Tartaren  in  das  Grossfürstenthum  Moskau. 

Mochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  gnediger  Her ,  negist 
erpietung  meiner  vnterthenigen  bereitwilligen  Dienste  kau 
e.  f.  g.  Ich  vnterthenichlich  nicht  verhalten,  weiln  Jegeii- 
wertiger  zeiger  hans  konigk  der  gestriges  abents  aus  der 
Wille  gefaren,  mir  a\\\\e  \)^^%^w^\.  U«.b  Ich  dess  hern  Woy- 
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waden  brieff  erofTncf,  vntertheniger  zuuorsicht,  weiln  es  von 
mir  Im  pesten  gemeinet,  mich  In  die  gelegenheit  zu  Verrich- 
tung c.  f.  g.  handlung  desto  mehr  haben  zu  schicken,  e.  f. 
g.  werden  soliche  erofnung  mir  In  gnaden  zu  legen,  Vnd 
wass  den  gelthandel  anlanget  Ob  Ich  wol  werde  an  mir 
nicht  mangel  sein  lassenn,  Domith  Ich  zum  weinigsteii  die 
hclfte  vor  aus  aufprengen  muge,  so  wirt  Jedoch  die  gantze 
Summe  wie  Ich  aus  den  brieue  sehe  schwerlich  folgen,  Es 
sein  dan  die  pfantuorschreibungen  neben  bericht  der  heuser 
Jerlicher  Inkumffte  da,  wormith  eine  lange  Zeit  sich  verlauten 
wurde,  Eonte  Ich  die  gantze  Summe  auf  e.  f.  g.  guten  glau- 
ben biss  ankumfft  der  verschreibung  loss  machen  dass  thete 
Ich  alsse  dem  die  gelegenheit  bewusst  gantz  gerne,  Gleichwol 
wollen  e.  f.  g.  die  einkumft  vnd  sonderlich  durch  die  posst 
die  verschreibung  soviel  mugelich  her  zu  senden  nicht  seu- 
men,  Bey  derselben  posst  auch  alle  Pemousche  haudlungen 
hertzog  Magnussen,  Mich  haben  In  ankumfft  der  gesandten 
dai'nach  zu  richten,  Zejtung  wirt  e.  f.  g.  von  zeigeren  hören, 
Es  zieht  viel  volcks  noch  teglich  an,  vnd  Ich  vermercke  aus 
gemeinem  geschrcy  grossen  ernst,  Hicrmith  e.  f.  g.  Ich  dem 
schütz  des  almechtigen  In  guter  leibs  wolmacht  alle  Ihre 
widerwcrtigen  vnd  veinde  zu  vberwinden  getrewlichen  be- 
uhelen  thue,  Eilich  Im  Veld  8  meil  von  der  Wille  vngeferlich, 
Montages  nach  Margaretae  Anno  ac.  Lxsten 
EEG. 

vntertheniger  vnd 

bereitwilliger  Diener 

Michel  Briumow 
Der  Tater  wil  diesen  Monat   seine  Zabell   kegcn    den 
Muscowiter  redlich  gebrauchen,  vnd  were  bir  auch  Je  nicht 
zu  feyren, 

Addr. 


M» 


!• 


Von  4e|^  VerbaTvdhing&n  des  €M^  mit  dem  Herzog  Mugiuiü 
Zamutbiingen  der  Russen  a,  a.  va. 


tlüfd^^MIP^hMger  Hociigebomer  Fürst  Goedlgster   Her   Euer 
if^*(  l>y4mßi  nie^n  gehorschame  vn^herdeiiige  dynste  alle  Zeit 
V<if(»jit:Yii>4  ^cis  euer  F,  D»  votbcrdeaigst  nicht  zuuorhalten, 
l^trM^i/Qr   H^   Meislevi!    Beere  Larius   Sal(>niOTi    vor    Dtito  8 
I^lgea  ^ifuir  2iii  hei'berg  geweseu,  vod  der  mltlivürordeßtea 
90 '.pol -l^f^m   kouig  zu  poleu   als  di?s  MdätBren   zu  Lidaudt^ 
f#|lV^  l^rwürtet,  wekhe  als  den  fordcrliehs  sich  yon  hlr  alm 
^,^r$pj5ii|f>.chtigc  Durchlßuchtige  Königliche  Mayt  zu  Seime- 
db^  9^  »Tuseren  gnedigsteu  Pieren  hegeben  soUen,  Nach  dern 
ffb^fStelMt'  MugiiüB  fasL  allerki  vngeburliche  vud  souderlicb 
m^i$lM^I^ '  ^^it^'i^  gerarlichG  vnrhu   erweckt  Ist  zur  Peni^u 
^HflfpdMich  gchallen  Da  dan  Herzog  Magnus  aelue  gesagten 
gß^j|^:SH^h  personlich  zur  alten  Periiau  gelegen  Weil  aber 
9^d<äi^fM&tic)itbarlich  abgangen,   ist  den  22  Juni  widcrTiiib 
id4(|r  #ffi  flach  bestimmt,    Dar  als  dan  der  Alte  Er^.bischot' 
TO|h^^}r|^fBpi  Coadiütor,  der  her  Meiater,  vnd  Ilerzcjg  Ma^üus 
aj^ip^W^lieh  zu  sein  vürwilligt,   Kacii    solchem    gehaltBn 
Dage  werden  obgcnante  gesanteii  sich  vngesäutnbt   ahn  die 
Ko:  Maj^i:  vntherdcnigst  vorfugeu,  Dan  solche  personen  M* 
G.  H.  Ihn  Bolchen  dögleistung  hochnotig  zugebrauchen,  sonst 
weren  sy  vorlengst  von  hier  abgereist.    Ich  vormercke  vber 
das  dy  vrsach   solcher   Dagleistung  ist  das   herzog   Magnus 
Soneborck,  Pernan,  vnd  Padis  vpr  sich  begert  hat,  der  vrsach 
das  ehr  sieh  von  seynem  Sticht  nicht  erhalten  kaö  vnd  son- 
derlich weil  ehr  den  Erbfeindt  mith  angreifen   sol,    Solches 
alles  ist  Ihm  wy  billich   korcz  abgeschlagen  Dan  man  wol 
vormercken  kan  was  ehr  vnder  solchem  beide  zu  wasser  vnd 
land  sich  vornimmt  zusachen^   vnd  wirdt  Ihm  auch  solcher 
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oder  der  gleichen  nichtes  begegnen  mögen,  Ehr  hat  durch 
seyne  Soltreuier  welche  M.  G.  H.  Meisteren  als  ehr  vor  dem 
feinde  lag  Ihm  felde  darvon  zogen ,  fast  viel  muthwillens 
geubct)  mith  brechung  den  freien  ausgekundigten  Keiser- 
lichen  landtfrid,  Strasenschendung,  Plünderung  etzlicher  hofe, 
welches  M.  G.  H.  Meister  baldt  sonder  schaden  het  wenden 
mögen,  wan  Ihr  G,  die  sach  nicht  hoher  bewogen  als  von 
Ihnen  gescheen,  vnd  sonderlich  Ihn  Iczt  bedruckten  Zeiten 
Ehr  hat  auch  scynen  Soltreuteren  den  6  Julii  eyn  kleine 
lehnung  gethan  mith  des  her  Meisters  goltgulden  vnd  klip- 
ping,  vnd  zu  der  selbigen  Zeit  beide  reuter  vnd  knecht  Ihns 
Jar  Gelt  bestellen  wollen,  sy  haben  Ihm  aber  korcz  abge- 
schlagen, Auch  haben  sy  mith  der  besoldung  nicht  wollen 
zufriden  sein,  besonder  sy  wollen  Ihre  besoldung  feil  haben^ 
leczlich  sindt  sy  noch  1  monath  zu  fridc  gesprochen,  Ihn 
Summa  ehr  mus  dy  goltgulden  vnd  klipping  aus  Riga  oder 
Renal  haben  gelent  krigen,  welchem  dan  der  her  Meister 
fleisig  nach  forschen  lest.  Ehr  vnd  dy  seynen  haben  alle 
zeit  von  vielen  thunnen  thaleren  gerumet  vns  zu  eynem 
erschrecken,  aber  es  findt  sich  andersch.  Ihn  summa  da  ist 
kein  gelt,  Den  26  Junii  hat  ehr  ahn  den  Rath  von  Reual 
geschriben,  welches  Copiam  Ich  euer  Fürstlichen  Durchleuch- 
tigkeit  geren  augesendet  het,  Ich  hab  sy  aber  nicht  vom 
Raeth  erlangen  mögen.  Ich  habs  aber  zweimal  durch  gelesen 
vnd  ist  der  Ihn  halt  Das  ehr  Ihn  gewisse  erfarung  kom,  das 
der  her  Meister*  Der  Grosmechtigen  königlichen  Mayestet 
zu  Schweden  oc.  gancz  liaryen  vntl  wyeren  sampt  der  Stadt 
vnd  Schlos  Reuel  vmb  eyn  Summa  geldes  verpfändet  hab 
Nhu  befremd  es  Ihn  nicht  wenig,  das  sich  dy  von  Reuel 
also  vorpfenden  lasen.  Nach  dem  sy  docli  wol  wissen  von 
wem  sy  Ihre  priuilegia  haben ,  vnd  wor  ehr  mahls  dy  Stadt 
Schlos,  vnd  Lande  hin  gehöret  haben,  Der  halben  wol  ehr 
sy  gewarnet  haben  das  sy  solches  nicht  leiden  sollen  vmb 
Ihrer  handlung  vnd  kaufinanschaft  halben,    welche  dy  ko. 


Vjttyt  SU  D^iiem8rdc«B  13mm  Iluki  Sw»te.n 

SKI.  Aus  solehetn  achreibeoi  hat  dy  gem^a  Tnd JMiiüHi  'BmH 

deitt  gemiitti  wol  Tomtande»,  Dis  ehr  darjiitftdbi(rtld|j«|PM^ 

äy  gemeiu  ahnhengig  zu  machen,  vnd  kegen  den  her  Meiftier 
zu  heczen,  VDod  ist  Ihm  geantwordt  Das  sj  Goth  lob  eynen 
fromen  Christlichen  heren  haben  welcher  wol  wkdfe  wissen 
zu  tbtJD  ?üd  lasen  was  Christlich  vnd  fürstlich  ist,  Sj  wissen 
aber  noch  ssar  zeit  von  keiner  vorpfaüdung  vod  thun  sich 
BOlcher  gethanen  wamung  vnd  Schreibens,  Nachbarlich  be- 
danckcn  Den  23  Jnnii  hat  des  Russen  Stadthalter  ron  der 
Narua  auch  ahn  den  Rath  ^nd  gemein  zu  Reual  geschribea^ 
rpd  die  Stadt  begert,  welches  Copianii  Ich  euer  F*  D*  Mrio 
^lusende.  Solche  beide  echreiben  hat  der  Rath  vod  gemein 
vnsemi  Giiedigen  heren  den  28  Junii  zugesendet,  Den  ^ 
Jiinii  liat  ganctz  Curlandt  sanipt  der  Ritterschaft,  Auch  dj 
Stadt  Riga ,  binnen  Riga  aiiff  dem  Rath  lians ,  Ihm  beisein 
des  Ertzbischofs  irnd  eeynes  Coadiutors  dem  her  Meister  ge- 
schworen Den  9  Jnlii  ist  eya  glaubhaffciger  hofman  von  Lübeck 
alhir  zu  Renal  ankörnen  sein  Yater  ist  hir  e>yn  Rathsperson, 
vnd  er  heist  Henrich  Boesman,  der  sagt  iror  gancze  warhcit 
auch  ofetitlieh.  das  der  König  von  Denemarcken  sanipt  scyneu 
belferen  des  Ditmarschen  mordfe  vnd  krigs  halben  ,  etliche 
Mael  citirt  §ey  Ihns  kamergericht,  nach  dem  ehr  aber  aua-, 
gebliben,  sei  ehr  von  der  Keyserliehen  Mayt  Ihn  dy  Acht 
gethan,  wy  dem  allen  ist  wirdt  dy  zeit  geben,  Der  Rus  thuf 
deglich  grosen  mordt  vnd  schaden,  Ehr  ist  Ihn  acht  dagcu 
2  mal  auf  zwo  Meilen  auch  ändert  halbe  bei  Reual  gewest, 
Den  14  Julii  hat  ehr  zwo  meilcn  von  Reual  vber  800  heupter 
grobes  vhis  weg  getriben  vnd  zwen  hofe  gancz  ausgebrant, 
Meyn  gnediger  her  Meister  wer  herczlich  geren  ahn  den 
feindt,  Nhu  mus  ehr  sich  vor  herzog  Magnus  befaren,  wan 
ehr  ans  zöge,  das  Ihm  der  nicht  schaden  zufuget,  vnd  mus 
also  bis  der  bestimbte  Dag  zur  Pernau  gehalten  ist  bleiben 
lasen,  Solches  alles  hab  Ich  euer  Fürstlichen  Durchleuchfig- 
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keit  als  meynem  gnedigsten  heren,  Ihn  aller  vntherdenigkeit 

nicht  wollen   vorhalten,    vnnd   was  myr  weiter    zu    wissen 

wirdt,  erken  Ich  mich  schuldig  euer  F.  D.  zuschreiben,  welche 

Ich  hie  mith  dem  Almechtigen  Goth  Ihn   gluckseliger  Regi- 

rung  vnd  steter  gesundtheit  vniherdenigst  thu  beuelen.    Ge- 

schriben  Ihn  Reual  den  15  Julii  A"  60 

Euer  fürstlichen  Durchleuchtigkeit 

williger  vntberdaner 

Mattheus  Friesner 

Dem  Dnrchleuchtigen  Hocbgebornen  Fürsten  vnd 
Hern,  heren  Johansen  Erbfursten  des  Konigsrcicli 
Schweden  vnd  Herzog  zu  Findlandt  meynem  gne- 
digsten  heren  vniherdenigst 

Allate  24  Julii  Anno  oc.  60. 


661.     1560,  Juli  10.    Trikalen.  —  Der  Landmarschall 
an  den  OM.  Golhart. 

Orig.  (re/r.  /,  966,) 

Bittet,  den  Comthur  zu  Goldingen,  welcher,  um  die  Seinen  im  Felde  bei 
einander  zu  halten,  zu  dem  in  Pernau  angesetzten  Tage  nicht  persönlich 
erscheinen,  sondern  Vollmächtige  senden  werde,  zu  entschuldigen.  Die 
im  Lager  versammelten  Gebietiger  weigern  sich,  eine  Generalvollmacht 
für  die  Pernauschen  Verhandlungen  einzusenden,  ehe  sie  erfahren,  warum 
es  sich  eigentlich  handele.  —  Unter  den  jüngeren  Ordensbeamten  ist 
heftige  Unzufriedenheit  wegen  der  Verpfändung  von  Ordensgebieten. 

In  dorso:    Die  VerPfendung  des  Gebiets  Goldingen  belangende. 

Ilochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst.  Genediger  Herr  vnnd 
Oberster,  e.  f.  g.  seindt  vnnsere  gehorsame  guttwilJige  dienste, 
mitt  vleiss  bereitt,  stettes  beuorn,  Vnnd  fugen  demnach  vnter- 
thenigen  derselben  genediglichen  zuuernemen,  Das  wir  e.  f. 
g.  wegen  der  Pernawisehen  hanndlung  schreiben,  sowol  des 
Herrn  Cumpthurn  von  Goldinngen  Ankunfi't  zur  Pernaw, 
genedigs  begeren ,  empfanngen  vnnd  allenthalben  genugsam 
vernommen,  Vnnd  wiwol  gedachter  herr  Cumpthur  von  Gol- 
dinngen ,  solchem  e,  f.  g.  genedigen  beuelch  vnnd  begeren. 
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In  allem  gehorsam  nachzusetzen  gantz  geneigt  were,  So  Ist 
doch,  das  solches  nicht  Ins  werck  hatt  mugen  gerichtet  wer- 
den, darinn  der  manngel.  Das  Inen  sein  volck  vnnd  vnter- 
sassen  keines  wegs  zuuerlassen  vnnd  von  Inen  ahznzihen 
gedenncken,  vnnd  wo  solches  bcschehe,  sie  alle  Im  kudz- 
ichen  volgen  vnnd  hintter  Imme  sein  wollen.  Dormitt  aber 
dess  krigsvolcks  In  so  gar  gi'osser  vorstehender  gefahr,  zer- 
strewung  verhüttet,  auch  andeiHjr  schaden  so  darauss  entstehen 
konntte,  gewendet  wurde,  Alss  hatt  er  seinen  Compan  vnnd 
Secretaricn ,    neben    einer   Instruction ,    gehorsamblichen  an 

e.  f.  g.  abgeferttiget ,  so  derselben  sein,  neben  der  Andern 
Anwesenden  herrn  beschwernussen  ferner  vnnd  weittleifftiger 
declnrirn  vnnd  eroffnen  werden,  Bitten  demnach  gantz  vnter- 
thenigeu  e.  f.  g.  wolle  genediglichen  offtgemelttes  herrn 
Cumpthurs  aussenbleiben  zum  besten  auff^nemen  vnnd  nicht 
zum  vngehorsäm  zihen,  weiln  seine  Sachen,  wie  angezogen, 
Itziger  Zeitt  dermassen  gewenndt.    Das  Ime  solche  nach  e. 

f.  g.  begeren  zurichten  vnmuglichen,  Wess  nun  aber  In  der 
Pernawlschen  hanndlung,  der  Anwesenden  herrn  alhir.  vol- 
niacht  zuubersenndeu ,  belanngct.  Darin n ,  weilen  Inen 
vnwissent  worauff'  die  volmacht  gerichtet  vnnd'  gestaltt  sol 
werden,  haben  sie  ein  bedenncken,  Jedoch  so  dieselb  zuer- 
bawung  vnnd  erhalttung  Innerliches  frides  vnnd  ruhe,  nützlich 
vnnd  dienlich,  vnnd  nicht  dadurch  von  diesen  Lannden  vnnd 
leutten  abtrettung  mochte  beschehen ,  wollen  sie  In  dem  e. 
f.  g.  allen  geburlichen  gehorsam  willig  leisten.  Solches  wir 
e.  r.  g.  gehorsamblichen  nicht  haben  wollen  bergen  ,  so  wir 
hirbci  dem  schütz  Christi  In  langwiriger  leibs  gesundheitt 
vnnd  glucksalicheni  Regiment  zuerhaltende  beuclhen  Dat. 
Iligcn  Tryckaten  16  Julii  Anno  oc.  Lx. 

e.     f.     g. 

Gehorsamer 

Lanndtmarschalck  zu  Lietflanndt 
Teutzsches  Ordens, 
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{Zetfei^  von  atiderer^  xcol  des  Lantimarscliaiis  eigeticr^  Hand:) 

Insunderbeyi  Gnediger  her  vermercke  Ich  dat  e  f  g. 
vth  disser  versetzungbe  vnd  verpendunghe  vnsers  Ordenss 
Lande  vnd  Gebede,  groese  muterey  vnd  viredderwylle  Insun- 
derheyt  vnder  den,  Jungen  heren,  enstaen  wyrt,  de  sich 
dhan  nicht  alleyne  sweerlichen  beklagen  dat  sy  erher  ampter 
ensittet,  erbe  landt  vnd  lüde  verpendet  vnd  verkoifft  werden 
besundern  euch  gar  trostloess  vnd  verachtet  van  e  f.  g.  wer- 
den, Derhaluen  euch  etzliche  Junge  heren,  fry  anhe  alle 
scheu w  seggen  durflTen  wo  sy  nicht  mheer  trocstess  van  e  f. 
g.  hebben  sulden,  wulden  sy  sich  euer  an  andere  orter  be- 
geuen,  daer  sy  mlier  troestess  bekommen  mochten  vnd  wan 
ess  euch  Hertzoch  Magnus  syn  solte  vnd  wyrdt  niyr  sodaness 
nicht  weynich  zu  den  ,orhen  gebracht,  vnd  In  dem  gelychess 
e  f.  g.  beschuldiget  werde,  oc.  Ess  wyrt  ouch  gefraeget 
waer  alle  dat  gelt  blyuen  mach  dat  also  vpgcbracht  wyrt, 
vnd  Ott*  Ich  nhu  wall  vaste  allerley  beswernisse  vnd  gegen- 
bericht  so  eytzunder  e  f.  g.  vnd  vnserm  Orden  vurhandcn 
staen  dorgedaen.  So  wyrdt  ess  doch  van  ctzlichen  weynich 
geachtet 

Darmyt  nhu  disse  mutterey  vnd  wedderwylle  der  Jungen 
heren  mochte  gestyllet  werden  dachte  my  geraeden  syn, 
Dat  e  f.  g.  an  de  semptlichen  Jungen  bereu,  Insunderheyt 
de  Wendenschen,  Sigewoldeschen  vnd  Goldingeschcn  luiyss- 
kumpthurs  vnd  Cumpaenss  schryuen  dede,  vth  wath  groessem 
bedruck  vnd  beswernusse  e  f.  g.  sodanss  dhocu  moeste. 
Inen  myt  zum  besten,  dar  myt  dennoch  dat  ouerige  noch 
mochte  gereddet  werden,  Dat  ouch  e  f.  g.  sy  nichtc  gedechte 
tho  verJaegen  ader  troestloess  tho  latende,  so  verne  men 
wess  behoelden  mochte,  Darmyt  duchte  my  mucht  men  sy 
weddervmme  styllen  vnd  wyllich  macchen.  Sonst  befruchte 
Ich  my  werden  sy  e  f.  g.  noch  groethe  moye  vnd  vnlust 
anrichten 
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Myt  vnderdeniger  bydt  e  f.  g.  wulde  djt  myn  eynfol- 

dich  schryuent,  nicht  anderss  alss  In  allen  gnaden  annemen 

vnd  verstaen,    Dan  ess  truhertzich  gemeynt  wyrt,    Erkenne 

ess  Gott  dem  Ich  e  f.  g.  In  synen  schütz  treuwlich   beueie 

Dat.  vt  supra 

Dem  Hochwirdigen  Grossmechtigen  Fürsten  vnnd 
herrn,  Herrn  Golthardt  Meibtern  Teutzsclies  Ordens 
zu  Liefflanndt,  Vnnserem  Genedigen  Herrn  vnnd 
Obersten  zu  eio^en  Hannden  oc. 


66a.     1560,  Juli  17.    Wien.     --    Kaiser  Ferdinand  an 
den  König  Gustav  I.  cop. 

Erneuerte  Aufforderung  und  Mahnung,  den  Livländern  wider  den  Mosco- 
witer  beizustehen  und  sich  dazu  mit  Kaiser  und  Reich  zu  verbinden. 

in  dorso:  Kayser  Ferdinandt  Schreiben  An  Konnig  Gustauen  zu  Schwe- 
den oc.  wegen  Lifflaudes  vnterm  dato  Wien  den  17  Julii 
A"  oc.  1560  oc. 

ff  ir  Ferdinandt  von  Gottes  gnaden  Erwehleter  Romischer 
Keyser  oc.  Entbieten  dem  darchleuchtigstenn  Fürsten  Hern 
Gustauen  Konig  zu  Schweden  Vnser  frenntschatft  vnd  alles 
gudts  ac.  Durclileuchtigster  Fürst  lieber  Freundt.  Wir  stellen 
in  keinen  zweiffell,  E.  L.  werde  sich  noch  woU  zuerinnern 
wissen ,  Was  wir  derselben  vngeferlich  vor  einem  Jahr  des 
Muscowiters  feindtlichem  gewaltigen  furnehmen,  vnd  Kriegs- 
vbung  halben  darin  gemelter  Muscowiter  dohmals  Jegen  dem 
Äleister  Deutsches  Ordens  zu  Lifflandt  desselben  Ritterlichen 
ordcn  vnd  Andern  LifHendischen  Stenden  gestanden  van 
Aiigspnrgk  auss  vertreulich  zugeschrieben  vnd  an  E.  L. 
freuiitlich  gesinnen  lassen.  Dieweill  gemelte  litnendische 
Stende  Alss  die  numelir  eine  gute  Zeit  hero  Jegen  den  Mus- 
cowiter gefast  sitzen,  vnd  Aut!erhaltung  einer  Anzall  Kriegs 
volcks  Auch  zu  bewalirung  der  Grentzheuser  vnd  beuestigung 
niercklichen  Kostcui  Auilwenden  niusten,  vnd  des  all  ihr 
vernmgcn  dargestreckt  sich  oliue   frembde  hulffe  vnd  handt- 
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reichung  lenger  nicht  woll  Jegen  einen  solchen  gewaltigen 
mechtigen  feindt  wurden  Auffhalten  können.  Das  demnach 
E  L:  vnd  Andere  Anreinende  Cristliche  potentaten  Fürsten 
vnd  Communen  zu  der  hulffe  so  gemelten  Lifllendischen 
Stenden  vnd  gemeinen  Stenden  dess  heilligen  Reichs  Anff 
vnserem  Jungst  gehaltenen  Reichstag  zu  Angspurgk  auss 
Cristlichcn  getrewen  mitleiden  bewilligt  worden,  In  Ansehung 
das  dieselben  Jegen  diesen  feindt,  do  er  den  Krieg  in  die 
Ferne  treiben  vnd  continuiren  wurde,  vielleicht  etwas  zu 
gering  sein,  vnd  nicht  weit  erschiessen  würde,  Ihre  hülflfe 
mitzusetzen  sich  der  Stende  in  Lifl'laudt  als  Ihrer  Nachtbarn 
getreulich  Annehmen  vnd  sie  mit  Rath.  hulffe,  vnd  beistandt 
in  dieser  Ihrer  noth  nicht  zuuerlassen,  vnd  darunter  furnemb- 
lich  bedencken  wolten.  Da  der  Muscowiter  mit  seiner  macht 
furtringen  vnd  aus  mangell  notturfftiges  widerstandts  vnd 
Rettung  die  Lifflande  bezwingen  vnd  vnter  seine  gewaldt 
(:  welchs  der  Allmechtige  guediglich  verhueten  wolle  :)  be- 
kommen, vnd  dardurch  der  Oostsehe  mechtig  werden  solte, 
Was  hieraus  E :  L :  vnd  Anderen  Anstossenden  Cristlichen 
Konnigen,  Fürsten,  Communen  vnd  derselben  Konnigreichen 
Furstenthumbeu  Landen  vnd  leuthen  Auch  allen  Anderen  so 
sich  in  Ihren  handtierungen  vnd  gewerben  der  Sehe  gebrauchen 
von  diesem  feinde  für  gefahr  schaden,  vnrath  vnd  verterben 
erwachsen  mochte.  Ferrers  Inhalts  vnsers  dohmals  derhalben 
An  E.  L.  Ausgängen  Schreibens.  Dieweiln  vns  Aber  biss- 
daher  auff  solch  vnser  Schreiben  von  E:  L.  kein  Antwort 
zukommen,  vnd  doch  von  mehr  orten  hero  glaubwurdiglich 
Anlanget,  das  der  Muscowiter  Albereit  einen  guten  theill  An 
Lifflandt  eingenommen  vnd  woll  besetzt  Innen  habe  Auch 
von  tage  zu  tage  Jhe  lenger  Jhe  mehr  sich  stercken  vnd  mit 
Kriegsgewaldt  furbiechen  solle,  Also  das  zubesorgen.  Wo 
ihme  nicht  zeitlicher  vnd  statlicher  widerstandt  geschehen 
solte,  Er  nicht  allein  das  gantz  Lifflandt  erobern  vnd  vnter 
sich  bringen  sondern  Auch  seinen  fuss  noch  weiter  zu  setzen 


4AAM 

ifM  ertit^  hdm  An  Anderp  AnfölnMiten  KMiiigilä'y^ 
Iflitim ;  Aneit  zunoi^iicfceti ,  tnd  i^itfCÄ  wflMii«  #lt  ilMsi^«» 

MitorRI  gcMbteN,  efafBcbe  vMäre,  'tM  d%8  liMidMi^iy^ 
Ifiaend^i^eit  «ZB  dieser  soehefir  Steuer  defpnEfti€ite>  ittbiliM^ 

m  beadirelticu  vnd  ilmea  gnediglicljcii  antlzulegen  iHese  fus^^ 
'itoivftndiriioth  nach  teil  1  vnd  schaden  noUurtf£iglich  znerwegeÄ 
•fTäd'  «tibedenckeTi,  vnd  derowe^cn  mitTleiaa  zubcmthschlagem 
'Wietohermassen  der  Muscowiter  Tiieht  ßllein  vou  den  Litflanf 
tfen,  sonde^'iT  auch  Andern  Cristlichen  Fürsten thumber»  viidj 
Mmdenr  Atmh  alle  fugUcht^  wegc  vnud  mitteil  Äb^ehftltf^rrjj 
'MfStfSh  flöß  Jennig  was  er  An  LüFlandt  eingenommen  widerumll, 
iltv^tsiäliBlai'  gedrungen  vnd  hin  furo  dergleichen  feindtiiclje* 
j|(BWalt9aiViili  fiUTielmien  ,  Jegeii  vnsern  vnd  des  heilligetf 
Iteich«  zogehorigen  glidern,  Auch  Andern  genachbarten  KoiK 
»igeii'^iidpoten  taten  sich  znuerh  alten  gewiesen  werden  muge^ 
Wie  ßiö  dötti  rneerg  verhofFens  mit  allem  geti-ewen  vleiss  thua 
V^tsMien.  Wae  dan  Also  dui'ch  sie  Air  das  beste  vnd  Rath? 
MHibfftI  Angesehen  vnd  bescliloesen  wurdet,  Das  wollen  vm 
ymmw  th<il&  ^i  allem   goirowca  vlcifi   vört&iell^ü  vüd  iai 

Jkanä^  otebl  tidk^txmej^'A:  L:  MÜeü^r  doAi,  dhlägtsll  wi 

ttnrg  der  m  vorig^fii  tnBBrn  ^fÜr^lSeii  iftESg«^ti)!«sr^' tl&t]!^ 

vrsochen  vnd  sonderlich  wes  für  gefahr  schadien  vnd  nach- 
teill  E.  L.  selbst  derselben  Konnigreich  Landen  vnd  leuthen 
darauss  entstehen  vnd  eruolgen  möge,  (:  da  der  Muscowiter 
der  Liefflande  mechtig  werden  solte  :)  den  Stenden  in  Liff- 
landen  AlsB  E:  L:  Nachtbarn  in  dieser  Ihrer  Anliegenden 
noth  trostlich  zuspringen,  Ihnen  ihr  mitleidtliche  handt  bieten 
sie  mitt  Rath  hulff  vnd  beistand*  nit  verlassenn,  Sondern 
getrealich  Retten  ^ud  lt7.\mäL\.  äv^  d^n  da«  fewr  selbst  An 
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E:  L:  kombt  leschen,  vnd  denipfen  helflen,  vnd  Ihre  hulffe 
neben  der  rnsern  tapffer  darsetzen,  Dan  da  der  Muscowiter 
solchs  ernstliches  zusammensetzen  vormercken  wurdet  zweif- 
fein wir  gtr  nitt  Er  werde  sein  furgenommen  Kriegsrustung 
vHib  soviell  desto  ehr  fallen  zulassenn  vnd  sich  mit  den  Liff- 
landen  in  einenn  leidtlichen  frieden  einzulassen  beweget  wer- 
den mugen,  Welches  Alles  wir  E:  L:  freuntlicher  meinung 
nicht  verhalten  wollen,  Nochmalln  gantz  freundtlich  gesinnendt 
vnd  begehrendt,  E.  L.  wolle  ihr  diese  Sachen  Angelegen 
sein  lassen,  vnd  sich  in  dieser  noth  Jegen  vnsern,  vnd  des 
Reichs  vnterthanen  den  Lifflendern ,  alss  ein  Nachtbar  be- 
weisen, das  wurdet  E.  L.  Auch  deroselben  Konnigreich  Landt 
vnd  leuthe  selbst  zu  befurderung  Sicherheit  vnd  allem  guten 
gereichen  hey  Menniglich.  Rumblich  vnnd  Loblich  sein,  So 
wollen  wir  Auch  solches  Jegen  derselben  freuntlich  zuuor- 
gleichen  gevlissen  sein,  vnd  hinwiderumb  gute  vortreuliche 
freundtschafft  vnd  Nachtbarschafft  mit  E.  L.  zuerhalten  An 
vnts  nichtes  erwiuden  lassen,  Geben  In  vnser  Stadt  Wien  den 
17  tag  Julii  A"  60  vnser  Reiche  des  Römischen  im  30ten  vnd 
der  Andern  Im  34ten 

Ferdinand 

Ad  mandatum  Sacrae 
Vt.  Seid:  Cesae  Mtis  proprium 

Haller  s. 


1560,  Jnli  17.    Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Landmarschall.  conc.  (Verz.  i,  970j 

Befehl,    sich  mit  den  Truppen  Cliodkiewicz*8  und  eventuell  des  EB.  zu 
vereinigen  und  gegen  den  Feind  vorzurücken. 

In  dorso:    Inlendisch  den  17  Julii 

An  den  hern  Landtmarschalck 
Dunemunde  den  17  Julii  A».  60. 

Ijieber  her  Landtmarschalck.    Wir  haben  Ewr  schreiben  den 
15  Julii  datirt  empfangen,  vnd  neben  demselben  ersehen  was 


fwmet  geliebLei'  Ijer  vnd  Vater  des  Veiodes  halben  an  euch 
k^rgehn  lassen.  I^hu  huben  wir  alsbald  an  licrn  Kottkevs'itz 
adcir  In  abwesen  an  desselben  bintergekssnen  Beuelcbbaber 
die  gplegenheih  des  yeindtHclicn  andrinj^ens  sclinftllcben  ge* 
JJarigen  lassen  Instendig  biUende  viiseinnlichen  mit  seinein 
Jiriegsvold;  vf  Ad  seil  vni'Uiu'uclieii  vnd  sidi  mit  eucb  fikI 
ßen  andern  Kuuergleicbcn  wie  dem  Veindt  einhellig  zube- 
3egiien  dazu  Iln-  Ihm  dann  etliche  Personen  znsehicken  wur- 
)den  welche  stege  vnnJ  wege  zusteigen  vnd  zuweisen  lietlen 
Darninl)  begern  wir  genßdigclichen  das  Ihr  solchem  snrgfeUig 
nacbkücnniet  elliclie  vngeseumUi  an  llnien  oder  seinen  Be^ 
»iielcbhaber  vssfertiget  vnd  vf  Ihr  aidunift  neben  den  Ertz- 
ftif tischen  Reutern  Rha blieben  rornbeniet  was  die  noth  vnd 
,^nuerbeigengciicbe  gelegenheit  erfordern  will.  Dann  weüii 
«¥ns  der  her  ErtzbischotT  Nachbarlichen  anzeigen  lassen  dns 
Seine  L.  ein  ernstlich  Mandat  au  Ihre  Reutter  ergebn  lassen 
sich  zu  den  vnsern  zubegeben  also  wollen  wir  oit  zweiflfiu 
Ilir  werdet  euch  mit  Ihnen  wol  eintrechtig  In  allem  zuuer- 
gleichen  haben  welchs  wir  euch  also  gnediger  Wolmeinuag 
nicht  haben  verhalten  wollen.     Datum  eilendts  vt  s.  ^ 


«f64.     1500,  Juli  17,   Dünamiiade.  —  OM.  Go(harl  a; 
Hieronymus  Chodkiewicz, 

Cmte.  (Verz.  /,  975J 


I 


tJnngt  angesirlilB  der  von  den  Russen  drohenden  Gefahr  aof  beacbleu- 

•öigten  Auzug  iinf  Adsel    nnd  Yeremigiing  mit   den  Truppen    des  Laüd- 

niarsehaUa    nnd    verlieisst ,    inoglieliat  bald   mif  dem   Rest  der  Truppe» 

persönlich  im  Felde  zu  erscheinen. 

In  dorso:    17  Julii 

Hieronimo  Kotkowitz 
Dunemunda  17  Julii  A».  60. 

ilniice  et  vicine  dilecte.  Etsi  non  dubitamus,  V.  Mti»"", 
mmc  fluuiutn  Dunam,  cum  Regio  nobis  in  subsidium  misso 
JSxercitu  traiecisse,  itevqvxe  per  Archiepiscopatum  Rigensem 
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recte  yersas  Arcem  Adsell,  pro  vt  antea  conuenit,  porro  aus- 
cepisse :  Tarnen  V.  M.  nou  sine  grauissimo  anlmi  dolore, 
celare  nequimus,  hoc  ipso  horae  momento,  ad  nos  certo 
deferri,  Communem  Hostein  nostrum  triduo  ab  hinc  densa 
manu  summisque  copiis,  fines  Diocesis  Derptensis  egressam, 
hoc  proposito,  vt  totas  has  regiones  Igni  ferroque  peruastet 
plura  sibi  adiiclat,  et  miseris  huius  prouinciae  Incolis  omnibus 
subitos  terrores,  quibus  ad  defectionem  permoueantur,  incutiat. 
Opus  itaque  summeque  necessarium  est  vt  coniunctis  animis 
et  viribus  truculentissimo  huic  Hosti  in  tempore  atque  celeriter 
obuiam  eatur,  tantaque  metuenda  pericula  et  mala,  diuino 
auxilio,  depellantur  et  auertantur.  Quapropter  has  ad  V.  M. 
Literas  subito  dedimus.  Si  itaque  nondum  V.  M.  praeferitum 
locum  Adsell,  cum  Regiis  Copiis  attigit^  eandem  hisce  vehe- 
menter rogamus  et  obtestamur,  vt  sine  vlla  mora,  respectu 
iam  imminentis  ferri  extremique  periculi,  eo  quam  celerrime 
progredi  velit.  Mandauimus  enim  Domino  Landmarscallo 
Lyuoniae  oc.  qui  in  vicino  loco  Trickaten  vbi  noster  qualis- 
cunque  Exercitus  coUigitur,  castra  metatus  est,  vt  certae 
personae,  quae  V.  M.  cum  Copiis  suis  traducant,  obuiam 
mittantur.  Atque  cum  eo  Ventum  fuerit,  V.  M.  cum  dicto 
Landmarescallo,  in  nostra  absentia  necess:  consilia  conferet, 
qua  ratione  vi  et  modo  Impetus  hostilis  profligari  atque 
impediri  omnesque  res  foeliciter  et  vtiliter  geri  possint.  Nos 
rebus  maxime  necessariis  his  locis  perfectis,  continuo  cum 
reliqua  nostra  manu  V.  M.  praesto  futuri  sumus.  Interim 
V.  M.  DEO  opt.  max.  ad  foelieiss :  optatosque  aduersus  Im- 
maniss:  illum  Hostem,  successus  ardentibus  votis  commen- 
damus.     Dat. 


W 
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0^€»i    1560»  Juli  47v  DiMnOfid«^.  -^  eifi^ 
die  ICirebspiele ;  de9|l/aft  dd 


Aimdnirag,  Üen  Boi«ii  gggen  BctoMtnig  Zofaltf  tw  ^MIm  Uiwillwln  <o 

leisten. 

iniiono:   InlenlKsdi  deirl^'JslIi 

4il  ««r^,  .*    Wenden  Wolmav  BivtoH^  JEtofen»  K/otiiliM»  YeUln,  Xradl- 
maridiftlgk, 

Ahn  me  Kfertfp«^  Yöii  DuöWtfäWe  ^^  ' '^*-"'* 

■  denl7  JidU'*Anno'^tÄ-0Oi^-^^^''>vj'*^'"^"'-'*>-"^ 

JUebe  gelrmre^  Wir  «aogen  .«odti  wkH,  T€vNilt4iii<i#  Qn^^ 

OMiaiiden  fmid  «Ireitii  ctaUMb^  te^wiept^4||iJtoBS 

tiiiiMen  YBiid  npttopfftige  suftibr  «aiq^Btot^  (Vi^if^ 
d]00fUi  auch  ein  (»ohFeibeii  ahn  ynm^etqi^h^^ 
Wir  ganlz  ernstlich  Tnnd  wollen^  Das  Ji?^#enip#eh,^>i^^ 
Jeder  In  sonnderhdt  so  viU  Ihmcir  öu^Ueiri:  Bibp|sii^^ 
Prawen  lassen/  rnnd  dem  l^[er  fnr  <^i9  »ifrib^i##if^^^ 
Hing  an  demselben  md  aad^hn  «ulutupi  tltii^^l^ffilft: 
nieht  woll  möglich,  dz  sieh  ein  so  f ew^Migi^:^  |^ij9^ 
anfiihr  Im  felde  lannge  erhalten  kbontey  WQBraf.vQff.ar 
Ir  werden  In  deme  Ewer  selbst  vnnd  dieser  gantzen  lannde 
bestes  wissenn,    vnnd  die  zufuhr  mit  nichte  nachlassen  Das 
gereicht  vns  zu  genedigem  gefallen  vnd  geschieht  vnser  ernst- 
liche meinung  Dat.  vt  s. 
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666.     1560,  Juli  17.   DüDamüDde.  —  OM.  Gothart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc.  (  Verz.  /,  968.) 

Bittet  um  Antwort,   ob  das  bei  Ludzen  stehende   polnische  Kriegs volk, 

da  es  vor  Rückkehr  der  in  Moskau  weilenden    polnischen  Gesandtschaft 

die   russische  Grenze   nicht  überschreiten  wolle,    diesseits  in's  Land  zu 

lassen  sei,  was  er  für  unerlässlich  hält. 

In  darso:    Inlendiss  den  17  Julii 

An  den  Hern  Ertzbischof  vss 
Dunemunde  den  17  Julii  A".  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Nachbar.  E.  L. 
können  wir  nicht  verhalten  das  bei  vns  ankommen  ein  Pol- 
nischer Diener  eines  verordenten  Obersten  vber  fanfzehen 
tausent  Mann  so  zur  Lutzen  liggen  vnd  zu  welchen  In  wenig 
tagen  noch  sechstausent  wolgeruster  Polen  nachuolgen  sollen. 
Derselb  Oberst  Alexander  mit  nhamen  schreibt  an  vns  wir 
weiten  Ihnen  In  Andtworth  widerumb  schriftlichen  berichten 
wohin  wir  dasselb  volck  haben  wolten  Dahin  betten  sie  be- 
uelch  vort  zu  ziehen  Ob  wir  nhu  wol  den  Jeger  fragen  lassen 
ob  sie  nit  beuelch  betten  In  Reusslandt  zu  rucken  so  gibt 
er  Jedoch  diese  Andtworth  das  man  der  Polnischen  Botschaft 
so  noch  In  Reusslandt  sein  soll  teglich  erwartende,  wann 
dieselb  kwehme  wurde  vileicht  auch  der  einfall  vss  der  Ku. 
Mt.  grentz  Ins  Veindes  lande  auch  gescheen  vor  der  Zeit 
aber  nit,  Waruss  wir  souil  vermercken  das  sie  In  diese  lande 
verordnet  seiud  Weiln  vns  nhu  ohne  E.  L.  mitbedencken 
vud  Rhatlichs  erwegen  nicht  zuandtwortten  als  bitten  wir 
dieselb  freuntlichen  sie  wolten  yns  In  solchem  Ihr  Nachbar- 
liche wolmeinung  bei  briefszeigern  vnseumlichen  zukommen 
lassen,  vnsers  erachtens  wirdt  man  dasselb  kriegsvolck  not- 
wendig müssen  lassen  cinkommen ,  vnd  wir  thun  E.  L. 
hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen  beuehln. 
Datum  vt  s. 


U^ 
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66  V.     15<)0,  Juli  17.   Dunamünde.  —  OM.  Gotbart  aB 
den  Syndicus  der  Stadt  Reval. 

Conc.  iVerz.  /,  973.) 

Verheisst  umfassende  Hilfe  aus  Polen,  meldet  von  Anordnungen  in  Be- 
treff der  Münze  und  erinnert  den  Syndicus  daran ,    auf  dem  zu  Pernau 
angesetzten  Tage  erscheinen  zu  wollen. 

In  dorso:    Inlendiscli  den  17  Juli. 

An  den  hern  Syndicum  der  Stadt  Rheuell 
vss  Dunemunde  den  17  Julii.  A®.  60. 

Liieber  getrewer  Ewr  schreiben  den  11  Julii  zu  Rheuell  datirt 
haben  wir  empfangen  vnd  vss  demselben  allerhandt  obligende 
muheseligkeit  vnser  Stadt  Rheuell  vngern  vermerckt.    Nhu 
können  wir  euch  genedigclichen  nicht  bergen  das  Gottlob  die 
Polnisch  hulff  statlichen  verbanden  vtid  wir  haben  diesen  tag 
von   eim  Polnischen  Jeger  gewisse  anzeig  vnd  Vermeidung 
das  Gantz  Poln  wolgerust  vf  den  beinen,    der  Ku.  Mt.  bei- 
standt  zuthun,    In  massen  wir  solchs  an  Bargermeister  vnd 
Rhat  daselbst  gelangen  lassen  vnd  seind  genedig  danckbar 
vor  die  getrew  neigung  so  von  vnsern  lieben  vntersassen  der 
orth  gespurth  wirdt ,    wir  wollen  Gotthelfende  Jederzeit  als 
der  getrew  Landtsfurst  alles  thun  was  wir  Amptshalben  zu- 
thun  schuldig  vnd  pflichtig  seind,  vnd  Ihr  sollet  nit  verlassen 
werden  welchs  Ihr  ferner  allen  einwohneru  trostlichen  eröffnen 
wollet  vnd  souiel  die  andern  Sachen  belangt  was  wir  allent- 
halben  werden    thun    können    soll   nit   vnterlassen  werden, 
beuorab  Innerliche  Rhue  vnd  einigkeit  zuersetzen  haben  die 
Muntzmeister  nach  der  Pernow  verschrieben  vnd  sonst  vnser 
Mandat  der  orth  an  den  hern  Hausskumpthur  gefertigt  Auch 
beuelch  an  vnsern  Muntzmeister  daselbst  abgehn   lassen  fer- 
ding  vnnd  Schilling   zumuntzen  vnd  Ihr  wollen  euch  nichts 
behindern   lassen    bei   vns   zur  Pernow    zuerscheinen    neben 
den  andern  so  wir  erfordert  vnd  verschrieben  haben.    Daran 
geschieht  vns  zu  genedigem  gefallen  zu  gnaden  zuerkenneD. 
Dat.  vt  s. 
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66S.     1560,  Juli  17.  Düoamünde.  —  OM.  Gothart  an 
die  Stadt  Reval.  conc.  (Verz.  /,  972 j 

Verheisst  umfassende  Hilfe  aus  Polen,  wie  er  denn  auch  selbst  bald  im 

Felde  erscheinen  wolle ;  verlangt  Abordnung  des  revalschen  Münzmeisters 

auf  den  zu  Pemau  bevorstehenden  Tag. 

In  dorso:    Inlendisch  den  17  Julii 

An  die  Stadt  Rbeuell  vss 
Dunemunde  den  17  Julii  A®.  60. 

liiebe  getrewe.     Wir  erlangen  bericht  das  sich  der  Veindt 
vf  die  nehe  vmb  vnser  Stadt  Rheuell  mit  allerlei  Tiranney 
seheo  lassen  soll  vnd  das  rast  kleinmutig  Volck  desshalben 
der  orth  verbanden.    Nhu  mugen  wir  euch  als  vnsern  lieben 
getreweu  nicht  bergen  das  die  Polnische  hulff  Gottlob  ver- 
banden also  das  In  die  dreissig  tausent  Mann  Im  anzug  vnd 
allgereitz  desselbigen  kriegsvolcks  ein  theil  diesseit  vber  die 
Duna  lieruber  das  ander  aber  Ruckt  vnseumlich  nach ,    wie 
wir  dann  neben  demselben  glaubwirdig  kundtschaft  haben 
das  gantz  Poln  der  Ku.  Mt.  wolgerust  zu  hulf  kommen  werde, 
das  wir  also  nit  zweiflen  wollen  der  lieb  Almechtige  Gott 
der  werde  vns  neben  euch  mit  veterlichen  äugen  genedigst 
ansehen   vnd    vns   von   dem  Tirannen  erRetten    auch    sonst 
Innerlich  zuuersicht  vnd  gut  vertrawen  verleihen  da  zu  wir 
dann    vnserstheils    nichts    wollen    erwinden    lassen    Begern 
darumb  genedigclichen  Ihr  wolten  euch   neben  der  gantzen 
Burgerschaft   zufrieden    geben    weiln    wir  In    kurtzem   auch 
vnser  semptiich  kriegsvolck  vfzubringen   hoffen  vnd    vnscre 
sowol  die  Ertzstiftischen  Reuter  allgereitz  Jegenn  denn  Veindt 
Im  felde  diss  wolten  wir  euch  genediger  Wolmcinung  nicht 
bergen  vnd  weiln  wir  der  Muntzbeschwerung  gern  abgeholffen 
sehen  begern  wir  genedigclichen  ewrn  Miintzmeister  vf  den 
24  diss  Monats  nach  vnser  Stadt  Newen  Pernow  dohin   wir 
dann    die   andern   vnsere   Muntzmeister    auch    verschrieben 
haben  verordenet.     Daran   geschieht  vns  zu   genedigem  ge- 
fallen konten  euch  solchs  genedig  nicht  verhalten  Dat.  vt  s. 


IM 


'■*•■■'■. 


MiclMid  Bnmnow.  ' '  ^'^^^^   ^'^ 


Dringt  mit  großem  Kacbdriiek  auf  B«Mrlileiliiifaiig'^^^  i 
leistnng  und   erwähnt   der  mit  Herzog  Msgnua   in   AujisiLlit    ötcbenden 
Unterhandlungen.  " 

in  d&rm:    Polnisch*  —  An  Brunnowen*  —  17  JuÜL 

An  Mlchßelo  BrnUTJOwen  3<^.         ^* 
■       •  '  tis  Danemuttde  den  17  Julii  A<*.  0O#.;  .*^    *, 

lieber  ■getrtwer*  Wiewol  Ihr  allenthalben  diösfer  Ärmai 
Prouihizen  Zustand  wol  wisset  In  was  eusserßter  nüth  vod 
gefaihr  dleselb  stehet  so  können  wir  euch  Jedoch  Inligent  nü 
Ifergeii  was  äo  vns  gereicht  bo  ves  Dorpt  an  den  hero  Probrt 
zu  Rige  abgängen  Vnd  ist  leider  verhandeii  das  der  Yeindt 
der  Muschowiter  nit  weit  ron  Rheaell  ynd  auch  sonst  mrt 
eim  äondern  baiiffen  der  gros  ist  vss  Dorpt  gezogen  rf  Woi- 
mar  Wenden  rnd  andere  orth  seine  Tyrannei  ferner  zLuibeiE 
Ülao  daii  die  Armen  elenden  Christen  an  allen  orthen  dess 
Armen  landeß  ßehen  Riiffcn  weinen  vnd  bitten  vfs  eller  klef  3 
liebste  Rette  Rette  Rette  Also  das  wir  den  Jammer  mit  * 
-kortzein  nit  erzein  können  Tnd  Ihr  wisset  t  was  vnnser  merck- 
liebes  vnuermogen  ist,  das  wir  es  warlichen  nhumehr  nit 
lange  werden  halten  können,  wo  die  Kunigcliche  hulf  Rliat 
trost  beistandt  vnd  entsatz  In  allem  nit  bald  volget,  bald 
bald  muss  es  geschcen  sollen  wir  änderst  mit  einem  stab 
nicht  darnss  trotten  vnd  gesinnen  also  genedigclichen  mil 
dem  hern  Woy  waden  vnserm  Inbesonder  geliebten  hern  vnnd 
Brüdern  alle  ding  vf  die  wege  zubereden  damit  wir  Rhat 
vnd  hulff  erlangen  vnd  was  die  Innerliche  vnRichtigkeit  mit 
hertzügen  Magnus  belangt  haben  sich  beide  der  her  Ertzb. 
vnd  hertzog  Christoff  oc.  vnsere  geliebte  hern  freuntlicbe 
Nachbarn  vnnd  Bruder  personlich  nach  der  Pernow  begeben 
dieselbe  beschwerung  gütlichen  zuuereinigen  vnd  soll  tob 
vns  zur  billigkeit  In  demselben  Gotthelfende  nichtes  erwindcn 
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tnd  Ihr  werdet  TDseumlichst  an  vns  gelangen  lassen  was 
ewre  verRichtung  ist.  Das  gereicht  vns  allenthalben  zu  sonder 
genedigem  gefallen  In  gnaden  Jegen  euch  wiederumb  zuer- 
kennen.   Datum  eilendts  vt  s. 


6VO.     1560,  Juli  18.  Dänamände.  —  OM.  Gothart  an 
dea  Palatin  von  Wilna,  Nicolaus  Radziwil. 

Conc.  (Verz.  /,  981.) 

Bittet  die  anverzügliche  Aaszahlung  der  vom  Könige  in  Aussicht  ge- 
stellten 40,000  Thaler  auch  noch  vor  Einsendung  der  über  die  Pfandgüter 
aufzunehmenden  Register  erwirken  zu  wollen,  dankt  für  die  zugesagte 
Fürsprache  bei  dem  Kaiser  in  Sachen  der  Citation  vor  das  Kammer- 
gericht, lehnt  die  angebotenen  Geschützgiesser  ab  und  verweist  in  Betreff 
des  Herzogs  Magnus  auf  die  dem  Michael  von  Brunnow  aufgetragenen 

Mittheilungen. 

in  dorso:    18  Julii 

Palatino  Vilnensi  18  Julii  A».  60. 
ex  Dunamunda  («tV) 

Uomine,  Amice,  Vicine  et  frater  maiorera  in  modum  charis- 
sime.  Literas  Ves.  Illus.  Cels.  scriptas  Vilnae  11.  Julii  acce- 
pimus  ex  quibus  et  superioribus  intelligimus  qua  voluntate 
Sacra  llegia  Mtas  in  regio  fauore  quo  nos  complecti  dignatur 
tum  diligenti  et  sedula  interpellatione  Illus.  Gel.  Vrae  sum- 
mam  40000  talcrorum  curetur  confici,  quae  iam  fere  confecta 
Sit,  et  nobis  numerabitur  modo  vt  reditus  et  prouentus  bo- 
norum oppignorandorum  ad  Regiam  Mtem  quamprimum  per- 
ferantur  et  sufUciens  cautio  ad  eam  rem  necessaria  conscri- 
batur  et  quae  de  negotio  citationis  ad  cameram  et  aliis  Ves. 
Illus.  Gel.  nobis  scribit.  Ad  pecuniam  autem  quod  attinet 
Ves.  111.  Gel.  Respondimus  literis  his  adiunctis  et  quae  in 
Ulis  petiimus  petimus  adhuc  quam  diligenter  ne  videlicet 
numeratio  differatur  si  tam  subito  ratio  redituum  et  prouen- 
taum  inquiri  et  alia  necessaria  fieri  non  possunt  dedimus 
quidem  nostris  officialibus  mandatum  vt  citra  moram  vllam 
rationem  dictorum '  redituum  ac  prouentuum  colligant  et  ad 
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nos  perfemiit,    quod  quamprimum   fieri   poterit  haud  dubie 
facient:  verum  in  quanta  difficultate  propter  militem  merce- 
narium   qiü  ad   factiones    et   defectionem   ad    ajios   quotidie 
propendet,    versemur    ves.    111.    Cel:do   cui   saepius   nostras 
angustias  exposuimus,  non  ignorat,  Quare  cum  pro  omnibus 
fraternis   studiis  atque  exhibitis  officiis  Vest.  111.  Gel.  sempi- 
ternam  debeamus  gratitudinem,  ita  gratias  agemiis  illi  quam 
maximas  si  pro  sua  in  nos  fraterno  amore  apud  Sacram  R. 
Mtem  effccerit  nobis  intra  paucos   dies  praedictam   peeuuiae 
summam  40000  talerorum  numerari.    Ad  sacram  enim  Regiam 
Mtem  non  tantum  curabimus  redituum  et  prouentuum  rationem 
perferri,    verum  etiam   hoc,    si   oppignorandae  arces  Sacrae 
eius  R.  Mti  non  satisfacient  adiiciemus  oppignorationi  ampliora 
vnde  sufficiens  cautio  intelligi  et  accipi  possit.     In   citationis 
negotio  perspicimiis  qnantae   cume  Ves,  111.  Gel.  sint  omnes 
res  nostrae,  nee  est  dubium  Sacrae  R.  Mtis  et  Ves.  111.  Cel^is 
literas  apnd  Sacradss.  Gaesaream  Maiestatem  plurimum  habi- 
turas  esse  ponderis,    nos  vero  gralum   esse  decet  et  Sacrae 
Regiae  M.  et  Ves.  111.  Gel.  tanqnam  fratri  nostro   obseruan- 
dissimo.     Optaremus  et  Gedanensibus  mandari  a  Sacra  Regia 
Maiestate  vt  nauibus  qnotquot  colligere  possent,  perniciosam 
nauigationem  ad  Naruam  sedulo  impediant,    cum  illos  alio- 
quin  ad   eam   rem    propensos    esse   audiamus.     Ad    fusores 
tonnen torum  quod   attinet,    non  est  vt  Ves.  111.  Gel.  diutius 
Sit  sollicita   cum    nobis    iam    sint    personae   quorum   labore 
vtimur.    Grata  nobis  denique  est  signiOcatio  et  commemoratio 
eornni    qnae    apud    Sa.    R.   Mtem   per  Veredarium    quaesiuit 
Diix  Ilolsntiac  Mngnns  et  quiilc  vninersum  negotium  sit  inter 
nos  et  illnm  Ves.  111.  Cd.  cognoscct  ex  Legato  nostro  Geiic- 
roso   Nobili   ac  Docto   Viro  Duo  Michaeli   a   Brunnow  Vicc- 
cancellaiio  fideli  et  dilecto   nro.     Tandem    cupimus  Ves.  111. 
Gel.    diu   conscrnari   incolumem  atque  omnibus   foelicitatibiis 
optimis  perfnü.    Datac  Rigae  0'2V)  18  Julii  Anno  Redemptoris 
nostri  1560. 
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6V1.  15ß0,  Juli  ]8.  Diinamande.  —  OM.  Gotbart  an 
seine  Commissarien  zu  Wenden,  Michael  Brückner 
und  Johann  von  der  Wage. 

Conc.  CVerz,  /,  980.) 

Missbilligt  die  Meuterei  der  Knechte,   kündigt  seine  Hoffnung  auf  Geld 

zu  ihrer  Löhnung  an,   befiehlt  sie  mit  besserem  Proviant  zu  versorgen 

und  überschickt  ein  Münzmandat. 

in  dorto :    Inlendisch  den  18  Julii 

An  die  verordente  Commissarien  zu  Wenden 

Michaeln  Brugknern  Johan  von  der  Wage  oc. 

vss  Dunemunde  den  18  Julii  A**  60. 

Liiebe  getrewe.  Was  Ihr  an  vns  durch  briefszeigern  habt 
gelangen  lassen  das  haben  wir  verstanden,  souiel  nhu  anlangt 
die  Meuterey  der  knecht  wurden  wir  diejenigen  so  solchs 
verursachten  vngestraft  nicht  lassen,  wann  sie  vns  namkundig 
gemacht  wurden  wie  aber  dem  allen  ist  Gotlob  das  gelt 
vnterwegen  vnd  haben  desswegen  zwei  schreiben  eins  gestern 
das  ander  kurtz  beuorn  bekommen  vnd  vnser  vermahnung 
an  das  semptlich  Kriegsvolck  daselbst  abgelm  lassen  zuuer- 
sichtig  sie  werden  vnser  erbieten  zur  billigkeit  gerichtet  ver- 
mercken  wie  Ihr  dann  ewrs  thcils  ferner  keinen  fleiss  sparen 
wollett  wie  biss  daher  bescheen  gut  eintracht  bei  Ihnen  den 
knechten  zubcfurdern  Der  Muntz  halben  vbersenden  wir  euch 
Inligendt  Mandat  welchs  Ihr  zur  gebur  publiciren  werdet, 
vnd  ist  weiter  vnser  genediger  beuelch  nach  dem  sich  die 
knecht  der  vittalien  halben  fast  beschwern  Das  Ihr  bei  dem 
Profiandtmeister  vnd  andern  so  In  dem  zuthun  haben  vnsern 
wegen  verfugen  damit  den  Knechten  die  Profiandt  verschafft 
dern  sie  genicssen  mugen  das  sie  also  etwas  bekommen 
Auch  vnser  bestes  zur  billigkeit  gesucht  werde.  An  dem 
allen  thut  Ihr  vnsern  zuuerlessigen  genedigen  willen  Jegen 
euch  In  gnaden  zuerkennen.     Dat.  vt  s. 


tM 


099,    i560i  auli  IS;  IHiMMiiBdej  ^<t01ir«MiiiAiil 
das  Krie^vdk  wi  Woluttr.     '     ;  "    «-^ 

Hofft  ihnen  die  Ldhiiiiiig  bald  atiisalileii  %vl  kdnnen  imd  verhelBfi  ihaen 
eia^  guten  ]^cg^       i      . 

in  4m^^^  ,,m^^o4^9^^4ß  im  ^ 

Ad  das  Eriegsvöldc  zn  II^Mileii  Wohnat 
den  18  Julii  Äues  Dunemimdt  Ä*  Ä).  * 

Liebe  getrewe/  Wir  erlaiigdii  bmc^t  ^.  Sir  ^r^ 
der  bezalang  vaafe  besehweraog  babeo  Tnd  üat€»i«oHett«0taMi 
di^  8icb  aucli  etlicb  T&toniAft  em^  ncm  Taa 
madben,  deaaeo  wir  Toa  bäliob  wl  tatieniebffii^vtiir 
eiith  biemit  genecUger  wohaeipm^' «  ImI»  ;  fea^aii  rdaa  .ÜUätlk 
das  gelt  vf  dem  wc^  ränd  baben  dfiailudbeii^^sweltfaln^^ 
das  eioe  gestern  diäs  an^ter  aber  körte  beiMrfmTi 
vnd  wirdt  also  Göttbeiitode  «lasaefliia^» lange 
darumb  wollet  Ihr  als  die  Ebriieb^E^  &i^rioBier;iMlriirit 
vns  eine  kleine  gedulth  beben  ewr  e^eti  beMea  w^bat  ba» 
dencken  dasibr  ein  hern  habt  der  eocb  beaailii  kaii^ii||i|rii 
dann  desswegen  an  ms  nicbts  manglen  la^aea  Nrad  i^-heM 
verbanden  das  Ibr  wills  Qott  der  hex  eimak  ^gäm^  V^MkghAm 
werdet,  Dammb  lasset  eneb  von  Tnsem  woimg^mx^tn  m  mA 
zu  widerWertigkeit  zu  Rdizen  Tfitei»tmri6ls  «ir^ttiahiett 
wegen ,  Daran  tb«t  Ihr  als  ebr  liebende  Kri^rienäi  WeMi 
wir  mit  gnaden  vmb  einen  Jeden  bedencken  vnd  erkennen 
wollen. 
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€tV3.     1560,  Juli  19.    DönamüDde.  —  OM.  Gotbart  an 
den  EB.  Wilhelm. 

Canc.  (Verz,  /,  982.) 

Erklärt,  nur,  wenn  für  seine  persönliche  Sicherheit  ausreichend  gesorgt 
wird,  nach  Peman  kommen  zu  wollen. 

In  dorto:    Inlendisch  den  19  Julii 

Ad  den  hem  Ertzb.  rss  Dunemunde 
den  19  Julü  A».  60. 

inbesonder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Nachbar.  Was  der 
Alte  Vogt  zu  Jemen  an  vnsern  geliebten  hem  vnd  Vätern 
hat  gelangen  lassen  kennen  wir  E.  L.  Inligendt  nicht  ver- 
halten. Dann  weiln  In  stelmdem  vnd  versiegeltem  Stillstand t 
fernere  gewaltsam  beschwerlichst  geübt  vnd  vorgenommen 
wirdt  muste  die  Versicherung  dem  wir  erwartten  In  seinen 
Puncten  vnd  Articuln  dermassen  genugsam  gestalt  vnd  ge- 
fertigt werden  das  vns  auch  der  Solt  Reuter  halben  nichts 
zubefahrn  vnd  eiguer  Person  dahin  zuerheben  hetten.  Vud 
wir  thun  E.  L.  hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrew- 
lichen  beuehln.     Dat.  vt  s. 


6Y4.     15ß0,  Juli   19.    Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Alten  Meister  Wilhelm  Fürstenberg. 

Conc.  (Verz,  /,  983 J 

Von  seinen  Bedenken,  persönlich  in  Pernau  zu  erscheinen. 

In  dorso:    Inlendisch  den  19  Jalii. 

An  den  Alten  hem  Meister  eodem. 

feliebter  Herr  vnd  Vater.  E.  L.  vermelden  was  fernere 
beschwerung  In  stehendem  stillstandt  vorgenommen,  haben 
wir  empfangen  vnd  dieselb  alsbald  an  den  hern  Ertzb.  ge- 
langen lassen  dann.solten  wir  vns  eigner  Person  zu  ferner 
gutlichen  behandlung  nach  der  Pernaw  begeben  mussten 
solche  ding  nachbleiben  vnd  wir  desselben  vnd  anders  ge- 
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Dugsam  versichert  sein  vnd  als  vns  E.  1.  negstmals  vnter 
anderm  schriftlichen  erofnet  die  ankunft  Mathiessen  Euer- 
dunck  ob  derselb  vngehindert  Passim  zulassen,  stellen  wir 
In  E.  L.  eigen  gefallen  vnd  bedencken  vnd  thun  dieselb 
hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen  beuehln. 
Dat.  vt  s. 


6V5.  1560,  Juli  19.  Dünamände.  —  OM.  Golhart 
an  den  Landmarschall  und  an  den  Comthur  von 
Goldingen. 

Conc.  (Verz.  /,  984 J 

Erörtert  die  Noth,  welche  ihn  zur  Verpfändung  von  Ordensgebieten  drängt, 
und  beklagt  sich  über  Undank. 

An  den  Hern  Landtmarschalck  vnd 
Cumpthurn  zu  Goldingen  vss  Dune- 
munde den  19  Julii  Anno  60. 

Liieber  Herr  Landtmarschalck.  vnd  Cumpthur.  Wir  haben 
ewr  schreiben  vnd  zugeschickte  Instruction  von  dem  Cumpan 
zu  Goldingen  vnd  ewrm  Secretarien  empfangen  vnd  den 
Inhalt  all  desselben  gar  wol  verstanden  vnd  lassen  nliu  an- 
fcngclichen  gescheen  das  Ihr  her  Cumpthur  vss  den  angezo- 
genen vrsachen  bei  vns  nit  erscheinen  können  Souiel  aber 
die  beschwernus  das  Gebiet  Goldingen  zuersetzen  anlangt 
befinden  wir  vber  zuuersicht  souiel  bedenckens  bei  euch  das 
wir  vnsere  Jegcnbedencken  euch  daruf  nicht  verhalten  kön- 
nen wir  weiten  erkenn  es  der  Almechtige  Gott  vngern  das 
geringslc  geschweigen  ein  gantz  Gebiet  versetzen  wann  vns 
nicht  die  eusserste  nolh  dazu  vnuerbeigengclichen  druiige 
damit  wir  einmal  vss  der  mercklichen  beschwerung  so  vns 
von  wegen  des  kriegsvolcks  vf  dem  hals  ligt  kommen  viid 
gerathcn  mnchtcn  Dann  so  dnsselb  In  kurtzem  nicht  hezalt 
wirdt  so  habt  Ihr  neben  vns  zubefurchten  die  knecht  werden 
vns  abfellig  vnd  folget  daruf  der  Jammer  der  vnseglich  sein 
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wirdt,  der  liebe  Gott  der  wolle  es  genedigclichen  hindern 
vnd  Ihr  her  Cumpthur  habt  euch  vnsers  achtens  Je  noch 
selbst  snerlnnern  das  es  ewr  guter  will  gefall  vnd  vorwissen 
Goldingeu  HasenPoth  vnd  Durben  zuuersetzen  vnd  nimbt  vns 
nhii  nit  vnbillig  wunder  das  Ihr  dermassen  bedencken  machet, 
betten  sonst  den  hern  Woywaden  mit  vfbringung  einer  guten 
Summen  gelts  die  allgereitz  zusamenbracht  vnd  In  wenig 
tagen  hofentlichen  bei  vns  sein  wirdt,  können  vubemuhet 
lassen,  Wie  aber  dem  allem  können  wir  gescheen  lassen, 
das  Ihr  vns  andere  treglichere  wege  vnd  mitteil  weiset  daher 
einiger  Verpfandung  vnnötig,  dieselben  wege  wollet  Ihr  Reiff- 
liclien  berhatschlagen  bedencken  vnd  erwegen  vnd  vns 
vnseumlichen  zukommen  lassen,  Vber  das  schreibt  Ihr  vns 
her  landtmarschalck  was  euch  von  den  Jungen  hern  beJegnet 
welchs  warlich  dermassen  geschafien  ist,  wiewol  wir  In 
vielem  Jammer  vnd  vnlust  sitzen,  so  gehet  vns  Jedoch  keine 
beschwerung  mehr  zuhertzen,  als  eben  dieselb,  wir  haben 
es  vmb  die  guthen  leuthe  nicht  verdient  vnd  eignet  vns  vor 
vnsere  vielfältige  gehabte  muhe  billich  mehr  dancks,  wehr 
wolt  schier  lenger  lust  haben  bei  solchen  leuthen  zupleiben, 
wir  wollen  es  aber  Gott  dem  hern  beuehln  der  wirdt  es  wol 
machen,  wir  haben  souiel  vnsers  vermugens  Niemandts  der 
hern  Trostloess  gelassen  derselben  auch  keinen  verJagt  noch 
verachtet  wollen  es  auch  nicht  thun,  wie  kumpt  man  daran 
das  man  vns  damit  darff  beschwern  man  zeig  Richtig  an 
wehr  sie  seind  wir  wollen  vns  Jegen  sie  wie  sichs  geburt 
Gotthelfende  zuuerandtworten  wissen.  Wir  haben  wol  mit 
ewrm  Consent  lande  vnnd  leuthe  verpfänden  vnd  versetzen 
müssen  nicht  das  wir  die  hern  verJagen  sondern  vielmehr 
bei  dem  was  noch  Immer  zuerhalten  vnd  zuretten  ist,  schützen 
vnd  schirmen  wollen  kan  vns  nhu  gerhaten  vnd  vss  vielem 
Jammer  gehollfen  werden  ohne  Versetzung  lande  vnd  leuthe 
das  wünschen  wir  von  hertzen  vnd  sehen  nichts  liebers  vnd 
wir  begern  vns  dieselben  stege  vnd  wege  zu  weisen,    wo 


rüiefat  ao  bedesekt  doch  wie^w^h  mas« 

Den  TIM}  gwiiebt  vaa  mi'#offdbrorflb»:d»tTfrtMi^jiiiii^ 

w0  Am  gelt  )iiii  kommeii^  twk  Imbea  etviMiiindnrfliMhM 

geiMsbilQkl.  Tiid  seiiid  rabeaebwutttl  i^eUit  laiBiMMiifJiipMaii 

htbeo  wiU  4orcli  die  yii8€»pfi  jbim^idid  itoami^i 

Jeroer  dainit  niebta  snadmffiBii  btbeiif  thA  begent:] 

einea  heni  Qebielig^  aadtot  i^an  Yon  4en  ^ 

.if»rQr4ii^  die  oU  aUetoidieJBechmngaDlKiiii.iiQ^^ 

das  gelt  fo  :iifjir  In  kurtKem.  >TQnHi«iteiid0  «eiii^  iQfliq(ifiliigm 

pai^h  Ibrpi  b^Bsem  t>ed6ii€imkibaeQMM|bal^HHM%l^^ 

leggeo:,  PIss  wdJet  Ihr  b^  laiMtmartehal^^ 

vrsach ,  Me^terey  vnd  ^  andm^  > . vonisbtiglsisfttt JMS^        ««IM 

aUeathoIb)^  Torbii^ra  sWQi#6b%  tsitifc  >««r^ 

etwa^  Ter0€bOiiQD  ob  aöe.  vol  ti?M^  m4  itiOmlSmkam^ii 

muge«!  da«  j^^  b^ts^pgW:  l(«fnii$aa»>ii^^ 

wpstiep  lüt  wmß  itmi  «idbjtohia  «d^lq^e  W0  w^AamM^/IM^ 

I^li|cc»tn9i«)&-  liWibr  laaMdS^  ^^abfeMr  .l^bsa^cn^Ji^lpMi^^ 

tigw  genedigßn  willen  ym\  a^Mteiif  i!iiA4)»(^*i*ii»i*''  »«*»> 
eii^x!:^iii^iiglicbTAii4tworth.:  JDMbi:tTt  •<  t  ?^t!5(iii»»itiii^)!o<r 

iD'6.    1560,  Jiätr  P.'  IlittiiiJm^ii^r  *-^19^^IE^^^ 

fjDL  4<»r  JU|i 


Trifii  Yeirtägangen  in  Betreff  der  you  EüMlbrecbt 
«bten  «ewaltthäten,  ei^ellt*  dfe  t*'Ölferig,'4i4Ä'^^ 
Terheisst  Hirfe  aus  Polen  und  zeigt  die  Absendung  eines  Münzmandats  ao. 

In  dorso:    Inlendisch  den  19  Julii 

An  Salomon  Henningk  Secretarien 
vss  Dunemunde  den  19  Julii  A®.  60. 

liieber  getrewer.  Wir  haben  ewr  schreiben  zu  Rbeuel  den 
11.  Julii  dafcirt  empfangen  vnd  vss  demselben  erstlich  nit 
ohne  sondere  beschwerung  verstanden  was  massen  Engel- 
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brecht  von  der  Lippen  Jegen  vnsere  liebe  getrewe  der  orth 
mit  TDgebuhr  vnd  Scheltwortten  allerlei  beschwernuss  vnd 
vnrichtigkeit  anrichten  soll  In  welchem  wir  vnns  zuerinnem 
wissen  was  vnsers  Ampts,  Mit  was  vielfältigen  behindrungen 
wir  aber  In  dieser  betrübten  Zeit  beladen  das  wir  einem 
Jeden  Rechtens  nit  verhelß*en  können  das  ist  euch  bewust 
vnd  wir  zweiflen  an  ewrm  getrewen  vleiss  nicht  Ihr  werdet 
alle  ding  zum  besten  Richten  helffen  beuorab  weiln  die  Iniu- 
riirten  vnd  beschwerten  noch  zur  Zeit  vmb  Recht  bei  vns 
keine  ansuchung  gethan ,  Recht  soll  sonst  Gothelfende  Nie- 
mandts  geweigert  werden.  Wie  schmertzlich  vns  auch  vnser 
Armen  vntersassen  elend  vnd  Jamer  dem  die  verbrandt  seind, 
zu  hertzen  gehet  das  wisset  Ihr  nit  weniger  die  Ihr  vnser 
gemut  kennet  vnd  vnser  vermugen  wisset  Ihr  wollet  sie  aber 
mit  dem  besten  trösten  vnd  womit  man  Ihnen  von  dem 
vnsem  der  orth  souiel  Immer  zuentbehrn  hulfreich  erzeigen 
kan  das  Ihr  solchs  bei  vnsern  verordenten  Stathaltern  vnsers 
hauses  Rheuell  zum  besten  befurderet  wie  Ihr  dann  desselben 
hiemit  beuelch  haben  sollet,  So  haben  wir  auch  nochmals 
an  Engelbrecht  von  der  Lippe  ernstlichen  beuelch  abgehn 
lassen  was  die  Schwedischen  guter  belangt,  wollen  der  zu- 
uersicht  sein  er  werde  Richtigem  bescheide  geben,  vnd  wie- 
wol  wir  an  Otto  Tuuen  geschrieben  mit  der  bewusten  Reise 
anzuhalten  bis  vf  ferner  vnser  schreiben  oc.  So  begern  wir 
Jedoch  das  Ihr  Im  nhamen  des  hern  mit  dem  furderlichsten 
vortrucket  vnd  vf  das  gelt  handelt  mit  dem  andern  aber  wie 
bewust  solang  an  den  orthen  dohin  Ihr  geschickt  anhalten 
biss  euch  ferner  bescheide  von  vns  beJegnet  oder  aber,  das 
die  Sachen  zu  gesuchtem  guten  nicht  haben  mugen  gebracht 
werden,  Ihr  sonst  glaublichen  bericht  vnd  anzeige  erlangett. 
Was  den  Burgermeister  vlenbrok  belangt  gefeilt  vns  ewr 
bedencken  wol  vnd  werden  dieselb  Person  neben  andern 
zuuersichtig  mit  vns  nach  der  Pernow  bringen  mugen.  Vnser 
Kriegsuolck  wollen  wir  Gotthelfende  der  orth  verordnen  wie 


dran  mdi  diiiPoliineb  irqteh l»>trtiflieiN!iiilüiit>gi ül  ÜMldi 
wnr  lAMdi  g^MndieaiiNli^ 

4et  «rte  SU  Bbeadl  davuld^  n^  M€fa«rtttg iiwiii  iHiMi  mW 
4eiii  bcitea  neben  tksn  Hom  fltedbo  trOiimi«^iilN^ 
'  toütd  da»  Mtndait  der  Mcmte^  habtti  wir  ämmMn§Wmt^4lllkim 
tagen  an  den  beni:  Haaifcnliptiilir  daaelM  griMgM 
liiANid  ei  uretde  lihtmidhr^iei  ««rii  ireifaaiidtiriMitr. 
ktsdioben  der  BetoBmehei&Mta»  Tia  ifogilBbialHMVivilvaflhl 
werden  das  irerdel  Bur  leidieetaUett  wieaear  Dak;  itt^«^ 

u  Eogelbreclit  von  der  Lippe,  Hauplmann  vod  Padis^ 


f 


irnstUcli  wiederIjoUe  Forderung^  den  Gesandten  nach  Schweden  gensiie 
Angabe  der  angehaltenen  Güter  2a  macUen, 


in  dorso  i     An  Engel  brecht  von  der  Lippen  den  19  Jalü.  —  Inlendiec^ 

U  Vcmu  Gois  grmdeu  Gothart  Meister 

'  Delitzsch  Ordens  zu  Lieftlandt, 

1  nsern  gnedigen  grusa  vnd  gneigten  willen  zimor,  Erb 
vnd  Manhtifi'ter  lieber  getrewer,  Nachdem  wir,  wie  euch 
bewusfc,  vnsere  Gesandten  nach  Schweden  abgefertigt  (:  wekhe 
auch  lim  wenigen  tagen  yod  Reuell  abreisen  werden  vnd 
wir  hiebetiorn  an  euch  vnserii  beuelch  abgohn  lassen  Das 
Ihr  denselben  vnsern  gesandten,  so  yornemblichen  der  ange- 
haltnen  Schwedischen  guter  halben  an  die  Ku.  W.  abgefertigt^ 
Richtigen  bescheide  thun  sollet,  wie  es  mit  denselben  gntan 
eine  gestalt  wieiiiel  derselben  vnd  wohin  sie  ewrs  wissens 
kommen,  Begern  wir  nochmals  ernstlich,  Ir  wollen  denselben 
vnsern  Inn  Schweden  verordenten,  grundtlich  nachweisong 
thun,  was  vnd  wieuiel  der  Schwedischen  guter  gewesen,  wo 
die  sein  oder  wohin  sie  kommen.  Damit  sie  vf  habenden 
beuelch  Im  fall  der  nachfragung,  Irer  ko«.  W.  bericht  gebmi, 
Vnd   wir  derhalben   ferner   vnangefochten    bleiben   mögen, 
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Daran  ihut  Lr  ynsern  enisten  beuelch  vod  zuuerleasig  md- 

nuDg,  Dat  DunemuDde  den  19  Julii  Anno  oc.  Lx. 

Dem  Erbftni  viid  Ifanhafften  ynserm  henptman 
▼ff  Padifls  Tiid  lieben  getrewen  Engelbrecht  vann 

der  Lippe. 


6VS.     1560,  Juli  19.  Seiburg.  —  Hieronymus  Chodkie- 
wicz  an  den  OM.  Gothart. 

OHg.  (  Verz.  i,  987.) 

Verheisst  den  Uebergang  über  die  Düna  möglichst  beschleunigen   zn 
wollen  nnd  bittet  um  Wegweiser. 

Rnde  ac  Magce  domine 
et  domine  graciosissime 

1  erquam  gratissimo  id  a  Vra  Rnda  Magnificientia  suscipimus 
animo,  quod  nos  de  hostili  impetu  atque  machinacione  contra 
prouintiam  hanc,  certos  reddere  non  praetermittit,  cuius  tarn 
inmiane  institutum,  vt  ipse  Clementissimus  Deus,  in  eins 
pemiciem,  potentia  sua,  conuertat  summis  votis  precamnr. 
Qaodque  nos  cnm  exercitu  Regio  properaturos,  illuc,  repug- 
nando  hosti,  vra  Rnda  Magda  studiose  commonet  et  rogat, 
hoc  quam  affectissimo  citra  eiusmodi  vre  Rnde  Magciae  posta- 
lacionem ,  praestituri  sumus  animo ,  quam  primum  Duna 
traiiciemur,  quod  equidem  quamprimum  hie  constituti  sumus 
curamus  diligentissime ,  diu  noctuque,  sed  propter  tenuem 
traiiciendi  apparatum,  ac  defectum  nauium,  non  tarn  celeriter 
properari  possumus,  quin  vna  et  simul  totus  Exercitus  trans- 
fretetur,  Cuius  pars  non  mediocris  iam  post  fiumen  traieeta 
est,  Et  quamprimum  traiiciemur  per  fiumen,  mora  quauis 
semota,  Ad  Locum  (:  dante  domino  :)  deputatum,  quanto 
celerius  proficiscemur.  Vrae  Rndae  Magciae  ac  prouinciae 
huic,  auxiliante  domino,  inclinatissimis  viribus,  in  quantum 
dementia  eins  diuina  adiuuabimur,  in  hoste  profligando  gra- 
tificatur.  Quod  vt  nobis  ipse  summus  rerum  Opifex  singulari 
8ua  dementia  simul  cum  Vra  Rnda  Magda  concedat,  precamur, 
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sakMiB  et  iaibolMmtMy.ia^ 

MimdM  nostroB  ainld  »te>  --JlilliBhattft '  t(iiWirti»iitl.^lftil 
fide00e  Telit,  nam  boe  iiiazime  tes  nostrae  afei«ip4ilte90(riHr 
lant,  Onitis  mea  afibeüBiriiiia  itodia  eflmmtandiiliiiinpii»  ^ 

affectissimus  "■ 

Hieronymus  CHodkiewicz,  in  Sczklowet 
Bichow  Baro  Castellanus  Vilnensis,  Sa- 
mogiüae  Capitaneus  Generalis,  Plotel- 
lensis  Vilkiensis  Telsensisque  Praefedas, 
Necnon  a  Sacra  Mte  Regia  Poloniae  ad 
Liuoniae  Exercitura  Suppremus, 
Hoc  6umme  pernecessarium  a  vra  Ruda  Mgcia  petimus, 
vt  Exploratores ,  pariter,  cum  Ductorlbus  Itinerum,  ab  ea, 
tquanto  celerius  habeanms ,  id  enim  condieio  tarn  arduü 
maxime  exJgiL 


mm 

In  Li 


Bc  MagnificD  domino,   Domino  Gottliardo 
ilero  Dei  gracia,    Ordinis  Theuthonicoruia 
Lyuonia  Magistro  Domino  GracioBiseiino : 


619-     1560,  Juli  20-    DüDamünde.  —  OM-  Golhart  an 
den  Laadmarschall.  conc.  f  f^s,  /,  9SS.) 

Ordnet  an,  daB0  dem  zu  Seibürg  stell  enden  polniacheii  Kriegs  volk  deutecbe 
I  Wegweiser  zugesandt  werden. 

in  dorso,'    20  Jnlii  InUndieck 

An  den  hem  Landtmarschaick 
vss  Dunemunde  den  20  Julii  A«  60 

liiebeir  her  Landtmarschaick  Was  wir  mlangst  an  euch  rem 
wegen  des  Polnischen  Kriegsvolck  so  zu  Selborch  vnd  vber 
welchs  der  Alte  her  Ko&ewitz  verordnet  haben  gelangen 
lassen  oc.  Das  werdet  Ihr  vnsers  hoflFens  nhumehr  empfangen 
haben,  demselben  wie  es  die  gelegenheit  notw^idig  erfoiderih, 
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nacbamsetien,  Nhu  mugen  wir  euch  ferner  nit  bergen,  das 
gedachter  her  Eotfckewitz  eüiche  Personen  an  vns  abgefertigt 
welche  vnter  anderm  diese  beschwerung  vorgeben,  ob  sie 
wol  In  nhamen  der  Eanigclichen  Maiestat  vorhanden,  Das 
sie  gleichwol  keine  leuthe  oder  Personen  vemhemen  konten, 
die  sie  führen  oder  leithsagen  möchten  an  die  orth  da  man 
Ihrer  zutbun.  Nhu  ist  abermals  vnser  genedigs  begern  Ihr 
wolten  gemeiner  wolfarth  zu  gutem  etliche  kvndige  vnd  dan- 
noch  auch  ansehnliche  Teudtsche  gute  leuthe  an  dasselb 
Eriegsvolck  vnseumlichst  abfertigen  die  Ihnen  stege  vnd  wege 
weisen  mugen,  das  gereicht  gemeinen  landen  zum  besten 
vnd  was  der  verordnet  hauptman  vber  den  Koningclichen 
hauffen  so  zur  Lutzen  verbanden,  an  vns  bei  eim  eignen 
Jeger  geschrieben  das  können  wir  euch  Inligendt  auch  nicht 
verhalten  haben  daruff  In  andtworth  schriftlichen  gebeten 
sich  durch  Rhositen  In  das  Gebiet  Marienburg  vnd  also  nach 
Adsell  zubegeben  vnd  sich  daselbst  mit  euch  des  Anzugs 
Jegen  den  Veindt  zubereden  vnd  zuuergleichen.  Nach  welchem 
Ihr  euch  auch  werdet  zu  Richten  haben.  Daran  geschieht 
vns  zu  dancknhamigem  gefallen  Dat.  vt  s. 


6SO.  1560,  Juli  20.  Dfinamünde.  —  OM.  Gotharl  an 
die  Kriegsknechte,  desgl.  an  die  Hauptleute  zu 
Wenden,  Wolmar  und  Karkus. 

Canc.  (Verz.  i,  989.) 

Vertröstet  auf  baldige  Löhniing  und  ermahnt  zu  Geduld  und  Ruhe. 

in  dorso:    Inlendisch  den  20.  Julii 

Ad  marg. :    Mutatis  Ifutandis  an  die  heubüeut  daselbst  der  Muntabe- 
schwerung  halben 

An  die  gemeinen  knechte  zu  Wenden,  Wolmar  vnd 
Eerckhuss.    Von  Dunemundt  den  20  Julii  A®  oc.  Lx. 

iiiebe  getrewen.     Wir   wissen   vns,    ohn    erinnerung  wol 
zuberichten ,   welcher  gestalt  Ihr  euch  bisanher  bei  vns  vnd 
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i1pä^>iW|r^  m^*mmm  Mkim  lMiiiiiiiil'ii»i^«iiii^ 
mangel  haben  tmd  enthlUt  sein  mit  7ns  gedult  getragen,  DafaoA 
wir  dann  Jegen  Euch  sembtlich  vtid  einen  Jeden  Insonderheif 
Äiani  höchsten  danekbar,  vnd  Inn  allen  gnaden  wiedemmli 
erkennen  wollen.  Vnd  weil  dann  nhunmher  das  Geltt,  damit 
wir  die  volle  Bezalung  thiin  können,  verbanden,  Als  ist 
hiemit  ahn  Euch  rnser  guttliche  ansinnen  vnd  genedigs  b^| 
gern,  Ihr  wollet,  knrtze  töge  gedult  haben,  vnd  euch  von 
niemandt,  zu  einigem  Vngnttem  wieder  vns  reitzen  oder 
bewegen  lassen,  Dadurch  nicht  allein  vns  oder  vnsem  Landen, 
sondern  Auch  euch  selbst  merglich  beschwerung  erfolgei] 
mochte.  Zuschicken  Euch  hiebei  eine  Lehnung,  damit  Ihr 
euch  mitlerweil  zubehelffen*  Es  soll,  ob  gott  wil,  Inn  kurtz 
ein  Jeder  das  seine,  bei  einem  heller  vnd  Pfenning,  voln- 
komblich  erlangen  Daran  sich  keiner  einigen  Zweifel  wolle 
machen  tnd  da  Jhr^  väer  zuuersichi  ims  dess  nicht  xuirait^el&i^^ 
l9t«  doch  an  dem^  das  die  Kon:  Mti  %u  Poin^  weiche  skh 
muer  vnd  vmerer  Lande  angenhommen^  einen  Jeden  der  ge&ner 
befriedigen  wurde.  Vnd  *)  nach  dem  ewre  Abgefertigte  Per- 
sonen^ vmb  ein  gewisse  Zeit,  Inen  zuuermelden,  wann  wir 
euch  bezalen  konten,  bei  vns  angehalten,  Als  haben  ^w^B 
zugesagt  vnd  versprochen,  Innerhalb  eines  Monats  frist,  db 
gott  wü,  gewisshch  die  volnkomene  bezalung  zuthun,  Daruff 
Ihr  euch  dann  eigentlich  zuuerlassen.  Vnd  das  wir  so  m 
geraume  Zeit  ernennet,  Ist  derhalben  gt^schehen.  Das  wir  vngera 
vns  gegen  euch  vorreden  oder  versprechen  weiten,  Dann  wir 
all  vhr  vnd  stund  des  gelts  erwartend  sein.  Ihr  sollt  auch 
mitlerweil  mit  Lehnung  vnd  allen  notturftigen  Dingen  ver- 
sehen werden.  Derwegen  nochmals  genedigst  begerend,  ein 
Jeder  wolle  sich,   wie  bis  anher  geschehen,   als  ehrlichen 


*)    Der  folgende  Passus  bis:  „versehen  werden**  gehört  nur  d0r 
Jüngeren  Redaction  an. 
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aoMchtigen  Biderleuten  wol  ansteht,  bei  vns,  verhalten,  vnd 
sich  zu  keinem  bösen  farnhemen  leiten  lassen,  Das  wird 
einem  Jeden  Löblich  vnd  Rhumblich  sein,  vnd  wir  woUens, 
der  gebuer  nach,  neben  der  vollen  bezalung,  auch  vmb  euch 
sembtliche  Kriegsleutt,  Inn  allen  gnaden  vnd  guttem  be- 
schulden.   Dat. 


6S1.     1560,  Juli  20.   Dünamünde.  -  OM.  Gothart  an 
die  Kriegskneebte. 

Conc.  fVerz.  /,  990,) 

Auf  ihre  Besendung  antwortet  er  mit  Vertröstung  auf  baldige  Löhnung 
und  mit  Ermahnungen  nicht  zu  meutern. 

in  dorso:    Inlendisch  den  20  Julii 

Von  Gottes  genaden  Godhartt  Meister 
Teutsches  Ordens  zu  Liefflandt. 

Wnnsern  genedigen  gruss  zuuom,  Erbar  vnd  Manhaffte  Liebe 
Getrewen,  Wir  haben  von  euch  an  vns  abgefertigten  Ge- 
sandten ewr  beschwer  alseitz  vemhommen,  Ob  wir  nun  woll 
sodane  beschickung  von  euch  nicht  vermutten  gewesen,  So 
können  wir  euch  Jedoch  zu  genediger  Andtworth  daruff  nit 
verhalten,  Das  wir  alle  vhr  vnd  stundt  gelts  verhoflend,  dauon 
wir  euch  Gotthelfende  ewre  bezalung  thun  wollen.  Gelangt 
demnach  an  ein  Jeden  in  Sonderheit  vnser  genedigs  begern, 
Weiln  Ihr  Je  die  lengste  Zeit  abgeharrett  Ihr  wollet  euch 
auch  mit  vns  noch  dieselb  zeit  gedult  zuthragen  nicht  be- 
schweren, bis  so  lang  wir  das  gelt  erlangen,  welchs  wir  zu 
gentzlichen  volnkonmien  bezalung  Innerhalb  eines  Monats 
erwarten  vnd  ob  wol  sich  etliche  vnterstehn  mochten  Meuterey 
anzurichten  so  werdet  Ihr  euch  Jedoch  als  Ehrnliebende  von 
denselben  nit  bewegen  lassen  Besonder  euch  aller  vnbilligkeit 
enthalten  vnnd  euch  Jegen  vns  dieselb  Zeit,  wiewoU  sie  nicht 
lang,  verhoffen  wir  Jedoch  noch  in  kurtzerer  die  bezalung 
einem  Jeden  zuuerschaffen.  Duldig  erzeigen.  Das  wollen  wir 


I 


683.     1560,  Juli  20.    DüEamünde,  —  OM.  Goihart  aa 
L  die  Untersassen  der  Ordensgebiete. 

■  tanc,  fVerz.  i,  991.) 

r 


nordoungi    den  Polen  gegen  Bezaliliing  Zufuhr  von  L^benamitteln  an 

leisten. 


in  domo:    Inleodiscb  zu  Panemtmd  den  20  JiUii  A'^  oc.  Lx 

äd  marß.:    Trikaten  —  Btirhieck  —   Wolmer  —    Wendßn  —   DohMm 
(Joldlngeti  —  Vandüw  —  Tuakum  —  Segewtdt 
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OQ  Gottes  gTiaden  Wir  Gothart  Meister  Deiihschs  Ordeos 
zu  Liefflaudt^  Empieteii  allen  vnd  Jeden  vnsern  vüdereassen 
des  Gebiets  .  ,  was  Staadts  die  sein  hohes  vnd  nidrigs,  geist- 
lichs  oder  Weltlichs,  Ynsern  genedigeu  gruss,  Vnd  fugen  Eucli 
zomssen,  Nachdem  der  ko^.  Mt.  zu  Poln  dc,  kriegsvoick 
Inn  diese  lande  verordnet,  theglicli  Im  vff  vnd  rortzugk  gegen 
den  Algemeinen  Feind  den  Muscowitei*  auch  albereit  etliche 
tausent  Inn  diese  lande  ankörnen ,  Welchen  notwendig  Pro- 
uiaode  mnssen  ziigefnret  werden,  Als  beuelen  wir  hietnit  vnd 
gepieten  Euch  sampt  vnd  besondern  gar  emstlicheD,  Ir  dem- 
selben Polnischen  haaffen  pier  brot  fleisch  vnd  andere  vic- 
tnalien  fiir  gelt  znfharet  rnd  bringen  lasset,  Wie  sie  sich 
dann  erpieten  geburlichc  betzaliing  dafür  zuthiin,  Vnd  Euch 
Inn  deme  (:  dieweil  solch  kriegsvolck  vbs  allen  ^d  gemeinen 
Landen  zu  hulff  vnd  rettung  aussgeschickt :)  ynweigerlicb 
ertzeigen  vnd  verhalten,  Das  gereicht  yds  zu  sonderm  gne- 
digen  gefallen,  Vnd  seints  Inn  gnaden  vnd  guthem  zaerkeno^ 
erputig,  Geben  vnter  vnserm  Secret  Dunemunde  den  20  Julfi 
Anno  oc.  Lx. 
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1560,  Juli  20.  Danamfinde.  —  GM.  Gotbart  an  den 
Hauptmann  des  polnischen  Kriegsvolks  zu  Ludzen. 

Conc,  fVerz.  /,  lOOlJ 

Begehrt,  dass  anf  Trikaten  vorgerückt  werde  und  übersendet  ein 
Gegengeschenk. 

in  dorso:    Inlendisch  den  20  Julii 

w  on  Gottes  genaden  Wir  Gotthart  Meister  Teudtsches  Ordens 
zw  Lieflandt.  Entbieten  dem  Gestrengen  Edlen  vnd  wolge- 
pomen  Ku.  Wirden  zu  Poln  vnsers  besonder  gunstigen  ge- 
liebten hern  vnd  Nachbarn  verordentem  Obersten  beuelch- 
haber  vber  das  Eanigclich  Kriegsuolck  so  In  diese  lande 
verordnet  vnd  Itzt  zw  Ludtzen  sein  soll  vnsem  beneigten 
willen  grus  vnd  alles  guts  vnd  fugen  demselben  ferner  zu- 
nemhemen  das  wir  ewr  schreiben  bey  ewrm  Diener  vns 
zugesandt  empfangen  vnd  vss  demselben  verstanden  haben, 
mit  was  beuelch  Ihr  von  wegen  der  Eu.  Wirden  abgefertigt. 
Nhu  begern  wir  genedigdichen  Das  Ihr  euch  mit  Ewrm 
hauffen  vnseumlichen  durch  das  Gebiete  Rhositen  nach  der 
Harienburg  vnd  gestracks  nach  Adsell  vnd  vort  nach  Trikaten 
begebet  doselbst  wirdt  vnser  vnd  dieser  lande  Lief  landt  Kriegs- 
uolck vf  der  nehe  sein  mit  beuelch  sich  mit  euch  zubereden 
vnd  zuuergleichen,  wie  vnd  was  Jegen  den  Veindt  vorzu- 
nhemen  vnd  Ihr  habet  vss  dem  Gebiet  Rhositen  gute  kundig 
leitsagen  zunhemen  die  euch  Stege  vnd  Wege  weisen.  Vnd 
wir  seind  Jegen  euch  danckbar  vor  die  zugesandte  Verehrung 
wollen  es  hinwiderumb  zuuerschulden  Jeder  Zeit  geflissen 
sein.  Vnd  weiln  wir  vor  dissmal  nichtes  sonderlichs  haben 
60  schicken  wir  euch  dannoch  vier  Mann  hämisch  ein  Pantzer- 
hembde  vnd  zwei  Rhör  so  guth  wir  es  gehabt  mit  bitt  solchs 
vor  guth  anzunhemen  wollen  es  Gothelfende  künftig  verbessern 
vnd  thun  euch  hiemit  zu  gluckseligem  widerstandt  Jegen  den 
Gemeinen  Veindt  vnd  zu  aller  wolfarth  der  genaden  des  Almech- 
tigen  vnd  Gutigen  Gottes  getrewlichen  beuehln.  Dat.  vf  vnserm 
Hauss  Dunemunde  den  zwelntzigsten  Julii  Anno  Sechzigk. 
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€^94.     1560,  Juli  21*    Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
deü  Herzog  Albrecht  zu  Preussen, 

Bittet  um  Enth  für  den  Fall,  dass  die  mit  Herzog  Magnus  tjeToratehenden  , 
Yerhandlungen  nicht  zum  Frieden  füliren, 

in  dorso:    Aansimidiseh  Polnisch  den  ^i  Julii 

An  den  Hertzogen  In  Preussen  vss 
Dunemunde  den  21  Julii  A",  60. 

Inbesocder  geliebter  herr  rnd  freuntlicher  Nachbar.     E*  L,  I 
haben  ohne  zweiffeil  bericht  was,  wiß  wir  es  erachten  müssen,  | 
vnraege  leuthe,  zwischen  tdb  vnd  dem  Hochwirdigen  durch* 
leuchtigeo   hochgepornen  Fürsten  vnd  hern  hern  Magnussen 
erweitem  Biachcifieu  zu  Ozell  vnd  Wieck  Erben  zu  Norwegen^ 
zu  Innerlicher  beschwerung  verursacht,  zu  welchem  wir  ot 
Rhum  kein  yrsach  gegeben  haben  vnd  dessen  hoffen  wölk 
Seintemalß  sich  die  Hochwirdigste  Dlit,  hochge,  P^  vnd  henii 
hern  Wilhelm  Ertzb.   zu  Rige  vnd  Margg.  zu  Brande,   audij 
her  Christoff  er  weiter   Coadiutor   des  Ertzstifts   Hertzog   %i 
Mechelnburgk  ac.  vnsere  Inbesonder  geliebte  hern  freuntlich 
Nachbarn   vnd  Bruder  eigner  Person  eu  gemeiner  wolfartl 
der  muhe  angenommen  haben  Ihre  Liebden  die  werden 
vnser  Christlich  vnd  ziralich  erbieten  Innerliche  eiatracbt  yd 
gut  vertrawen  vfrichten  vnd  bestendig  erzeigen   wo  aber  Je 
dasselb  vber   all  aagewaudt  vermugen  nit  gescheen  wurde 
bitten  wir  E.  L,  freunt  vnd  Nachbarlichen  das  sie  vns  vf  den 
Vorfall    Ihren    Nachbarlichen    getrewhertzigen    guten   Rhat 
mitheilen  wolten  wess  vns  die  wir  ohne  das  Jegen  der  Chri- 
stenheit gemeinem  Erbfeindt  den  Muschowiter  In  mercklicher 
kriegsbeschwerung  stehn  zuthun  sein  wolte.    Dasselb  wollen 
wir  vmb  E.  L.  zu  Jederzeit  freundt  vnd  Nachbarlichen  gern 
verschulden  vnd  thun  dieselb  hiemit  dem  Schutz  des  Almecb- 
tigen  getrewlichst  beuehln.    Datum  vi  s. 
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1560,  Juli  21.  Dflnamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
Rembert  Gilsbeim.  ctme.  iVen.  /,  995.) 

Seine  Mission  wird  erledigt  erklärt  und  er  zurückberufen. 

An  D.  Rempert  Gilsbaim  ron  Dunemundt 
den  21  Julii  A®  dc.  Lx. 

iJieber  getrewer.  Auff  ewre  zu  etlich  mhaln  ahn  vns  ergangne 
schreiben,  mugen  wir  Euch  hiemit  kurtzlich  zur  Antwort 
nicht  yerhalten,  Nach  dem  die  bewilligte  Reicbsstewr,  rast 
vngewiss,  vnd  wir  daher  Inn  kurtz  schwerlich  etwas  erlangen 
werden  Achten  wir  zwar  Tnrhatsam,  euch  mit  Jemand  der 
ortb,  gelts  halben  femer  zubewerben  vnd  einzulassen.  Re- 
gem derwegen  gnediglich,  Ihr  wollet  euch  von  dar  vffmachen 
vnd  yffs  schleunigst  wieder  an  vnns  Inn  diese  Lande  begeben 
damit  vnnötige  Kosten  vnd  Zemngk  nachbleiben  mugen. 
Vnnd  was  die  schedliche  Schi£fart  vflf  die  Narue  zubehindem 
haben  wir  dasselb  beide  durch  vnsere  Gesandten  vnd  Schrifi^ie, 
bei  der  Kon:  Mt:  zu  Poln  oc.  befurdert,  vnd  werden  Ire 
E.  Mt.  daruff  ahn  die  Stadt  Dantzig  vnd  wo  es  sonst  notig 
sein  wird,  beuelch  ergehn  zulassen  wissen.  Welchs  wir  euch 
hiemit  genediger  UeinuDg  anzeigen  wollen,  Ynd  Ihr  thut 
darahn  vnser  zuuerlassige  gefeilige  Meinung 


696.     1560,  Juli  22.    Dfinamunde.  —  OM.  Golhart  an 
den  ER.  Wilhelm.  conc.  (Verz.  /,  997.) 

Berührt  die  Beziehungen  zum  polnischen  Kriegsvolk  und  zum  Herzog 

Magnus. 
In  dorso :    Inlendisch  den  22  Julii 

An  den  hern  Ertzb.  vss  Dunemunde 
den  22  Julii  A«.  60. 

Inbesonder  geliebter  her  ynd  freundüicher  Nachbar.  Was 
vns  E,  L.  von  wegen  des  Eunigclichen  Kriegsvolcks  so  zu 
der  Ludtzen  verbanden  vnd  sonst  In  Nachbarlicher  beandt- 
wortung  zuschreiben  das  haben  wir  empfangen   vnd   daruf 


den  Jeger  mit  Ändfcwort  wideriunb  abgefertigt  weilo  man  nit 
vorbei  kaa  dasselb  kriegsvoick  In  die  lande  einkommeii 
Eulaseen  vnd  ist  wie  E.  L,  melden  nit  gerhaten  das  dasselb 
vergeblich  lange  fitilligge,  wir  wollen  auch  an  vns  nichts 
manglen  lasseo  vnser  kriegsvolck  sobald  wir  Immer  können 
vfzubringen  vnd  soaiel  die  eingerissene  Spaltung  belangt 
.wollen  wir  auch  hoffen  das  dieselb-Eur  gebühr  gutlich  werde 
beigelegt  werden,  vnd  E.  L,  vviasen  das  an  vns  In  demselbeu 
sur  billigkeifc  nichts  mangelt  zweiflen  auch  an  E,  L*  sowol 
des  hochwirdigsten  Dht.  hochgepornen  F.  vnd  hern  hero 
Christofen  Erweitem  Coadiutorn  vnd  Herzogens  zu  Mecheln- 
|bnrg  ac.  E.  L.  geliebten  hera  Bohns  vnsers  lobesonder  ge- 
liebten hern  freuntlichen  Kachbarn  vnd  Brüdern  allem  mag- 
'lichem  vleiss  gar  nichts  vnd  so  zu  lengerer  Zeit  ti-eglicher 
vnd  vnbefarter  bei  stand  neben  genügsamer  Versicherung  vnser 
hin  vnd  wideiTeise  befurderth  haben  wir  vns  Personlich  dahio 
.uuerheben  vnd  soll  zu  haltung  des  Austandts  bei  vns  vad 
öca  vnsern  kein  mangell  sein,  wann  nhur  vf  der  andern 
Beiten  solchs  Im  gleichen  geschee,  erwartten  darumb  E.  L, 
ferner  schreiben  stund tlichen  vnd  was  des  hern  Jeronimi 
Kotko Witzen  gesandten  an  vdö  geworben  dessen  sie  Im  gleichen 
i&B  E-  L,  beuelch  haben,  das  werden  E,  L,  vss  derselben 
ßchreiben  freun  tlichen  ersehen  vnd  was  wir  Ihnen  Andtwortea 
lassen  dauon  schicken  wir  E.  L.  abschrift  vngezweifelt  E,  L 
werden  vnseumlich  auch  verschaffen  was  die  gelegCDheit 
erfordern  will.  Wir  haben  auch  was  die  Zufuhr  bruggen 
bessern  kundige  leitsagen  vnd  erfame  kund  tschafter  belaagt 
an  E.  L.  Stiftsuogt  zu  Kokenhausenn  vnser  schreiben  ergehn 
lassen  freuntlich  bittende  E.  L.  weiten  solchs  zum  besten 
freunt  vnd  Nachbarlichen  vermercken.  Das  wolen  wir  vmb 
dieselb  freunt  vnd  Nachbarlichen  verdienen  vnd  E,  L.  wich 
hochgedachten  vnsern  geliebten  hern  vnd  Bruder  thua  wir 
hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewUcIieii  beaeUA' 
Datum  vt  s. 
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1560,  Jaii  22.   Dänamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
Michael  Brunnow. 

Conc.  (Terz.  /,  999.) 

Ordre,   bei  dem  König  zu  erwirken,   dass  die  polnischen  Trappen  aus 

Litauen  Zufuhr  erhalten  und  angewiesen  werden,  von  Seiburg  und  Ludzen 

gegen  den  Feind  vorzurücken. 

in  dorto  :    Polnisch  den  22  Julii 

An  Michael  Brunnowen  von 
Dunemunde  den  22.  JuUi  Anno  dc.  Lx. 

liieber  getrewer.  Was  des  hern  Hieronimi  Eottgowitz 
Königliches  Feltherrn,  Abgefertigte,  Nicolaus  Bielewitz  vnd 
Jacob  Eoppmhan  Secretarius,  ahn  vns  gestrigs  tags  geworben, 
vnd  wir  Ihnen  Iczt  wiederumb  zur  Antwort  gegeben ,  das 
habt  Ihr  beides  aus  Innliegender  Abschrifft  zuersehen.  Ynnd 
weil  dann  diss  der  beschwerlichste  Punct,  dem  Königlichen 
KriegsVolck  aus  diesen  Landen  allerlei  zufhur  zu  thun,  vnd 
aber  die  Kon:  Mt.  zw  Poln  dc.  aus  vnserm  vielfaltigen  ge- 
thanen  bericht,  gutte  wissenschafft  haben,  Inn  was  vnver- 
mugenheit  diese  Arme  Lande,  des  langwirigen  Erbermlichen 
Kriegs  halben,  gerathen,  vnnd  mit  grossem  beschwer,  das 
Fussvoick  Inn  den  Besatzungen  kaum,  bespeiset  vnd  vffge- 
halten  kan  werden.  Derhalben  werdet  Ihr  hochgedachte 
Kon :  Ht.  vnd  den  hern  Woywoden  9C.  desselben  vnsertwegen 
mit  allem  vleiss  zuerinnern  vnd  daneben  anzulialteu  wissen, 
damit  dem  Königlichen  Lager,  nicht  allein  aus  Littawen, 
sondern  Auch  aus  Preussen  vnd  andern  orten,  notturfftige 
zufhur  geschehe.  Wes  Inn  diesen  Landen  Immer  kan  zu 
weg  gebracht  werden,  soll,  vff  vnser.  offtaussgangne  Mandat, 
nichts  weniger,  demselben  Kriegsvolck,  für  geburlichen  Pfen- 
ningk  Als  wir  es  auch  bezaln  werden  müssen,  zugefurt  wer- 
den. Vnnd  weil  euch,  vnser  vnd  dieser  Lande  Itzige  gelegen- 
heit  allenthalben  kundig,  werdet  Ihr  solchs  alles  mit  weitterem 
vleis  vortzustellen  haben.    Vnd  ob  wir  wol  das  Königlich 
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Kriegs volck^  so  za  Selburgk  vDd  Ludzen  ligen,  zu  den  vnse 
vfl*  Adsell  bescheiden.  Sollen  eie  sich  doch  vernehmeD  lassen,- 
das  sie  von  Kon;  Mt;  noch  keinen  beuelch,  vber  die  Grentz 
Äurucken,  bekomen  hetten,  Dei  halben  werdet  Ihr  die  Sachen 
dahin  befurdern,  damit  dasselb  Königliche  Kriegsvolck  beuelcb 
erlange,  neben  den  vnsern  Inn  des  Feindes  Land,  wo  es 
furtreglich  erachte!;,  In  Itziger  gar  beqwemeii  Zeit  schleunigst 
einzufallen  dc.  Inn  diesem  Allem  werdet  Ihr  keinen  vläs 
sparen  T^nd  rm  Postweiss,  von  ewer  Aussrichtung  Terstea- 
digcn.  Das  gereicht  Tns  zu  sonderm  genedigem  gefallen  laa 
gutteni  Äuerkennen.    Dat. 
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688.  1560,  Juli  22.  Dünamünde.  —  Antwort  des  0)W. 
Gothart  auf  die  von  Hieronymus  Chodkiewici 
angetragenen  Artikel 

tone.  (Vers,  /,  iamj 

I  In  Betreff  gewisser  dem  polnieehen  Kriegsvolk  gegenüber  au  überaet- 

L  mender  Vcrpflichltiiigen. 


I 


In  darso:    Den  A3  Julii  Äo  ac.  Lx  Polnisch  

Andtwordt  Meins  g,  hern  Meisters  %n  Lieflandt,  so  " 
Ihre  f.  g.  vf  die  ArticuU  geben  lassen  welche  In 
nhamen  des  Gestrengen  Edlen  vnd  wolgepornen  heni 
Jeronimi  Kotkowitzeo  Eo,  Mt,  zu  Poln  beste! ten 
Obersten  Hauptmans  von  wegen  des  konigclichec 
kriegsvolcks  so  zu  Selel)urg  verhanden  schriftlichen 
vberreicht  worden 

üas  sich  Ku.  Mt.  Kriegsuolck  nhu  mehr  vber  die  Dune  be- 
geben vnd  getrewes  Vorhabens  seind  sich  zu  Rettung  Leif- 
landts  vnseumlichen  Jegen  den  Veindt  Mannlichen  gebraucbei 
zu  lassen  das  vernimbt  hochgedachter  Mein  g.  her  Heister 
mit  freuden,  dann  es  erforderth  die  eusserst  noth  das  nidii 
lenger  verzogen  iveid^  Weilu  der  Gemein  Veindt  diss  Jbar 
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abermals  an  vielen  Griten  trefflichen  schaden  vnd  Jammer 
angerichtet  also  wann  Ihm  nicht  statlicher  vnd  beharrlicher 
widerstandt  gebracht  wirdt,  stände  nichts  gewissers  zubesorgen 
er  wurde  der  gantzen  Prouintzen  Leiflandes  mechtig  werden, 
welehs  Ihm  Jedoch  der  Almechtige  Gott  genedigclichen  wehm 
wolle,  vnd  soll  demnach  bei  hochgedachtem  Meinem  gene- 
digen  hem  Meister  In  allen  vbergebnen  Articuln  nichts  manglen 
alles  zubefurdem  vnd  zubestellen  was  Ihrn  f.  g.  thunlichen 
vnd  möglichen  sein  wirdt.  Vnd  haben  Ihr  fürstliche  genad 
den  Ihm  mit  allem  vieiss  beuohln 

Erstlichen  das  dem  hem  Kotkewitz  mit  dem  allerersten 
kundige  verspeher  so  des  landes  auch  der  stege  vnd  wege 
gelegenheit  genügsame  vnd  gewisse  Kundtschaft  vnd  erfarung 
haben  Wo  Ihre  Gestrengkheit  vnd  Grosmechtige  Herligkeit 
In  Ihrer  f.  g.  landen  anzutreffen  zugeordnet  vnd  zugeschicket 
werden  sollen,  daher  sich  das  ku.  kriegsvolck  nicht  wirdt 
zubefurchten  haben  das  es  etwan  böser  vnd  geferlicher  weise 
vnuersehens  dem  veindt  In  den  Rachen  komme. 

Zum  andern  haben  Ihre  f.  g.  auch  emstlichen  beuelch 
an  die  Ihrn  abgehn  lassen  damit  die  Wege  vnd  Bmggenn 
In  Ihrer  f.  g.  landen  dermassen  vnseumlichen  gebessert  wer- 
den yf  das  man  mit  den  grossen  wagen  Geschütz  vnd  allem 
kriegsvolck  desto  bekwehmer  vber  kommen  muge  an  die 
stell  do  sich  ko.  M.  kriegsuolck  sampt  dieser  land  kriegs- 
volck Samlen  soll. 

~  Zum  dritten  haben  Ihre  f.  g.  nach  dem  Seiburgischen 
abscheide  emstlichen  beuehlen  lassen  das  ein  Jeder  souiel. 
Ihm  des  Immer  muglichen  sein  wirdt  an  allerlei  Prophiandt 
zufahr  thu,  Dann  weiln  die  lande  vast  verdorben  vnd  viel 
vittalien  vnd  Profiandt  vf  dieser  lande  kriegsvolck  so  ein 
lange  Zeit  gelegen  biss  daher  gangen  vnd  noch  vfgehet  ist 
vnmuglichen  das  Leiflandt  vor  sich  allein  dem  königlichen 
kriegsvolck  alle  notturft  zufuhren  solte  was  aber  Immer  mug- 
lichen sein  wirdt  das  wirdt  ein  Jeder  ohne  Zweifell  zuiuhm^ 


fUinimh  Mtlrui  Ttiiw  £»  flw  dntiikMJiifldidiMA-'jlHttBnftMiiiiiftAi^B' 

«taa:  awiitaiiwivdM  ilbr  Arai;.>tier  <md.<€hwfatii»iMl  'UlMiltf 
iaA  nS'LattflMaa  <"«'*  undiim  fiitli  'hfatnlltiinlMMailMi 

Um  eigiie&  «emiAtw  M«ßpihipi  iiid  Mi^^ 
diftior  Braniiitto  kaiiirdlnhim  Wnitiiliiiin  s%\\\  i  m  BliMlJliiilii 
«ndiieii  md  Mhaffon  Imiw.  Jtetoiai  »qliimtOtiftiiljM- 
4Mloh^.dBr..Y^dtidiwm  Iwdmi  >1^niiqBinif,<ii  laüliliili 

mA^  ]«i  idttiHpb^^  wQpi^  lR>«jHgg<fe:ll»iflaiiii|lil^, 

Zum  vieytftPciait  lieiawi  g^Jtoro  Miiiitor  iiteltt  hnt^liiiiiliiii 
4w  rsriit  T^ppiim»!  4m  imm  Jm:-  QWaitmfilTiWxiMNiifl  ile 

ßatzung  Tf-  allerlei  ^znfahr  md  Profiande  so*  diese  latffle  Bflnnar 
werdeo  thun  können,  geschee,  damit  alao  ein  billicher  kftuff 
geordnet;  werde  ynd  haben  Ihre  f,  g.  auch  In  demselben 
aUgereiU  erDstlicb  beuohlen  ein  Jedes  vor  ein  billichs  zugeben 
damit  sich  menigchchen  vor  schaden  zuhueten  Das  aber  vor 
der  zeit  ehe  die  zufuhr  geschieht  Ordnung  vnd  mass  solte 
,^eaatzt  werden,  achten  Ihre  f.  g.  vnrhatsam  sein,  dann  wann. 
das  geschee  vnd  etwan  die  Satzung  zu  gering  gemacht,  wdir 
zubesorgen  das  gar  wenig  möchte  zugefurt  werden  vnd  das 
darumb  besser  mit  der  Satzung  anzuhalten  bis  die  zuAihr 
bei  dem  Eriegsvolck  rerhanden  vnd  ist  sonst  In  den  kri^fen 
gebreuchlichen ,  das  zu  anfang  die  Satzung  etwas  hoher 
verordnet  damit  die  leutbe  desto  mehr  zuzufuren  verursacht 
werden,  darnach  kann  mann  allzeit  vf  ein  ^biUichers  Tnd 
Jeidiic^ers  die  ordi^wag  Buchten 
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Zum  Ainften  ist  derselb  Articull,  allgereitz  ernstlichen 
bestalt  damit  In  allem  die  billigkeit  gehalten  vnd  gespurt 
werde  vnd  kan  Im  leger  nach  gelegenheil  In  demselben 
fernere  mass  vnd  ernstlich  einsehen  gescheen  domit  man 
erkenne  das  die  Eu.  Mt.  die  lande  gedencke  zuschutzen  vnd 
sich  daJegen  ein  Jeder  der  gebühr  erzeige. 

Zum  sechsten  ist  Meinem  g  hem  Meister  Ihres  teils  nit 
beschwerlich  das  die  Lettowisch  Muntz  genommen  werde  In 
dem  werth  was  sie  Jegen  dieser  lande  Muntz  geschätzt,  gelten 
mugen  achten  vnbillich  das  dieselb  Muntz  sonst  geringert 
werden  solte. 

Zum  Siebenden  ist  In  diesen  landen  Dieberey  ein  gross 
stnndlichs  laster  vnd  darumb  zum  höchsten  rerbotten  son- 
derlich bei  dem  kriegsvulck  vnd  achten  Ihr  f.  g.  nit  vnbillich 
wann  ein  Dieb  so  dem  hem  Ko.  M.  Obersten  Hauptman 
zustraffen  geburt  vnd  zustehet,  das  derselb  von  den  land- 
knecht  vnd  andern  Seiner  gros.  her.  vnd  gestreng,  zugestalt 
werde. 

Zum  Achten  soll  keine  Zeitung  was  Ihre  f.  g.  vnd  die 
Ihm  von  des  veindes  vorhaben  vnd  anschlege  erfarn  können 
den  hem  ko.  M.  verordentem  Obersten  Hauptman  verhalten 
werden,  Vnd  souiel  Ihr  f.  g.  Itziger  Zeit  zu  gestanden  können 
sie  den  Gesandten  nit  bergen  das  Ihr  f.  g.  vast  glaubwirdige 
anzeig  erlangt  das  sich  der  veindt  vmb  Nowgarden  vnd  Pless- 
kow  trefflich  stercke  lesst  sich  vmb  die  Stadt  Rheuell  mit 
allerlei  Tyrannei  Morden  Bauben  vnd  brennen  teglichen  sehen 
9nd  9oU  vs$  Dorpt  ein  grosser  hauff  auch  vssgezogen  sein  den 
negsten  an  dieser  lande  kriegsvolck  zu  Rucken^  vnd  zweiflen 
Ihre  f.  g.  nicht  der  her  ko.  M.  verordnet  Oberst  Hauptman 
werde  auch  allerlei  gewisse  kundtschaft  haben  vnd  desshalben 
keinen  vnkosten  sparen,  auch  dieselben  Ihren  f  g  Jederzeit 
mittheiln. 

Zum  neunten  vbersenden  Ihre  f.  g.  dem  hem  ko.  Mt. 
verordenten  Obersten  Hauptman  zwölff  Passbrieffen  welche 
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Ibir^  Gros.  her.  md  Gei^^^^t  to  Jhieat  m^Biltm^BBk^ 
211  gelnrattehen  babeti       ■>  r-iah*^w-n^^. 

Tnd  letzUdien  wollen  Bire  f.  g.  S^e^€bi0t.  iifiesi^Mi 
Oedtrengtcieit  Gott  drai  Alaveohtiged  dei^  eherin  dttHfi»^f^^ 
rornhemliehefi  gesaeht  wirdt  m  glcudc  Txid  fiMriUÜMKriilll 
windang  Jegen  dm  grtiidBmm  Tfrannen  gdxcnliiciMiSin^^ 
haben  md  iselbst  mit  hnlff"  denielUgen  Afanetiij^pil^hiiir 
In  kortzem  sich  aueh  selbsi  fegen  d%n  Ty^tmniisi^fmitilt 
sehen  lassen.  Artum  Dunemim^  den  88--  Jnltt.^-jte* üiiir  Ür 
tninirdern  Zal  sediMg.  ^      nlw^jr  t^i^ifi 


'^'    die  l^adt  Pernatir   ^'^  -"^  ^•^^^-■--  '•'^  ^  ^^'^^^  ^  ^^N^1i%ilr' 

ikth:,  solbrn  die  Ingdfi^  von'Selt^  ^elftmogsl^tiä  ^lilÜ^ 

8Wt  belagert  wöide.    .    ,,     -      ^  ^    .fi|ti.0,r 
/n  tbrso :   fal^iÄscb  tiÄ  Ä  JTidli  '^'?^'  ^      iJ"      ^ 

:  4li  die  SMt  Befnpw^,4^^ 

A®  60  vsa  Bunemundß  .  \^    ^ 

Lieb€  gelir^e.  W£r  habto  t^  läidffi^ 

euch  Jegen  ^r^eiionitneiieii  ^nid  be^^l^M^^llwAit^^ 

voh  t&lei^Nivillefw^ 

me  bäschWeriichen  ;7^g^  fm^ink&^ismM  ^ßm^Mäiam 

verfarn  wirdt  mit  sonderem  mitleiden  verstanden.  Nhu  müssen 
wir  es  Gott  vnd  der  Zeit  beuehln  das  wir  dermassen  wie 
geschieht  Jegen  vnsere  vnschuldt  gemeinet  werden  sollen, 
ohne  Rhum  aber  haben  wir  vns  zu  allen  Erbarn  mittlen 
Innerlichen  eintracht  vnd  zuuersicht  erbotten  wollen  nochmals 
nichts  an  demselben  manglen  lassen  soferne  zu  weiterer 
behandluDg  der  Anstandt  dermassen  bewilligt  das  er  Jenner- 
seits  besser  gehalten  werde  dann  bisshero  Im  vorigen  gescheen 
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Dann  do  Jegen  euch  ferner  ohne  fug  vnd  ankunft  gewalth- 
same  vbung  voi^enommen  wirdt,  werdet  Ihr  zu  nothwendiger 
Jegenwehr  mit  der  mass  vssmessen  damit  euch  eingemessen 
wirdt  welche  die  Natur  selbst  Nachweisst  Ihr  aber  werdet 
Ihnen  zu  Ihrm  gewaltsamen  eingriff  kein  yrsachen  geben 
allein  das  Ihr  gewalth  mith  nothwendiger  schütz  vnd  Jegen- 
wehr von  euch  souiel  euch  muglichen  abhaltet  vnd  abtreibet, 
vnd  do  Ihr  Je  von  gedachten  vnsern  vnentsagten  widerwer- 
tigen  belegert  wurden,  Sollet  Ihr  euch  dessen  zu  vns  gewiss- 
lichen  zuuersehen  haben  das  wir  euch  Gotthelf  nit  gedencken 
zuuerlassen  vnd  keinen  zweifell  haben  wollen  der  liebe  Gott 
werde  vns  In  vnser  gerechten  Sachen  aller  veterlichst  bei- 
wohnen euch  neben  vns  zuschutzen  vnd  zuuertretten,  begem 
allein  genedigdichen  Ihr  weiten  getrost  sein  vf  vnser  Stadt 
daselbst  gut  acht  haben  vnd  ein  Zeit  laug  den  schaden  ge- 
dulden der  euch  mit  schendtlicher  vnerhörten  gewaldt  zugefugt 
worden.  Der  her  der  kan  es  widerumb  zum  besten  wandlen 
vnd  wir  haben  euch  solchs  genedigdichen  nicht  verhalten 
können.    Datum  vt  s. 


690.     1560,  Juli  23.  Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc.  (Terz,  /,  1002  ii.  1005.) 

Sein  Eintreffen  znr  Verhandlung  mit  dem  Herzog  Magnus  hängt  davon 
ab,  dass  ihm  hinreichende  Sicherheit  für  seine  Person  zugesagt  werde. 

An  den  hem  ErtzbischoflF  vss  Dune- 
munde den  23  Julii  A».  60. 

inbesonder  geliebter  herr  vnd  freuntlicher  Nachbar.  Wir 
haben  E.  L.  schreiben,  was  sie  eines  Geleits  halben  erlanget 
vnd  vns  daruf  freuntlich  Rhaten  auch  sich  sonsten  neben 
dem  hochwir.  Dht.  hoch.  F.  vnd  hern  hem  Christoffen  Er- 
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li?velteD  Coadiutoxü  vnd  Heirtzogens  zu  Mecheluburg  Dc,  vnsem 
fßMch  löbesonder  geliebten  hern  freimtlichem  I^achbam  Tnd 
Bruder  sich  femer  freunÜichen  zubemuhen  erbieten,  freuot- 
^chen  empfaugen   vnnd  verstanden  Seind  Jegen  beide  Ewi 
X»,  freuiit  TTiid  Nachbarlichen   danckbar  das  sie  als  die  Rhu 
.Tnd  friedliebende  Sürgfeltiglichen   vnbeechwerdt  seind  Inner- 
[lidie  einigkeit  vnd  gute  zauersicht  ziibcfurdern,  vusers  theüs 
^hafc  ohne  Rhuni  bei  vnß  biss  daher  auf  gebühr  uiclits  geman- 
gelt wir  sehen  aber  noch   zur  zeit  nicht  das  wir  vnbefalirE 
vnd  sicher  mit  geringer  anzal   an  E,   L.   kommen  können 
weilü  der  21  Julii  neben  dem  Anstände  verschinen  vnnd  der 
ItReuter    wegen    dermassen    keine   versehung    verbanden 
adurch  derselben  mutwill  vnd  freutjll  so  aUea  Jegen  dea 
iochuerpeenten  Keiserlichen  Landfrieden   genbt  Tnd   vorge- 
nommen  gestillet  oder   abgeschaffett   sein  mochte  vnd  wir 
wissen  was  vielfeltigs  gewalts   Schadens  vnd  Verderbens  vds 
mpA  den  vnsem  vor  auch  zeit  des  neusten  ansfcaudts  zugefügt 
P^iid  das  man  dieselben  Jegen  vns  In  schütz  vad  aehirm  ge- 
'  nommen  vnentsagt  oder  vnan gekündigten  vnfriedens   welchs 
wider  aller  volcker  Recht  vnd  wir   mnssen  vielen    Jammer 
der  vnsern  teglichen  hören  vnd  soll  dess  Rauhens  vnd  nhe- 
mens   kein   vf hören   sein,    darumb   ob  vnser  eignen  Person 
etwan  von  densclbea  Strassen  Reuttern  auch  ein  schimpf  vnd 
Spott  widerfubr  mochte  abermals  wie  vorhin  gescheen  gesßgt 
werden  man  wüste  nichts  dauou   vnd  wehrn   gleichwol  die 
tbeter  In  schütz  vnd  vf  enthalt,  wider  vns,,  darumb  bitten  wir 
beide  E.  L.  die  wolten  vnp,  nicht  verdencken  das  wir  nocli 
zur  Zeit  beschwemus  haben  vns  eigner  Person  dahin  zuer- 
heben,   sonst  haben  wir  In  vnsern  landen  Sicherung  genug 
vnd  durffen  keinssen  vergleitung  haben  auch  darumb  Nie- 
mandts  besucht  vnd  hat  sich  Hertzog  Magau^^  i^iit  gesats^te^r 
Administratipn  vber  d^s  Stift  Rheuejl  vnd  spn^t  vnst^r^  be- 
fugten Interesse  an  dewaelben  StifTt  vnd  ande^iw,,  nicht  anea- 
nrnasen  vnd  wirdt  vns  4ßil  h^r  Vogt  zu  Sowfeurg  y^d  sonst 
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dM  OD  Tiid  abgenommene  mit  keiner  befugten  ankunft  wider 
Recht  gewattsamlichen  vnd  zu  hoher  mercklicher  beschwer 
J^en  gedachten  des  heiligen  Reichs  landfrieden  geübt,  vor- 
enthalten md  ob  wol  erweisst  werden  konte  welchs  Gott- 
helfende nicht  gescheen  wirdt  das  wir  seiner  L.  einkunf  wie 
vns  das  znermessen  wirdt  behindert,  ader  durch  die  schreiben 
daruf  man  gehet  wider  Seine  L.  Practicirth  haben  solten 
seit  dannoch  mit  vns  Rechtlich  vnd  nicht  gewaltferig  verfarn 
sein  md  solchs  sonderlichen  In  diesen  betrübten  Zeiten  do 
wir  aeben  E.  L.  vnd  andern  ßtenden  wider  der  Christenheit 
gemeinen  Erbfeindt  den  Muschowiter  In  mercklicher  Eriegs- 
beschwerung  stehn,  vnd  wir  Je  vnd  allwegen  der  Ku.  Dht 
zu  Dennemarcken  vnd  derselben  verwandten  In  i^lem  thun- 
lichen  vnd  muglichen  dienst  vnd  Nachbarlichen  willen  zuer- 
zeigen beneigt  gewesen  vnnd  sich  Ihr  Eu.  Dht.  In  allem 
Jegen  vns  alls  der  berumbt  Christlich  Potentat  vnd  Nachbar 
Christlichen  vnnd  Nachbarlichen  erbeut  vnd  erzeigt  Hoch- 
gedachter Hertzog  Magnuss  aber  soll  es  dauor  nicht  achten 
das  wir  Seiner  L.  einen  Puss  breit  vnsers  Ordens  lande  wer- 
den abtretten  ader  einreumen  es  werde  vns  dann  mit  ordent- 
lichen Rechten  aberkant,  weiln  wir  solchs  vor  der  Rho :  Key. 
Mt.  vnserm  aller  genedigsten  hern  nicht  zuuerandtworten 
auch  ohne  Consent  vnd  willen  vnserer  verwandten  nicht  thun 
können  vnd  von  wegen  der  Polnischen  Schutzhandlung  In 
demuselben  billich  bedenckenns  haben,  vnd  geburt  sich  viel 
mehr  das  vns  nit  allein  das  vnser  vnd  was  den  vnsem  mit 
vnzimlichen  gewalth  abgenonunen  Restituirt  sondern  vor 
allerlei  Iniuri  vnd  gewaltsame  zunötigung  geburlicher  wanndel 
vnd  abtrag  gesohee,  Damit  aber  gleichwol  gespurth  das  wir 
zu  Innerlicher  einigkeit  friedfertig  vnd  geneigt  haben  E.  L. 
souiel  die  Itztgemelten  vns  zugefugten  Iniurien  (:  dann  vor 
allen  dingen  wollen  wir  des  vnsem  Restituirt  vnd  desselben 
keins  wegs  begeben  sein  :)  belangt,  zu  freuntschafft  vnd 
guter  zfuuersicht  zubandlen  so  ferne  vns  tregliche  mittel  In 


fMemselben  vorgeschlagen  welche  vds  E.  L.  neben  obgedachtei 
genügsamen  versicheriing  furderlicheo  zuschicken  wolten 
Damach  wir  vns  zu  Richten  hefeteii ,    Dann  ob  vns  wol  viel 

EAer  rnsern  vbs  allerlei  yrsachen  getrewlichen  widerrhaten 
eigner  Person  vns  dohin  zubegeben  so  wollen  wir  es  Jedoch 
beiden  E,  L.  zu  ehrn  vnd  gefallen  fchan  so  ferne  kein  vermutlitb 
geferlich  nachtraehteu  durch  mehrgedachte  genügsame  Ver- 
sicherung verbanden  sein  wirdt  vnd  ist  bei  vns  die  schulde 
nicht  das  die  gute  zeit  so  vbel  verseumth  vrirdt,  Bitten 
freuntlichen  beide  E,  L,  wolten  diss  vnser  notwendigs  schrei* 
ben  freuntlichen  vennercken  die  wir  hierait  dem  schütz  des 
allerhöchsten  getrewlichen  beuehlen.    Datum  eilendts  Dune- 

bniande  den  23  Julii  A°  60, 


r 
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91.     1560,  Juli  23.   (DünarnüadeO  —   OM  Gothart 
an  Michael  Bmnnow.  J 

Cone.  (Verz.  l,  WüS.}^ 


Von  den  Handeln  mit  Herzog  Magnus^    gegen   welchen    erforderlichen 

Falla   polnische  Kriegsiiilfe  in  Anspruch   aa   nehmen  ist,    und  von  dea 

t  Klagen  der  Untersasaen  in  den  an  Polen  abgetretenen  Gebieten,       ■ 

^Brt  düTso :   An  Michael  Bninnowen  Eingelegter  Zettelt  23  Jnlii,  —  Folnis^H 

^L  An  Micheln  Brunnov^en  ^ 

1^  ein  Ingelegter  Zettelh  ™ 

Wir  können  euch  ferner  auch  das  nicht  verhalten,  Wiewol 
^  eich  beide  Fürsten  Ertzb.  vnd  Seiner  L.  Coadiutor  zu  be- 
handlang  rnd  hinlegung  der  Innerlichen  Spaltung  zwischen 
vns  vnd  herzogen  Magnussen  personlichen  nach  der  Pemow 
begeben,  so  befurchten  wir  Jedoch  weilen  wir  den  geringsten 
Fussbreit  landes  geschwdgen  ein  gantz  Gebiet  Ihm  abzn- 
tretten  oder  einzureumen  willens  oder  geneigt  sein,  wie  wir 
es  dann  zuthun  In  nichten  verpflicht,  es  werde  sich  derselb 
Hertzog  Magnus  vf  vnser  zimlich  vnd  friedlich  erbieten  «u 
Iceiner  Innerlichen  ficeundtschaft  ader  guten  zuuersicht  J^n 
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VHS  einlaasen  also  das  wir  befurchten  müssen  vnd  nichts 
anders  sehen  dann  das  er  nit  allein  gewaltsam  wirdt  zube- 
halten gedencken  was  er  vnd  seine  Ehrliche  Strassen  Reuber 
vnsere  gewesne  SoltReuter  vns  vnd  den  vnsem  ein  vnd 
abgenommen  sondern  das  er  auch  mit  seiner  Rechfertigen 
kriegssachen  femer  mit  gewalt  an  vnser  Stadt  Pemow  vnd 
andere  vnsere  orth  vortrasen  werde,  dajegen  wir  notwendig 
zu  schuldiger  defension  vnd  Rettung  der  vnsern  tbun  vnnd 
vorwenden  müssen  was  die  gelegenheit  erfordert  wiewol  wir 
In  viel  wege  vleissig  gesucht  vnd  suchen  lassen  das  man 
sich  an  ordentlichen  wegen  Rechtens  benugen  vnd  all  ver- 
mugen  Jegen  den  gemeinen  Yeindt  anwenden  lassen  wolte 
dc.  Welchs  so  es  hochgedachte  beide  Fürsten  entlich  nicht 
behandlen  werden  wollet  Ihr  der  ku.  Mt.  dermassen  eroffnen 
vnd  an  ewrm  menschlichen  vermugen  nichts  erwinden  lassen 
damit  kungigcliche  Neigung  vnd  beuelch  an  Ihr  kuniglich 
Kriegsvolck  erhalten  vnd  vssbracht  vns  Jegen  mehrgedachte 
Innerliche  Veindt  (:  wie  wol  vns  Kiemais  entsagt :)  hulf  vnd 
beistandt  zuthun  Dann  was  Immer  die  Solt  Reuter  die  In 
schütz  vnd  schirm  des  Magni  seind,  nit  allein  In  dem  Gebiet 
Pernow  sondern  auch  In  Harrien  geübt,  das  können  wir  mit 
kurtzem  nicht  melden,  wir  beuehln  es  aber  Gott  dem  hern 
vnd  wii'  können  Ihm  lenger  nicht  zusehen,  wollen  aber  gleich 
wol  erharren  wohin  hochgedachte  beide  hern  die  sachen 
Richten  werden  vf  den  fall  aber  habt  Ihr  ewr  vssrichtung 
zuordnen  damit  wir  entsatzt  dc. 

Zum  andern  wisst  wie  manchfaltige  beschwerung  vnd 
vieles  weheklagen  von  den  vntersassen  der  abgetrettnen  Ge- 
biet  an  vns  vast  teglichen  gereicht  vnd  vns  deucht  das  die 
Stadthalter  oder  ko.  Verwalter  den  Armen  Leuten  nicht  viel 
Rechtens  erzeigen  vnd  etwan  In  gar  muheseligen  langwirigen 
Processen  an  die  Eu.  Mt  verweisst  werden  darüber  sie  sich 
In  grundt  Jegen  einander  verzern  vnd  verderben  konten, 
Darumb  wehr  vnsere  wolmeinung  solcher  beschwer  zubejegnen 


das  Ihr  bei  der  Ku.  Mt.  dasa  erhalten  rad  demwegen  schrift-: 
Uches   vrkundt   bewurcken   das   aileD    vnd  Jeden  Partheiei 
deraelbeD  Gebiet  so  sich  Ihrer  Ansprach  halben  wülklirlicb' 
vf  VHS  compromittirn  vnd  veranlassen  weiten  das  Ihnen  solches 
frei  zugelassen  vnd  vngehiodert  sein  solte,     Diss   zuerhalten 
werdet  Ihr  (nicht)  vnteriassen  Dann  wir  wollen  es  vnib 
mit  gnaden  zuerkennen  wissen.    Datum  vt  In  litens 


i  euch    i 
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693.     1560,  Juli  23.    Dünamünde.  —  OM.  Gothart  aa 
seiae  Gesandten  nach  Schweden. 

Befehl^  sofort  nacji  Schweden  aufaubreclien. 

An  die  verordente  Gesandten  nach  Schweden 
vss  Duueinunde  den  23  Julii  A**  60, 

Ijiebe   getrewe.      Viis    bewegen   allerlei   vrsachen    das   vhs 

1mer(*.liUchen  daran  gelegen  sein  will,  ewre  Reise  fnrderlichsi 
Torznnhßmen  vnd  ist  darumb  vnser  genedigs  begern  das  Ihi* 
euch  mit  dem  ersten  zu  derselbigeu  allen  thalben  schicket  Ynd 
dann  vnuerzuglichen  vort  Rücket,  Daran  thut  Ihr  vnsern 
zunerlessigeu  genedigen  willen.  Datum  vt  s 
: 


693.     15G0,  Jali  24.   DüQalIla^de. 
Salonao  Henning. 


OM,  Gothart  an 


Von  aciiien  Bedenken  ^  persönlich  In  Pernau  ^u  eracheinen. 
in  dorso:    Inlendisch  den  24  Juli. 


I 


An  Salomon  Henning  vss  Dune- 
munde den  24  Julii.   A».  60. 

liieber  Getrewer.  Ewr  sehredben  so  Ihr  zur  Pernow  den 
21  Julii  datirt  haben  wir  empfangen  vnd  erstlichen  verstanden 
vss  was  vrsachen  Ihr  euch  nach  der  Pemow  begeben  vnd 
spiiiel  nhu  4en  bern  Haugkumptbur  belanget  wollen  wir  ntt 
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zweiflen  der  liebe  Gott  werde  Ihm  mit  Gluck  zu  euch  andern 
helffen  vnd  geschieht  vns  zu  genedigem  gefallen  das  sich  die 
hem  TOD  Rhetrell  »c.  der  orth  auch  verfugt  die  Rigischen 
aber  ob  wik-  sie  wol  ersuchen  lassen  haben  sich  entschuldigt 
ratet  anderm  das  sie  zweiherrig  vnd  zum  andern  an  dem 
Vlrichen  Behrn  ein  Veindt  betten  dc.  welchs  wir  also  müssen 
g^^scheen  lassen,  Wir  werhn  wol  geneigt  In  kurtzem  auch 
d^in  zu  kommen,  wann  wir  es  mit  geringer  anzal  volcks 
wagen  durften  Dann  Ihr  wisst  wol  wie  geferlich  vns  Nach- 
getrachtet wirdt  rnd  was  zu  vnserm  entlichen  vntergang 
eruolgen  wolte  wann  sie  vns  erhaschten.  Das  werdet  Ihr 
bei  euch  zuerwegen  haben  De.  Dann  weiln  vns  der  her  Etzb . 
nit  Rhaten  können  das  wir  starck  ader  mit  vnserm  Kriegs- 
volck  zum  theil  dahin  kommen  möchten,  so  haben  wir  billich 
vor  den  Strassenbuben  wollen  versichert  sein  erwarten  dess- 
halben  der  Versicherung  noch  weiln  die  Buben  nicht  feirn 
wir  seind  nicht  kleinmutig  haben  auch  vmb  kein  Passvorth 
gebeten  vnd  wissen  vns  In  demselben  zu  erzeigen  Gottlob 
b^em  den  leuthen  die  gefassten  gedancken  widerumb  vsszu- 
bilden  vnd  was  gestriges  tags  an  dem  hem  Ertzb.  abgangen 
das  habt  Ihr  Inligendt  zuersehen.  Welchs  wir  euch  genediger 
meinung  nicht  haben  wollen  verhalten.  Dat.  Dunemunde  vt  s. 


694.     1560,  Juli  24.    Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
Salomo  Henning. 

Conc.  iVerz.  /,  1007.) 

Von  der  dem  König  voa  Schweden  wegen  der  angehaltenen  Güter  zu 
leistenden  Entschädigung  und  von  der  aus  Schweden  erhofften  Anleihe. 

In  dorso:    Inlendisch  den  24  Julii 

An  Salomon  Henning  vss  Dune- 
mund t  den  24  Julii  A«.  60. 

liieber  Getrewer.     Wir  haben  ewr  schreiben  datirt  Dages 
Hargrethe  (Juli  iS.)  empfangen  vnd  vss   demselben  ewre 
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erinnern ng  die  Inquisition  der  benommenen  guter  3C.  belan- 
gend wider  die  genente  Person  vorzunhemen  vnd  Nieiiiandtft| 
zu  schonen  verstanden-  Welchs  wir  allen thaiben  mit  de 
Bcberff  gern  theteo  wie  cö  sich  eignete,  wie  wol  oder  be 
kwehme  wir  aber  zu  diesen  Zeiten  darzu  kommen  können,^ 
Das  habt  Ihr  zubedencken  Wir  haben  aber  nichts  destoweniger 
an  Engelbrecht  abermals  geschrieben  daa  er  ao^eig  vnd 
scheide  thu  was  Ihm  seins  theils  bewust  schicken  auch  da 
Adam  Orgelmacher  dem  wir  ernstlich  vferlegt  Richtigen  guteaj 
beschelde  authun  vnd  wir  müssen  bekennen  das  die  ku*  Mi 
die  saclien  ernstlichen  Ibrdern  vnd  das  dajegen  Richtigkeit 
verordnet  werden  müsse  sollen  wir  änderst  der  orth  viel 
erhalten  Vnd  was  Ihr  Ku.  Mt.  an  vns  schreiben  das  schicken 
wir  euch  zu  vnd  seind  die  brief  bei  euch  wol  verwahrt  vnd 
was  die  eine  Person  dernwegen  sonderlichen  geschrieben 
wirdt  belangt  wollet  Ihr  vnsernt  halben  dem  Erbam  Rhat 
doselbst  anzeigen  das  sie  die  bilJigkeit  befagen  damit  sie 
auch  ferner  nicht  bemuhet  werdeu,  Vnd  do  Ihr  entlichen 
was  die  gedachten  gestrandte  vnd  andere  guter  belangt  dea 
bescheid  oder  bericht  von  den  vnsern  als  Engelbrechten 
Orgelmachern  vnnd  andern  vor  dissmal  nicht  erlangen  wurden 
daran  die  ko,  M.  benugig  sein  möchte,  konte  Ihr  neben  den 
andern  verordenten  Gesandten  vnsernthalben  versprechen  das 
wir  selbst  die  gebühr  zur  billigkeit  zuerstatten  wolten  vnbe- 
schwerdt  sein  vff  gelegene  zeit  die  vns  die  Ku,  Mt.  gunstig 
erueunen  wolte,  Wollen  zusehen  das  wir  es  widerumb  an 
denen  erholen  die  der  guter  genossen  haben,  damit  Ihr  Je 
ohne  frucht  oder  vnbeschafter  ding  nicht  wider  kämmet  dann 
wir  besorgen  vns  es  wurde  all  vnser  zimlich  erbieten  Jegen 
Hertzog  Magnuss  dg.  zu  Innerlicher  guten  Zuversicht  kein 
Stadt  finden  vnd  Ihr  wisst  was  vns  an  dem  gelt  gelegen  oc. 
Zweiflen  an  ewrm  getrewen  vleis  nichts  vnd  woUen  ewr 
vorbitt  vor  vnsern  Diener  Wemern  bei  vns  zur  billigkeit 
Stadt  finden  lassen.    Vnd  letzlichen  ist  vnser  genedigs  begem 
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dem  bern  Sindicum  vnsemtwegen  zuerinnern  mit  vleiss  allen 
beweiss  Zeugkniis  vnd  kundtschaft  vfzubringen  so  am  Camer- 
geriebt  zu  vssfurung  bewuster  Sachen  nötig  sein  wollen  die- 
selben vns  furderlichst  zuzuscbicken.  Daran  geschieht  vns 
zu  genedigem  gefallen.  Jegen  euch  In  gnaden  zuerkennen 
Datum  yt  s. 


695.     1560,  Juli  25.   Dfinamflnde.  -  OM.  Gotbart  an 
die  Stadt  Riga. 

Conc,  (  Verz.  /,  1009,) 

Wegen  der  Zufuhr  an  das  polnische  Eriegsvolk  und  der  Annahme 
litauischer  und  polnischer  Münze. 

In  dorso:    Inlendisch.    Abgegangen  den  25  Julii  A®  oc.  Lx. 

An  die  Stadt  Rige  vss  Dune- 
munde tages  Jacobi  A®.  60. 

liiebe  Getrewe.  Vns  berichten  die  vnsem  so  wir  an  euch 
abgefertigt,  das  Ihr  mit  allem  ernst  In  vnser  Stadt  doselbst 
die  Zufuhr  nach  dem  Konigclichen  Kriegsvolck  welchs  von 
ßelburg  gestracks  vf  Adsell  vortziehen  wirdt  verordnet  haben 
zweiflen  nicht  Ihr  werdet  darob  sein  damit  In  solchem  nicht 
geseumth  werde  Vnd  mugen  euch  nicht  verhalten  das  wir 
bewilligung  gethan  die  Polnisch  vnd  Lettowsche  Muntz  von 
dem  Kriegsvolck  empfangen  zu  lassen  doch  ein  Jedes  in  dem 
Werdt  was  es  Jegen  die  Lieflendische  Muntz  vberschlagen 
gelten  mag.  Begern  demnach  genediglichen  bei  denen  so 
die  Zufuhr  thun  werden  zuuerfugen  das  sie  die  gedachten 
Polnischen  vnnd  Lettowischen  Muntz  dermassen  empfangen. 
Damit  desselben  halben  das  Kriegsvolck  vortzuziehen  nicht 
verhindert  werde.  Das  gereicht  Ins  gemein  eim  Jeden  zum 
besten  vnd  vns  zu  genedigem  gefallen.    Dat.  vt  a. 
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696.     1560,  Juli  25.   Dünamünde.  -  OM.  Gothart  an 
die  Stadt  Reval. 

Ctme.  (Ven.  /,  lltü.) 

Weigert  sich  den  Unterhalt  der  Knechte  für  die  Zeit,    da  sie  abgefallen 
gewesen,  zn  bezahlen. 

An  die  Stadt  Rheuell  eodem. 

liiebe  Getrewe  Wir  werden  berichtet  das  ewre  mitburger  bei 
welchen  die  Knecht  so  etliche  Monat  hiebeuom  zu  Munchau- 
sen  von  vns  abgefallen  gewesen,  die  kost  Rechnen  wollen 
die  sie  bei  Ihnen  verzert  weiln  sie  bei  Monchausen  gewesen. 
Weiln  vns  nhu  solchs  beschwerlich  vnd  dasselb  zuentrichten 
wir  nicht  schuldig  seind  Als  begern  wir  genedigclichen  Ihr 
wolten  bei  Ihnen  den  Burgern  verschaflFen  das  sie  vns  nit 
mehr  Rechnen  dann  was  die  gedachten  knecht  bei  Ihnen 
verzert  haben  so  lang  sie  In  vnserm  Eide  geblieben.  Das 
gereicht  vns  zu  genedigem  gefallen.    Datum  Dunemunde  vt  s. 


699^.     1560,  Juli  25.    Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Hauptmann  Bonninghusen. 

Con€.  (Verz.  1,1011) 

Wegen  Besoldung  der  Knechte  und  ihrer  ungeborlichen  Forderimg. 
In  dorso:    Inlendisch  Dages  Jacobi  —  den  2S  Jalii 

An  Hauptman  Bonningkhusen 
vss  Dunemunde  tages  Jacobi  A".  60. 

iiieber  Getrewer.  Wir  werden  berichtet  das  die  knecht  so 
hiebeuorn  ein  Zeitlang  bei  Monchusen  gewesen  vast  vnbillig 
sein  sollen  Ihrer  bezalung  halben.  Wie  Ihr  von  briefs  zeiger 
vernhemen  werdet.  Nhu  begern  wir  genedigclichen  Ihr  wolten 
dieselben  zufrieden  sprechen  dermassen  das  sie  nicht  zweiflen 
wolten,  wir  gedechten  sie  nicht  weniger  als  die  andern  bei 
einem  heller  Gotthelfende  zubezaln  alles  was  wir  Ihnen  schul- 
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dig  Bein  xnugen ,  Das  wir  aber  das  entrichten  oder  basalen 
solten  dazu  wir  nicht  verpflicht  seind  das  werden  sie  zuuer- 
sichtig  von  vns  nicht  begern  vnd  thun  sonst  Jeder  Zeit  was 
vns  zuthun  geburt  vnd  obligt  vnd  wollen  an  ewrm  getrewen 
vleiss  kein  zweifeil  haben  vnd  es  mit  gnaden  Jegen  euch 
erkennen.    Datum  vt  6. 


698.     1560,  Juli  25.   Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
Hieronymus  Cbodkiewiez. 

Conc.  CVerz.  /,  1013.) 

Kündigt  Leitsagen  an  und  bestimmt  die  Geltung  der  litaoisclien  und 
polnischen  Münze. 

An  Jeronimum  Kotkowitzen. 

Wnser  freund  tschaft  zugeneigten  willen  vnd  alles  guts  zuuor. 
Wolgeporner  Gestrenger  vnd  Ernuester  Inbesonder  geliebter 
her  Wir  haben  Ewr  Gestreng  vnd  Ernuest  schreiben  darinnen 
sie  sich  Jegen  vns  höchlichen  erbieten  ohne  allen  verzug  mit 
Ifarm  habenden  Konigclichen  Kriegsvolck  Jegen  den  Veindt 
vortzuziehen  empfangen  zweiflen  an  Ewr  Gestrengheit  vnd 
Ernuesten  getreuer  vorsorg  gar  nichtes  damit  der  Tyrann 
einmal  widerumb  beschediget  werden  muge  Nhu  haben  wir 
ernstlichen  bestalt  das  sich  an  Ewr  Gestreng,  vnd  Ernuest 
kundige  Leidtsagen  vnd  fuhrer  vnuerzuglich  begeben  sollen 
Wollen  es  dafür  halten  das  sie  nhumehr  bei  Ewrer  Gestreng, 
vnd  Ernuest  sein  werden,  Vnd  als  wir  Ewr.  Gestr.  vnd  Ernu. 
vnter  anderm  geandtwordt  das  wir  beuehln  wolten  die  Letto- 
wische  Muntz  zunhemen  also  soll  auch  beuohln  werden  die 
Polnische  Muntz  zu  empfangen  doch  In  dem  werdt  was  ein 
Jede  Muntz  Jegen  die  Liflendisch  Muntz  verschlagen  gelten 
mag,  Diss  wolten  wir  Ewr  Gestr.  vnd  Ernuest  nicht  ver- 
halten vnd  wir  thun  dieselb  Gott  dem  Almechtigen  getrew- 
lichen  beuehln.     Datum  Dunemunde  tages  Jacobi  A®.  60. 
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699.     1560,  Juli  25.   Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
HieroDymus  Cbodkiewicz. 

Conc.  (Verz.  /,  1012,) 

Meldung  von  der  Belagerung  Weissensteins ;  Bitte,  vorzurücken. 

in  dorso :    Den  28  Julii  —  Kotkowitz. 

An  den  Jeronimum  Kotkowitz 
vss  Dunenmnde  tages  Jacobi  A®.  60. 

Weliebter  Herr.  Wir  können  Ewr  Gestreng,  vnd  Ernvesten 
nicht  bergen  das  wir  diese  stunde  eigentliche  Zeitung  haben 
das  der  Veindt  vnser  Hauss  Wittenstein  belegert  dassdb 
zubeschiessen  vnd  zuerobern,  An  welcher  Vestung  den  gantzen 
Landen  vnd  also  auch  der  ko.  Mt.  zum  höchsten  viel  gelegen 
vnd  ist  demnach  Vnser  gutlichs  gesinnen  vnd  bitten  Ewr 
Gestren.  vnd  Emuest.  wolten  mit  dem  ersten  vnd  furder- 
lichsten  mit  Ihrm  Konigclichen  Kriegsvolck  nach  Adsell  vort- 
rucken  vnd  sich  mit  vnserm  Kriegsvolck  daselbst  vergleichen 
wohin  mann  sich  ferner  zubegeben  hab.  Das  gereicht  ge- 
meiner Wolfarth  zum  besten  vnd  wir  thun  Ewr  Gestr.  vnd 
Ern.  hiemit  dem  schütz  des  Almechtigen  getrewlichen  beuehln. 
Datum  vt  s. 


«'OO.     1560,  Juli  26.  Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Landmarscball. 

Canc.  (Terz.  /,  lOil.) 

Dem  polnischen  Kriegsvolck  sind  Wegweiser  und  Zufuhr  zu  vermitteln. 

In  dorso :    Inlendisch  den  26  Julii 

An  den  hern  Landtmarschalck  vss 
Dunemunde  den  26  Julii  A».  60. 

Lieber   her   Landtmarschalck.     Wir   wollen   nicht   zweiflen 
weiln   wir  auch  vnter  anderm  schriftlichen  vnd  durch  den 
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Cumpan  zu  GoldiDgen  mundtlichen  haben  lassen  eroffnen 
was  zwo  abgefertigte  Personen  von  wegen  Jeronimi  Kotko- 
witzen  konigclichen  verordenten  Obersten  Hauptmans  dc.  an 
vns  werben  vnd  eroffnen  lassen ,  Ihr  werdet  demselben 
zuuolge  alle  notturft  mit  vleis  verordnet  vnd  bestalt  haben 
sonderlichen  aber  neben  den  beiden  Tolcken  Melchern  vnd 
Hans  Vögten  die  wir  an  euch  verschrieben  haben  kundige 
verspehers  all  des  Veindes  anschlege  vnd  die  Leitsagen 
welche  dem  Konigclichen  Kriegsvolck  hochnötig  sein  wollen 
darumb  sie  auch  bei  vnns  Instendig  anhalten.  Vnd  ist  darumb 
nochmals  hiemit  vnser  genedigs  begeren  das  Ihr  demselben 
mit  Vleis  vnseumlichst  nachsetzen  vnd  bedencken  wolten 
wann  einige  Seumnus  oder  mangell  erwo  befunden  oder 
gespurt  wurde  mit  was  enüichem  verderben  das  Konigcliche 
Kriegsvolck  widerumb  zu  ruck  ziehen  möchte  vnd  do  dasselb 
bei  Adsell  sein  wirdt  habt  Dir  euch  beiderseitz  zuuergleichen 
welchen  wege  mann  die  Richte  zu  entsetzung  vnsers  haus 
Wittenstein  so  belegertt  sein  soll,  zu  begehen  habett.  Vnd 
wir  wollen  ferner  nicht  zweifeln  Ihr  werdet  die  zuf hur  nach 
dem  mehrgedachten  Konigclichen  Kriegs  Volck  ewrs  theils 
vnd  bei  den  andern  hem  Gebietigem  mit  ernst  verfugen  vnd 
verschaffen,  wie  wir  euch  dann  daneben  hiemit  nicht  ver- 
halten können  das  wir  vf  anhalten  gedachtes  hem  Kunigc- 
lichen  Obersten  Hauptmans  bewüligung  gethan  die  Polnisch 
vnd  Lettowisch  Muntz  empfangen  zulassen  Jedoch  was  ein 
Jede  Jegen  dieser  lande  Muntz  vberschlagen  gelten  möge. 
Darumb  wollet  Ihr  solchs  auch  mit  ernst  abkundigen  darnach 
sich  ein  Jeder  hab  zu  Richten.  An  diesem  allem  geschieht 
vns  zu  genedigem  gefallen  vnd  gemeiner  wolfarth  zum  besten 
•  Datum  vt  s. 


tlSöO,  Juli  26.  DünamüDde,  —  OM,  Gothart  an 
ie  Gebieliger  der  Aemter  Candau,  Goldingen  und 
egewaldö. 


Dem  polnäselien  Kriegsvolk  ist  Zufulir  zu  leisten* 
in  dorm:    lnkndisch  den  ^  JuUi 

Von  Gottes  genaden  Godhartt  Meister 
Deutsches  Ordens  zu  Liefflandt. 


Heilsam  Liete  in  Gott  zuaojm,  Lieben  Herrn  Gebietigere 
dieser  Nachbesclirieben  Empter  Candow ,  Goldingen  irnd 
Segewalt,  Ob  woll  ko.  Matt,  zu  Poln  j>c.  vDsers  lübesonder 
gunstigen  Herrn  vnd  freund  (liehen  geliebten  Nachbani  Kriegs- 
volck  diesen  armen  betruckten  Landen  zu  trost,  hulff,  VBd 
ateur  bei  Selburgk  vnd  Lutzen  ligt,  auch  noch  von  tag  zu 
tag  mehr  ankommet^  sieh  gewaltig  stercket,  vmd  stracks 
weges  von  Selburgk  ab  nach  Ad  seil  zu  ziehen  in  des  Feindes 
Lande  zu  fallen^  vnd  souiel  mensch  md  muglich  Ton  dieser 
Prouintz  abzuhalten  vorhabene,  Vnd  wir  zu  niehrmaln  ernst- 
lichen benholü  haben,  das  ein  Jeder  so  viel  ihm  Immer  mugl^ 
liehen  an  allerlei  Profiandt  vnd  Victualien  vor  ein  ssimücheD 
Tnd  billichea  Pfenning,  üiifuhrn  soll,  So  thut  sich  doch  das- 
selb  ko!  kriegavolck  zum  bügsten  beschweren,  das  keine 
ader  Je  gar  weinigk  zufuhr  in  ihr  lager  auss  diesen  Landen 
geschehe,  welchs  ^  yns  zum  offtem  mhal  schrifftUch,  auch 
durch  ihre  abgesandten  an  bringen  lassen,  Weiln  dan  znbe- 
furehtenn,  wo  die  gedachte  zufuhr  nicht  geschieht  Dasaetb 
kriegsvQlck  w^erde  wied^umb  zu  Ruck  ziehen,  Ala^s  begero 
wir  nochmalss  ernstlichen,  Das  ihr  in  ewrem  G«;bieit  die 
Zufuhr  öffentlichen  vssruffen  lasset,  vnd  ernstlichen  verschaflfet 
in  demselben  nicht  zuseumen,  vnd  pilligen  pfenning  zunhemen 
es  sei  Polnisch  ader  Lethtavsche  Muntz,  doch  in  ihrem  billichen 
werdt  Jegen  die  Lieflendisch  Muntz  verschlagen,    Dan  solte 
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das  kriegSTolck  wiederumb  zu  Ruck  ziegen,  was  alss  dan 
Tov  ein  Jamm^  folgea  volte,  hat  ein  Jeder  leiditlichen 
abzonhemen,  Dem  aber  zeitlichen  yorzukommen,  werdet  ihr 
diesem  viiserm  ernsten  Beuhel  allenthalben  mit  fleiss  nach- 
setzen. Daran  geschieht  vDser  gefeilige  Meinung,  Datum 
Dunemunde  den  26  Julii  Anno  oc.  Lx. 


Y02K.     1560,  Juli  26.   Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
Nicolaus  Radziwil,  Palatin  von  Wilna. 

Canc.  (Verz.  /,  1019.) 

Bitte,  die  ia  Ausfieht  g^esteUten  40,000  Thaler  vom  König  schleunigst 
erwirken  za  wollen. 

In  dorto:    26  Jolii. 

Ad  D.  Nicolaum  Radziuilium 
ex  Dunemunda  Julii  A9  Lx 

1/omine  Amice  et  Vicine  Charissime  Y.  lUus.  Geis :  literas 
3  die.  Uensia  Jolii  Vilnae  datas  accepimus ,  ex  quibus  Intel- 
leximus  V.  IHus:  Gels:  operam  sedulam  et  diligentem,  pro 
addicta  in  nos  uoluntate  ad  consequ^endam  quadraginta.millium 
talerorum  summam  promissam,  apud  Sacram  Regiam  Mtem. 
interposuisse  et  cum  Y.  IIlus:  Geiß:  super  hac  re  bonum  ac 
benigne  responsum  quod  quam  libentissime  audiuimus  a  sua 
Regia  Mte  acceperit,  Y.  Illust:  Gelsi:  ut  par  est  agimus 
graMas,  et  quidem  maximas.  Yt  autem  eo  citius  nostrum 
nailitem  mercenarium  in  hostem  educere,  nostrasque  uires 
quantumuis  tamen  debilitatas  contra  crudelissimum  hostem 
Moscum  cum  Regia  Mtis  suppetiis  coniungere  possimus  obnixe 
roganius  vt  Y.  lUust:  Gels:  apud  Regiam  Mtem  curare  et 
laborare  dignetur  quo  promissa  iUa  pecuniae  summa  nobis 
quam  citissime  transmittatur,  quibus  enim  difficultatibus  et 
periculis  ob  non  soluta  stipendia  et  propter  iVequentem 
impressionem  hosüs  qui  Reualiam  et  alia  loca  iam  quotidie 
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hombiliter  premit  versamur,  hoc  satis  superque  nuper  V. 
Illust :  Celsit :  ad  saturitatem  usque  declarauimus :  Idee  plane 
confidimus  Vam  Illust.  Celsit:  effecturam  esse  vt  quam  primum 
pecunia  illa  ad  nos  perferatur  Curabimus  ut  sine  omni  mora 
inventaria  reddituum  oppignoratamm  arcium  conficiantur  et 
primo  quoque  tempore  ad  Regiam  Mtem  mittantur  tarnen 
petimus  magnopere  ne  propterea  differatur  nmneratio.  Si 
enim  redditus  inventariorum  non  erunt  sufficientes,  in  tantum 
quantum  principalis  pecuniae  summa  exegerit  dabimus  operam 
ut  aliis  etiam  pignoribus  satis  fiat  Sacrae  Regiae  Maiestati. 
V.  Illust :  Cess :  vicissim  nostra  omnia  deferimus,  quam  tan- 
dem  in  firmissima  valetudine  et  omnium  rerum  prosperrimo 
successuDeo  Opt:  Max:  florentem  et  incolumem  committimus. 


9^03.     1560,  Juli  27.   Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
den  Landmarscball. 

Conc.  (Verz.  I,  1024.) 

Von  der  eventuellen  Verpfandung  Goldingens  und  den  wider  nachlassig 
geleisteten  Rossdienst  zu  verhängenden  Strafen. 

In  dorso:    Inlendisch.    27  Julii.    Dem  hem  Landmarschalcken. 

An  den  Hem  Landtmarschalck 
vss  Dunemunde  den  27  Julii  A®  60. 

Lieber  her  Landtmarschalck  vnd  Gebietiger  Wir  haben  Ewr 
Rhatlich  bedencken  ob  vnd  wie  das  Gebiet  Goldingen  zauer- 
pfanden  sein  möchte  empfangen  vnd  daneben  vorschlege  vf 
andere  orth  als  Trikaten  Adesell  oder  Ermis  verstanden,  was 
wir  nhu  an  den  Achtbarn  vnd  hochgelarten  vnsern  Vice 
Cantzlern  vnd  lieben  getrewen  Micheln  Brunnowen  haben 
gelangen  lassen  das  habt  Ihr  Inligendt  zuersehen.  Vnd  wir 
gesinnen  genedigclichen  Ihr  wolten  nicht  der  meinung  sein 
Als  gedechten  wir  etwas  ohne  ewr  vorwissen  zuuerpfenden 
der  liebe  Gott  der  verlehne  auch  die  Wege  damit  das  Gebiet 
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Gtoldingen  behalten  werden  muge,  welchs  ohne  ewrn  willen 
entlichen  nicht  soll  versatzt  werden.    Dann  weiln  wir  In  allem 
keine  nachsag  zuhaben   gedencken  soll   sich   yf  widerkunft 
gedachter  vnser  Vice  Cantzler  an  euch  begeben,   was  Ihr 
alsdann  zuthun  beneigt  sein  werden,   das  müssen  wir  auch 
gescheen  lassen.    Ynd  nach  dem  wir  vermercken,  das  Ihrer 
viel  Ton  vnsem  Ynterthanen,  so  vns  den  Rossdienst  zuleisten 
schuldig,  nicht  allein  Inn  eigner  Person  nicht  zu  felde  sein, 
sondern  auch  Ire  gutter,  niclit  der  gebuer  nach  yerdiensten, 
welchem  freuentlichen  Muttwillen  vnd  vngehorsam  wir  Ambts- 
halben  nicht  lenger  zusehen  sollen  oder  können,  haben  wir 
demnach  zum  vberfluss  offnen  Ernstlichen  beuelch  welcher 
auch  desfals  der  letzte  sein  soll  an  die  gantze  Ritterschaflft 
In  Curland  ergehn  lassen,  das  sich  ein  Jeder  eigner  Person, 
Ynd    wie   er   zur  Heerfart   zukommen   verpflichtt,    alsbald 
▼fmachen  ynd  Inn  vnsere  FeldLager  begeben  solle.     Dann 
da  das  nicht  geschege,   wurden  wir  mit  harter  straff  ynd 
zuschlagung  all   Ihrer   gutter,   Vnablesslich   fortfahren,    Ist 
darumb  ynser  genedigs  begem  das  Ihr  dem  Mann  Richter 
Inn  Curlandt,  so  daselbst  Im  Lager  ist,  ynsertwegen  yfferlegt, 
das  er  sich  eigener  Person ,   oder  da  Ihr  Inen  nicht  zuent- 
behm,    einen  andern  an  sein  Stadt  verordne,   welcher  sich 
nach  Curlandt  begebe,   vnd  der  selben  so  freuenlichen  vnd 
yngehorsamb  erscheinen  vnd  aussbleiben  vnd  Ihren  Rossdienst  • 
nicht  volnkomblich  leisten  werden,  habende  Gutter  Rechtlich 
zuschlahe,  Dann  wir  doch,  on  straff,  mit  gutten  worthen  bei 
Inen  nichts  beschaffen  oder  aussrichten  können  Jedoch  das 
der  Mannrichter  oder  der  Jenig  so  er  an  sein  Stadt  yerordnet, 
Ihr  Diener  Pferd  vnd  Rüstung  daselbst  im  Lager  zu  Ruck 
lassen.    Inn  diesem   geschieht   ynser  gefeilige  meinung  Inn 
gnaden  zuerkennen  Dat. 
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Stranges  Gebot,  den  Ptllchten  dei  RoBsdienstes  nacUzutommeD. 

/ti  dorsa:    Inlendiach  27  JulÜ 

Offen  Mandat  ahn  alle 
Churlendische  vom  Adell 

Von  gots  gnaden  wir  Godhartt  Meister  Tendsches  Ordens 
zw  Liefflandl;,  Entbietteu  allen  vnd  Jeden  vnsern  Vntertbaneti, 
denen  von  der  Ritterachafft  ynd  andern  Inngesessenen,  durch 
gantz  Curlandt  vnsern  gius  vnd  geben  euch  hiemifc  zuuer- 
nhemen.  Nach  dem  wir  vernhemen,  sehen  vnnd  spureo, 
das  ewer  ettliche,  so  vns  den  Rossdienst  zu  leisten  schuldig, 
nicht  allein  eigner  Person  mutt willig  aussenbleiben,  sondern 
auch  die  Gutter  nicht  volnkomblich  Verdiensten,  vnd  sonst 
vn tüchtige  Knechtt,  so  wieder  den  Feind  wenig  zugebraucheo, 
an  die  stadt  senden,  Welches  grossen  Vngehorsams  wir  vas 
keins  weges  von  euch,  Inn  Itziger  gemeiner  dieser  Lande 
beschwerung  vnd  obligen ,  vermuttett,  vnd  darumb  bülich 
gutte  fug  vnd  vrsach  betten,  solchen  Vn  gehorsam  vnd  freuell 
Itzuöd  stracks  j  ohne  weittere  vermhanung,  der  gebur  nacb 
an  Euch  allen  ernstlich  zustraiFen.  Damit  sich  aber  keiner 
hernach  mit  einiger  vermeinten  Vnwissenheit  zuentschuldigeoi 
haben  wir  diss  vnser  Letztes  Mandat  zum  Yberfluss  ergeheo 
lassen.  ^ 

Beuehln  vnd  gebietten  demnach  hiemit  Eum  letzten 
Ernstlich  vnd  wollen,  das  ein  Jeder,  er  sei  wer  ehr  wolle, 
so  bisanhero  vnter  euch  aussen  blieben,  sich  angesichts  brieffi 
yffmache,  vnd  eigner  Person  ohn  einige  ausflucht,  mit  alleo 
Dienern,  Rüstung  vnd  Pferden,  die  ehr  vns  zu  feld  zubiiogan 
schuldig,  schleunigst  Inn  vnser  Lager  ankonune  vnd  erscheine. 
Dann  da  das  nicht  geschehen,  vnd  einer  oder  mehr,  eigner 
Person  nicht  kommen,  oder  aber  die  gutter  nicht  volnkomlicb 
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Terdiensten  wurde,  der  oder  dieselbigen  sollen  hiemit  wissen 
das  als  dann  vnsere  ernste  straff  erfolgen  der  MannRichter 
aach  stracks  verbanden  vnd  all  Ihre  gutter  als  bald  Rechtlich 
znschlahen  wirdt. 

Damach  hab  sich  ein  Jeder  eigentlich  zurichten,  vnd 
fnr  schaden  vnd  nachteil  zuhuten.  Geben  eilends  vnter  vnserm 
vfgetruckten  Secret  vnd  eignen  Handzeichen.  Zu  Dunemund 
den  27  Julii.  A®  ^c.  Lx. 


t05.    1560,  JoU  27.  Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
Michael  Brannow. 

Cane.  (Verz.  /,  1025  «.  1026.) 

Dringt  auf  Beschaflang  einer  Summe  Geldes  aus  Polen,  theilt  verschiedene 

Kachrichten  mit  Tnd  erbittet  polnische  Mitwirkung  gegen  die  hansischen 

Umtriebe  am  dänischen  Hofe. 

In  dorso:    Polnisch  den  27  Julii 

An  Michaeln  Brunnowen  vss 
Dunemunde  den  27  Julii.  A^'.  60. 

iiieber  Getrewer.  Was  der  Her  Landtmarschalck  neben  den 
Hern  Gtobietigern  zu  Ihrem  Rhatlichen  bedencken,  ob  vnd 
wie  das  Gebiet  Goldingen  zuuerpfanden  an  vds  haben  ge- 
langen lassen  Das  habt  Ihr  Inligendt  zuersehen,  vnd  wir 
müssen  bekennen)  das  solchs  alles  billich  erwogen  vnd  weiten 
nit  liebers  sehen  wann  Je  das  gelt  vff  vnsem  glauben  etwan 
biss  vf  Liechtmessen  (Febr.  2.)  oder  Ostern  (ilpr.  tf.)  durch 
euch  nicht  konte  vfgebracht  werden,  das  vf  Trikaten  Adsell 
oder  Ergemis  Pfandtversprechung  vnd  Versicherung  geschee, 
vnd  Ihr  werdet  allen  menschlichen  vleis  vnd  vermugen  nicht 
vnterlassen  das  aller  treglichst  znbearbeiten  vnd  zuerheben, 
vnd  do  Je  dasselb  nicht  zuerheben,  vnd  do  Je  dasselb  nicht 
znlangen  wolte  das  alsdann  die  einreumung  der  andern 
orth  nicht  ehr  gescheen  muge  dann  vf  negstkunftige  ostem 
(^Apr.  tf.)  abgeredt  vnd  behandelt  alle  Notturftige  Condition 
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ynd  bedingungen  die  Ihr  vf  vnser  Ratification  In  die  NoteU 
zubegreiffen.  Welchs  wir  euch  In  eil  nicht  haben  verhalten 
können.    Datum  vt  s. 

An  Michaeln  Brunnowen 
eingelegter  Zettell. 
Auch  lieber  getrewer.  Können  Wir  euch  nicht  yerhalten 
das  yns  gestriges  abents  spath  Hans  Eonning  ewr  schreiben 
neben  zugeschicktem  brief  des  hern  Woywaden  zun  banden 
gebracht  denselben  haben  wir  gelesen  vnd  geschieht  vns  zu 
keinem  vngefallen  das  Ihr  das  gedacht  schreiben  erbrochen 
vnd  was  wir  an  hochgedachten  hern  Woywaden  zur  Andt- 
worth  haben  gelangen  lassen  dauon  habt  Ihr  Inligende 
abschrift  vnnd  begern  genedigclichen  Ihr  wolten  keinen  vleis 
spam  die  gantze  Summa  zubearbeiten  vnd  dieselb  furderlichen 
an  vns  zuuerschafi'en  dann  In  was  mercklicher  vnseglicher 
beschwerung  wir  von  wegen  des  Meuterischen  Kriegsvolcks 
seind  das  wisset  Ihr  wol  vnd  Nimbt  dieselb  muheseligkeit 
zw,  Wir  wollen  nit  vnterlassen  vns  vnseumlich  der  einkunft 
der  heuser  oc.  zuerkunden  vnd  dieselb  an  die  Ku.  Mt.  ge- 
langen zulassen  aber  warlich  es  kan  so  bald  nit  gescheen, 
vnd  soll  das  gelt  lang  vssbleiben  das  wirdt  vns  erschreck- 
lichen Nachteil  bringen  Darumb  werdet  Ihr  all  vermugen 
vorwenden  vnd  selbst  ein  NoteU  der  verschreibung  fertigen 
dern  Ihr  euch  mit  dem  hern  Woywaden  vf  vnsere  Ratification 
zuuergleichen.  Was  die  Perno wische  handlung  belangt  haben 
wir  euch  dieselben  allgereitz  zugeschickt  wollen  hoffen  Ihr 
werden  sie  nhumehr  erlangt  haben  vnd  vernhemen  die  ange- 
zogen Zeitung  hertzlichen  gern  wollen  gar  nit  zweif len  dem 
Gemeinen  Veindt  werde  dermaln  eins  der  hohe  mut  vnd 
stoltz  mit  Gottes  des  Almechtigen  beistand  gebrochen  werden, 
der  Tyrann  lesst  sich  hart  bei  Rheuell  mit  allerlei  Tiranney 
greulich  sehen  ohne  das  er  mit  eim-  grossen  hauffen  vss  Dorpt 
auch  vssgezogen  Ihr  wolten  aber  vnter  anderm  vrgirn  vnd 
anhalten  vmb  beuelch  an  das  Ku.  Kriegsvolck  so  In  diesen 
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landen  das  sie  vnseumlich  vortziehen  ynd  den  betruckten  sä 
half  kommen  9C.  Ynd  wir  mugen  euch  femer  nicht  Terhalten 
das  wir  glaublich  bericht  das  die  Hense  Stete  Ihre  Gesandten 
bei  der  Eu.  Dht.  zu  Dennemarcken  haben  sollen  allerlei 
daselbst  von  wegen  der  schedlichen  schififung  vorzugeben 
vnd  zu  Ihrm  besten  zubearbeiten.  Nhu  wehre  nit  vngerhaten 
das  solchem  die  Ku.  W.  zu  Poln  eintweder  durch  Schickung 
oder  zum  wenigsten  schriftlichen  au  hochstgedachte  Eu.  Dht. 
zu  Dennemarcken  zeitlichen  vorbawen  Hessen  Darumb  werdet 
Ihr  auch  In  demselben  ewrn  vleis  thun  vnd  vorwenden  vnd 
wir  benebln  euch  hiemit  Gott  dem  hern.    Dat.  vt  s. 


Y06.     1560,  Juli  27.    Dünamfinde.  —  OM.  Gotbart  an 
den  Palatin  von  Wilna,  Nicolaus  Radziwil. 

Conc.  (Verz.i,  WÜ7.) 

Dringende  Bitte  um  beschleunigte  Zusendung  der  in  Aussicht  gestellten 

Geldsumme. 

In  dOTMo:    Palatino  Yilnensi  27.  Julii. 

Palatino  Vilnensi  Dunemunda 
27.  Julii.  Anno  oc.  60. 

Uomine  Amice  et  Frater  dilectissime,  singulis  nunc  momentis, 
promissam  pecuniae  sununam,  ingenti  desiderio  expectamus, 
quae,  vt  nobis  sine  longiori  mora  transmittatur,  Vra  Dl.  Gels: 
pro  summa  nostra  inita  familiaritate  et  necessitudine,  sedulö 
est  cnrattu'a,  Vt  tandem  conducticii  milites  nostri  content! 
reddentur,  atque,  hoc  commodissimo  anni  tempore,  ex  prae- 
sidiis  in  campum  aduersus  Hostem  educi  possint,  ac  praesens 
peroptata  occasio  non  negligatur.  oc.  Adiunximus  his,  nostras 
ad  Legatum  nostrum  in  his  publicis  negotiis  scriptas  Literas, 
Vt  eo  commodius  ac  dtius  ipsi  traderentur,  Ne  itaque  V. 
111.  Gels,  id  aegr6  ferat  nobisque  veniam  det,  obnixe  petimus. 
Vrae  111.  Gels,  vicissim  omnia  nostra  studia  ac  ofßcia  pollicemur. 
Quam  aeterno  ac  benignissimo  D£0  ad  foelices  et  prosperos 
renun  omnium  successus,  perpetuö  commendamus  Dat. 


707.     1560,  lüU  28.  DüDamüEide.  —  OM.  Gotbart 
den  EB.  Wilhelm  und  Herzog  Christoph. 

ijp  Ctmc.  (Verz.  /,  944,) 

Ueld€t  von  fieiTier  ftn  das  polnisclie  Kriegavclk  gerichteten  M&Iiüiidk 
^  vorwärts  zu  rtcken  und  verheisst  eein  Eintreffen  in  Fern&u. 

1»  doTMC ;    Archiepiflcopo.    Inlendiach  tags  nacli  Jaciibi  TS  Jalii 

^    An  den  Hern  ErtzbischofF  vnd  Hertzog  Christoffem  oc. 

,  von  Dunemundfc  Sontags  nach  Jacobi  A"  3C,  Lx, 

Inbesonder  geliebte  hern,  freundliche  Nachbaro  vnd  Bruder, 
Ewr  L.  schreiben  f  gestrigs  tags  Inn  vnser  Stadt  Pemow 
abgangen,  haben  wir  diese  Stund  entpfangen,  vnd  daraus 
vernhommen,  mit  vrae  beschwening  E.  L.  die  Tagleistung 
alda  abwarten,  weil  das  Königlich  Polnisch  Kriegs  volck,  Inn 
E.  L,  Ertzstifl't  süU  ligen,  vnd  nit  ehe  vortzuziehen ,  ehe 
gemeine  Stande  zn  Lieflandt  neben  Inen  vfgezogen,  gewilligt 
sein  solle.  Vnd  das  was  E.  L.  abermals  trewlich  Rhateü, 
eilends  daselbst  anzukommen^  damit  dem  handell  neher  ge- 
kommen,  Mit  Fürstlicher  Yersprechung  vnbefhart  zuerschei- 
neo  vnd  abzuziehen  Jc.  Ob  wir  nun  wol  vorhin ,  bei  dem 
hern  Landmarschalek,  sowol  auch  dem  Königlichen  Obers 
hern  Kotgowitz  mit  vleis  bestellet^  rnd  sie  ermhanet,  on  v< 
zug  vortEUTUcken,  vnd  sich  bei  Adsell  zu  versamblen,  damit 
dieser  lande  Armen  Vntersassen  kein  weiter  schad  zugefügt 
werden  mocht.  Auch  nit  zweiftfeln  die  werden  aolchs  mm 
mher  Ids  werck  gerichtet  haben,  So  haben  wir  doch  zum 
vberfluss  ahn  dieselben  diese  stund  dergleichen  beger  vnd 
ischreiben  ergehn  lassen,  Damit  E.  L.  sowol  auch  Tnsere 
Arme  Leute  nicht  hoher  beschwert  werden  mugen.  Dann 
wir  warlich,  auch  zu  dem  geringsten  schaden,  kein  vitfaeh 
mit  willen  geben  wolten  oc. 

Vnd  soviel  die  Tagleistung  daselbst  eigner  Person  wa- 
besuchen  antrifft,  seind  wir  vflF  E.  L.  trewhertzigen  Rhat 
vnd  freundliche  Versprechung,  entschlossen,  vns  Morgen  w 
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gutter  tagseit  von  hier  zuerheben  ynd  vns  ynseamblich  dahin 
zu  E.  L.  gen  der  Pemow  zu  begebta.  Vf  dz  die  zwistige 
hendell,  so  viel  muglich  hingelegt  vnd  Innerlich  Med  Rhw 
ynd  einigkeit  gestifftet  werden  muge.  Daran  dann,  ohn 
Rhum,  an  tub  zur  billigkeit  nie  nichts  gemangelt  9C.  Wir 
thun  aber  B.  L.  hiemit  gantz  fireund :  vnd  Nachbarlich  bitten, 
die  wolten  mitlerweil  nicht  vnterlassen  Inn  demselben  handel 
Tortzufiaren  all  das  Jenig  (:  so  zu  abrichtung  der  Irrungen 
ynd  yenneidung  lengers  yfzugs  ynd  Prorogation  der  Taglei- 
stung, dienlich  sein  mag  :)  fiirzunhemen,  Das  also  die  schöne 
gelegene  Zeit  yns  ynd  nicht  dem  Tyrannischen  Feind  zum 
Yortheil  ynd  besten  gereichen  muge.    Das  seind  yrir  oc. 


yOS.    1560,  Jnli  28.   Dünamunde.  —  OM.  Gotbart  an 
den  Landmarscball.  cone.  fVerz.  /,  so28.) 

Auftrag,   dafür  xu  sorgen,   dass  das  polnische  Kriegsvolk  olme  Verzug 
Kif  Adsel  Torrücke  und  dem  Ertxstift  nicht  zur  Last  falle. 

in  dorso:    Inlendisch  den  28  Julii 

An  den  Herren  Lanndtmarschalck 
yon  Dunemunde  den  28  Julii  Anno  9C.  Lx. 

liieber  Herr  Lanndtmarschalck,  Wir  mugen  euch  nicht  yer- 
haltenn,  Das  Wir  diesen  tagk  yon  dem  Hochwirdigsten  Durch, 
Hochgeb.  Fürsten  ynd  hem  hem  Wilhelmen  Ertzb :  zu  Rige 
ynd  Marggraffen  zu  Brandenburgk  9C.  ynnserm  Inbesonder 
geliebten  herren  ynnd  freundlichen  Nachbarenn,  ein  schreiben 
erlannget,  darinne  S.  L,  ynnder  anndern  meldung  thun,  wie 
dz  Sie  In  erfahrung  khomme.  Das  Konig :  Mtt.  zu  Polen  pc. 
ynnsers  Inbesonder  gunstigenn  herrenn  ynnd  freundüichenn 
geliebtenn  Nachbarn  oc.  Kriegsyolck,  stracks  durch  Irer  L. 
stifft  seinen  Zugk  yornehmen  tmd  ton  dar  In  de$  vheindet 
Lannde  fallen  soll.  Wann  nhun  solches,  wie  yrir  yermeroken 
S  L  zum  höchsten  (:  weiln  es  zu  des  ganntzenn  Stifils  end- 
lichen  ynndergang  gereichen  mochte  :)   beschwerlich.   Wir 
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auch  für  vnnser  person  Dicht  gerne  weiten,  das  hochstge- 
melther  Herr  Ertzbischoff  vnnd  S.  L.  stifft  dergestalt  bele- 
atigett,  Begeren  Wir  genediglich,  Ir  woUenn  souiel  muglich 
yerfugenn,  Damit  Kho.  Mtt  zu  Polenn  Eriegsrolek  strackes 
weges  nach  Adsell  gebracht  werde  Da  euch  dann  femer 
werdet  zuberathschlagen  wissenn,  wie  vnnd  was  gestalt  dem 
Vheindt  zubegegnen,  Damit  also  die  beschwerung  welche 
Jegen  vns  mercklich  angezogen  worden  vf  dem  Ertzstift  äUein 
nicht  liggen  bleibe,  vnd  nachdem  der  Veindt  teglichen  heftig 
andringet  begem  wir  gutlichen  durch  ynuerzugliche  absen- 
dung an  den  Obersten  Kunigclichen  Hauptman  den  bem 
Eotkowitzen  zubefurdern  damit  dasselb  Eonigelich  Kriegs- 
Yolck  YDuerzuglichen  vortziehe.  Daran  geschieht  vnser  zuuer- 
lessiger  will.    Dat.  vt  s. 


9^09.     1560,  Juli  28.    Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
Hieronymus  Chodkiewiez.        c<mc.  iVerz.  /,  1029.) 

Wiederholte  Bitte ,  auf  Adsel  yorzurücken. 
in  dorso:    An  Kottkowitzen  den  28  Jolii  von  Danemund. 

ifeliebter  her  vnd  freundt  Nachdem  wir  vnlangst  an  Ewr 
Gestrengkeit  vnd  herligkeit  haben  gelangen  lassen  das  der 
Muschowiter  vnser  Hauss  Wittenstein  belegerth,  also  bekom- 
men wir  diese  stunde  abermals  gewisse  Zeitung  vnd  anwar- 
nunge  das  er  dieselb  Yestung  wie  er  sie  belegt  hat  In  viel 
wege  mercklichen  engstige,  Darumb  ist  an  Ewer  Gest.  vnd 
herligkeit  ferner  vnser  vleissigs  bitten  sie  wollen  mit  Ihrem 
Konigclichen  Kriegsvoick  vnuerzuglichen  vf  Adsell  vort  Hucken 
vnd  sich  daselbsten  mit  vnserm  vnd  dieser  lande  Kriegsvoick 
vereinigen  damit  weiter  vngeseumth  dem  Tyrannen  bejegnet 
vnd  bestendiger  widerstand!  geleistet  werde.  Das  gereicht 
gemeiner  Wolfarth  zu  gutem  vnd  wir  thun  Ewr  Gestr.  vnd 
herlig.  hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen 
beuehln.     Datum  Dunemunde  den  28  Julii  A^  60. 


266 

VIO.     1560,  Angust  3.   Kokenbusen.  —  EB.  Wilhelm 
an  den  OM.  Gothart.  orig. 

Bittet,  «ich  des  YerlMsenen  Kriegsvolks  annehmen  und  womöglich  Rönne- 
borg  entsetzen  zn  wollen. 

Vnser  fireandtlich  dinst  vnd  wess  wir  mher  Liebes  viiDd  guts 
zufhnn  vermögen  zauom  hochwirdiger  grossmechtiger  Furste 
Inbesonder  geliepter  freundt  vniid  Nachpar  Wir  können  E  L 
firenndt  vnnd  Nachparlichen  nicht  pergenn  dass  ynss  die 
Tnseren  von  Ronnenburgk  bey  eilender  Post  zugeschrieben 
dass  sich  der  Feindt  vonn  Fellin  der  orter  doselbst  hin  be- 
gebenn  vnnd  mitt  grossen  haufTen  vmb  Wolmar  Wenden 
vnnd  Ronnenburgk  sehenn  soll  lassen,  ist  zubeforcbten  dass 
ehr  nichts  weniger  seine  macht  doran  setzenn,  vnnd  sein 
heill  versuchenn  wirtt  welches  der  Allemechtige  genediglichen 
verhütten  vnnd  Ime  verbitten  wolle  Weiln  wir  dann  darnebenn 
gantz  schmerzlichen  gehorett  dass  fast  dess  mherem  theilss 
dess  volcks  von  Wendenn  vnnd  Wolmar  Abweichenn  vnnd 
nach  Riga  vnnd  Anndern  orten  sich  begeben  sollen  Auss 
den  vrsachenn  dass  sie  vonn  E  L  gar  nicht  getröstet  werdenn, 
sie  Auch  nicht  wissen  ob  E  L  lebendig  oder  thodt  sey,  vnnd 
einiger  hulflF  vnnd  trost  von  E  L  zugewarten  haben,  Alss 
bitten  wir  E  L  freundt  vnd  Nachparlich  sie  wollenn  sie  mitt 
einem  trostschreiben  zuersuchenu  nicht  vnderlassenn  vnnd 
zur  standthafftigkeitt  vleissig  vermahnen ,  dass  sie  mitt  hulft' 
vnnd  trost  nicht  sollen  gelassen  werden  Dan  wo  dieselbenn 
E  L  beide  Stette  dem  Feinde  also  außen  stehenn,  vnnd 
vbergeben  werden  solten,  haben n  E  L  bey  sich  freundtlichen 
zubedencken  wess  nachteil  Jammer  vnnd  schrecken  nicht 
Alleine  diesenn  noch  vbrigenn  Landen,  sondern  Auch  vnserem 
hausseRonnenborgk  vnnd  dass  volck  so  wir  darauff  haben  gantz 
Inn  verzagenheitt  bringen  wurde  Derwegen  bitten  wir  E  L 
freundt  vnnd  Nachparlichen  sie  wollen  sie  vngetrost  nicht 
lassen,  oder  do  Je  dem  Feinde  vber  vnser  verhoffen  dieselben 
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awey  Stette  solten  vbergeben  werden  dass  doch  dasselbe 
Volck  yff  vDser  Hauss  Eonnenburgk  sich  begeben  mochte, 
können  vnnd  vermugen  ynss  e  L  Auch  mitt  zwey  oder  drej 
Roth  knechten,  ynserm  Hausse  Ronnenburgk  zum  besten 
entsetzen,  bitten  wir  freundt  vnnd  Nachparlichen  darumb, 
Wie  wir  dan  nicht  zweiueln  E  L  werden  sich  In  deme  Alas 
der  Yorstendiger  Fürst  woll  zuuorhalten  wissen  welches  wir 
E  L  Alss  der  wir  freundt  vnd  Nachparliche  dinste  zuerzeigen 
geneiget  In  der  eile  nicht  pergen  sollen  die  wir  hiemit  dem 
Lieben  gott  getreulich  thun  beuhelen  Dat.  Eockenhausen  den 
iii  Augusti  Anno  oc.  Lx 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  ErtzbischofiF  zu 
Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  oc. 
Addr. 


7tt.    1560,   August  4.    Pernau.   —   OM.  Gothart  an 
Hieronymus  Chodkiewicz. 

Canc.  (Terz.  /,  103%) 

Dringende  Mahnung,  sich  gegen  die  eingefallenen  Russen  mit  dem  li?- 
ländischen  Heere  zu  vereinigen. 

In  dorso:    Polnisch  den  4  Augusti. 

Ad  marg.:    An  Kotkowitzen  Sone  Mutatis  Mutandis. 

Ann  Herrn  Jeronimum  Eotkowitz 
aus  Pemaw  den  4  Augusti.  A.  60. 

Innbesonder  Freundt,  Wir  tragen  keinen  zweiuel.  E.  L. 
werde  numehr  gleich  vns  Inn  erfharung  erlangt  haben,  Wie 
leider  der  blutdurstig  Erbfeind  der  Muscowiter  diesen  armen 
bedruckten  landen ,  abermals  drawet,  auch  albereit  nach  art 
seiner  Tyranney,  mit  raub  mort  vnd  brandt  grausam  vnd 
mechtiglichen  andringen  thut,  Welchem  FeinÜichen  vsruten 
vnd  thoben  hochnotig  zu  widerstehen  ist  vnd  mit  aller  macht 
abzutreiben  dann  derselbig  Veindt  vor  wenig  tagen  leider 
abermals  etliche  viel  Reuter  dieses  landes  erlegt  neben  etlichen 
vnsern  hern  Gebietigern  Bitten  darumb  gantz  freuntlich  E.  L. 
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wolten  (ad  nuarg.:  neben  dero  geliebten  Hern  Vätern)  sich 
dieser  lande  Jammers  vnd  elendes  Christlichen  erbarmen 
weiln  solches  Itzige  gelegenheit  gegen  solchen  Tyrannischen 
Inftdl,  anders  nichts,  dann  zum  höchsten  erheischet,  vnd 
maenmlichen  vortziehen,  sich  zw  dem  vberigen  Lieff lendi- 
schen Haoffen  begeben ,  ynd  damit  nottorfftiglichen  bereden 
md  vergleichen,  wie  vnd  was  gestalt,  dem  fursetzlichen 
mutwillen  vnd  ynchristlichen  vbung  des  Muscowiters  zeit- 
lichen beJegnet  die  armen  Lande  errettett  vnd  dem  Feinde 
abgebrochen  werden  machte.  Dann  wo  dem  also  nicht  nach- 
gangen, der  Feindt  den  furzugk,  wie  [albereit  für  äugen, 
gewinnen  wurde,  Ihme  hernacher  beschwerlichen  widerstandt 
gescheen  können,  welchs  man  Itzund  Inn  eill  noch  mit  vort- 
theil  bestellen  machte.  Das  seint  wir  vns  E.  L.  vnsers  höch- 
sten vermugens  zubeschulden  willig  vnd  geneigt.  Dieselben 
hiemit  dem  Aller  Stercksten  zu  aller  wolfart  vnd  glucklichen 
vberwindung  gemeiner  Feinde,  treulichen  beuelend,  Dat.  vt  s. 


7t1t.     1560,  August  4.  Pernau.  —  OM.  Golhart  an  den 
Herzog  zu  Preussen. 

Conc.  iVerz.  /,  1033.) 

Meldet  vom  Stand  der  Verhandlungen  mit  Herzog  Magnus. 

In  doTso :    Polnisch  den  4  Augusti 

An  Hertzogen  zw  Preussen  von  der  Pernow 
den  4.  Augusti  Anno  dc.  Lx. 

Inbesonder  geliebter  Herr  vnd  freundlicher  Nachbar.  Ob  wir 
wol,  on  Ewer  L.  freundlichs  ersuchen,  Je  vnd  allweg  beneigt 
gewest,  derselben  Itzigen,  dieser  beengstigten  Lande  Zustandt, 
zneröffnen.  So  seind  Jedoch  die  sachen,  wie  auch  noch,  der- 
massen  geschaffen,  das  wir  teglich  eins  besseren  verhoffendt 
gewest,  Dauon  wir  E.  L.  als  dem  freundlichen  lieben  Nach- 
barn, etwas  annemblichers  vnd  erfrewlichers  vermelden  betten 
mugen.  Dann  wir  E.  L.  hiemit  freund  vnd  Nachbarlich,  nicht 
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ohn  sonder  gemuts  beschwerung,  zuerkennen  geben,  das  der 
grausam  Tyrann  der  Muskowitter,  seiner  angeerbten  Natur 
vnd  art  nach,  von  tag  zu  tag,  Je  lenger  vnd  mher,  diesse 
Arme  Lande  mit  gewaltiger  handt  an  vielen  orthen  vber- 
zeucht,  vnd  mit  Raub,  nham,  Mordt  vnd  Brandt  sie  der- 
massen  angreiflFl,  grassiert,  verheret  vnd  verzehrt  Das  vnsäg- 
lich,  vnd  nicht  gnugsam  daruon  zumeiden  oder  zuschreiben 
Ist.  Mitlerweil  da  man  alleine  zu  genügsamem  Wiederstandt 
solchens  grausamen  Tyrannens  Menschlichem  verstand  nach 
mehr  als  zu  viell,  hett  zudencken  vnd  zutrachten  gehabt,  Ist 
diesse  Innerliche  Zwitracht,  zwischen  dem^durchleuchtigsten 
Fürsten  Herzog  Magnussen  Erben  zu  Norwegen  oc.  vnd  vns 
eingerissen  vnnd  entstanden,  dauon  E.  L.  nhun  mher  bericht 
haben,  vnd  dazu  wir  ohn  Rhum,  nie  vrsach  gegeben,  wird 
vns  auch  solche  zunötigung  mit  vnbilligkeit  vf  den  hals  ge- 
laden, welchs  wir  vor  Gott  vnd  der  Welt  Jeder  Zeit  gnugsam 
darthun  vnnd  erweisen  können  dc.  Wiewol  sich  nun  die 
hochwirdigsten  Durchl.  hochgeb.  Fürsten,  Vnsere  geliebte 
Hern  freund :  Nachbarn  vnd  Bruder  der  Herr  Ertzbischof  zu 
Riga  Margg.  zu  Brandenburg  ac.  vnd  desselben  Ertzstiflfls 
Coadiutor  Hertzog  Christoff  zu  Mechelburg  oe.  zu  hinlegung 
solcher  Innerlicher  Spaltung  gemeiner  Wolfart  zum  besten 
eigner  Person  anher  begeben ,  vnd  vast  vierzehen  tag  lang 
handlang  gepflogen,  Wir  auch  vor  etlichen  tagen  desshalben 
personlich  hier  ankommen,  so  vermercken  wir  Jedoch  das 
solche  handlungen ,  welche  vnsers  theils  vf  billichen  wegen 
beruhett,  gar  wenig  frucht  geschaffet,  Wir  wundschen  aber 
von  dem  Allmechtigen  guttigen  Gott,  das  alle  diesse  haud- 
lungen  so  noch  für  der  band  sein,  erstlich  zu  seiner  gott- 
licher Eher,  zu  Innerlichen  fried,  vnd  gutter  Nachbarlicher 
trewer  zuuersicht,  darnach  aber  zu  sturtzung  des  Gottlosen 
Tyrannischen  Erbfeinds  gedeien  vnd  gereichen  mugen,  Dar- 
ahn vor  vnser  Person,  ob  got  wil,  kein  mangel  erschienen 
oder  befunden  soll  Nveidew.   Z^vreifeln  auch  nicht  E.  L.  werde 
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hieneben  die  guttlichen  wege,  za  besiendiger  eintracht,  wie 
sich  dann  dieselb  freundlich  thut  erbietten,  befurdem  vnd 
vortstellen  helffen.  Der  Allmechtig  Barmhertzige  Gott  erhalte 
E.  L.  Inn  frischer  leibs  gesandheit,  gluckhaffter  Regierung 
vnd  aller  wol£art.  Denen  wir  Annemige  freundliche  Nach- 
barliehe Dienst  vnd  willfarung  zuerzeigeu  Jeder  Zeit  beneigt 
sein.    Datum  vt  supra. 


713.     1560,  August  5.   (Pernau.)  —  OM.  Gothart  an 
den  Comthur  von  Segewold. 

Conc.  iVerz.  1,  1034.) 

Nach  erhaltener  Heidung  von  der  dnrch  die  Rassen  erlittenen  Niederlage 

erinnert  er  an  seine  früheren  Warnungen  und  befiehlt,  nach  Vereinigung 

mit  dem  polnischen  Heere  aum  Entsätze  Fellins  zu  ziehen. 

in  dorto:    Inlendisch  den  5  Augosti  Anno  oc.  Lx. 
An  den  Cumpthur  zu  Segewolde  eodem. 

Liieber  Her  Cumpthur.  Wir  haben  euer  schreiben  empfangen 
vnd  mit  sonderm  Wehemut  den  kleglichen  fall  der  hern  Ge- 
bietiger vnd  anderer  vss  demselben  verstanden  Gott  der  Herr 
wolle  den  erlegten  genedig  vnd  barmhertzig  sein.  Wir  hetten 
VDS  aber  wol  uerhoft  mann  solte  diese  lange  Zeit  her  des 
Kriegs  je  erfaren  haben  mit  was  list  vnd  geschwindigkeit  der 
veindt  vmbging  vnd  das  man  nichts  ohne  gute  Vorsichtigkeit 
vnd  des  konigclichen  kriegsvolcks  Rhat  vnd  bedencken  vor- 
nhemen  solte  wie  wir  solchs  zu  etlichen  mahlen  an  den  hern 
Landtmarschalck  haben  gelangen  lassen,  Dann  Je  warlichen 
vss  dem  selbigen  fall  den  landen  das  schrecken  vnd  der 
schade  zugestanden  das  derselb  mit  dem  vorigen  nicht  zuuer- 
gleichen.  Vnd  wie  nhu  dem  allen  begem  wir  diss  vnser 
schreiben  wol  zuerwegen  vnd  das  Ihr  euch  mit  allen  vnsern 
Reutern  so  noch  verbanden  vmb  Wolmar  samlett  vnd  neben 
den  Ertzstiftischen  an  den  Konigclichen  Obersten  Hauptman 
schicket  euch  mit  denselben  vergleichet  wie  vnd  an  welchem 


370 


orth  dem  Tyrannen  zuboJegnen  vnd  abbrach  zu  ihun  sein 
mag,  Dann  wir  bekommen  eigentlige  Zeitung  das  er  Velin 
srti  belagern  vnd  «ubeengtten  willens  belagert.  Darumb  wollet 
Ihr  euch  nicht  seumen  an  den  königlichen  Obersten  zuschicken 
vnd  sich  mit  demselben  zuuergleichen  ynd  das  er  mit  dem 
königclichen  Kriegs  Volck  dermassen  gefahret  vnd  Geleidt- 
sagt  werde  damit  zu  vorigem  schaden  kein  grösserer  eruolge. 
Welchs  alles  wir  euch  genediger  Wolmeinung  nicht  haben 
verhalten  wollen  vnd  zweiflen  nit  Ihr  werdet  diesem  vnserm 
beuelch  mit  schuldigem  gehorsam  nachsetzen.     Datum  vt  s. 


9^14.     1560,  August  5.   (Pernau.)  —  OM.  Gothart  an 
Hieronymus  Chodkiewiez.        conc.  (Verz.  /,  10S5.) 

Bittet,  nach  Vereinigung  mit  dem  livländischen  Heere,  zum  Entsats 
Fellins  zu  ziehen. 

in  dorso:    Polnisch  den  5  Augnsti  A'  oc.  Lz. 

Ad  marg, :    An  den  Jungen  Kotkewitz  paucis  mutandis  das  er  befnrdere 
damit  das  Konigelich  Kriegsvolck  ynuerzuglich  vort  Rucke. 

An  Jeronimum  Kotkewitz 

lleliebter  Her  vnd  Freundt.  Wie  grausam  sich  der  Gemein 
Yeindt  der  Muschowiter  abermals  In  den  Armen  landen  sehen 
lasst  mit  mordt  Raub  nham  vnd  brandt,  das  ist  E.  L.  wol 
bewust,  Dann  er  hat  leider  vor  wenig  tagen  etliche  vnsere 
hern  Oebietiger  vnd  Beuter  erlegt  vnd  ist  zubesorgen  wo 
Ihm  nhumehr  nicht  mit  allem  ernst  boJegnet  wirdt  er  werde 
noch  diesen  Herbst  der  gantzen  lande  mechtig  werden,  welchs 
Ihm  der  gutige  Gott  wehrn  wolle.  Nhu  hetten  wir  vns  aber 
selbst  Personlichen  zu  guten  Zeiten  zu  E.  L.  begeben  können, 
wann  vns  an  demselben  die  eingefallnen  Zweispalt  zwischen 
vns  vnd  Hertzogen  Magnussen  zu  Holstein  nicht  verhindert 
hette  welche  aber  nhumals  zu  einem  Anstandt  bis  vf  negst- 
kunflige  Pfingsten  (Mai  25.)  des  61  Jhares  gebracht  worden 
vnd  wir  wollen  also  Gothelfende  sobald  wir  Immer  können 
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md  mögen  bei  E.  L.  sein.  Wir  bitten  aber  frenntlicben 
Ewr  L.  wolten  sich  dieses  Armen  landes  Elendts  vnd  Jam- 
mers erbarmen  vnd  damit  die  Zeit  lenger  nicht  vergeblich 
hingebracht  werde,  Ewr  L.  wolten  sich  mit  Ihrem  konigc- 
lichen  Eriegsvolck  rf  die  nebe  do  dies^  lande  Kriegs  Yolck 
sein  wirdt  begeben  vnd  sich  mit  demselben  vergleichen  wie 
vnd  an  welchem  orth  dem  Yeindt  zubeJegnen  vnd  abbrach 
znthnn.  Dann  wir  diese  stunde  eigentliche  Zeitung  haben 
das  der  Yeindt  vnser  Schloss  vnd  Stadt  Yellin  belagerth 
welchs  dieser  lande  der  vomhemsten  festung  eine  ist,  Dar- 
umb  werden  E.  L.  alle  gelegenheit  freuntlichen  erwegen. 
Das  gereicht  Oemeiner  Wolfarth  zu  gutem  vnd  wir  wollen 
es  vmb  E.  L.  Jeder  zeit  freuntlich  gern  verschulden  die  wir 
hiemit  dem  Schutz  des  allerhöchsten  getrewlichen  thun  be- 
uehlen.    Datum  vt  s. 


yi5.    1560,  August  6.  Neu-Pernau.  —  Stillstand  zwischen 
dem  OM.  Gotbart  und  dem  Herzog  Magnus. 

Cop.    (Pem.'Reg.)    (Verz.  i,  1036 J 

Die  Administration  des  Stifts  Reval,  die  Abtei  Fadis,  die  abgefallenen 
Soldreiter,  den  abgefallenen  Vogt  von  der  Soneborg,  die  Restitation 
genommener  Höfe  nnd  GKiter  and  einen  allgemeinen  Anstand  anf  ein 

Jahr  betreffend. 

fVir  Wilhelm  von  Gots  gnaden  Ertzbischof  zu  Riga,  Marg- 
graf zu  Brandenburg,  zu  Stettin  Poinmemn,  der  Cassubenn 
vnd  Wenden,  Hertzog  Burggraff  zu  Nurnbergk,  vnd  fürst  zu 
Rügen,  vnd  von  desselbenn  gnadenn.  Wir  Christof  Erweiter 
Coadiutor  des  Stiffts  Riga,  Administrator,  des  Stißts  Rattze- 
burgk,  Hertzog  zu  Mecklenburg  Fürst  zu  Wendenn,  Graue 
zu  Schwerin  der  Lande  Rostock  vnd  Stargard  Her,  Thun 
knnt  vnnd  bekennen,  vor  Idermenniglichen ,  Was  wirden 
Standts  oder  Conditionn,  die  seint.  Nachdem  zwischen  denn . 
Hochwirdigenn ,  Hochgebornen  Fürsten  Hemn  Magnussen, 
Erweitem  Bischoffen ,  der  Stifft  Ozel  Wick  vnd  Churlandt, 
Administrator  des  Stiffts  Reuall,  Erb  zu  Norwegenn  Hertzog 
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ZQ  Schlesewjgk,  Holstein  der  Stormarn  vnd  derDitmarschenfli^ 
Gmffen  zu  Oldenburgk  vnod  Delmenhorst,  Tnaemn  freund- 
lichen geliebten  Oheimen,  Schwägern  rnd  Brüdern  vnnd  dem 
Hochwirdigen  Grossmechtigen  Furstenn,  mserun  Inbesondem, 
geliebten  freunde,  Nacbparn  vnnd  Brüdern,  Her  Godthart 
KeÜer  T.  0*  zu  Liß'landt  Meisternn  rund  S*  L*  vorfarn,  dem 
Alten  Hern  Meister  Auch  allenn  L  L.  Ordens  Stende,  vnad 
irerwantenn ,  allerlei  widderwille ,  zwist  vnd  vneinigkeit, 
erwachsenn,  zu  welcher  Hiülegung  wir  nitt  allein  hirbeuomn, 
voaere  Yüroehme  Reihe  yerordnett.  Sonder  auch  Itzo  person- 
lichen, yns  anher  begebenn,  vnnd  höchstes  fleiss  bemuhet 
vnnd  bearbeitet,  Darmit  wir  solche  Irrung  vnd  vneinigkeit 
aufheben,  vergleichen,  vortragen  vnnd  Dargegenn  widderumb 
Md  einigkeit  Gute  zuueraicht  vnnd  Nachparschaft  erbawen, 
aufrichten  vnnd  ersetzenn  mochten  ^  Sintemahl  wir  vber  zu- 
uersicht,  vnd  allen  trewen  angewandtenn  fleis  die  sachen  Im 
gründe  nicht  vergleichen  können,  haben  wir  In  Anmerkung 
der  Itzigenn  Letzten,  vnnd  eiisserstenn  noth,  dieser  Armeti 
Lande,  Hochstgedachte  fürstliche  parte,  dahin  vermocht,  vnad 
beleitett  das  sie  beiderseits,  In  einem  vnbefarteu  stillestandtj 
zu  Wasser  vnnd  zu  Lande,  bis  aufF  pfingsten,  (Mai  55,)  des 
künftigen  Lxi  Jahres  auch  nachuolgenden  abschiedt  bewilliget, 
vnd  vns  vor  sich  rnud  alle  die  Jennigen,  deren  I:  L:  zu 
gleich  vnnd  Recht  mechtig,  bei  Christlichem  glaubenn,  fürst- 
lichen Ehren,  Wahrenn  wortennj  vnnd  treuen,  mit  H^dt 
,vnd  Mundt  belobet  versprochen,  vnnd  zugesagt,  In  solchem 
anstandt,  In  dieser  gantzen  Proaintz,  widder  zu  Wasser  noch 
zu  Lande,  Jegen  einander  Im  geringsten  nicht  zu  AttentiereH) 
oder  etwas  Feintliches  vortzunehmen ,  Auch  solchs  andaro 
zuthun,  mit  nichte  zugestadtenn,  oder  zuuerbengen,  sonndem 
es  soll  einem  Jedernn  teil,  zu  Wasser  vnnd  Lande,  fireiber 
Pass,  handel  vnd  wandell  ohne  alle  fahr,  vnnd  hinderoog, 
in  vnd  ausserhalb  Landes ,  vergunt  zugelassenn ,  ynnd  ofiieo 
stehen,  Hochgedachteu  ynserun  freanflicben  geUebten  ObeimeB 
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Schwagernn,  vnnd  Brüdern  Hertzog  Magno  oc.  aber  Mitler 
weiln  die  Administration,  vber  das  Stiffle  Reuall,  gestattett 
vnnd  dasselbe  einzunehmen,  oder  einnehmen  zulassen  frei 
sein,  Ynd  soll  hochgedachter,  vnser  geliebter  freunt  Nachpar 
vnd  Bruder  der  Her  Meister  die  Knechte,  so  balt  sie  bezaletfc 
aus  der  Tumbbern  heuser  schaffenn,  vnnd  S.  L.  alles,  was 
zum  Stifile  gehörig  vnd  so  weit  sich  desselbenn,  herlickeit 
erstrecken  eingereumet  werden  n,  Sol  auch  S.  L.  die  Aptei 
Badis  Innerhalb  Monats  frist,  von  dem  hern  Meister  mit  aller 
Zubehorung,  vnd  wes  s.  1.  darinnen  gefunden,  abgetretten, 
eingereumbt,  vnd  vbergeben  werdenn.  Hochgedachten  Hern 
Meister  vnnd  andern  aber  in  Ihren  zuspruchen,  so  s.  1.  vnnd 
sie  zu  dem  Kloster  vnnd  Stifile  habenn  mochten,  Damit  nichts 
benobmen  sein ,  Vnd  do  der  Her  Meister  Zeit  Innehabendes 
Klosters  etwas  von  dem  seinigen,  auf  die  heuser  gefuhret  soll 
dasselb  s.  1.  widderumb  daruon  gestadtet  werdenn,  Imgleichen 
sol  auch  widderumb  Hertzog  Magnus,  vnnd  andern  das  Jen- 
nige  so  s.  1.  vnnd  sie  zu  dem  hern  Meister,  vnd  s.  1.  Ordenn 
wegen  vnkosten  vnd  anderm  oc.  zusprechen,  vorbehalten  sein 
vnd  bleibenn.  Wie  dan  solchs  alles,  vnnd  was  ein  Jeder  teil, 
vor  sich  vnnd  seine  verwanten  wegen  Iniurien  Gewalt  scha- 
denn,  vnkost,  auch  Landt  vnnd  Leut  zusprechen  haben  mochte, 
auf  ordentlich  Recht,  oder  vnparteische ,  vnd  beiden  teilen 
annehmliche  Chur  vnnd  Fürsten,  Des  hey:  Rom:  Reichs  als 
schiedes  Richtere  gestellett.  Vnnd  weiln  dann  den  solt 
Reutemn,  welche  von  dem  Hochw.  oc.  Hern  Meyster  abge- 
tzogen,  vnd  sich  in  Hoch  vnd  Vielgemelts  hern,  Hertzog 
Magnussenn  schütz  gegebenn ,  Das  recht  vnd  auch  sonst 
andere  billiche  gute  mittell,  vnnd  Conditiones  vorgeschlagenn 
vnnd  angebottenn,  sie  aber  dasselb  nicht  annehmen.  Ja  auch 
vns  für  Burgen  vnnd  selbschuldiger  nicht  gnugsam  erkennenn, 
noch  auf  ferner  erkentnus ,  für  vnparteischem  Regimentt 
stellen  woUenn,  SoUenn  I.  L.  Ihnen  solchenn  Schutz  aufzu- 
sagen vnnd  Ihnen  hinfuro  In  Ihren  Landen ,   vnnd  Fürsten- 


thumbenn,  keineu  rateiscbleiff  zugeben  schuldig  sein,  Doch 
die  Jenoigen,    so  ßäcb  fritllichen  ertzeugen,   vnnd  verhalten 
wurden  ac.  ausbescheideno,    Wie  dan  s.  1.  auch  alsbalt  Ihneiil 
Ihren   fürstlichen   schütz   vnd    echirm   darlnuen    sie   bisshei^ 
geweseD,  aufgesagt.     Sol  auch  den  hcrn  Voigt  ran  Sannen^ 
burgk,    den  SoUreutern  keinesweges  ausandtworten  sondern^ 
bise  ehr  Ihrer  wegen  sicher  sein  möge,    bei  s.  L  wol  vnter-i 
haltenn  werdenn^  Vnnd  wan  der  Her  Voigt  lossgegeben,  sot 
denselben  auf  anfordern   hertzog  Magnus,    der  Hochwirdig« 
Her  Meistere  Zeit  (?),  todt  oder  lebendig,  eintzustellen  schuldif 
sein  j  Auch  von  beiden  theilenn  angehaHene  vnnd  bestricktaa 
personen,    widder  frei  Ledig  vnnd   loss   gelassenn  werden.» 
Vnd  soll  Hertzog  Magnus  die  ernstliche   Verschaffung  thun, 
damit  zur  stundt,    obn   einigen  weiternn  vertzug  dem  Hertt 
Meister  die  eiogenohmene  Hoffe,  Landt  vnnd  Leute,  so  viel' 
Immer  muglich,  widderumb  Restituirt  werden  mögen,  Auch 
(was)  a.  L  vnd  die  Ihren n  daraus  entwendet,  so  soll  auch  die. 
Schutte  welche  in  Itztstehender  Handlung,  vnnd  das  Jennigei 
so   ^uuornn,   in    aiifgenohmen   stillestandt,    an    Korn    vnnd 
anderer  notturfft,    dem  alten  Hemn  Meister  j    vnnd   anderer 
angehalten  wordenn,   gleicher  gestalt  vom  Hera  Meister  frei^ 
geben,    vnd  do  S,  L,  vnd  den  Irigen  aus   der  angehalteaeii 
Schütten,    etwas  entwendet  zur  genüge  vnd  TolnkomUebeUf 
widderumb  ersfattett  werdenn,  Dargegen  dan  hochgedachter 
Her  Meister  widderumb  belobet,  vnnd  zugesagt,  daran  zusein^ 
Das    dem    Wirdigen    Ehrnnuestenn ,    vnnd    Achtparnn   ErB 
Richart  vam  Walde,  Tumbhernn,  das  Jennige  so  Ihme  vom 
Alten  Hern  Meister,  soltreutern  vnd  Knechten  aus  den  Hefen, 
auch  von  Vellin  vnd  Tarbs  benohmen  wordenn,  Yolnkorolich 
vnd  zur  genüge  widderumb  erstattett  werden  sol,    Vnd  die- 
weiln  Hochgedachter,    vnser   freuntlicher    geliebter   Oheim 
Schwager  vnnd  Bruder  Hertzog  Magnus  oc.    durch  vns  sich 
freuntlichen  dahin  vermugenn  lassenn,    vnnd  diesen  ArmeD 
Landenn  zu  gute,    Ihr  Volck  souiell  sie  von  Ihren  Stifilemi 
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znthun '  schuldig ,  mit  zufelde  zuschickenn  Als  hat  Hoebge? 
daehter  Her  Meister,  vor  sich  ynd  alle  8.  L.  Ordens  verwan- 
ten,  ynderthanen-  ynnd  Zugehörige,  versprochen  vnd  zuge- 
sagt, sie  Widder  mit  werten  noch  mit  wercken  Im  geringsten, 
zu  beleidigen,  vnd  zuuergewaltigen  das  dan  Hertzog  Magnus 
Kriegsfolck  hinwydder  zu  thun,  bei  Vermeidung  Hogster  straf 
verpflicht  sein  soll,  Vnnd  do  einer  oder  mehr  Priuat  perso- 
nenn,  widder  dis  freuntlich  handelle  (/.  feintlich  handeln?) 
oder  sonstenn,  etwas  in  vnguten  zuthun  haben  wurden,  sol 
darüber  vor  (/.  wor)  aus  Ider  Herschaft  darhin  der  vber- 
tretter  oder  beclagte,  Hererig  (/.  gehörig)  recht  gesucht,  ge- 
fordert, auch  geburlich  Recht  vnd  Strafft,  nach  eins  Jeden 
misshandlung  daselbst  ergehenn,  Sonderlichen  aber  sol  heimzog 
Magnus,  vnd  alle  s.  1.  verwanten  Jegen  die  Jennigen  so  s.  1. 
vnd  die  Ihrigen  Iniuriert  vnd  geschmehet«  schleunig  vnd  ge- 
burlich recht  von  dem  Her  Meister  verholffen  werden,  Das 
dan  hertzog  Magnus  oe.  Jegen  den  her  Meister  hinwidderumb 
zuthun  schuldig,  vnnd  verpflicht  sein  soll,  Vnnd  dieser  An- 
atandt  von  beidenn  furstlichenn  theilen,  vnd  alle  derselben 
mderthanen,  verwantenn  vnd  Soltreutem,  so  sich  in  Hertzog 
Magnus  schntz  ergeben,  stedt  vest,  vnnd  vnuerbrochenn, 
gehaltenn ,  vnd  hirinne  keine  Argelist ,  oder  gefehrde ,  von 
Jennigem  teil,  oder  desselbenn,  verwanten  Hii*aus  gesucht, 
genohmen,  oder  aber  Itzo  vorbehaltenn  sein.  Das  vns  dann 
Hochgedachte,  vnse  freuntliche  liebe  Oheim  Schwager  Bruder 
vnd  Nacbpar,  vor  sich  vnd  alle  die  Ihrigen,  wie  obgerurt, 
vnuerbruchlichlichen  zuhalten ,  bei  Christlichen  glaubenn, 
Furstlichenn  ehren,  wahren  worten  vnnd  treuen,  mit  Handt 
vnd  mundt  versprochen  vnnd  zugesagt.  Zu  Vhrkunt  haben 
wir  diesenn  anstand t,  vnnd  abschiedt,  mit  eigenen  handenn 
vnnderschriebenn,  vnnd  mit  vnsern  anhangenndenn  secretenn^ 
besiegelt,  Imgleichen  dan  beide  fürstliche  parte,  eins  dem 
andern  auch  gethann,  gesehen  zur  Neuen  Pernow  Den  6 
AugtLSti  A*  oc.  Lx. 
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TfelieKier  Bfer  Vüd  FreundL  Wir  wollen  In  wenig  tagen 
eigner  Person  bei  E.  L.  sein ,  dann  solt  der  Veind  VeHn 
erobern  welchs  der  Almechtig  verbiete  so  wehr  der  Pass  ?f 
Rlieuell  Rige  vnd  viel  andere  orth  mehr  verlegt  vnd 
schlössen,  darumt»  muss  er  mil  der  Jegenmacht  dauan 
bracht  sein  vnd  wir  bitten  E,  L.  wolten  sich  zwischen  Wenden' 
Ronneburg  Wolmar  vnd  Tiikaten  leggen  zwischen  denselben 
vier  Vestangen  seind  E.  L,  sicher  doselbet  wollen  wir  zu 
E.  L,  kommen  vns  mit  vnserm  Kriegs volck  samleu  vnd  will 
die  uoth  erfordern  das  E.  L.  furdertichen  bestell  weiln  des 
Veind ts  macht  gros  ist^  damit  das  Eonlgclick  Eriegsvolck  so 
zu  Polio tzko  ligt  neher  kommen  muge*  So  hat  auch  hoch- 
gedachter  Kertzog  Magnus  zu  Holstein  bewilligt  sein  Kriegs- 
volck  auch  wider  den  Gemeinen  Yeindt  vfziehen  zu  lassen, 
Welchs  Wir  Ewr  L,  auch  nicht  bergen  mochten  dleeelb  abe^ 
mals  dem  lieben  Gott  getrewlichen  beueblende.    Dat  vt  8*< 


»IT     1560,  August  IL    DtinamüDde,  —  OM,  Gotharf 
an  den  Palatin  von  Wihia,  Nieotatis  Radzlvtl. 

Cönc.  (fert.  M,  10$1.) 

Meldet  den  Abschlass   der  Unterhandlungen  mit  Hertög  Magnus;  die 

Niederlage  des  Landxnarschalls ;   die  Bedrohung  Fellins  imd  wiederholt 

die  Bitte  um  Geld. 

in  darso:    Palat.  Vilnensi.    Dunemundae  11  August. 

Irlagnifice  Dlustriasimeque  princeps  domine  amice  et  frater 
charissime,   post  studiosam  omnium  obsequiorum  nostroriun 
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oUationem  BloBtriM:  Mtgni:  vestrae  celare  haud  possumus 
qnod  eam  Teredaiitis  Regius  ad  ducem  Magnum  r^iis^litteris 
deatinatas  esaet,  nobis  itte  in  iünere  occurrit  easdem  vna 
com  ezemplari  eanmdem  offerens,  Verum  cum  tractatio  de 
pace  aut  aaltom  indutiia  inter  Magnum  ducem  et  nos  autoribus 
Reoereodiaaimis  dominis  archiepiacopo  et  coadiutore  ecclesiae 
Rigensis  ricinis  et  dominia  nostria  charjMimis  suacepta  eaque 
ad  fioem  optatum  pro  borum  temporum  conditione  perducta 
eaaet.  Conailio  vestrae  illustr:  Mag:  regias  litteras  eo  deferri 
band  necesse  esse  arbitrati  sumus.  Non  possumus  autem 
boe  nomine  Regiae  Maiestati  domino  nostro  et  patrouo  Cle- 
mentiasimo  nee  non  vestrae  illustriss :  Mag :  maximas  agere 
gratiaa,  quod  omni  rigilantia  diligeutia  et  assiduitate  ea  me- 
ditentnr  quae  ad  communem  tranquilitatem  mutuamque  con- 
eordiam  alendam  spectent,  cuius  nos  amantissimi  esae  et  fore 
deam  et  oaines  quotquot  actioni  interfuere  testes  inuocare 
poieorimiia  Cum  uero  angustia  buius  Cbartae  non  ferat  totam 
Iractationem  ad  restram  Magnificen.  Illustrem  perscribere, 
de  qua  tarnen  breui  noster  orator  quem  boc  nomine  ablega- 
bimas  referei,  saltem  noatri  ofBtii  esse  duximus  ut  illud  Blust: 
Mag :  vestrae  constet,  ducem  Magnum  perduetum  eo  esse  ut 
auxiliares  copias  contra  bostem  communen  mittat,  quantae 
autem  eae  futurae  sint  dies  docebit  JVas  (empari  cedendo 
neceenfati  jHtruimuB  tarnen  ut  nihil  de  nostro  concederemus 
fuod  iure  aut  defendere  aut  repefere  non  Ht  praeseruatum 
integrum  eoncesMimui  Intempestiua  autem  et  nullis  nostris 
meritis  suscepta  discordia  non  leue  malum  in  Liuonia  prob 
dolor  peperit,  Dum  enim  nos  boc  nomine  probiberemur  nostras 
vires  cum  regiis  auxiliaribus  coniungere,  irruptionem  fecit 
hostis  in  banc  terram  maximam  ex  qua  grauamina  innume- 
rabilia  nobis  accederunt,  Nescio  enim  quo  fato  inter  cetera 
ducti  dominus  Marscbalcus  liuoniae  et  equites  domini  arcbie« 
piacopi  bosti  occurrerint,  et  praeter  mandatum  nostrum  lembua 
praelüa   manus   conaererint   vnde   partim   occisione   partim 


cüptioitatc  aliqui  in  hostia  potestatem  deuenerunt,  Quae 
cladea  etiamsi  nos  oon  lerntet  moueat,  tarnen  in  ea  hoc  est 
permolestuDi  quod  praeter  oxpectationem  oostram  inconsulto 
regii  exercitus  capitaneo  et  in  absentia  nostra  contiu  man- 
datum  DOstrum  acciderit :  Cum  mtfem  ex  ea  hosfh  factus  üV 
inmlenfiOT  eaque  nunc  fenfare  amU  oppngnare  a  qintiis  haud 
dubie  absthiitisiet ^  si  not/ri  eifius  ut  con»fifufnm  erat  regüs 
copiis  adiancti  fitment  ea^ue  sfrugeM  edita  non  esset*  Et  ne 
ex  ea  clade  hostis  insolentior  fiat  obnixe  et  fraterne  Illustriss: 
Mag;  nestrarn  rogatam  aolaiiins  ut  illa  pro  etia  authoritale 
apud  regiam  Maiestatem  intercedere  dignetar  ut  eae  copiae 
quas  dux  Trokicensis  habet  hisce  adiungaotur  et  sie  palanli 
Liuoniae  quam  citissime  occarratur  Cum  eiiim  ad  obsidionem 
ciivUatie  Velinensis  cum  bombardia  properet  hostis  veremur 
ne  regiuB  exercitua  hosteoi  qui  nuuc  fere  oomeB  vias  obsedit 
ut  tuto  couuocare  et  eo  perducere  nostras  noo  possinous  inde 
propellere  possit:  Nee  decere  nos  putamus  ut  maiora  viribus 
tentare  nostro  nomioe  regii  milites  debeantj  vella  autem  et 
promptissinioa  fore  ultro  se  offerant  quam  priraum  coniuodi 
nostri  illis  fiierint,  quod  ut  Bat  in  singulas  horas  sfiideniua. 
Et  ne  mora  ulla  in  hoc  sit,  ampHus  iterum  quam  fraterne 
oHitiose  et  amauter  petimus  ut  secretarius  noster  Brunnovius 
quam  citissime  ad  nos  cum  promissa  et  diu  spectata  pecunia 
remittatur.  Postulat  enim  necessitas  ne  residuum  tempus 
frustra  coneumatur  quod  fleret  si  Mercenarius  milea  ex  difü- 
cultate  rei  uumariae  contra  hos  fem  perJuci  non  posset.  Qaae 
<minia  Illusfr:  Mag:  vestram  prohibcre  poase  speramm 
Velle  autem  ex  multis  erga  nos  fraterni  anirai  significationibus 
confidemus.  Occurrit  quoque  nobis  nudiustertius  Sacrae  Regiae 
Mtis  orator  Generosus  dominus  Christophorus  Conarski  qui 
nobis  causas  suae  legationis  ex  mandato  Vestrae  Illostr. 
Hagn:  scriptis  aperuit)  cum  itaque  r^am  afTectionem  ex 
illis  erga  noa  uere  patemam  et  vestrae  Illustr :  Magnificentiae 
fralemam  intelligeremus  utrique  maximas  gratias  qua  deeet 
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obseraanüa  ago.    Hoc  omnibus  oiribus  a  deo  contendens  ut 
quae  salutaria  sint  LiaoDiae  et  nobis  annuente  saDcto  suo 

spiritu Saliern  quam  iustissime  niustrem  Mag : 

diu  in   nostram   et  communem   salutem  valere  a  deo  opt. 
max.  precamur. 

Dom  Coneept  ist  van  Jtutui  ClodCs  Hand. 


VIS.     1560,  August  11.   Danamünde.  —  OM.  Gothart 
an  Hieronymus  Chodkiewicz.  conc. 

Von  der  Niederlage  des  Landmarschalls.  Von  seiner  Behinderung  durch 
Herzog  Magnus.  Zusage,  ehestens  im  Felde  erscheinen  zu  wollen,  und 
Bitte,   sich  mitlerweile  nicht  abhalten  zu  lassen,  dem  Feinde  Abbruch 

zu  thun. 

in  dorso:    D.  Hieron.  Kotkowitz.    Dunemunda   11.  Aug. 

vnssere  frenntschafft  vnd  wes  wy  mehr  ehren  liebes  vnd 
djmstes  vermögen,  Wolgeborner  Edler  vnd  gestrenger  her 
vnd  freunt,  wyr  mugen  In  freuntlicher  widderantwort  dess 
SSO  von  e  1  aus  yrem  veltlager  zur  pebalien  den  6  disses 
monatt  Datiret  an  vns  [den  zehen . . .]  yn  dato  gelangett  nicht 
verhalten  Das  vns  nicht  weiniger  als  e  1  schmertzenlich  das 
Widder  genomenen  abscheitt  vnd  ausserhalb  gemeyner  beradt- 
schlahung  Der  her  lantmarschalck  von  bewilligetera  ort  ver- 
rücket vnd  sich  mit  sso  gar  geringem  volck  ahn  den  vient 
begeben  vnd  desswegen  ynn  gefahr  sich  vnd  die  sso  ym 
zuuerordenet  gefurett  halt ;  Mochten  ssolchen  vnuorsehent- 
lichen  auch  widder  vnsseren  willen  vnd  ausdrucklichen  befelch 
geschehenen  aufTzug  über  mit  gelt  lossen  als  wyr  den  nach 
genommenen  schaden  mitt  worten  benebenst  e  1  beklagen 
ssollen,  Als  aber  beschehene  Dinge  nicht  Im  besseren  müssen 
wyr  auch  yren  vnfall  mit  gedult  gott  Dem  almechtigen  be- 
felen  Dem  Heren  lantmarschalck  seyner  gefengniss  linderung 
widder  den  vient  aber  e  1  vnd  vns  widderum  bessere  victorie 
wünschen,  Wyr  sein  aber  hochlich  erfrewet  Das  e.  1:  sich 
mit  dem  konniglichen  kriegesvolck  nach  der  pebalie  erhoben, 
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vnd  ssuDst  lange  ein  beqwem  lager  der  ort  haben  gebrauchen 
mugen,  wolten  auch  mit  den  vnßseren  vorlengst  vns  ahn  e  1  vor- 
fuget haben  wenuer  (nicht)  .wyr  durch  die  vnuorvrsachete  zuno- 
tigung  hertzoch  Magni  die  dan  nu  Gott  lob  einsmals  verdragen, 
Dran  behindert  weren  worden ,  Wissen  derohalb  ewer  1. 
sainpt  dem  königlichen  kriegSTolck  keinen  neheren  gefelichern 
vnd  sichereren  ort  vnsser  zusamenkunfFt  zuy  ernennen  als 
beide  durch  vnssere  hem  vnd  freunde  Den  hem  Ertzbischoff 
vnd  Hertzogen  Christoffern  Coadiutorn  des  Ertzstiffts  Riga  ac. 
vnd  vns  durch  vnssern  Diener  Melchioren  Tolken  nemlich 
sich  zwischen  die  vier  festungen  Ronenburgk  Wolmar  Wen- 
den vnd  Trikaten  darman  vnbeferett  sich  zuy  legem  zuge- 
schrieben Dar  wjr  dan  gott  helffent  mit  vnsserm  kriegsvolck 
SSO  vil  ane  gefar  wyr  mit  vns  fortbringen  konen  bey  e  1 
perssonlich  erscheinen  vnd  alle  radtschlege  zuy  eipmutigk 
widderstant  kegen  den  vient  freuntlich  conferiren  wollen, 
Des  ist  auch  kegen  dato  vber  acht  Dage  Hertzog  Magni  sein 
volck  an  bestimpten  ortt  odder  dem  vient  was  neher  beschei- 
den worden,  So  sein  wyr  auch  alle  vnssere  vnderdanen  derer 
vom  adell  vnd  des  kriges  volcks  perssonlicher  anknnfft  er- 
wartende desswegen  wyr  dan  ehe  die  semptlich  an  bestempten 
ort  beysamen  komen  werden,  die  eigentliche  anzall  e  1.  nicht 
eigentlich  vermelden  konen,  Vnd  sso  als  vns  vnd  gemeiner 
lantschafft  Im  lifflant  ahm  hogsten  gelegen  drob  auch  nicht 
ein  bessunder  frolocken  dragen  das  die  konichliche  Mt.  sich 
disser  lande  yn  schütz  angenomen  vnd  e  1  sampt  dem  kriges 
volck  der  muhe  vnd  gefahr  sich  nicht  beschwerett  so  wurde 
vns  sampt  den  vnssern  gans  schmertzamlich  sein  das  vnsse- 
rentwegen  einige  gelegenheit  mit  willen  weiter  ssolte  verseumet 
werden  dardurch  dem  vient  abbrnch  gesehen  konte  Gantzer 
freuntlicher  zuuorsicht  dess  wyr  auch  weniger  nicht  mngenu 
bitten  e  1  des  auffzucks  an  die  orter  vnd  eyner  kleinen  ver- 
weilung keinen  verdruss  haben  wolle,  Das  sein  wyr  vm  e.  1. 
die  wyr  dem  genadenreichen   schütz  gottes   thun  entphelen 
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fvenntlich  sonencbalden  eipolich  Ane  das  ehs  der  iiadifVir 
halben  e  1  TDd  dem  kriegsrokk  lum  besten  gereichet  Dat 
S<Hitags  nach  Lamentii. 

Dm9  Cmtetpi  itt  wm  Jm^mt  CMr«  BmkL 


T19.     1560,  Aagast  12.   DfiDamflnde.  —  OM.  Gotbart 
an  den  König  Sigismand  Aagast. 

Cmtc.  (Ven.  #,  IM9J 

Lobt  die  Ton  BonaTcntiir»  Nengebaur  und  SUniaUus  KnebelbaH  ihm 

geleisteten  Dienste,  dankt  für  die  in  Aussicht  stehende  werkthfttige  Hilfe 

nnd  Uttet  nm  entsprechende  Ordre  an  das  polnische  Heer. 

in  dano:    12  Angnsti. 

Ad  Regem  Poloniae  ex  Dunemunda 
12  die  Augnsti  A®  LX. 

i^ereDissime  atque  potentissime  Rex  Domine  Amice  et  Yicine 
nobis  obseruandissime.  Postquam  Y.  R.  M.  Strenuos  ac 
nobiles  viros  Bonauenturam  Neuenpauer  et  Sttuiislaum  in 
rebqs  bellicis  praestantes  et  omnium  laborum  stiidiosiasimos 
in  bis  difficultatibus  et  molestiarum  fluctibus  quibiis  prob  dolor 
nunc  premimur  ad  nos  miserit,  eos  propter  praeclarum  ipsorum 
ßdem  operamque  quam  in  placando  milite  nostro  iiiercenario, 
qui  ob  non  soluta  stipendia  sese  variis  in  rebus  difQcilem 
praebebat  praestiterunt  et  vidimus  et  audiuimus  libentissixnei 
summas  igitur,  ut  par  est,  V.  R.  M.  pro  huiusmodi  benigna 
in  nos  addicta  voluntate,  quam  in  multis  nobis  adhibere  seiet, 
agimus  gratias  et  quidem  maximas  et  cum  illi  hie  singula  et 
omnia  uti  ipsis  erat  a  V.  R.  M.  iniunctum  apte  et  fldeliter 
apud  nos  et  nostrum  militem  egerint,  non  possumus  eos  V. 
R.  Mti  non  commendare  vel  etiam  ipsos  boc  quoque  nomine 
nostro  fauore  prosequi.  Ne  tum  illi  hie  diutius  quam  neces- 
sitas  postularet  comorarentur :  Itaque  nos  ad  Qcnerosum  et 
nobilem  Dominum  Hieronimum  Kotkowitz  V.  R.  M.  copiarum 
supremum  tribunum  militarem  misimui:   Et  quandoquidem 
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V.  R.  M.  omnem  laborem,  omneque  Studium  et  diligentiam 
in  tuenda  et  defendenda  hac  afflictissima  prouincia  de  re  ipsa 
suscipere  non  sit  dedignata,  dici  non  potest  quanto  gaudio, 
quantaque  laetitia  perculsi  sumus.  Itaque  etiam  V.  R.  M. 
et  habemus  et  agimus  gratias  immortales  et  optamus  ut  Deos 
Optimus  Maximus  Y.  R.  M.  conatus  et  cogitationes  omoes 
suas  ad  gloriam  ipsius  nominis  et  incolumitatem  Reipublicae 
Cbristianae  huiusque  prouinciae  salutem  contra  Moscum  bestem 
.....  et  immanissimum  secundet  et  fortunet.  Nos  V.  R.  M. 
omnia  nostra  poUicemur,  cuius  honori  amplitudini  et  dignitati 
nunquam  deerimus  rogantes  ut  V.  R.  M.  pro  sua  liberalitate 
beneuolentia  et  dementia  nostras  etbuius  miserrimae prouinciae 
partes  debilitatas  et  fractas  cum  faueat  tum  erigat,  sepeque 
memoratos  duos  Capitaneos  suos,  cum  reliqua  parte,  in  Ly- 
uoniam  destinati  Regii  Exercitus,  huc  ad  nos  remittere  velit. 
Id  Ticissim  omni  oflStiorum  genere  demereri  perpetuo  stude- 
bimus.    V.  R.  Mtem  hisce  DEO  oc. 


V20.     1560,  August  15.  Salis.  —  OM.  Golhart  an  den 
Alten  OM.  Wilhelm  Furstenberg. 

Conc.  iVerz.  /,  1041.) 

Nachdem  der  Laudmarschall  gefangen  worden,  wird  der  Alte  Meister 
beschworen ,  den  Rassen  ritterlich  Stand  zu  halten  nnd  fest  anf  Entsats 

zu  bauen. 

In  dor$o:    An  den  alten  Hern  Meister  zwey  schreiben  vngeseumpt. 

f  nsseren    freuntlichen    gruss   mitt    erbitunge   vil    mehrerhn 

Dinstes  vnd  gutes  bevor,  Hochwirdiger  fürst  ynbessunderer 
gelipter  Her  vnd  vatter,  wie  gans  schmertzlicklich  wyr  ver- 
nonien  Das  vnsser  gelipter  her  vnd  freunt,  sampt  yren  mit- 
verordenten  heren  gebitigern  vnd  reutern  der  her  lantMar- 
schalck  zuy  vngelucklichen  Zeiten  an  den  vient  gestossen, 
vnd  drüber  yn  gefengniss  geraten  Die  anderen  aber  zum  teill 
erlegett  seyn  ssollen,  konen  wyr  alsse  die  ssie  hir  vor  zum 
offtem  gewarnett,    vnd  vor  ankunfft  des  königlichen  kriges- 
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volckfl  mit  dem  vient  nicht  zuy  schennutzeln,  wyr  geschweigeii 
zni  schlahen,  abgeratten,  vod  verbotten  nicht  genuchsam 
schreiben,  Darüber  ssie  dan  nu  leider  jn  Jamer  vnd  schaden 
wyr  aber  mit  ewer  libe  Tnd  den  rberigen  ym  lande  yn  die 
eoBserste  gefar  gesetzett  wurden  seyn,  Vnd  ob  wyr  woll 
vorlengest  denselbigen  mit  Tnsserem  perssonlichen  anzuck 
gewerett  haben  weiten,  wissen  sich  doch  e  1  zuberichten  da« 
yns  durch  die  Jemerliche  muorschulte  Tnennickheit  ssolches 
bissdaher  ist  rerhindert  worden,  Weill  aber  wyr  ahn  vns 
gemeiner  wolfart  zuy  gutem  nichts  haben  erwynden  lassen 
bessundem  auch  mit  vngel^enheit  rnd  schaden  dieselbige 
durch  die  hochwirdigste  durchleuchtige  vnd  hochgebome 
Fürsten,  den  hern  Ertzbischoff  vnd  hern  Coadiutom  des  Ertz- 
stifRs  Tussere  gelipte  hern  Tnd  freunde  dergestalt  haben  ver- 
einigen vnd  Turgleichen  lassen.  Das  wyr  nu  semptlich  mit 
einmütiger  macht  dem  Tnchristenen  bluthundt  dem  Musco- 
witer  mit  des  heiligen  Romischen  Reichs  vnd  königlicher  Mt 
zuy  polen  vnsserer  genedigsten  hern  beystant  ynuorzuglich 
zubegegenen  bedacht,  Vnd  gott  lob  der  radt  auch  Daher  auch 
vom  deutschen  Meister  gefunden  vnd  ane  alle  hinterdencken 
vorhanden,  Dardurch  wyr  vnsser  Reuter  vnd  Knecht  vnge- 
seumpt  erstes  tages  zuy  feldt  füren  konen  vnd  wollen  Als 
bitten  wyr  e.  libe  freuntlich  ermanen  die  auch  Christlich  vnd 
wie  es  sich  geeigenett  ssonlich,  weill  wyr  vememen,  Das  yn 
stehender  vnd  werender  handlung  Der  vient  ewer  libe  auff 
die  naheitt  nach  Vellyn  geruckett,  dieselbige  mit  belagerung 
zui  engsten  willens,  Das  ewer  libe  dardurch  nicht  kleinmutich 
werden  noch  ahn  vns  sich  eynen  Zweifell  machen  wollen, 
als  das  wyr  mit  willen  vnsseren  auffZuck  lenger  als  e  1  gern 
gesehen  verzogen,  odder  auch  mit  notiger  entsetzung  lenger 
zuuerharren  bedacht  seyn  ssolten,  Dan  wyr  vns  auch  ausser* 
halb  der  algemeynen  beuorab  der  belagerten  vnd  betrucketen 
nott  zubescheiden  wes  wyr  ewer  libe  yn  dissem  fall  schuldich, 
haben  vns  auch  keyner  anderen  vrsach  anhero  begeben,  dan 
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dtas  wyr  dfts  perssonlich  viid  dureh  vnssere  rette  aHeiitiialben 

vnd  scMeunigst  beforderen  wollen  weo  e  1  md  gemeynen 

landen  zuy  schütz  rnd  errettung  gedien  oaeg  Fod  ssoll,  wollen 

▼ns  auch  keynen  Zwei£ell  machen  es  werde  e  1 :  getrost  void 

vnerschrocken  rnssers  entsetses  gewarten^   des  vients  (mgk 

▼nd  list,  auch  dem  schrecken  wegen  seyner  macht ,  keyoeo 

räum  geben,  wenner  ehr  auch  alle  ge&ngene,  ewer  Übe  vor- 

^Uen  wurde.    Dan  vns  Tnuerborgen  womit  der  wutende 

riient  sejmer  art  nach  yrngehett^  Den  e  1  auch  woU  keqnea 

vnd  drum   als  ein   bestendiger  manbaffter  Christenher  mit 

allem  kriges  volck,   keynen  glauben  beymessen,    Wy  wir 

gleicnsfals  alle  Heupt  befelchs  Tnd  krigesleut  hir  n^it  freuntlich 

Christlich  vnd  gutlich  ersucht  haben  wollen  ssie  sich  diss^m 

armen  lande  Tnd  gantzer  Christenheit  zuy  gutem  von  e  L 

die  Stadt  vnd  hauss  vellin  weil  halten  wollen,  Das  seyn  wjr 

Ton  e  1  nach  gebur  ssonlich  vmb  ssie  aber  mit  allem  Danck 

fürstlich  subeschulden  erbotich.   Wollen  e  1  hirmit  gotlichem 

schütz  zuy  der  Zeit  befeien   Dat.  Salytze  Donnerdages  nach 

Laurenti  Anno  Ix. 

E  1  gewilligter  sson 

Gothart  Meister 

Das  Concept  ist  von  Justus  CltkdVs  Hand. 


uzt.     156b,  August  16.  Dünamünde.  --  Des  OM.  Got- 
hart Münzmandat.  conc.  (Verz.  i,  104SJ 

in  darso:    Mandkt  der  hern  golden  vnd  klipping  halben.  —  Den  16 

Augüsti. 

Von  gots  genladen  Wyr  Gothart  Meister  des  Ritterlichen 
Deutschen  Ordebs  zui  liflFland  entbitten  allen  vnd  ieden  vnssern 
vnderdanen  wei  grades  die  ssein,  vnssern  gruss  genedigen 
vnd  gereifen  willen  beuor,  Vnd  fugen  denselbigen  hirmit  zui 
wissen,  Das  noch  dem  grosse  vnordenung  yn  der  aussgabe 
vnd  ynname  del^  Muntz  bissdaher  vorgelaufFen,  vnd  ein  ieder 
dieselbige  seins  Gefallens  ringert  vnd  steigert  vngeacht  vnsser 
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lampt  ingehoriger  herechaflft  ym  lande  sso  daran  wegen  yrer 
Regalfen  Interesae  haben  gebott  vnd  rerbott,  Als  wollen  ^nd 
meinen  wyr  hirmit  ernsUich,  das  die  Torordnete  golt  montee 
die  man  heren  gülden  nennett  nu  wie  allemaln  zuFor,  gelten 
genomen  vnd  aussgegeben  werden  sollen  ror  xi  alte  marck 
rigifs,  mde  de  klippinge  For  fanff  marck  xii  ss.  rigiss,  wie 
wyr  dan  auch  nach  einhelliger  Tergleichung  mit  den  hoch- 
wirdigsten  Durchleuchtigen  hochgebomen  forsten  Tnd  hern, 
bem  Wilhelmen  Ertzbischoffen  zuy  Riga  vnd  Margraffen  zuy 
brandenburgk  oc.  sampt  hern  Christoffern  desselbigen  Coad- 
iutom  Tnd  hertzogen  zuy  Meckelburgk  oc.  mssern  gelipten 
hern  nachbam  vnd  freunden  tus  der  kleinen  muntz  durchauss 
auff  radt  vnsser  beider  seitz  Munstmeister  vnd  geschwornen 
werdenen  vergleichen  auch  andere  golt  vnd  silbere  muntz 
nach  seynem  wert  ordenen  vnd  setzen  werden ,  Damit  aber 
na  vnsser  dar  zuy  gott  genadt  geluck  heill  vnd  segen  aller 
▼etterlichst  vorlenen  werde  veltzuck  nicht  verhindert,  Begem 
wir  hirmit  genedichlich  vnd  wollen  ernstlich  das  solche  hern 
gülden  vnd  klippinge  yn  bezalunge  von  vnssern  krigesleuten 
obangeregter  gestalt  entphangen  mugen  werden,  bey  Vermei- 
dung vnsser  vngenadt  vnd  schweren  straffen,  welches  wyr 
zui  Warnung  eim  idern  sich  darnach  zuy  richten  vnd  vor 
schaden  zu  warnen  nicht  haben  vnangezeigt  konen  lassen 
Geschehen  auff  vnsserm  hauss  Dunemunde. 

Iku  C^neept  üi  van  Juihu  Ciodl't  Hand. 


792.     1560,  Angnst  16.  (Dttnamfinde.)  —  OM.  Gothart 
an  den  König  Sigismnnd  August. 

Cane.  (Terz.  /,  1043.) 

Crcdens  für  seine  Abgeordneten,  Michael  Bnmnow  und  JustuB  Clodt. 

In  dorso:     Literae   Creditiiiae   ad  Re^m   Pol:    et  Palat.   Yllnensem. 
16  Augusti. 

lUustrissime  potentissime  rex  domine  vicine  et  amice  chariss : 

Salutem   plurimam   prosperosque  rerum  omniom  suooessus. 


lifitinriMun  s 
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723-     1560,  August  16.    Dünamünde.  —  OM.  Gothart 
^  an  den  Palatia  von  Wilna,  Nicolaus  Radziwil 


Credenz  fiLr  Michael  Brunuow  und  Jiutus  Clodt, 


lUiistrisfinidi] 

oribuA  nostris  ad  Ulus :  CelsitudiDem  vestram  Utteras  iwepe- 
rimus,  missurum  nos  esse  legatum  nostrum  adillostr:  Celsi- 
tudinem  vestram  qui  nostro  nomine  cum  Dl:  Celsitadine  uestra 
aliquibus  de  caussis  vna  cum  secretario  nostro  Michaele 
Brunoue  conferat.  En  mittimus  hunc  nostrum  consiliarium 
Justum  Claudium  qui  inter  fidissimos  nostros  habetur  cuius 
fidem  et  diligentiam  nos  in  multis  gravibus  negotiis  experti 
sumus,   quicquid  igitur  Brunouius  et  bic  ad  ueatiam  iUostr: 
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Celsitodinem  referent  pethnus  amanter  uii  nostro  nomine  ea 
fidcft  üHs  adhibeaior  quam  nobismet  yestra  illustris  Celaitudo 
adhibera  aolet.  Toti  eniin  nunc  nos  in  hisce  acribus  et  tur- 
balentis  temporibus  a  vestra  Cel:  pendemus,  Ac  in  rebus 
oninibos  Testrae  Celsitudinis  consilium  implorare  cogimur 
quod  ne  nobis  deesse  possit,  omnibus  generibus  ofßtiorum  in 
nos  yestra  illustris  Celsitudo  quam  fraterne  declarauit,  Tan- 
dem boc  mum  cupiens,  ut  optata  incolumitate  Illustris  Cel- 
situdo  Testra  diu  fruatur.  Datae  in  arce  nostra  Dunemunda, 
Daa  Cmteept  ui  van  Jmtus  Clodts  Hand. 


V24.     1560,  August  20.   Riga.    —    Des  OM.  Gotbart 
Vollmacht  für  seine  Gesandten  an  Herzog  Magnus. 

Orig.  (  Verz.  7,  f045.) 

Won  Gottess  genaden  Wir  Godhartt  Meister  Teutsches  Or- 
denss  zu  Liefflandt  Bekennen  rnd  bezeugen  in  vnd  mit  die- 
sem mserm  offnen  versiegelten  Brieff  für  Jedermenniglichen, 
Nachdem  Wir  die  Ernuesten  Erbam,  vnd  Hochgelartten 
ynsere  Rethe  vnd  Lieben  Getrewen  Otto  Taubenn  von  Eoch- 
tall,  Johan  Yischem  vnd  Georgen  Virxsen  mit  etlichen  miindt- 
lichen  Werbungen,  An  den  Hochwirdigen ,  Durchleuchtigen 
Hochgebomen  fursten  vnd  herm,  herrn  Magnussen  Erweiten 
Blscboff  der  stifft  Osell  vnd  Churlandt,  Erben  zu  Norwegen, 
Hertzogen  zu  Schlesswieck ,  Holstein,  Stormam,  vnd  der 
Ditmarschen,  Graffen  zu  Altenburgk  vnd  Delmenhorst  oc. 
▼nsern  Inbesonder  geliebten  herrn  vnd  freundtlichen  Nach- 
parn  abgefertigt,  Vnd  damit  desto  fuglicber  solch  vnser  be- 
uhelich  nach  notturfft  ins  werck  mocbt  gericht  werden,  Alss 
haben  wir  gemelten  vnsern  gesandten  vnsere  gantze  voln- 
komliche  macht  vnd  gewalt  gegebenn,  Wie  wir  dan  ihnen 
dieselbig  in  krafft  dieses  vnsers  versiegelten  Brieffs  vnwie- 
derruffliehen  hiemit  zugestalt  vnnd  gegeben  haben,  Ynsernn 
vfferlegten  beuhelich  getrewlichen  bej  seiner  L.  zuuolnziehen 


lifBiCTI  wQtuüII)  HWI  9»  THa  nSH  Vlli6l'  mg&tnUSKKr  IPM^ViPPi 
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tM^   1g^/  ÜfaiM  «fe^  ia>ifeii(hiiilM<ii"ate^ 

tqper  vnivt  znoasonacv  fgmetn0t  ifmiHlf  Tnv*lfpwppv^^ 

Ob  welichem  wir  vnaussprechliche  fi'eude  bekommen,  rnnd 
von  gnindt  vnserss  hertzenss  wünschen  dass  ess  also  In  der 
thatt  sein  muge,  Weil  aber  E  L  von  dem  Hem  HausCumpter 
vngetzweiffeltt  eigentlichen  bescheit  vnd  wahrhafften  bericht 
erlangt  haben  werden,  Imgleichen  anch  dem  Herren  Kodt- 
kowitzen  oc.  Bitten  wir  gantz  freundt  vnd  Nachbarlichen  E. 
L.  vnss  solchess  förderlichst  mittheilen  weiten,  Sonderlichen 
aber  bitten  wir  E  L  alss  vnser  geliebter  freundt  vnd  Nachbar 
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wolten  sich  Je  mif  den  Iren  oder  nuhr  vor  sich  so  starck 
sie  werden  kennen  förderlichst  an  dad  Königliche  Krigsvolck 
begeben,  oder  wass  sie  sonsten  zu  rettung  der  Lande  dinlich 
erachten  Tomehemen,  Vornemblichen  aber  helfl'en  domit 
Tnserm  frenndtlichen  lieben  Sohn  der  Pass  an  E  L  oder  vnss 
ninge  geoffent  werden,  wir  dass  bei  E  L  vnd  den  Landen 
thnen,  was  8  L  geburt  vnd  vnuorweisslich  sein  wirt  So  sol 
ess  anch  sonsten  von  vnss  vnd  S  L  vnib  E  L  vnuorschuldet 
nicht  bleiben,  hoffen  E  L  werden  sich  den  lieben  Freundt 
vnd  dem  der  Armen  Lande  nodt  zu  herzen  gehet  ertzeigen, 
vnd  vnser  Alter  vnd  schwacheit,  Auch  dass  vnser  geliebter 
Sohn,  ehe  dan  Ime  der  Pass  gereumet,  nichts  bei  E  L  thuen 
kan,  frenndtlich  bedengken,  vnd  an  Irem  vleiss  vnd  vermögen 
nichts  erwinden  lassen,  Dass  wirt  E  L  bei  menniglich  rumb- 
lich sein,  vnd  wir  vnd  vnser  lieber  Sohn,  wollen  ess  mit 
Leib  guet  vnd  blut  widerumb  zuuerdienen.  Auch  In  gleichen 
vnd  grossem  feilen  die  Gott  gnedigst  vorhuete  ebenmessig 
bei  E  L  zu  thuen  vnss  hiermit  erbetten  haben  E  L  hiermit 
Gottlichem  schütz  beuhalende  vnd  vberwindung  dieses  Fein- 
dess  von  grundt  vnserss  hertzenss  wunschende  Dat.  In  Eile 
Kokenhausen    den  20  Augusti  vmb  10  Yhr  nach  Mittage 

Anno  9C.  Lx 

Yen  Gotts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburk  oc. 

Ess  bericht  vnss  auch  Zeiger  Dass  der  gefangene  sol 
bekant  haben,  vellin  were  aufgeben,  welches  vnss  hochlich 
wider  bekümmert  vnd  ein  hertzlich  leidt  widerumb  gebracht 
Bitten  frenndtlich  E  L  Wolten  vnss  vorstendigen  ob  sie  nicht 
knndtschaft  von  dar  haben  vnd  wie  ess  domit  gewant,  Domit 
wieder  erfreuet,  oder  dass  Gott  Je  abwende,  Im  vhal  dess 
gedachten  Vnglukes  vnss  mittzubetrubeti,  vnd  wass  In  vnser 
einfalt  raten  helffeu  mochten,  E  L  wolten  vnss  Je  baldt  be- 
antworten vordienen  ess  eusserstes  vormogens  vmb  E  L  9c. 

AAär.  

19 
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126.     1560,  August  20,  Kokeohusen.  —  EB.  Wilhelm j 
an  ilcD  OM.  (lothart.  ortf. 

Bittet  erDstlich,  Ins  Feld  zu  rücken  und  Treiden  zu  enteetzen. 

V nser  freundÜidi  dinstj  vüd  was  wir  sonst  mher  liebs  vßud^ 
giits  Vormagen  ziiuor ;  Hocliwirdiger  Grossmechtiger  Farst 
lübesonder  geliepter  freundt  vnä  Nachbar  Wir  hetten  tdsJ 
woll  verseheun  E  L  soUeiin  vnserm  genohmmenem  Abschiede 
viixid  vorblieb  nach  die  Irlgen  au  ff  bestiriibte  Zeit  vnnd  Ma 
stedt  gehabt  habeim,  So  befin flenn  wir  doch  gbar  ein  anders^ 
vnd  das  nach  niemand t  der  Irenn  doselbst  erschienen.  Was 
vnheill  aber  vns  wider  den  armen  Landeü  daher  erwolget 
werden  K  L  vogezwelfelt  gougsam  berichtet  sein,  Yns  abe 
kutribt  diese  Stunde  Zeitung  das  der  Fein  dt  vmb  WolniB 
Wendenn,  llosenbeck  Schuyenii  l^itaw  Seewal t  vmid  Treidenn^ 
treflich  Brennen  vnd  Tiraiinisiren  soll,  Auch  nhun  ein  meil^ 
weges  van  Treidenn  gewesenn  vnndgedachts  Haus  zubclager 
willens  sein  soll,  Wann  daoo  nhun  vuser  freundtlicher  ge 
liebter  Shonn  persönlichen  auf  dem  Hause,  vnnd  dauon  oichr 
kommen  kan  Auch  dasselbe  nicht  notturftiglich  vorsehenn 
Als  bittenn  wir  E  L  gantz  freundt  vnnd  Nachbarlichen  sie 
wolteo  eilen  t  der  orter  mit  Irem  kreigessvolck  aufbrecheniM 
sich  zu  dem  Kon:  kreigessvolck  begebenn  vnnd  nebcDst 
Inenn  zur  entsetzung  vnsers  geliebtenn  Shonns,  Auch  der 
armenn  Lande  trachten,  Wie  wir  dann  die  vnsernn  albereit 
an  der  handt  haben  Also  das  wan  vnnd  wohin  E.  L-  sie 
haben  wollenn  sie  sich  einstellen  vnd  nebenst  E  L  eich  mit 
gebrauchenn  lassenn  solleon,  So  wirt  auch  hocbgedachter 
vnser  geliebter  Shonn  Whan  nhur  der  Feindt  widderumb 
vom  Hause  Treidenn  abgetriebenn  sich  mit  vnnd  bei  E  L 
findenn  lassenn,  Vnnd  das  was  S  L  als  einem  noutstandt 
eigenet  vnnd  geburt  williglich  vnd  gerne  thun  vnnd  aufsetzenn, 
So  woUens  auch  wir  nebenst  S  L  vmb  E  L  In  gleichem  vnnd 
grosserm  freundtlich  zuuordienen  Ider  zeit  vns  bevleissigenii, 
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E  L  biermil  Gotlichem  schütz  beuhelende,  Auch  gluck  heill 
▼nnd  Victori  trewiich  wuuschende  Dat.  Kackenhaussen  denn 
20ten  Augusti  Anno  oc.  Lx 

Von  godts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischof  zu 
Riga  Marggraff  zu  Brandeuburgk  oc. 

Zetfel:  Wir  erlangen  auch  eigentliche  vnd  gewisse 
kuntschaft  das  das  Kon:  kreigess  volck  durch  diesen  des 
Feindes  einfall  Auch  dass  uiemandt  von  dieser  Lande  krei- 
geasTolck  auf  noch  bei  Inenn  Im  felde  ist  fast  kleimutig  ge- 
macht, Auch  zum  teill  sich  vorgesetzt  habenn  soll  widerumb 
zurugk  zu  ziehenn,  demselbenn  aber  mnd  dem  grossenn 
▼nheill  so  hieraus  erfolgen  wurde  vorzukommenn  Wollenn 
£  L  Je  nicht  Lange  ronn  Inhenn  seinn  Auch  durch  eilende 
Post  voraus  an  den  obersten  schreibenn  Inenn  zur  standt- 
haftigkeit  vormanenn  vnnd  das  schreckenn  Im  bestcnn  auss- 
bildenn,  Wie  dann  E  L  Irem  furstlichenn  vorstände  nach 
diesem  seinem  Mas  zugebenn  Auch  dem  grossen  vuheill  vor- 
zukommenn wissenn  werdenn,  Darann  thun  E  L  was  denn 
armenn  Landenn  nutz  vnnd  wir  seintt  ess  vmb  E  L  freundtlich 
zuuordienenn  geneigt  Auch  E  L  eilende  Andlwort  hierauf 
erwartende,  oc. 

PS.  von  anderer  Hand:  In  Schliessung  diesess  brifTs 
kumbt  vnss  aber  kundtschaflft  Dass  der  Feindt  vmb  Suntzel 
sein  sol,  fert  also  onhe  allen  Widerstandt  vort,  Bitten,  der- 
halben  E  L  weiten  zeitlich  zum  Widerstandt  trachten,  Wo 
nicht  vnd  der  Feindt  lenger  seinen  willen  also  haben  solte, 
wurde  ess  rmb  die  Lande  gethan  sein  oc. 

Addr. 


W 
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129.     1560,  August  20.    Wilna.   -   Michael  Brannow 
an  den  GM.  Golbart. 

Orig. 

Von  der  Schwierigkeit,  das  zugesagte  Geld  einzumahnen.  Zu  Wilna  ist 
eine  moskowitische  Gesandtschaft  angekommen  und  wird  nicht  feindlich 
behandelt.  Klage  über  eigene  Krankheit,  über  die  Noth  des  OM.,  die 
letzte  Niederlage  der  Livländer  und  die  falsche  litauische  Freundschaft. 

llochwirdiger  grosmechtiger  Fürst,  Gnediger  her,  negisfc 
erpietung  meiner  vnterthenigen  vnnd  bereitwilligen  Dienste 
fuge  e.  b.  f.  g.  Ich  hiemith  In  aller  vnterthenigkeit  zuuor- 
nhemenn  Dass  vff  die  nachstehende  rest  der  40000  gülden 
nicht  viel  vber  1200  geliefert  wordenn,  Ich  hab  mith  dem 
gelde  viel  muhe.  Ich  mhane  vnuorschamet ,  Vnd  hette  der 
her  Woywade  die  Zusage  nicht  getbon  ehr  thete  sie  nhu 
langksam,  die  Zeit  da  die  Zusag  geschähe,  das  das  gelt  solt 
In  xiiii  tagen  bereit  sein  waren  sie  alhie  gelt  von  Dantzigk 
vermutend  Nemblicb  100000  Taler,  Doher  ist  gistren  bescheit 
komen  Das  der  kunigk  (nichts)  kriget,  worüber  der  kunig 
vast  vbel  zufriden  (dan)  In  seinem  schätz  vberig  wol  stoferirt 
sein  soll  oc.  Ein  Muscowiterscher  Jeger  ader  bade  mith  20 
pferden  Ist  vergangen  Sonabent  (^Atig.  i7.)  eingekommefi, 
Man  sagt  die  briue  sollen  morgen  von  Ihme  empfangen  wer- 
denn,  Wass  die  Inhalten  hoffe  Ich  auch  zuerkunden.  Die 
Muscowiter  werden  hie  nicht  veintlich  gehalten,  Ich  bin  von 
gott  dem  hem  mith  einer  kranckheit  heimsucht,  De^ey  viel 
böses  vnd  Melancolisches  gebluts,  Aber  godt  weiss  dass  die 
vnrichtigkeit  so  Ich  sehe  vnd  bey  mir  betrachte  mir  vnter 
eins  viel  Melancoley  giebt,  Mich  Jamert  e.  f.  g.  von  hertzen. 
Ich  weiss  nicht  wie  ader  mith  wass  manschafft  an  Volcke 
sonderlich  zu  rosse  e.  f.  g.  neben  den  andern  fursten  werden 
zu  felde  kommen  können,  Nhun  e  f  g  eines  solichen  reysigen 
Zeuges  vnd  so  viel  gutter  Leute  so  Jemerlich  vnd  schentlich 
verloren,  0  des  teuffelschen  llhades,  Wass  achten  wir  der 
littawer,  wir  wollen  heut  preiss  vnd  ehr  einlegen,  sie  haben, 
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sag  Ich  die  Rbatgeber,  e,  f.  g.  In  das  höchste  ynglack 
gebracht,  wo  Ihm  so  Ist  alse  hie  geredet  wirt,  Das  so  yiel 
hundert  pferde  gepliebenn  sein,  Es  were  Rhatsam  e.  f.  g. 
liesse  dauon  vnd  dan  von  der  Magnusischen  vertracht  hirher 
grundt  ynd  bescheit  kommen,  Vnd  weiln  Johannes  Rammel 
man,  hie  gantze  v.  Wochen  yff  seinen  vnd  seines  hern 
boscheit  gewesen  Itzundt  aber  widerumb  verreiset,  hab  Ich 
gleich  wol  ditz  brieflein  an  e.  f.  g.  In  vnterthenigkeit  fertigen 
sollen,  die  Ich  zu  ftrolicher  Victori  vnd  vberwindung  aller 
yeinde  godt  beuhele  Dat.  Wille  den  20  Augusti  A°  Lx 
E.  H.  f.  g. 

vntertheniger  bereitwilliger 
Diener 

Mich.  Brunow. 

Hans  konig  Ist  noch  nicht  so  starck  das  ehr  reysen 
kan  Sonst  wolte  Ich  Ihn  mith  dem  so  verbanden  balden  zu 
6*  f.  g.  ziehen  lassen. 

Cito:  Cito:  Cito: 

Addr. 


799.     1560,  August  21.  Doerham.  —  Claus  Christlem- 
son  vnd  Christoph  Schiffer  an  den  Herzog  Johann. 

Orig.  (  Verz.  /,  1046\) 

Auf  der  Heimreise  begriffen,    empfehlen  sie  des  OM.  Angelegenheiten 

dem  Herzoge  zur  Fürsprache  bei  dem  Könige  und  melden  die  Ankunft 

der  mit  ihnen  gereisten  polnischen  und  livländischen  Gesandten  an. 

üurchlauchtiger  Hochgeborner  Furste  Ewer  Fürstlichen  gna- 
den seindt  vnser  vntertenige  Dinst  zu  ider  Zeit  bereit,  gne- 
diger  her  wir  wollen  nicht  zweiflfelenn  Das  E  F  G  aus  dem 
schreibenn,  so  wier  an  den  grosmechtigenn  oc.  Furstenn 
derselbenn  freundtlichen  hern  Vater,  vnsernn  Allergnedigsten 
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hernn  gethan,  AUerley  ZeituDgen  vornomen  wie  es  allent- 
halben in  Lifflandt  gelegen,  Sonnderlichen  aber  das  wier  gott 
lob  vff  der  widerreise  seindt,  vnnd  in  geselschafft  habenn 
des  Königs  aus  polen  so  wol  hern  Meisters  gesantenn,  vnnd 
das  Aller  trost  aus  dissem  Reich  vorwachtet  wirdet,  Dann  so 
fernn  das  Erigsuolck  mit  gelde  nicht  gestillett,  so  ists  zube- 
sorgenn  es  werde  der  hern  Meister  mussenn  noth  leidenn, 
dadurch  den  andere  nachbarenn  erwachsenn  konten,  weiln 
wier  dann  gewiss  erfarenn,  Das  diese  gesanten  Volkommene 
macht  habenn  vmb  geldt  zuuorpfendenn  vnnd  einzureumen, 
vnnd  das  wan  mann  etwas  thnen  wil,  die  Zeit  solchs  fast 
erfoddert,  So  werden  E.  F.  G.  mit  Hochgedachter  K.  M. 
derselbenn  freundtlichen  hernn  Vater  mitler  weilenn  zube- 
radtschlagenn  vnnd  schlissenn,  was  man  sich  vff  solchenn 
artikel  vff  ankunfft  der  gesanten  möge  zu  erklerenn  habenn, 
Dann  es  scheinet  das  solches  die  furnemste  Werbungen  sein 
werdenn,  Wissen  itzunder  bis  vff  vnnser  muntlich  einbritigen 
nichts  weiter  zu  schreibenn,  Denn  alle  Solche  gelegenheit 
K.  M  vnnd  E.  F.  G.  gnedigstem  vnnd  gnedigem  bedenckenn 
heim  stellenn,  Vnnd  thun  E.  F.  G.  gott  dem  Almechtigenn 
bephelende  Vnterteniglichenn  bittende,  Die  woUenn  vnser 
gnediger  fürst  vnnd  her  sein  vnnd  bleiben  Geben  Inn  Doerham 
denn  21  Augusti  A^  Lx. 
E.  F.  G. 

vnderthanen  vnd  Diener 

Class  Christers&n 
Christoff  Schiefer. 
Addr. 


»6 

1560,  August  22.  Riga.  —  OM.  Gothart  an  den 
gemeinen  Adel. 

C&me.  CFert.  /,  7W7.) 

Nadidrfickliclics  Angebot  xnr  Heeresfolge  bei  tiglich  wachsender  Koih 

FeUins. 

in  äiorwo:    Inlendisch  22  Angnsti. 

Ad  mmrg.:    Ton  Rigs  den  22  Angnsti. 

Godhart.  oc. 

Üb  Wir  TD8  wol  rersehn  gehat  Ir  solten  vf  mser  vilfeltig 
Tnd  sood^ich  das  negst  schriftlich  yfbietten  numehr  xa 
Wenden  oder  Wolmar  bei  Yosem  andern  reuttem  vnd  kriegs- 
Yolck  erschienen  sein,  dass  Jenige  geleistet  haben  wes  euch 
gotlichs  beuelchs  auch  ehren  eidt  md  pfiicht  halben  geburt, 
ynd  neben  yns  widern  feindt  vorthgezogen  sein,  seinem 
tyrannischen  vnchristlichen  fumemen  zustewren,  euch  selbst 
euwem  wdb  vnd  kindem  mith  zu  schütz  Yud  wolfart,  vnd 
Tilem  Tnschuldigem  blutuergiessen ,  auch  verderbung  landt 
Tnd  leutt  mith  gotlicher  hilff  vnd  souil  muglich  zuwehren, 
In  bedechtiger  erwegung  das  leider  Till  betrubts  Tolcks  man 
weib  widwen  Tnnd  weisen  Janck  Tnd  alt  zum  teill  Jemerlich 
umbkhomen,  zum  teill  Terdorben,  Tnd  zu  Gott  dem  almech- 
tigen  Tmb  räche  schreiet,  Tber  all  die  Jenigen  die  sie  gott- 
licher ordenung  nach  retten  helffen  solten,  solchs  aber 
durch  Tnachtsamheit  freuell  oder  muthwillen  Tmbgangen 
sein  9C.  So  befinden  wir  Idoch  das  solch  Tnser  Tffbietten 
noch  zur  Zeit  bey  Tilen  Terechtlicher  weise  gar  Tmb  sonst 
gewest,  Tnnd  nicht  mehr  frucht  geschaffet,  Dan  das  der  feindt 
durch  solchen  Tngehorsam  angereitzt  deste  mutiger  Tortzu- 
faren  Tnd  hofnung  geschöpfft  des  gantzen  Liff landts  (:  welchs 
der  barmhertzige  Got  gnediglich  Tcrhutten  wolle  :)  dadurch 
gewaltig  zuwerden,  Wie  er  dan  die  gebiette  Vellin  Jeruen 
Carckhus  Ruyen  Bortneck  Wenden  Segewolt  mith  mordt 
name  raub  Tnd  brandt  schir  In  grund  Tcrheret  Tnd  Tcrdorben, 
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Vellin  scbloss  vnd  Stadt,  da  diser  lande  bestes  geschutz  Inne 
ist  auch  Itzund  one  vnterlass  mith  vnuffhorlichem  schiessen 
tagk  vnd  nacht  (:  dan  man  sagt,  wie  er  In  die  hundert  stuck 
geschutz  klein  vnd  gross  dauor  haben  soll :)  zunoi  ^lerhet 
tigsten  beengstiget,  vnd  ist  ahn  vns  geschrieben  worden  das 
der  feindt  das  stetlin  ausgebrandt,  vnd  sso  In  8  tagen  keine 
entsetzung  volge  müssen  sie  das  schloss  auch  vffgeben,  da 
Got  vor  sie*),  Weill  wir  vns  dan  dise  stund  mith  gottes 
gnaden  eigner  person  erheben  vnd  den  negisten  nach  Wenden 
zu  dem  königlichen  Polnischen  kriegsvolck  begebea  nrnss^n 
Alsso  begeren  wir  noch  bei  den  eiden  vnd  pflichtep  danufti 
Ir  vns  verwandt  vnd  wollen  ernstlich  das  Ir  euch  »emptlicb 
vnd  ein  Jeder  Insonderheit  man  bei  man  eigener  person  qqq 


*)  Ausnahmstoeise  mag  ein  denkwürdiges  Actenstück  des  üvtäih 
dischen  Hitterschaftsarchivs  ( Docum, Schrank  iVr.  12)  in  dieser  Anm, 
einen  Platz  finden : 

V99^.    1560,    August  21.    Fellin.    —   Des  Alten  Meisters 
Wilhelm  Fürstenberg  Ehrenzeugniss  für  den  gemeinen 

Adel   zu  Fellin.  Orig.  CPapter.^ 

Von  Gottes  genaden  Wir  Wilhelm  Alter  Meisler  Deutsches  Ordens  tho 
Ljffl^nth  dlion  kunth  bokennen  vnd  botugen  Datt  sich  gemeine  Adell 
all^ir  tho  Vellin  Also  bi  vns  ynd  dem  husQe  Vellin  gehandelt  vnd  ge- 
holden hebben  wie  Erliche  redliche  lüde  In  der  bolagerung  beide  dach 
vnd  nacht,  vnd  biss  tho  Itzigem  Jamer  nicht  willens  von  vns  tho  wiken 
besunder  ehr  lifif  vnd  blodt  bi  vns  tho  laten,  De  wilen  Idt  vmb  vns  gecM 
leider  godt  Erbarms  vnd  moten  yorforeth  werden,  sin  sse  mith  grotem 
weklagen  vnd  mith  vnserm  Rade  dar  tho  gekamen  Dat  sse  sich  nicht 
von  gode  vnd  sinem  worde  gedencken  tho  bogeuen  Der  wegen  vnser 
fruntlich  bidden  vnd  gesinnen ,  ein  Jeder  Dusch  vnd  Cristen  blodich, 
wil  sich  disser  Erlichen  lüde,  nicht  anders,  als  In  allen  eren  laten  be- 
folen  sin,  dan  dat  Is  dat  groste,  neralich  de  ehre  De  se  vp  erden  hebben 
konen  Vnd  wir  willen  sse  wegen  disses  groten  vnglucks,  wedder  gott 
vnd  alle  Cristen  Entschuldiget  nemen,  vnd  sal  sich  also  bofinden  Dat 
wi  SSO  well  sse  recht  gehandelt,  als  wir  vor  godt  willen  bekanth  sin, 
Nicht  mher  In  der  Ile  thor  Orkunth  der  warheitt  hebben  wi  dissen  breff 
Mith  vnserm  Insigel  vnder  druckett ,  Vnd  mith  Eigner  hanth  vnder 
schreuen,  gesehen  tho  Vellin  Den  21  Augusto  Anno  oc.  Lx. 

Vyllem  Forstenberch 
(L.  S.)  alte  meyster  gewessen 
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eioige  entscholdigung  sso  starck  als  ein  Jeder  Immer  kan 
ynd  sonderlich  mith  souill  gerusteden  pferden  ynd  dieneni, 
als  ein  Jeder  schuldig  bei  verlust  der  le^gutter  ehren  ynd 
gelimpfs  mith  allerfurderligsten  durch  tagk  ynd  nacht  souill 
muglich  nach  Wenden  begebet,  vnd  sonderlich  das  Ir  gewislich 
In  den  negsten  6  tagen  bei  yns  sein  mugen,  ynnd  das  hirinno 
keine  yerseumenisse  geschehe,  Dan  wir  zum  hogsten  yon 
der  key.  Mt,  ko.  W.  zu  Polen  ynd  andern  beschuldiget  wer- 
den das  wir  nicht  ernster  straff  gegen  die  yngehorsamen 
gebrauchen.  Wornach  euch  richten  geschieht  zu  euwenn 
selbst  besten  gottlichem  beuelh  gemess  ynd  ynser  zuuer- 
lessiger  wille.  Wurde  aber  Jemandts  er  sey  wer  er  wolle 
keinen  ausgenomen  yngehorsamlich  ausbleiben  derselbe  Gott 
helffend  an  leib  ehr  ynd  gutt,  on  einige  gnad,  ernstlich  ge- 
strafiFt  werden. 

Diss  zu  schreiben  ahn  den  gemeinen  Adell. 


Item  den  alten  gebiettigern  hern  Alten  Cumpthurn  In 
Jeruen  zu  Goldingen ,  Cumpthur  zu  Dobbelehn ,  alten  Voigt 
zu  Grobbin,  auch  yffzubieten  ynd  Inen  sonderlich  zuschreiben, 
das  mein  g.  h.  yon  den  polnisschen  Obersten  fast  beschul- 
diget werde  der  yngleicbeit  In  diesen  landen  Das  der  reiche 
zu  hauss  pleib  ynd  der  arme  zu  felde  ynd  vorth  müsse  Die 
yom  Adell  Iren  yngehorsam  auch  mith  dem  beschonen  wollen, 
das  die  alten  hern  welche  das  meiste  gelth  ynd  yorrath  auch 
grosse  landtgutter  haben,  nicht  zu  felde  ziehen  wollen  oc« 
Das  sie  demnach  In  dieser  hogsten  nott  ynd  eussersten  gefhar 
auch  eigener  person  mith  all  Iren  Landknechten  ynd  Dienern 
SSO  starck  als  ssie  Immer  können  Ins  felth  widern  feindt 
khommen  wolten. 


Item  ahn  die  yerwalter  der  gebiette  Candow  ynd  Gol-* 
dingen  zu  schreiben  das  sie  auch  souill  yolcks  zufelde  schicken 
^Iß  sie  Immer  können  Sonderlich  alle  die  landknechte  auff- 


manen  bei  yerlust  nicht  alleiD  aller  Irer  ampter  vnd  gutter 
soDdern  auch  des  hogsten  rnd  vorthscMcken  Tnd  demnach 
zu  laude  die  versetyiog  thun  Das  gleich woU  müh  getreuwem 
fleis  souill  Vorrats  gesamlet  werde  als  Immer  muglich. 


730.     1560,  August  30.    Ascheraden,  —  OM.  Gothart 
au  deu  König  Sigismund  August. 

Cmc.  (Verz,  /,  W4ßJ 

Verspricht  iiv  Betreff  eiaee  mos kowit lachen  Frieden aerbietens  mit  nächstem 
zu  antworten  and  hittet  zunächst  um  energische  KriegsUÜfe* 

in  dor^oi    30  Äugnati, 

Regi  Poloniae  Äscherada 
30.  Augusti  A"  9C.  60, 

llomine  Amice  et  Vicine  plurimum  obseruaude.  Literas 
vrae  Müs  K,egiae,  24.  huios  mensia  Vllnae  datas  accepimus, 
earumque  sententiara  intellexioius,  Ac  primum,  quod  Nun* 
cium  Ducis  Moschorum  pacificationia  ineundae  causa  ad  V. 
R,  Mtni  uiissum  attiaet,  communicato  prius  cum  nostris  con- 
silLo,  quam  celerrime  aut  Interuimcüs  aut  Literis  Vrae  R. 
Mti  animi  nostri  ea  in  re  sententiam  declarabimus.  Qunm 
aane  exigiiam  moram,  ne  V-  R.  Mts  aegre  ferat,  vehementer 
petimus.  Et  cum  Vrae  R<  Mti  non  mluus  quam  nobiscum 
ipsis,  cognitum  et  exploratoni  sit,  quid  snperbissimus  ille 
commuuis  Hostis,  aduersus  hanc  adflictissimam  prouintiam 
assidue  machinetur  atque  rursus  cum  ingenti  exercitu  ad- 
properet:  non  possumus  non  Vrae.  R.  Mti  maximas  agere 
gratias,  quod  tanta  sollicitudine,  huius  missenimae  prouinciae 
mederi  cupiens  copiis  suis  hucusque  in  Lyuonia  commoran- 
tibus,  maiores  suppetias  miserit  atque  decreuerit.  Cum  autem 
constet,  quantopere  his  in  rebus  prosit  celeritas,  praesensque 
extrema  necessitas  idem  moneat  et  inquirat,  Vram  R.  Mtm 
maiorem  in  modum  rogamus  et  obtestamur,    Vt  diligenter 
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pro   quanis  Regia   sua   conprotectione  curare  dignetur,   Vt 
remota  omni  mora  R.  Yrae  Mtis  Copiae  Militares  congre- 
garentnr  atque  omnibas  rebus  iostructi  nobiscum  contra  com- 
munem  Hostem  procedant,  et  tanta  huic  prouintiae,  Vicinis 
Regionibus  totique  Orbi  Ghristiano  impendentia  mala,  t)EO 
iuuante  fortiter  impediant  foeliciterque  propellant.    Eos  Y. 
R.  Mtis  nostrosque  conatus,   Vt  DEVS  benignissimas  regat 
atque   gubemet  Hostisque   vires  frangat  ac  diminuat,    toto 
pectore  assiduis  gemitibus  precamur.    Decreuimus  etiam  DEO 
dante,  breui  aliis  necessariis  de  causis,  ad  V.  R.  Mtem  Vere- 
darium  nostrum  mittere.     Quod  in  hac  celeritate  V.  R.  Mti 
etiam  significare  voluimus.    Tandem  hisce  V.  R.  Mtem  DEO 
ad.  oc.     Restat  vt  guemadmodum  pei*  nostros  Legafoa  pefimus^ 
idem  et  nunc  denuo  urgeamus^   Vt  R.  F.  Mfs.  (:  habita  rattone^ 
quod  truculentissimuM  Hostis  fere  totam  haue  Regionem  alU 
quoties  igni  ferro  cede  mUerrime  sie  deuastavU^  vt  et  de  huius 
anni  percipiendis  fructibus  quibus  jniseri  homines  aliquamdiu 
stistentari  et  ali  potuissenf  fere  nihil  supersit :)  pro  sua  innata 
erga  oppressos  benignitafe  curare  telit  vt  tarn  in  nosfrorum 
quam  V.  R.  Mtis  Miiifum  sustentationem  omnis  generis  Victus 
et  commeatus  ex  Lythuania  et  Pi'ussia  nobis  adportetur.     8i 
enim  id  (*:  quod  DEVS  prohibeat :)  deficiat  quid  posfea  sequu- 
turum  sit^  V.  R.  Mts  pro  sua  excellenti  sapientia  facile  conii- 
ciet.     Ideoque    F.    R.    Mts    sedulo    providebit   ne    commeafu 
necessario  destituamur.    Pro  his  officiis  DEVS  vicissim  omnia 
bona  largitur  ac  nos  F.  R.  Mti  aeternam  animi  grafitudinem 
pollicemur.    Quam  etc. 
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73t.  1560,  August  31.  Ascheraden.  —  iBstrücliott] 
des  OM.  Gotharl  für  seiae  Gesandten  ao  den  König  j 
Sigismund  August,  conc.  fVerz,  /,  fo50.) 

Dm  woskowitiBchc  Fried eiiserbieteii,  die  gewünechte  Zufuhr  &m  LitaaeaJ 
und  die  zu  beschleunigende  polnieclie  KriegaKüfe  betrefTend, 

-  Ih  dorsot    Instruction  Äeclieradt  den  ksten  Auguati  Anno  ac.  Lx, 

Information    vnd   rnterricht   dessen ,    wes    bei   dena'^ 
Durchleuchtigsten   hochgebornen   B'ursten  vod  Gros- 
mechUgcn  hern,  liern  Sigistnuiiden  Augustum  König 
zu  Polen   vnd  GrosFursten  in   Littawen  oc.   meinem 
gnedigsten  hernj  von  wegen  des  Hochwirdigen  Gros-.J 
mechtigen   Fürsten   vnd    hern    hern    Gothart   Ketlar  ^ 
Meister  T  0  zu  Lifflandt,    imgleichen  meinem  Gne- 
digen  hern,  durch  die  Erbarn  Achtbarn  vnd  Hochge- 
larten vnsern  YieeCantzler  Retten  vnd  lieben  getreuen*  | 
Michael  Brunnow  vnd  Justum  Claudium   eolle  ange- 
dragen  vnd  geworben  werden. 

Nach  geburiicher  gethoner  begrussung, 
vnd  Wun  schling  aller  glückseligen  Wolfart 

ilnfencklichen  ßollen  die  gesandten  mit  bescheidenheit  vnd 
geburiicher  reuerentz  der  Könige  Mait.  fnrdragen,  das  mein 
gnecllger  her  Meister  der  Konig:  Mait.  Brieff  entpfangen  vod 
dorauss  vnter  andern  verstanden  hab,  das  der  Muschobitter»« 
ein  tneden  oder  Jo  einen  stillstandt  vff  ein  Zeit  durch  hand- 
lung  der  König:  Mait.  zugeben  woU  geneigt  sein  solte^; 
welchen  furschlag  die  Konig:  Mait:  auss  Irn  Konig;  hohen 
bedencken  vud  verstandt  gantz  betiieglieh  beschmitzet  vnd* 
beflecket,  von  wegen  des  feindes  leichtfertigkeit  vnd  nicht 
halten  befinden,  wie  dan  auch  mein  g.  h.  Meister  auss  vielen 
feindlichen  anzeigungen  vnd  vorhin  beschehenen  gesebichten 
anders  nicht  erspuret,  den  das  dem  feinde  hierinnen  schwer- 
lichen, weiln  er  dardurch  allein  seinen  vorteil  sucht,  zuglauben 
sein  will  vnd  solchs  ist  nicht  allein  auss  Jegenwertiger  ge- 
fahrlichkeit  die  den  armen  betrübten  landen  mihn  verhanden 
stehn  znersehen,  80i\AeTT\  e^  VXvwiea  auch  die  Zeit,  in  welcher 
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dieRobmische  Keiser:  Mait:  ynser  aller  gnedigster  her  frie- 
dens  halber  seinen  gesandten  bei  dem  Muschobitter  gehabt 
genugsam  aasweisen,  Was  nuhn  für  Jamcr  vnd  elendt  mit 
brennen  rauben,  morden  vnd  wegfuhrung  vieler  armer  leutt 
in  dieser  Kaiserlicher  Mait:  auch  hiebeuorn  in  der  Eonig: 
Darchleuchtigkeit  zu  Dennemarcken  legation  vnd  besendung 
der  Tyran  domalenss  im  lande  angerichtet,  dasselbig  kan 
mahn  mit  worten  oder  ane  weinen  weheklagen  vnd  seuffzen 
nicht  genugsam  ausreden,  Vnter  welchen  zugefugten  schaden 
femer  diess  dan  der  aller  betrubste  vnd  elendeste  Jamer 
nuhn  vor  äugen  ist,  das  das  Schloss  vnd  Stadt  Yellin  in  des 
grausamen  feindes  gewalt  leider  geratten.  Derhalben  sollen 
die  gesandten  nach  gelegenheit  der  Konig:  Mait:  allen 
vorderb  schaden  vnd  gefabr,  so  auss  solcher  eingenomenen 
festung  den  vbrigen  landen  entstehn  mit  Yleiss  furleggen, 
nemlichen  das  nicht  allein  der  feindt  durch  solch  gluck  vber- 
muttig  gemacht  sondern  auch  nuhn  die  bequemste  gelegenheit 
vnd  occasion  erlangt  hat,  die  vbriegen  Stette  Schlosser  vnd 
lande  mit  seiner  angebomer  tyrannei  desto  leichter  zubeeng* 
stigen^  wie  ehr  dan  ane  zweiffeil  Itziger  Zeit  nicht  feuern 
sondern  viel  mehr  seine  macht  vnd  babendt  kriegsvolck  Wid- 
der Riga  Reuel  vnd  Pernow  keren  vnd  wenden  mochte  vnd 
als  dan  alle  heuser  vnd  festungen  zwar  nicht  mit  gnugsamen 
kriegsvolck  munition  victualien  vnd  ander  notturfft  zur  Jegen- 
wehr  versehen,  ist  zu  furchten,  das  deshalben  leichtlich  vom 
feinde  ein  vnheil  (:  da  Qott  der  almechtig  gnediglichen  für 
sein  wolle  :)  denselben  entstehn  kontte.  Darumb  will  mit 
allem  vleiss  die  Konig:  Mait:  vmb  ein  grossere  hulff  embsig- 
lichen  zu  hiiteu  vnd  darauff  ferner  anzuhalten  sein ,  das  die 
Eonig:  Mait:  dem  feind  mit  gantzer  macht  beJegne  vnd  die 
armen  lande  auss  seiner  Tyrannei  rette.  Im  falle  solches  in 
eil  nicht  geschehe,  wehr  vnmuglich  mit  dieser  innerlichen 
macht  dem  feind  zu  wehren.  Vnd  mein  g.  h.  Meister  er* 
achten,  das  vff  diese  weise  der  fbindt  von  gemelten  festungen 
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füglich  abgehalten  vnd  widerumb  zurück  getrieben  werden 
kontte,  Idoch  so  vnterdes  Irgend  einige  bofihung  zum  frieden 
oder  zu  einem  atillstandt  beim  feinde  zuerhalten  verbanden 
stunde,  das  mochten  die  Eonig:  Mait:  in  namen  Gottes  für 
die  handt  nemen  lassen,  in  welchem  mein  g.  h.  Meister  seinen 
gantzen  willen  der  Konig:  Mait:  Radt  vnd  gutduncken  will 
gestalt  haben  vnd  sind  es  auch  wol  zufrieden,  das  die  Konig: 
Mait:  durch  Ire  gesandten  darumb  bei  dem  Muschobitter 
yntersuchung  thue,  denn  mein  g.  h.  Meister  nichts  liebers 
seben  vnd  wünschen  wolt,  dann  das  dieselbig  vnd  die  arme 
lande  auss  den  Jegenwertigen  betrübnussen  Jamer  vnd  nott 
errettet  werden  mochte,  Idoch  sollen  die  gesandten  die  auff- 
gerichte  beiderseitz  bescbworne  Schutzhandlung  vnd  verdrege 
vleissig  in  acht  haben,  also  das  dieselben  verdrag  vnd  schütz- 
handlung  in  seiner  kraft  vnd  Wirkung  bleiben  mugen. 

Ferner  nach  dem  diese  beengstigte  prouintz  durch  dem 
langwerenden  kriege  auch  durch  vielfeltigen  beschehenen 
mordt  Brandt  vnd  vielfeltigs  verwüsten  leider  gantz  vnd  gahr 
ausgesogen  ist  nicht  muglich  das  dieselbig  alleine  dem  Konig: 
kriegsvolck  victualien  vnd  allerlei  notturfft  zufuhren  könne: 
vnd  sollen  nicht  mit  wenigem  vleiss  die  gesandten  bei  der 
Konig:  Mait:  sollicitiren  vnd  anhalten,  das  auch  auss  dem 
Grossfurstenthumb  Littawen  Preussen  vnd  allen  vmbliegenden 
landen  Victualien  vnd  notturfft  zugefuret  werde  Den  der 
Konig:  Mait:  kriegs  volck  hin  vnd  widder  im  landt  die  not- 
turfft vnd  frucht  so  verbanden  gewesen  gleichsfals  auch  ver- 
dorben vnd  vffgezeret. 

Entlichen  sollen  die  gesandten  anziehen  die  vrsacheD, 
warumb  biess  her  dieser  lande  kriegs  volck  sich  zu  dem 
Polnischen  hauffen  nicht  verfugen  können  nemlichen  das  die 
entstandene  Zwist  dazu  mein  g.  h.  Meister  nie  den  geringsten 
kein  vrsach  gegeben  zwischen  Herzogen  Magnussen  den  h. 
Ertzbischoff  vnd  Herzog  Christoffen  für  allen  Dingen  zuuer- 
gleichen  gantz   heilsam  vnd  nottig  geachtet,   vflF  das  desto 
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stailicher  mit  einhelliger  hulff  dem  feinde  beJegnet  vnd  nicht 
dnrch  solche  Innerliche  Zweihnngen  dem  feinde  grossere 
Tyrannei  zunben  bequeme  gelegenheit  geöffnet  wurde  Vnd 
als  dieser  handelt  hingelegt  vnd  sich  die  hern  allenthalben 
des  anzugs  verglichen,  sollen  die  gesandten  weitter  furgeben, 
das  Herzog  Christoff  erweiter  Coadiutor  zu  Riga  oc.  eigner 
person  sich  zu  dem  hern  Hieronimo  Eotkowitz  ins  legger 
verfugt,  vnd  mit  im  ratlich  beredung  gehalten,  wor,  an 
welchem  ort  vnd  vff  was  Zeit  man  sich  beiderseitz  zusamen 
ihun  vnd  versanden  solte  vnd  solchs  ist  auch  gleicher  gestalt 
von  dem  h.  ErtzBischoff  selbst  vnd  den  hern  Meister  für 
wenig  Dagen,  ehr  man  der  Eonig:  Mait:  Brieff,  welche  den 
24  Augusti  datirt  bekomen  bei  dem  gedachten  h.  Eotkowitz 
gesucht  vnd  gefordert  worden,  in  welcher  Verhandlung  ob 
woll  aller  vleiss,  damit  das  kriegs  volck  beiderseitz  zusamen 
gebracht  für  die  handt  genomen.  So  hat  ehr  her  Eotkowitz 
Idoch  alles  auff  beliebung  der  Eonig:  Mait:  gestalt,  mit  fur- 
gebung,  das  ehr  an  Ire  Mait:  geschrieben,  vnd  thette  von 
der  Eonig:  Mait:  deglich  ein  antwort  erwarten,  was  nuhn 
Irer  Mait:  in  dem  gefellig,  demselben  gedachte  ehr  nachzu- 
komen,  Derwegen  sollen  die  gesandten  allen  vleiss  furwenden 
damit  also  Jo  ehr  Jo  lieber  grossere  hulff  widder  dem  feinde 
von  der  Eonig:  Mait:  geschicket  werde.  Zu  Vrkundt  der 
Warheit  haben  wir  hirunter  vffs  spatium  vnser  Ingesigill 
wissentlich  drucken  lassen.  Datum  Hieb  Kokenhusen  Asche- 
Radt  denn  letzsten  Augusti  A®  Lx. 


V3!S.     1560,  August  31.  Eokenhnsen.  —  EB.  Wilhehn 
an  den  OM.  Gothart.  oHg. 

Bittet,  Eor  Verlegung  des  polnischen  Eriegsvolks  in  die  Gegend  iwischen 
Dünamtinde  und  Neuermühlen  mitwirken  zu  wollen. 

V unsere  freundtliche  Dinste  vnnd  wess  wir  mehr  Liebs  vnd 
gaeis  vonnugen  zuuorn  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst 
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Ünbesotitider  geliebiei"  fr^ündt  vod  Nachbar  Wa88  Iß  L  an 
den  Hern  Woywoden  zar  Wilde  wegen  dess  Ko :  tl^riegsvolcks 
so  In  diesen  Landen,  zuschreiben  notig  achteti,  Auch  In  der 
vomotelung  zu  limitiren  Auch  sonsten  vor  geraten  ansehen, 
Dass  lassen  wir  vnss  freundtlich  mitgefallen,  Lassen  vnss 
aber  bedungken ,  Dass  dass  Eo :  Krigssvdlck  nirgents  besser 
Dan  zwischen  Dunemunde  vnd  Neu-Mole  vnd  also  zwischen 
der  Awe  vnd  Bige  liggen  könne,  weil  der  Feindt  doch,  dass 
Godt  abwende,  seinen  Zug  daher  nehemen  Wurde,  Bitten 
defhalben  E  L  wollen  ess  an  dieselben  Orter  zulegen  freundt- 
lich bitten  Dass  wollen  wir  Imgleichen  auch  thuen,  vnd  E  L 
In  allem  freundt  vnd  Nachbarliche  Dinste  zuertzeigen  vns6 
bevleissigen.  Dieselbe  Gottlichem  schütz  bevhelende.  Dat.  In 
£ile  Kokenhausen  den  Letzten  Augasti  Anno  oc.  Lx 

Von  Gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  9€. 

Vber  Vellin  tragen  wir  Leidt  vnd  vber  Leidt  Dass  zeu- 
gen wir  mit  Godt,  bitten  aber  nochmals  freundtlich  vnnsd 
Ider  Zeit  wass  sie  vor  kundtschaft  doher  vnd  sonsten  erlangen 
vnss  wissen  zulassen  Dass  wollen  wir  vnss  hinwider  zuthueti 
hiermit  erbotten  haben  In  allem  vnss  den  treuen  freundt  Vnd 
Kachbar  ertzeigen  Dat.  vt  s. 

Addr. 

9^33.     (1560?  Nach  August?)     Entwurf  einer  livländi- 
schen  Münzordnung.  cop.  (Vwz.  /,  stß.) 

\»yr  Wilhelm  von  Gottes  gnaden,  Ertzbischoff  zu  Riga, 
Marggraff  zu  Brandenburgk  oc.  van  desselben  gnaden  Wyr 
Christoff  abberurtes  Ertzstifts  erweiter  Coadiutor,  Admini- 
strator des  Stiffts  Ratzeburgk,  Hertzogk  zu  Meckelnburgk  oc. 
Vnnd  Wyr  von  Gottes  gnaden  Gothart,  Meister  des  Ritter- 
lichen Teutschen  Ordens  zu  Liflf'landt,  Thuen  kundt  vnnd 
Bekennen  hiemit  vhar  Jedermeniglich,  Nachdem  Inn  diesem 
Lande  eine  guthe  Zeit  hero  grosse  vnördnungk  Inn  der  Muntz 
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gewessen,  Also  das  die  ausslendische  Muntz  nach  eines  Jedem 
gefallen  aussgegeben  vnnd  eingenhamen,  vnnd  dieser  Landen 
Mantz  bey  grossen  Summen  verfurth,   vnnd  dadurch  dieser 
armen  zuuom  zum   höchsten  beschwerten  Prouintz  vollends 
vnwiederbrenglicher  schaden  zugefuegt  worden,  Das  wjr  zu 
Yorhuetungk  grossers  ynnd   mehrers   vnheils  vnnd   Schadens 
nach  vielen  gehaltenen  vnnd  gepflogenen   handlungen  vnss 
nachfolgendes  gewissen  schrot  vnnd  koms  auch  bestendiger 
Mantz  Ordnungk  so  hinfuro  van  einen  Iden  Inn  diesen  Landen 
sali  gehalten  werden  einhelliglichen  vorglichen  vnnd  voreinigt. 
Erstlich  sollen  gemuntzet  werden  halbe  Marckstucke, 
deroselben  am  schrot  36  stucke  auf  die  Marck,    Imgleichen 
Ferdingstucke,    dero  72  stucke  auf  die  Marck  gehen,    vnnd 
beyde  Inss  feine  halten  8  loth,  2  quentin.  Die  schillingk  aber 
sollen  Inss  feine  halten  Drittehalb  Loth,   vnnd  ann   schroth 
200  stucke  auf  die  Marck  gehen,   Die  pfennige  sollen  haben 
am  körn  Inss  feine  zwey  loth  vnnd  ann  schrot  558  stucke, 
auf  die  Marck  gehen,   Vnnd  nachdem  wyr  auch  befinden, 
das   der   gemeyne  kaufmhan   Inn    Riga,    ohne  Littawische 
Muntz  mit  den  Littawern  keinen  handel  treiben  ader  haben 
kann,    vnnd  der  Mangel  solcher  Muntz  nicht  die  geringeste 
vrsache  der  treflichen  vnördnungk    vnnd  beschwerung  Ist. 
sollen  Littawische  halbe  grossen  der  Königlichen  Littawischen 
Muntz  am  schrot  vnnd  körn  gleich  gemuntz  werden,    Also 
das  168  stucke  auf  die  Marck  gehen,  vnnd  Inss  feine  sechste 
halb  loth  halten  sollen.  Des  wollen  wyr  darann  sein,   vnnd 
bey  Kon:  Mt:  zu  Polen  befurdern,   das  dieselben  groschen 
gleich  Ihrer  Mt:   groschen  Inn   Ihrer  Mt.   grosfurstenthumb 
Littawen  genhomen  sollen  werdenn, 

Vnnd  sali  ann  dieser  vnser  Muntz  nichts  geendert  wer- 
den, ohne  wissen  vnnd  willen  vnser,  die  wyr  damit  allein, 
vnnd  nicht  vnser  vnderthanen,  Inn  Keyserlichen  befreyhungen 
vnnd  Regalien  vorsehen  sein,  Vnnd  sali  sich  keiner  vnder- 
stehen  wieder  diese  Ordnungk  die  geschlagene  Muntz  fhur 
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sich  selbest  zusteigern,  ausszuziehen,  zuaorringern,  zusteigem, 
zufellen,  oder  seines  gefallens,  ahne  vnsern  zulass  vnnd  bei- 
sein  vnsers  Wardein  zuprobieren,  vnnd  da  hierüber  auch 
falscher  bey  der  Muntz  befunden,  sali  derselb  von  stundt  ann 
vormeldet.,  vnnd  nach  Recht  gestraffet  werdenn  oc. 

Vnnd  sali  auch  hinfuro  keine  ausslendische  goldt  oder 
silbern  Muntz  hoher  dan  wie  folget,  aussgeben  vnnd  einge- 
nhomen  werden,  Nemblich, 

Die  Portugalöser  vhor  sechs  vnnd  funfzigk  Marck,  24  schillingk, 
Ejn  Dobbelt  Ducat  von  Spannien  Elff  Marck  9  schillingk, 
Ein  gülden  Reighal  von  feinem  golthe  8  mrk.  27  ss. 
Ein  halber  Reighal  vnnd  Philips  Thaler  4  mrk.  14  ss. 
Ein  gülden  vnnd  silbern  Carolus  gülden.  2  mrk.  27  ss. 
Ein  Brabendisch  vnnd  Frantzösisch  Sonnen  krön  5  mrk.  5  ss. 
Ein  Frantzosich  krön  mit  der  Krön.  5  mrk. 
Ein  Hispanisch,  Italisch,  Römisch,  Venedisch,  Lumbardisch 

5  mrk. 
Kurtz  vnnd  Lange  kreutz  gülden  5  mrk.  9  ss. 
Ein  Siecken  5  mrk.  8  ss. 
Ein  gülden  fliss  6  mrk.  27  ss. 
Ein  gross  Reigal  von  Östereych  23  mrk. 
Ein  Rosennobel  12  mrk.  18  ss. 
Ein  Hinrichs  Nobel.  11  mrk. 
Ein  Nobel  von  Flandern  10  mrk.  18  ss.   den  halben  vnnd 

viertheil  nach  Aduenant. 
Ein  alter  Engeloth  8  mrk.  9  ss. 
Ein  Newer  Engeloth  7  mrk.  32  ss. 
Ein  gülden  Lawe  6  mrk.  5  ss. 
Vngerische,  Spanische,  Portugalische,   vnnd  die  so  Inn  der 

Key:  Mt:    vnnd  des   heiligen  Reichs    newen   muntz 

ordnungk   nicht  verbotten,    Imgleychen   den   feinem 

Reither  5  mrk.  23  ss. 
Ein  Ducat  von  Italien  vnnd  den  Saluth  5  mrk.  18  ss. 
Andreas  vnnd  Wilhelmes  gülden  4  mrk.  5  ss. 
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Ein  Reinischer  goldt  gulde,  welcher  Inn  gedachter  Muntz 
OrdnuDgk  nicht  vorbotten  4  mrk. 

Ein  Philips  gülden  3  mrk.  14  ss. 

Ein  Friedrichs  vnnd  von  Bayern  4  mrk. 

Embder,  Geldrisch  Ryder  3  mrk. 

Ein  Kleuer  gulde  2  mrk.  18  ss. 

Ein  Arnoldus  gulde  2  mrk.  9  ss. 

Ein  hörne  gulde  1  mrk.  13  ss. 

Ein  Bergisch  gülden  1  mrk.  13  ss. 

Ein  Thaler  so  Inn  höchstgedachter  Key:  Mt:  newen  muntz 
Ordnungk  nicht  vorbotten  3  mrk.  27  ss. 

Ein  HoUendischer  Schrickenberger  19  ss. 

Ein  halb  Schwedisch  Marckstucke  15  ss. 

Ein  gantzer  Elippingk  4  mrk.  12  ss. 

Ein  halber  Elippingk  2  mrk.  6  ss. 

Die  Alten  ferdingstucke  15  ss. 

Die  newen  Ferdingkstucke  deren  vnlangest  viere  auf  eine 
newe  Margk,  oder  drey  alte  ferdinge  geschlagen, 
sollen  gantz  abgethan  vnnd  vorbotten  sein. 

Die  goltgulden,  so  von  vnss  vnnd  hein  Wilhelm  Furstenbergk 
geschlagen  8  mrk.  9  ss. 

Die  so  der  Hochwirdigk  grossmechtigk  Fürst,  vnser  Inbeson- 
der geliebter  freund t  vnud  Nachpar  her  Gothart  Ket- 
teier Meister  Deutsches  Ordens  zu  Lifflandt  muntzen 
lassen  8  mrk. 

Doch  sollen  solche  Elippingk  vnnd  gülden  nur  ein  Jhar- 
langk  so  hoch  gelden,  nach  aussgangk  des  Jhares  aber  auch 
auf  Ihren  Rechten  werdt  gesetzt,  der  Stempel  aber  so  biss- 
hero  darzu  gebraucht,  alssbaldt  cassiert  vnd  keine  mehr  ge- 
muntzet  werdenn. 

Ess  soll  auch  mit  diesen  Elippingen  vnnd  hern  gülden 
kein  alth  Rentgelth  abgelecht  vnnd  bezalet  werden,  da  auch 
Jemants  nach  newen  Marcken  gekaufschlaget  oder  gelt  auf- 
geliehen, soll  keiner  mit  gedachter  vnser  Itzigen  newen  Muntz 
mit  zuzalen,    sondern  allein  den  werth  den  er  entpfangen, 
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ann  golden  gülden,  klippingen  margken  vnnd  anderer  Muntz, 
wie  domales  die  Inn  Preiss  geliehen,  entpfangen,  genge  vnnd 
gebe  gewessen,  ader  darauf  er  gekaufschlaget,  zuentriehten 
vnnd  wieder  zugeben  schuldigk  sein,  Vnnd  soll  Jedermhaa 
sich  mit  solcher  bezalungk  ersettigen  lassen,  vnnd  keinen 
vngötlichen  wucherligen  handel  van  wegen  des  das  der  alten 
Muntz  manglungk  ethwa  kunftigk  sein  ader  befunden  wurt, 
vnderfahen  vnnd  annehmen  Inn  keinem  wege  oc. 

Auf  das  nun  mit  abgesatzten  Geldern  niemandt  vberuor- 
theilt  werden  muge,  Sollen  sie  alle  nach  der  wicht  aussgege- 
ben vnnd  entpfangen  werden,  Wurde  auch  ethwa  vber  solch 
obuorzeichnete  goldt  oder  silber  Muntz  Jemants  noch  andere 
haben,  der  soll  sie  keines  weges  aussgeben,  er  habe  sie  dan 
zuuorn  vnserm  Wardein  gezeiget  vnnd  denselben  aufziehen 
vnnd  schätzen  lassen,  Vnnd  damit  das  vorgliechene  schrot 
vnnd  körne  Recht  vnnd  stendiglichen  gehalten,  vnnd  darinne 
kein  gefhar  gebraucht  werden  muge,  sollen  von  vns  sempt- 
lichen  der  Muntz  erfarne  verordnet  werden,  welche  vf  dieser 
vnser  muntz  ordnungk  acht  haben  sollen,  welchen  der  Muntz- 
meister  alle  wege  kunt  thuen  soll,  whan  er  giesen  will,  vf 
das  von  denselben  zum  wenigsten  einer  dan  bey  sein  vnnd 
zusehen  habe,  wie  viel  er  ann  Zeitwen  aus  dem  guss  be- 
komen,  Volgents  soll  der  Muntzmeister  von  keinem  guss 
einig  gelth  aussgehen  lassen,  biss  so  viel  es  muglich  derselb 
gantz  vnnd  ghar  aussgearbeidet  Ist,  Aissdan  sali  er  nach  den 
verordenten  aufsehern  senden,  Inn  Ihrer  gegenwertigkeit,  so 
viel  er  gemuntzt  gelt  von  dem  guss  gemacht,  aufziehen  zu 
hundert  Marcken,  ader  whieviel  er  auf  ein  wergk  zugeprauchen 
pfleget,  vnnd  Inn  mudern  nach  ein  ander  hinsetzen,  Damit 
solchs  die  verordenten  zuuorn  zeichnen,  wie  viel  margk  werck 
gutt  ann  Weissenn  gelthe  Ist,  dauhan  der  feinen  Marck  nach 
der  Obrigkeit  Ihr  gebuerlicher  schlage  schätzt  gewicht  werde. 

Hernach  soll  der  Muntzmeister  einer  gewichten  Margk 
schwer,  welche  die  verordenten  vfseher  bey  sich  haben  sollen 
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anss  Jeder  Uulter  ader  van  Jedem  wergk  geldes  aufziehen, 
Tnnd  den  yerördenten  zuzellen  fhurgeben,  damit  sie  zusehen 
mnd  zuuorzeichnen,  ab  das  schrot  Recht  gehoben,  vnnd  Ob 
der  Mnntzmeister  auch  das  Remedium  vberschritten, 

Whan  sie  nun  das  Schrot  recht  befinden  alssdan  sollen 
die  verördenten  den  Wardein  von  der  Muntz  ein  stuck  ader 
zwey,  so  viele  Ihme  zur  Probe  vonnöthen,  geben,  so  sie 
vngefher  vom  hauffen  nehmen  sollen,  das  er  solchs  Inn  Ihrer 
gegenwertigkeit  probier,  aufziehe,  vnnd  den  halt  des  geldes 
anzeige,  vnnd  who  auch  solches  Recht  befunden,  alssdan 
sollen  sie  von  der  Muntz,  so  viele  sie  zur  Proben  notigk, 
nehmen,  dasselbe  mit  des  Wardeines  mergk  bezeichnet  hin- 
terlegen vnnd  das  gelth  aussgehen  lassen, 

Die  Zettel  darzu  die  Proben  hinterlegt  werden,  sollen 
mit  des  Wardeins  oder  Muntzmeisters  Pitzschier  von  den  ver- 
ördenten hem  einen,  Auch  woU  des  Rhadts,  vnnd  da  wyr 
zur  Stedte,  vnserm  Beeret  besiegelt  werden,  allerley  verdacht 
vnnd  künftigen  Ihrthumb  zuuorhuetenn,  oc. 

Ess  sollen  die  verördenten  auch  Inn  Sonderheit  gut  ach- 
tung  geben  auf  das  Remedium  des  schrot  vnnd  korns ,  dan 
wyr  solchs  fhur  keine  gerechtigkeit  zugebrauchen  zugestadten 
wollen.  Sondern  wan  durch  vorsehen  dasselb  sich  zutruege, 
das  einer  sort  Muntz  vmb  das  Remedium,  wie  hoch  sichs 
erstrecket  zu  arm  an  kome  befunden,  oder  am  schrot  vber- 
schroten  where,  soll  der  Mnntzmeister  Im  andern  guss  solchs 
wieder  einbrengen,  vnnd  vmb  so  viel  desto  reicher  vnnd 
schwerer  machen,  so  viel  aber  Immer  muglich  soll  er  vleiss 
haben,  damit  er  die  Inn  schrot  vnnd  körn  gleich  aussgehen 
lasse  9c. 

Ess  sollen  auch  die  verördenten  gute  aufsieht  haben 
damit  der  Muntzmeister  nicht  eitel  Schreckeuberger  oder 
Ferdingstuck  muntze.  Sondern  whan  derselben  eine  notturft 
werden,  sollen  sie  Ihme  auferlegen  vnnd  Beuhelen  auch 
schillingk  vnnd  pfennigk  zu  muntzen, 
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Da  Befunden  Das  Inn  andern  örtern  damit  diese  vnsere 
Landtschaftlhre  Communication  hetten,  die  Mnotz  gesteigert 
oder  gefellet,  des  soll  der  Muntzmeister  sampt  dem  Wardein 
^nt  acht  haben  vnnd  was  der  rorniergkt  vns  ader  abgesagten 
vnsern  vfsehern  vnsepmHchInn  der  Prob  erzeigen  vnod  keines 
weges  verschweigen,  damit  die  vngatliche  hochgeferliche 
muutzhandtierungk  nicht  vorstatet  Timd  diese  gute  Lande 
also  verderblichen  Ihrer  Muntz  vnnd  alles  guten  nicht  ent- 
blosset  werden  möchten,  Zu  vrkunde  vhester  lialtuogk  dieser 
ordnungk,  haben  wyr  Ertzbischoff  Cüadiutor  vnnd  Meister 
1  obbetuelt  vnser  lugesiegel  Rechts  wissens  vnteti  auf  diesen 
[       Brieff  drucken  lassen,  Geschehen  ac.  WM 

I  Bürgermeistern  rnnd  Rhadtmannen  Ist  diese  Munte 

^^^^K  Ordnungk  gezeiget  worden,    die  dan  darauf  gant- 

I^^^B  werdet,    Ess  wheren   hiebeuorn  woU  mehr  niuntz 

^^^^V  Toreinigungk  gemacht,  aber  keine  gehalten  worden  DG. 


■      t3#*     ]560j  Seplbr.  4.    RevaK    —   Bürgermeister  und 
^^^  Rath  von  Reval  an  den  Ktiaig  Gustav  L 

^^^t  €op.  (Ko,  Erieh'ii  Reg)    f Fers.  /,  1^2. 

^^^^^r  Credei]£  fiir  ihre  Abgesandten. 

^^L  Credititt' vnd  schreiben  ahn  kou:  Mt:    von  der  Stadt 

^^^  Reuel  den  lü'ieg  beclagen  vnd  vmb  halft'  suchen 

^^_  llorchluchtigiste  vnnd  Grotniechtiglste  Furete  gnedigister  Her 
Koningk.  vnsere  gutwillige  vnnd  vnuerdrotenee  denste  vnnd 
wes  wy  sonst  mehr  leues  vnd  gudes  thodonde  vermogenn, 
stedes  mit  vlife  thouoran  bereit,  Gnedigster  Konigk  vnnd 
Herr  Wes  wy  I.  Kon:  Mt:  abgeferdigten  Gesandtenn  den 
Ernuesten  vnd  wolgelartenn  Clauss  Christiemsonn ,  vnnd 
Christoff  Schieffer  vp  obre  mundtlicke  angedragene,  gnädige 
naberlike  vnd  trostlike  werfinge  In  Jegenwerdigen  dessenn 
vnsernn  Nodenii  tt\OT  dex\a^\d[v^\i  ^w^euehmenn  vnnd  danck- 
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baren  Antwort  wedderumb  gegeuen,  Wollenn  wy  nicht  twif- 
felnn.  Heft  I.  Eon:  Mt:  numehr  gnugsamen  bericht,  von 
denseluigenn  bekomen,  Ynd  is  nicht  ohne  dath  wj  solcke 
I.  kon:  Ht:  beschickunge  gnedigs  erbeden,  vnnd  Naberlicke 
wolmeinende  warninge  mit  einem  Christlicken  medeliden,  so 
I.  kon:  Ht:  mit  vnss  sampt  vnd  Sonderlick,  wegen  dess 
Langwirigen  Krieges  In  dieser  vnser  hogesten  gefahr  bedrucke 
vnnd  Wehmode  gnediglickenn  dragenn,  tho  denstlickem  hohen 
groten  dancke  angenohmenn,  Dar  wy  vnnd  vnse  schamele 
gemeinheit  datsuluige  gegen  I.  Kon:  Mt:  vnnd  dersuluigenn 
Jangenn  Herschaft  wedderumb  thouordienen  wustenn  deden 
wy  tho  einer  Jedem  thyt  nah  alle  vnserm  vermogenn  truwe- 
liken  vnnd  van  Herten  gantz  gerne,  Können  vnd  mögen 
demnah  notdrengklichenn  I.  Kon:  Mt:  nicht  bergenn  Die- 
wiele  wy  vns  in  diesem  langkwirigenn  Kriege  hoher  vnd 
mehr  bedrancknisse,  von  dem  grausamen  Tirannen  vnd  Blut- 
hunde dem  Russenn  vor  der  guden  Stadt  Reueil  besorgenn, 
vnnd  verwachtenn  mothenn,  Die  Vader  aller  gnaden  vnd 
bermherticheit  sy  aller  vederlichst  daruor,  vnd  wend  ess  afF 
in  gnadenn.  vnd  tho  aller  sitz  erreddinge  vnnd  erholdinge 
der  gudenn  Stadt  Reueil  vor  gedachtem  Feinde  betanhero 
an  besoldinge,  vnser  In  der  Stadt  hebbendenn  Krigesslude, 
vnd  allerley  nödigen  vthgiftenn,  thom  mergklichen  groten 
penninge  tho,  Wo  I:  kon:  Mt:  in  gnaden  tho  ermetenn, 
angewant  vnnd  vthgegeuenn  Vnd  desses  verhandenn  vnge- 
luckes  leider  noch  keine  entschop,  Darhero  dan  dee  gemene 
der  gudenn  StadttReuell  gehatte  vorratt  thom  dele  erschöppett, 
vnnd  vnsere  schamele  gemenheit  die  nu  ein  Jahr  oder  veer 
vngefehrlick  gantz  vnd  gar  Naringe  loss  geseten,  Dardorch 
eck  mergklickenn  Vehle  ahn  obrem  hebbenden  vermogenn, 
afgenohmen  vnd  geschwecket,  also  dat  vnss  alle  semptlickenn, 
ohne  Christlicke  hulpe,  vnd  entsat  anderer  Christlicken  poten- 
tatenn  Heren,  Naber  vnnd  guden  freunde,  die  Borde  vnd 
last  allene  vp  de  lengede  tho  dragen  vehle  tho  schwer  fallenn, 
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Darmit  wy  ouerst  also  getrostett  vnnd  entsettet  standt- 
haftig  blieuen,  vnd  yds  in  dess  viendes  andrengenn  mit  Hulpe 
dess  Almechtigenn ,  vnerschrockenn  vnd  ynuertzaget  thor 
Kegenwehr  stellen,  alss  jwy  ock  ob  Godt  wil  don  woUenn 
vnnd  soUenn,  beth  vp  den  latestenn  Mann,  Derwegen  hebben 
wy  vnss  verdristett  In  dieser  vnser  Hogesten  notli  vnnd 
gefahr,  so  I.  Kon:  Mt:  vns  in  gnaden  thom  bestenn  Holdenn 
werth  vnd  Jegenwerdige  die  Erbaren  Hern  Johan  Schmedeman 
vnsers  Raths  Ledematenn  vnd  Jost  thor  Hackenn,  vnsen 
medeborger.  In  vngetwifelder  hoher  thouorsicht  an  I.  kon: 
Mt:  afthoferdigenn  dienstlicken  vnd  gantz  Naberlicken  bid- 
dende,  I.  Kon :  M :  wollen  itzige  vnse  anllgende  noth  vp  obre 
femer  muntliche  anwerbenn,  als  ein  Hochberomeder  Christ- 
licker  Potentatf,  in  allen  gnaden  vnd  gunsten,  allergnedigsfc 
betrachtenn,  vnd  denseluen  ermelten  vnsen  afgeferdigtenn 
Gesantenn,  In  ohrer  Werfinge  gelick  vns  suluest  sampt  vnd 
sonderlick  ein  gnedig  gehör,  vnd  voUnkamen  glauen  geuen 
vnd  thostellen ,  Vnd  in  dem  syck  aller  gnaden  naberlickenn 
Trostes,  vnnd  Christlicker  entsettinge,  als  vnss  tho  desser 
tidt  semptlicken  darahn  gelegenn.  ertogen,  Verdienen  wy 
sampt  vnnd  Sonderlick  Jegen  I.  kon:  Mt:  vnd  dersuluigen 
Jungen  Herschop  tho  einer  Jedem  Tidt  vnuerdraten  gerne 
wedderume  die  Wir  Hirmit  Gotlicker  Almechticheit  opt 
Denstlickeste  donn  Befehlenn  Datum  denn  4  Septembris 
Anno  9C.  60 

i:  K:  Mtn. 

denstwillige 

Bnrgermeistere  vnd  Ratmanne 
der  Stadt  Reuel 

Dem  dorchluchtigistenn  vnd  Grotmechtigesten 
Furstenn  vnnd  Hern  Hern  Gustaff  tho  Schwedenn 
der  Gottenn  vnnd  Wenden  Konnin^jk  vnsernn 
gnedigsten  Herrnn. 


SIS 

79&.    1560,  Sept.  5.   Reral.  —  Instraction  der  ReraT- 
schen  Gesandten  an  den  König  Gustav  I. 

Cop.  (Ko.  EricKs  Regisir.) 
Bitte  nm  ein  Darlehn  von  90000  Thalem  nnd  um  Rath  für  die  Zokunft 
Der  Reualschen  Instruction 

Instraction,  ynd  mede  gegeuen  beadch.  so  ein  Ersam  Rath 
ynnd  gantze  gemeine,  der  Stadt  Reuall  ehre  afgefertigten 
Gesandten.  Als  faem  Johan  Schmedeman.  vnnd  Jost  thor 
Haken.  Der  kon :  Mt :  to  Schweden,  ynsern  gnedigsten  hem. 
antoweruen  yperlecht  vnd  beualen, 

Nach  geburlicher  begrutung  glucks  vnnd  heil  wunschung, 

Der  kon:  Mt:  die  entlige  orsake,  vermog  dess  Itzigenn 
hochbeschwerligen  tostandes.  dess  Lands  Lifland  3C.  Wo 
alle  dinge  Itziger  tidt  leider  geschaffenn  vp  dat  notturftigiste 
ynd  flitichste  to  berichtende, 

Vnd  volgends  wo  idt  enee  gestaldt.  mit  vns  vnnd  vnser 
schamelen  gemeinheit.  berurter  Stadt  Reual  wes  Itzt  diesul- 
uige  vermögen,  vnd  wo^  idt  diesuluige  in  die  harre ,  ohne 
entseth.  vnd  Christliche  hulpe  anderer  Christlichen  Potentaten 
vtharren  Eonte, 

Derwegen  sich  vor  allen  dingen,  vp  dat  gnedige  Nach- 
parliche  Jungst  gescheen  anweruen  der  kon:  Mt:  to  Schweden 
vnsers  gnedigsten  h :  vnd  freuntlichen  Nachbarn  to  refereren 
Vnnd  darup  ferner  nach  Notturft  to  infereren  vnnd  solche 
bede  vns  allen  dienstlich,  vnd  desser  guden  Stadt,  daranne 
gelegen,  vp  dat  zirligste  antostellen,  to  befordern,  vnd  na 
der  gesandtenn  vermöge  to  bearbeiden, 

Dat  wy  in  gegenwertigen  dessen  vnsen  nötten  von  der 
kon:  Mt:  vngeuehrlich  mit  ein  30  Dusent  daler.  lut  einer 
gestalten  Notein.  vp  genügsame  verbrieunge  Jerlicher  gewon- 
licher  Rente  bet  tor  gelegen  tidt  to.  dat  vnse  sakeu  beter 
werdenn.  vnd  wy  to  affleginge,  sodanen  empfangenen  Sum- 
men geuochlichst  wedderkamenn  kundenn,  to  groten  Dancke 
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wedder  aflFtoleggenn  vngeuerlich  so  uel  möglich,  entsettet, 
vnd  nicht  trostloss  verlaten.  Ock  vmme  geschut  krut  vnnd 
lot.  to  entlechnen.  vlitich  antoholden.  VDd  die  kon:  Mt:  to 
biddenn , 

Entlicken  ock  hy  der  kon:  Mt:  med  tho  gedencken  so 
wy  van  vnserm  gnedigen  hern,  vermiddelst  der  thogesegte 
hulpe,  vnd  entsettes  nicht  kundenn  edder  muchten  geholpen. 
vnnd  entsettet  werdenn.  so  wy  vns  nimmer  verhapen  wollen, 
vnd  darmit  also  vnentset.  van  dem  veint  beenxstigt  worden. 
Wes  Ehre  kon:  Mt:  gnedige  Rath.  vnd  wir  vns  alsdenne 
vnuerwitligk,  wol  verholdenn  soldenn.  vnd  muchten,  Damit 
die  veint  desser  Stadt,  vnd  vnser  nicht  mechtig  wurde,  Dan 
dar  dat  geschege.  Godt  sy  dauor  in  gnaden,  heft  ehre  kon: 
Mt:  in  gnaden  bi  sick  to  ermetenn  dat  die  Feint  sein  vner- 
horlicks  vientlicks  vornement  femer  vorsetten.  vnd  ehrer 
kon:  Mt:  vnd  eres  loffliges  Ricks,  ock  nicht  vergetenn  wolde. 
vnd  worde, 

Dat  wy  solcks  sampt  vnd  sonderlichs  Jegenn  E  kon: 
Mt :  vnd  ehre  Junge  herschaft,  wüsten  tho  uerdienen.  sin  wy 
höchstes  Vermögens  geflissenn,  vnd  hebben  dess  alles  tho 
mehrer  vhrkundt  mit  vnser  Stadt  gewonlichen  Signete,  wetent- 
licken.  versiegeln  laten.  Datum  Reuall  den  5  Septembr. 
A**  oc.  Lx. 


'J'36.     1560,  Sept.  8.   Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
die  Stadt  Reval.  cmc.  (Verz.  /,  I053.j 

Ermahnung,   nach  dem  Falle  Fellins  den  Russen   tapfer  Widerstand  zu 
leisten  und  auf  die  bevorstehende  polnische  Hilfe  zu  bauen. 

In  dor.soi    Inlendisch  den  8  septemb:  Anno  oc.  Lx.  Dunemundt. 

An  die  Stadt  van  Reuall  aus  Dune- 
mundt den  Vin  Septemb.  A^  Lx. 

liieben  getreuen.     Nach  dem  leider  der  grausam  Tyran  der 
Musebobitter,  durch  schendtlich  vfl'geben  der  knecht,  des  wir 
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TOS  dan  nicht  yersehen,  die  Stadt  vnd  Schloss  Vellin,  sampt 
dem  frommen  alten  Hern  in  seine  gewalt  gebracht,  vnnd 
ferner  auch  hin  vnd  widder  im  lande  mit  ynauffhorlichen 
morden,  rauben,  brennen,  vnd  wegfuhrung  vieler  Christen 
lentt  tobet  vnd  wuttet,  haben  wir  warlichen  solchen  der  armen 
betruckten  lande  vnfall  gantz  schmertzlichen  dulden  vnd  ver- 
nemen  müssen.  Der  Almechtig  Gott  wolle  solche  wolverdinte 
straff  von  vns  vätterlichen  abwenden  vnd  des  feindes  hertz 
sin  vnd  mutt  krencken  vnd  brechen,  Wie  wir  dan  nicht 
zweiffein  sollen,  das  er  der  Jenige  sei,  der  vns  auss  allen 
diesen  notten  vnd  gefärlichkeiten  erretten  kan  vnd  auch 
gewieslichen  so  fern  wir  mit  Innigen  seuffzen  vnd  bitten  zu 
Im  von  hertzen  schreien  werden  erretten  vnd  helffen  will. 
Nuhn  ob  woU  die  Eonig:  Mait:  zu  Poln  verlangst  etzliche 
kriegs  volck  in  diese  lande  abgefertigt,  demnach  weiln  der 
feindt  starck  im  lande  ligt,  können  wir  euch  gnediger  mei- 
nung  nicht  bergen,  das  nuhn  die  Eonig:  Mait:  Ihre  gantze 
macht,  die  sie  hin  vnd  widder  in  Polen  Littouen  vnd  allen 
Iren  ländern  versamlet  zusampf  dem  Taffarischen  Keiser  dem 
Krhnaki  widder  dem  gemeinen  feindt  vßgebracht  vnd  aber 
solche  statliche  hulff  in  gar  wenig  dagen  verbanden  sein 
wirt,  mit  welchem  auch  vnserm  habenden  kriegs  Volck  wir 
vns  ins  feldt  erheben  vnd  euch  oder  sunsten  der  beenstigten 
örter  wor  es  von  notten  mit  gotlicher  hulff  gewislichen  retten 
vnd  entsetzen  wollen  Derhalben  vermanen  vnd  bitten  wir 
euch  als  vnsere  getreue  liebe  vnterthonen ,  Ihr  wollet  euch 
(:  daran  wir  dan  gar  nicht  zweiffelln  :)  in  hehr  dringender 
nott  widder  dem  feindt  hertzhafftig  manlich  vnd  sfandthafftig 
erzeigen  vnd  halten  vnd  sich  nicht  von  der  Vielheit  des  feindts 
schrecken  lassen.  Es  solle  ob  Gott  will  alles  kein  nott  haben, 
seit  nur  getrost,  die  rettung  vnd  schutzhulff  ist  eigentlich 
vnd  gewieslich  verbanden,  In  dem  thut  Ihr  als  die  getreuen 
vnterthonen  diesen  landen  ein  Christlich  rumlich  euch  selbst 
aber  vnd  allen  den  euern  ein  nutzlich  werck,  vnd  wir  wollen 
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es  hinwiderumb  Jegen  einen  Itzlichen  in  allen  gnaden  zuer- 
kennen nicht  vergessen. 

Item  an  die  Stadt  Perno  vnd  Cumpthur  daselbst  matatis 
mutandis. 

Auch  an  die  sämptliche  Ritterschafft  der  lande  Harrien 
vnd  Wirlandt. 


'J'S'J'.     1560,  Sept.  9.    Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc.  (Verz.  /,  1054.) 

Lehnt  eine  Meinungsäusserung  in  Betreff  der  von  Ghodkiewicz  geforderten 

Einräumung  des  Schlosses  Ronneburg  ab  und  bittet  um  Mitwirkung  zu 

beschleunigter  Heranziehung  wirksamer  polnischer  Kriegöhilfe. 

In  dorso:    Inlendisch  den  9.  Septemb.  Anno  oc.  Lx.     Dunemundt. 

An  den  h.  Ertzbischoff"  auss  Dunemundt 
den  IX  Septembris  A®  Lx. 

Inbesonder  geliebter  Freundt  vnd  Nachpar  Wir  haben  E  L 
schreiben  gestrigs  dags  entpfangen  vnd  darauss  vernomen, 
das  E  L  dem  h.  Kotkowitz  vmb  etzliche  Traben  zubesetzung 
Ires  Hausses  Roneburgk  haben  ersuchen  lassen,  aber  dem- 
selben keines  wegs  bewegen  können ,  es  wehre  dan ,  das  E 
L  im  an 'Stadt  Eonig:  Mait:  zu  Polen  9C.  das  hauss  gantz 
vnd  gahr  abtretten  vbergeben  vnd  alles  Teusch  volck  daruon 
abfordern  Tetten,  vnd  ob  wir  wol  nuhn  E  L  (:  weiln  die- 
selbig  in  dem  vnsern  Radt  bitten  :)  gern  vnser  bedencken 
vnd  wolmeinung  zuschreiben  wolten ,  so  mugen  wir  E  L 
doch  nicht  bergen ,  das  wir  ein  ebenmessig  schreiben  von 
Im  dem  h.  Kotkowitz  erlangt  vnd  wissen  derwegen  selbst 
nicht,  was  in  solchen  Vorschlag  wir  dem  hern  Kotkowitz 
antwortten  sollen.  Derhalben  wir  E  L  wie  vns  dan  E  L 
darumb  freuntlichen  entschuldigt  nemen  wollen,  vnser  einfalt 
vnd  Radt  in  solchem  wichtigen  handeil  so  Ilich  nachdem  wir 
vnser  hern  vnd  Rette  nicht  bei  der  handt  haben  nicht  mit- 
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teilen  können,  vnd  als  wir  dan  die  Erntuesten  vnsere  liebe 
getreuen  Christian  Han  Berenth  von  Newenhoff  vnd  vnsern 
Tolcken  Christian  Melchior  Grofhusen  an  den  h.  Eotkowitz 
abgefertigt  Bitten  wir  E  L  freuntlich  vnd  nachtbarlichen, 
Wan  sich  dieselbig  hiruber  einer  meinung  entschlossen  hetten, 
E  L  wolten  gemelten  vnsern  gesandten  so  ferne  es  E  L  also 
dreglich  sein  mochte  solch  Ir  Gutduncken  darnach  sie  sich 
dester  besser  zurichten  anzeigen  vnd  eroffnen  auch  vns  das- 
selbig  zuschreiben  lassen,  vnd  nach  dem  E  L  Iren  gesandten 
dessen  bei  der  Konig:  Mait:  zugedencken  vfferlegt  lassen 
wir  vns  solchs  woU  gefallen  zweiffein  auch  nicht  Ihre  Mait. 
werden  E  L  mit  einem  wilfärigen  vnd  draglichen  bescheidt 
beJegnen  vnd  ist  warlichen  zuerbarmen,  das  der  feindt  hin 
vnd  Widder  im  lande  ane  allem  widderstand t  seinen  willen 
schafft,  Derhalben  wolten  E  L  neben  vns  sintemal  der  Woi- 
wode  von  PoUotzk  mit  seinem  kriegs  Volck  ankommen  sein 
solle,  bei  dem  h.  Eotkowitz  vleissig  befördern  helffen,  das 
das  Eonig:  Kriegsvolck  Im  anzug  widder  den  feindt  ins 
Werck  richten  vnd  sich  zwischen  Wenden  vnd  Wolmar  damit 
demselben  durch  hilff  des  almechtigen  mit  einhelliger  macht 
volgendes  ein  widderstand t  geleistet  laggern  mochten.  Es 
haben  die  Polnischen  haubtleutt  für  radtsam  angesehen,  das 
man  bei  dem  h.  Eotzkowitz  anhalten,  das  das  Polnisch  kriegs- 
volck stracks  in  Reusslandt  fallen  vnd  gleichs  wie  der  Reusse 
gethan  mit  rauben  morden  vnd  brennen  handien  vnd  so  fort 
widerumb  zurück  ins  landt  kommen  mochten,  Idoch  das  die 
Yestimgen  hier  im  landt  genugsam  besetzt,  was  nuhn  hier- 
innen E  L  f ur  radtsam  ansehen  dasselbig  kontten  E  L  be- 
fördern vnd  vns  Ir  gemuts  meinung  schrififtlichen  zukomen 
lassen.  Dasselbig  wollen  wir  hinwiderumb  Jegen  E  L  freunt- 
lichen  verschulden. 


Gothait  an 


Erklärt  sicb  zur  Ei rträii mutig  gewisser  Scblöeser  gegen  schriftliche  Caution 

bereit,   bittet  mit  dem  polnischen  Heere  awiachen  Wenden  und  Wolmir 

d(ks  Lager  nehmen  %m  wollen  und  meldet,    daes  die  Tartaren  erbetener- 

weiae  nach  Fern  au  geleitaagt  worden. 

in  dorso:    iCotkowken  den  9.  Septemb-  Anno  oc,  Lx,   Danemundt. 


i 


An  den  hern  Kotgowitz  ron  Dunemund  t 
den  IX  Septembris  A"  dc.  Lx. 

Ilesonder  lieber  freundt.  E.  L.  schreiben  am  Jangsten  Im 
feltlager  datiert,  haben  wir  Itzt  entpfaiigeo,  Tnd  derselben 
Innhalt  gnugsam  verstaudeu.  Was  nhnn  den  ersten  Punctj 
In  BesetzuDg  der  Vestangen,  mit  dem  Königlichen  Kriegs* 
volck,  Dc»  betrifft j  fügen  wir  E.  L,  zu  freundlicher  Antwort 
Das  wir  hiebeuhor  selbst  ror  gütt  rnd  rhatsam  erachtet,  das 
die  heuser  vnnd  Vestungen  welche  feindliches  Überfalls  am 
meisten  zubef baren,  Inn  diesem  hohen  andringen  des  Feißds 
mit  Kon:  Mt.  zu  Polen  3C,  rnsers  gunstigen  geliebten  hern 
vnd  freundlichen  Nachbars,  KriegSTolck  wie  wir  solchs  dan 
von  E.  L.  gebetten  besetzt  gesterckt  vnd  also  dem  Feinde 
desto  besser  furenthalten  wurden  vnd  sehen  derwegen  nichts 
liebers  den  das  diesen  dingen  verfolg  geleistet  Jedoch  aber 
der  gestalt,  das  solche  Besetzte  heuser,  nach  erlangtem  Frie- 
den, vns  wiederumb  volnkomblich  als  bald,  Restituirt  vnd 
eingereumbt  %verden  solten.  Wie  sich  dann  hochgedachte 
Kon:  Mt.  gegen  vns  als  der  trewe  freund  vnd  schutzherr 
desselben  zuthun  durch  Iren  bei  vns  gehabten  gesandten  am 
Jüngsten,  dar  für  wir  zum  hotihsten  danckbar,  erbotten,  Da 
nun  E.  L.  Ihrem  schreiben  nach  etlich  KoDigüch  Kriegs  volck 
Ion  die  Vestungen  Helmedt,  Karckliusa^  Trickaten,  Ermiss,  i 
Wolmer  vnd  Wenden^  vff  die  vorgesatzte  gestalt  wie  gemelt 
einzulegen  vnd  zuuerordnen  gewilligt:  So  thun  wir  E.  t,  1 
freundlich  bitten   dieselbig  wollen  vna  des  ein  versicheraug   1 
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■hrifftlichen  schein  damit  wir  in  dem  nicht  ver- 

wir  dan  auch  vff  gleichmessige  form  E.  L.  vnser 

ig:  zustellen,    mitteilen   vnd  vns   dasselbig  als  dan 

lassen.     Vnd   das    diesem    tag  der  herr  Woywod 

'•-itzky,  mit  dem  andern  volck  ankommen  wirdt,  Ist 

!ir  erfrcwlich,  vnd  seindt  vor  E.  L.  freundlich  gutwillig 

len,   sonderliches  vleisses  danckbar,   Damit  nhun  aber 

iizigcr  beqwemigkeit   nicht  geseumett,    So  thun  wir  E. 

reundlich   anlangen,    die  wolte  mit  allgemeinem  Konig- 

iL-n  Kriegsvolck  mit  dem  ersten  vffziehen,    vnd   zwischen 

»  enden  vnd  Wolmar  dar  es   am  sichersten,    Ihr  Lager  an- 

oijiilahen  Wie  wir  dan  der  vrsach  halben  vnsere  Gesanthen 

haben    abgefertigt,    welche    mit   E.   L.    desshalben    weitere 

beredungk  pflegen  vnd  bei  derselben  bleiben  sollen  oc.     Die 

Tattern  haben  wir  E.  L.   begern  nach,    mit  einem  so   der 

spräche  kundig,  nach  der  Pernow  geleitsagen  lassen,  welcher 

auch  mit  Ihnen  wiederumb  zurück  ziehen  soll.     E.  L.  sonst 

Inn  mhereren  zuwilfarn  seiut  wir  alzeit  geneigt,  wormit  wir 

E.  L.  oc. 


939.  1560,  Sept.  10.  Dünamünde.  —  OM.  Gotbart 
an  den  König  Sigismund  August  und  an  den 
Palatin  von  Wilna. 

Conc.  (Verz.  /,  1056J 

Empfiehlt  die  rückkehrenden  polnischen  Hauptlente  Stanlslaus  Knebelbart 
und  Bonaventura  Nengebaur  dem  Könige,  schildert  die  nach  dem  Falle 
Fellins  ganz  verzweifelte  Lage  des  Landes  nnd  bittet  nm  Rath  nnd  Hilfe. 

in  dorso:    Regi  Poloniae  et  Palatino  Yilnensi.  Den  10.  Septembris  A°  Lx. 

Regi  Poloniae  nee  non  Palatino  Vilnensi,  Dunemunda 
10.  Septemb.  A®  60.     Mutatis  mutandis. 

iromine  Amice  et  Vicine  plurimum  obseruande  atque  caris- 
Bime.  Praesentes  duos  Capitaneos,  Nobiles  et  Strennuos  Vires 
Bincere  nobis  dilectos  Stanislaum  Enebelbart  et  Bonauenturam 
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Newgebawr,  yicissim  ad  Regiam  Mtem  vram  remittimus, 
Cumqiie  munere  ioiuncto  egregie  functi  sint,  non  possumus 
eos  ipsos  Yrae  R.  Mti:  non  studiose  commendare,  Ac  sum- 
mopere  a  Vra  Mte  Regia  contendimus.  Vt  eosdem  in  rebus 
Bellicis  prestantes  viros,  Regio  suo  fauore  et  gratia  perpetao 
complectatur.  Et  quis  sit  vere  deplorandus  praesens  Lyuo- 
niae  Status,  ac  in  quibus  summis  periculis  versemur,  Vre 
M.  R.  tarn  a  legatis  nostris  illic  commorantibus ,  qnam  etiam 
a  duobus  istis  Capitaneis  coram  vberius  et  magis  dilucide 
percipiet,  quam  hac  breui  Charta  complecti  et  recenseri  possit. 
Vt  igitur  V.  R.  Mts.  nobis  huicque  adflictae  prouinciae  quam 
primum  auxilio  sit,  decretasque  et  in  subsidium  proniissas 
copias,  caeteris  adiungat  Vehementer  rogamus.  Nam  cum, 
proh  dolor,  Arx  et  oppidum  Vellin,  pertinacia  Militum  stipen- 
diariorum,  in  Truculentissimi  Hostis  potestatem  deuenerit, 
dici  non  potest,  quantae  consternationes  et  trepidationes  per 
totam  hanc  prouinciam  exorlae  sint,  praesertim  cum  Hostis 
diuiso  Exercitu  has  terras  ferro  et  igni  horribiliter  peruastet, 
Vniuersamque  hanc  Regionem  suae  potestatis  facere  aperta 
vi  et  dolo  manibus  pedibusque  conetur.  Ne  itaque  scelera- 
tissimo  Hosti,  id  quod  molitur,  succedat,  omni  studio  atqne 
solertia  repugnandum  est.  Sepe  autem  Expoauimus  F.  K. 
Mti  et  interntincna  et  Liferis  de  Militum  nostrorum  conduC' 
titiorum  ob  non  soluta  stipendia  peruersifafe  et  petulantia^ 
Vnde  nobis  plurima  mala  extiterunt^  Ideo  vt  tristiora  praecox 
ueantur^  Vram  R.  Mtm  summopere  rogamus^  guemadmodtm 
nobis  suis  liferis  antea  retulit^  Quapropter  Vra.  R.  Mts,  que- 
madmodum  firmiter  speramus,  nobis  consilio,  ope  et  auxilio 
non  defutura  terum  quam  celerrime  praesto  futura  erit.  Pro 
his  omnibusque  aliis  benefieiis,  perpetuam  gratitudinem  Vrae. 
R.  Mti  cuique  omnia  nostra  sincero  animo  deferimus  debemus. 
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9^40.     1560,  Sept.  10.  Seiburg.  —  JohaDD  Chodkiewicz 
an  den  OM.  Gothart.  orig.  (Verz.  /,  1057 j 

Meldet  seinen  Anzug  zur  Besetzung  Riga's. 

llochwirdiger  Grosmechtigcr  vnd  gnediger  Herr  E.  F.  G. 
seint  meine  guttwillige  dienste  stcttes  zuuoran  bereit,  Gne- 
diger Herr  Nachdeme  Jüngsten  vortragk  'nach  E :  f.  g.  vonn 
der  konig.  Mt.  vnserm  allergcnedigsten  herren  oc.  bogeret, 
das  Ire  konig  May.  oc.  oc,  die  Stadt  Riga  vnnd  Schloss  mit 
etzlichem  Volck,  damit  sie  desto  besser  vnnd  ehrlicher  vor 
dem  erbfeind  dem  Musskobiter  erhalten  vnnd  nicht  vnter 
seine  Tyrannische  macht  vnd  gewalt  bringe  :  ,  :  besetzen, 
vnud  hin  abfertigen  weiten  Als  kan  ich  E:  F:  g.  vnuorhalten 
nicht  lassen,  dass  als  morgen  thages  ich  mit  meinen  Reuttem 
vnd  etzlichem  fussvolck,  aus  beuelich  Eonig.  Mt  9c.  mich 
strachs  nach  Riga  zubegeben  willenss  Derwegen  mein  freunt- 
lich  Bitt  E.  f  g  darselbst  zue  Riga  vnnd  vff  dem  Schlosse 
die  Vorschaffung  thun  lassen  weiten,  darmit  ich  Inss  schloss 
mit  den  meinigen  nicht  allein  eingelassen,  Besonderen  auch 
Bej  einem  erb :  Rath  zue  Riga  beuelen,  dass  meine  Reutter 
vnnd  volck  In  der  Stadt  vmb  Ir  gelt  herberge  erlangen, 
Vnnd  sonst  vnvberfallen  vnnd  vnvberlestiget  sein  vnnd  pleiben 
mochten  Daran  geschieht  Irer  Eonig.  Mt  begeren  gemess, 
Vnnd  ich  binss  vmb  E.  f.  g.  mit  allem  vleiss  nach  gepur 
znnorschulden  vnnd  zuuordienen  willig,  Thue  euer  f  g  den 
reichen  schütz  Christi  gutter  leibes  gesuntheit,  friedtlicher 
Regimng  getrewlich  empfelen,  Datum  eilig  eilender  hast  Inn 
feldlager  zue  Selburgk  denn  10  Septembris.  Anno  oc.  60. 

Johann  Eotkowitz  zue  Schlowo  Freyherr 

dess    grossfarstentumbs    Littauen    ertz- 

truchsses,  der  Eonig.  Mt  zue  Polen  oc. 

In  Lifflandt  Obrister  oc. 

Dem  Hochwirdigenn  Grosmechtigen  Forsten  vnd  Herren, 
Herren  Godtharden  Kettelem  Meistern  Teutzsches  Ordens 
zu  Lifflandt  Meinem  genedigem  Fürsten  vnnd  Herren. 

21 
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Y41.     1560,  Sept.  11.  Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
den  Palatin  von  Wilna  und  an  den  König  Sigis- 

mund   August.  Xonc.  (Verz.  /,  105S). 

Erneuertes  Creditiv  für  seine  bereits  in  Wilna  anwesenden  Gesandten. 
in  dorso:    11  Septembris. 

Literae  Ci^ditiuae  ad  Regem  Pol.  et  Palat. 
Viln.  Dunemunda  11  Septemb.  A».  60. 

Lfomine   Amice   Fraterque   dilectissime   Quod  V.   111.  Geis. 

hucvsque  nostra  negotia,    pro  summa  sua  prudentia  ea  qua 

poUet  authoritate,    apud  Serenissiraam  M.  R.  oc.  Dominum, 

Amicum  et  Patroiium  nobis  Vnice  colendum,    singulari  fide 

atque  sedulitate  haud  grauatim  promouerit:   maximas  quas 

possumus   Vrae  111.    Geis,    et   habemus   et   agimus    gratias. 

Enitemur  Vicissim  summo  studio  Vt  omnia  Gratitudinis  debita 

offitia,  erga  Vram  111.  Gels,  omni  tempore  compareant.    Cum 

vero   praesens   sane   tristissimus    huius   prouinciae  status  et 

calamitates  quibus  premimur  infinitae,  nos  tantopere  vrgeant, 

Vt  tam  S.  R.  Mtm  'quam   etiam  Gels.   V.  Ulrm  saepius  et 

literis  et  legationibus  compellemus,    Et  iam  Legati  consilia- 

riique  nostri,    Nobilitate  generis,    Virtute   et  Doctrina  prae- 

stantes  Viri,  Dns  Wilhelmus   de  Efferen  Vice  Commendator 

Arcis  Dunemundae,  Matthias  Howroder,  Michael  k  Brunnow, 

et  Justus  Glaudius,  illic  existant  atque  commorentur,  quibus 

et  antea  et  nunc,    in   mandatis   dedimus,    cum  V.  Dl.  Cds. 

quibusdam  maxime  necessariis  de  rebus  nostro  nomine  confe- 

rendi  et  ad  S.  M.  R.  eadem  omnia  perferendi.    Ulis  ipsis  vt 

Vra  111.  Gels,  plenam  lidem  adhibeat,  resque  nostras  onmes 

de  quibus  agent,  solito  more  apud  R.  Mtem  promoueat,  sibique 

ipsi  Vt  plurimum  commendatas  esse  sinat,  vehementer  roga- 

mus.    Vrae  111.  Gels,  omnia  nostra  pro  virili  rursus  deferimus. 

Ac  V.    111.    Gels.    DEO    benignissimo    ad    prosperos    reruiii 

omnium  successus  assiduis  precibus  commendamus. 
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Y42.     1560,  Sept.  11.    Kokenhusen.   —   £B.  Wilhelm 
an  den  OM.  Gotbart.  orig. 

Aeussert  Besorgnisse  in  Betreff  der  polnischen  Präsidien. 

Vnser  freundtlich  dinst  vnd  wess  wir  mher  Liebes  vnnd  guts 
vermögen  zuuorn,  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  Inbe- 
sunder  geliepter  freundt  vnd  Nachpar  Wir  mogenn  E  L  Inn 
freundt  vnd  Nachparlichen  vertrauen  nicht  Pergenn,  dass  der 
Ko  Mt  Oberster  der  Alte  her  Kodkiowitz,  ehgestern  eine 
Bottschafft  Bey  vnss  gehatt,  die  vnss  Inn  seinem  nahmen 
vorbracht,  dass  der  Junge  her  Kodkiowitz  widerumb  von  der 
Wilden  vonn  der  Ko:  Mt.  Im  Lager  ankommen  were  Der 
dann  seinem  Vater  auss  beuhelich  Irer  Koii.  Mt.  angezeigt, 
dass  Ire  Mt.  vor  Rathsam  ansehen  thetten,  Nachdem  wir 
vnsere  beusser  vnnd  befestung  Ronnenburgk  vnd  Kacken- 
hausen vor  dem  Feinde  vnnd  seiner  gewalt  mitt  Volcke  nicht 
besetzenn  schützen  vnnd  vertretten  konten,  Dass  wir  Irer 
Ko^i.  Mt.  solche  beide  vnsere  angezogene  Heusser  cediren 
vnnd  abtretten,  vnnd  vnser  Volck  vonn  denselben  heussern 
vnd  Stedilen  nehmen  wolten,  Dess  weiten  sie  dieselben  heusser 
mitt  Irem  Krigesvolck  alleine  besetzen,  vnnd  vor  dem  Feinde 
schutzenn  vnnd  vertretten,  vnd  do  es  hirnegest  zum  fride 
gereichte,  solten  vnss  dieselben  mitt  allem  deme  wess  sie 
daraufif  funden  vnnd  empfingen  widerumb  restituirt  vnd  ein- 
gereumet  werden,  Darmitt  wir  aber  mitlerweiln  Inn  sicherheitt 
sein  mochten,  Wolten  vnss  die  Kon.  Mt  dass  Schloss  Bauss- 
kenn  zubewonen  eingeben  lassen,  Nhun  habenn  sie  auch 
darbey  angezeigett  Dass  der  her  Oberste  auflf  Ko^.  Mt.  be- 
uhelich bedacht  were  sich  mitt  seinem  Krigesvolck  nach  Riga 
zubegeben  vnnd  die  Stadt  einzunehmen,  vnnd  zubesetzenn, 
haben  aber  dieseun  Punct  Inn  die  Verzeichnuss  Irer  Werbungen 
nicht  gesetzt,  Wir  aber  haben  daher,  vnnd  ob  Iren  AuflFzuge 
vnss  allerley  gedancken  gemacht  vnnd  erklerung  wohin  der 
Auflfzug  gemeintt  vnd  wie  sie  die  Stadt  zubesetzen  bedacht^ 
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begertt,   aber  darauff  noch  keine  Antwurtt  bekommen  oder 
erlanget,    Weiln  dan  nhun  dass  Krigesvolck  auffbricht  vnnd 
vor    Riga    zuruckeu    gemeindt    können    Wir    anderss    nicht 
erachten,    Dann  sie  werdenn  sich  E  L  Rathlich  gutduncken 
vnnd  bedenckenn  nach  zwischenn  Kircholm  vnnd  Riga  lagernn, 
habenn  derwegenn  nicht   vmbgehen  können,    solches  vnser 
Statt  Riga  zueroffenen,   vnd   sie  Ire  arme  Leutte  zuwarnen, 
vnnd  zuermahnen,  vnnd  ist  auch  vber  diss  alhir  ein  gemein 
geschrey  dass  E  L  der  Kon  Mt.  Wolmar  vnd  Wenden  mitt 
Irem  Volck  zubesetzen  vbergeben,    wess  aber  dorann  kon- 
nenn wir  eigentlichen  nicht  wissen  Bitten  derhalbenn   E  L 
freundt   vnd   Nachparlichen   sie   wollen   vnss   freundt   vnnd 
Nachbarlichen  bey  dieser  Post  dessen  zuuerstendigen ,  Auch 
aufF  vorig  vnser  schreiben  zubeantwurtten  vnbeschwertt  sein, 
auch  do  sie  ess  nottiglichen  vnser  vnd   E  L  Stadt   solches 
anzeigen  vnnd  Im  besten  warnen,   vnd  wollen  vnss  zu  E  L 
freundtlichen  versehen,  sie  werden  sich  In  deme  kegen  vnss 
nachparlichen  erzeigen  solches  seint  wir  vmb  E  L  die  wir 
gotlichem  schütz  beuhelen  wollen  freundtlichen   zuuordienen 
geneigt   Dat.  Kackenhausen  den  xi  Septembris  Anno  oc.  Lx 

Vonn  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zu 
Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  3c. 

Zettel:  Wir  kommen  auch  Inerfarung,  dass  die  Bige- 
schen dass  Ire,  wass  sie  ann  Geschmeide,  vnnd  sonstenn 
habenn,  ausschiffenn  sollenn.  Damit  nhun  allerlei  vnheill 
so  darauss  entstehenn  konte  furzukommenn,  Alss  habenn  wir 
gantz  ernstlich  vmb  abschaffung  desselbenn,  an  sie  geschrie- 
benn  Bitten  aber  E  L  gantz  freundt  vnnd  Nachtpariich,  sie 
woUenn  nichtsweniger  einenn  ernstlichenn  beuhelich,  damit 
solchs  hinfuro  nachpleibenn  muge  an  sie  ergehenn  lassenn, 
Addr, 

Eilenn  vortzuschigkentl. 
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Y43.    1560,  Sept.  11.  Seiburg.  —  Hieronimus  Cbodkie- 
wicz  an  den  OM.  Gothart.       ong,  (Verz.  /,  loeoj 

Wiederholt  das  Verlangen  um  Aufgabe  der  zur  Besetzung  von  Riga  und 
gewissen  andern  Schlössern  erforderlichen  Truppenzahl. 

Reueren.  atque  MagniGce  domine 
et  Domine  graciosissime 

xjym  mihi  Reuerenda  Mag:  vra  nil  penitus,  ad  ea,  quae 
oretenus  nuper  per  Seruitorem  meum  vrae  R.  Mag:  referenda 
indicauerim,  nee  per  eum,  nee  per  literas  suas  responderit, 
quod  vehementer  miror,  Iterum  itaque  scriptis  eadem  repetere 
vrae  Magciae-  opere  praecium  volui,  Nempe,  quod,  Sacra 
Mtas  Regia,  Dominus  et  dominus  noster  clenientissimus,  mihi 
significare  dignata  est,  Quod  R.  Mag:  vra  proximis  hiis  diebus, 
per  Nuncios  ac  per  literas  suas,  Ciuitatem  Rigam,  Deinde 
Arces,  Volmerum,  Venden  et  Trikaten,  potestati  et  Protec- 
tioni  S.  Mtis  Regiae  subdidit  ac  concessit,  Easque  vt  S. 
Mtas  Sua  Milile  suo  mvniat,  vra  R:  Mag:  petiit  admodum: 
Magestas  itaque  sua  Regia,  iterum  atque  iterum  denuo,  mihi 
iniungere  ac  demandare  dignata  est  serio,  vt  ad  has  Arces 
praefatas  possidendas  Militem  quamprimum  ac  celeriter  mit- 
terem,  Imprimis  itaque  Significandum  hoc  vrae  Mag:  institui 
ea  racione,  Cupiens  ab  ea  certo  scire,  quantis  Copiis  Arces 
ülae  pro  tuta  defensione  ab  hostili  impetu  indigeant,  ac  etiam 
si  Miles  Regius  ad  illas  Arces  praefatas  cum  illic  adueniet 
statim  intromittetur  libere,  ne  inanem  laborem  et  opera  subeat, 
Intromissus  quoque  in  Arces  vnde  Comeatum  Seu  Victum 
pro  se  et  Equis  peccunia  sua  parabit,  si  in  Arcibus  illis,  vel 
extra  arces,  Hoc  iterum  quoque  mihi  a  vra  R.  Magcia  affec- 
tate  significari  peto :  Eamque  Deo  Optimo  Maximo  commendo, 
Ex  Castris  Selburgae  11  die  Septembris  A**  60. 

Vrae  R.  Mag:  Affectiss: 

Hieronymus  CHodkiewicz  Castellanus  Vilnensis,  et 
SAmogitiaeCapitaneus  generalis:  etc.  etc.  Ac.  S.Mtis 
Regiae  Poloniae  Exercitus  in  Liuonia  Suppremus : 
REueren*  atque  Maffnifico  Domino,  et  domino  Gothardo  KEttlero 
Del  gratia  Ordinis  Theutonicorum  in  Liuonia  Magistro  graciosissime 


abschiedfc,  Tolkomlichetin  nach  gelebt,  mich  widrnmb  rff  mein 
hau8ä  SoDiieburgk  zu  gcstaten,  vnd  komeo^  zulasseou  Deti^ri 
noch,  vff  dise  mein  rndertheDiges  vleissigs  pitteon^  vnd  dise 
meine   vorpflichtung  handtgelubte  vad    gethane   burgschaflt^ 
der    wird  igen  n    Erntvesten    vad    Erbarnn     hernn    Hermenn 
klukenn   Coiuphati  Adam  ?onn  Alllfenn   henbtmaim  Goedert 
krausen   drosten   vnd   gemeiuer   krigsleate  Stalbmder  vnde 
diener  aufm  bausse  Sonebm*gk,   das  Ich  mich  Ider  Zeit,  y^ 
seiner  fürstlichen  DurchleLichtigen  Hahncnn   vnd  erfordenin, 
widnim  vff  das  selbe  hauss  Arnspurgk  einsfcellenn,   vnd  hal- 
tenn,   sol  vnd  will,   Oder  sie  mich  lebendig  oder  thodt  ein- 
stellen sollenn,  von  sich  gestadtet,  vnd  widramb  sicher  vnd 
vnbefart,    vf  mein  hausa  vnd  gebiete  Sonoeburgk,   In  mein 
gewarsam  bringenn,  vnd  geleidten  lassenn,  Gerehde  gelobe 
vnd  versprecbe  demnach,  vor  mich  biemitt  vnd  In  krafft  diss 
brieffs,  bei  meinen  Adlicbenn  waren  w orten,  guethenn  Christ- 
lichenn  trawen   vnd  glauben,    Das  Ich   mich  Ider  Zeit,   vff 
hoehgedaebts  Meines  Gnedigenn  furstenn  vnd  herrnn  herzogk 
Magnussen n   erstes   manenn  schrei benn  rnd   erfordemug  so 
Ihre   fürstliche   Durchlauchtigkeit  selbst  oder  aus   derselben 
befehelichen  durch  Ihre  fürstliche  durclileuchtigkeit  befelhaber, 
ahnn  mich  geschehen  wirdt,  mich  vonn  Stund  ahnn,  erhebenn^ 
vnnd  widriimb  vft"  Irer  Fürstlichen  Durchl:  hauss  Arn ospürgk 
Ihn  Irer  fürstlichen  Durchleuchtigkeit  hende  einstellenu,  vnii 
mich    daran    nichts    verseumenn    Irrenn    oder    vorhinderna 
lassenn  sol  rnd  wil,    In  keinerlei  wiesse  oder  wegk,    Vnnd 
darniit  Ihre  Furstl:  Dnrchl;  diser  meiner  gelubde  vnd  zusage 
vmb  so  viel  mher  gewisse  vnd  vorsichert  sein  mögen,   So 
habe  Ich  Ihrnn  f.  Durchleuchtigkeit  hieuor  zu  warenn  rech- 
''enn,  volstendigenn  burgenn  geseczt  Die  wirdigen  Erntüesten 
NomhafFten   vnd   Erbarnn  Ern   herman   klucken  Comphan, 
Adamen  Alffenn  heubtmann,    vnnd  Godert  krusenn  drosten  - 
vnd   andere  gemeine  krigsleute  Stalbmder  vnd  diener,   zu 
der  Sonneburgk  vnd  secze  dieselbenn  allesampt,  vnd  besun- 


329 


demn,  zu  meinen  rechtenn  vollstendigenn,  wahrenn  bürgen, 
hiemit  kegenwertiglichenn  vnd  krafft  dieses  briffs  vnnd  Wir 
Obgenante  Cumpann,  Heubtmann,  Droste  Gemeine  krigsleuthe 
stalbruder    vnd    diener,    zue    Sonneburgk   Bekennenn    vnd 
bezeugenn  mit  diesem  selbenn  brieff,    vor  vns  vnd  vnsere 
Erbenn,   das  wir  allesambt  vnd  besundernn,  vorgedachtenn 
Herrnn  voigt  zur  Sonneburgk  obgeschriebner  massen  gelobt 
habenn  vnd  bürge  wordenn  sein,  Gerheden  gelobenn,   wer- 
denn  bürgen,   vorsprechen  vnd  zusagenn   hiemit  bestendig- 
lichen   in  krafft   diss   briflfs   vor   gemelten    hernn   voigt   bei 
▼nsernn  Adeliclienn  Ehemn,  waren  wortenn,  guettenn  Christ- 
lichenn  thrauenn  vnd  glaubenn,  Das  sein  Erw :  sich  ider  Zeit 
vff   Hochgedachtes   vnsers   Gnedigenn    fursten  vnnd    herm, 
Herczogk  Magnussenn   Bischopf  zur  Osell  oc.   Ader   seiner 
Furstl :     durchleuchtigkeiten     vorordentenn     befhelhabernn, 
erstes  schrifftliches  mahnen  vnd  erfurdrenn,  Widrumb  vflF  Ir 
furstl.  Durchleucht:  Hauss  Arnnspurgk  einstellenn  sol,  Oder 
dar  wir  darumb  ersucht,  vnd  diser  vnser  gelubte,  vnd  Burg- 
schafft ermhanet  wurdenn   Seine  Erw:   Idertzeidt  Wan  das 
von   vns  begert  wirdt  vff  bemeltes  Irer  Fürstlicher  Durch- 
leuchchikeit  Hauss  Arnnspurgk  lebendig  oder  thot  widrumb 
einstellenn  sollenn,    vnd  wollenn,    Herentkegen  vnnd  wider 
soll  vns  sachewell digen  vnnd  burgenn,  kein  gnadt,  Priuilegien: 
Freiheit  Statutt  noch  einigerlei  wollhadt,  der  rechten  wie  die 
genandt  oder  erdacht  werdenn  mochtenn,  oder  bereith  werenn, 
vnd  vns  sachweldigenn ,    vnd   burgenn,   wider   diser  vnser 
gelubte  vnd  verflichtungk.   zu  hulff,   Steuer,   oder  stathenn 
kamen  mugenn,  nicht  schuczen  freien  oder  vorthragen  dhan 
wir  vns  dero  aller  hiemit  gentzlichenn  vorzhien  vnd  begebenn 
habenn  wollenn  Welchs  Ich  Heinrich  WulflF  Sache  wallt  bei 
Meinen  Adelichenil  Ern  vnd    guettenn   glaubenn,   vnd  wir 
Burgenn  gleichsfals  In  guetenn  wahren  threuenn  Stadt  vest 
viind  vnuorbrochenn  zu  halten,  oc.   Gereden  vnnd  gelobenn, 
Vnnd   haben    des  zu  vrkundth  ein  Iglicher  sein  angebome 
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pid tschaft,  vnd  wir  die  gemeine  schwarzen  heubter  zu  der 
Sonneburgk,  vor  vns,  vnd  gemeiner  krigsleuthe  wegenn, 
vnser  gewonlich  Siegel!,  ahn  dissenn  brieflf  gedruckt  Der 
Gegebenn  ist  zu  der  Arnspurgk  noch  Christe  geburt  Thausendt 
funffhundert  vnd  Im  60  Jare  Mittwochs  Natiuitatis  Marie  oc. 


1'45.     1560,  Sept.  11.   Dünamünde.    —    Antwort  des 
OM.  Gotbart  auf  das  Anbringen  der  Stadt  Riga. 

Conc.  (Verz.  /,  1061J 

Vorzüglich  die  polDische  Eriegshilfe  und  die  bessere  Besatzung  der  Stadt 

Riga  betreffend. 

In  dorso:    Inlendisch  den  12  Septemb.  Anno  oc.  Lx.  Dunemundt 

Des  Hochwirdigen  Grosmechtigen  Fürsten  vnd  hem, 
hern  Gothart  Meister  T  0  zu  Lifflandt  meins  g  h 
gegeben  antwortt,  vfF  das  Jenige  was  ein  Ersamer 
vorsichtiger  vnd  wolweiser  Radt  sampt  elderleutten 
Eltisten  vnd  gantzen  burgerschafl't  der  Stadt  Riga 
durch  Ziern  Jürgen  Paddelt  Bürgermeistern  Hern  Stef- 
fanum  Schonbach  Syndicnm  Hern  Heinrich  Higeman 
Bernt  Ire  gehabte  gesandten  den  XI  Septemb.  zu 
Dunemundt  vordragen  vnd  werben  lassen,  die  in 
namen  vnd  von  wegen  hochgemeltes  meins  g  h  die 
Erntuesten  achtb:  NN  (jadmarg,:  Ottmar  van  Galen 
Johan  Melschet  vnd  Thomassen  Hörnern  licentiaten) 
einem  Erbarn  Radt  vnd  gantzer  gemeinheit  daselbst 
widerumb  einbringen  sollen. 

lis  hatt  mein  Gnediger  her  Meister  zu  Lifflandt  nicht  viel 
weniger  als  ein  Erbarer  Radt  vnd  gantze  burgerschaff't  zu 
Riga  mit  gantz  beschwerten  gemutt  vnnd  betrübten  hertzen 
vernomen  das  leider  Gott  erbarm  es  der  Erbfeindt  dieser 
lande  mit  erschrecklichen  morden  rauben  vnd  brennen  vnaiiff- 
horlichen  seine  Tyrannei  vbet  vnd  eine  festen  nach  der  andern 
wie  solchs  die  Jegenwertige  erbärmliche  Zustände  ausweisen 
erobert.     Nuhn    wolten  mein  g  h  mit  Gott  dem  almechtigen 
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(:  welcher  gewislich  so  er  mit  reinen  hertzen  vnd  Innigen 
bitten  angeruffen  helflfen  vnd  die  seinen  auss  dem  rächen 
des  feindes  erretten  vnd  ziehen  wirt  :)  bezeugen,  das  es  an 
seiner  f  g,  nicht  mangelt  vnd  wolten  warlichen  mein  g  h 
auch  nichtes  liebers  wünschen  den  das  dieselbige  vnd  diese 
gantze  betrübte  lande  auss  solcher  wolverdintter  straflf  vnd 
blutbade  ein  mall  mochten  durch  den  willen  gottes  gesetzet 
werden.  Es  wirt  sich  aber  ein  Ersamer  Radt  vnd  gantze 
Burgerschafft  der  Stadt  Riga  zweifiels  on  haben  zuberichten 
wie  vleissig  vnd  gar  sorgfelliglichen  mein  g  h  bei  der  Kho: 
Kaiser:  Mait:  vnserm  aller  gnedigsten  hern,  auch  Chur  vnd 
fursten,  den  benachbarten  potentaten  Stetten  vnd  Stenden 
des  heiligen  Rho :  Reichs  vmb  schütz  hulflf  vnd  rettung  widder 
dem  grausamen  tyrannen  darauflf  dan  grosse  vnd  hohe  vnko- 
stingen  geloffen  nicht  zu  einem  besondern  vielmaln  anhalten 
lassen  was  aber  daher  für  troat  gefallen^  das  haben  die  arme 
lande  %u  Im  mercklichen  abbruch  woll  befunden  vnd  damit 
nichtes  von  meinem  g  h  verseumbt  wurde,  haben  s  f  g, 
weiln  vom  Rho:  Reich  nichts  wircklichs  ervolget  in  der  Zeit 
schütz  vnd  schirm  bei  der  Konig:  Mait:  zu  Poln  als  dem 
negstgesessenen  nachtbarn  auch  mit  grosser  muhe  arbeit  vnd 
abtrettung  derselben  lande  vnd  leut  suchen  vnd  bitten  müssen 
welchen  s  f  g  dan  Gott  lob  zu  wegen  bracht  vnd  erhalten 
Auch  wissen  sich  ein  Ersamer  Radt  vnd  gantze  gemeinheit 
der  Stadt  Riga  zuerindern  das  mein  g  h ,  nach  dem  s  f  g 
durch  den  langen  krieg  Ires  vermugens  vnd  vorradts  erschoffet, 
vff  etzliche  gebiett  vnd  dorffer  hin  vnd  widder  geldt  lenen, 
vnd  damit  das  kriegs  volck  stillen  müssen,  vnd  haben  mein 
g  h  Irm  tragenden  ampte  nach  also  mit  den  seinen  nie  nichtes 
anders  geradtschlaget  vnd  vorgenomen,  den  was  zu  dieser 
beengstigten  land  rettung  nutzlich,  zu  dem  haben  mein  g  h 
niemand  es  vrsachen  gegeben,  dardurch  die  arme  lande 
verwarlost  oder  verseumet,  sondern  Je  vnd  alwegen  zu  den 
wegen  vnd  mittein,    darzu  sie  noch  Irs  teils  dag  vnd  nacht 
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trachten,  gedacht,  damit  die  armen  landt  für  dem  feindt 
erhalten  werden  mochten  vnd  mag  mein  g  h  Einem  Ersamen 
Eadt  vnd  gemeinheit  der  Stadt  Riga  gnediglichen  nicht  ver- 
halten, das  s  f  g  diesen  grausamen  der  lande  Jamer  nicht 
allein  der  Eonig:  Mait:  zuPoln  vmbstendiglichen  furdragen, 
sondern  auch  vmb  den  beschwornen  schütz  vnd  schirm  widder 
dem  feindt  Ilich  ins  werck  zurichten  durch  die  Irigen  gesucht 
und  gebetten  vnd  nochmalens  durch  vielfeltigs  postiren  suchen 
vnd  bitten  lest,  vnd  ist  an  dem,  das  die  hochgemelte  Konig: 
Mait:  zu  Poln,  wie  desfals  dieselbig  etzliche  schreiben  an 
meinen  gnedigen  hem  verfertigt,  die  lande  zu  Liflflandt  kei- 
nesfals  trostloss  lassen,  sondern  zu  den  wegen  vnd  mittein 
dencken  vnd  trachten  wollen,  damit  dem  feinde  durch  hulflf 
des  allerhöchsten  mit  gantzer  macht  vnd  ernst  widerstandt 
geleistet  vnd  ehr  auss  diesen  landen  abgehalten  werden  mochte, 
wie  dan  zu  volg  dieser  ding  Ihre  Konig:  Mait:  noch  diesen 
landen  zu  dem  vorigen  kriegs  volck  den  h  Woiwoden  von 
Pollotzko  vnd  den  h  Woiwoden  von  Trocken  nicht  mit  einer 
geringen  anzall  volcks  abgefertigt,  auch  noch  mehr  andere 
hern  mit  kriegs  volck  abzufertigen  gewieslichen  für  die  handt 
genomen  vff  das  mit  solcher  Konig:  Macht  auch  mit  dem 
Innerlichen  dieser  lande  kriegs  volck  einhelliglichen  dem 
feindt  gewehret,  vnd  weiln  dem  also  zweiflfelln  mein  g  h 
Meister  nicht,  der  almechtig  gott  werde  zu  diesen  furgenom- 
menen  wegen  vnd  mittelln  seinen  gnad  vnd  segen  verleihen, 
vnd  seiner  armen  Christen  gebett  vnd  seufifzen  erhören,  die- 
selben auch  bei  der  reinen  wahren  lehre  priuilegien  vnd 
Ireiheitten  erhalten  vnd  entlich  für  dem  feindt  gnediglichen 
beschützen  vnd  bewahren  vnd  solle  sich  ein  Ersamer  Radt 
vnd  gantze  birrgerschafft  der  Stadt  Riga  des  eigentlichen 
getrosten,  das  dieselben  nebst  diesen  landen  ob  Gott  will 
sollen  geschutzet  vnd  für  dem  feinde  in  herdringender  nott 
errettet  werden, 

Nach  dem  aber  die  Stadt  Riga  etwas  mit  den  wellen 
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vnd  gebeuden  weit  begrieffen  vnd  viel  volcks  widder  so  einen 
mechtigen  feindt  haben  muss  wehre  noch  nottig,  das  man 
darnach  trachte  noch  ein  anzall  Volcks  in  die  Stadt  genomei) 
werde  wollen  If  g  dran  sein,  das  ein  anzall  volcks  vflF  dem 
notfalle  in  die  Stadt  mochte  gelegt  werden,  Im  falle  aber 
dasselbich  der  Stadt  bedencklich,  mochte  ein  Ersamer  Radt 
vnd  gemeinheit  einen  dreglichem  weg,  dadurch  die  Stadt 
genugsam  besetzet  erdencken  vnd  denselben  meinem  g  h 
eroffnen  Es  sehen  aber  mein  g  h  für  nottig  vnd  radtsam  an, 
das  ein  Radt  vnd  semptliche  Burgerschafft;  der  Stadt  Riga 
solchs  alles  gleichmessig  an  den  h  Ertzbischoff  gelangen 
lassen.  Mein  g  h  Meister  will  auch  die  versehung  thun  das 
das  Schloss  zu  Riga  mit  aller  notturfft  versorget,  also  des 
sich  daher  die  Stadt  Riga  nichts  zubefahren  haben  solle. 

Zu  dem  haben  mein  g  h  warlichen  vngern  vemomen, 
das  sich  der  Prabst  zum  Hasenpoth  so  freuentlichen  vnd  mut- 
willigen bouen  den  Keiserlichen  ausgekundigten  landtfrieden, 
dieser  lande  Recesse  vnd  I  f  g  vnd  des  hem  ErtzBischoffs 
gebottenen  stillstandt  Jegen  die  Stadt  Riga  vnd  derselben 
etzliche  eingesessene  burgers  erzeigett  vnd  weiln  dan  aller 
freueil  vnd  mutwill  in  Rechten  verbotten  auch  mein  g  h  vor 
sich  schuldig  sich  erkennett,  seinen  vnterthonen  desfals 
zuschutzen,  wollen  solchs  mein  g  h  an  den  h  ErtzBischoff 
gelangen  lassen  vnd  sich  mit  s  L  beradtschlagen  wie  solchen 
gebrechen  vnd  gewelden  zubeJegnen,  vnd  solle  dem  gemelten 
Prabst  nochmalen  gebotten  werden,  das  er  sich  an  der  Stadt 
Riga  nicht  vergreiffe  sondern  sich  am  RecTiten  genügen  lasse, 
vnd  so  es  der  Ertzbischoff  ferner  für  radtsam  ansehen  das 
zu  entlichen  entscheidt  des  handeis  der  Stadt  Riga  Citation 
Widder  dem  Prabst  sollen  mitgeteilet  werden.  In  dem  will 
sich  mein  g  h  der  gebur  auch  wissen  zuerzeigen. 

Es  wollen  auch  mein  g  h  beueln,  das  die  sandtmolen  von 
den  Irigen  gedachter  Stadt  Riga  (:  weiln  s  f  g  solche  molen  auss 
sonderligen  gnaden  der  Stadt  zugekeret,  solle  eingethan  werden. 


Item  es  kuQipt  I  f  g  bei  wie  der  kauS'maD  bouen  gebure 
allerlei  wahre  erho\ien  solle,  vnd  damit  demtiach  für  die 
wahre  das  Jenige  was  Christlich  vnd  recht  ist  genoraen  ver- 
manen  meio  g  h  Einen  Erhalten  Radt  das  hiermnen  ein  billig 
einsehen  vor  die  handt  genomen^ 

Es  sollen  auch  die  fehre  lentte  die  Jenige  die  siel 
vbersetzen  lassen  mercküchen  beschatzen,  in  solchem  begern 
I  f  g  gleicbmessigen  wandeil 

Letziichen  erbietten  sieb  mein  g  h  Meister  worinnen  sfg 
Einen  Ersamen  Radt  Eldisten  elderleutten  vnd  gantser 
burgerschaflt  der  Stadt  Riga  günstigen  vnd  gnedigen  willen 
erzeigen  können,  das  solle  zu  keiner  zeit  voterlassen  werden. 


Bittet,  mit  der  RentenzabluDg  ftir  die  gegen  Verpfändung  Grobins  Tor-* 
gestreckte  Hauptßumme  noch  etwQfl  Geduld  haben  %xl  wollen. 

In  dorso:    Ann  Hertzog  a&a  Preussen  den  12  Octob*  (sie)  Anno  oc,  Li. 

Dunem  im  dt. 


74e^     1560,  Sept  12.  Dünamünde,  —  OM.  Golharf  an 

f^  den  Herzog  zu  Preussen,        cme.  (Ver^.i,  /ö6XiJ 


An  den  Hertzog  in  Prenssen  ans 
Dunemundt  den  XII  Septemb-  (de}  A*  Lx 

Jjesonder  geiiebter  frenndt  vnd  Kaehtbar.  Wir  haben  E  L 
schreiben  von  wegen  der  Eilffhundert  vnd  31  gniden  rentt, 
die  wir  E  L  Inhalt  des  Grobinischen  handeis  an  der  gelentten 
haubtaumma  der  funffzig  Dausen t  gülden  Jerlichen  znentrichteß 
pfiichtig  sein  sollen  entpfangen,  vnd  nach  dem  E  L  freuntlicb 
bitten,  das  wir  nuhn  mehr,  weiln  die  Zeit  welche  zu  abhelf- 
fung  solcher  handlung  beiderseitz  ernanfct  verloflFen  zu  den 
wegen  trachten  vnd  gedencken,  vff  das  wir  deme  wes  einmall 
bewilligt  vnd  verbrieiart  wircklichen  nachsetzen  thetten:  Als 
wolten  wir  warlichen  nichtes  liebers  sehen,  dan  das  E  L  von 
vns  des  halben  befridiget  Nuhn  vns  aber  der  gantz  beschwer- 
liche krieg  auch  der  Itzige  Jamer  vnd  die  Jegenwertige  be- 
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trubnuss  darriimen  wir  vnd  die  armen  lande  des  grausamen 
feindts  halber,  der  mit  morden  brennen  vnd  rauben  vnauff- 
horlichen  wuttet  vnd  tobet  gesetzet  vorhanden  stehet,  haben 
wir  bies  hehr  zu  dieser  Sachen  nicht  gelangen  mugen,  können 
auch  solcher  hohen  schwären  nott  halber  die  vns  leider  gantz 
schmertzlich  obligt  so  Ilich  darzu  nicht  komen.  Derhalben 
thun  wir  E  L  nachtbarlichen  bitten,  dieselbig  wollen  als  der 
getreuer  freundt  vnd  nachtbar  sich  noch  ein  kleine  Zeit  mit 
vns  gedulden,  wir  wollen  zur  ersten  gelegenheit  dran  sein 
damit  wir  E  L  wie  billig  zufrieden  stellen,  auch  derselben 
die  Grentzen  richtig  machen  lassen,  wo  wir  hinwiderumb 
E  L  freundt  vnd  nachtbarliche  dienst  erzeigen  können  sollen 
sie  vns  zu  Jeder  Zeit  willig  vnd  bereidt  befinden. 


y4T     1560,  Sept.  13.   Dänamünde.  —  OM.  Gothart  an 
Johann  Chodkiewicz.  conc.  (Verz.  /,  1063.) 

Lehnt  die  Besetzung  Rigas  mit  polnischen  Truppen  ab  und  erneuert  seine 
Bitte,  zwischen  Wolmar  und  Wenden  das  Lager  nehmen  zu  wollen. 

In  dorso:    An  h  Johan  Eotkowitz  den  13  Septemb.   A®  oc.  Lx.  Dune- 
mundt. 

Vnser  freuntschafft  vnnd  was  vrir  sunsten  vill  mehr  liebs 
vnnd  guts  zuthun  vermugen  beuorn.  Wolgebomer  Gestrenger 
vnd  Edler  besonder  freundt,  Wir  haben  E.  L  schreiben  zur 
Seelburg  im  Feldhlager  den  10  Septembris  datirt  entpfangen, 
vnnd  darauss  vemomen,  das  wir  von  der  Konig:  Mait:  oc. 
die  Stadt  Riga  vnnd  Schloss  daselbst  mit  etzlichen  Volck  für 
den  Feindt  zubesetzen  gebetten  haben  selten,  Nuhn  können 
wir  E."  L.  freuntlichen  nicht  verhalten,  das  wir  vns  des  nicht 
zuerindern  wissen,  vnd  weiln  wir  dan  an  E.  L.  hern  Vatter 
nuhn  durch  vnsere  abgefertigte  gesanthen  bitlich  ersuchen, 
nemlichen,  das  s.  L.  nach  dem  der  h  Woiwod  von  PoUotzki 
mit  seiner  macht  auch  ankomen  Sampt  Eonig:  Mait:  sampt- 
lichen  krigsvolck  sich  zwischen  Wenden  vnd  Wolmar,  dahin 


L 


wir  mit  deo  vnsern  so  Tid  wir  bei  der  bendt  haben  Selbst 
persönlichen  gleichsfals  erscheinen  erheben  vnd  daselbst  das 
lagger  in  welchs  von  Riga  nolturfftig  ding  so  viel  mu glich 
zugefuhret  werden  sollen  anseiilahen  woUe^  welchs  dan  war- 
lichen dem  feindt,  der  dan  on  allen  Wjderstandt  leider  seinen 
mutwillen  in  diesem  armen  lande  mit  morden  rauben  brennen 
vnd  allerlei  rnerhorter  Tyrannei  treibet  ein  schrecken  vud 
absehen  gebehren,  verhoffentlich  E.  L.  gcmelter  her  Vatter, 
werde  vff  vnser  gesandten  anbringen  nicht  allein  dieser  lande 
gelegenheit  bedencken,  sondern  aneh  vnserm  gethonen  bitten 
Stadt  geben :  D erhalben  thun  wir  E.  L.  als  vnsern  besondere 
frenndt  bitten,  das  eich  E.  L.  mit  Irm  Volck  gleicbmessig 
der  orter  nach  Wolmar  vnd  Wenden  begeben  vnd  daselbst 
Ir  lagger  anschlaheu  wolte,  damit  also  mit  einhelligem  radt 
dem  feinde  gewehret  vnd  von  denen  festungen  die  eeinethalben 
in  gefahr  stehn  abgehalten  werden  mochte,  Den  E.  L-  selbst 
abzunemen  haben,  wen  man  sich  an  gemelten  ortern  widder 
dem  feindt  laggern,  das  als  dan  Wolmar  Wenden  vnd  andere 
festungen  daselbst  für  Im  sicher  sein  wurden  vnd  nach  dem 
der  h  ErtzbischofF  das  halbe  teU  der  Jurisdiction  vber  der 
Stadt  Riga  hatt,  als  wolte  vns  nicht  geburen,  etwas  on  eeinem 
mitwissen  vnd  willen  einzugehn  vud  zuuerhengen  Im  falle 
aber  die  notfelle  der  besatzung  verbanden  stehn,  des  hetten 
wir  vns  mit  dem  ErtzbischofT  zu  bereden  vnd  wir  haben 
vnser  schloss  Eiga  mit  notturfftiger  besatzung  versehen,  der 
gentzlichen  zuuersieht  E,  L.  die  werden  die  gelegenheit  der 
armen  lande  in  allem  besten  bedencken  Welchs  wir  E,  L. 
freuntlicher  Wolmeinung  zur  widerantwort  nicht  haben  ver- 
halten können:  Beueleu  dieselben  hiemit  dem  schütz  des 
allerhöchsten  gluckseliglichen  lang  zuerhalten  Datum  Dune- 
mundt  den  XIII  Septemb.  A®  Lx 

Von  Gottes  gnaden  Gothartt 
Meister  T.  O.  zu  Lifflandt. 
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V4S.     1560,  Sept.  13.   Seiburg.  —  Hieronymus  Cbod- 
kiewicz  an  den  OM.  Golbart. 

thig.  (  Verz.  /,  f064.) 
Credenz  für  des  OM.  mit  mündlichen  Aoftr&gen  rückkehrenden  Boten. 

tnsernn  Freundüschaflfl.  vnd  was  wir  mehr  liebs  vermugen 
czuuor.  wolgebonier  Fürst  vnd  herr.  wir  euer  freundtliche 
werbe  wal  verstanden,  habenn.  wie  mir  Euer  Fürstliche 
gnade,  geschrieben  halt,  das  ycb  euer  mudtliche  werbe  glou- 
ben  Sol  So  habe  Ich  den  Selbigen  E.  vnd  erbaren,  wider 
mundtlich  werb.  an  euer  F  G.  auflf  gelegtt  So  soll  Euer  F  G 
ym  wider  gleuben  was  sie  euch  sagen  werden,  gleuch  wer 
ych  selber  dar  Das  wollen  wir  wider  vnibe  Euer  F  G:  ver- 
dinnen  vnd  verschuldenn  Datt.  ym  lager  vor  Selborch  Denn 
18  Septembris  anno  Lx 

Geronemus  chotgewicz  kostilan  czur  wilden 

heuptman  vber  gancz  Samaiten  freiher  czu 

tskloff  vnd  beuchofif  ete. 

Detti  bodiwirdigen  Orosmechtigen  forsten  vnd  hertn, 
li^rm  €k>ttli«rt  Eetler  desH:  D  0  meistern  czn  lief- 
landt  meinem  günstigen  herrn  frundüich 


749.     1560,  Sept.  14.  DüHaffitinde.  --  OM.  Gotharl  an 
die  Stadt  Reval.  conc.  (Verz.  /,  ms.) 

Ermahnt  sie,  den  etwa  andringenden  Rassen  tapfer  Widerstand  za  lei- 
sten, und  die  Knechte,  welche  nnnmehr  hald  hezahlt  werden  sollen,  in 
Gehorsam  halten  ku  helfen. 

In  dorso!    Inlendisch  den  14  Septemhris  Amio  oe.  Lz. 

Ad  marg.:    Mntatis  mtitandis  an  Henptman  Flaten,  das  gemein  Kriegs- 
volck,  harrien  ynd  Wirische  Tnd  Tho:  Veg,  Balth.  Hogrcf.  06. 

An  die  Stadt  Reuell  von  Dune- 
munde den  14.  Septembr.  A*  oc.  Lx. 

Liiebe  getrewen.    Nach  dem  vns  Zeittung  beikommen,   das 
der  gemein  diesser  Lande  Erbfeindt  nach  eröberung  Velins, 


mit  mord,  nham,  Raub  vnd  brandt  Ion  der  Wieck  vnd  be 
liegenden  örthen,   grausamblich  gewuttet  vnd  getobet,   Vnd 
sich  aiäo  den  strich  vff  Reuell  solte  begeben  haben*     Ist  es  J 
vns  warlich   schmertzlich  zuhören  gewest^    Wollen   aber  zu  ^ 
Gott  dem  Aiimeciitigen,  durch  vnser  stetige  Gebeth,  vesti glich 
hoffen,  er  werde  die  woluerdiente  straff  von  vns  genediglichj 
abwenden,  Inn  seinem  gerechten  Zorn,  der  Gnade  vnd  Bann*] 
hertzigkeife  Inndenck  sein  ,    vnd  die  MiHell  vnd  wege  zeigen] 
ynd  verleihen,    dadurch   der  Hochfertig  vnd  stoltze  Tyrami] 
vnd  Wuttrich  gestur tzetfc,  vnd  die  Armen  Lande  errettet  va4J 
zu  Med  vnd  Rhw^geseczt  werden  mugen»    Ob  wir  nhnnwo 
nicht  zvveiffeln,  liir  werdet,  ohn  vnser  ermhanenj  Euch  des 
Feindes  Macht  vnd  trotzen  nicht  achrecken  lassen,  vnd  ewer 
Stadt  Inn  giitter  acht  haben,  So  haben  wir  doch  nicht  vnter- 
lassen   können,    Euch   mit  (tie&em  vnserra  schreiben  desfßls 
trewhertziglich  zuerinnern.    Vnnd  gelangt  demnach  an  Eacti 
vnser  gantz    genedigs  ersuchen   hitten  vnd  ermhanen,    Ihr 
wollet  Euchj  da  der  Feindt  derselben  orth  andringen  wardßj 
als  trewe  standthatTtige  Leutt  halten  vnd  ertzeigen,    getrost 
Tnd  woigemutt  sein.    Auch   vnser  Kriegavolck  Mit  zu  fried 
sprechen  helfen,  Dann,  Gott  Lob,  die  Bezalung  verbanden, 
Das  Kriegs volck  Uzt  nacheinander  gemnnstert  wirdt,  vud  em 
Jeder  one  Verzug  bei   heller   vnd  Pfenningk  volnkomblich 
behalt  vnd  vergnügt  werden  soll.     Es  wird  auch  von  tag  zu 
tag  der  Polnische  hauffe,  mit  grosser  antzall,  vermherett  vnd 
gesterckt,  Dessgl eichen  wird  Jederman,  so  Immer  Inn  diesen 
Landen  werhafftigs  vffzubringen,   Mann  bei  Mann,    vf  vnser 
vielfeltigs  vffmhanen,    bei  einander  sein,   Vnd  also  mit  ein- 
helliger Zusamensetzung  gegen   den  Feindt  vortziehen,   vnd 
seinem  Tyrannischen  furnhemen  mit  göttlicher  hulff,  steurea 
vnd   wehren,    Vnnd    da  Ihr   mitlerweil   beengstigt    wurden, 
ermhanen  wir  Euch  abermhals  mit  sonderm  Vleisse,  das  Ihr 
standhafftig  vnd  vnerschrocken  seiet,  wir  wollen  euch,   gott 
helffende,  Mannlich  entsetzen  vnd  erretten.    Darahn  Ir  nichts 


339 


zweifeln  wollett  Vnnd  Ihr  thut  darahn  gemeiner  Wolfart  vnd 
Euch  selbst  zum  besten,  welchs  euch  Loblich  vnd  Rumlich 
sein  wirdt,  vnd  geschieht  vnser  zuuerlassige  gefellige  Mei- 
nungk  Inn  gnaden  vnd  allem  gutten  zuerkennen.     Dat. 


V50.     1560,  Sept.  14.  Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
die  Kriegsleute  auf  dem  Dom  zu  Reval. 

Cop. 

Ermahnt  sie  zur  Aasdauer,   verheisst  baldige  Löhnung  und  setzt  ihnen 
dafür  das  Haus  Reval  zum  Pfände. 

Von  Gots  gnadenn  Gothertt  Meister 
Deutzsches  Ordens  zu  Liefflandt. 

Vnsernn  gunsfigenn  gruiss  vnnd  gnedigenn  willenn  zuuorn 
Erbare  vnnd  Wanhafftenu  liebenn  gethreuenn,  Ob  wir  wol 
hertzlichenn  gerne  vorlangst,  Euch  vnnd  semptlichenn  vnsere 
Krieges  leuthe,  gemustertt  vnnd  bezalett  haben  woltenn,  Ist 
vns  doch  diser  vnd  andere  Ortte,  auch  Das  wir  das  polnische 
Kriegsvolck  haben  zu  wegenn  bringenn  mögenn,  souell  fur- 
gefallenn ,  das  wir  für  diser  Zeitt,  nicht  darzu  kommenn, 
Sonderlichen  auch  dieweill  wir  nicht  ohne  schmertzenn  ver- 
nomenn,  Das  der  Feindt  in  der  Wiekenn,  auch  vmb  Reuall 
seiner  Tirannischen  arth  nach,  mitt  morth  Raub  vnnd  branth 
getobett  Dardurch  die  strossenn  allenthalben  belegett,  vnnd 
nichts  sicher  hatt  durchgebracht  werden  moogcnn.  Wir  wollen 
euch  aber  gnediger  meynung  nicht  bergenn  Datt  Gott  lob, 
gelt  vnnd  bezalung  gewisselich  vorhandenn  ist,  Darzu  die 
Munsterhernn  verordentt.  Die  nach  eynander  ein  Ider  Fenlein 
bey  einem  heller  volkomlichenn  bezalen  sollen  vnnd  dieweyll 
soelges  vnfelicheytt  der  Strassen  halben  zu  wasser  gescheen 
muss  vnd  sich  noch  etzliche  tage  verzihenn  muchte,  Dannoch 
thun  wir  euch  hirmitte  glauplichenn  vermeldenn.  Das  Ihr 
samptt  vnnd  isonderlichen  vngeseumett  soellenn  betzalett 
werdenn  Vnnd  darumb  vormanen  wir  euch,  bey  den  pflichten 
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darmitte  Ihr  vns  verwandt,  Ob  der  Feidt  sich  wurde  gehenn  j 
lassenn  oder  auff  vuser  Stadt  oder  Schloss  mitt  gewalt  driü 
gelt,  Ihr  woUett  euch  als  die  Retliohen  vnd  Erliebende  kriegg- j 
leuttenn  stand thaffltig  vnd  behertztt  halten,  dem  Yeinde  soaell 
es  möglichen  widerstandt  leistenn,  Ihr  ynnd  alle  gutte  leutte, 
Ihn  der  8tadtt  ynnd  za  Schlosse,    soUenn  mith  macht  waa 
wir  vmb  m  peine  briogenn  konnenn,  gerettet,  entsetzt  vbbJ 
des  Feintlichenn  zntringens  erledigetfe  werdenn,    Do  Ihr  abtf^ 
enigenn   Zwejflell    oder   bedeiicken    hetfcen   euer   bezaluDgai 
halben,    Soll  euch    zum   vnderpfaiide   darfur   steheuD    Tiintj 
beuolen  sein,  vBser  hauss  vnd  gepiett  zn  Reuall,  welchs  wu 
euch  dan  hiebeuorenn,  als  vngern  lieben  gethreuen,  beuoleB,| 
vnnd  vertrawett  haben,    Seindt  Auch  der  gentzlichen  suuot 
sieht,    Ihr  als  Erhebe  kriegs   leutte  Dabej  handeln,    ynn^ 
gegenn   guUe  bezalung   wie  es  euch  in  vorwarung  gethan^ 
Zu  vnsernn  banden  widerstellenn   werden ,    Doran   thutt  Ihr 
euerer  pflicbt  gnug,    vnd  wir  wollen  es  kegen  ejnen  Idei^H 
auch    semptlich    In    gnadenn    md    allen    glitten    heniacher 
zubeschuldenn  ynaergessenn  seyn    Dat  Duneinunde  den  1^ 
Septembris  Ahdq  Lx 

Weyater  Mitt  eygener 
hantt 

DEti  Erbarnn  vnnd  Manliaffteii  ^aem  lieben 
getrewenii,  Fre antlichen  vnd  Beuelhabern  auch 
Bemptlichen  knegsleuttenn  It^t  eu  Ren&lL  vftm 
Sehlosfl  vnd  Dome  voraamktt. 


Ein  £wei(es  Schreiben  desselben  Datums   an   den  ffauptmann  Jochim^ 

Plate  s.  unter  dem  J.  fSGl,  Mai^  am  Anfang  rfer  Aufzeichnungen  übar 

Vorgänge  unter  den  Knecht^  zu  Reval, 
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Vogt,    8.    Streithorst,    von   der, 

Claus.  —  Amtsleute  u.  Verwalter 

(Stallbrüder).  66.  71.  74;  ünter- 

sassen.  66.  72.  73. 
Grothuxen,   Melchior^  Dolmetsch. 

253.  280.  317. 
Gntta9  I,  y   König   von    Schweden. 

7.  87.  102.   136.  157.    176     177. 

204.  293.  294.  310.  312.  313;  vgl. 

Schweden,  König,  dessen  Kinder. 

108.  111.  194.  311.  314. 

Haberland,  Harlold,  146. 

Hacken,  zur,  Jost,  Bürger  zu  Reval. 
312   313. 

Hahn,  Christian,  317. 

Hahn,  Valentin,  125.  186. 

Hamburgischen,  die.  58.  168. 

Hanse ,  überseeische  Kaufmann- 
schaft, Seestädte.  165. 168;  deren 
Botschaften  in  Dänemark.  261; 
Schiffahrt  nach  Finland  u.  Russ- 
land. 29.  58.  61.  89.  165.  168. 
169.  216.  233.  261. 

Hapsal,  Stadt  und  Schloss.  48. 

Harrten.  119.  245. 

Harrien  und  Wirland,  115.  116. 
174.  187.  193.  199;  Räthe  und 
Ritterschaft.  9.  12.  13.  115.  118 
Ritterschaft.  15.  25.  30.  57.  65! 
88.  116.  187.  190.  316.  337;  Ge 
sandtschaft  an  den  Herzog  Mag- 
nus. 88;   Abfall  vom  Orden.  89, 

Harimann,  145. 

Hasenpoth,  Amt  u.  Flecken.  221 
333. 

Heiligen 'Aa,  Hof.  63.  64.  73.  74. 
82.  83. 

Heinrich,  Junge  des  OM.  Gothart, 
78.  81. 

Heimet,  Schloss.  19.  143.  318 
O. -Cumpan.  117. 

Henning,  Salomon,  Secr.  des  OM, 
Gothart.  157.  193.  198.  222.  246. 
247. 


Heuroder,  Matthias,  Rath  des  OM. 

Gothart.  31.  37.  322. 
Hobler,  Virgilius,  Kaufmann.  146. 

147.  188. 
Hofmann,  Jeremias,  Abgesandter 

des  Kaiser  Ferdinand  I.  147. 
Hogreve,  Balthasar  (7)  ^  zu  Reval. 

337. 
Hogreve j  Blasias,  Bürger  zu  Reval. 

€.  10.   13.  14.   16.  41.   62.    95; 

dessen  Kundschafter.  14.  15. 
Homer,  Thomas,  Licentiat.  31.  37. 

100.  330. 

Jericho,  Franz,  145. 

Jerven,  Gebiet.  295;  Alter  Vogt, 
s.  Schmerten,  Berndt. 

Johann,  B.  zu  Kurland  und  Oesel. 
40.  46.  49.  54.  55. 

Johann,  Herzog  zu  Finland.  8.  132. 
136.  137.  198.  201.  293;  dessen 
Boten  und  Agenten  in  Livland. 
132. 

Johanning,  Ewert,  Kaufmannsdie- 
ner. 143.  147.  188. 

Jonas,  Andreas,  Preuss.  Hauptmann 
von  Grobin.  77. 

Joseph  von  Minden,  Hauptmann 
der  Knechte  zu  Oberpahleu.  83. 

Jost  (ob  Fromknecht?).  112. 

Kackenhausen,  s.  Kokenhusen. 

Kalmar,  in  Schweden.  135.  137. 

Kandau,  Amt.  30.  31.  84.  230.  254; 
Verwalter.  297. 

Karkus,  Amt  und  Kirchspiel.  210. 
295;  Schloss.  143.  318;  O.-Cum- 
pan.  31 ;  Hauptmann  der  Knechte 

8.  Schlagtodt. 

Kerstens ,   Claus,   Aeltermann   zu 

Fellin.  18. 
Keller,  Gothart,  OM.  1.  3.  5.  7.  8. 

9.  12.  13.  14.  16.  19.  21.  23.  24. 
26.  30.  31.  39.  40.  41.  43.  44.  45. 
46.  53.  54.  55.  56.  58.  59.  60.  63. 
65.  66.  71.  81.  82.  83.  84.  85.  86. 
87.  88.  89.  90.  91.  92.  93.  94.  96. 
97.  98.  99.  100.  101.  102.  104. 
105.  106.  107.  108.  111.  112. 113. 
114.  115:  118.  120.  121.  122. 123. 
125.  126.  128.  13a.  134. 135. 137. 
140.  147.  149.  153.  155. 157. 166. 
167.  169.  170.  171.  172. 173. 175. 
176.  178.  180.  183.  184. 186. 187. 
188.  189.  190.  191.  192. 193.  194. 
196.  198.  199.  200.  201.  204. 
207.  208.  210.  211.  212.  213.  214. 
215.  217.  218.  219.  220.  222.  224. 
225.  226.  227.  229,  230.  231.  2¥J, 
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Orqelmacher,  Adam,  Diener  des 
ÖM.  Gotbart.  28.  37.  77.  95.  178. 
248. 

Ostsee,  die  (See).  89.  90.  205. 

Padfil,   Georg,    Bürgermeister  zu 

Riga.  330. 
Padis,  Kloster.  174.  193.  198.  273. 

327 
Pebaig,  Schloss.  156.  279. 
Pernaii/Gebiet  24.   57.  174.  193. 

198.  245.  327;  Schloss.  133.  134. 

156.    327;     Corathur,    s.    Wulff, 

Rotger. 
„  Alte  Stadt.   125.  133.  151.  152. 

161.  162.  174.  181.  182.  183.  184. 

185.  187.  192.  198.  200.  214.  219. 

244.  262. 
„  Neue  Stadt.  23.  24.  65.  134.  143. 

156.  201.  212.  213.  223.  240.  245. 

246.  263.  266.  267.  270.  271.  275. 

301.    316.    319;    Rath.    23.    24; 

Knechte.  23. 156 ;  Hauptmann  der 

Knechte,  s.  Laute. 
„  Fluss.  143. 

Peter,  ein  russ.  Fürst.  288. 
Philipp,  Herzog  zu  Stettin  u.  Pom- 
mern. 148. 
Plate,  Joachim,    Hauptmann  der 

Knechte  auf  dem  Dom  zu  Reval. 

83.  94.  96.  97.  133.  337. 
Pleskau,  5.  16.  39.  239. 
Polen,  Land,  Krone  u.  Reich.  128. 

129.  130.  212.  213.  315. 
„  Poln.-russ.  Grenze.  191.  211. 
„  König.   19.   33.  34.  35.   36.  37. 

38.   39.   55.   58.  84.   86.  98.  103. 

107.  109.  115.  116.  119.  121.  122. 

128.  129.  130.  137.  151.  155.  169. 

172.  173.  174.  187.  191.  194.  198. 

210.  213.  215.  216.  227.  228.  233. 

235.  236.  245.  246.  251.  255.  256. 

261.  278.  280.  283.  297.  303.  305. 

315.  317.  318.  323.  325.  332;  vgl. 

Sigism.  August. 
„  Stände.  130 ;    Münze.  142.   249. 

251.  253.   254. 
r>  Botschaften    nach   Livland.    32. 

115.  137.  212.  277.  278.  318;  nach 

Moskau.    211.   302;    nach  Schwe- 
den. 159.  167.  194.  198.  294. 
n  Rüstungen  u.  Kriegsvolk  in  Liv- 
land. 32.  35.  36.  38.  58.  84.  103. 

124.  130.  137.  138.  149.  150.  155. 

191.  197.  208.  210.  211.  212.  213. 

214.  224.  225.  230.  233.  236.  252. 

254.  255.  260.  262.  263.  264.  269. 

270.  271.  276.  278.  279.  280.  282. 

"^SQ.  289.  291.  296.  299,  301.  302. 


304.  315.  317.  318.  319.  321.  323. 
324.  325.  332.  335.  336.  338.  339. 

Polen,  Schutzherrschaft  über  Liv- 
land. 35.  36.  58.  109.  128.  137. 
159. 167.  228.  243.  245.  280.  283. 
302.  318.  325. 

Polen,  die.  6.  128. 

Polozk,  276;  Woiwode  317.  318. 
332.  335. 

Poluhinski,  Alexander,  poln.  Heer- 
führer. 211.  227.  231;  dessen  Bote 
beim  OM.  211.  227.  231. 

Pommern,  Herzoge,  s.  Barnim  und 
Philipp. 

Poniewieze,  Ort  in  Litauen.  123. 

Prenssen.  84.  128.  129.  131.235. 
299   302 

„  Herzog.'  21.  22.  23.  29.  43.  74. 
78.  82.  128.  131.  267.  334 ;  vgl. 
Albrecht,  Markgraf;  dessenRäthe. 
68. 

n  Gesandte  nach  Livland.  21.  26. 
28.  29.  41.  43.  67.  71.  72.  73.  77. 
78.  82 ;  Diener  der  Gesandten.  72. 

Quade,  Ludert,  104. 

Radziwil,  Nicol,,  Palatin  zu  Wilna. 

37.  55.  87.  98.  99.  100.  115.  120. 

121.  123.  129.  151.  152.  169. 170. 

172.  173.  174.  175.  185.  187.  191. 

195.  197.  214.  215.  221.  235.  255. 

260.  261.  276.  286.  304.  319.  322; 

dessen  Bote.  121.  175. 
Radziwil,  Nicol.,  Palatin  zu  Troki. 

278.  332. 
Ramke,  Gut.  156. 
Reier,  Arend,  Bürger  zu  Reval.  62. 
Reval,   Stift.    160.    162.    163.  243. 

273;  B.  33.  34.  193;    dessen  Ge- 
sandte  bei  dem  £B.  33;    dessen 

Zwist  mit  dem  OM.  33 ;  Domher- 
ren. 273. 
„  Gebiet.  340. 
yi  Dom  und  Schloss.    25.    30.   59. 

60.  63.   89.   190.    193.    199.    339. 

340. 
„  Comthur,  s.  Segenhagen,  Franz; 

Hauscomthur.  94.  96.  97.  224.  246. 
,,  Knechte    auf   dem  Schlosse.  14. 

97.  98.  191.    193.   250.   273.    339. 

340;  Hauptmann  der  Knechte,  s. 

Plate,  Joachim;  Profoss.   133. 
„  Stadt.  9.  12.  13.  14.  16.  25.  30. 

33.  34.  40.  44.  45.  46.  54.  55.  57. 

65.    74.   82.   87.    88.    89.    90.   94. 

110.  118.  132.  133.  146.  147.  159. 

166.  188.  189.  190.  193.  194.  195. 
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198.  199.  200.  201.  212.  213.  214. 
222.  224.  239.  250.  255.  260.  276. 
301.  310.  311.  313.  338.  339.  340: 
Rath.  9.  12. 13.  14. 118. 188. 194. 

199.  200.  212.  248.  310.  313; 
Syndicus,  s.  Claudius,  JuBtus; 
Gemeine  u.  Bürger.  13.  14.  190. 
194.  200.  213.  250.  313;  Münz- 
meister. 196.  212.  213;  Lnbiscbes 
Recht.  188;  Kriecsvolk.  191.  194. 
311 ;  .  Spione  in  Knssland.  5.  6. 
10.  13.  14.  15. 

n  Unterhandlungen  mit  Schweden. 
310.  313;  Gesandtschaft  an  den 
Herzog  Magnus.  88;  Kaperschiffe 
u.  Frebeuter.  16.  44.  60.  68.  110; 
Narvische  Strasse.  191. 

Revalischen,  die.  7.  247. 

//Aeiw,  Fluss.  89.  154. 

Niga,  Erzstift.  49.  156.  208.  262. 
263.  264;  s.  Wilhelm,  EB.;   Ca- 

Sitel  u.  Käthe.  38;    Propst.  214; 
itterschaft  u.  Untersassen.   208. 
21 3   269    277 

„  Schloss!  118.*  122.  125.  126. 127. 
287.  288.  295.  321.  323.  333.  335. 
336;  Hauscomthur.  127;  s.  Sie- 
berg, Jasper;  0. -Schenk.  29; 
Verwalter.  127 ;  Schlossmtible. 
127. 

n  Stadt.  29.  32.  34.  37.  39.  58.  65. 
83.  84.  85.  86.  91.  93.  102.  108. 
118.  121.  123.  126.  127. 138. 161. 
191.  192.  199.  200.  249.  265.  276. 
301.  304.  305.  321.  323.  324.  325. 
330.  332.  333.  335.  336;  Rath. 
65.  126.  321.  330.  331.  332.  334; 
Gemeine  u.  Bürger.  65.  330.  331. 
332.  334;  Gesandtschaft  an  den 
OM.  330;  Wall.  126.  127.  332; 
Stadtmauer.  126;  Graben.  126; 
St.  Jacobspforte.  126 ;  Sandpforte. 
127;  Jungfrauen  -  Kloster.  126 ; 
Sandmühle.  127.  333;  Wasserlei- 
tung. 127;  Fähre.  334. 

Riguchm,  die.  39.   108.  248.  324. 

ßigemann,  Heinrich,  Licentiat  der 
Rechte  zu  Riga.  42.  43.  330. 

Rodewille,  s.  Radziwil. 

Romer,  Heinrich.  104. 

Ronneburg,  Schloss.  38.  114.  265. 
266.  276.  280.  316.  323;  Haupt- 
mann. 114 ;  Knechte.  265.  266. 

Rosenbecks  Gut.  290. 

Rosevilla,  s.  Radziwil. 

Rositen,  Amt.  31.  84.  227.  231. 

Rost»  Heinrich,  Kaufmann.  143. 
147. 


Ruien,  Kirchsp.  210.  295;  O.-Cum- 
pan,  8.  Galen,  von,  Heinrich. 

Russland  (des  Feindes  Land).  25. 
55.  59.  89.  95.  140.  168.  191.  211. 
254.  263.  317. 

yt  Grossfürst  (der  Moskowiter,  der 
Russe).  89.  176.  177.  298.  302. 
„  Zwist  und  Friede  mit  den  Tar- 
taren. 315;  Botschaften  nach  Po- 
len. 298.  300;  Kaufmannschaft 
mit  der  Hanse  u.  a.  Ländern.  29. 

Russen,  die  (Moskowiter,  Feinde), 
und  rnss.  Kriegsvolk.  5.  6.  16. 
87.  103.  143.  191.  192.  194.  200. 

Ruttau,  Hof  im  Amte  Grobin.  69. 

Salis,  Hof.  282.  284. 
Schall  von  liell^    Philipp ,   Land- 
marschall. 19.  21.  24.  25.  26.  28. 

31.  39.  57.  59. 117.  118. 149.  150. 

184.  201.  202.  207.  209.  210.  220. 

221.  222.  226.  252.  256.  259.  262. 

263.  269.  277.  279.  282. 
Seh  all  von  Bell,  Werner,  Comthur 

zu  Goldingen.  21. 
Srharenberg ,  Rembert,  Bürger  zu 

Reval.  146.  147. 
Schiffer,    Christoph,    Secretär   des 

Herzogs  Erich.    8.    87.    89.    108. 

135.  176.  293.  294.  310. 
Srhlagfodt,  Seliger,  Lieutenant  der 

Knechte  zu  Karkus.  83. 
Sihby,  Franz.  172. 
Schmedemann,  Johann,  Rathsherr 

zu  Reval.  88.  146.  147.  188.  312. 

313. 
Schmerlen,  Herndt,  Alter  Vogt  zu 

Jerven.  219.  297. 
Schönbarh,  Stephan,  Syndicus  zu 

Riga.  330. 
Sehnten,  Ort.  290. 
Schungell,  Soldreiter.  98. 
Srhwaneburgn  Schloss.  32. 
Schweden,  Krone  und  Reich.  158. 

206.  294.  314. 
„  König.  9.  29.  108.  109. 110.  111. 

158. 163.  167.  199.  248.  313.  314; 

vgl.  Gustav  I. 

„  Gesandte,   Agenten  und  Spione 

in  Livland.    102.    107.    108.    158. 

166.  176.  310. 

„  Unterhandlungen  mit  Russland. 

158.  159.  160.  176.  177. 

„  Schifffahrt  auf  Russland.     110. 

165.  168.  169. 
Schweden,  die.  7.  165.  190. 
Segewalde,  Amt  und  Schloss.   230. 


254.    ^90,    295;    Comtlinr, 

Hauscomthnr.  303;  Cunjpaiu  ti03. 
SMitrq,  Gebiet.  3L  84.  155.  170, 
^  Sc!i"los3.    98.  99.  107.   141.  149. 

155.  156.  170,  335.  226.  336.  249. 

354.  321.  325.  335.  337^    gewi:'se- 

ner  O.-Vogt.    172;    Poln.  HÄtipt- 

Tuann,  17Ü.  171.  172, 
JjfesAweffen,  Behloss.  32. 
Setzen,  Hof.  115.  116. 
Jliiebf^rff,  (reor^y  Comtlvür  tu  Diina- 

burg^.  41. 
Shbt-r/f  ^    Jaspar ,    tum    Bmchet 

Haugcömthnr  zu  ßiga.  21.  31.  39, 

157.  193, 
SlglMHundns  Ammtm.  8.  9.  98.  99. 

!(X>.  101.  159.  171.  28L  285.  298. 

300.  319.  322  ;    vgl,  PoJen,  König, 
Sid'fu^  j  Joft  a  n  i) ,  W  e  i  n  li  ä  nd  1  er   zu 

Bonn.  153. 
Sotitbtfrfj^   Gebjet.    164,    174.  193. 

198.  327.  328;  8chloea.  327,  3'28; 

0. -Vogl,    ö.    Wulff,    Heinrich; 
^  xSf hwaiYß  HHuptiM".  328.  330. 
iSiiit'iif  tOii  ^  Fnntz  ^  Licenliflt  der 

Rechte  EU  Lübeck.  41. 
Siochkotm.  176.  177,  194. 
Sttrifhftrsi,  von   der^    dam  y   0.- 

Ypgt  %n  Gmbin.   2ü.   63.   ti7.  72. 

73.  82.  297. 
iSuml,  der.  200. 
Stmnd,  Orh  29t. 
Szahly,  OrL  in  Litniicu.  149,  150. 
^ttm,  Achaiins,  128,  129,  131. 
Szt'jnnii*'}},  Starost^  s .  C  b  od  k  i  c  wi  es, 

Hieronytaira, 
^Zükarity,  Ort  in  Litauen.  120. 

Tavhx,  s.  Tanvast  (?>■ 
TffWrawj,  191.  197.  319. 
Taiiarhehür  Kahtr^  der  firhnM. 

315. 
Tatwaü,    Gebiet  und   Scbloss.    3, 

143,  145.  274. 
T/thAc,   Ottn,   Halb   des  OM.   Got- 

hart.  125.  157.  187.  223.  2Ö7. 
Torpt,  s.  Dorpat. 
Törael,  Hof.  19. 
Treiüm,  Schloas.  290. 
Trikatm,    Schloss.    19.    117.    201. 

202.  209.  230.  231.  256.  259.  276. 

280.  318.  325. 
Trorkato,  der  fi^rr  von.  130. 
Troku  in  Litauen,  Palati n,  s.  Rad- 

ziwil,  Nicolaus. 
Tttckum,  230, 
Ti4ve,  ß.  Taiib^. 


Utenhmck,  Burgermelater  a«  Hig 

323. 
Vif^ntid.  7. 

Vegcsack,  Thomax^  H ärger  zn  Ee- 

Tal.  5.  7.  95.  337. 
VhchiiT^  e,  Fischer, 
Vi^gl,  Rum,  Dolmetsch.  253. 

Wagti  »em  dta\  Joh^tm,  111.  113 

217. 
Wafda^   ü03Wj  Richard^  Bomherr,. 

274. 
Ws^Hüwicz r  ^lanhiaas,  H of he b m kT  ] 

dea  Königs  vou  Polen.  123. 
Wi'jsupjiivtmn^   Schloss.    5.    19.  %. 

30.   57.    83.   116,    119.    134   252. J 

253.  264  5  Stftllhalter.  116. 
H'^cj/f/r/w,  ^ml  und  Kirchspiel.  210* »1 

230.  295;  Sladt  und  Schloss.  39. 

65.  191.  214.  265.  276.    280.  288. 

290,  295,  296.  297.  317.318,319. 

324.  325.  335.  336;  Rnth.  1;  Bür- 
gerschaft. 2, 
„  HauscomLh  ur.    104,  203  ;    Cum- 

pan.  203;  Behaffer.  31^  Knechte. 

3,    217,    227 ;     Hauptmann    der 

Knethie,  &.  Bohlscbwing,  Johnun. 
Wnntei^  Diener  des  OÄL   GotbarL 

248.  m 

W«imtherß^  8tadt  u.  ScbloB».  19t..H 
Wiborff,  in  Fmland.  58.   79,  ^ 

Wifrk]  Slift.  47.  48.  49.  51.  52.  90. 

98.    103.    327.    338,    339;    Stifte 

Vogt^   s.    Chrietoph    von  Miinch- 

hausen. 
Wievkhrhen,  die.  25.  31.  57* 

Wifiit.  147.  149.  204,  207, 

Wilkf^lm  t    Erzbist^hof    von    Hi^  I 

Markgraf  von   Brandenburg,  lä^j 

24.  27.  28,  30.  32.  36.  38.  40.  5Ö.' 

55.  56.   58.   90.    91.    94.    95,  mi 

107.  114,  121.  125.  156.  HjO.  161. 

162.  180.  183.  184.  185.  187.  19L. 

192.  198.  200.  206.  211.  214.  219. 

232.  233.  241.  244.  247.  262.  263. 

264.  265.  266.  268.  271.  277.  280. 

285.  288.  289.  290.  291.  302.  303. 

304.  310.  316.  323.  324.  327.  333. 

336  :    dessen   Gesandtschaften  in 

Polen.  35.  58.  107.  317. 
Wille,  die,  s.  Wilna. 
Wilna.  8.  9.  86.    98.   99.  100.  101. 

196.  197.  215.  238.  255.  292.  293. 

298.   323;   Palati n,    s.   Radiiwil, 

l^icolaus ;  Castellau.,  s.  Chodkie- 

wi(z,  Hieronymus. 
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Windau,  Gebiet.   30.  31.  84.  122; 

Schloss.  106;  Alter  Comthur.  107. 
Wiprtick,  8.  Wiborg. 
Wolmar,    Kirchspiel.    210.    230; 

Stadt.  38.  39.  85.  114.  191.  214. 

265.  269.  276.  280.  290.  295.  317. 

318.    319.    324.    325.    335.    336; 

Knechte.    218.   227;    Hauptmann 

der  Knechte^  s.  Boninghusen. 
Wrangeü,  Otio,  Soldreiter.  98. 
Wrede,  Caspar.  52.  53. 


Wtilfr,  Georg,  20.  28.   29.  63.  64. 

82.  83. 
Wulff,   Heinrich,   O.-Vogt  zu  So- 

neburg.  41.  51.   52.   53.  89.  160. 

181.  242.  274.  326.  329. 
Wnl/f,  Merten,  Münzwardein  des 

OM.  134.  135. 
Wulff,  Rotger  y   Comthur  zu  Per- 

nau.   31.   51.  103.  133.  182.  186. 

316. 
Wulffken,  Soldreiter.  98. 


Druckfehler.  Za  verbessern.  13,i6  :  abzuschaffen.  —  40,s3 :  ge- 
trosten. —  198,19 :  Juli.  —  198,26 :  aber.  —  338,i6 :  trewhertziglich.  — 
Femer  ist  zu  No.  750  folgende  Inhaltsangabe  nachzutragen  :  Ermahnt  sie 
zur  Ausdauer,  verheisst  baldige  Löhnung  und  setzt  ihnen  dafür  das  Hau^ 
Reval  zum  Pfände. 


